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Es  gäh  eine  Zeit,  wo  fast  kein  Theil  der 

klassischen  Alteitiiujnskuude  mit  so  lebhaftem 
Eifer  bearbeitet  wurde,  als  die  sogenannten  An- 
fiqnitäteii,  worunter  man  alles  das  begriflf,  was 
Siek  auf  Staatseinricktungen ,  Cultns  und  Haus 
bezog  oder  öffentliches ,  religiöses  uiul  Piivat- 
leben  betraf.  Musste  auek  freilick  den  beiden 
ersten  Beziekungen  eine  grössere  historische 
Wioktigkeit  zugestandei^  werden,  so  fanden  die 
Gegenstände  aus  dem  ilrilteii  Kreise,  in  wie 
fem  sie  eine  Vergleicknng' antiker  Sitte  und  Le-* 
bensweise  mit  der  eigenen  Gewohnbeit  gewähr- 
ten 9  fast  noch  allgemeinere  Tkeilnahmo  und  da 
es  auf  der  Hand  lag ,  wie  sebr  von  ibrer  Er-  ^ 
klarung  das  Yerstäudniss  der  alten  Schriftsteller 
abbinge,  so  wnrde  nickts  für  zu  klein  geacktet, 
mn  nickt  geoauer  Erörterung  unterworfen  zu 
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werden,  sninal  wenn  es  dem  weniger  fernen 

römisclieii  Le])eu  galt.  —  Die  grössten  Philo- 
logen des  sechzehnten  und  siebzehnten  Jahr- 
hunderts, Männer  wie  Lipsius,  Casanbonus 
und  Salmasius  haben  diese  Seite  des  Alter- 
thiims  mit  besonderer  Vorliebe  bebandelt,  nnd 
was  Letzterer  namentlich  theils  iu  den  £xer- 
citt.  ad  Solinnm,  theils  in  den  Anmerkun- 
gen zu  den  Scriptt.  bist*  Augustae,  zu 
Tertullian  de  palüo  und  anderwärts  mit 
dem  ihm  eigenen  tief  eindringenden  Scharfsinne 
lind  stannenswürdiger  Gelehrsamkeit  für  die  Er- 
kläning  alter  Sitte  und  Gewohnheit  geleistet 
hat,  das  wird  zwar  durch  neuere  Untersuchun- 
gen und  Entdeckungen  vielseitige  Berichtigung 
erhalten,  aber  jederzeit  'fiär  eine  reiche  Sanun- 
Ittttg  trefflich  benutzten  Materials  gelten  mftssen. 

Jüan  sah  übrigens  bald  ein,  dass  invielea 
Fallen  die  schriftlichen  Nachrichten  nicht  Uo* 
reichten ,  um  die  Uutersuckuug  zum  gewünsch- 
ten Ziele  zu  flihren,  und  je  mehr  allmihBck 
Denkmäler  aus  Schutt  und  Tnimmein  hervor- 
gezogen worden,  desto  einleuditender  wurde 
ihre  Wichtigkeit,  desto  lebhafter  die  Bespre- 
chung über  diese  Zeugen  yersckwundener  Grösse 
und  llenli<  likeit,  früherer  Sitte  und  Gewohnheit, 
und  aus  Italien  selbst  gi^g  namentlich  eine  be- 
deutende Anzahl  Schriften  hervor,  in  welchen 
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einselne  Gegenstände,  freilioii  oft  mehr  mit 

Osteutatiou  ausgebreiteter  Beledenheit,  als  luii 
Sckarfe  und  Grilndlickkeit  erörtert  wurden.  Oer 
Vortkeü,  die  Denkmäler  .selbst  vor  Augen  zu 
haben,  machte  darin  die  Italiäner  andern  Gelehr- 
ten überlegen  und  überdiess  befolgten  in  den 
meisten  Fällen  auch  die  holländiscken  und 
deutschen  Gelehrten  dieselbe  unselige  Metbode, 
eine  Unzahl  flüchtig  susainmengeraffter  Stellen 
SU  häufen^  ohne  sich  viel  auf  die  Untersuchung 
einzulassen^  in  wie  weit  sie  den  darin  gesuch- 
ten Beweis  wirklich  enthalten  möchten ;  nament- 
lich aber  verfiel  man  besonders  seit  dem  Ende 
des  siebzehnten  Jahrhiinderts  in  eine  Geschmack- 
losigkeit der  Behandlung,  die  Antikes  und  Mo- 
dernes, Heidnisches  und  Christliches  auf  die 
ungehörigste  Weise  vermischend  die  Schriften 
im  höchsten  Grade  imgeniessbar  macht. 

In  neuerer  und  neuester  Zeit  ist  für  die 
Erklärung  dieses  Theils  der  Alterthumer,  auch 
der  hier  vorzüglich  zu  berücksichtigenden  rö- 
mischen, nuir  selten  etwas  geschehen  und  so 
wenig  auch  Schrifteu  wie  Pignorius  Je  ser- 
vis,  FerrarittS  de  re  vestiaria,  Mer- 
curialis  de  arte  gymnastica^  Ciaconius 
de  triciinio^  Paschalius  de  coronis  u. 
A.  brfriedigen  mögen,  so  pflegt  man  sich  doch 
fortwährend  auf  sie  als  auf  Autoritäten  zu  be- 
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rufen.  Während  die  Staatsalterthämer  deo  viel- 
seitigsten und  gründlichsten  Erörterungen  uuter- 
'legen  baben^  ist  das  Privatleben  fast  ganz 
unbeachtet  geblieben,  und  die  Handbücher,  . 
welche  nicht  ganz  davon  schweigen  konnten, 
haben  nur  flüchtige  Notizen  aus  älteren  Schrif* 
iea  geliefeit« 

Zwar  mdgen  die  Werke  von  Maternus 
von  Cilauo  und  Nitsch  auch  iu  den  hieher 
gehörigen  Theilen  für  ihre  Zeit  branchbar  ge- 
wesen sein^  jetzt  aber  sind  sie  vei-altet  und 
vergessen.  Meie  rotte,  der  es  unternahm  in 
einem  eigenen  Werke  Sitte  und  Lebensart  der 
Römer  zu  schildern,  hat  sieh  darauf  beschränkt, 
eine  Menge  den  alieu  Schriftstellern  entiioiii- 
mene  Anekdoten  zusammenzustellen  und  danach 
eine  allgemeine  Charakteristik  zu  geben.  In 
ähnlicher^ Weise  hatte  d'Arnay  über  das  rc^ 
mische  Privatleben  geschrieben ;  aber  sein  Buch 
hat  kaum  so  viel  Werth ,  als  die  drei  Abband- 
lnn«:en  von  Coutnre,  de  la  vie  privee  <Ies 
Komains  in  den  Mem.  de  l'Acad.  d.  Inscr«  I. 
—  Das  wichtigste  Werk^  das  wenigstens  libep 
einen  Tlieil  des  römischen  Lebens  wirkliche 
Untersuchimgen  anstellt,  ist  unstreitig  Bötti-« 
gers  Sabina.  Die  umfassende  Gelehrsamkeit 
dieses  trotz  aller  Fehler  mit  Recht  hochberahm- 
ten  Archäologen  wusste  auch  minder  Avichtigen 
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Tiieilea  der  Alterthumskunde  eine  iuieressaute 
Seite  abzugewinnen  und  an  deren  Betrachtung 
mannigi altige  ßeleiiiiiiig  zu  kiiiipfeii  und  so  ist 
auch  seine  Sabina  bei  aller  Tändelei,  mit  der 
viele  sehr  geringfügige  Dinge  behandelt  sind, 
und  bei  zahlreichen  Beispielea  von  Flüchtigkeit 
und  Maugel  an  Kritik  ciiiei  der  wichtigsieii  Bei- 
träge für  die  Kenntniss  des  römischen  Lebens 
geworden.  Daneben  mag  auch  dem  Palaste 
des  Scaurus  von  Mazois  sein  Verdienst  nicht 
abgesprochen  werden ;  indessen  hat  dieses  Buch 
erst  durch  die  Uebersetzung  grossem  Werth 
erhalten  und  die  Herausgeber  wilrden  unstrei« 
tig  die  Aufgabe  noch  besser  geiöset  haben, 
wenn  sie  selbstslandig  die  Untersuchung  gefühlt 
hätten,  statt  ihre  Bemerkungen  an  eine  geist- 
reiche aber  übereilte  und  unkritische  DarsteW 
hing  zu  knüpfen.  —  Eiu  kürzlich  erschienenes, 
in  ähnlicher  Weise  geschriebenes  Werk  von 
D  ezohry  y  Rome  au  siecle  d 'Auguste^  inag 
für  Leute  ^  denen  es  genügt,  eine  oberflächliche 
Schilderung  ohne  alle  Begründung  und  Genau- 
igkeit «1  erhalten^  eine  leicht  unterhaltende 
Leetüre  gewähren,  alltiii  Missenschaftlichen 
'  Werth  hat  es  durchaus  nicht.  JMoch  vergeb- 
licher würde  man  in  Mirbachs  Römischen 
Briefen  Belehrung  suchen.  In  der  zweiten 
Ausgabe  von  Creuzers  Abriss  der  römischen 
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Antiquitäten  dagegen  hat  Herr  Professor  Bahr 
mter  der  Aufsckrift  lEin  Blick  auf  einige  Seiten 
des  Römischen  Privatlebens  %  eine  sehr  dan«* 
kenswerthe  Debersicht  der  in  UinMcht  der  JMaU-» 
Zeiten  und  der  Lelcheiigebiäuche  zu  erörternden 
Gegenstände  gegeben.  Es  ist  das  Vollständig« 
ste,  was  bisher  in  irgend  einem  Handbuche 
geliefert  worden  ist;  aber  die  ansfubiliohere 
EiUfirang  konnte  natOrlich  in  einem  Abrisse 
nicht  Statt  linden« 

Bei  dem  gänzlichen  Mangel  an  einem  Werke, 
das  wenigstens  die  wichtigsten  Gegenstände 
ans  dem  fcänslichen  Leben  der  Alten  anf  eine 
genügende  Weise  erklärte,  beabsichtigte  ich 
schon  vor  Ungerer  Zeit  sun&ckst  diesen  Tkeil 
der  römischen  Antiquitäten  zu  bearbeiten  und  habe 
eine  Reihe  von  Jahren  dafür  gesammelt,  bis 
mir  die  Müsse  wurde,  mich  der  Arbeit  selbst 
XU  untersiehen*  Mein  Plan  war  ursprünglich, 
ein  wissenschaftlich  geordnetes  Handbuch  zu 
geben;  allein  ich  fand  bald,  dass  durch  diese 
Form  mir  nicht  nur  die  Untersuchung,  der  die 
meisten  Gegenstände  noch  unterliegen  mussten, 
KU  sehr  abgeschnitten  werden^  -sondern  auch 
eine  Menge  einzelner  schwer  au  rubricirender 
Züge  gar  nicht  zur  Berücksiohtiguug  kommen 
würden,  die  doch  gemde  recht  dazu  dienen,  ein 
Bild  von  dem  antiken  Leben  za  geben*  Ich 
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habe  dahelr  vorgeeogen  auf  ahnlif^lie  Weise,  wie 
BöUiger  und  MazoU  geüiau  babea,  an  ein«* 
selae  Ab^luiitle  einer  fortlaufenden  ErsaUang 
die  Erläulenug  der  zu  berückaicbtigenden  Ge- 
genntiinde  bu  knüpfen ,  ebie  Form,  die  zugleich 
den  Yortheil  gewährte,  die  Ergebniaae  der 
Unteranclrang  m  einem  leicht  übersehbaren  Bilde 
zusammeuziiötelleD.  Ilm  aber  den  Yortheil  ei- 
ner wissenschaftlichen  Anordnnng  nicht  ganz 
aufzugeben }  schien  es  am  zweckmässigsten  die 
Hauptfragen  nicht  stückweise  in  Anm^kungen, 
sondern  ihrem  ganzen  Umfange  nach  in  grösse- 
ren jeder  Scene  beizugebenden  Excursen  ab- 
zuhandeln und  in  die  Anmerkungen  nur  die 
Erklärung  dessen  zu  verweisen ,  was  als  Ein- 
sielheit  bei  der  allgemeinen  Schilderung  berührt 
worden  war. 

Wenn  es  nun  für  diesen  Zweck  darauf 
ankam,  entweder  eine  Person  zu  fingiren^  an 
deren  Geschichte  oder  Lebensverhältnisse  sich 
die  einzelnen  Fragen  knüpfen  liessen,  oder  ein 
Factum,  einen  geschichtlichen  Namen  zu  wäh- 
len, so  habe  ich  mich  für  das  Letztere  enl^ 
schieden  ohne  zu  verkennen,  dass  dagegen 
manche  Einwendung  gemacht  werden  könne; 
denn  natüilidi  kann  keine  noch  so  detaiUirte 
Geschichte  die  Unästäude  hervorheben,  die  eben 
hier  in  Betracht  gezogen  werden  sollten,  so 
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dass  man  die  Fiction  doch  nicht  umgehen  kann, 
und  noch  fi])erdiess  dem  Vorwurfe  sich  aussetzt^ 
die  Geschichte  entstellt  zu  haben.  Demunge- 
achtet  schienen  mir  die  Vorilieile  überwiegend, 
die  das  Anhalten  an  eine  Thaisache  gewährte, 
wenn  nur  eine^  Persönliclikeit  gewählt  würde^ 
die  vielseitig  genug  wäre^  um  hinreichende 
Gelegenheit  zur  Schilderung  mannigfaltiger  Le- 
bensverhältnisse m  gewähren«  Diese  schien 
sich  mir  in  Cornelius  Gallus  darzubieten, 
einem  durch  das  Glück  ^  das  ihn  aus  Niedrig- 
keit zu  Eine  und  Glanz  eihob^  durch  sein  Yer- 
hältniss  zu  August,  durch  sein  Dichtertalent^ 
seine  Liebe  zu  Lycoris  und  sein  tragisches 
Ende  vielfach  merkwürdigen  Manne.  £s  eignen 
sich  ülierbanpt  zur  Darstellung  römischer  Sitte 
nur  äceuen  aus  den  höheren  Kreisen  der  Ge- 
sellschaft, da  wir  die  Lebensverhältnisse  der 
niedern  lüassen  zu  wenig  kennen,  und  hin- 
sichtlich der  Zeit  wird  immer  die  Wahl  auf' 
die  blühende  Augusteische  Periode  fallen  müs- 
sen. Von  den  früheren  Zuständen,  so  weit  sie 
das  häusliche  Leben  angehen,  wissen  wir  we- 
nig, da  ein  böses  Geschick  uns  Varros  Schrift 
»de  vüa  populi  llomani«  nicht  gegönnt  hai,  eine 
Schrift^  die  auch  in  ihren  Fragmenten  wichtig' 
genug  erscheint,  um  laut  ihren  Verlust  zu  be- 
klagen.  Sonst  berühren  die  früheren  Schrift* 
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steiler  mit  Anstiahme  der  sehr  vorsichtig  za 
gebrauchenden  Komiker  diese  Seite  des  Lebens 
wenig;  denn  die  Wichtigkeit  der  häuslichen 
Zustände  and  Verhältnisse  verschwind  dem  öf- 
fentlichen Leben  gegenüber  und  zum  Theil  gilt 
diess  selbst  noch  von  dem^  Zeitalter  Augusts* 
Erst  die  späteren  Schriftstellei  verweilen  ge- 
fUssentkich  und  mit  besonderem  Gefallen  bei 
den  Gegenständen,  die  als  Mittel  des  eigenen 
behaglichen  Lebens  dem  für  höhere  Zwecke 
abgestorbenen  Sinne  die  wichtigsten  Angelegen- 
heiten geworden  waren. 

Daher  sind  die  bedeutendsten  Quellen  für 
die  Kenntuiss  des  römischen  Privatlebens  aus- 
ser den  zahlreichen  sichtbaren  Denkmälern, 
womit  besonders  die  Ausgrabung  der  verschüt^ 
teten  Städte  die  Museen  und  namendich  das 
Museum  Borbonicum  bereichert  haben, 
die  Dichter  der  späteren  Zeit^«wie  Jnvenal«, 
Älartiai,  Statins,  dann  vorzüglich  Petron^ 
Seneca,  Sneton^  die  beiden  Plinius,  ob- 
gleich auch  Ciceros  Reden  und  Briefe,  die 
Eiegiker  und  besonders  Horäz  reiche  Bei- 
träge liefem.  Dazu  koaimen  die  Grammatiker 
und  die  Digesten  und  als  ergänzend  die  grie- 
chischen Schriftsteller,  wie  Dionysius  von 
Uaiikarnass,  Plutarch,  Dio  Cassius,  Lu- 
cian  ,  Atheuae  us^ die  Lexicographen,  nameut- 
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lieh  Pol  lux.  Bei  der  Benutzung  der  Letzteren 
liabe  icli  mir  indessen  zur  Regel  g€wachi,  anf 
ihr  Zeu^niss  nur  dann  mich  zu  berufen,  wenn 
sie  entweder  ausdrückiicli  auf  ronusche  Silte 
sich  besieheil  oder  diese  mit  der  griechischen 
iibereinslimait.  Für  unnüU  und  s^hst  gefähr- 
lieh  dber  habe  ieh  es  gehalten,  wo  rdmische 
Zeugnisse  deutlich  genug  sprechen,  griechische 
Analogien  anfssusuchen  und  Namen  Ungewisser 
Bedeutung  auf  Gegenstände  aus  dem  römischen 
Leben  zu  beziehen«  Es  wäre  eine  leichte  Mühe 
gewesen,  die  von  Athenaeus  und  Pollux  ge- 
nannten Namen  allenthalben  aufzuführen  nnd 
Vermuthungen  darüber  zu  äussern,  aber  was 
wäre  durch  eine  solche  Nomenklatur,  die  zur 
Erklärung  meistens  gar  nichts  beiträgt,  gewon- 
nen worden?  und  hätte  ich  gar  eine  Verglei- 
chung  des  römischen  Lebens  mit  dem  griechi- 
schen anstellen*  wollen,  so  würde  das  Buch 
leicht  um  die  Hälfte  stärker  ausgefallen  sein; 
für  die  römische  Sitte  wäre  wenig  gewonnen, 
die  griechische  aber  nur  ungenügend  erläutert 
worden.  Auf  diese  Staffage  habe  ich  also  ver- 
suchtet und  mir  lieber  die  Aussicht  auf  eine 
gleiche  Bearl)eitung  des  griechischen  Privatle- 
bens vorbehalten.  Ueberiiaiipt  aber  habe  ich 
mich  möglichst  uunützer  Citate  entlialten,  die 
in  Unzahl  hätteu  beigefägt  werden  können.  Ick 
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gestehe,  das»  in  den  meisten  Fallen  der  Ueber* 

duss  des  gesammelten  Materials  mich  weit 
mehr  in  Yeriege&heii  gesetzt  hat,  als  dann  und 
wann  der  Mangel  an  Nackrichten  und  dass  eine 
gewisse  Resignation  dazu  gehdrte,  mdhsam  ge* 
fertigte  Excerpte  bei  Seite  zu  lassen  und  nur 
das  Wesendtehste  zn  Terarbeiten«  Dagegen 
habe  ich  die  beweisenden  Stellen  jederzeit 
wörtlich  angefiahri,  weil  es  mir  immer  eine 
arge  Zumuthiing  scheint,  dass  der  Leser  eine 
ganze  Bibliothek  zur  Hand  haben  solle.  Seht 
häufig  werden  die  nur  mit  Zahlen  angefiihrten 
Stellen  nicht  nachgelesen^  und  doch  sprechen 
die  eigenen  Worte  ier  Alten  viel  eindring- 
licher, als  jede  darnach  gemachte  iielation.  ^ 
Auch  hinsichtlich  der  beisufi^enden  Literatur 
habe  ich  mich  durchaus  darauf  besdiränkt^  die 
bedentendslen  und  von  mir  selbst  gebranehteir 
Schriften  anzugeben.  Ihre  Zahl  hätte  aus  Fa- 
brictns,  dem  Bfinauisehen  Kataloge  mti 
andern  Literaturwerken  bedeutend  vermehrt 
werden  kdnnen,  weim  an  solcher  leeren  Ostens 
tation  etwas  gelegen  sein  konnte*  Nur  in  eiui- 
gm  Fällen  habe  ich  Werke  von  anerkannter 
Wichtigkeit,  die  ich  nicht  zur  eigenen  Benut- 
zung erlangen  konnte ,  genannt« 

Was  nun  die  Behandlung  des  gewählten 
Sit}els  in  den  zwölf  Scenen  anlangt,  so  mochte- 
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ich  vor  Allein  dei*  Meiauug  begegaea,  ab  hätte 
ich  die  Absicht  gehabt ,  es  ssn  einer  Art  Roman 
zvi  verarkeiteu*  Es  würde  das  unstreitig  weit 
leichter  gewesen  sein,  als  die  mühsame  Yerei- 
niguug  einer. Aleu^e  eiuzeluer  Zä^e  zu  eiuem 
Bilde,  bei  dem  der  Phantasie  nur  eine  sehr  be- 
scliiäukte  Thätin;keit  zustand.  Ich  möchte  die 
Aufgabe  mit  der  Zusammensetzung  eines  Mo* 
saikgemäldes  vergleichen,  zu  dem  eine  be- 
stimmte Anzahl  bunter  Stifte  gegeben  ist,  die 
eben  uui  hiiii  eichen ,  um  das  Bild  zu  Stande 
zn  bringen*  Was  ich  selbst  zur  Verbindung 
des  Elazelaen  binzafügeu  aius.ste ,  das  kann 
für  nichts  weiter  gelten,  als  die  bedeutungs- 
.  und  farblosen  Steine ,  die  unentbehrlich  waren, 
um.  eiuen  Gruud  zu  gewinnen,  auf  dem  das  ver<- 
langte  Bild  deutlich  erscheinen  möchte.  Ich 
fürchte  ^  man  wird  die  Abueiguug  gegen  Alles, 
was  die  Schilderung  dem  Romane  näher  bringen 
kounte,  der  Darstellung  nur  zu  sehr  ansehen 
und  doch  muss  ich  gestdien,  dass  ich  noch 
oft  mit  Widerstreben  von  der  Beschreibung 
zur  verbindenden  Erzählung  übergegangen  bin, 
aus  Besorgniss,.  dass  suicbe  Ficüon  mit  dem 
Ernste  wissenschaftlicher  Untersuchung  sich 
nicht  vertrage. 

Deu  Charakter  des  Mannes ,  dessen  Le- 
beusverhältuisse  ich  für  den  Zweck  meiner 

•  « 
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Scbildenirig  b^utzte,  mag  ich  vieUeicbi  zu  edel 
und  scliultllüs  gefasst  haben;  darüber  fürchte 
icli  indessen  keinen  Vorwarf.    Ick  habe  seine 
Schuld  in  das  gesetzt,  was  Ovid  aufühit; 
Imguam  tUmio  nan  temU990  meto  nnd  anck 
aus  den  Nachrichten  der  gültigsten  Schiiltstel- 
1er  eii^iebt  sick  kein  Grund ,  schwere  Yergehea 
anzunehmen.  S.  Aum.  IG.  zu  Sei.  Histo- 
nsehe  Wahrheit  .wird  in  dieser  Erzählung  übei>- 
haupt  niemand   suchen  und  begreiflicherweise 
hatte  ein  ob  fiagUia  infamU  die  unpassendste 
Figur  abgegeben,  —  Vielleicht  könnte  man  er- 
war^n,  ich  würde  einen  Aiaua  wie  Gallus,  in 
geistreicherer  Gesellschaft Hoftreten  lassen,  da 
sein  Verhältuiss  zu  August,  seine  Freundschaft 
mit  Virgil  nnd  yeriunthlick  auch  Properz  aller* 
dings  die  Gelegenheit  dazu  darboten ;  allein  ab« 
gesehen  von  dem  Wagestücke,  solche  Manner 
in  ihrem  taglichen  Thun  und  Lassen,  im  Re- 
den und  Handeln  schildern .  zu  wollen ,  hätte 
ich  für  meinen  Zweck  dadurch  nur  verloren, 
weil  eben  die  geistige  Grösse  derselben  nicht 
gestattet  haben  würde,  hauptsächlich  nur  bei 
den  Aensserlichkeiten  des  Lebens  za  verweis 
len.    Ueberdiess  lässt  sich  nicht  einmal  sagen, 
ob  .  die  frühere  Ereundsohaft  zwischen  Viigil 
und  Gallus  auch  in  der  letzten  Zeit  noch  be- 
stand 9  als  dieser  bereit  in  der  Gunst  Augusts 
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gesunken  war.   Dass  aber  Lente^  wie  die  hier 

geschilderten ,  in  Rom  häufig  zu  treffen  waren^ 
das  lernt  nan  leicht  aas  Jnvenal  nnd  Mar- 
ti al.  —  Aus  einem  andern  Grunde  habe  ich 
Gallus  als  eaelebg  gesehildert  Meine  Absieht 
war  vorzugsweise  die  Untersuchung  auf  die 
Seiten  des  häusliehen  Lebens  xu  richten,  weldie 
bisher  noch  wenig  berficksichtigt  oiler  ungenü- 
gend erläutert  worden  waren.  För  die  Sitte 
der  Fronen  aber,  ihre  Beschäftigungen,  Nei- 
gungen und  Bedürfnisse  schien  Böttigers  Sa* 
bina  ra  gendgen  nnd  wenn  ich  sie  auch  nicht 
ganz  unbeachtet  zu  lassen  gedachte,  so  hätte 
doch  eine  Matrone  in  Galhis  Hanse  mir  zu  viel 
Veranlassung  gegeben  auf  Gegenstände  zurück- 
zukommen, die  von  Böttiger  hinreichend  erOr^ 
tert  waren.  Ueberdiess  hätte  ich  dann  das 
Verhaltniss  m  Lycoris  ganz  bei  Seite  lassen 
müssen ,  das  mir  für  meinen  Zweck  nngleich 
förderlicher  war  nnd  hinreichende  Getegenheit 
darbütj  über  (jc^eiistände  aus  dem  Kreise  der 
Frauen  das  Möthigste  zu  sagen.  Auch  die  ehe^ 
liehen  Verbältnisse ,  in  wie  fern  sie  eigentlich 
den  Hausstand  begründen^  konnten  nicht  über- 
gangen werden ,  indessen  muss  der  Excurs  da- 
rüber auch  nur  aus  diesem  Gesichtspunkte  be- 
trachtet werden,  da  er  keinesweges  darauf 
Anspruch  machte  die  Sache  in  ihrem  ganzen 
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Umfange  und  auch  aus  dem  civilrechtlicheu  und 
religiösen  Gesichtspunkte  zu  behandeln. 

Uebrigens  i^ube  ich  in  den  fünfundzwan- 
zig Excursen  die  wesentlichsten  Fragen  zur 
Beantwortung  gebracht  zu  haben.  Gern  hätte 
ich  auch  über  die  Theilnahme  au  öffentlichen 
Schauspielen  in  Theater,  Amphitheater  und  Cir- 
cus  gesprochen;  allein  es  bedurfte  dazu  so 
umfangreicher  vorauszuschicicender  Erörterun- 
gen über  das  Theaterwesen  ^  dass  es  angemes- 
sener schien,  ganz  davon  abzusehen,  als  eine 
dem  Zwecke  des  Buchs  fremde  Materie  weit- 
läuftig  zu  verhandeln.  Die  Antiquitates  Plauti- 
nae  werden  mir  Gelegenheit  geben,  auch  darüber 
an  geeigneterem  Orte  zu  sprechen. 

Bei  der  Mannigfaltigkeit  der  besprochenen 
Gegenstände  bin  ich  übrigens  weit  entfernt,  zu 
glauben,  ich  könne  nicht  hie  und  da  eine  irrige 
Ansicht  gehabt  haben  und  auch  das  ist  natür- 
lich, dass  ein  Abschnitt  mehr  als  der  andere 
mit  besonderer  Vorliebe  bearbeitet  worden  ist ; 
nur  die  Anerkennung  wünschte  ich  zu  finden, 
dass  ich  nirgend  mich  der  Mühe  eigner  ernst- 
licher Untersuchung  entzogen  habe  und  der 
Hoffnung  möchte  ich  mich  gern  hingeben,  ein 
Buch  geliefert  zu  haben ,  das  dem  Freunde  des 
Alterthums  als   erwünschtes  Repertoriuui  des 
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Wlssenswürdigsten  aus  dem  römischen  Privat- 
leben dienen  komite. 

Hinsichtlich  der  beigefugten  Steindruck- 
tateln  musste  ich  mich ,  damit  der  Preis  nichi 
zu  sehr  erjidhet  würde,  auf  das  Nöthigste  be« 
sohrfiokeBi  um  dem  Verständnisse  der  ebe* 
Ben  Erklärungen  zn  HtOfe  m  kommea.  Tafel 
II  und  Mosaiken  und  eine  Wand  aus  einem 
Pompejanischen  Hause  darstellend ,  geben  frei- 
lich im  blossen  Drucke  noch  kein  vollständiges 
Bild.  Es  werden  daher  auch  Exemplare  gelie- 
fert, welchen  beide  Tafeln  sehr  sauber  in  Far- 
ben ausgeführt  in  Carten  bevegeben  sind^  gagen 
eine  Preiserhöhung,  die  eben  nur  hinreicht,  die 
Kosten  des  Colorirens  zn  decken« 

Leipzig  im  Mai  1S38. 

Der  Verfasser« 
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firste  Scene. 


MHe  nächtliche  JUeiiukehr. 

♦ 

Die  dritte  Nadiiiracfae  neigte  ibiem  En^e  zu, 
und  das  tiefete  Schu  eigcn  ruiiete  auf  der  müchiigeti  tSia^U 
ntir  selten  UDterbroobeD  durch  die  Tiitte  der  nächtlicheo 
Tiiumvirn  welche  die  Posten  der  Feuervvaclie  begingen, 
oder  eines  spüt  vom  lärmendeD  Gelage  vielleicht  auch 
früh  aus  den  Armen  verbotener  Liebe  HeimkehreiHleD. 

Dei  lelzle  Streif  des  ai/üehnic.jden  IMoudes  iieieucUtete 
matt  die  Tempel  des  Capitols  und  ihre  Quadrigen^  und 
warf  ein  spSrllches  Licht  zwischen  die  Tempel  und  Palfiste 
der  Alta  semita,  von-  deren  mit  grünenden  iJünmen  und 
Blumen  besetzten  Dächern  herab  würzige  Dufte  die  waime 
?9achtluit  erffiBten ,  und  die  Wohnung  der  Freude  und  des 
Genusses  verratkeud  die  unheuuüche  ISäbe  des  Campus 
sceleratus  nicht  ahnen  liessen. 

Glitten  in  der  allgemeinen  Stille  knan  ie  die  Tliürangel  ' 
eines  der  prächtigsten  Häuser,  das  durdi  8»n  mit  den 
Meisterwerken  grieddseher  Bildhauer  gesdimfiefcteä  Ve* 
stibuium  ^) ,  durch  die  mit  fremdem  kostbarem  Marmor 
bekleideten  Wände  und  die  mit  Schildpkitt  und  edlem 
Metall  reich  verzierten  Thürflügel  und  Pfosten  aHem  flchon 
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einen  reichen  Beuohner  anküodigie.  —  KUrrend  uüt  der 
Kette»  die  dem  Herrn  die  nSchtUche  Hut  des  Hauses 
sicherte,  öffnete  der  Oötiaiiuis*)  die  entriegelte  Thflre 
und  mit  ihr  die  Einsicht  in  die  Hausflur,  wo  auf  me\ 
hohen  mannomen  Candehibcm  noch  einige  der  zahh^idien 
Lampen  brannten,  ein  Zeiclien,  dass  hier  die  liewohner 
noch  nicht  sich  der  nächtlichen  Ruhe  üheriassen  hatten. 
Üeber  die  Flur  aber  schritt  eb  Freigelassener,  den  die 
gebletemle  Miene,  und  die  INiclitbeachtung  dos  mürrisch 
öffnenden  Thürhütei»  mehr  noch  als  der  ihn  begleitende 
Vlcarius^)  als  einen  im  Hause  vielvermugendeD  Vertrauten 
des  Herrn  lamd  thfit 

Er  schritt  nachdenkend  über  die  Schwelle  und  das 
Vestibulum  hinweg  nach  der  Strasse,  und  nach  beiden 
Selten  durch  das  trübe  Lieht  und  die  Schatten  der  hohen 
Atrien  spähend,  wandte  er  sich  zu  seinem  Begleiter  und 
iqpiach: 

Es  ist  wider  seine  Gewohnheit,  Leonidas,  und  wel- 
chen Grund  kann  er  haben,  uns  zu  verbergen,  wo  er  in 
später  Nacht  noch  verweilet?  Auch  wenn  er  Itel  Lycoris 
war,  oder  sonst  die  Terstohlenen  Freuden  der  Subura  ge- 

noRs,  war  er  nie  ohne  Begleiter.  Warum  sandte  er  sie 
heute  zunick  4  geheimuissvoli  selbst  den  Ort  verbergend, 
wohin  er  sieb  begab? 

Er  Terliess,  antwortete  der  Vicarfais,  in  flbler  jSton- 
mmig,  wie  Lydus  eraSldte,  den  Pabst  Nur  die  SoUen  ^) 

verlangend  gebot  er  dem  Fragenden/  wo  er  ihn  abholen 
soUe,  seiner  daiieim  zu  warten.   £r  selbst  m  der  farbigen 

Synthesis  ^)  eilte  rüöclieü  ScUattes  der  Via  sacra  zu. 
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Kurz  \  or  'ihm  hniie  PoiiijiouiiLs  diia  Ilaiub  veriasseu..  Lydus 
halb  aus  £^eiigperde.,  halb  ans  BosoigDiss  um  den  unge- 
vrOhDlich  aufgeregteo  Herro,  folgte  too  fern,  sah  \Tie  am 
Tempel  des  Friedens  beide  zudammeotrafeo«  uod  ia  der 
Via  a  Cyprio  «ich  verioren. 

Pomponfaia!  ervdederte  der  Freigelassene;  der  Freund 

tmd  Vertraute  des  Largus!  Keine  Gesellsch.n ft  für  ein 
ofl-eaes,  freisiDniges  Gemüth;  am  vrenigsteo  bei  lustiger 
Zeche»  wenn  ans  grOsscm  Krystanen  getronken  der  lautere 
.Setiner  die  Zunj^e  ontfesseil,  und  mu  zu  oft  am  andern  Mor- 
gen das  siciUsche  Sprüchwort  gilt:  Fluch  dem  Gedäcktm$s 
Mm  Zechgelag^),  ^  Ich  weiss  nicht»  Lennidas»  setzte 
er  nach  einigem  INachdenken  hinzu,  welche  trübe  Ahndung 
mich  sdl  einiger  Zeit  Terfolgt  Die  Gotter,  fiirchte  ich, 
zfimen  nnserm  fibuse/  Sie  liassen ,  sagt  man ,  jedes  zu 
rasche  Glück,  und  mich  dünkt,  es  uar  mehr  Frieden  in 
der  klehien  Miethwohnung  ^)  an  der  Tiber»  als  Iiier  ui  dem 
prächtigen  Palaste;  mehr  Treue,  als  wir  wenigen  an« 
deren  die  ganze  Familie  ausmachten,  als  jetzt»  wo  viele 
Becnrien  tiiener  erkaufter  Sklaven»  fast  ungekannt  Ton 
ihrem  Herrn  im  weitläuftigen  Hause  nicht  dem  Bedürfnisse 
sondern  der  Prachtx  dienen  »  und  endlich  mehr  Herzlich- 
keit bei  denen»  welche  zum  eiofachen  Genüsse  weniger 
läudiiciier  iicrichte  die  hohen  Treppen  heraufstiegen ,  als 
unter  der  Schaar  derer»  welche  täglich  Vestibulum  und 
Atrhnn  füllen»  um  einen  herkthmnlidien  Morgengniss  zn 
briugen. 

Du  hast  leider  Rech^  Chresimus,  versetzte  der  Sklave. 

£s  ist  schon  seit  längerer  Zeit  unheimlich  hier,  und  die 

1* 
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Götter  haben  duieh  mehr  als  ein  Zeichen  gewarut  INicbt 
vergebem  int  die  Bfiste  des  groflseD  Coniefiers  herabge* 
»Mrat,  und  hat  das  neu«  PaThncnt  mit  dem  Bilde  der  Isis 
zertiüttimert;  aui*  der  Villa  hat  der  Frühling  die  Budie,  in 
welche  Lycons  des  Ueno  Namen  sehnitt^*)«  nicht  wieder 
'  belaubt  und  dreimal  hörte  kh  in  stiller  Nacht  den  Unglücks- 
ruf  der  ädizeudeii  Eule. 

Sie  wuK  ii  unter  diesem  Gespräche  wieder  auf  das 
VesHbuhmi  getreten,  mid  hatten  nicht  bcmeikt,  dass  ein 
Mann  Tom  Tempel  der  Flora  her  mit  etwas  nnsicherem 
Tritte  dem  Hause  zu>schiitt.  Er  trug  über  dem  Uuter- 
Ideide  ein  hochrodw«  Fcs^ewand,  wie  es  der  el^antere 
Rdmer  schon  damals  beim  festlichen  Mahle  anzulegen 
pfl^;te.  Auch  die  ISoiileo  waren  mit  Kiemen  von  gleid^r 
Farbe  befestigt  Der  Kranas  von  junger  Myrte  und  mlle- 
sischen  .Rosen  hing  nachläsi»lg  <ler  linken  Seite  zu,  und 
Sellien  to«  dem  salbeDfeucbten  Haare  heraiigleiten  zu  wol- 
len ^^.)  alles  Yerrielfa  hisieldiend,  dass  er  vom  lustigen 
Trinkgelage  kani ,  wo  die  Ampliorae  nicht  gesciiout  wor- 
den waren« 

Erst  als  er  selbst  das  Vcsttbuium  betrat^  gewahrte 
ihn  Giresimus.  Da  ist  er,  rief  der  treue  Freigelassene 
mit  leichterem  Herze»).  Sei  gegrusst,  o  Herr!  Die  Be- 
sorgniss  um  dich  trieb  uns  vor  die  Thiiie;  es  war  uns 
ungewohnt^  dich  allein  in  spSter  Nacht  auswärts  zu  wissen« 

Ich  war  unter  treuen  Reunden,  eiwiederte  der  Herr* 
Leicht  und  schnell  vergehen  die  Stunden  beim  Becher  und 
traulichen  Gespräche;  auch  hat  mich  Pomponiuä  hin  unweit 
Ton  hier  begteitet 
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Das  Gefiiebt  des  Freigelassenen  ireilor  seine  Heiteikeit 
wieder.  Er  ging  schweigend  nadi  der  Thftre  des  Bsam^s, 
uffbete  bie,  und  lulgtc  mit  Leouiduä  dem  eingetreteneD 
Herro;  zOndete,  wShroid  der  Ostiarias  den  Riegel  wieder 
vorschob  ,  eine  Wachskerze  an  einer  der  Ijampen  an,  und 
schritt  voraus  durch  tSüie  und  Säuieugäuge  nach  dem 
Sdilafgemaciie  des  Gebieters.  Dort  empfing  der  Im  Vor» 
Zimmer  harrende  Garderobensklavc  die  ^iyiiiheä»Is  urul  die 
Sohlen,  der  Cubicalarius  oi&iete  die  Thure  nnd  zog  den 
als  Voiiiang^^)  dienenden  bunten  alexandrinisdien  Teppidk 
zurück,  legte  iiochmak  die  purpumeD  Decken,  die  das 
elfenbeinerae  Bett^^)  nicht  ganz  verbaigien  ^  ^) »  «necht, 
und  entfernte  sidi  eist  nachdem  der  Herr  das  Haupt  auf 
dem  bunten  Federteppiche  der  mit  der  weicbsteu 
Wolle      gestopften  Kissen  niedeigelegt  hatte. 


Der  Mann ,  welcher  so  spät  und  so  einsam  ohne  die 
sonst  gewöhnliche  Begleitung  von  Sklaven  nach  Hause 
zurücUtthrte»  war  Corneiiui  Gallus ^^),  In  den  hö- 
heren Kreisen  der  rümischeo  Welt  als  Günstling  und  Freund 
Augusts  gleich  angesehen  und  beneidet»  ja  heimlich  ge- 
hasst  von  einer  sidaviscb  vor  dem  mfiehtigen  Herrsdier  « 
sich  beugenden ,  aber  stolz  auf  den  ELmporkümmling  herab- 
sdienden  Aristokratie;  aligemein  aber  ron  den  Freunden 
der  ernsten  wie  der  heiteren  Musen  als  kennfnissreicher 
Mauii  geschätzt,  als  geistvoller  uud  amuuthiger  Dichter 
gefeiert»  nnd  beliebt  In  dem  engem  geselligen  Kreise,  als 
liiileier  zu  dem  ßestcD  das  Beste  bringender  Gasl^  dessen 
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Gegewart  besser  aU  Tänzer  und  Choraulea  das  Mahl 
belebte  17). 

Uijgeaditet  des  berülimteu  Namens,  mit  dem  ersicli 
naiiDte,  hatte  er  kernen  Anapmcii  auf  die  nifamTdIen  Er- 
iuiicruogen  j  die  sich  an  diesen  Namen  kniipften  ,  nnd  die 
Waffen^  Weldie  ak  Zeichen  iniherer  Tiiumphe  die  Thüren 
und  Pfhsten  sehies  Hauses  sdunudden  ^^),  waren  oor 
unv  erüüsserliches  Ergenthura  des  Hauses  selbst,  eine  ernste 
MahooDg  ndimvoUer  Vorzeit,  dem  jedetonaligen  Besitzer 
das  Ziel  vorhaitend,  nadi  dem  er  zll  streben  habe,  mn 
dem  deinüthigenden  Gefiilile  zu  entgehen,  als  ruhmloser 
^^achfolger^uu  Hause  des  Ruhms  zu  wohnen.  Sein  Oross- 
Fater  war  als  Fremdling  oaeh  Rom  gekommen,  kons  Tor 
der  Schreckenszeit,  als  C.  Marius  und  L.  Cornelius  Cinna 
die  Abwesenheit  des  Gewaltigsten  der  Zeit  benutzten,  um 
eine  Reaktion  zu  bewirken,  deren  ephemere  Ei^cheinung 
nur  dazu  dienen  musste,  SuUas  ehrgeizigen  Plänen  den 
skhem  Weg  zum  Ziele  zu  bahnen.  Durah  Onna  selbst 
erliielt  ei  das  Bürgerrecht,  und  nahm  der  Sitte  geiiiii.sjs 
den  JNamen  der  Comelier  unter  Hinzufiigung  des  seine 
Heikunft  bezeichnenden  Zunamens  an  ^^).  Allein  die  Greuel 
der  Sullanischen  Proscriptiouen  verscheuchten  ilin  von  Korn. 
Er  kehrte  nach  GaDien  zurück,  und  lebte  seitdem  zu' 
Forum  JuUi  in  dunkler  Unberfflimtheit  Dort  hatte  unser 
Gjillu.'^  die  ersten  Jjdite  >ieiner  Kindheit  verlebt,  unter  sorg* 
faltiger  Ijeituog  des  Vaters,  dem  die  gliicklicfaen  Anlagen 
und  der ,  bochstrebende  Sinn  des  Knaben  eine  sichere 
Bürgsdiaft  für  eine  mehr  als  gewuhnliche  Zukunft  schienen. 
Wiewohl  er  daher  nicht  eben  den  Wohlhabenden  sich  bei- 
zählen konnte,  bescbioäis  er  doch  kein  üpier  zu  scheuen, 
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um  dem  Soline  eloe  BildoDg  zu  gebeu»  wie  sie  nur  ii^nd 

ein  lütter  oder  KSenator  seinen  Sohoeo  zu  Theil  werden 
liess. 

Nachdem  daher  der  Knabe  durch  einen  feingebildeten 
griechischeD  Pädagogen  in  den  ersten  Elementen  unter- 
wiesen worden  war»  begab  er  sich  mit  ihm  nach  Rom, 
und  Hess  nach  sori^falliffer  Wahl  iliu  an  dem  Unterrichte 
eines  vielbesuditen  Grammatikers,  später  .aber  an  dem 
der  berühmtesten  Rbetom,  audh  an  den  seit  nicht  gar 
langer  Zeit  üblich  gewordenen  lateinischen  liedeübuiigeii 
Theii  nehmen  1  und  diese  Studien  auch  dann  noch  fort- 
setzen, als  er  bereits  den  Orenzponkt  des  Knabenalters 
überschritten  und  die  Toga  der  Männer,  das  Symbol  des 
rdfeio  Altere  angelegt  hatte.  Endlich  sandte  er  den  zwan- 
zigjährigen Jün-Iiiii?  nach  Athen,  mich  damals  noch  der 
Pflegerin  aller  lieieu  und  schönen  Wissenschaiten,  damit 
er  dort  sdne  Büdmig  ToUende  und  mit  römischer  Gedie- 
genheit attische  Eleganz  verbinden  lerne. 

Gallus  war  noch  in  Atheu,  als  der  treue  Chre- 
simns  Ihm  die  Nachricht  von  des  Vaters  Tode  llberbradite, 
der  nachdem  er  sein  wichtigstes  Gciscliält,  tiie  Erziehung 
seines  Sohnes  vollendet  hatte,  nach  Forum  Julä  zurück- 
gekehrt war.  Er  weinte  mit  C3iresimus  dem  treuen,'  red- 
lichen Herzen  eine  Thrane  der  Liebe  und  Dankbarkeit, 
nnd  yeiüess  Athen  >  um  das  kleine  Erbe  zu  übernehmen, 
das  er  weit  unbedeutender  und imsslicher  fand,  als  er  ge- 
raubt hatte.  Es  blieb  ihm  eben  so  viel,  um  in  der  klei- 
nen Provinzialstadt  em  wenig  Bemittdter,  \ü  Rom  ein 
Bettler  zu  sein.  Dennoch  war  er  entschieden,  in  dem 
Mittelponkte  der  Welt  sein  Glück  zu  suchen,  und  kehrte 


8  Brite  Scene.  ^ 

flio  Jalir  if^tor  ab  kraftvoller,  rasdwr  und  hochgebildeter 

Mann  nach  Rom  zuriitk. 

Dort  wareo  nicht  längst  die  SchreckeiissceoeD  des 
zvraiteii  TrfuniTiiat»  vorüber,  und  die  Repeblik,  aus  Italien 
vertriebeo,  rüstete  ßicli  jeut^eit  der  Meere  zum  letzten 
Kampfe.  Es  gab  mir  die  Wahl  Btrisoheo  wei  Partfaden, 
und  Gattiia  war  nicht  unschUissig,  welcher  er  sich  zuwen- 
den solle.  Kidit  INeigung  2u  dem  2^'eideatigea  Octavian, 
noch  weo^  einem  def  andern  Machthaber,  beefimmte 
ffan*  för  die  Sache  des  Triumvirats  die  Waßfu  zu  neh- 
men« soDdem  die  gewisse  Uebeizeugung,  dam  die  Zeit 
gekommen  sei,  wo  die  vennoisd^te  Form  der  Repubült 
serbrochen,  und  der  Ehrgeiz  einer  eigennützigen  Aristo- 
kratie durch  die  Madit  eines  gewaltig  Gebietendan  nie- 
dergdialten  werden  mUsse;  vielleicht  anch  die  Hoffnung,  in 
den  Augen  eines  über  die  ßesorgaiss  der  Nebenbuhler- 
fich^t  Erhabenen  mehr  Anerkenmmg  des  Verdienstes  zu 
finden,  als  bei  stolsen  Patridem,  die  auf  jedes  aus  der 
Niedrigkeit  aufstrebende  Verdienst  voincimi  herabasosehen 
gewohnt  waren. 

So  nahm  er  denn  zuerst  Tlieil  an  dem  Feldzuge  ge- 
gen Sextus  Pompejus  unter  dem  Belehie  des  Salvidienns. 
Seine  Entsehlossenhdt  und  Ausdauer  in  der  nicht  glück- 
lichen Seeschlacht  in  der  Nähe  der  verderbliclien  ScyÜa 
erregte  schon  damals  die  Aufmeiksamkeit  Octavians»  dem 
er  bald  darauf  su  dem  entscheidenden  Sdilage  bei  Philippi 
folgte.  Auch  hier  mit  den  Lorbeern  siegreicher  Ibaten 
geschmückt,  kehrte  er  mit  dem  Sieger  nadi  Italien  zurffck 
wo  ihn  seine  geselligen  Eigenschaften  zum  angenehmen 
Gesellschafter,  bald  zum  Freunde  Octaviaos  machten!,  eme 
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FVenndsdiafl,  die  er  klag  zu  erlialteD  wusste,  wShreod 
er  die  eigentlichen  genussreichea  Stunden  im  vertrauten 
Umgänge  mit  Viigii«  dem  jflngeni  Properz  uod  andejn 
gleichgestimmten  Freunden  der  Musen  verlebte,  olme  dabei 
ernstere  Beschäftigungen,  zu  denen  sein  ausgezeichnetes 
RednedaleDt  ihn  heilef,  m  meiden. 

Der  Krieg  gegen  Antonius  und  Kleopatra  rief  ihn 
wieder  inn  Feld»  und  jetzt  begmn  die  glänzendste  Periode 
seines  Lebm.  0ie  geschidkte  Finnahmc  und  Behaui)fuiig 
der  wichtigen  KSee^tadt  Parätonium^  die  Zerstörung  der 
feindlichen  Fiotte  und  mandie  andere  ansaseicfanende  Thal^ 
stellten  ihn  im  UHheUe  Octavians  so  hoch,  dass  nachdem 
Antonius  und  Kleopatra  den  langen  Kausch  des  \  erguü- 
gena  «nd  der  lliorheiten  mit  freiwflBgem  Tode  .gebflsst 
hatten,  und  Aegyi)ten  in  die  Zahl  ilei  rüniischcu  Provinzen 
anfgenommen  war,  der  nunmehr  allein  Gebietende  die 
Venvaltnng  der  neuen  Provins  3mi  unter  dem  Namen  einer 
Präfectur  übertrug,  weil  diess  v^eniger  gefährlich  schien, 
als  m  dem  reichen  and  staik  lieFuUcerten  Lande  die  Zügel 
dei  Regiemng  einem  Senater  in  die  HSnde  zu  gehen. 
War  es  ein  Wunder,  wenn  auf  solcher,  ungevvohuter  üühe 
der  raadbe»  feurige  Mann  die  Bahn  der  MSssigung  zu- 
weilen übertrat,  wenn  er  nach  st^nger  Züchtigung  auf- 
ruiireiiscber  Städte»  besonders  der  Wundeistadt  Thebeu, 
seine  Statuen  anfriditen  und  die  Gesdiidite  seiner  Tbaten 
in  Pyramiden  eingraben  Üess'^  War  es  etwas  ungewohnr 
liches!»  dass  er  ans  den  bezmmgenen  Städten  Schätze  und 
Kostbarkeiten  Immegfiihrte,  um  in  ihnen  den  Lohn  seiner 
Anstrengungen  zu  finden? 
'  .  Aber  August  horte  diese  Nw^brichten  mit^Besorgnise», 
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lind  dio  Feinde»  welche  Gallus  seSoem  raschen  Oldcke 

verdankte,  versäumten  uichi  sie  zu  steigern.  Ohne  noch 
dem  frühereD  Freunde  zu  zümeD  berief  er  ihn  zurück  nach 

♦ 

Rom,'  imd  ernannte  zu  seinem  Nadifolger  den  ihm  wenig 

geivogeiien  Petronius. 

Gallus  war  nicht  erfreut  über  seine  Abberufung;  doch 
war  sie  in  einer  Weise  erfolgt,  die  ihm  die  Rückkehr 
nicht  unaugeuehiu  machte.  Die  Reichthümer  welche  ihm 
aus  Aegypten  nach  Rom  folgten,  setzten  ihn  in  den  Stand 
in  einem  früher  uicliL  gekatinteu  Glänze,  im  Ueberflusse 
aller  Genüsse,  die  den  Reiz  des  Lebens  erhöhen  können, 
zu  leben.  Noch  hnmer  filr  den  Günstling  Augusts  geltend, 
und  stets  \>iilkuiiiinener  Gast  in  dem  gewählten  Krel^ 
derer»  wdche  der  Mächtige  an  sefaier  Tafel  jeu  sehen  ge* 
wohnt  war,  sah  er  jetzt  die  um  seine  Freundschaft  sich 
eifersüchtig  bemühen,  die  vor  einem  Jahrzehend  kaum 
seinen  Gruss  würden  beachtet  haben« 

^\  ie\^ohl  an  der  Grenze  des  römischen  Jugendalters 
hatte  er  dennoch  durch  kein  eheliches  Band  sich  die 
Freiheit  fr&hlichen  Lebens  besduSnken  wollen.  Die  stren- 
gereu Formen  der  Llie  fingen  überhaupt  an  weniger  beliebt 
zii  werden,  und  noch  hatte  kein  Gesetz  die  Ehelosigkeit 
als  strafbar,  und  die  Fort])f]anzung  des  Geschlechts  als 
verdienstlich  bezeichnet.  In  früherer  Zeit,  in  beschränkten 
Verhältnissen  den  Aufwand  eines  grossem  Hauswesens  und 
die  AnspTüdie'  der  Khnischen  Frauen  sdieuend,  mehr  aber 
noch  die  Abhäugigkeit  lürchtend,  die  ihm  ein  erheirathetcs 
Vermögen  gebracht  haben  würde,  dabei  eben  so  sehr 
dem  Concubihale  alii^eneigt,  hatte  er  leichter  auflösbare 
Verhältnisse  im  Umgange  mit  gebildeten  nicht  nur  Liebe 
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gew&hreDdea ,  soodern  jaelbst  «upOndendeii  HetSren  2^)  vor- ' 

gezogen,  nicht  ohne  zuweilen  auch  tleti  Reizen  anderer 
feiler  BeVrohnerioDeD  der  Subura  Aufiuerksamkeit  zu 
Bchenken. 

So  lebte  er  auch  nach  seiner  Rucldcehr  ein  ungebun- 
denes, nur  durch  seine  Neigungen  bestimmtes  Leben»  em  - 
▼ielbeneidetes  und  gkicldlches  Leben ,  wenn  nicht  sein 
rasches,  oft  leidenschaftlich  aufbrausendes  Temperament 
und  eine  zumal  beim  Becher  oft  schonnngslosiB  Freimfithig- 
keit  Ursache  geworden  wfiren ,  dass  seine  Zukunft  trüber 
zu  fterdeu  aoüag.  Obwohl  durch  August  begünstigt  und 
aus  der  Niedrigkeit  und  Dfirfligkeit  zu  Ansehen»  Ehre  und 
Reichtliiuu  erhoben,  hatte  er  dennoch  zu  viel  geraden 
Sinn,  um  nicht  öfters  über  manche  willkührliche  Handlnbg, 
manche  Teisteckte  Graiusamkelt  kmte  MissbilUgiing  zu  äus- 
sern. Der  liberall  ihn  umlauernde  Neid  hatte  diese  Aeus- 
serungen  geschickt  benutzt,  und  man  sprach  sogar  Ton  einer 
Anklage,  die  im  Geheimen  Largus,  sein  früher  Tertrauter 
Freund,  wegen  seiner  V^erwaltuug  Aegyptens  erhoben  habe. 
Wenigstens  konnte  Gallus  es  sich  nicht  verbergen*,  dass  seif 
einiger  Zeit  August  kälter  gegen  ihn  zu  werden  anfing,  und  an 
die  Stelle  der  frühem  vertrauUchen  Scherze  ein  vornehmer 
Emst  und  misstranisdie  Znrfidlialtung  trat 

Wenn  er  auch  in  «einer  jetzigen  Lage  diese  Veränderung 
mit  Gleichmuth  hätte  ertragen  können ,  so  hing  doch  von  der 
Gunst  Augusts  zu  sehr  seine  Geltang  bei  der  vornehmen  ru- 

* 

mischen  Welt  ab,  als  dass  er  nicht  wenigstens  den  äussern 
Sdiem  za  erfüllten  bemüht  gewesen  wäre.  Darum  war  er 
andi  an  diesem  Abende  an  des  MSchtigen  Tafel  gewesen, 
ungeladen,  wie  er  von  jeher  gewohnt  war ;  allein  er  hatte  ihn 
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übler  aU  je  gestimmt,  und  unter  den  Gästeo  den  feiodiseligeD 
Largus  gefundeiL  Beissende  BemericuDgeD  über  Tbebens 

SchicLsal  hatten  den  reizbaren  Gallus  auch  seioerseiLs  zu  Ijit- 
teroAeusseniDgen  verauksst  die  vod  August  Doch  härter  be- 
antivertet  worden  waren.  Sobald  daher  dieser  nadi  seiner 
Gewohöheit  die  Tafei  verlassen  hatte  ^2)^  ^y^r  auch  er 
hinwe^eeUt»  um  in  Pomponlus  Geselkcbaft  witer  Freunden 
den  späten  Abend  (lOUIdier  hinzabringen. 
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Das  bfimliciie  Leben  ist  seiner  natOrHchen  Bestimmong 
nach  ein  Pamflienlebeii,  denn  die  Familie  ist  ja  eben  die  f^anxe 

liSiTf^liclie  CJesellschaft ,  bestehend  aus  den  durch  NattirbaiMle 
nii(  einander  verhnndeneu  oder  vertra^smilssii;  in  dieselbe  auf- 
i;en()nmienen  Personen.  Bei  den  Körnern,  wie  bei  den  alten 
VolkerD  überbaupt,  Itam  nocb  ein  dritter  Bestandtbeil  binzu: 
die  SUaren ,  die  ab  Efgentbom  des  Hansberrn  der  Familie 
einverleibt  waren.  IM  ron  dibser  untersten  Classe  bat  gerade 
der  ganze  Verband  der  Gesellschaft  den  Namen  erhalten.  Denn 
wenn  man  anch  von  [amÜia  die  doppelfe  AMriimm ,  von  dem 
griechischen  ofuXia  und  dem  o^risehen  famely  faniul^  famulus  ' 
anilüirt,  so  bann  docb  nur  die  letztere  aacb  von  Festns  s. 
T.p.65.Liad.ai^enomraene  anfGOItIgkeitAnspmcb  machen,  und 
dass  die  RSmer  sdbst  das  Wort  so  ansaben ,  beweisen  Stellen 
wie  z.  B.  bei  Plaiitns,  Mü,  II,  3,  80. 

Neque  cuiquoTii,  quam  Uli  in  nostra  meliits  famulo 

fnmilia. 

Es  bedeutet  also  ais{ir(ingUcb  familia  eine  gewisse  Anzahl 
TOD  SidaTen.  Ob  eine  feste  Zahl?  Scbwedicb  dürfte  sieb  das 
ans  Appniei.  Apol.  p.  iMM.  Ondend.  folgern  lassen.  Aber 

'  eine  Mehrheit  wird  allerdings  vorausgesetzt.  C  i  c.  C  ae  c.  19. 
Qtiid  enim  faeilim  est,  tfvam  proburi  iis ,  qut  Latinc 
tciant,  in  uno  servulo  familiae  jiomeri  non  valere»  und 
nacbber:  ne^fue  duHumest,  quinfamiUamintelUgmamSs  gutte 
eamtet  ex  tervii  phaihtt»  gufa  unus  Komo  famiHa  nm  sit, 
FgL  UIp.  DigXj  16«    ne  duo  guidem,  Nacbber  aber  bexdcbnet 
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es  die  Gesamtutheit  der  hftnslichen  Getelbcluift,  derFrefen  mit  Ihren 
feklaveii,  an  deren  Spitze  der  j)«/er/Ämf/ia*  steht,  ein  JName  der 
ihn  nicht  als  Vater  sondern  uls  Vorstand  des  Hauses  bezeichnet. 
Paul.  D ig.  Ii.  16,  195.  Paterfamilias  appellatur,  ^ui  in 
domo  dominium  habet,  ^  guamasis  fiHum  mn  hakeai. 

In  diesem  Sinne  ist  die  Bedingung  der  Familie  die  Ehe, 
.gleichviel  unter  welcher  Form;  das  Band  sei  fester  gesdilungen, 
oder  loser,   wenn  sie  nur  die  Vereinii;niiii;  zweier  Personen 
verschieiieneu  Gesriilechts  ad  individuam  vUae  consuetudi' 
nem  ist.  Inst.  I,  9,  1. 

Von  der  römischen  £he,  zomal  aus  dem  cifUrechtlichea 
GesichtspunlLte  betrachtet,  ist  viel  und  ip^ündliicfa  gehandeb 
worden.  Der  in  Grenzers  Abrtss  d.  roem.  Antiq.  S. 
83.  angeführten  Li («  rntnr  füge  man  noch  hhizu;  1  riti  niiziali 
degli  antichi  Houiani  di  Diom.  £geriaco.  Fermo. 
1780.  Tafel,  Commentatio  de  divortlis  ap.  Rom.  L 
De  variis  nupttarum  generlbusap.  Rom.  1832.  Eg- 
gers, Ueber  das  Wesen  u,  d.  Eigenthflml.  der 
alt  •  roemischen  Ehe  mit  manus.  Alt  1833.  Rein, 
Das  Uö  Ulis  che  Privat  recht.  Leipz.  181)0.  S.  !7i.  ff. 
—  Iiier  kommt  es  hauptsächlich  darauf  an,  die  durch  die  ronn 
der  £he  bedingten  Verhältnisse  kn  häuslichen  Leben,  die  Stel- 
lung der  verschiedeneii  Personen  unter  einander  henrorzuhe* 
beii,  während  die  Untenuchnng  Aber  die  civilrechtlhiieu  Be- 
din<;iingen  und  Folgen  ausgeschlossen  bleibt 

,  Wirkliche  Ehe,  mit  dem  /wec  und  dem  Rechte  Kinder 
zu  liabeo,  stand  überhaiipt  nur  dem  Freien  zu,  während  der 
Sklave  nur  in  einem  contubemnim  leben  konnte,  und  die  aus 
demselben  beTvoijgegangenen  Kinder  dem  Herrn  als  Elgeathum 
angehörten-  Ilaher  honnte  selbst  die  Gas  Ina  des  Plautus 
anstßssig  erscheinen.  Prot  67  ff. 

Sunt  hic,  quos  credo  nunc  inter  se  dicere: 
Quaeso  kercle,  quid  istuc  est?  Serviles  nu^iiuei 
Servine  uüBorem  ducent,  aut  pQscent  siöif 
Navum  attuleruni,  quod  fit  nuspuuA  gentium. 
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Ueber  die  verschiedenen  Stufen  der  KeciiUföhigkeU  znr  Elie 
matrimonium  iustum  u.  Iniustumf  nuptiae  oder  nuUrimth 
nium  iurU  eiviiU»  matrinumium  iuris  gentium^  eontuber- 
nium,  8.  andi  b^onders  H.  Prot  Blrnbaunis  gelialtreSche 
ZnsAtee  zu  Creazers  Abr.  S.  483.  ff. 

Durch  die  eigciitliche,  strenge  Ehe  kam  die  Frau  in  ma- 
num  viri,  in  manu  esse,  in  manum  convenis.se,  alieno 
iuri  subieetum  esse.  S.  Liv.  XXXIV,  %  u.  7.  Brisson. 
d.  V.  B.  manus.  Wie  der  allgemeinere  Aaedmck  pot&- 
Blas  auch  ymi  der  pairia  potestast  der  servitus  gilt,  «o 
manos  von  der  CSewalt,  die  dem  Maime  in  strengei*  Ehe  tiber 
seine  linu  zustand.  Die  verschiedenen  Nuancen  dieser  Ehe 
bestimmten  sich  nach  der  dreifachen  Form ,  unter  der  sie  ein* 
gegangen  werden  konnte,  confarreatio^  coämtio  and  usus» 
Gains,  Inst.  I,  109.  .110.  Olim  itaque  tMus  modis  in 
emtveniebrnts  usu,  farreo,  coimiiene*  Die  ente 
ndiete  auf  religifisem  Grunde mnra  pS/tovq  tegoii,  die  beiden 
andern  auf  civilreclitliclicra,  jedoch  in  verschiedener  Weise/ 
indem  bei  der  eoemtio  ein  vorausgegangener  Vertrag,  bei  dem 
usus  eine  Art  Verjährung  der  Ehe  die  Gültigkeit  gab.  Welcbe 
Fonn  die  ftlteste  geweien,  ist  zweifelhaft,  die  eoämtio  jedoch 
gewiss  nicht.  GewShnlich  wird  die  eanfmeatio  als  die  nr- 
sfirtingllche,  8lteste  Weise  die  Ehe  dnzngehen  angesehen.  S. 
Eggers  a.  a.  O.  S.  G3  f.  Es  ist  indessen  die  liage^ob  iiklit 
der  usus  denselben  Anspruch  darauf  hat,  und  ob  nicht  beide 
in  frühester  Zeit  schon  neben  einander  bestanden.  Wenigstens 
stimmt  damit  die  Sage  Ton  dem  Raube  der  Sal»inerinnen  wohl 
flberein,  und  die  spOte  Zelfhezog  noch  den  Thaiassio  auf  die 
ersten  damals  geschlossenen  Ehen.  Plut  Qnaest  Rom.  31. 
Wenn  aber  Dion.  Hai.  II,  23.  sagt:  i-<^.ü}.ovv  c)f  rot?  uQnvi  oi 

iat  Trs  »oivavlag  rov  ^^Qog^  S  MoXor/ttp  iftäq  (e'ai'.  so  ist  da- 
mit noch  nicht  ausgesprochen,  dass  die  confarreatio  die  ein- 
zige Fonn  der  Ältesten  Zeit  sei,  ja  es  Ist  nicht  ehmal  glaub- 
lich ,vdaM  sie  die  allgemeine  je  hStte  sein  kSaaen.  Selbst  aus 
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der  Stellung  bei  G ii\ » ni  nsu,  fmco,  coimtitme  kannte  man 
anf  das  Ii5here  Alter  ilet  u$us  schNesseii. 

.  Indessen  gehSrt  auch  die  amfmreaüo,  die  vermntlincli 
etrasicfscfien  Ursprungs  war,  rüFerMss^  der  paa  filten  Zeit  an, 

und  schon  Roninliis  sollte  hinsichtlich  ihrer  Bestimrannsjeii  f»e- 
troffen  haben.  Dion.  Ual.  a.  a.  O.  /umixa  yafiiTtiP  kuvu 
ifSfiOV^  liQ^vq  awiX9-ovaav  uvditl  ^otvfavhv  anuvxatv  ilvut  XiHU**^' 
rtp  «1  nüA  Ugür»  —  Der  grossere  Pomp  imd  dicr  bedeutenden 
Kosten  waren  wohl  Ursaclie«  dass  sie  vorzOglicli  die  Form  der 
Patriderebe  wurde ,  wie  denn  ancli  sie  die  elnsige  Form  der 
Piuölerehe  war,  nnd  als  solche  suli  am  lilns^ten  crliicK, 
während  sie  aus  dein  gemeinen  Leben  am  friihesten  ver*  ' 
sciiwand.  Tacit.  Ann.  IV ,  16.  Nam  patrieios  tmfoT' 
reatts  parmti&üs  genitog  tres  simul  ruminaris  quthus 
fmu9  ygeretur  (flamm  DtaHs),  vetusto  more$  fkeque  ad- 
esse,  nt  olim,  eam  copiam,  amissa  eonfarreandi 
adsuefiirfinn,  t  in  fer  paucos  retenta.  Wenn 
man  aus  den  Worten  des  Cicero,  p.  Flacco.  34.  O 
peritum  iuris  hominem!  Quid?  ab  ingenids  mulieribus 
hereditatea  lege  nm  vemhmtt  in  manum',  tnquit^  etmoene- 
rat.  Nune  audio,  sed  quaerOj  nm  an  eo^mticne^  hat 
folgern  woilen,  es  habe  nur  zwei  Formen  der  Ehe  mft  mcmus 
gegeben,  und  die  Confarreatio  sei  nnr  eine  religiöse  Ceremo- 
nie  uls  Nobeuakt  bei  der  Coemtio  gewesen,  so  ist  das  gewiss 
Irrig.  Die  Confarreatio,  durch  den  Pontifex  maxfanos  nnd  den 
Flamen  Dialis  ToHzogen ,  konnte  nicht  lingirt  werden  ^  sie  war 
auch  wohl  in  diesem  Falle  gar  nicht  deniibar»  Damm  branehte 
Cicero  Ihrer  gar  keine  Erwähnnng  zu  thnn. 

Die  Ceremonie  üaüe  Üiren  Namen  von  far,  farreum  (li- 
bum).  PI  in.  XVIII,  6.  Quin  et  in  sarris  nihil  rcliyiosius 
confarreationis  vinculo  erat,  no^^arqua  jiuptae  farreum 
praeferehant.  Das  Geleit  worde  der  Braut  durch  pneros  pa- 
trimos  et  mjatrimos  gegeben,  nnd  wie  das  Verbot  des  Feuers 
nnd  Wassers  —  aqua  et  igni  interdicere  —  als  der  Ar  das 
Leben  mtentbehrüchsten  Dinge  ,  für  das  Urtheil  der  Verban- 
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Htmg  gebnmdit  wwde,  wArd  die  BegrÖndong  4r»  neuen 
Hausstandes  durch  diese  beiden  Elemente  versin!ill(  ht.  Vtirro 
bei  Serv.  ad  Aen.  IV,  104.  Aqua  ei  igni  mariti  turam 
acdpiebam,  Vnde  et  kMe  fiKe§  praeht9mt  el  ^gmt  pt^ 
tu»  de_pm^  fiM»  per  piterum  feÜcüHimm  M  jmMmh 

Unmri.  Vfjk.  MIcylL  s.  Ovid.  Heroid.  XIV,  9.  B  o  c  1 1  i  g. 
AldobranJ.  Hochz.  S.  157.  Sie  selbst  triis;  ein  Hhum  far- 
reum  geschmückt  mit  dem  bräntUchen  ^cbieier,  flammeum,  ram 
bochgelber  Fiitbe.  PI  in.  XXl^  l/iUH  (cttloib}  «tfd»  in» 
wormm  rnUigtOe^immm  mjfiUM^  ßammeU  ttum  femi' 
mt$  eaiteetMum»  Dam  tpmme  MtdUatmi  gegangen  «ei^ 
iMt  mtm  wm  PlMMt  Ca«.  1^  8,  19.  tdäimm  Wollen.  Allein 
es  würde  sicherer  Beweise  bedürfen;  denn  dort  wird  es  rich- 
tiger auf  die  Hbertm  besogen.  —  An  dem  Hause  des  Bräiiti- 
gMUi  apgdavgt  winde  Ale  «übet  die  Schwelle  gehebcb»  Piat. 
^«»eet  B«au  98L  dtk  id  %^9  ftifunt/Unfß  ein  jweir  «id^« 
foie^fMw  «pv  oMi*  Mm9f  iii£  -Imiftigvümif  ef  4g6»ii$fmf^ 
^k;  (woteeli  4tm  mSgietokr  AomkMm  im\  Foiim  eA  die 
Schwelte  vorgebeugt  wurde,  was  eine  übele  Vorbedeutung 
hatte.  Plant.  Gas.  IV,  4,  l.),uiul  begrüsste  den  Bräutigam 
Idit  den  Worten:  UH  tu  Caius,  ego  Caia.  Plut  ib.  30.^ 
Ueber  naAclMrieitBiloM  Geiitiiidhei,  die  indeiM  wMA  Met» 
^üimfKrmdie  ^genthWicii  wuen^  j^BrisedB«!  Gk'upeay 
mti  die  iclittsbaMi  BtiKrfcimgm  In  Krejflri'gt  MW.  Afr« 
p.  65  —  69. 

Die  zweite  Ferm  vna  die  coämtio,  ein  Scheiulcauf  per 
00»  M  H^nm,  pmtre  tmtorUms'  aitatoriiui*  Die  Haupte 
tiellea  sind  bereito  oben  «sgtftthft  worden,  nämk  werden 
wefteMi  Mgeib  Die  dabei  iOMiw  Wmülßi.Vieim  mM 
€996  mat&rfmmiHmf  Vime  mihi  €999  pat9rfamiHa9f  baberf 
wahrs(  lieinlich  zu  einem  gleich  zu  erwähnenden  Irrthume  Vcr- 
aniasaung  gegeben»  Die  Frau  kaufte  sich  symbolisch  eurück^ 
Ute  ^oM  £g  g  era  filltcUkh  auf  die  Confarrealie  bezogen  wird» 
ftfcbtig  M  Tafal  j^.  39/  Vaber  die  Aft  nM  «a  g^bah;  u 
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18  Erster  fixcurs  zur  ersten  Sceue. 

V.irro  bei  Non.  XII,  p.  531.  —  Die  Zelt,  wo  dte  eoemiio 
aufgekommen  sein  mae ,  liisst  sich  nit  ht  mit  Cewissheit  ange- 
ben; indessen  hat  die  V'ermutüung  viel  Walirscheiiilicbkeit, 
4m  es  geicli«h«n  seif  nachdem  durch  die  Lex  Canalela 
U.  809.  <iie  Ehe  zwischen  Palrieim  und  Pieb^eni  erianlrt 
worden  vveir.  Die  FormsUlftteii  der  Gonfitfreiitlo  noclilen  niciit 
auf  die  P]d>ejer  passen,  und  oft  der  AufWuid  m  bedeotend 
sein,  darum  trat  eine  neue  I'orm  an  die  Stelle  derselben, 
weiche  gewissennassen  die  Hütte  zwischen  der  con/'arreatie 
nnd  den  u$us  hMu  8.  Eggers  a.  a.  O.  S.  86. 

Die  dritte  Art  endlich,  wo  der  Mnna  die  Fnn  im»  erwarb^ 
bestand  in  freier  Vereinigung  mü  der  Bedingong,  dass  wenn 
dte  Wan  dn  Jahr  im  Hanse  des  Mumes  gelebt  hKlle»  ohae  ei« 
trinoctium  ausser  dem  IlaiLse  z^ugebracht  zu  haben,  (usur^a- 
tio  trinoetii)  sie  von  da  an  in  manu  mariti  wUre. 

Durch  alle  di  ei  Formen  aise  iuun  dteFrao  in  potestatem 
9iri,  eemieniekat  in  m^mum,  Sie  trat  am  dem  VerhAltnisie 
der  pmtrio  poietta»  hcraos  fai  die  des  Msmies  »d  sevit  in 
ein  dem  der  fiiim  EhnHefaei  VerfaXitnies.  Die  rechtlichen  Folgen 
s.  in  den  oben  angefiHirten  Schriften.  —  Ihre  Stellung  im  Hause 
%\ird  hinlftnglicii  durch  die  ihr  gebührende  Benennung  mater- 
familias  besdchnet«  ailein  durch  spttte  Schriftsteller,  zu 
deren  Zck  man  das  ganze«  längst  unterg^angene  Vetbäitnisi 
OTT  noch  durch  Tradithm  kannte«  Ist  viel  Verwirrung  in  die 
Begriffe  gebracht  worden.  Richtig  Ist  es  unstreitig,  wenn  Q^U 
Uns  als  Kriterium  der  materfamilias  anglebt  ^  dass  sie  in 
manu  numdpioque  mariti  ^em  müsse.  Er  sclirtlbt  gegen 
Melissus  der  den  Unterschied  zwischen  matrona  and  ma- 
terfamUia*  machte^  dass  «Mtron«  sei,  fuae  semel  p^^erU» 
dag^en  mnterfimtiUas,  guae  »as|iln#«  nnd  den  elc^gantfsn 
Vergleich  zwischen  matrona  und  poreetr»,  mtOmfimiUat 
und  serephm  gebrandit  hatte«  B.  XVllI«  6^  9.  mtOremfanU' 
lias  appellatam  esse  com  solam,  quae  in  murüi  manu 
mancipioque ,  aut  in  eius ,  in  cuius  maritus ,  nuinu  man- 
eipioque  esset.'  quQniam  non  in  maMmMtsim  taut»m,  se4 
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in  famiiiatn  qnoque  mariti,  et  in  $ui  heredis  loetim  w 
mls$H,  £r  glebt  das  nicht  nur  ab  Miiie  eig^  Mfeinaefr 
aoadm  d»t>  yitod  Wwurf  umm  JwHfUTWn  «mmtfmt 
ir^uMenmi.  DaiMÜie  segcii  Serv.  a4  Vtrg.  Aen.  XI« 
47ft.  md  N^nias  de  diff.  tv.  p.  llSt  SerTits  Aliit  abet 
auch  nocli  eine  andere  Meinung  an:  AHi  matronait  vir* 
gines  nobiles  dicunt ,  matresfamilias  vero  iUas,  quac  in 
WMMmtmhun  per  coemtionem  cenvcnerunt,  Gan?  nuf  die* 
selbe  Weke  eridiit  Bo«thi«e  den  Bcpiff  m  Clc.  Top.  3. 
wo  es  Malt:  Q&mm  mSm  €st  lurof*.  ehu  dmae  farmaes  wm 
mmtmmfiamikmt^  «mrum  ^fmme  1»  numum  etmomtunmf,  mf^ 
tera  earum,  quae  tantummodo  uxores  habentiir.  Boe- 
thius  besclmiiikt  ziiglekli  den  Br2:riff  dfr  manus  auf  eine  • 
neue  Weise:  Qtfoe  auteni  iu  numum  per  caenUUmm  com* 
vmurmmt,  tae  mMr^^amiUm»  «eeatailfir«  qme  wrü  um 
Ml  farreos  minime,  wd  dan:  Itaqwe  mmUtr  vtri  eainmie-» 
b4U  i»  nmmm,  ei  ^oemimUur  hae  nuptiae  per  eoSmUmuwu, 
Um  aus  diesen  Widersprüchen  lieraus  zu  Icommen,  bedarf  es 
nur  fo}i;f  Miler  Ar£;iimentHiiun  :  Gel  Ii  OS  sagt,  die  mater^faniilias 
müsse  in  nutnu  'itwmipioque  mariU  sein^  und  darin  stimmen 
atte  äbereiik  Nun  99%i  aber  CicefO  aOidfttcMicb,  dass  die 
Fraa  im  mamm  kwune  soweM  «ew  als  eoMfoae  ead  Oalaa 
aa  .twcl  StelleA  wm»  ftur^,  eoimttme:  so  waren  also  die 
Frauen,  wdclie  die  Bhe  nm  oder  ctmfmrreiOiüme  eingegan« 
1^  waren  ,  cbenfiills  ffKdrr.s/afnilias.  Boethius  ist  also 
eieabar  im  irriliumej  der  sicli  leicht  eridäi'en  lässt.  Die  con- 
farretUio  war  im  gemeinen  Leben  frühzeitig  abgeiooauiieii, 
aad  aoch  die  «sueapfo  flhrte  scfaon  lange  nielit  mehr  m  ma* 
miB.  dal.  llh  So  Wieb  als  einige  Form  der  sttengen  Elte 
Ae  eointUo  und  die  Femet^  mit  wacher  sie  eingegangen 
wurde,  bezeirlinete  (Jl(^  Frau  vorzugsweise  als  materfamilias* 
Der  Begriti  :  quae  non  tnhoncstti  Visit,  Hlg.  Ih  wurde 
gewiss  später  erst  iüaein  gelegt 

Waa  den  ^liamen  nmirmM  anlangl»  so  ist  es  Icrig»  wenn 
Bggoirs«  S.  Ih  und  Tnlel  S.  39.  Um  Im  Geg^nsalie  mt 
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materfamiiias  für  die  Frau  in  freier  Ehe.,  uicor  tantum  neli- 
'  «Mtl.  Des  Cr^lHu»  \^orte  siud  nur  gegen  MeÜSftVS  ^^vidi- 
tet »  «n  fto  scigeii>  dm  nklit  mätrmui  sei «  ^wtfe  Mmel 
perit,  nid  nickt  ffift(er^»iiiSfii#,.f«ae'MMlBlM««  .Ant  it«l* 
le«  vi»  beide,  p.  Goei  Iß.  peiteUmHr  faeimU9s  H  ma- 
tremf amilias  secus,  qumn  maf rsBuartupt  »tmeHtm 
pnstulnf ,  nomtnamux.  ersiebt  sich  ^  dass  matrona  Rll«;e* 
meliiere^  nuUerfamiUoM  specieUere  Benennung  war.  Daher  igt 
jede  mMUtrfamiÜmM  Mch  nustrmM,  iridu  aber  uHigekehit. 

Vl^  wuaerfamMuM  iiakm  in  der  nBodMlMn  Fnadle  ebie 
ifrürd^olle  Sidimg  ein^  nm  to  melir,  wem  sin  dincb  Uelien»* 
Würdigkeit  und  Adktnng  gebietende  Eigenscludlen  die  geset^Kciie 
UntenvüiiigkeU  unter  denBIann  zu  mildem  wusste.  Ander«;  als 
im  griecimchen  Hanse  (S.  Wachsmnth^  Hell.  Alt.  11^  I. 
&  209.)  nahM  sie  als  Vorsteherin  des  gcsoBMnten  HauswesenSj 
als  Endnberin  der  JOnder«  als  Bcfwahrerin  der  Bbre  des 
MS  itana  Plate  nnban  iifmpmUrfmdlku  ein^  nnddinAchtuiig^ 
weldM'sie  im  eigenen  Hansa  genoes,  wurde  tinr  «aek  im  Affent» 
Mellen  Leben  erwiesen.  Nicht  verwiesen  in  besondere  Ge- 
mächer des  Hauses  hatte  sie  in  älterer  Zeit  ihren  Aufenthalt 
in  dem  wichtigsten  Theile  desselben,  dem  afrium,  wo  der 
larlffts  ffeaiaHt  oder  adfnsrstts  ihr  den  lihrenpiate  sdbst  an« 
wiesj  von  dem  aus  sin  über  das  Hans  gebnt.  S.  lilps« 
Blect.  X,  17.  Bonttt^  Aldobr.  Hoebn.  S.  19dc  ff. 

Die  der  HeiiaiU  vorhergehenden  Fonnalitlifen ,  von  denen 
si<  Ii  r);»rh  ErkliJruns;  der  versehiedenen  Eheformen  erst  besser 
t>precheu  lässt,  hip«:^on  überhaupt  Spatualia.  Serylos  BnU 
picins  bei  Gell.  IV,  4L,  Qut  tuwrem  dtietm-ua  ermt,  mit 
eo  linde  dueenda  »at,  HtfuMmiur^  emm  tn  nuUrim&nium 
dueium  ir$t  gni  dmiwrw  erat  ittätm  gpmtMat.  /«-  etmira' 
etus  stipulationum  sponsionuiuque  dicebatur  s  pon  sa  Ii  a. 
Dasselbe  bedeutet  eonventae  comNHo^  besonders  mit  Rücksicht 
auf  die  geiii  u  hienBedingungen.  F  e  s  t  us^  E  x  c.  p.  47.  Lind,  oamt, 
€(md.  dicebatur,  fummprimu§  senmä  ih  mtpiHs  ei  emtmt  eon- 
diüome  koMatur.  Solchn  stipuIatiaiMi  kMimen  bei  Plantnn 
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uiehriuoli»  vor.  S.  Poeu.  4.  Cure.  V ,  %  AuL  11«  3. 
V0Mglidi  tot  «6cr  kkiMOtA  Trln.  ll>  4«  9& 

l^uae  reg  fcn«  iturUai  hmkwn:  paeiam?  Quidtmemf  y 
8t.  l^oh  da  immutfUiies,  eondMonem  qnoiusmodH 

Ph.  Quin  fabulare y  dÜ  bene  vorlunf :  sjioudeo. 
Vergl.  Aul.  III,  5,  1.   Aaf  das  gegebene  VeESprechea  koaale. 
M  »pMterer  Vefwcigenng  gerkktildie  Klage  «^gestdil  wa4em 

Die  flMgw  «Hf  das  VeriöMMi  rioh  bedekeiMlea  Ans- 

drucke,  sperata,  pacta,   itponsay  eitiftrai  tidi  eigentlich 
ht'lhst.    Giiiri  willkflrlich  nimmt  Eggers  S.  1!5.  an,  sperata 
•  bezeichne  die  Frau  in  freier  ii^hej  ehe  sie  tiurcli  Ablauf  de« 
aBUDterbrocktnen  Jahres  i»  mamnn  gekommen  sei«  indem  er 
sich  ▼ersü^ch  enfPlaut.  Auphitr.  H,  2,  44.  «Mtets 
AmphUriio  tuBinrem  MOhUat  luHtu  ifMr«te«i  mmms. 
Aileiii  dort  ist  sperata  muM  al»  Atnmakh  die  In  der  AbweMn« 
heit  Ersehnte  ,  imd  kümisch  genug  wäre  e»  ohne  Ii  in  sich  den 
Auiphitnio  mit  der  Alluuene  in  Ireier  Ehe  zu  deukeu.   i  reilich 
soldebi  Eggera  nadi  uxorem  noch  «n  jnom  «in,  wodurch 
der  Vevs  iMitifli  «ad  der  Sien  ein  anderer  wird,  Noniua 
•agi:  IV.  p.913.  Ptor.  116$.  virgo  prhufumm  petaimr  tperata 
dicitur. 

Pacta,  bei  IVonius  auch  dicta,  heisst  das  Mädchen  nach 
Anaabaie  der  Bedingimgeo  und  erfolgler  Zusagte,  s.  o.  Plaut, 
Xrin.  Oh  davon  der  Ausdruck  spousa  versciiieden  sei* 
■Sehte  telir  zo  bevipeifdn.  sdn.  Snfrpie.  sagt  a.  a,  Oite* 
SWns  ^fuae  ftmUm  erat^  tpmua  t^fpMikaHer ,  pii  tguh 
ponderat  dmetwrtan,  spofuu».  Matt  kSnnta  'Har.  äÜfliifolll 
sponsus  auf  die  Zeit  nach  dem  feierlichen  Verlobnisse  be- 
'  schränken.  Aber  mit  Egg ers  jpÄ^fa  von  der  toiifaneatio, 
and  gpomitm  Ton  der  eoämUa  m  verstehen^  dam  ist  ic«in  Gnmd 
MtlMMMlea.  • 

IKa  Eba  nMdite  eUgegangen  «ein  unter  weicher  Fem  ale 
wottte^  so  war  wenigstem  In  späterer  Zeit  in  Jedem  Fall» 
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Scheidung  möglich ,  divortium ,  divortiwn  facere ,  divertere^ 
I.  in  diversas  partes  ire ,  discedere  (repudium,  discessio), 
S.  uberliaupt :  W  ii  c  Ii  t  e  r ,  Ueber  Jb^hescheidung  bei  den  KÖ- 
Mom.  tettg.  1^.  Doch  loUtebis  anlSp.  Carvillas  Raga 
kdae  ft  ImMiig  votytonen  aein.  Dm  Jafar,  wo  CmvUIb 
■kli  scheldeii  Hcm«  wird  ▼endilfideii  aogegebra.  O.elliit 
»agt  B.  XVII 5  21 ,  44.  Aamo  po9t  Rmnam  conditam  quin* 
pentcsimo  undevi  cesimo  8p.  Carvilius  Ruga  primus 
jRomae  de  amicarum  sententia  divartium  cum  uxore  fedt, 
guod  MteriiiM  esset ,  iurassetgue  apud  Censores,  M»orßm  *e 
Uhemm  quoitrendmwn  emua  katere,  Dagegm  giebt  der« 
«dbe  B.  IV,  %  nadi  Servias  Sidpidns  das  Jahr  rjXXm  an. 
Valerius  Mas.  11^  1^  4.  RepmUum  inier  Wörem  et  vtrum  • 
a.  c.  V.  usque  ad  vicesimum  et  quing entes  imum 
annum  nullum  intercessiL  Fast  eben  so  Dion.  Hai.  II,  25, 
hftoUf&tmk  li^«  iutp  ctjroo»  ual  mmaxoaimiß  |tq4«i€  Ir 

imwiß  üXvfmmüw  «•  t.  1*  Dna  «rste  Jalur  der  137  Ol.  würde 
das  Jahr  521  n.  E.  d.  St  sein.  Dass  indessen  dfoss  wirlilicb 
die  erste  allor  Elu  Scheidungen  In  Rom  gewesen,  ist  Tielf)iHlg 
In  Zweifel  gebogen,  und  mehr  als  ein  Weg  versucht  worden« 
dia  firsmUnng  der  alten  SchrilisteUer  mit  dem  in  der  Sache 
selbst  liegenden  Widerspruche  m  vereinen ;  denn  dass  hi  ge« 
wisser  Hinsicht  sie  die  erste  war«  mnss  bd  der  Ueherefai- 
Stimmung  so  vieler  SchrÄsteHer  als  gewiss  angesehen  werden. 
Statt  aller  weiteren  Literatur  über  den  von  Sa v i i; n y ,  Zim- 
mern^ Wächter,  Niehuhr  u.  A.  vielfiUtig  besprochenen 
Gegenstand 3  verweise  ich  nur  auf  Kein,  RÖm.  Priv.  B. 
B.  907.  IE.  wo  die  yerschiedenen  Schriften  angefiihrC  werden. 

Je  sidemier  md  Undender  die  Form  der  Ehe  war,  desla 
meftr  war  natOilkh  noch  die  Scheidung  ersehwerf^  und  wo  die 
Tont  II  I  c.Uio Statt  gefunden  hatte,  war  auch  eine  fonnliche  «/(^iw- 
real io  nöih'i^.  S.  F estu  s.  p.  50.  Liiui.  WennDion,  UaI.II,23t. 
die  conlarreirte  Ehe  für  unaufiöslich  ericlftrt:  tk  ovfdcaytoy 
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DU  Kömiiclie  £Jie,  S9 

^^oi;c  'TotTOu?  oviilv  ko  mag  das  von  der  alten  Zeit  richtig 
«da»  wo  indessen  eben  auch  wenig  andere  Sciieldtuigen  vor- 
kamen. Fttr  die  «pKim  Zeit  iei«(  mHmI  das  Wort  * 
r««M9j  da«  aadi  aal  laschriften  YOiUtent.  SpMriiln«  äl» 
■ameiitlfeli  die  raiMMallo  In  mwnm  imnier  aiKflncr  winden 
naliiueii  die  Scheidungen  furchtbar  überhand.  Kart  sagt  B» 
VI,  ep.  7. 

AtA  mliNM«  a«t        »«•  jpte  tr^eiHna  Hub  eff » 

Veigl.  Joven.  VI,  225  ff".  —  Die  dabei  üblif!ie  Formel  war: 
tuas  res  UH  habet»,  wie  das  ia  dea  Zwölf  Tafebi  bestbnmt 
war,  und  die  Frau  lieferte  die  Schlüssel  des  Hauses  ah.  S.  ' 
Festns  v.  cla:vis,  und  die  Brkitfrer  zu  CIc.  Phil.  TL,  ^ 
Vgl.  Plaut.  Amph.  III,  2,  47. 

Valeas,  tibi  habeas  res  tuas,  reddas  meas, 
und  die  achmhafte  Anwendung  Trln.  II,  1,  31, 

-  Ob  discessio  nur  geHnderer  AusdniGk  IDr  div&rtiitm,  oder 
bei  der  freien  Ehe  üblich  gewesen,  lässt  sich  aus  Terent 
Andr.  Iii,  3,  3G.  nicht  beurtiieilen ,  aber  repudium  hatte 
doppelte  Bedeutung.  Einmal  wurde  es  für  jedes  divor- 
fium  gesagt»  wie  in  der  aog.  St  des  Val.  Maxim.  Modest 
DIg.  h,  16, 401.  IHvartium  Mer  viruhi  et  uatcrem  fieri 
dicitur;  repudium  wro  sponsae  remitti  (der  eigentliche 
Ausdruck:  renunciare.  Plaut.  Aul.  IV,  10,  57.  Terent 
P^horm.  IV,  3,  72.)  videtur,  quod  et  in  uxoris  per- 
S0nam  non  inepte  eadit.  Dann  aber  be^ichnet  es 
gewShnlicli  das  Zuracknehmen  des  ebgegangenen  Ehever- 
sprechens. Paul.  DIg.  Ii,  16,  191.  Mnter  divorHum  ei 
repudium  hoe  interest,  quod  repudiari  etiam  futurum 
matrimonium  potext.  non  rede  autem  sponsa  divertisse 
dicitur^  Die  bei  dem  repmliuui  übliche  Formel  war:  condi- 
Houe  tua  non  utor.  Gai.  Dig.  XXIV,  2,2. 

Nahen  der  cigenaichen  Ehe     aber  nicht  sogleich  —  war 
'   der  eomeuHwUiu  häufig,  dne  Art  morganatbcher  ßhe^  die 
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ititlit»  Entehrende»  halte,  ja  telbst  dnrcli  die  lex  JuMu 
l^apia  Poppaea  gestaU^t«  aber  ohne  rechtliche  Folgen  war. 
Sie  AumI  ftwiB«iieii  Penonen  ungleioliM  Staates  fitattj  wie 
weDii  B.  tSn  SeMier  nit  einer  Libetto  Mea  wolHe. 
teOber  beeondefs  Birabeams  Zaettlse  «.  Oreni«  Abr. 
S.  484  ff.  —  Dagegen  bezeichnete  pell^x  ein  Weib ,  das  mit 
einem  Manne ,  der  bereits  mit  einer  Frau  in  Ehe  oder  Conen» 
cubinai  Ulms,  v«rbu4eaen  Uiy§wig  iiatte.  va^.  Dig«  it,  16»  144 
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Wenn  hi  frgmid  ekicn  VerfiÄhnUse  die  Strenge  des  röiui- 
gcLen  Charakters  und  der  8elbssllchti«:e  Han^  ««m  (Gebieten  ' 
recht  auffallend  hervortritt,  &o  y^iit  diess  unstreifit;  von  der 
Gewalt,  die  den  Vater  Ober  seine  Kindar  sutCaiMi.  Natumcht' 
Keh  lumn  «ine  iiiimitl«llNire  Clewalt  Aber  4a«  KM  deu  Val«r 
aar  auf  die  2«it  mt^eii,  wo  ca  aeiiier  FOnorge,  aelaea 
Sefcntses,  sehier  ht^lan^  hedmrf,  d!e  Zeit  seiner  UninOndigkeit, 
und  so  hatte  die  Humanität  und  da»  richtige  Gefülil  dw 
grieciiischeu  Gesetzgeber  das  Verhäitnbs  aufgefasst,  welche  die 
väterliche  Gewalt  bald  bb  m  einem  k»e8linfai|eft  Lebenajalire:» 
bald  bis  mr  Veibeinilliiing,  bald  bis  mr  Waim^plng  in  die 
Bflrgcriistea  daaem  lieMen>  nid  sie  »e  weit  [efaHchiiaklen^ 
das«  der  Faler  den  Sobn  höchstens  aus  dem  Hause  Verstössen 
und  enterben  konnte.  Anders  war  es  in  Rom  .  wo  das  Kind 
durch  die  Geburt  Eigenthuip  des  Vaters  war,  mit  dem  er  nacb 
Gefallen  schalten  konnte.  Dion.  Hai.  II»  sagl  naobdens 
er  auf  die  Vcrscbledenbeit  der  griediiseben  CieaetM  «afineifc* 
MDi  gemacht  bat:  d  vSm*I^tflUlti9l»  i«/co^rqt  Snvaa»  clMli» 
Sftntfr  PSnwiienf  kotqI  xa9^  vtov  xal  naqu  nurra  ihv  tov  ßlov 
XQnvoPf  iu¥  xt  eiQytiv,  luv  rs  fiaartyov^f  iilv  ce  (SiOfttov  iiti  %miß 
Kcrr'  ufQhv  fQyojy  Kar'yHv,  luv  rs  unoxTtrvi&tai  rtQoatgijTUt,  Und 

diese  Gewalt  konnte  fortdauern  bis  sa  des  Vaters  Tode^  wenn 
awcb  gewisse  Ctnscbiftnknngen  Statt  fanden.  Vgl.  T 1  r a qn ei I. 
s.  Alex,  ab  Alex.  Gen.  D.  Vi,  10.  p.  533  ff.   So  war 
scbon  In   fHrtrer  Zelt  —  ansjeblich   von  Numa  Pompilius  —  - 
die  von  Oionysiui  c.  27.  angeführte  Bestimmung  getroffen: 
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luv  TimiiQ  vi^  ovyx^^H^S  3'^'^*^**^  uyuydo&a^  no^viavov  iaofi,ivti¥ 

tlftt*  %f  nm^ji         %»ift  NatOrtteb  miMHte  skli  diese 

Hirte  Im  Leben^  aber  recfatlkli  stand  sie  doch  ftst^  und  der 
Vater»  der  sich  der  patria  pMetioi  begabt  mnssiia  sidi  der 

Form  des  dreimaligen  Verkaufs  unterziehen.  ~ 

Ob  der  barbaiische  Gebrauch  die  Kinder  auszusetzeD;,  wo- 
von die  columna  lactea  traurige  Zeugnisse  ablcii^c?!  Icuimte, 
auch  gesetalich  eriaubt  gewesen  >  ergiebt  sich  nicht  lüar.  In- 
dessen weiset  der  Avsdniek  toUec&  infmiu,  Uketog  aaf  der 
griedilschen  ihnliche  Sitte  hfai. 

Am  neimten  Tage  mich  der  Geburt  (nundinae)  fand  für 
die  Knaben,  am  achten  ffh*  die  Madchen  die  lustratio  Stat^ 
Macrob.  Sat.  V,  16.  sub  lin.  uiid  zugleich  die  oro/ta&ipia, 
«OMMls  aedpUbuni*  Der  Tag  hiess  daher  tUe$  kutriem, 
tttßs  momimtm.  —  Bei  dieser  Feierlichkeit  war  es  ObUch  den 
Kindern  allerlei  Spielsachen  «i  schenken,  crepmndiu,  sogar  Ton 
Seiten  der  Sklaven.  Terent.  l^horiu.  I,  1,  13.  was  auch 
am  Geburtstage  des  Kindes  (nur  nach  dem  ersten  Jahre  ?)  ge- 
schah. Ter.  ebendas.  und  Plaut.  Epid.  1^  33.  Plau- 
ttts  nennt  als  dergleichen  Spielsachen  Und.  IV,  4»  UO.  e»* 
He9Uu$  mureobu  Hieraius,  mit  des  yateis  Mannen.  Mcwri" 
eula  tmrea  Hteraia,  mit  der  Bfotter  Namen,  duae  €mme»me 
maniculac.  suculu  argetUeu.  Kjiidicuij:  uurea  lunula  et  . 
anellu«  aureus.  Diese  Spielsachen  ^vnrdey  von  den  Kindern 
au  Halle  httngcud  getragen  (Inlaut.  Mil.  6.),  und  iiiessen 
eben  vom  lüappem  —  denn  sie  waren  von  Metall  a  cre* 
pmtdo,  crepundia.  Es  haben  steh  Bildwerke  yon  Klndenij 
die  dergleichen  crepundta  am  Halse  trogen,  erhalten.  S.  Mas. 
Plo  -Clem.  Hl,  tav.  22.  Vi  sc.  p.  30.  imd  ebendas.  tav.  V. 
12.  Vi  sc.  p.  72.,  und  es  ist  interessant  an  ihnen  alle  die 
Gegenstände  wiederzufindeu  welche  in  den  Plautinlschen  Stel- 
len genannt  smd.  Vgl.  auch  Boettig.  Amalth.  1  Bd*  S.a7. 

Die  erste  Eralehaog  ghig  Ton  der  Matter  um»  nnd  wurde 
nicht  den  Skhiven  Oheriass«k  Im  GegentheUe  war  man  sehr 
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sehr  vorsichtig  In  der  Wabl  der  Sklaven ,  die  aur  Wartiuij^ 
und  Qedienung  nothig  waren  ^  damit  nirlit  üUe  Kedcn  und 
scUeckte  Spraeiie  einen  MchtbeUigen  £iniiit«  lüttlen. 

Der  eiste  Unieiticht  wurde  in  jMhestar  Zeit  vielMclit  In 
Bmm%  eiClieÜC  So  spricht  Iren  *der  «Hea  «  gen  Im  yGnrisdmi 
-  Zeit  Plaut.  Bacch,  Hl,  3,  37  ff. 

Inde  de  hippodromo  et  palaestra  uhi  revenhses  demum» 
Cincticulo  praectnetus  in  sella  apud  magistrunt  assideres  : 
Cum  Hhrum  legere»,  H  unam  peeeavtsses  syUabam, 

Fieret  corium  tarn  maculosunij  quam  est  nutrich ^ullium. 

Dagegen  sagt,  denelbe  Merc.  IIj  2,  32. 

Uodie  ire  in  luäum  occoepi  lUerurium, 

und  aDerdIngs  mren  frifliseltig  Scfauleu  —  jedoch  wohl  iddit 
unter  SffentUcher  Aufiilchl  —  eniitanden^  auch  IQr  MfldcheB^ 

wenn  die  Erzählung  von  der  Virginia  Glauben  verdient.  Dion. 
Halic.  XI,  28.  rainjv  itiv  ii6gij9  Inlfct^iov  üdaav  ildtj  ^fttmßivo^ 
"Anntoq  KXavöioq  uruyivManovaaif  Iv  YqafifiuTKnov  —  dl  rit 
MaamUXa  r£p  luUSm  %itt  mql  ityoQdif,  —  Bas  treffendste 
und  ansprechendste  Bild  solcher  Schiller  glebt  nchen  Phuitns 
Horas^  der  Ton  sehiem  Tater  nach  Rom  gebracht  worden 
war,  weil  die  Schule  zu  Venusia  zu  mangelhaft  schien.  Er 
Bclüldert  die  Knaben  ,  wie  sie  mit  Tasche  und  Rechentafel  in 
die  Schule  wandern.  Sat.  1«  6^  72  fil 

Noiuit  in  Ftaxi  ludum  me  mittere,  magni 

Quo  pucri ,  magnis  c  crnlurionibus  orti, 
'  Laevo  .su.sjjcfisi  loculos  lubulamque  lacerlo 

Ibant  ocioniM  referenies  Idibus  aera, 

S.  dann  Heindorfs  Anm.  —  Wie  Horas  war  auch  Ovid  mit  « 

»eioeiu  Bruder  von  Suimo  nucli  Rom  gebracht  worden. 

Die  Uuiuanitiit  der  ludi  magiatri  wird  vun  1\1  a  r  l  i  a  I  der 
in  der  Nähe  einer  M(Jlchen  Schule  wohnte  eben  nicht  ^enilimt^ 
nd  die  Jünder  mochten  wohl  auch  damals  oll  nicht  gern  in 
die  Schnle  gehen.  Br  sagt  B.  09. 
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Quid  Übt  nobiscum  e$t  ?  iuUi  »eelerate  maguier* 

^!bffSAMi  crIffsiiC  vvpMfv  rfimfte  filsIMf, 

XII,  57.  fiß^aitf  vif  am.  XmÜ  'mmffistri  man«,  noete  pistor^g* 
V,  81.  /^///f  (ristis  nuribus  puer  reUctu  Clumosa  revotatur  a 
magUiTO,  Dagegen  schildert  auch  ihr  saures  Leben  Juv.  Vll,  150  ff. 
Der  Unterricht  war  übrigen»  »ehr  eisÜRcii  (wie  auch  bei 
GrleclMB  f^uftfimut  fVftvMvmiff  ftovouai  mid  hScbetens 
noch  ygcuptiti,  Ar  Ist  Bep.  VlII^  3.)  Leteiij  Schrelbeii«  Rech- 
ne n  waren  die  Gegenstiiide  (daher  bei  Mart.  X,  62.  catcula- 
tor  uiul  notarius) ,  und  vne  etwa  bei  nns  die  zeiin  (^  bote 
auswendig  gelernt  werden  ^  so  musste  in  alter  Zeit  der  rruiiische 
Knabe  die  Ug«t  XU  tmbi  lera«.  €lc.  Leg.  23.  Uime- 
hamm  mim  pueri  XMiy  ut  Carmen  neewarium,  quas  laut 
nemo  dUeU*  Eni  nacbdeoi  dnidi  die  Bexwingung  UnteriCa- 
liens  die  Römer  in  nähere  Berührung  mit  den  Griechen  ge- 
Itommen  waren,  und  mit  griechischer  Kunst  und  Wissensc  haft  Be- 
Icaniitschaft  gemacht  iiatten^  wurde  nach  und  nacli  das  Bedürfnis» 
ittUbarj  Hauslehrer  «i  baben»  in  deren  Umgange  von  früher' 
legend  an  die  Kinder  mH  der  grleebiachen  Sprache  vertranl 
würden»  wie  es  etwa  bei  ims  mit  dem  FkamSsisdien  and  Eng- 
lischen der  Fall  ist.  So  worden  nach  griechischer  Weise  die 
pat'daf/üffi  gewöhnlich,  die,  ^s■v^m  sie  nicht  selbst  uahrrfch- 

« 

teten  ^  die  iuiaben  in  die  Schule  begleiteten ,  wie  es  bei  den 
Mädchen  die  nutrices  thalen.  —  NatOriicli  wurde  auch  in  den 
htiU  literariis  der  Unterricht  jetzt  ebi  anderer.  Man  bildete 
Verstand»  Gemüth»  Geschmack  durch  das-  Lesen  der  grlecfal-^ 
Bclien  Schriftsteller,  besonders  Homers»  mit  dem  man  den  An- 
fang machte.  PI  in.  epist.  II,  11.  sfc  In  foro  pueros  a  ren- 
tumviraliöus  causis  avspicari ,  ut  ab  Homero  in  scholfs. 
Vgl.  Hör.  epist.  ü,  2»  42.  —  Cicero  erhielt  gam  griechische 
Bildung.  iSoet.  de  dar.  rhet.  %  De  hoe  (PtoHo)  Cteeri 
adJIf.  Tltinium  sie  referti  Equidem  fnemorta  temeo,  puerU 
nobii ,  jirimum  Luliuc  äucere  coepisse  Zf.  Plotium  quen- 
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dam:  ad  quem  cum  fleret  concursus ,  qmoä  »tudiosin^ttmu» 
^ftit9^  apud  enm  mei  eeretur,  49hktm  mihi  idem  um 
Heere.  CMihMar  mUm  deeHn^emrmn  hmnimm  miatß* 
riiaie,  qui  ewieiinuAimt^  Omeete  emeteUoHmnOm  mü  me- 
Hue  ingenia  posM. 

Die  VornehnuTfn  lipsR*»?!  auch  »pftterhin  noch  oft  ihr  p  Kin- 
der im  Hanse  luiterriciitipn  ^  oder  man  kelirte  wieder  dazu  zu« 
iticfc.  PI  in.  episL  lUj  3.  «agt  von  £k»lUM  der  GorelliA  Wa- 
paU«:  Adhme  Mim  pueritime  ratia  UOm  e&niu^rnimm 
fumm  teituit  jfrmeeeptonet  domi  ki^M*  —  fmn  eiudia  eht» 
eaftrm  Hmem  pro  ferenda  mmi  t  iont  etrmemnpfieiendug  rh€tm* 
Latinus  etc.  —  Das  Letzitere,  dass  nätnlicli  die  heranwach- 
»enden  Knaben  die  Schulen  der  Rhetotn  befluditeBs  geschah 
Bieht  cnt  nachdem  gie  die  te^  viriU»  angdegf  hatten.  OvU 
tag»  Trist  IV,  10^  Id. 

Protemis  emtoHmur  temeti,  ettraque  pärerUi$ 
Mmm»  üd  inHffne»  UrHe  ab  arte  «lf^#. 

Frafer  ad  ehguium  viridi  tendebat  ab  aevo, 
ond  dann  erst^  V,  27. 

Interea  tadto  poeßU  iabeiUibue  mmie 
Libertär  fratri  mmia  mihique  toga  est, 

lieber  das  Jahr,  -m  dieses  Hre^nimn  fori  Statt  gefoD- 
den,  wird  noch  geitlilCeii.  Nadi  Boe^tlf  er;  de  orlginl- 
bns  tirocinil  apnd  R<Muanos,  Ojinsc.  p.  207.  geschah 
es»  in  älterer  Zeit  uiii  dem  Schlüsse  d^  16.  Jahres^  später 
nach  zurückgelegtem  15  Jahre.  Dagegen  nimmt  H.  Profes- 
sor Klot«  kl  den  JahrMehem  fihrPhÜoL u. Plldag.  1837. an,  es 
sei  ein  ssich«s  Jahr  llherliaiipt  ttleht  fes^gesetst  gewesen,  soii' 
dem  die  Bestimmung  habe  jederzeit  rom  Vater  abgehangen^- 
der  nach  seinem  Ermessen  Lald  früiier  ,  bald  spater  den  .Sohn 
Ins  öiientliche  Leben  eingeiiihrt  habe.  Es  scheint  indessen 
docJi  das  Annehmbarste,  dass  das  rollendete  funlsefaiite  Jalur 
de»  Anbrach  auf  die  Tog»  Tirflls  gab,  und  dieser  Zeltpankr 
der  Im  A%eaNlaeii  aageiMiiBBiene  war.  August  iiahai  sie  'am 
sechzehiitea  Gdbmtstage.  Oadend.  s.  Saet.  S.  191.  c.  VIR. 
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So  Perslii«,  80  Virgil.  S.  tlereu  \  lt;is.  So  Clceros  Sohn.  Vor 
surückgelegteu  15  Jahre  geschah  es  wahrscheinlich  erst  unter 
den  Kmmiii,  wesMI»  T»cil,  An».  2UI»  41.  9§HM*  to$tt  Nw- 

äeretur»  Er  nalmi  sie  in  vierseiiiiien.  WoU  .aber  nochto  es 

nicht  selten  später  geschehen ;  denn  es  konnten  in  dem  Cha- 
rakter de?  Jünglings  Gründe  liegen,  weshalb  der  Vater  oder 
Tutor  nicht  rathsam  ianden^  ihn  schon  in  das  freiere  Lehen 
eintreten  «i  laseeou  So  war  Caügnl»  20  Jiibr  nk«  ehe  Tiber 
ihn  die  To||;a  pvaetezia  aUegen  Hess.  Snet.  Cal.  10.  Mker 
erklärt  sieb  denn  Inicbl  ancb  die  Stelle  Cic  f.  Sext  c.  60. 
emi  guperior  mmus  idem  et  virilem  patris  et  praetextam 
populi  iudicio  tofjam  dcdiL  Dean  von  dem  iudieio  patris 
hing  es  jülemal  ab  ^  oh  nach  vollendetem  15  Jahre  der  Sohn 
die  Toga  Turilis  nehmen  sollte.  Wie  aber  ein  heatham* 
tes  Jabr  für  die  Mfindigsprecbnng  nngeasmmen  dagegen 
dieselbe  nach  frOber,  anf  Antrag  des  Vtten  Statt  baben 
bann>  so  war  es  ancb  mit  dem  tirocinium  faH  in  Rom.  ^ 

Eben  so  gewiss  scheint  es,  dass  ursprönglich  jedesmal  den 
16  März  an  &m  Liberalibus  die  Ceremonie Statt  laad.  Ovid 
sagt  ausdrOcklkh  Fast.  Ul«  771. 

Rettat  ut  invetäam,  quare  toga  libera  deiur 
Ludfero  pueris^  ^mäide  Bacc^^  iua» 
Cic.  Att.  VII,  I.  Quinta  JMeralthu  togam  purmm  eagim 
tul/am  dare;  maiidatii  tnim  pater.    Erst  nachher  scheint  es 
•Sitte  geworden  zu  sein ,  sie  anch  ani  (Geburtstage  zu  nehmen. 

Der  Knabe  legte  auf  dem  Forum  die  toga  prmtemta  und 
die  huHa  abj  und  em|ifing  dalir  die  toga  fOHUt,  pmrMt  Hiertu 
Bben  weil  nun  ein  fraieras  Laben  baganiij  biess  sie  Hherom 
B5ttiger  a.  a.  O.  S.  217  £  leitet  den  Aasdmck  von  deaa 
Zusammenhange  mit  den  sacris  Bacchicis  her.  Weiin  aber 
Ovid^  darüber  nachsinnend,  warum  der  Gebrauch  an  den  Li- 
ieralibus  Statt  imde^  vier  Erklärungen  versucht^  die  obige 
aber nhsiit kennt j  so  scheint  es  sehr  gewagt»  dieser  beianpfliob- 
tan.  Was  er  aber  V.  777£  sagtt 
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Sipe  quod  es  Liber^  vestis  gvoque  Hbera  per  te 
SumUur,  et  vUae  liberioris  iter» 
kehrt  da»  VerimhiiiM  um.  Dann  beisst  die  tog»  niclit  von  den 
LibenlHras  Ubm,  aonicixi  weil  ale  libcfa  iat,  wird  ile  an  d«ii 
Libcffafibat  fgiegAm,  Nur  in  diefem  Sinne  J^muiia  aoeh  Ovld 
io  der  oben  anget  St.  der  Triftfen  Im  Conparativ  sagen:  Hbe-» 
rior  toga*   Der  Ausdruck  findet  seine  Erklärung  durcb  Plut. 

Mt«ov  mhOii^  Vgl  Pera.  Sat      ^  ff. 

Cum  yrtuni  pm^do  eustM  miki  furpura  cesHt 
Buäafue  äitkcimHii  JLmUm  dotmia  pepmdUt 
Cum  hlandi  emnites ,  totaque  fmjMHiff  Suburu 

Permisit  sparsisse  oculos  iam  Candidus  umbo» 
Xerent.  Andr.  1,  1,  25.   Mart.  LX,  2a 

JHe  Bildung  wurde  jedoch  dann  nicht  aia  vettendet  enge* 
lehen»  md  der  Untanichft  woide  in  ahnttdier  Weise  iwtge- 
aelrt.  Ovid«  Tf.  IV,  10«<3&.  Et  HmUmm  nM»,  quodfuU 
ante ,  numet,  —  Nadi  der  Unteijecinmg  Griechenbindfl  win^e 
es  sehr  ubli<  h,  d  iss  die,  welche  ihren  Söhnen  eine  vollkom- 
menere  und  leinere  Bildung  geben  wollten ,  dieselben  nach 
Gffiedieniand,  namentlich  Athen,  sehiclcten.  So  Cic^ji  (Alt. 
XII,  32.  IVO  aoeh  andere,  Biboina,  AcidbMM,  Meisala  crwüluil 
worden),  ao  gii«  dahui  aoeh  OM,  (Triat  1,2,77.).  Soaagl 
aoeh  Horas  ven  sieh  fipist.  ü,  2,  40 ff. 

Romae  mUriri  mihi  conligit ,  atque  doceri, 
Iratus  Graiis  quantum  nomisset  Achilles, 
,   Adiecerm  bcnae  paulio  plus  artis  Athtnmf 
SeUieH  ut  ptMem  euno^digne^etr^  reetmm^ 
Aifue  imier  mÜwu  Amdemi  ^mmätre  ifensm. 
Die  anzol&lircnde  Literatar  heeiebt  neh  meliraafdie  Enitfhung 
bei  den  Alten  überhaupt,      die  rinnische  insbesondere  :  G  o  e  s  s. 
Die  Eraiehungswissensch.  n.  d.  («rundsittzen  der  Griechen  ii.  Rö- 
mer. I  B.  Ansb.  1808.  H  egewis  ch,  Ob  bei  den  Alten  öffentliche 
Eisichnngwwrl  Alt. ISiJU (nicht bedeotcnd).  Cramer,  Geach.d. 
Endehnog.«.  d.  Unterriehl*  im Altenlhane.  SBde.  UmC  1892» 
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1)  Die  nMiMw  AttfUcM  oder  P««iMl  te  Rm  gdrihM 
ftfiher  «Bier  die  olHei»  der  'MumHri  eder  irwmfMy  •  «revM 

rnpiiales  welche  filr  die  Ruhe  und  Sicherheit  der  Stadt  eu  sorgen 
und  iiishesondere  auch  ßber  mß^Iiche  FeuerRa:eA*hr  7,11  wachen 
hatten.  Liv.  XXIX,  14.  Triumioiris  ca^tüibus  mandatum 

noetumi  p09im»  fimnti  utfM  mk  iMmMi  •cmMrMr,  «iflif- 
'  t€re9  triumvirU  qninqmwM  uU  ett  Ttbmit»  etfo»  fiHjfiee 

regionis  aedtficiis  praeeaaent.  Val.  Max.  VIII,  1,  5.  Af. 
Malvius,  Cn.  LolHun,  L,  SexHUm  triumviri,  qnnd  ad  in- 
cendium  in  sacra  via  ortum  exHinguendmn  tardim  vene* 
umt,  a  tHb,  pL  die  dieta  ad  popmhtm  damnatt  #M.  1« 
90  lern  Uetieii  elo  «acli  tHumcM  noeimni.  tiirJ  ÜL,  4$,  Vak 
WtdT.  TIII>  VUnui  Mumwipnoettmmi  m  P*  AquUHo, 

trih.  pl.  accusktu»  —  ^ta  vi§ilim&  negtigenHUs  ttrcumieraf.  , 
Sie  meint  auch  Jer  furchtsame  Sosias  bei  P 1  a  n  { .  A  in  p  h.  1 ,  2, 3. 
'  ^id  faciam  nunc,  H  tresviri  nie  in  carcerem  compe- 

well  sie  die  in  ipIMer  IVaehlseil  auf  den  fStmmmk  Ange- 
troffenen Terb«Aeteb,  \md  In  defselben  Function  finden  wir  die 

tigttes  bei-  Petron.  Änt.  c.  78.  httqw!  H^giles ,  f^ut  cust<h 
diebant  vtetnantregionem,  ratt  ordere  Trimalchlonts  donium 
effregerunt  iemuam  subito  et  cum  aq^HU  »ecuribiuque  tumul- 
suo  iitre  cofpm'mU  ef.  Sen.  ep.  64.  —  Wenn  Petron 
von  Wasser  sptteht,  eb  nfose  mon  steh  die  Woeho  wkL  Fener* 
einem  Venoben  denken.  ^Sprlttfen  dtrilen  wobl  ntebt  mnonek« 
men  sein,  ebg^eiefc  Beekmann^  Beltrftge  s.  Cesob.  d« 
Erfind.  IV.  S.  4^.  f.  den  GebraiK  Ii  «fieses  Loschmittels  unter 
'frajan  aus  Plin,  ep.  K,  4^,  uud  Apollodor.  in  Vett. 
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«ur  ersten  Scene«  IS 

»atiiera.  app.  p.  3^.  mit  vieler  WahnclielallclikeU  nach- 
i¥elset.  Aagusl  gab  dieser  ntteMiciien  PoüSel  eise  Heue  Otss- 
iiiMtie»,  tede»  er  siebettCoketfeii  miter  eiiie»  pra^ciu9  viffi* 
htm  MMete.  Siiet.  Asg,  30.  &  Paal.  Dlg.  1»  l(k  ]>#  of. 
ficio  praef.  vig.  und  VlgUun  Bemanorum  latercuU 
duo  ed.  Kell  ermann,  Rom.  1835.,  auch  Crusi  i  comraent 
de  nocte.  in  Sallengre  thes.  antiq.  Rom.  II.  p.  836.— 
Demiingeachtet  waren  die  Feuersbrunste  In  Rom  häufige  und  ' 
weitt  es  auch  freilich  damals  keuM»  Bfandkanea  oder  Verslche- 
«nenpneUschalleft  gab  (die  wenigen,  auf  analege  Tenidits- 
Bussrcgeh  bezogenen  SteHen  sM  bei  Beckmann^  Beitr. 
•I.  S.  905  it  richtig  erklSrt)^  so  erfoIü;teu  Joch  so  reichliche  ün^ 
terstütmngen ,  dass  mancljuial  der  Verdacht  entstehen  Iconnte, 
das  Feuer  sei  vom  Besitzer  des  Hauses  selbsl  angelegt.  So 
sagt  Mar  (ialUI^  b3, 

Empta  domus  fuerat  tibi,  TongiHane ,  due€titi$$ 
Abstulit  hanc  jtimium  raJtux  in  Vrbe  frequeni : 

CoUatum  est  decies;  rogo^  mn  potet  <|pM  Meri 
hi€mdU$9  tmam,  TimgitHtme,  datmtmf 

lind  eben  so  schildert  Juvcnal  den  Eifer,  mit  dem  nicht  nur 
mit  (jleid  geholfen^  sondern  auch  Statuen ,  Gemälde^  Bücher 
Q.  4gl*  geschenkt  wurden.   Sat.  UI^  215  £ 

—  meUaru  ei  phant  npanit 
JPenieuB  oMrum  UnUitsimuB,  ei  merUo  Im 
9utpe€tu$,  tamquttm  ^pse  tum»  Utemtdertt  «edfev. 

5)  Etwa  wie  Projperz^  als  er  die  artige  Vision  hatte^ 
Bw  Uj  29.  Oft  kau  anch  wohl  Ober  den»  Trinken  derflfoigen 
beran.  Hart  39l  Mere  <^  husenu  VB^  lOj  eoenore  In  In- 
eent.  Trefflieh  schildert  das  wflst^  Leben  derer«  welche  die  Ord- 

Don^  der  Natur  umkelirend  den  Tag  verschliefen,  während  sie 
die  Nacht  Öber  schwelgten  S  eii  e  c  a  ,  ep.  122.  Turpis,  rpii  aUo 
sole  semisomnis  iacet,  et  cuius  vigilia  tnedio  die  ineipit, 
et  adkue  muUie  hoe  amtekufmutm  est*  Stmt  qui  officta  . 
iMdS  naetiaqme  penertimt,  nee  anteäiduemt  •eulas  hestema 
L  3 
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ijvfwes  crapula,   quam  appetere  mm  eoepU*  AaUpodoi 

ueiHit  er  sie^  die  nach  Catog  Aufdruck  nec  orientem  unquom 
solem,  nec  ocdd^tUem  viderunt.  YgJL  €k4iiai.  Pra«£  1& 

3)  AUe  llb«r  einielM  Tbefie  des  flMites  cu  gebenden  Er- 
klärungen 9.  fai  enteil  Bxcm  siir  «wehen  Scene^ 

4)  Der  Osttariu^  oder  iunitor^  Aist  Skluve,  wekber 
bestlindig  den  Eingang  des  Hatttee  bewachen  musBle.  In  alter 

Zeit 3  und  auch  später  noch  oft,  versicherte  man  siph  ihrer 
Aufsicht  ,  indem  mau  sie  mit  einer  Kette  am  Eingange  auüchloss. 
Auctdeclar.  rhet.3.  L.  Otavilim  Piliius  serviUae  di- 
citur »  atgue  etiam  ostiarius  veteri  mcre  in  eutema  fiUsse* 
Ovid.  Amor.  Ij  6,  1* .  > 

Janitory  indignum,  dura  religate  eatena^ 
Difficilem  moto  cardine  pande  forenu 

Vgl.  Saglttar.  de  lanals  Yett  e.  XVI,  19.>  €!«wibnlich 

war  indessen  wohl  ihi*  Aufenthalt  die  cella  ostiaria.  fS.  Suet. 
Vit.  16.  Petr.  c.  2^>.  Wie  der  moderne  Portier  seinen  Sfaats- 
etock,  so  tiilirte  der  OAtiariue  eine  tiirga  oder  arundo,  wohl 
nicht  ab  bloiMe»  Insigne^  sondern  um  nfitbigen  Falls  Zudtin^* 
liehe  «nrficlKsatreiben.  Sen.  de  consl.  sap.  14.  Ille  puailH 
antnU  bH,  gui  tibi  plaeett  gnod  osHario  Mere  reapondit, 
quod  virgam  eins  fregit,  Petr.  c.  134.  arundtnem  abostio 
rapuit»  cf.  c.  98.  B  r  o  u  k  h.  a  d  Pro  p.  IV^,  7,  21.  . 

Wenn  Wüstemann*  Palast  des  Scaurue  S.  35. 
anf  Plautut  mid  Tibull  aicb  berufend  anftthrt«  man  habe  auch 
Sklayfnnen^  ianiirices',  daxu  gebrauditj  so  bt  das  tu.  berich* 
tigen.  Bei  Pia  Utas  Cure.  I,  1,  76.  Amts  Me  »olet  cubilare 

mistos  j  ianifriw,  Ist  von  dem  Hause  eines  leno  die  Rede,  der 
seine  meretrices  durch  eine  lena  bewachen  lässt.  Die  8t«*)ie 
TibulU  aber  l>  7,  (8)  76.  ist  sehr  flüchtig  angesehen.  Es  Ut 
nur  Ton'der  ycrriegelten  ThQre  die  Rede: 

♦  • 

—  7iunc  (iispHcet  iliif 
QuaecttUfiue  appo§Ha  est  ianua  dura  sera» 
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zar  «rftUB  Seen«. 

«te  soUte  vielleicht  1, 6,  61.  gemeint  «ein ,  so  i»t  üort  voji  aei- 
Mutter  der  Delia ,  von  Iceiner  Janitrix  gesagt : 

In  einer  romischea  J>oam«  wo  uUreiche  CUttitca  lor  Sftlih 
Uiio  und  Viri  «npUnW  wBespreclun^  «icii  v«fuaineltes, 
mOsBle  Jaoilriz  idch  wnvMlNur  Msgeaominen  haben.  — 
Bben  «o  imstatdiaft  ist  es,  wenn  Böttiger  Swb.  I.  S.  17.45. 

im  Vorzimmer  der  Hansfrau  .eine  Janitrix:  annimmt  So  wenig 
der  cubicuiarius  ianitor  genannt  werden  kann^  eben  aowe« 
nig  würde  eine  Mich«  SU«vin  UmitrUg  beisfeu  können. 

ö)  Viearlns  htess  eines  Sltlaven  Sklave.  Wie  öbef- 
Laupt  der  Grundsatz:  4/uodeun4]fue  per  servnni  acquirttnr ,  id 
dontino  acquiritur^  nicht  streng  fe&tgeliai teu  wurde,  und  der 
SiLlavc  durch  fir^amiase  oder  aof  andere  Weise  zu  ebieni 
JBigenthume«  peciUium,  gdaqgen  konnte «  so  duile  auch  der 
Augftsehenere,  htmeMir^  Cic.  Parad.  3.  sich  eigene^ 
Sldaven  halten»  die  so  Minem  peeuUutn  gehörten.  Cic.  Verr. 
in,  28.  Hic  Biognotus  (Venerius)  vicarium  nulluni  habet, 
nihil  omnino  jjrrulii.  Ulp,  in  Dig.  IIb.  XV.  tit.  1.  lex  17. 
Si  sermis  meus  Ordinarius  vicarios  habeat^  id,  ^fuod  vi- 
earti  mihi  dement,  andedueam  espj^eeuüo  $emi  m^inariit 
Darum  hrOstet  sldi  der  F»eudo*Alr!ensis  Saurea  mit  sehiein 
ungeUtehett  Flcariu»,  Plaut.  Asln.  \\»  4,  38: 

—  Vöhl  deUtUte  tgfparoig  seio  mM  tiearimn  eue^ 
NequB  eo  esse  servum  in  uedthuheri^quMHtphtrU  quam  iÜe. 

Vgl.  Mart.  II,  18,  7.  wo  der  Dichter  dem  Patron  flie  opm^a 
togata  aufkündigt ,  weil  die.-^er  selbst  wieder  einen  rtx  iiabe. 
Esse  sat  est  senmmg  iam  nolo  ticmrius  p.9.?e, 
-  Qui  rex  estf  regem,  MUtätme,  nm  kmöeai, 
•   Und  Ahttlicli  folgert  Horas  Sat  U,  7,  79.  Vicariut  e§t,  qut 
servo  parei.  Wenn  von  Ulpian  ind.  a.  St.  uMhrere  Hearii 
eines  erdinarius  angefulu*t  werden so  scheint  das  in  die  spä- 
tere Zeit  zu  gelioren.   Wenigstens  führt  noch  Seneca.  de 
tranq.  an.  c.     als  etwas  aussergewoiioüches  an*  dass  Derne* 
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trius,  der  FrelgeUi&seue  des  Porapejus  zwei  Vkarlen  gebalrt 
liabe:  cui  icandudum  dfvitiae  esse  debuerant ,  duo  viCßrH 
0t  eeUa  UuBioih,  Ein  «InHehes  VcrbAtiiiM  ted  Stell«  wen. 
Amb>  otdfeiiritti  Toni  Hcnn  Mlbtt  ein  CHdftFB  bdgegflbra  Wittf6, 
4cr  llmi  MstfltiAittr  nuCcvi^clheii  wtf  >  vod  In  Minen  Geicitfllen 
Ilm  unterstötzte ,  oder  seine  Stelle  vertrat^  wie  der  Lucrio  bei 
.  PlanUis  M'rl.  III,  2.  12.  23.  54.  supjyromux  und  suheustos, 
und  doch  scheint  Lucrio  keinesweges  pecutium  des  8reledrus 
XU  settt.  In  gleicheni  Sinne  nennt  akb  Psead.  II,  3»  19.  BtUh 
^aßta,  glefehnn  Tlcnrlne  den  fiem«  BnlHo.  —  IMer  dl« 
Bedeutung  des  ordinnrini  •«  den  SlenExcnis  nur  «weilen  Seena: 
Die  SlLlaren-Femilie. 

6)  Die  Solilen»  soleae,  eine  Fnwbelcleldinigj  die  Ton 
BIMnneni  nnr  Im  Hanee,  oder  richflger  im  liluftliclien  Leften 
getragen  mrde.  Bei  Gell  Ina  Xü!«  fl.  maelii  T.  Caalrieiue 
aefnen  ehemaligen  SchiHem,  die  bereits  Senatoren  iwen^  Tet^ 

würfe  ,  dnss  sie  soleall  si(  h  (iHt'nllirli  zeisrten :  soleatof  voi, 
populi  jHamani  senatorcs  per  urbis  vias  ingredi  nequaquam 
decorum  est.  Indessen  darf  dies«  nicht  so  weit  au^edelnt  wer- 
den ,  das»  jeder  Geiirauch  der  aoleae  anf  der  Stratae  gdengnet 
würde;  denn  wenn  man  rar  coena  ging,  olme  raglelcb  in  dem 
Banse  des  Bewirthenden  ra  baden,  waren  eben  iKe  soleae  die 
gewohnliche  Fiissbedeckung,  die  man  ablegte  ,  sobald  man  sich 
zum  Maiile  lagerte,  und  erst  beim  Weggebeu  wieder  anlegte. 
JUart.  11I>  50. 

lhpo9ai  soha$i  affertwr  protemta  ingmu 
Inter  laetueaw  owygarwnque  Über* 

Da  kaiii  CS  dtiin  auch  zuweilen,  dass  sie  unterdessen  abbanden 
^   gekommen  waren,  wi§  bei  Marl.  Xii,-28. 

m«  Cotta,  soiea»  pmMiUie  #e  guutus* 
Mhm  tugiigentem  duett  md  pedm  aemwi. 

Daher  der  gewöhnliche  Ansdruck deme  soIpüs,  von  dem  der 
sieb  zur  Tafel  legt;  und  poscere  sofras  vom  Aulbrechenden. 
S.  Heindorf  an  Hör.  Snt  Ii,  8,  77.  Wenn  daker  Plin. 
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ep.  IX^  17.  sagt:  Quam  multi,  cum  lector  out  fyrixieM 
aut  comoedus  ind actus  est  ^  calceas  poscunt,  so  i»cheiut 
mMmm  awr  aligemeiaei:  Aufdruck  für  Fuisbekleidiii^  Ub^liai;^^! 

DI»  tarn  der         md  die  Wdie,  sie  ii|lMtet%^,  «r« 
tfeli  Ml  OeUUiin  4  a.St:  iMmri^  «vlm  femwid 

gcnus,  quibus  plantarum  calces  tantum  infinu»  ieguntur, 
caetera  pvope  nuda  et  teretibus  habenis  vincta  sunt,  soleas 
4ijßerunt^  und  an  vielen  vorhandenen  Statuen ,  besondere 
vOttFkaiMn,  dflM  fi%entfaamHche  Fawbekleidimg  sie  waren»  m 
■eh«.  GcwSludicli  gcJit  ein  Bienen  swischen  der  «roMen  ud 
nreitea  Zeiie  durcfti«  und  bt  doit,  durch  dne  Ugqla  mit  eineiii  ' 
andern  verbanden ,  der  der  Lange  nach  Ober  das  Fusspiatt  gehfj 
und  nebst  dem  Knöchelrienien  das  iianze  hält.  Zuweilen  theilt 
sich  auch  jener  Kiemen  gleich  au  den  Zehen  in  zwei,  die  ehen- 
lalla  in  der  Länge  über  das  Fussplatt  kulcnd^  auch  dureh 
ti^las  an  die  Knöcfaiekleineii  befestigl  siad.  VgL  d.  Wauu  üb. 
die  männl.  Kleidung     Ta£  DI. 

7)  Die  Synthe$U,  Die  toga  war  ein  doreh  Uureo  Falten^ 
reichtliiiiu  und  die  Art  ihres  Umwurfs  viel  «n  onbequemet  Ge- 
wand, um  es  bei  den  gewujijdirhen  Geschäften  im  Uause  oder 
l»ei  Tafel  zu  tragen.  Biofi«  vsk  der  Tuuica  aber  an  Letzterer  z.u 
ciac|ieiae%  wftre  wiedemni  iraachicklich  gewesen.  Maa  hatte 
daher  tigneiT  TaleiUeider^  itettes  coenatoriaa  oder  eomatcrim 
irartX,87,  IZXIV^m  Pelx.31.n«eiii«toriSr^«h.30.dieM]ch 
synthrses  genannt  wurden.  Welehe  Fem  dieee  Sfnifaetif  gehabl 
liabe^  wird  hich  si  h\\  crHch  mit  Gewissheit  sagen  lassen.  GewShnlich 
wird  4i9gea<NWie^#.  4e  «ei  eui  dem  paUium  ähnlicher Ueber* 
wwf  gewcm  (Ferrar.  de  re  vest  I,  3L  >Vu  estemann, 
PaL  d.  Scaama^S.  Bei  Malllot  und  Martin«  Be< 
cher^jhea  enr  lee  caataaas  «Ic.^«^  aa  nwh  der  deut- 
schen Uebersetznng  sehr  nidv:  „Zu  der  C&ia  fcaiü  nao  iiw 
gemein  aus  dem  Bade  und  zog  dann  die  Synthesis,  eine  ttosr 
serst  bequeme,  Icurze,  bunte  Kleidung  an").  Gegen  diese  An- 
mloia  aidiemt  w  «tretten»  was  Dip  Cassius  B.  LX1U>  13. 
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d8  Anmerkungen 

vom  Nero  «igt;  rovg  Si.ßmvUfftcu:  «»  MtM^  iif&Mw 

Mcd  awSovtop  ni(il  %ov  avx^ya-  '('/.^v  riondoaio. ,  wenn  man  damit 
Siuelon^  Ner.  51.  vergleicht:  Circa  ctdtum'  habitumque 
adeo  pudendus  s  Ut  —  plerumgue  synthesinam  indutus  Ii- 
gaio  dreum  €9ihim  audarto  prodierit  in  puMUum  sine 
etneiu  ei  diseaieeaius^  Penn  x*^*^  &rMiM^ 
thesis  entspricht^  wie  ewi^anop  d«m  sudarhun,  M'  Ma  Zwei-' 
fei.  Dann  wäre  aber  die  Synthesis  keinerlei  Art  amictus, 
sondern  ein  indumenlum  gewesen.  Auch  aus  den  Reliefs  und 
Gemlilden^  welche  Triclinien  oder  Biclinien  vorstellen^  läBSt 
»ich  nichts  Sicheree  abnehmen;  denn  da  ist  bald  eine  blme 
nngegürtete  Timica  sichtbar^  bald  ist  der  ebere  TbeU  des  Lei- 
bes gfiaztich  entblSsst. 

Welcher  Art  aber  aticli  die  Fonn  der  Synthesis  e;ewesen 
Äem  möge,  sie  war  ein  elejjjanteres  und  in  der  späteren  Zeit 
wenigstens  farbiges  Kleid.   80  sagt  M  a  r  L  IL,  46. ; 
Florida  per  varias  ut  pingitur  Hybla  colores. 

Cum  fireve  Sieanfae  ver  populanlur  apes: 
Sie  tua  supjmsitis  prlhteent  praeia  laetTnts^ 
Sie  mteat  innumeris  arcula  synthesibxts.  - 
so  X,  29.   De  nostra  prasina  e.st  sr/nthesU  emta  toga  und 
6fter.   Die  Farben,  welche  am  häufigsten  genannt  werden,  sind: 
cocdms,  prasinuSf  amethystinus ^  ianthinus  u.  s.w.  ver^^. 
Plin.  XXIj  8.  Dagegen  waren  dunkelfarbige  Syntbeses,  wie 
gälbanae  oder  gatbinae^  weniger  scbickHcb.  ,Mart.  HI,  S. 
vgl.  I,  97y  9.  V,  33.  ^  Der  Name  kam  vielleicht  eben  daber^ 
dass  sie  .soi  i;riltig   in  Talten  gelegt  und  unter  die  Presse  ^e- 
braeht  wurden.   S.  d.  a.  St.  Mar t! als  nnd  Seneca^  de 
tranq.  an.  c.  1.  non  eof  arcula  prolata  vestis ;  non  mitte 
temu^is  sphndete  eogentibus  pressa.  u.  das.  Lipslus. 

Eitele  oder  nm  die  Kleidung^  die  durcb  den  Scbweiss 
Idden  konnte,  besorgte  Mftnner,  wedvekefn  ale  wobl  aodi 
öfter  bei  Tische.   Mart.  V,  79. 

Undeeies  una  surrexti ,  Zoile^  cocna. 
Et  tnutata  tibi  est  synthesis  undeeies. 
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sar  erstea  Scene. 


Oeffentlieh  aber  wurde  die  Synthesis  nur  an  den  einzigen  fihi- 
luroaliea^  dann  aber  auch  von  den  bin  listen  Ständen  allgemein 
getragen,  Mari.  AiV^  1.  141.  und  es  enchlen  wAlurend  dieser 
ebM  M  lttdieriicli>  die  T091  auoligai«  ab  aimer  dIaMr 
Zeit      S!^€ib  MUcUich  war.  91  art  VI,  M. 

Nil'Inscivius  est  Charisiano  } 
■  SalurnaHbus  ambutat  togatus. 

VieUelcht  hatte  Charisianiu  kein  solches  Fesigewand.  In  gans 
andereoi  Sinne  bedeutet  syntheHs  auch  eine  vollstftndige  Gar* 
derobe,  gleichsam  eine  ganse  Gamitiir  Kleider;  worüber  Sal« 

masiiis  z.  Vopisc.  Bonos.  15.  S.  772.  nachzusehen  Ist  In 
dieser  Bedeutung  wurde  dann  auch  das  Wort  von  anderu  Din- 
gen als  Kleidern  gebraucht.  S.  B  ö  1 1  i  g.  D ie  F  ur  ienm a  s  k  e. 
S.  €9.  Kleine  Schriften  1.  S.  231. 

8)  Mioiia  (.cvuixova  avfiTiovap.  P I nt.  vSy  m po s lac.  Ij  I. 
Der  Sinn,  in  dem  x^Iartia!,  I,  28.  dem  Procillus  diess  Spri'ich- 
wort  zuruft,  ist  gewiss  der  einzig  richtige.  —  Vgl.  Lucian. 
Symp.  t.  UL  p.  4^.  B, 

9)  Der  vornehnn'  und  reiclie  Hüiner  bewohnte  allein  mit 
seiner  Familie  sriii  wcitläidti-es  ILuis.  Der  weniger  Bemittelte 
mietbete  sich  je  nach  seinem  Bedürfnisse  und  seinem  Vermögen 
entweder  ein  ganzes  Hans  oder  ehie  Abiheilung  einer  grössern 
imuüa,  wi»  maa  die  ainnntiicheii  Mletfafaftaser  nannte;  de» 
Aermere  ein  kleines  ^^macufum  in  einem  obem  Stockwerk« 
lüi  einen  immer  noeh  bedeutenden  Miethzins,  penHo  eßUatt 
Mart.  lU,  30,  3.  Der  Dichter  be\v(dji\te  selbst  ein  solches 
coenaculum  im  diitten  Stock.  I,  118,  7.  scalis  habito  tribus, 
««i  alti»,  ^  md  sagt-  ▼«!  dem  geizigen  Sanctra,  der  die  halb« 
CSna  ndt  nach  Haine  nafai;  VU»  ^,  20.  Uaee  per  duemUoB 
damum  tuUt  sealmg.  Da  In  einer  solohen  Insris  sejir  versohie« 
dene  Partheien  wdinen  mochten,  fO  gingen  oft  die  Treppen  - 
zu  den  einzehien  Abtheilungen  von  der  Strasse  herauf,  was 
auch  selbst  in  domibus  privatis  Statt  fand.  Der  Art  war  da^ 
CMUMsnlnni,  wakhe» bhui  d«r  Qispaiii»  sachdem aie  die  CSreuei 
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40  AnoittfkHiigea , 

der  Batwhtimttqn  Mi%«dedu  Mtte«  m  lluwr  «cteMl  «m*!«. 

Liv.  XXXia^  14.  CmmU  r^ffmt  Mcrmi,  ut  tUiquam  jjar^ 

4em  aedium  vacuani  faeeret,  quo  HUpala  iminir/rarct. 
Coenaculum  super  aedes  datum  est,  scaUx  ferentibm  im 
publicum  ob8^0,tis,  aditu  in  aedes  mtm»»  Dm  Wctemgoi 
bis  zum  Prdse  von  30«00&  Sestacti«!  vemieliMt  werden  konii» 
ten,  tiehtiDiiiiaiift  CicerD«  pr«Coelio«c  7.  Co«Uiu  wobnce 
indetMn  nur  Ittr  10^  Seslertien ,  d.  i.  3000  Fr. 

Der  gewöhnliche  Termin  der  Wohnangsverftnderahg,  vlel- 
leiclit  indessen  nicht  der  einr^ige^  waren  die  Kal«uidae  Juliae. 
AI  a  r  t.  XU,  32.  beschreibt  «ehr  launig  den  Auszug  einer  famiÜa 
sordida^  die,  vier  Penonen  ataik^  ihre  sarcinas  auf  eliuBal  fort* 
xubringen  im  Stande  war.  Vgl  den  enlen  Ezcuia  w  Kwei> 
ten  Scene:  Da»  römische  Hau«. 

9*)  So  sagt  Pr'opert.  1^  18,  21  ff. 

.  Ah»  qmüei  imerm  resmumt  mea  werhm  sui  umbrm, 

SertkiUir  ei  veHris  Cynthim  eoHicthuM, 
wo  Passeratius  und  Broukh.  ftbniiche  ^i«piele  aolOhrea. 

10)  Eiwe  wie  Ovi:d.  Aeior.l,ti^37.  «ttch  in  cImt  nldit* 
UcftoiSeenes 

Ergo  Amor  et  niodicum  circa  mca  tenij)ora  viwum 
Memim  est  et  madidis  lapsa  Corona  eomis, 
oder  MartiaL  XI,  8,  10.  divÜibtu  lapsa  corma  CMilr. 
Vf^  iU,  05,  a-JEie  Itose  Miefe  Jedeneit  die  Bl«ie^  wek*e 
vor  «ödem  «wkifhuririe  der  Kiüwe  verwrwdii  wurde,  und 
•dm  dae  Sfricbwen  «HÜ  retü  sdchnd  sie  als  selche  aus. 
Sie  dient  auch  zur  Bezeichnung  der  eigentlichen  comissatio. 
Mart.       19,  19.  cum  furit  Lyaeus,  Cum  reqnat  rwui,  cum 
maäent  capilii.  und  lU,  06,  5.  depoMÜo  past  i4na  ngmqma 
pudore.  Myrte  und  Besen,  eine  glwliluMie  Veriifadmig,  ■ 
BfiCscheiUeb  s«  Hatt^U  Od.  I,  3& Die  0mm  mdsätwmt 
OentifnUa  eignete . iticb  weilger  m  Kiiwn.  Plln.  XXi,  4. 
Ceptptö  7\UterU  Ceustaris  prineipatu  ne^tmtt  centifoliam  in 
Coronas  uddi,  praeter^uam  uMb  em^t^  mbtt  ad  eardmct. 
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%ut  •rsftea  Seeae. 


Dfe  MüaMke  SoM  M  PllnivJ  I,  dL  a.  St  »rA»ef«««M« 
eo^e,  nen  e»eedm§  duodeua  foiUu  nach  Billerlbeck, 

Flora  c  las s  ica.  p.  133.  die  Damascenerrose^  worunter  ver- 
miitblich  nicht  die  von  misern  G^lrtnem  so  genannte ^  sondoni 
die  Abart  der  rosa  lutea  mit  bochrotlicr  Blume  vei^taoden  wird» 
IKese  iMt  aber  nicfat  dnodeiia  üalia«  £lier  kanii  eine  holmeric» 
gemeint  sein.  W«  ivUI  Meaaen  bei  der  jetzigen  anendUchen 
Vaiietfll  sagen,  ab  wir  ^e  walure  MBIeiria  aneh-niir  noch  ken- 
nen. —  Mehr  Tiber  die' Coronas  ~  pactiles,  plectiles,  sutiles  — 
wird  in  einem  besoodem  Exkurse  gesagt  werden. 

II)  Im  roiaisclien  Hause  batteu  bei  weitem  nicht  alle  Ab- 
tkeilungen  XbOrea«  wie  diew.Aatfirlidi  bei  den  ceUis,  hiber- 
naeulia  and  dovottorU»  der  Fall  «er«  Die  Stelle  der  ThOren 
'  vertrat  dann  oft  ebi  Vorhangs  vebum,  uulaem,  nu^mmlmftm, 
S.  B5ttig.  Sab.  I.      44.    Baker  heisst  es  bei  Lamprid. 
Alex.  c.  4.  salutaretur  vero  quati  unus  de  Scmutovibus 
patente  velo^  adnUsHonalibus  remotis.    Daher  uiUer  den 
'  Bedingungen  der  domua  Angusta  die  vclarii  oder  a  velU»  S, 
Grat  Ins  er.  p.  809.7.  8.  Zu  weit  .aber  geht  B  Sttiger, 
Artist  Notisenbl.  1^.  n.9.    Kleine  Schriften  L 
S.  404.  wenn  er  sagt :   die  Aheh  hatten  im  Innern'  derHSaser 
fast  alle  Cem^cher  nur  mit  Te[)pichen  geschlossen.   Stellen  wie 
T  er  ent.  Eun.  III,  S,  55.  Ileaut.  V,  1,  33.    Pborm.  6, 
nnd  viele  andere  widerlegen  diess  binl&ogUcli.  Wohl  aber 
wurden,  anch  wo  Thflren  waren,  diese  suweilen  noch  mit  Tep- 
pichen verhängt  So  h^skt  es  b^  Snet  Claud.  toytnier 
praeietita  forihn  vel^'g^^a^dtäU.  Sfdon.  A^oll.  fV.  ep. 
24.  sagt  voü  einem  in  grosser  Einfachheit  Lebenden:  tripodcs 
9eilae,  Cilicum  vela  foribus  appensa^  lectus  nihil  habens 
jo/ttmev  etc.   Tac.  Ann.  JÜU,  5.  ut  mstaret  MUtis  a  teryo 
fmrtht»»  mrio  dfasml«,  4iie4  vimim  meref ,  otNUtae  neu 
«MMMY|e,PolLX»7,93.  iito.^«ov«o«Mfeg  fot^«j^ 
na^nettuffttnmv  «a»  dtf ,  Jk»  AMlh  4Sif  iA  ma^mmimtf/m  ImuAw 
o&oy^iq,  iUt  Hill  Tiokvx^vv.  j  vgl.  WiiitemanRj  Pal.  des 
^#ttru§«  S«  29&,  der  ludesseo  eine  lidscbe- AnweoduDg  «uC 
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13  Anm  eck  u  Ilgen 

Hör.  8ar.  U,  8^  54.  macht,  s.  da«.  Ueind,  —  Dass  auch 
MartiaL  1,  35,  & 

■ 

At  meretrix  aiigU  testw  vehpte  serofuea 
Rarmque  SunuMewt  fonUee  r§ma  patet, 

ein  solcher  Thöirorhang  zu  verstehen  sei ,  kann  nicht  zweifei 
haft  sein^  wenn  man  damit  eine  andere  Stelle^  XI^  45.  ver- 
gleicht. 

tnfraaii  qu/oHes  imeriptae  Umina  eeUae, 

8eu  jpuer  anisit,  sive  puelta  tihi^ 
CwUmtus  n&n  es  fbrthu»  veiogue  seraque, 

Secretumque  iubes  grandius  esse  tibi. 
Ob linitur  minima e  si  qua  est  suspecfio  rimaCy 
Punctaque  lasciva  quae  tercbrantur  acu. 
So  erhielteii  auch  die  Fenstor  ausser  den  Laden  noch  Vorhänge. 
S.  Fea  za  Winketm*  W.  L  S.  479  IL  —   Ein  Beispiet  *wfe 
die  Ltbternlieit  von  solclieii  Spalten  Gelinuicli  maclit«,  s.  bei 
Petr.  c.  25.  ' 

13)  Das  Bett  der  Alten  j  lectus  cubicuktrU  höher  ak  der 
Uetu»  irteHniaris ,  so  dass  man  niittels  eines  seanmuim  davu 
hinaufstieg,  scitnäere  lectumt  qseendere,  descendere,  S, 
Broukh.  z.  Tib.  1,  %  1».  Ovid.  Fast.  349— 3M.  war 
bald  von  Erz,  bald  von  kostbarem  Holze,  Prop.  III,  7,  49. 
Plin.  XVI,  43.  mit  Schildplatt  und  Elfenbein  ausgelegt  und  mit 
goldenen  oder  elfenbeinenien  Füssen,  fulcris.  Man  denke  schon 
an  das  Bett  des  Odysseos,  Odyss.  XXIU,  219/. 

wie  Tlel  nidit  in  Bonif  gegen  dessen  verscbweliderisdio 
Praeht4cr  «nsscliweilndste  Iühos  aller  Zeiten  als  Snrilehea 
Unvermögen  ersehenen  nniss.       Dieses  Gesteil  wnr  tslt  Gnr^ 

ten  bespannt,  die  bald  restes ,  bald  fasciae,  bald  institae 
genannt  werden,  und  die  culcita  odi  r  den  torus,  Polster, 
die  Matraze  trugen.  Das  sind  die  tmta  cubilia  bei  üorat. 
Spod.  XIH  13.  Dnber  bei  Gi€€VO>  de  dit«  II,  69.  DefeH 


Digitized  by  Google 


ad  coniectorem  quidam,  somniasse  se ,  ovum  pendere  e» 
fitseta  ieeti  mi cuHcuktrU.  Mait.  ¥«93. 

NuUa  tegit  fraetos  nec  inanis  culcita  leclos, 
Putris  et  abru^ta  fasdq  teste  iacet* 

Petr»  €.  97«  Mm^^GUmA^^  «ff  riö^fte  graiaHm  *uHrei^ 
mmeeUretque  pedeß  et  manrn»  tmtitis ,  quihu$  sponda  eui* 

citam  fercbat.  Vgl.  Bader  zu  d.  a.  !St.  3Iart.  und  Wouwer. 
u.  Heins,  zn  Petron.  Darauf  bezieht  sich  auch  der  etwas 
ftcliaale  "WU^  bei  Ajri^topJi.  Ar. 

Der  lectus  cuhicularit  batte  übrigens ,  zmnal  wenn  er  fifr  swei 
Personen  bestimmt  war,  an  der  einen  Seile  eine  Lehne,  plu- 
teusy  welcher  Name  auch  zur  Bezeichnung  der  ganzen  Seite 
dient ,  während  die  offene  Seite^  wo  man  aulstieg  sponda  hie», 
bidar.  XX^  U.  p.  62d.  Lind^  sponda  ea^erier  pars  lecti,  piuteus 
interiar*  Dasselbe  ist  bei  O  vid.  Am.III>  14^33.  priwr  Merior- 
que  tarus,  S.  Salm.  z.  Mart.  91^  9.  Snet  Caes.  49. 
Scip.  Afric  bei  Gelliua  VII,  12. 

13)  lieber  das  Polster  des  Bettes  wurden  Decken  ,  vestes 
stragulae »  stragnla  gebreitet;  bei  dem  reichen  Römer  Pur- 
pordeclcen,  conchyliata,  comhylio  tineta^  auch  wohl  mit 
eingestickten  oder  eingewebten  Fig^en.  s.  Heind.  n.  HoiL 
Sat  n,  3>  118.  In  welcber  ZäU  JHdcfaa  Decken  sick  injwuir 
t;ber  supelles  linden  nocftten«  ttnt  si^  Ans  Cie^Terr.  IV> 
26._schUe88en;  vgl.  Philipp.  II,  ^.tmchgliaHs  CntPampeli 
perixtromatis  servorani  in  cellU  hctos  stratos  videres.  — . 
Trefflich  spottet  Marti  al  II,  16.  über  die  Eitelkeit  des  ito- 
flos^  delf  sieb  krank  stellte^  am  den  ihn  besuchenden  JPreonden 
die  eoeetna  ^Irn^iito  seines  Bettes  neigen  m  fctaen«  die  er 
wabrscheinHch  eben  Ton  Aleiaildiln  ciMiett  hatt«» 
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H)  den  dunkekten  Auftdrficken  geb5n  (ile  Benennm^g 
phtmarii,  die  bei  Varro^  VUruv  uad  öttcr  auf  Inscliriften 
rorfc^BUiil*  Pte  toh  Palmas ius  z.  Vopisc.  Oarin.  20. 
S.  890  E  mit  groMer  .Gdehivamkeit  rmicilte  firklftiang  ist 
die  allgemeiiie  gewardeD«  bei  der  aadi  die  neaem  Heraasgdber 
des  Vitmv^  Schneider»  Sttatteo  md  Marlni  stAeil  - 
geblieben  sind.  Er  sagt  S.  851.  plumas  vocarunt  veteres 
notas  ex  auro  vel  purpura  rotundas  et  In  modum  phima- 
mm  facta»  (?)>  9vibu9  vestes  interte^ebantur  ae  variahan-> 
tur.  Ferner  S.892»  nennt  er  sie  elai90$  tntext6$  aureoss  puf^ 
ntwvftia  Graed  reeeuiMr^i  wia^bmitU  n  pbmi»  IgUmt 
Ulis,  hoc  est  clavU,  quihn$  iwlrtof  U^terUm^hmtur^  pGtmaTii 
textores  dictij  non  solum  r/ui  cIuüos  vcsliöus  intuerent  et 
intexerent,  sed  qui  quocunque  gemre  picUtrae ,  quibus- 
eunqua  eoloribus  et  figuris  variatat  vestes  pingerent.  Für 
die  lelstere  Bebaaptu^g  Ist  er  Indessen  doi  Beweis  schuldig 
geblieben*  Sie  war  aber  fiir  seine  Erldänuig  unentbehrlidu 
Aber  auch  die  Identitllt  der  pHvnarii  mit  jenen  Goldsticliem 
bat  nur  mit  Hülfe  einiger  Coiijecturen  und  unrichtig  angeführter 
Stellen  nachgewiesen  werden  können.  Es  wird  daher  eine 
nochmalige  Prufusig  der  Jienschend  gewordenen  JMLeinung  nicht 
übedlOssig  sefai. 

Phmatae  wHee  sind  Gewänder  deren  Grund,  er  mochte 
w<te  oder  purpvrfiurbi^  sein,  mit  efaig«slkktem  €k»lde  aof 
gewisse  Weise  gemustert  war.  Warum  die  elngeitfcictea  nota« 
eben  plumae  genannt  wurden;,  wird  schwerlich  au%eklärt  wer- 
den können;  albein  die  Beweise  daitir  shid  unzweideutig.  Sq 
sogt  Proc«p.  Xmafh  Awf«.  iU,  1.  p.  99i.  x^f*»*  ^  i««»«fi^?  Ir- 
aaUUmlB^*  W»««t  «wn«^  i^tgefidm^  ü  ü  ewe^UoMk 
nXovfiUmAa^.  FnbL  fifrns.  PetitWI*  PkM$mt»  wOetm 
aureo  Babylonico,  was  «war  rem  Pfaa  gesagt  ist,  aber  4ßtk 
nur  ia  BcKug  auf  die  vestes  plumatas,   L  u  c  a  n.  Xj  125. 

Strata  nUcant»  T^o  qu&rum  pars  nutaima  succo 

€oUa  diht  vinu  mm  mm  dumU  uhm9f 

Par»  mtt0  phmnia  wiM* 
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Ulf  befall  wlrtl  der  Schmuck  als  golden  bezeiclinet^  ntrgend 
ab^  die  Stickerei  als  In  bunten  Farben  ausgefiiUrt  ang^eben; 
«  dnui  wenn  ttte  GloBsarien  plumarfujt  durch  neualv^  wieder« 
pkna,  «o  Itegl  durta  aidkl  d»!  BoitfavMge.  Ufo  toga  picta 
M  «bn  Miehnit  GoM  gertkiEt»  M  Appi*ii.  Pm  66.  p.  386»« 

Schwelg  Ii.  II(JW#«iAm»)  miv^p  rgonw  nnQ(pu- 

XQvoojy  uoifQOJv  ivvqaoftlvixtv.  und  variare.  auro  Ist  ge- 
wöhnlicher Ausdi'uck.  Eben  80  würde  man  'aus  dem  Scholion 
MLycophron  v.  864.  lutkxii  fQvmov^'  nöQ<pvg<f  ßtßt^uft^ovt 

»XovfuiQtxül  tefo»  fcantgeitiGkt«.    bi  Ctogenlheii  würden  sie 

dann  nicht  besonders  neben  den  ntno*Miltti¥o$t  genannt  werden. 
—  VöJIiffen  Mlssbrauch  aber  macht  Salmas  ins  von  einer 
J^telte  des  Firmicus  Maternu»^  die  er  ao  anfilhrt:  fmeimU 
Hmteoneg  twmieanim  iextor€$  phmaHM,  tmd  an»  der 
er  Ml  die  Aibeü  der  phtmarti  lehlfesst.  Die  Steile  findet 
■leh  ni^  IZ,  Hk  p.  78.  Bai.  Es  sind  aber  dort  IceiDe  tu* 
niearum  tewiores  plumarii  genannt ,  sondern  es  heisst :  fa- 
eient  Hnteones,  aut  tunicarum  textores ,  plumarios,  tin* 
clor  es  ^  etc.,  und  dass  Firmicus  unter  plumariU  nicht  Ver- 
fBitiger  goldgesttelaer  Kleid«  gemeint  htd,  erglelH  eicli  dar* 
»am,  daa»  er  jHcae  itete  dnfeh  lAnaeiifcibnng  beieichiie^  a.  B. 
ifl>  8,  6.  ftd  mteo'  mtro  «etle»  j}inyunt.'ih.  19.  «r  «uro 
90fies  pirtgenim»  "Weldie  Form  alsa  auch  die  plumae  gehabt 
luiben  mÖgen^  m5gen  sie^  wie  Saumaise  annimmt^  clavi,  or- 
bicuU  (mouclies)  gewesen  sein;  die  plumßtae  veHe»  waren 
Jederzeit  goldgestickte,  und  er  hat  tiir.  aetea  nataa.  porpureaa 
'  JBalneii  Beweia  bcHtagtn  kOanen. 

Wenn  wir  dagegen  die  Stellen  dea  Varr»  nnd  Vitrnv 
belraditen,  so  adieiat  da  von  etwas  gans  anderm  die  Rede 
in  sein.  Varro  sagt  bei  Nonius  II.  p.  716.  Etcnim  nuUay 
quae  non  didicit  ptngere ,  potcst  bene  iudicare,  quid  sit 
btm  pictum  a  plumario  textare  in puhi»mribu$  j^loffU, 
Biar  wird  der  phmmrhu  anadrieidick  yan  dem  teittar,  der 


Digitized  by  Google 


I 


4$  Anmerkangen!  . 

doch  tmdk  Flgwen  ciwwfccn  mü,  mUnäkMmn,  War  fllwlgciig 

sein  Gescbäit,  bloss  notas  rotundm ,  c/avos  einzimJlhen  — 
iimi  nur  als  etwas  der  Art  las^ei)  si<  Ii  die  7tXovf4,iu  erkläreu 
M  mur  die  Kunst  eben  nicht  gross,  und  waram  gehörte  dMMi 
wa  defen  BcuttkeUiiBg  da«,  didiefsM  pAtyeraf  Wie  mmMK 
•end  wäre  ai«cb  f^nide  GaMrttcte^  i«  jwMyirlditf  jMSif^ 
gewesen  ,  wesn  mMi  die  wetchrteii  Stoffe  nahm.  S.  M art  III« 
8*2,  7,  SilraasniR  corrigirt  übrigens  plumario  iciiori  nüi 
\\ enhis^uniL  des  aut  und  iiimiut  an ,  teuere  könne  auch  das 
Sticken  bezeichnen !  Noch  weniger  lüs&t  sich  mit  obiger  £r- 
UttruBg  die  SteUe  VMmv»  TCffdaigen.  Sie  Keht  B.  VI«  7. 
Strat  (Naxini  «od  Sehn,  c  4.)  Nim  mUm$  pinacothe^ 
e»e  ef  |»lM]ii«rloniM  ;f«s»frlflM0  pietorumqm  üfjßeimae, 
colorcs  eorum  in  opere  propter  eülutatUUtm  hitninis  im- 
viutata  perntancant  quaiiitite  (ad  septentrioiiem  spectare 
debenl).  Uier  werden  ^die  VV  erkslAtten  ^der  plumarii  au»« 
driIckUch  t»mtrinae  genannt  Es  werden  also  nicht  (eitige 
Gewftnder  durch  Stickereien  gescIunficlUj  sondern  es  wird  luif 
irgend  doe  Weise  gewebt.  Sodann  Ist  nldit  von  Gold  die 
Rede,  solidem  es  handelt  sich  um  Farben«  die  daa-SewMoUchi 
nicht  treffen  soll,  damit  sie  nicht  verbleichen. 

Dies^  Alles  scheint  eine  andere  Krkl  imng  des  Ausdrucks 
91  fi^^dern«  und  wie  nahe  audi,  die  Verwandtschaft  zwischen 
phmota  ttutiß  vbbA  phtmaHui  sdiehit,  so  Ist  dodi  wahr« 
sühidnlich  bei  Vam  und  Vitmv  von  gm»  andern  Arheiteii 
die  Rede«  —  In  Glossarien  wird  phmuarius  durch  «««lo/So^of, 
Federfäiber übersetzt.  Freilich  ändert  auch  hier  Saumaise 
das  Wort  in  ipdoßuqjoq,  wo  dann  ßunvuv  st)  als  variiere 
liberiiaupt  sein  uod  auch  das  Sticken  Itesbeicimen  solii  Wenn 
von  emfm  Buntdrucke  die  Rede  wftre»  so  wire  das  mligUcli; 
afidp  so  wenig  der  R6nier  statt  «c»  pingere  ges^jjt  hahea 
wOrde  Hngers  vesUM ,  so  wenig  whrd  ßdmmf^  diese  Bedcntmtg 
haben  kÖnnnen.  Vielmehr  scheint  das  nttXoßdnrtiq  sehr  richtig 
zu  sein  und  mit  Hülfe  einiger  Stellen  aus  Martial  und  Pro- 
porz wird  sich  eine  jfc^rki^inuig  de«  plumarius  geben  laaseiL 
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Wenn  m  M  BntvM  XB,  17«  mm  IMmt  Mut,  4m 

den  Lentinus  nicht  verlassen  will,  weH  er  «s  ku  gut  pflegt; 
Dormit  et  in  pluma  jnirpureoque  toro.^  so  kann  diess  aller- 
diiigiB  Tou-deo  Federn  Terstandea  werden^  mit  denen  man  in 
spitmr  Zeit  die  Kitsen  stopfte.  —  Niclit  woht  wird  dieeelbe 
ErklAnng  passen  auf  das Epigrainiii  2IVj  149,  mit  demlienma 
CemUais 

Tinge  eaput  naräi  folio;  eervieai  öMitf 
Perdidit  utif^uentum  cum  coma,  pluma  tenef. 
denn  die  bidbe  konnte  dinh  nur  dem  Kiä&euüberzuge^  der 
plaga  jmhinaris  sieht  mittbeU«  n.  Noch  weit  uastattliafter 
aber  ist  es«  mit  BÖttigerj  j^abiaa  II.  8.  53.*  nach  Pas« 
seratios  und  BuimaimB  Yoigaiigei,  was  Pjropert.  UI^  7,  50. 
▼om  Paetos  sagt:  Effkiium  pluma  versieoi&re  caput.  von 
Kisseji  /II  verstehen,  die  mit  bunten  (doch  wohl  buntgeHirbten?) 
Fedeni  i;e.sU»[)U  seien.  —  Zwar  bei  Petron.  c.  38.  gehört  es 
zu  den  Abgeschmacktheiten  des  Trimukhio^  PurpurwoUe  in 
den  Kissen  m  haben:  Vides  tot  eulcitasf  NuUa  nmt  aut 
eomh^Hatum  aiU  eoeeinmim  tamentum  habet,  AXtdn  das 
soRte  den  Kissen  einen  hShem  Werth  geben^  nnd  von  Pefrons 
Schilderung  der  cinftltigen  Verschwendung  in  diesem  Hause 
ist  überdiess  nicht  immer  auf  die  Wirklichkeit  zu  sehliessen.  — 
Welciiea  Zweci^  aber  könnte  es  gehabt  haiten^  die  Kissen  mit 
Fedani  toq  Terschiedeaer  Fairbe»  phtma  perstcoiare  wa* 
slofifeoj  was  Ja  akmaiid  bemeife^n  fcorate!  ' 

Am  diesen  GEÜndea  giaidle  idh^  dass  Ae  phmarH  wirk- 
liche Federteppiche  fertigten ,  mit  denen  man  die  pulvinos  oder 
cervicalia  überzog,  und  dasselbe  bedeuten  veiaiulhlich  bei 
Poll.  ^6l^  1,  iO.  imqmä  uvu  nriJUrro  nqooMquxX&aia.  Hat  man  * 
hl  iMverer  Zeit  i^esfe«  sehr  dauerhafte  Tapeten  mit  alier« 
band  UdpiemM  aas  lauter  huntea  Federn  in  fartigen  ver- 
standen >  waram  wdlea  whr  nickt  dem  Altmihmne  dieselbe 
€SeBchicirlickeit  «utraneii«  das  an  Künstlichlielt  der  Arbeit  nn- 
sere  Zeit  in  manchen  Stflcken  ubertraf?  üebrigens  spricht  ja 
äieneca^  ep,  90l  selbst  von  Kletdimg  aus  Federn:  mn  avium, 
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pbtmae  in  ujmfn  vettis  conseruritur  i  —  Da^im  sind  In  den  an- 
geMiteli  Stellea  keine  Widcnpiück«  aciiv  md  plmnarimf 
»qltkh  ■nin^iym»  (TOn  jMmm)  toq«  phimmre  «vMe 
yfamifur  Mmb)  irt  i«r,  wckhnr  tn-Mcni  MMtel^  wie 
iMcrtef  te  in  Wolle>  mtgmUuim  to  Wbcmriwittr^  da 

15)  Da«  gewShnliclie  und  eigentlklie  tomentum,  womit 
maa  PoifCer  und  Kiascn  stopfte,  waren  WoDenflocken.  S.  Pl!n. 
Vin>  48,  73.  welcher  diesen  Gebraneli  der  Wolle  am  Gallien 
lierieitet^  oline  die  Zeit  betCininiett  za  kAmen,  wo  er  ÜMich 

geworden.  In  alter  Zeit  aber  liatte  man  blosse  Srohmatrazen: 
Antiquis  torus  e  stramento  erat ,  qualiter  etiam  nunc  in 
eastris.,  und  aiieh  später  stopften  Aermere  ilire  Polster  mit 
geschnittenem  Schilfe,  etwa  wie  wir  nüt  Seegras,  oder  gar  mit 
,  Heu,  Mart  XW,  m. 

Tommtum  concisa  pafus  Circense  vocatur. 
Jlacc  pro  LeuconicQ  strantina  pauper  emit. 

üeber  die  Lesart  M*euconieo  oder, Hng<mic9  s.  Salm.  s.  ep. 
Den.  epigr.  102.  Foemtm, 

Fraudata  tumeat  fragilis  tibi  culcila  mula: 
N<m  venU  ad  dwot  paliiäu  cttra  twoM, 

So  sagt  nach  Saaaea,  de  ylta  bea4«,  c  91  Ntkih  m$- 
terfor  ero,  H  Umm  etrwiUt  mta  in  mmdpmimm  fifeut  «e-  * 

quieseet,  si  super  Circense  tomentum  per  suturas  veteris 
lintei  effiuens  ineuhabo.  —  Culcita  bedeutet  wohl  gew6lin- 
Hcli^  aber  niclit  immer,  das  Polster  worauf  man  li^,  sondern 
abethanpt  einen  Pftihl,  ein  Kissen.  Man  sehe  mar  Pla.at. 
Mll.  W,  4,  43.  ht^ea»  euMmm  a$  eenles  Itmemrn,  vgl. 
Petr.  €.  38.  SpM  eist  schehien  Wekhlfa%e  anch  ndt  der 
WoDe  nicht  muAMen  gewesen  m  sdn,  and  es  wwien'nlchl^ 
nwr  die  cerricalia,  nondern  selbst  der  torus  mit  Federn  ge- 
Btoplt.  Besonders  die  Federn  der  weissen  Gänse  und  nameat- 
lich  den  Flam  nahm  man  dam;  ronOglich  aber  waren,  wie 
efwa  bei  ans  dieBMerdannen,  die  Federn  der  Uehieii,  weisaen 
GcnMmlsdben  CMiise,  ^imtes,  toMssa  Weiihe,  m  deren 
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Jagd  die  Prttfecten  ganze  Cohorten  aossaiiilten ,  und  deren  Fe* 
dem  wUt  9  Dfloareii  das  Pfund  beaaUl  inifdeB,  Eoqfue  diu* 
etme  proees9ere,  ui  Hne  i&e  IMtmimm^o  üitrmte  Um  «e 
xiromm  pMUm  cerHces  pminiy  sagt  Pliniee  B.  X,  93; 
S7.  Memen  spricht  aelioii  Cicero^  Ta8e.in,  19.  von  einer 
culcita  plumea.  —  Aucli  Öcliwanenflaum  wurde  genommen 
nach  Mart.  XIV,  161.  ' 

LtutUM  Amyeiaea  poierts  refuieicer&  phmuis 
hierior  egent  quam  HH  Uma  dßäiL 

Dass  auch  der  torus  mit  Federn  gestopii  vvurde^  siebt  mau  aus 
Mart.  XIV,  159. 

Oppressae  lUnUum  vieina  est  faseta  plumaef 
Veüera  Leueowtcis  acetpe  rasa  sagis. 

und  so  siod  auch  wohl  die  pcnsilcs  jplumae  der  lectfca  bei 
Juven.  I,  159.  tw  verstellen.  —  Wie  verschieden  war  dem- 
nach ein  solches  rÖmisclies  Bett  von  dem  \\'eichsten  Lager  der 
Griechen  bei  Homer»  von  dem  nie  ein  Polster  oder  PfUU.  auch 
•  nicht  im  Heose  der  Reichsten«  erwähnt  wird.  S.  Nit«chErkI. 
Ann.  so  Horn.  Odyssee.  IBd.  S.210. 

16)  Die  wenigen  Naciirichten  ^  welche  wir  über  Gallus 
PenCnllchkeit  und  Lebenannstttnde  liahen«  finden  sich  bei  Dio 
Cae.tiiis«  Strah-o»  Sueten^  Virgil,  Proper«  nnd 
Ovid.  nie  wenigen  Fragnonte  Miner  GedhJite»  wenn  anch 
ihre  Authentie  ausser  Zwetfei  sein  sottte ,  gelten  nna  keine  wei- 
teren Aufschlüsse.  Aus  obigen  Schrift.steliern  erfahren  wir, 
dass  Gallus  von  niederer  Herkunft  war,  wenigstens  in  dürftigen 
Veimfigenfloniattfndflnj  daM-  er  indessen  Octavians  Gunst  sn 
«riMgen  wusste,  und  so  dem  engem  Kreise  seiner  Freunde  ge- 
bScie.  Im  Kne^e  -gegen  Antonliis  war  er  Befehlshaber  einer 
Heeresabthellung,  und  DIo  Casslns  LI,  9.  gedenkt  der  ge- 
schickten Einnahme  und  Vertheidi^un-  der  Hafenstadt  Parttto- 
nium.  Nach  der  Ünterwerfung  Aegyptens  erhob  ihn  Octavian 
wsr  Prflfoctiy  des  Landes.  D  i  o  C.  c.  17.  'Ex  di  tovtov  ti{v  t« 
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».  X.  Wettere  Nuchridit  «rUten  wir  erst  M  Gde- 
geriieit  seilen  imgUkjklifJwi  Bede».  D.  C.  UQ,  SS.  ^ 

itul  faliuiu  h  tov  Avyox'arov  itTifXi^Qti, ,  nollu  xul  inalnu 
naQ^itgoTtt.  um  yu^  Mal  ihcopoc  i(tu%ov  iv  «Ujy ,  <i««Zy, 
Aiyvm<i»  tatridi ,  ual  tu  itfyu  Saa  immHiim  M  %m  nvQ»fUda4 
iaiy^tnfn.  Vemqihlich  waren  es  die  FeldzOge  gegen  die  anf- 
rOltreriBclien  Städte  HeroepoHs  und  Theben ,  welche  dasu  Ver- 
anlassung gegeben  hatten;  denn*  S trab  o  XVII,  1.  gegen  das 

Ende  sagt:  FdXXoq  f^iv  yt  KoQytjXioqj  o  ztQonoq  xaiaotu&n^  tTzag- 
XOS  i^fi  jjfwgav  1)710  Kalaa^  r^y  re  '^Ifotoojv  ;rn/fv  «ToaTaao»  lirtX- 
&WV  J*'  oXtyav  tlXi,  9id(HP  Tf  ytvii^tuiav  ir  vfi  Btjfiatdt  dta  mv« 
foßov«  h  ßquxtt  mmAnafp.  Diese  wenigstens  verdSchtigenden 
Umatftnde  benntete  ein  früherer  Tertrauter  Freund  Valerfna 
L  arg  na,  um  darauf  eine  Anidage  zu  gründen,  In  Folge  deren 
Aiigiist  dem  Oallns  den  Besuch  seines  Huuses  ond  den  Aufent- 
halt in  seinen  Pro\inzon  untersagte.  (Vgl.  Suet.  Aug.  47. 
Claud.  23.).  Kaum  aber  war  die  luiiaerlkka  Ungnade  eiklärtj 
als  aoeh  sahlreiche  andere  Ankläger  aaftiatan^  ond  es  dahin 
brachten,  dass  Gellns  mit  dem  Bxüe  belegt^  sehie  Güter  aber 
efaigeingen  und  dem  Augustus  zugesprochen  wurden.  Gallas 

eitnig seinen  Stun  nicht,  sondern  tÖdtetesich  mit  demSchwerdte. 
Mit  dieser  Erzählung  Dios  stimmt  überein,  was  Suet.  Aug. 
6r>.  sagt:  Ner/ue  enitn  (emei-e  ex  omninumero  in  amicitia 
dm  affiicii  reperiamtur,  praeter  Sakddietuim  Mt^tm^ 
9uem  ad  eoneuiatum  us^ue,  et  ComeUum  ealimn,  fuem 
ad  praefeeturam  AeggpHs  em  la^ima  utnanque  f&rtuna 
prfnemermt*  Quorum  aiterum  reg  iktmas  moHentem  da- 
mmaudum  teaaM  tradidit,  altert  oh  ingratum  etm  alevolum 
untmum  domo  et  provinciis  x»is  interdixit,  Sed  Gallo 
guoque  et  accusatorum  detiuncialtonibu*  i»t  ftnatUMmsulHi 
ad,  t$0cem  oempuisa  faudawü  fuidem  pietaiem  tmUapere 
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pro  se  indigrumthtm:  eaetemm  et  Hiaertmafftt  et  vteem 
tmm  ««m^MAM  est,  ^fuoä  M§  wott  ImHi  üte^ref  itmieit^ 
gmi^emu  ^Wt,  iraset,  Dasi  ^äet  Hauptgrund  seiner  Temr-' 
uflfceilniig  liocIiTerrfttliertscfce  gegen  Augusts  Person  gerichtete 
Reden  gewesen,  erhellt  tletiUich  aus  Ovid.  Trist.  !I,  44$. 

Ner  fuit  (tpprubrio  fflebrasse  Lycoridtt  Gallo, 
&ed  linguam  nimio  non  ttnuigse  meto* 
und  Amor.  III«  9,  m. 

Tu  qu^gtie,  U  fahum  est  temeHOi  erimm  amtet, 
Am^wM«  atgue  anknae  prodtge  Galle  tuae» 
Harter  beschuldigt  ilm  Ainmian.  Marc.  XVII,  4.  Longe 
autem  postea  fornelius  Gallus,  Oclaviuno  ras  tenente  Ro- 
manuH ,  Acfiypti  procuralor,  emhmuit  civUatem  (Tiiebas) 
pkuimiM  inlereeptUs  reeersutfue  emm  furtorum  meeutare' 
tur  et  pepuUume  preiHneiae stricte  4mmMt  ferro.  Bing 
es  inunerliin  gkwbUch  sein^  dsss  GnUns  die  Provins  mehr  als 
recht  war  genutzt  iiabe»  so  wird  doch  weder  von  Sueton^ 
noch  Dio  Cassiu  s^  noch  Oviddiess  als  Grund  der  Un- 
gnade angegeben ;  uiul  diiss  Galhis  wenigstens  10  Jahre  früher 
weder  ein  rulierj  noch  ein  böser  Mensch  war,  dafiir  Itafin 
Virgils  Freundschaft  2eug:enj  die  sich  in  den  ersten  Versien  der 
zelmteu  Ekloge  unzweideutig  ausspricht : 

Pauca  meo  Gallo,  sed  quae  legat  tpsa  Lycoris , 

Carmina  sunt  dicenda.  neget  quis  earmina  Gallo? 
Auch  scheint  die  sthniachvolle  Verachtung,  welche  sein  Au- 
iLlftger  Largus  erfuhr ,  und  Augusts  Keue  darauf  hinzudeuten, 
dass  Gallus  wenigstens  dieses  Schicl^sal  nicht  Ferdient  hatte. 
Ja  wenn  es  auch  wahr  sein  sollte,  was  Donat  erzShlt:  Vit. 
Vlrg.  X>  39.  Verum  usque  adeo  Amte  Gailum  Vlrffiltu» 
omarat,  ut  quartus  Georgicorum  a  medio  usque  ad  finem 
eius  latidem  contineret.  Qurm  postca ,  iubcntc  Aiifjusto, 
in  Aristaei  fabulam  rommutavi^. ,  so  beweiset  diess  nicht 
die  schwere  Schuld  des  Gallus;  denn  unangenehm  mus^tr  für 
Angost  tieto  die  Erinnenmg  an  des  fliamies  nngUIcklichea 
Ende  hleiben. 

4* 


1 


Digitized  by  Google 


S'i  ADmerkangen 

Wag  seine  Liebe  zur  Lycoris  anlangt  ^  so  fUlll  sie  d  bU 
10  Jalire  vor  seinem  Tode,  wenn  man  mit  Recht  annimmt,  dasa 
die  zehnte  £kloge  Viigila  nicht  vor  dem  Jahre  717  getchriebeii 
lein  kann.  Dam  noch  det  danu»  bekannten  Unireae  eliM 
Emeuerang  des  frOheren  Verbfiltnisses  Statt  geltenden,  Ist  hlttj 
wie  andere  Umstäude^  fingirl.    S.  JaiiibLi-  die  Vorrede. 

17)  Die  während,  der  Tafel  gewöhnlichen  RedtationeD, 
mfott/tm^  die  Musik  der  Symphoniaci^  die  VorsteOnngeD  der 
Tttnzer,  Mhnen^  ja  der  SeHtMnser  und  Gau1der>  ^e  seurrae 

uud  morioiies  mit  ihrea  Possen  ,  niiissten  die  gegenseitige  Un- 
terhaUnn«;  beim  Mulile  sehr  bieiulWIrlitigen.  Daher  sagt 
Mart  IX,  78.  Quod  optimum  sit  quaeritis  convfmumf 
in  quod  ekormdes  non  tetUt  Dagegen  rechnet  P 1  i  n  I  n  s  ep. 
IX»  17.  den  leetoTs  i^rUtet  ond  eomoedm  ssa.den  anstSndl- 
gen  und  des  gebfldeten  Geschmacks  wMigen  VergnllgUiigen 
bei  Tafel ^  an  denen  die  meisten  keinen  Gefollen  ftndea,  son* 
dem  Possen  vorzögen.  Vgl.  Com.  Att.  XIV. 

18)  Die  Sitte«  welche  dem  Triumphator  namentlich  gestattete 
die  Spollen  an  smner  Thfire  aufzuhängen«  ist  bekannt.  S.  Liv. 
X,  7.  XXXVni,  43.  Diese  Zeugen  erworbenen  Ruhms  blie- 
ben iuimei w  ährendcs  Eigenthum  des  Hauses,  dem  sie  zuerst 
Glanz  verliehen  hatten,  nnd  durften  auch  im  Falle  des  Ver- 
icaufs  nicht  abgenommen  werden.  Schon  spricht  Pliniua 
XXXV,  3«  über  diese  religio:  AHae  foris  et  eirea  limtna 
aninwrum  ingenHtum  tmaginea  erani,  affisßU  hostium  «po- 
(ilt,  ^uae  nee  enUari  refigere  Iteereti  trtumphaBantque^ 
cfiam  dtminis  mutatis  ipsae  d&mus,  et  erat  haee  stimu- 
laiio  iiujens,  exprobvanlibus  tectix,  quotidie  imbellem  do- 
minum intrare  in  alienunt  triumphum,  Cic  Phil. 

"  11,28. 

19)  Die  Sitte,  nach  welcher  der  Fremde  den  Namen  des- 
sen annahm,  durch  dessen  Verwendung . er  das  Bürgerrecht 
erlangte,  ist  allbekannt.  Indessen  sei  eine  Stelle  angefiihrts 
CIc.  ad  fam.  XUI»  ^   Cum  DemHiio  Mega  mikf  vetu- 
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9tutn  hospitium  est;  familiaritas  autcm  tanta,  quanta 
cum  Sieulo  mMo,  Ei  (ConMUnt)  DolabeUa  rogaiu  mw 
eMtatem  m  Caesare  hnpetraiwlts  9ua  i»r€  ego  tnierfui.  ita* 
fH0  mme  P.  CormeHus  voeaiur. 

20)  Nicht  erst  zu  Juveoals  Zeit  war  das  Heirathen  eiae  so 
bedenkliche  Sache,  da»  maii  wolil  jemandeiii  xunifeii  konnte:' 
Cert€  aamtaeroB!  üaforem^  Postume,  dudsf 
iHe,  qua  Tisiphone,  quibuä  eofOffitare  eoluhrUf 

Die  Ansprüche,  welche  besonders  vornehme  1  r auen  niacljtenj 
waren  schon  zu  Plautus  Zeit  von  der  Art ,  dass  man  wohl  die 
Lust  zum  Heirathen  verlieren  konnte.  8.  Aulul.  III,  5.  Mil. 
UI »  1  j  91  ff.  Hatte  die  Frau  mm  gar  eine  bedeutende  Mitgift 
dem  Manne  mgebracht,  wk  mocbte  dieser  oft  nicht  die  ange- 
ndmiste  SteUnng  im  Hause  haben.  Daher  klagt  0eni8netus  bei 
Plaut.  Asin.  I,  1^  74. 

ArgmUÜm  accepi^  dote  imperium  vendidi, 

■ 

«nd  lipid.  Hj  1,  11*  wo  Apoecides  mdnt:  jmkkra  etfe|iol 
dos  pecumim  est,  antwortet  Periphanes:  qume  quidem  poi 

non  maritata  est.   Beiiannt  Ist  Juvenals  Ausspruch: 

ImtoleraUUus  nihil  est,  quam  feminu  äioes. 
▼I,  460.  und  so  sagt  Mart  VH!»  13. 

Vxorem  quare  locupfcfem  dueere  iioHm, 
Quaeritisf  uxori  nuhere  iiolo  nteae. 

^ 

Endlich  waren /«uch  damals  schon  die  allzugelehrten  Damen 
CT  (ürchten.  Sit  non  doettssima  coniwe,  macht  Mart.  H, 

90.  zur  Bedingung.   S.  bes.  Juv.  VI,  445. 

iVoj»  habeat  matrona,  tibi  guae  iuncta  recumlnt, 
IHeendi  gemu,  aut  curtum  sermone,  rotato 
Torqueat  enth^menut,  nee  Mstorias  seiai  amness 
Sed  quaedam  ew  HMs  et  non  intelUffOt, 

.  21)  Ganz  anders,  als  dleMelnong  der  neuem  Zeit,  ortheilte 
das  Alterthmn  über  das  LiebesTerhahniss  junger  nnTerbeim« 
theter  Mtaner  zu  den  weiblichen  Schönheiten»  die  mit  Ihren 
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Retzen  ein  Gewerbe  trieben.  Allerdings  waren  aber  auch  na- 
mentlich die  athenischen  Hetären ,  w  ie  wir  sie  aus  Plautus 
kennen  —  denn  die  Thais  und  Bacdtis  des  Tereu%  sind  gan^ 
verschiedene  und  nicht  glücklich  gezeichneto  Figuren-^  nwhi  bloM 
gemeine  Dirnen,  sondern  meist  lebensfrohe«  naiv  leichtfertige 
Mildchen  4  die  oft  innige  Liebe  sn  dem  Manne  filhlen^  und  sich 
ihm  auch  ohne  den  Zweeic  des  Erwerbes  hingeben  würden, 
w  enn  nicht  die  res  curfn ,  eine  mater  oder  ein  !eno  sie 
zw/Jngt;»,  auch  noch  Vortlieil  von  ihrer  Liebe  z.u  ziehen.  Da- 
rum h.itte  aber  auch  ein  solches  VerhUltniss  ftir  den  jungen,  un- 
verheiratheten  Mann  nichts  entehrendes ,  ja  nicht  einmal  etwas 
anstSssiges.  Kein  Vater  trügt  Bedenicen,  ihm  seine  Tochter  ^ 
Knr  Fn^u  m  geben;  denn  mit  der  Ehe  hSrt  das  fHihere  Leben 
auf,  und  IcSme  nicht  der  damit  verbundene  Aulwctiid  in  Be- 
trai h(,  so  w  iikIpu  auch  die  Väter  an  der  Lebensart  ihrer 
Suime  nichts  zu  tadein  finden.  Man  sehe^  wie  sich  Shno  bei 
Terent.  Andr.  \,  1,424.  Phiiozenus  bei  Plant.  Bacch. 
Hi«  3.  Callipho,  P«oi>d.  I,  9.  darfiber  ecMttren.  —  Und 
Ähnlich  war  es  auch^  wenn  auch  nicht  in  frOhester  Zeit,  in 
•  Rom.  Bin  interessantes  Beispiel  findet  sich  bei  Li  v  ins, 
^  AXXIX,  9.  wo  von  der  Liebe  des  P.  Aebutius  zu  derÜispala 
die  Rede  ist:  Scortum  nobile  libertina  iüfpaia  Feeeni^, 
non  digna  ptaestu,  eut  aneillula  adsuerat,  etiam  poHquam 
numumtssa  erat,  eodem  se  genere  inebatur.  ^wte  conni«^ 
tudo  iuxta '  victnitatem  cum  AebuHo  fuit,  minime 
adölescentts  aut  rei  auf  famae  d  amnosa: 
ultra  mim  amatus  adpctitusque  erat.  In  dieser  Art  haben 
\\\}L  uns  auch  die  Cyntiiien^  Delien  und  andere  von  den  Dich* 
tem  gepriesene  Mädchen  sa  denken. 

Aber  freilich  gab  es  auch  eine  Menge  gem^ner  schamloser 
Libertlnen>  die  den  Namen  ehier  amtea  ideht  verdienten, 
sondern  blosse  mereirtces  im  schlechtesten  Sinne  waren.  — 
Den  ßegriff  (iei  meretrtx ,  die  ausserdem  auch  scortum  und 
hipa  genannt  wird,  geben  am  Besten  Steilen,  wie  bei  Plau- 
tus Mil.  Uli,  1,  m 
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—  non  hic,  uH  eis  Tusco  modo 
Tute  ^tiH  indigne  äotem  quaeras  corpore. 

Diese  Dsmen  forderten  oft  sehr  hohe  Siiiuiueii  für  ilue  (^tiu^t. 
Mart.  75. 

Et,  fateor,  magni  tum  erat  Ula  nirnis. 

V  gl.  111,5a.  DagegeB  wünscht  »ich  der  Dichter  B.  iX,  ep. 
33.  eine  Dirne,  quam  redimii  toimm  demm-ku  mtter»  Ders. 
n,  38,  7.  * 

Si  plebeia  Venus  genüno  tibi  vincituv  aue» 

und  I,  UM,  10.  eotutat  m$9e  Vemu,  Das  Bind  bei  Plant. 
P'oen.  l,  %  S8.  -  Sermiorum  $ordtdulorunt  xeerta  dtoBolaria, 

Die  meisten ,  nicht  bloss  die  von  der  niedrii^sten  Classe, 
wohnten  wohl  in  der  Subuta.  Mart.  VI,  6G.  Famae  non 
fifmiitfii  bonae  puelta.  Quäle»  inr  media  sedent  Subura. 
Pers.  Sat  V,  33.;*vdalier  sie'  «ocH  vVDhl  Martiai  Sttm- 
momüMMn  ux^th  nennt  Ift»  881  83>  92.    Vgli  Süp. 

z,  Jnr.  III,  65.  ^  Dort  hatten  dBe'  e^entllclien  pr&eH' 
bula  (N  o  n.  V,  8.)  in  den  lupanarihas  Jede  fhre  be- 
Kon<Vre  crlla,  fornix,  auch  pf.rfjala^  Plaut.  l*seud.  1, 
2,  7d  92.»  über  der  ihr  Name  stand.  Mart.  XI,  45.  inscrU 
ptae  Hmina  eeilae.  Dorthin  gingen  aucliwohl  ehrvergessene 
rSmiscIie  Frauen,  und  betteten  einen  enficbleten  Namen  an  die ' 
ThOre,  wie  JuvenalSat  VI,  123.  v«n  der  Repritsentantin 
aller  Unzüchtigkeit,  der  Messalina,  sagt:  titulummentila  Ly- 
cisrae.  Vgl.  P  e  t  r.  c.  7.  —  Waren  sie  bereits  versa «^t ,  atich 
wohl  auf  längere  Zeit  gedungen,  so  schrieben  sie  an  die 
ThOre  oceupata,  wenn  anders  sich  ans  Plaut.  As  in.  IV,  1,15. 

In  foHkus  scribat ,  oecupatam  esse  te, 
auf  eine  AUgemeinhelt  des  Gebrauchs  schltessen  Ittsst.  Die 
lupanaria  durften  vor  der  neunten  Stunde  nicht  geöffnet 
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wcBdeii.  Dmn  Mut  Pers.  I,  133.  ein«  mereiH»  ntmoHa, 
woni  der  Schollast  sagt:  Nonaria  dieta  meretrias ,  quia 
apud  veteres  a  hona  Iiora  proalabant ,  ne  mane,  omUsa 
ewercttatione ,  illo  ireni  adoleseeiUes.  Vgl,  Gas  sab.  z. 
Spart.  Hadr.  22. 

Dem  Ehemaime  wurde  ,  ehe  strenge  Gesetse  ihn  ein- 

Miullnkten«  eine  aelciie  Ausschweifeng  nicht  sehr  fibel  ge- 

nonnnen;  wenigstens  klagt  über  diese  UngleichheU  Syra  im 
Mercator  des  Plautus,  IV,  6,  2  ff. 

« 

Nam  H  vir  Ms&thtm,  thurtt  eUm  umorem  num» 
id  H  resdvti  Mtar,  impune  est  viro, 
VxnT  vtro  H  dam  domö  egressa  est  foras, 
Viro  fit  causa  y  exh^ifin^  muli  imoiiio. 
Vtinam,  lex  esset  eadem,  guae  weari  est,  vtro  t 

Indessen,  die  römischen  Damen  entschädigten  sich  auch.  Sie 
hatten  ihre  Cicisbeen,  die  auch  wohl  unter  dem  Vorwande, 
der  procuralor  der  Dame  zu  seiu,  sie  allenthalben  begleiteten. 
S.  Mart.  V,  61.  XII,  38.  und  wie  viele/ Bei^iele  Hessen 
sich  sonst  noch  aus  römischen  Dichtem  anfilltren. 

22)  Suet.  Aug.  74.  Convivia  nmnnnquam  et  serius  inibat 
et  maturius  relinqucbat ,  cum  convivae  et  eaenare  Inefp»* 
rent,  priusguam  ille  discumbetet,  et  pernumerent  dt^ 
$resso  eo. 
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JDer  Morgen. 

^och  hatte  kein  Strahl  der  Fruhaonne  die  U%el  der 
Stadt  getrofoi,  und  das  Ungewisse  Dfimmerlidit,  das  der 

Safranstreifeu  am  us^Üichen  Hinuuel  aLs  Bote  de»  kom- 
mendsD.  T^ges  ▼«breitete»  drang  nur  spSrtich  dorcb  die 
Fenster  und  onbedeckten  Rävme  .ro  die  Gemädiw  des 
Hauses.  Gallus  ruhete  noch  verseukt  io  tiefen,  schfreren 
Schlaf  ka  stUlen  GeiMehe;  dessen  sorgfiUtig  gewühlte 
Lage  eben  so  wnld  gegen  jedes  st&rende  Geräusch  schützte, 
als  veifatitete,  daas  der  frühe  Gruss  des  MoigeuUchts  die 
Boiie  an  seitig  .untediredie  Aber  um  ihn  her  hatte 
bereits  ein  res^es  Leben  begonnen.  Ans  den  (  eilen  und 
die  Stiegen  herab  aus  den  Bäumen  des  obern  Stockweriai 
verbreitete  sieb  davcli  aHe  Theile  des  Hauses  eine  whn- 
melüdo  Menge  von  KSklaven,  deren  geschäftiges  llin-  und 
HerianieDy  Säubern  und  Ordnen  jeden  mit  der  Sitte  nicht 
bekannten  auf  eine  ungt  wSUiche  Fesdidhkeit  hätte  scfaBes-- 
sen  lassen.  —  Eine  ganze  jOecurie  nnt  Besen  und  Sch^  am- 
sea^)  bewaineter  HaiwaHaven  unter  Au&aeht  des  Atriensh 
sorgten  för  die  Saubeikeit  der  allen  Ehttretenden  offen 
stehenden  Räume.  Einige  musterten  das  \  estibiduai«  ob 
nicht  über  Kacht  eine  Spinne  dreist  ihr  Neta  an  den 
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Kapititlt^rn  der  Nauleii  oder  den  Statueiigruppeii  ausge- 
qTODDt  habe;  putzteo  die  ZierratbeD  voo  GoJd  und  8chUd- 
.platt  an  den  FItigeb  nod  Pfosten  der  Hausdiüre,  und 
reinigten  das  Marmorgetäfel  des  Fussbodeos  vom  Staube 
des  Torheigehenden  Tages  Andere  waren  hu  Atrium 
und  dessen  Seitenballen  beschSfCgt,  dTe  Mosaik  des  Fnss- 
bodeui)  uuil  die  Wandgemälde  behutsam  mit  einem  weichen 
Lydschen  jSchwanmie^)  zu  Obeigehen«.  dass  nidit  bei 
Letzteren  Staub  an  d'em  WacRsfimtss  mit  dem  sie  Über- 
zogen waren,  sieh  ansetaef  untersuchten,  ob  iiicbt  eine 
-Stdift  vom  liBMiifmnufhr  gtselMrIüat  emAan^,  und 
schmückte  Ii  die  liiLsten  und  l^ortraitschilder,  welche  die 
äkiiUe  der  imagines^)  oder  Wacfasmasiien  der  Vorfiahrcs 
▼eitrateo»  mit  frischen.  Kiiliiaen  '^V  im'  catMmi  aedhn»  oder 
inneren  Hofe  und  im  grössern  Peiiityle  rieben  wiederum 
andcfe  mit  aottigcn  liBBenmi  TttdmfD  die.  Pdlitui:  der  Säu- 
len, die  doli  fioB  TSnarisdiem^,  him  vmn  TNunridiselMm 
Marmor^)  die  aiigenehm^ten  Gegensätze  mi  deii  duzvvisdien 
stehenden  Statuen,  oder  dem  ftbebeo  Grün  des  mitttmo 
fireten  Platzes  bildeten,  —  Nicht  '  w^eni^er  war  in  den 
grossem  Säien  der  TrIcÜniarch  mit  seinen  Utitergebcnen 
beschäftigt.  Doli  Stenden  die  fcostbaien  Cedeiflüsche^)^ 
deren  elfeid>eitieme  Säulen  die  ma^-isivcn  Scheiben  trugen, 
welche  die  uralten  Tfanjenwälder  des  Atlas  gegen,  ungs- 
hsure  Summen-  muA  Rom  gesmidt  hatten«  Her  hi  sdiSn«- 
ster  Maser  das  Fell  de.s  Panthers  iiachainneud,  durt  mit 
dichteren  regefaaSsigem.  Flecken  dem  Schweife  des  Pisas 
gtfllcheiid,  oder  üppig  duveheuwoder  ivachsendem  Eppidi, 
suchte  einer  den  andern  an  Schönheit  und  Werth  m  über*- 
trefea,  wid  mamdier  PrachtllebeHde  bitte  gern  em  ao- 
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«ehuliches  Landgut  für  einen  der  drei  f^^eben.  Die 
tdcUoiarii  hsbe»  behoteam  die  |»iii{ianttn  Decken  ab» 
uod  wischten  mit  der  zottigen  Gausape  den  wenigen  hin 
dürobgedriuigetien  Staub  ab.   Dauu  Jiaiu  die  B6ibe  an  die 
P^acbttiacbe^^X  daten  in- jadcm  Saal*  mabrera.  an  den 
Wänden  standen,  um  auf  ihnen  die  Gold- und  Silber -Ge- 
8cb»ce  odev  aadm  J^ostbaikeitan  auaziwteUan.  TfaeiU 
wastn  cft  M^naacpbtten.,  waldM-        ailbenm  oder  ver- 
goldeteo  Widderfiissen,  oder  von  den  Fiügelspitzen  zweier 
abgefvendat  vodl  ainander  Habender  GreUe  gatmgoor  TONle% 
danrnter  «ina^  von  Isfinatfichani  Blaonor,  die  ans  der  Wand 
eines  griecUi^iichen  Tempela*  gCiiägt  war;  thleilä   \w  dia 
PJati»  aelbfit  van  adkuuMetaU.   Die  Kostbaikeitaa»  wekbe 
danriif  zav  Sefaau  gestellt  ffurden,  warev  dar  Bauact  eines 
.  jeden  Saales  eotsprediend  gewählt   In),  einfachsten  Saal<^ 
'  dim  Tatrasfyfaii^  standan.  glatt»  «übania  Gtfitese  ohne 
allen  Schmuck,  der  Toreiitik,  nur  waren  die  Ränder  der 
Bimsten  grösaereo  Scbuaien  von  Gold  '^),  Dazudiacbea 
aab  man  Idabeve'  Gefiisse  von  Bonatobi»  darantor  snvei 
von 'besonderer  Scllenlielt,   denn  in  dem  einen  hatte  eine 
Bieoa»  in  den  andarn  eine  .^eiae  ihr  dinrchaidbtigea  Gab 
gelbidcn  ^       Ani  aber  anden  Seite  standen  Badiar  von 
aiiertliümiicher  Form»  denen  die  Namen  der  frühem  Be- 
aitier  ifaran  Werth  und  eine  hiatoriecha  Bedeatong  ga- 
ben ^       Da  war  ein  DoppelbeclMr,  der  vom  Laomedon 
auf  den  Priamus  vererbt  worden  war ;  ein  anderer,  welcher 
dam  ^ieator  aagehört  hatte«  unstreitige  dacselbe»  iq  wel> 
ehern  Helmmede  vo»  Troja  dem  Greise  Prammdeehen  Wein 
kredenxt  blatte;  die  Tauben,  welche  aUUaakalidienteu  ^^)> 
waxen  —  natdriiab  von  Biaitoia  Hand  —  sehr  abgegrÜBn* 
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Wieder  eio  anderer  war  eiu  ixeschenk  der  Dtd<i  an  den 
AmißsSf  imd  io  der  Mitte  «tand  ein  gewaltiger  Krater, 
den  Theaeos  dem  Eurytus  ins  Oestdit  geworfen  liatte. 
Vor  allem  aber  niedcwürdig  war  eine  Keüquie  von  dm 
iQele  der  Argo^''^),  awar  nor  ein  Hofasspao,  aber  wer* 
iülilte  sich  nicht  in  ille  alten  Zeiten  versetzt,  wenn  er  die- 
sen Hieii  des  filteasteo  Sdiifies,  an  den  vieUeicht  Atbene 
selbst  die  Band  gelegt  hatte»  ver  aicii  sah  und  befldLIeD 
konnte.  Gallus  selbst  war  zwar  viel  zu  unbefangen,  um 
an  die  Wahrheit  dieser  Angaben  zn  gianben,  aber  nicht 
jeder  war  so  vomrtiieilsiTel ,  nnd  es  war  nun  cininal  die 
neueste  Mode,  dergleichen  Antiquitäten  zu  sammeln. 

In  dem  fcormtiiisefaen  Saale  hingegen  standen  Gefitese 
▼on  edlem  kotfaidiisdien  E^e       deren  begrüene  Henkel 
und  eigenthumlicher  Geruch  hinreicliend  ihre  Aechtheit 
bekundeten»  nelist  äEwet  grossen  goMnen  Pekalen,  auf  wel- 
chen ausgewählte  Stellen,  hier  aus  der  llias,  dort  ans  der 
Odyssee  eingegraben  waren  ^  '^).  Dabei  auch  kleinere  Becher 
and  Sdiaalen  von  edlen  Steben,  entweder  ans  einem  eb- 
zigen  Stücke  gefertigt  nnd  mit  erhobener  Arbeit  geziert, 
oder  aus  vielen  durch  goldne  Fassung  verbundenen  Cameen 
zusammengesetzt^^).    Audi  Sdite  Munidna' fehlten  nich^ 
schon  der  damaligen  Zeit  ein  Ivälh^ei  und  der  Sage  nach  - 
tief  ans  Parthien  ebgeiidirt^i). 

üie  meiste  Pradit  aber  fand  sldi  im  SgyptiscMi 
Saale.  Hier  stand  kein  sübernes  oder  goldnes  Geschirr, 
das  nicht  durch  die  Kunst  der  berühmtesten  Toreuten 
hSbero  Werth,  als  dnreh  den  kostbaren  Stoff  gehabt 
hätte  Da  waren  Bedier  von  Phidias  Hand  mit  Fischen 
geniert»  denen  nur  Wasser  an  fehlen  sebicn^  um  au  schwun- 
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uien;  au  einem  andero  eine  Eidechae  von  Mentors  Hand, 
vor  deren  natoigetreoer  Nachabauiog  die  Ebod  des  A 
Beröbreiiden  zarOi&beble;  dann  eine  weite  Sdiaale,  an  der 
als  Griff  ein  Widder  mit  schüuerem  goldenem  Viiesse^  als 
PluyziiB  nach  Keldue  Iwachte,  einen  tieblidben  Amor  ini^ 
Der  Name  des  Kfinstlers  war  nicht  bekannt,  aber  darüber 
war  man  einig,  dam  Mys  und  Myron,  Mentor  und  Poh' 
lyUet  ^teidien  Anspraeb  auf  die  Arbeit  bätteii.  Nicht 
weniger  Bewundemng  erregten  die  künstlichen  alexandri- 
niscben  Glasarbeiten^^);  Becber  und  Sichaalen  von  kust- 
lidiem  Eloese»  die  natilrliclie  Fatbe  des  Amediyst,  Sap- 
phir  und  liubio  his  jsur  Täuschung  nachahmend;  andere 
dem  Onyx  glekiieDde  mit  erhobener.  Arbett,  und  vor  allem 
ngesdiminkte  Tom  reinaten  Krystafi.  Aber  ein  StSckmr 
darunter  9  da^  durch  die  Küostiichkeit  seiner  Arbeit  mehr 
ab  aBe  andern  die  Augen  der  Beschauer  auf  sich  zog. 
Es  war  eine  Schaale  von  der  Farbe  des  Opals,  w^die 
von  einem  himmelblauen  Netze  umgeben  wurde,  das  bis 
auf  einige  veibindeDde  St&bcfaen  vSBig  von  dem  Geitoe 
losgearbeitet  war  und  wohl  drei  Lmien  von  demselben 
abstand.  Unter  dem  Kaude  der  Schaale  stand  in  grünen, 
anf  gleiche  Weise  lieivortreteiideD  und  durch  fefaie  StSb- 

clieii  nüt  ilir  verbundenen  Buchüitaben  die  Inschrift:  BiOe 
vhas  muüü  amäs^^)  Wie  viele  Verisucbe.  mochten  dem 
Kfinsder  verunglückt  seb,  ehe  es  seiner  IMUflisamkeit  ge- 
lai^  ein  solches  Gefäss  zu  vollenden,  und  welchen  Preis 
mochte  Gidlus  dafiSr  bezaUt  liaben! 

In  dem  Kynkenischen  Saale  sah  man  von  aotchen 
Kostbarkeiten  nichts.  Desto  mehr  war  an  den  bis  auf 
den  Boden  faerabreiebenden  Fenstern  und  Fenstertfaüren 
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flo  pntzcD,  tenit  die  AmaMki  ins  Grfiae  nfclit  durch 
Mfaide  SteUen  der  Sdiefbcn  getrfibt  werde. 

Wähfend  bo  alle  Theile  des  Hauses  gesäubert  und 
gefichmückt  wurden»  wSlireod  der  Diepeneator  die  Redh 
nangen  iber  die  EiDDahme  mid  Ausgabe  de«  Tergangenen 
Monats  noch  eiDmal  durchging,  um  sie  demlicrru  vorzukgeD, 
der  CeUarins  seine  Vevrfithe  Iflbcrsdi  und  fiberiegte,  wim»  der 
Bedarf  des  Tags  sein  werde,  und  jeder  gemeine  Sklave 
das  ihm  angeniesene  Geschäft  besorgte,  füllte  sichber^ts 
das  VestiboliBi  mit  einer  aalilreiclien  Menge  Bcsndieiider, 
welche  den  gewubniichen  Moi^^ogiuss  ihrem  l^trone  brin- 
gen wollten.  Leute  sehr  veraohiedenen  iStandes  und  ber- 
getiieben  Tim  Tefschiedenen  Beweggründen  faMkii  aidi 
ein  ^^),  Burger  der  niedern  Klasse,  welche  Unterstutzun- 
gen ans  Gallas  Hand  erhielten;  junge  Leute  vemeimier 
iÜikanft,  die  durch  den  Günstling  Augusts  ihr  GMck  an 
macbeu  wähnten ;  arme  Dichter  und  müssige  Menschen,  die 
fSr  ihre  frfihe  Aufmerksamkeit  an  Galips  Tafel  fintscbft- 
digung  zu  finden  hofficn ,  oder  auch  mit  einer  tSglkli  ver- 
abreichten Sportnia '•^^)  sich  begnügten;  einzelne  Freunde« 
weiche  wkkliche  Zuneigung  oder  Dankbaikeit  aa  den  Mami 
fesselte,  auch  wohl  Eitele,  denen  es  schmeichelte^  im 
Toniehmea  Hause  Zutritt  zu  haben,  scheuetea  die  Uni>e- 
qnemlichkeit  nicht,  hi  der  Frühe  des  Morgens  ftich  Tor  der 
Thüie  ihres  doniiims  oder  rc.v  einzutiuden,  und  ungeduldig 
dfs  Augenblicks  zu  warten ,  wo  sie  eingelassen  werden 
würden.  Denn  es  war  nlcfat  der  efaizige  Besaeh  der  Ar^ 
den  sie  an  demselben  Morgen  zu  machen  gedachten;  ja 
der  eine  oder  der  andere  fand  sich  wohl  schon  iiier  an 
der  zweiten  oder  dritten  Tbüre.   Daher  diSngte  eich  jed«r. 
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sobald  er  vom  Ostiarius  eingelassen  worden,  nach  (iem 
Atrium,  oder  verior  Mk  in  den  Siulwigjtogep,  betrachtend 
oder  im  OespcKdie  mit  «ödem  die  Zelt  dee  Wartens 
kürzend. 

Unterdessen  hatte  auch  (lallns  später  ab  gewöhnlich 
das  Lager  verladen.  £c  iühlte  sieb  ipdesseu  nicht  ge- 
stimmt, die  harrende,  ihm  gleichgültige  Menge  zu  empfan- 
gen, und  der  Nomen clator,  der  heriMls  die  Reihenfolge 
der  Vorzustellenden  sich  eingeprägt  hatte ,  musste  ■  vor- 
kOnden,  dem  Herrn  sei  unwohl,  und  er  werde  sich  heute 
nicht  zeigen  ^7).  Nur  wenn  Pomponiiis  oder  andere  ver- 
trautere Freuode  kämen,  sollten  sie  in  das  Cubiculum  ein- 
gelassen, jeder  andere  Besuch  aber  abgelehnt  werden. 

Die  Menge  hatte  längst  das  Hans  vedassen,  als 

gegen  das  Ende  der  zureiten  Tagesstunde  Pomponius  uitk< 
lieh  erschien«  Es  war  eb  Mann  nahe  an  vierzig  Jahr* 
Sein  hohles  aber  leu^tendcs  Auge;  seine  bleidten  und 
eingefallenen  Wangen,  der  halb  lüsterne,  halb  Bjiottische 
Zug  um  den  Mund,  dabei  der  nachlässige  Wurf  der  ial- 
teor^dien  Toga  bezeichneten  ihn  hinlänglich  als  eben  der 
Wüstibge,  die  gewohnt  waren,  die  Nächte  beim  wilden 
Gelage  mid  Torbotenen  Spble  oder  den  Orgien  der  Su- 
bnra  durcbzuschwelgen.  Ohschon  er  von  angesehener  Fa- 
milie w^Vf  und  ihm  ein  Erbtbeil  von  fast  zwei  Millionen 
Sestersen  zufiel»  hatten  doch  längst  Wucherer  und  feile 
Dirnen  seinem  V  ei mögen  da.s  kSterbclied  gesungen  '■^^), 
Statt  des  Täterüchen  Hauses  bewohnte  er  jetzt  eb  ffir 
3000  iSesterzen  eimietfaetes  an  der  Tiber»  wo  wenige 
nnansebnliche  Sklaven  seine  Bedienung  ausmachten.  Keine 
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Vorrätbe  gab  dort  Brod  und  junger  Wein  von  der 
Kufe  weg  wnrden  beim  Gasiwirth  geMt^^).  Dennmge* 
ach  (et  besass  or  Geist  und  Witz  genug,  um  auch  in  bes- 
serer Gesellschaft  wohl  gelitten  za  sein.  Jeder  Art  der 
Unterlialtiiiig  gewachsen ;  zu  jedem  lustigen  Streidie  jeder- 
zeit bereit  und  wohlbekannt  mit  allen  Mitteln  und  Wegen  zu 
deren  AusiilhniDg/  endlich  unübertrefflich  in  der  Anord- 
mmg  eines  Mahles  und  feiner  Kenner  leckerer  Speisen 
und  Weine,  wusste  er  Viele  seine  v\eniger  empfehlenden 
Seiten  Teigessen  zu  machen^  und  selbst  von  Aagnsts  Tafel 
—  was  mandiem  em  RäAsel  blieb  —  war  er  mfM  ans* 
geschlossen.  So  w  ar  es  ihm .  denn  auch  nicht  schwer 
geworden  y  durch  Scherz  und  aDgenehme  Lanne»  durah 
tausend  kleine  Gefälligkeiten  und,  wie  es  schien,  ernste 
'  Beweise  redlicher  Freundschaft  sich  dem  lebensfrohen 
Gallus  imentibehilich  zd  machen.  Fieificii  sdifittelte  dazu 
nicht  hioas  der  vorsichtige  Chresanus  den  Kopf.  Man 
wollte  wissen,  dass  er  vor  Gallus  Rückkehr  nach  Rom  mit 
Lycoris  in  Tertrautem  Umgange  gelebt,  dass  er  von  die> 
sem  verdrängt  ihm  den  Untergang  ges€hv\  orcn  habe.  Es 
war  gewiss,  dass  er  seit  Kurzem  zur  Tertrautein  Gesell* 
Schaft  des  Largus  gehSrte;  mab  gjaubte  sogar,  dass  er 
von  dieser  »Seite  bedeutende  Unterstützung  erhielte;  aber 
Pomponitts  hatte  ja  mit  Gallus  selbst  es  Terabrede^  wie  er 
(bis  A'ertranen  seines  «i^efährlichsten  Gegners  gewinnen  wolle, 
um  von  jeder  drohenden  Gefahr  unterriciitct  zu  sein;  er 
hatte  ihm  ja  so  mandien  warnenden  Wfaik  über  dessan 
Plane  gegeben,  wie  hMfe  Gallus  die  ihm  zukommenden 
Warnungen  für  etnas  anderes  als  leere  Besorgniss  oder 
Verlcmndung  nehmen  eolen!  ^ 
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Blit  Pon^Kmius  zugleich  waren  zwei  andere  Männer 
eiBgetreteD,  ao  rermAMea  io  Sitte,  Denken  and  Handein, 
dags  eine  Vielwiti^eit,  ffle  ihr  Begleiter  besass,  dazu 
gehörte^  um  die  Kluft  auszuiüilen,  weiche  aie  trennte. 
LentufaiB  jang,  idch  und  eitel»  gOch  auf  ero  Haar  Janen 
woblgepufasleB,  «elba^^eflQIjgen ,  hohlen  junge u  Herren  un- 
serer Zeit,  TOD  deneu  ein  neuer  franzusascher  Schriftsteller 
treffend  mgt»  ide  wSicn  wie  die  M&i  baw$ei  ^äalage: 
qiiy  a-t-il  mt  fand?  du  tide^^),    Niemand  kleidete  sich 

0 

sorgfältiger  als  er«  ordnete  in   zierücheni  Locken  das 

Baar»  duftete  weidun,  ivie  er,  nadi  Caan  und  Stakte, 

rsardeu   und  Balsam.    Niemand  wusste  besser  als  er  die 

Neuigkeiten  der  Stadt:  vrer  sich  gestern  veilobt,  wer  des 

Cajns  neueiste  Geliebte,  warum  Titus  cnch  scheiden  la^se^ 

wem  Neära  die  Thüre  verschlossen  habe.    Lestand  doch 

sem  ganzes  Tageweik  nur  darin,  an  den  Putztischen  der 

Damen  zu  tSndehi,  oder  hi  der  SSulenballe  des  Ponipejus 

und  den  neuen  fast  Tollendeten  Septis,  alezandrinische 

oder  Gaditanische  Lieder  trSUemd,  nmhetzugehen,  höchstens 

ein  Uebesbrfefdien  zu  lesen  oder  zu  schreiben.    Kurz  er 

war  ToUkommen  das,  was  der  Kümer  mit  dem  verächtlichen 

Namen:  Mbt$  kemo  bcseicfanete  ^i).  —  Dass  GaOus 

solche  Gesellschaft  eben  nicht  suchte,   lässt  sich  wohl 

denken;  aber  Pomponhis  sah  nur,  dass  Lentuhis  reich 

war,  dass  man  bei  Wenigen  besser  speisete,  als  bei  Ihm,  - 

uud  lachte  übrigens  über  seine  Thorheit,  die  oft  genug  zu 

Witz  und  Neckerei  ihm  emOnschte  Veranlassung  gab. 

Wdeh  schroffen  Cregensatz  zu  dieser  glatten  Stutzer- 

gestalt    bot  Calpuruius  dar!    Sein  hoher  Wuchs  erhielt 

durch  die  ernste  gleich  weit  von  SKeifbeit  und  NachiSs- 
l  5  . 
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fiigicelt  entleriite  Hahung  etua«  Ehrlurcht  ficbictciides. 
Der  eltfiiehe  Unufnrf  der  io  flpSdkken  Faiteo  heiab&lr 
lendeii  Toga,  in  deren  hoch  hinaitf  geKogeDem  Sinus  der 
rechte  Arm  nüiete,  erinnerte  uu  die  Redner  der  freien 
RiqNiblik.  In  seineii  dunkehiy  von  hohen  finuien  beschat- 
teten  Augen  gluhete  ein  stittee  Fever,  und  wenn  man  dar 
neheu  die  ernäten  Falten  der  »Stirn  und  den  bittem  Zug 
um  die  Lippen  faetnchteto^  so  muaete  man  gianhep»  efaien 
mit  dem  Schicbuüe  Zerfallenen  oder  auf  Rache  Sfamenden 
vor  sieh  su  haben. 

WiWkomraen,  Freunde,   rief  Oallns  ihnen  entgegen, 
als  sie  io  das  Peris^i  eintraten,  wo  er  wie  gei%ühuÜch  der 
frischeren  Morgenlnfl  genoss.  Du  audi»  Lentulus?  ei, 
sorgst  du  denn  uichf,  dass  die  feuchte  Morgenluft  den  küust* 
fichen  Bau  deiner  Locken  vemidite? 

Spotte  immerhin^  erwiederte  Lientohis;  wer  vreiss^  ob 
ich  unter  diesem  Baue  nicht  glfiddicher  lebe,  ab  ihr  m 
manchem  neuen  ötaatsgebiiude,  das  ihr  in  Gedanken  grün- 
det Doch  hyssen  wir  das  jetxt  Ich  will  euch  gleich  euem 
wichtigen  Berathungen  überlassen,  und  komme  nur,  dir 
vorzuschlagen,  druss  wir  nicht,  wie  gestern  besprochen 
ward,  heute  bei  dir  frfihstgcken,  sondern  viehnehr  ihr  in 
mein  Haus  kommt,  nicht  bloss  wegen  der  trefflichen  Au- 
stern, die  Ich  diesen  Morgen  vomLiicniier  6ce  edUieit^^^ 
und  des  ungeheucm  Rhombus,  der  mir  gestein  voa  Rar 
venna^^)  gesandt  winde —  da^i  hätte  hüchsteus  für  l^om- 
ponius  Reu—  sondern  um  ein  Kunstweifc  ¥on  unübertreff- 
licher Schünlieit  und  Anmuth  su  bewundem.  Ihr  kennt  ja 
wohl  die  ksa«  der  Tereotia  liebliches  Hundcheu  ^'^j  ^  Ich 
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habe  den  iSdielm  inaleo  lassen»  wie  er  sanft  auf  weicbem 
Federidsseo  nilie^  und  gestern  istdaftBüd  fer%g«wer4cp; 
nnfiberfarelllidi ,  sage  Sdi  cfo,  tSasdhencL  Lege  es  neben 
tlas  niedliche  Thier,  und  du  wirst  glauben«  dass  entweder 
beide  gemalt  sind»  oder  beide  lebeo. 

Gallus  lachte  laut  auf  über  die  einem  Schoossbuude 
geltende  Begeistening«  und  selbst  um  Galpumhis  Mund 
gewann  ein  LScheln  über  den  ünmuth  die  OberhatitL 
Ich  glaube  dir  das,  Lentulus«  sagte  Ersterer;  aber  es 
thut  mir  leid,  weder  die  Bekanntscbaft  der  Lucriner  und 
des  Ravennaten  machen,  noch  den  hohen  Kunstgennss 
haben  zu  können.  Tijltige.Grfinde  bestimmcii  mich,  einige 
Wochen  auf  dem  Lande  snaMngen,  und  idi  liabe  ebeii  ' 
be^chlosseu,  noch  diesen  üdorgen  abzureisen. 

AvCb  Land?  Nach  der  VOIb?  riefen  enrtannt  Pom- 
ponius  und  Calpurnins,  während  Lentulus  die  Unke  Hand 
unter  das  Kinn  stfitste» 

So  iäts,  ^agte  Gallun  ^   und  ich  hatte  schon  meinem 
Sklaven  geboten,  euch  das  heutige  F^ahstack  timuK^m,  > 
und  daiRir  meine  BSnMsng  auf  die  TIHa  an  bringen. 

Nun  wenn  es  so  ist,  sagte  Lentulus,  so  kann  ich 
niditB  Olm,  als  dir  CÜfick  auf  den  Weg  ivfhischcB«  Aher 

ich  bedinge  mir  au;s,  dass  bei  deiner  Rückkehr  du  das 
erste  Mahl,  bei  mir  «innimmat.  fMBch  wirst  du  dann  die 
fasa  nicht  selMi,  denn  nach  heute  soD  Tetenfb  diesen 
Beneis  meiner  Liebe  em|)iangen.  —  Mit  solchen  Worten 
cüte  er  4uidi  die  Hallen  und  das  Atrium,  behutsam  den 
Torhei  eilenden  SUaTen  aiwweichend»  dandt  nUM  einer  an 
den  Schnee  seines  Gewands  anstreife,  mid  ging  das  Früh« 


Digitized  by  Google 


68  Zweite  Scene. 

stOdc  an7AiordneD^  da  Pomponius  wenlg^ens  die  Lacooef 
und  den  RlHniibiis  mAt  vergessen  niSide. 

Abo  nach  Capua,  sagte  nach  seiner  Eotferuung  Pom> 
ponius  sinnend,  und  es  sditen  ihn  etwas  anderes  leu  be- 

sckäftigeo,  als  der  Gedanke  an  Leutuluü»  Einladung. 

In  den  Sdiooss  des  Genusses  und  mfissigen  Lebens, 
setzte  Calpurnius  üuster  hinzu. 

Und  Lycoris?  fragte  forschend  Pomponins,  wMuwnd 
unwUiküliriich  die  Unterlippe  sich  zwischen  die  Zähne 
liJesnmte. 

Wird  mir^  wie  ich  hoffe»  meine  ßitte  gewäiiren ,  und 
diese  Wochen  in  Bajä  ssabriagen. 

Und  die  schonen  Pläne  von  gestern?  fiel  Calpurnius 
eb.    Sind  whr  IQnder,  die  innerhalb  zwölf  Stunden  dem 

TjnrAnnen  den  Tod  schwuren  und  dann  uns  ruhig  auf  den 
welchen  Pfühl  der  Freude  und  des  Genosse^  legen? 

Calpurnius,  sagte  (xaliiis  erost^  das  unbedaclitsame  ' 
Wort,  dass  der  Setmer  der  Zunge  entlockte,  darf  nicht 
am  andern  Morgen  in  seiner  ganzen  Schwere  gewogen 
werden.  Wohl  hin  ich  schwer  beleidigt,  ai>er  eben  von 
dem  Mame,  au«  dessen  Hand  ich  mein  ganzes  GUck  em- 
pfing, und  nicht  werdeich  vergessen,  was  die  Dankbarkeit 
schuldig  ist  Eben  weil  ich  fühle,  wie  leicht  ich  gereizt 
werden  kann,  will  ich  auf  euuge  Zeit  midi  ui  die  Stille 
des  Landlebens  zurückzielien.  fjaben  doch  auch  Virgil 
und  Properz  Rom  verlassen,  um  den  Beiz  der  nenbelebteD 
l^atur  za  gemessen;  auch  mich  treibt  es  hmaus  zn  einfa- 
cherem Leben. 


• 

Digitized  by  Google 


Der  Morgen.  €0 

Er  hat  Recht,  rief  wie  aus  eutvm  Traume  envüciieud 
PompooiaSj  während  Calpurohis  «ich  ahif  endend  die  Lip- 
pea  zosammeDbiss,  er  bat  Recht  So  beweist  er  am 
besten,  dass  ec  keinen  Tlicil  au  irgend  einer  Bewegung 
ndimen  mag*  und  hier  lässt  er  treoe  Freunde  mfiek, 
die  jede  Gefahr  von  ihm  abwenden.  Doch  bei  der  NShe 
der  Abreise  v^ird  i-eiue  Zeit  ihm  theuer  ^^ein.  I^ass  uns 
also  gdien^  Calpumius.  ^Lebe  wohl^  Gaüos.  GKickUche 
Zeidien  mögen  dich  geleiten.  —  Damit  zog  er  den  un* 
wiüig  ^cbwelgendcu  fort 
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Um  römische  Haiui« 

Zo  den  schwierigsten  Untenncliiiogen  in  dem  ganten 

Kreise  der  auf  da»  häusliche  Leben  Bezug  habenden  r6Diiscben 
Altertlninier  gehört  imstreitis;  die  ErÖrternnj;  der  versrhi^Mlruen 
Tfieile  des  Hauses  selbst,  ihrer  Bestuuuiung ,  ihrer  Lage  und 
Einrichtung,  ihres  Verhältnisses  sn  einander.  Alan  könnte  glauben, 
dass  durch  dieAnsgrabimgen  in  Herkulamun  und  besonders  Pom- 
peji, nachdem  die  Gebäude  offen  vor  uns  liegen,  gerade  über  diesen 
Ponict  das  belTste  Licht  verbreitet  sei ;  allein  man  würde  sehr 
iiien,  wenn  man  von  den  WohngebÄuden  letzterer  Stadt  eiueu 
Schlnss  auf  daa  eigentliche  rüuiische  Haus  machen  wollte. 
Zwar  haben  sie  mit  demselben  vieles  gemein,  wie  denn  über- 
haupt die  Wohnhäuser  fan  Alteithnme  durchaus  nkht  so  ver- 
schiedenartige Anlage  hatten,  wie  die  misrigen,  sondern  in 
Lage  und  Einrichtung  gewisser  TheUe  sich  durchgängig  glichen ; 
allein  die  Bewohner  kleiner  Provinzialstäiite  bednrften  mancher 
Theile  gar  nicht,  die  vveseuüich  zum  grossen  Hnnischen  Hause 
gehören,  und  so  hl  deim,  weil  mau  glaubte,  jene  Ueberreste 
gäben  em  treues  Bild  desselben,  wenn  auch  in  kleinerem  Mass*. 
Stabe,  nur  noch  mehr  Irrthum  in  die  Sache  gebracht  worden. 
Vgl.  Hirt,  Gesch.  der  Bank.  10.  Sl  393  E 

Dazu  kömmt ,  dass  kein  alter  Schriftsteller  uns  eine  genaue 
Beschreibung  und  gleichsam  einen  Plan  eines  eigentUdu  n  ro- 
mischen Wohnhauses  geliefert  hat.  Die  Uauptquelien  sind 
Vitruv  im  sechsten  Buche  und  die  Briefe  des  jüngem  P li- 
tt ins.   Daneben  gelegentlich  fai  einzelnen  Stellen:  Varro, 
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tielltai»  Fe«l«»,  PUntui,  Cic^to»  Senec«,  Peiro» 
«.  A.  ^  Aüete  VlCnnr  teliKt  nur,  wte  dmhi  bMen  tolle ,  undl  fai 

welchen  VerhältaisMi.  Was  die  einzelnen  TLeile  für  eine  Be- 
stimmung und  Lage  hätten,  darüber  konnte  in  seiner  Zeit  nie- 
mand in  Zweifel  sein.  Wie  hlUte  es  ihm  einfallen  können,  sich 
darüber  in  Erklärungen  einzulassen.  —  Pllnias  aber  beschreibt 
B.  II,  17.  imd  V,  d.  keine  damu»  vrhana^  sondern  twet  Vil- 
len, #enn'  aaek  die  Aidoge  der  einen  wenig  von  der  dnes  ge- 
w8hn1lcheA  Hauses  abcnwetelien  scheint.  Es  ist  al^o  die  Anf- 
gnbe  durch  Combi uaticju  der  verstreuten  Nachric  liim  l.if  lit 
über  den  Gegenstand  zu  verbreiten,  und  danach  einen  Plan 
des  römischen  Hauses  zu  entwerfen. 

Ton  neuem  Scfariftsteflem  Iconunen  hier  vofzügKch  in  Be- 
Mbts  Soanonii,  Alrchit.  tmd.  p.  Dn  Ry.  fol. 
Winkelmann,  Sebrifien  (Iber  die  herkttlanttohen 
Entdeclvungen,  Werke  B.II.  Stieglitz,  Archftol.  der 
B  au  k.  Iii.  S.  15011.  undArchaol.  Unt  erh  al  tun  gen.  8.  lUi  iL 
Hirt,  Gesch.  der  Bank.  lU.  8.  m  /T.  Mazois,  Essai 
■«r  loB  babltatioag  ete.  in  den  Pra«fatwerke:  Los  tal* 
ne«  de  Pomp^f.  P,  H.  p.  3  is.  Derselbe,  Le  palais  dei 
Scanrus.  DenCschiron  Wttstemann.  Gell,  Pompelana, 
Lönd.  1817.  und  nene  Folge.  Lond.  183(5.  2  Bde.  Auch  Goro 
von  Agyagfalva,  Wanderungen  durcli  Pompeji. 
YTlen,  1825.  —  Unter  diesen  Scliriftcn  i<.t ,  Winkelmnnns  Red- 
ikbkeit  abgeredHMl,  keine  ^  die  nicht  anffisUende  Inthflmer  ent" 
Mette;  efadge  seiCiiAen  sich  aosserdem  durch  ebie  tfbeilebhafte 
Phantasie  ans ,  welche  Träume  nie  gewesenct  Dinge  für  baaM 
AValirlieli  nimmt  und  giebf.  Wirhtii^er  sind  die  Anmetk««- 
gen  der  Herausgeber  Vitruvs;  namentli«  Ii  die  Ausgaben  von 
Schneider,  Stratico,  ütin  18*Ä.  IV  tmi.  1.  und  die  nea- 
eMe  Von  Mavini,  Rom.  183§.  W  tmi.  fol.,  anch  die  englische 
Üclbersetsnmg  von  Hewion.  Endlich  C^enelHs  Briefe 
ftber  TitrsT.  1  Hell  am  ScMosBe.  '  Am  nnlieftuigensten,  ioA' 
darum  am  richtigsten  scheinen  die  Ansichten  Stratiros  und 
des  englischen  Uebersetzers  zu  sein.  Mar  i n i  hat  zwar  nianciies 
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taacr  getroffen  y  aber  in  den  wichtigsten  Ponlctea  ist  es  ilini 
rickl  gelimgeii«  die  Walulieit  sa  Huden.  Seia  Vtlh&i  fiber 
Sdmelder  ist  «i  bait,  aber'lm  Oeiuen  nicht  nngogrttndit»  Nor 
bllle  gerade  er  nicht  soUeo  den  SHyi  tadefai. 

T]i0ne  des  Hause» 

V  or  Allem  ist  wohl  zu  bemerken ,  dass^  wemi  es  eine  Un- 
tersuchung über  das  römische  Wohnhaus  gilt ,  nur  von  der  ei- 
gentlichen domus,  aedibus  ^riwUU^  die  Rede  sein  Vaxm. 
Die  imulae  oder  Miethhüoser«  mehrere  Stockwerke  hoch  und 
bestmutt^  mdirere » Ja  wohl  viele  FamiBen  und  elazelae  Per- 
sonen anfinmehmen ,  mossten  auf  gaas  andere  Art  gebaut  sein, 
und  waren  gewiss  In  der  Anlage  so  verscliieden»  als  die  onsrigen. 

In  der  römischen  domus  aber  wir  haben  das  Haus  ehiee 
vornehmen  Börgers  im  Sinne  ^  unterscheiden  wir  sunii^ist: 

L)  solche  Theile,  deren  Lage  fest  bestimmt  und  allenthal» 
iien  diesdl^e  war,  und  die  daher  gleichsam  das  Gerippe  des 

Hauses  bildeten,  an  das  sich  die  übrigen  nnschlossen.  Solche 
Theile  sind :  Ve s  tib u  fu nu  O  s  f  i  u  m  {&vqü>qiIov).  Atr iunu 
Alae.  Cavum  aedium,  Tablinum.  Fauce*,  PerU 
Sillium, 

Veatibulum. 

Han  Icann  mit  Recht  fragen ,  ob  es  Oberhaupt  angemessen 

sei,  das  Vestibulum  unter  den  Tfaeilen  des  Hauses  aufzufiiliren, 
da  es  eigentlicli  keinerlei  Art  GebUiide  war.  Indessen  geborte 
es  docii  zu  dem  Areal  des  Hauses,  und  ist  überdiess  oft  ge- 
nag  in  dem  Hanse  selbst  gesucht  worden.  Ja  noch  Marin  1 
hat  auf  dem  sehier  Ausgabe  beigefiigten  Risse  Tab.  CVl.  die 
eigentliche  Flur  innerhalb  des  Hauses  als  yestibnium  beieich- 
net!  Auf  dem  Plane,  welchen  Stratico  nach  Newt^on  ge- 
liefert hat,  scheint  es  anders  gemeint  zu  sein  ;  doch  ist  es  auch 
dort  ein  von  allen  Seiten  eingesciilossener  Raunt  Dagegen 
liaben  Rode«  Stieglitz  und  Uirt  es  allerdiaga  vor  dem 
Hanse  angenommen,  aber  seltgam  genug      die  Fkonte  des 
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Hauses  bildete  eine  gerade  Linie  >  und  das  Vestfbulinn  liegt 
davor  ^  bedeckt  dorcli  ein  von  Säulen  getragenes  Dach.  Da- 
dordi  entsteht  mm  m  beiden  Seilea  vor  dem  Hause  ein  ieeter 
Baum,  mit  dem  man  aicto  anwifangen  welM«  Diese  Tor- 
steilung  ist  durchaus  mwiehtig. 

Nach  Gellius  und  Macrobius  kanu  es  durchaus  nicht 
sweifelhaft  sein,  was  wir  unter  VestiboluDi  su  verstehen  ha- 
ben.  Erslerer  sagt  XVI«  5.  Anünaäverti  ffuösdam  haud- 
guaquam  htdoetos  vtros  opinaris  vettiBuium  esse  j>ar- 
tem  demui  primärem,  quam  wtigus  atrium  voeat,  C. 
Caecilius  Gallus  in  libro  de  significatione  verboruniy  quae 
ad  ius  civile  pertinent ,  secundo  vestibulum  esse  didt 
non  in  ipeis  aedibu»  neque  partem  aedium. 
Med  loeum  mnte  ianuam  domue  vaeuum^  per 
quem  a  via  adiius  aeeessusque  ad  aedes  est,  cum  d ex- 
tra et  sintstra  inter  ianuam  tectaque ,  quae 
sunt  viae^iuncta,  spatium  relinquit  ur ,  at  que 
ipsa  ianua  procula  via  est,  area  vacanti  i  fi- 
ter sita,  So  trat  also  das  Vestibulum  nicht  vor  die  Fronte 
hinaus^  stmdern  viebnehr  suruclf,  und  war  ein  auf  drei  Seiten^ 
von  dem  Mittelgebäudey  wo  die  ianua,  und  den  beiden  bis 
an  die  Strasse  vorstehenden  FlQgebi«  teeta,  pute  sunt  viae 
iuneta,  eingeschlossener^  naeh  der  Strasse  hin  offener  und 
übrigens  freier  Platz  vor  dem  Hause,  dextra  sinistra  ist 
mit  Rucksicht  auf  die  ianua  zu  verstehen.  —  Dasselbe  sa^ 
Macrobius  Sat  VI,  8.  mit  denselben  Werten,  nur  zuletzt 
kflrser:  Ipsa  enim  ianua  preeul  a  via  flebat,  area  inter» 
Sita,  quae  vaearet*  Vgl.  auch  Plaut  Most  UI,  3, 133.' 

Yidt'iL    vestibulum,   ante  aedes   hoc  et  amtmlacrum 

quoiusmodi. 

Von  Bedachung  kann  keine  Rede  seui ,  auch  nicht  v<m  Ver- 
gittenmg,  aber  es  nioclite  dm  (  Ii  Statuen  und  dergleiclien  Zier- 
den geschmückt  werden.  Sieiie  den  beigefügten  Plan  des  rö- 
mischen  Hauses.  Tat  L  n.  1.  V.  ^  - 
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Ueber  Ü»  vadAmm  EtyMlogl*  dtt  Worts,  Mck 
ptclns  ApoUtBa^Tif  Tdn  w  ud  «teMMslste  stmhu^ 
ktHOi     Gelllut  ani  Hf  ftcrobius  a.  &  O.  Von  Fsvfti 

Ovid.  Fast.  VI,  303.  vgl.  Isidor.  Orig.  XV,  7.  -  Wenn 
es  unleii^h  ir  ist,  dass  wie  piosd/ju/nni  von  jiro.starc  so  ©c- 
HibuLum  von  vestare  abgeleitet  ^\  erden  muss,  so  gUt  m  aar 
die  Bedeotaog  der  Partikel  «e.  Diese  acheiat  aber  ursprüng- 
lich aas  8  er  halb  tm  sein,  wrle  In  gewissen  Fällen  dasgriecU- 
sdie  So  bt  vecor«  so  viel  als  eatearsy  nuQaqiQfav ,  und 

eben  so  vesanus,  Nicbt  weniger  ist  vegrandis,  was  aiisser- 
gewöhnliches  Maass  hat,  und  es  begreift  sich  leicht,  wie  die 
Partikel  daim  bald  verstärkenden,  bald  verneinenden  Sinn  haben 
kann.  Vgl.  Helnd.  a.   üor.  Sat.  129.  wpaUida  ist 

dben&lls  »nssergewSknllch,  das  ist»  nngew^hnllck  blass. 
Wie  TorCreflUck  diese  Bedeatong  auf  wiHMum  passt»  sIt 
odenbar. 

Der  Name  oatium  bezeichnet  den  Eingang  des  Hauses, 
and  kann  daher  mit  ianua»  foreg,  (Cic  JNat,  Deor.  II,  27. 
Fores  in  Umiuibus  profanarum  aedium  tanuae  nominaiUur.J 
gleickbedeutend  sein.  Dieser  Eingang  befand  sich  gerade  in 
der  ACtte  des  Haases.  Die  einzelnen  Thelle  desselben  sind; 
Urnen  inferum  et  auperum.    Plaut.  Merc.  V,  1,  1. 

IdmeOf  0uperum  inferumque  salpe,  simul  autem  vaie. 

Sekfin  war  die  Sitte,  dorcb  ^  anf  der  dgentllchen  Schwell«, 
Üntenchwelle,  In  Iflosaik  aasgeltthrtes  8mlve  den  Ebitretenden 

zu  begrussen.  Solche  Thürschwelien  sind  in  Pompeji  gefunden 
worden.    S.  (ioro  v.  Agyagf.  Wand.  d.  P.  S.  V. 

Selbst  über  die  Thüre,  super  Urnen ^  hing  uian  wohl  gar 
einen  Vogel,  der  das  Wort  des  Grosses  sprechen  gelernt  hatte, 
aufl  Patron.  28.  Super  Urnen  auiem  e&vea  penäeBai  m- 
rea,  in  gua  piea  varia  intranteg  sahatAat.  hk  dem  ITaase 
des  Trimalchio  Ist  allerdings  vieles  zu  iinden,  was  anderwärts 
nickt  leicht  vorkommen  mochte,  indessen  gedenkt  der  piea 

s 
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salutatrix  auch  Martial.  VII,  87.  und  XIV,  76.  und  die 
Papagayen  lehrte  man  besonder  das  Wort  ^tqt,  Pers.  ProL8. 

Die  po9ie$  fo  eigentlieheii  Sfeuie  als  Thfirpfotten 
(wsbrend  die  Ülditer  -te  Wort  UMg  flir  die  Thflre  ttber- 
baapl,  und  selbst  Ar  wthae p^umtu^^  6.  Gesn.  %,  Claud. 
d.  raptu  Prös.  III,  147.),  waren  von  kostbarem  Maimor 
oder  auch  künstlich  lniUzfem  Hohe.  Plaut.  Most.  III, 
2,  133  ff.  Simio  sagt  dort :  TrcM  minas  pro  istis  duobvi  prae- 
ter  vecturam  dedi.  Die  hSIzemen  wurden  auch  eben  to  wie  die 
fores  and  vabtae  mit  Schlldplatt  belegt.  Diese  letzteren,  die  aacft 
mit  Elfenbein  tmd!  Md  verdert  worden,  buHae^  Plaol. 
Asln.  II,  4,  96.  fef.  01  e.  Verr.  IV,  S6.,  (HAieten  sich  fn 
älterer  Zeit  nach  innen,  Aväluend  an  öffentlichen  Cebffuden  sie 
auswärts  schlugen ,  wns  nur  besonders  verdienten  Münnern  als 
Auszeichnung  zugestanden  wurde.  S.  Plut.  Poplic.  20. 
Dion.  Hai.  V,  39.  Plin.  XSXYl^  15,  24.  Spttterhin  scheint 
dieser  ÜnterseUed  nicht  mehr  Statt  gefnnden  «a  imben.  S.  Fea. 
s.  Wtnk.  W.  L  48  —  471.  Der  von  I'sid.  Orlg.  XV, 
?.  angegebene  Unterschied:  fores  dicuniur,  quae  foras; 
valvacj  quae  infus  revohuntnr.  wffd  durcli  den  (Jel)ranch 
hl  keiner  Weise  bestätigt.  Die  Thüren  der  Tempel  öffneten 
sich  nach  aussen,  und  doch  nennt  sie  Cicero  valvas;  die  der 
WohnhAuser  nach  inneil,  nnd,  doch  helssen  sie  öberali  fores,^ 
Aach  scheSat  ddr  Untersdited  zwischen  fbres,'  Mgelthttren ,  und 
vahaes  KlappthOren  wenig  beachtet  m  werden.  Vgl.  Sagitt. 
de  ian.  vett. 

Die  Thflre  war  den  Tag  (Iber  zwar  geschlossen,  aber  in  der 
Hegel  nicht  verschlossen,  und  die  Fremden  klopfen  bei  Plati- 
las  nnr  der  Schicklichkeit  wegen  an.  Niemand  aber,  weder 
Herr  noch  SUare  klopft  am  eigenen  Hanse,  auch  Dorlppa  and 
Syra  ntcht,  die  doch  unerwartet  vom  Lande  kommep.  Mer^. 
IV,  1.  Ehra  so  wenig  Stlcftnv.  ttl,  I.  oder  Mnesilodins 
Baccb.  III,  4.  Ja  Theuropides  wundert  sich,  die  Thöre  ver- 
schio.^^eu  m  Huden.   Most.  II,  2,  14. 

Sed  quid  ho€  f  iteeütsa  imma  est  intetdiu»  9 
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und  eben  so  Dlnaciam,  Stich.  II,  1,  36.  OtUd  h^ef  Oeelu9am 

iunuum  Video,  Darum  befiehlt  auch  Alcesimarchus  he^udtr^^ 
dass  sie  verschlouen  werden  §oll.   Ciat  IIL  IB. 

ÜH  hone  ego  tetuhro  intra  Ümm. 
Dm  VencUieasen  geiclwli,  indaiii  ummi  tob  imwn  v»r  die  Tbflfe 

hSteeme  ftaerriegel,  sera,  repaffuhtm,  obex,  vorlegte,  opponerm 
oder  appunerc,  die  durch  den  pr.ssulus,  angebl.  einen  durch 
.beide  gehenden  Bolzeu,  verbunden  wurden,  pe.ssulum  obdere, 
pbserare.  Der  jypssulm  wurde  beim  Oeffnen  mit  dem  hinein- 
pattenden  SchlüsaeUiakeii  wieder  «trückgeiogeii.  S.  vorzligUck 
Salmas.  Ezerc.  Plln^p.  649fl:  Boettlger  Kunatmy* 
thol.  U.  a  900.  —  MeiseB  koutfen  die  ThOifii  aadi  noch 
von  aussen  verschlossen  werden,  wie  man  an»  d«P  merkwilfdl« 
gen  Stelie  Plaut.  Most.  II,  1,  57.  sieht:  Clavem  jnihi  ha- 
runce  aedium Laconicam  Jam  iube  efferri  intus;  hasce  ego 
aedes  oeeludam  forU.  —  Die  gMoeSadie  iat  «ehr  verwickelt^ 
und  es  wird  datier  in  einem  eigenen  Excnne  davon  geliandelt 
werden. 

Anibllend  Ist  es,  das»  von  ein«  flanslliir  nirgend  die  Rede 
zu  sein  scheint,  und  dach  lässt  sich  das  Haus  nicht  ohne  sie 
denken ;  denn  hinter  der  Thöre  zunächst  war  die  cella  ostiarii 
oder  ianiUn^,  Suet.  Vitrl6.  Patron. 29.  und  dabei  dei  Hund 
ndt  der  booianen  Wammg ;  mne  canem*  auch  mweUen  dn  gemal- 
terHnnd«  wie  P  e  tr  on  a.  a.  0.  endtUt,  imd  wie  man  es  in  Pompeji 
geiimden  hat  S.Nas.  Borb.n,tav.  56.6ell,Pompei.  1835.1, 
p.  142.  Man  möchte  daher  vermndien,  der  wahrscheinlich  nicht 
grosse  Raum  von  der  äussern  Thüre  bis  zur  ianua  intcrior 
sei  unter  dem  Namen  Ostium  mit  begriffen  gewesen.  Auch  ist 
auf  aUen  mir  bekannten  Plänen  des  römischen  Hauses  ehie  Flor 
angenommen.  Vgl  Geneiü,  Briefe  üb.  Vitr.  !•  8,  45. 

Atrinm. 

Dw  wichtigste  Frage  bei  der  ganzen  Untersuchung  Aber 
.  das  römische  Haus  ist  die,  was  wir  unter  dem  Namen  Atrium 
uns  10  denken  hdben.  Sie  Jet  die  eigontlidhe  Lebensfrage,  von 
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deren  Beantwortimg  die  Rlchtl^keft  jeder  \  orstelluni?  von  dem 
ganzea  Hause  abhängt,  und  wer  über  das  Atrium  irrt,  der 
wma  nothwendig  einen  £fU«chea  Pian  tiefem«  da  vüm  der  Loge 
md  BeMhaffenheit  desselben  die  AaordMiBg  der  raeliteii  Übri- 
gen Theilß  abhängig  ist  Väd  gerade  bier  stehen  eich  swel 
entgegeDgesetste  Meinungen  in  yerschiedenen  Modificationen 
gegenüber,  deren  sorgfältiger,  unbefangener  Priifung  sich  der 
nicht  entziehen  kann,  der  über  die  Anlage  des  Hauses  ur 
theilen  will.  ' 

Die  bei  Weiten  gewShnUchste  MefaHng  ist,  der  Name 
AirHm  sei  nar  yencfciedene  Beneitniing  des  sonst  Camm 
aedium  genannten  inneren  Ho0m.  Dahin  erhiflren  sich^  nm 
anderer  nicht  zu  gedenken,  Galiani,  Ortiz,  Elode,  Stieg- 
litz, Hirt,  Ottfr.  Mueller  (Etrusker.  I.  S.  255),  Ma- 
rin i.  Nicht  bedeutend  weicht  davon  in  der  Hauptsache  die 
ifiiUArong  Schneiders  ab,  dass  Carntm  aedhtäi  deagaasen 
inneren  Raum,  airium  die  bedeekten  Theile  liendelHie,  wftfa* 
rend  angekdaf  Mazeit  unter  atrtum  das  Ganze,  unter  emmm 
aetUum  den  mibedeelrten  Raum  verstellt.  —  Diese  Annahme  der 
Identität  beider  gründet  sich  hauptsllclilich  nut  unrichtig  erklärte 
Stellen  aus  Varro  und  V  itruv  und  den  Wahn ,  dass  die  Häuser 
in  Pompeji  eigentliche  Atrien  haben  müssten.  Die Hanptstelie^ 
gleichsam  dasPaliadinm  aiier  Verfechter  dieser  Mefainng»  ist  Iwi 
Varro  Ling.  Iiat  IV.  p.  4dw  Bip..  Cavum  aedium 
dMum,  qui  lomi«  teehu  Mrm  pmrUie^  reümqneiaiwr  pa- 
tultis,  qui  esset  ad  commune m  omnium  jisum.  In  hoc  locus 
si  Jinilus  relictus  erat,  sub  divo  qui  esset,  diccbatur  te- 
studo  a  tettudinU  HuMtudine,  ut  est  in  Praetorio  in 
eoitriss  H  reßeimm  eM  im  nietfln  nt  Ineem  agieret,  deor» 
9mm,  gme  impinehat,  impiuvium  dUtmn  ef  mtnmh  fw« 
camph^ai,  e  (»mp  In  v4  um  t  utntm^  a  piuviß,  Tnsea- 
nieum  dictum  a  Tuscis ,  posteaquam  iUorum  cmmm  ae- 
dium simuhire  ( orpf  runt.  Atrium  appellatum  ab  Atri' 
atUms  Tusds;  iiiinc  enim  exemplum  sumtum.  Circum 
eamm  aed$am  enmi  mUuscuiniqne  rei  u^ÜMie  eama 
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parieHkm  dU^eptat  mki  ^ßid  tomäUmm  «fit  mUkmi,  m 

celando  cell  am  appellanmt ;  penariam  tt^l  penus  }  ubi 
cubabuiit  c iibiculuni  ;  ubi  i  otnahnnt  co ena  ru  luni  vo^ 
cilabemt,  etc.  Die  vorxügUcii  itielier  i^ekürigea  VVorte ;  Mrium 
appeUatum  etc.  (ilMnetal  amh  mni  sot  A triam  worde  «• 
(nSnlicli  4m  ttmm  aedion)  geBnaat,  S«  fimgi  Mit 
welchen  Rechtet  Vacro  crkiftrt  die  BewuMW^en  aUcr  ein- 
zelnen Theile  des  Hüne»  und  weiset  tlire  Etymologie  necli. 
Er  erklärt,  wie  voilier  domus  und  aedejt  und  nachiier  labli- 
num  etc.,  die  Namen;  cavam  aeditini  tmd  de&&en  Speeles: 
teUudinmtum,  Tuscanicum*  impiuvium.  complmium.  atrium* 
cella.  penaria*  cuiiaUmn.  coetuicuüm,  Wae  berechtigt  mm 
aber  ivgead,  den  Namen  afrfiim  auf  dat  eamm  m^tUmm  m 
befliehen ?  Was  liindert  uns,  niclit  Tielmelir  va  ülMtietieas 
1)  a  ä  A  i  ri  iini  ha  t  se  in  e  n  Na  me«  von  den  Atrial  eilt 
liu  Ciiegeatiieile  i.st  \'arro  mit  Erklärungen  de«  cavom  uediutn, 
seiner  Species  und  Theile  fertig  und  geht  nun  zum  atrium  über« 
Dase  darauf  das  cavom  aedhim  noch  etemal  erwihnt  wird,  b#* 
weiset  fcemesweges»  das»  er  bis  dahfai  dayofe  gespraohe«  hahei 
denn  wie  wollte  er  die  Lage  der  eeilae  andere  anf^rtient  la 
dieser  Stelle  lie^t  aUo  durchaus  keut  Beweis  für  die  identitlit 
des  atriimt  und  cavum  uedimait  sonderu  sie  sj^icht  vielmehr 
dagegen.  *  .  , 

SodMm  beraft  man  sich  auf  Vltnnr,  der  mehrmals  c«m» 
aedium  and  atrium  für  einen  nad  denselben  Ra»  gehroadit 
haben  soU.  Ich  übergehe  das  anch  van  MarinI  wieder  an%a« 

tischte  Argument ,  weiches  man  aus  den  Werten  B.  VI,  M 
atrii  latitndine  eia  nimmt.  Schneider  liat  schon  hinlun«lich 
gezeigt,  das»  es  absurd  sein  würde >  zu  sagen  in  atrii  latitu- 
Ane  statt  Iii  UuUud^ißt  Wfnn  atrium  das  cavum  aedium  selbst 
bedeutete.  AUefai  eine  andere  Steile  hat  mehr  SdMMarimit. 
Vitrnv  sagt  c.  a  Stratie.  (Schneid,  n.  Marin.  «n 
wolle  angeben,  qMms  ratUmlhut  prlvaUs  aedifieii*  proprim 
loi'd  pdh  iüas  /amiUarum  et  quentadmodum  communia  *^um, 
extruueis  aedificari  deäeaat*  Namfu^  ex  hU  quae  proprio 
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sunt,  in  ea  rwn  est  potestas  omnibus  introeundi ,  ntst  fn- 
vitatis;  quemadmodum  sunt  eubictUa^  trielinia^  itainea» 
cetitraqms  guae  eaadem  hakemt  mut  railmtei.  CommmOß ' 
M^m  «Ntf »  fMlkif  £iUm  kKMeaH  mm  imte  de  popmh  päe- 
nmt  venire,  L  e.  veetihulm^  erneu  aedimm,  perUt^ 
iia,  fUMefue  etmdem  habere  peemimt  ftwiw.  Igitur  hts, 
qui  communi  sunt  fortuna ,  non  necessaria  magnifica  v  e» 
stibula,  nec  tablina ,  neque  atria,  quod  etc.  Da 
iol^ti  man  non,  weil  da«  erate  JUal  caoa  aediwm  g«iiaiiiit 
sind,  das  nraito  Mal  atria^  dieses  stehe  für  Bnteres.  Der 
ScUops  ist  \gmm  bbcL  Bnlllefc  sldil  der  ISatii  /^Hiir 
de.  gar  nidhl  im  VerklÜBisse  ^  Folgerang  mK  dem,  was  UD- 
■ritteU^ar  v<Hrhefgeht.  Dort  hat  Vitriiv  nur  erklärt«  was  er 
projpria  und  communia  Iota  nenne.  "Nun ,  indem  er  den 
Uebergang  nut  i^itur  macht,  beginnt  er  die  oben  angekttndig- 
ten  VoEsetoißea,  wie  jeder  sefaicM  Stande  «nd  Cieschalle  es* 
geheimen  das  Bans  anleg«!  soHe.  —  >Weaii  aber  «oeli  efaie 
iBHnitteHMM  VerlMmg  der  8«m  Stall  ftade,  ivOide  dock 
irfcht  daraus  folgen ,  das«  ofrls  fifar  eaea  aedium  stehe.  Denn 
Vitruv  hat  ja  nicht  alle  Inra  c&mmnnia  nenneFi  wollen,  und 
sagt  selbst :  guaeque  eundem  pouutU  habere  usum.  Und  hier 
Muni  er  tablina^  die  keinesweget  uter  die  leea  eemmeaHa  . 
gehBiliA,  wohl  aber  wtor  die,  welch«  der  geraefaie  Maim. 
nkiit  hraaehly  weil  er  kehie  UAmta»,  eodteet, 
remm  yesfartw»  I»  maffistratu  aiMlMwahi«n  hatte.  Dahin 
gehören  nun  ebenfalls  die  atria,  die  oben  auch  nirlit  s^enannt 
waren.  Wie  aber  auch  die  etma  aedium  Iiätten  wegiallM 
IbSmien,  kt  nicht  zn  begreifen;  denn  was  wire  dann  vom 
giUMn  llensa  gehUelMil  I>ag^geB  sagt  Vitrnr  c  4. 
oder  3»  3w,  nachdim  er  den  Bau  der  Terschiedenen  Carfidien 
besdiriehen  bat:  Airiermm  vere  lengüudhfes  et  latitudine» 
trihas  (ji'ueribus  formantur.  und  setzt  damit  die  atria  den 
caois  aedium  entgegen. .  Denn  sonst  hätte  er  sagen  müssen : 
JLatitudines  vere  tttrierum. 

Mühnisn  wk  nnn  andere  Brnnfee^tOt  die  Vencbledenbelt 
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hinzu.   Qn1ii€tlll«ii  M^lTMi  den  BÜMmoBflcmiy  wMm  rieh 

die  Localität  eineg  Hauses  einpriigen  wollen,  Inst.  Üi.  XI,  '2, 
90.  p.  305.  S  p  a  1  (1.  Prirnum  sensam  [vel  iocuni]  vestibulo 
gnffirf  assignant,  secundum  atrio,  tum  impluvia  circumeunt, 
nee  cuöieulis  modo,  out  e»edHs,  sed  statmis  etUmt  simi- 
HButfue  per  wrdtngm  eommittunt*  Wa»  Irt  hkr  etreumirs 
imphtiaa  anders»  alg  in  den  bedeckten  Gtogen  nn  dnt  fanplo- 
vium  umliergehen ,  von  wo  aus  die  Thüren  nach  den  verscliie- 
denen  CJeniUchern  iüliien,  und  wo  in  den  InleicoUiinnien  vSta- 
.  tuea stellen.  (Cic.  Verr.  I,  19.  23.)—  Seneca  sagt  Epist,  33. 
von  ftwei  iLtinatUehen  Grotten  in  der  Villa  des  Vatia:  Spekmeae 
miU  dttM  magni  aperU ,  lamo  atrim  pareB,  numufm* 
'eiasg  guantm  aitera  Mem  non  recipUj  akera  m^ue  im 
ffceidentem  tenet,  -Was  haben  aber  Grotten  fiir  Aehnüchkeit 
mit  einem  <  avimi  aediuiu,  dessen  innerer  liaimi  unbedt  tkt  war. 
Oder  daciitc  Seneca  vielleicht  an  ein  testudinatum^t  Abor 
diese  waren  nie  laxa,  sondern  im  Gegentheile,  ubi  tum  eramt 
magtU  impeiu»,  Vitr.  c  3*  Endlicb  giebt  uns  Pllnivs 
Epist.  11^17.  eine  Besebrelliiing  semer  VtlUi LamrmUmt^  die 
Btttdtisch  gebaut  war,  nnd  wo  airium  ond  eavaedfum  gäns- 
lich von  einander  verschieden,  ja  getrennt  erscheiueu.  Er  sagt: 
Villa  —  in  cuius  prima  parte  atrium  frugi ,  nec  tarne» 
sordidum:  deinde  partieus  in  D  (oder  O)  Uterae  simiMiu* 
diltem  eireumaetae,  quihte  parmäa,  fe$tkm  urea  in- 
ehtdUur^  Est  eonirm.media*  cmvaedium  hOttre,  mom 
trieliifium  wtU  puhrum,  quod  in  Utu$  eateurrit.  —  Undi^ 
que  ffohw»  aut  fenestras  rion^  minores  valvis  habet ,  aitfue 
ita  a  lateribus  et  a  fronte  quasi  tria  maritv  prospectat ; 
a  tergo  cmuedium ,  porticum,  aream,  porticum  rursuA, 
mow  atrium,  silms  et  lon§Ui§»9t  respieit  mmtee.  Gele« 
gentlldi  sei  bemerkt«  dass  Schneider  die  ^Stelle  gam  ndos* 
yerstebt«  indem  er  glaubt,  dass  Unter  dem  Oecus  Oydncnns 
dieselben  Pi^enln  omgekehrter  Ordnung  gelegen  bitten,  also 
alle  doppeft ,  und  so  ein  Atrium  an  beiden  entgegengesetzten 
Endpunkten  gewesen  sei.  Aber  das  Tridiniuiui  reichte  ja  bis 
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ans  Meer ,  und  mir  Hlrkwflfts  man  durch  alle  diese  Räume 
hindurch«  WeU  mm  hier  alriom  und  cavurn  aediam  vom 
etnuMkr  getroast  stad«  iMt  man  shsh  nicht  «ad«n  m  hätm 
|0Wimt^  ab  aaMehntf ,  iv  PIMb  Mi  «el  atrimii  etvMur 
gaas  aodflm  gamsMn alt  laVitfm  Seit!  Selmelder  mrl 
iaflir  iHe  Worte  aas  der  Beschreibung  der  zweiten  ViUa,  des 
Tnsculanmu  <in,  epfst.  V,  6.  Multa  in  hör  memhra ;  atriunt 
etiam  ex  nwre  maiorum»  und  metaitj  hier  söi  ein  Atrhna 
Back  alter  Bauart  j  im  Lanrentiniim  Aigcgoi  etnea  noro^niore!' 
Afccr  aw  Woitett  «lorv  tnai&nrtn  Itat  Hefa  Mdütm 
adÜeiMn»  ili00  ea  M  PItalitt  Zeit  ai^lrt  mebf  geMachlicli  war, 
AtHea,  wenigsteoi  In  ViHen^  zu  bauen.  —  Solche  Hjpo- 
thesen ,  die  nur  geschaffen  sind  ,  um  eine  ej«;ens1nn!^j  fesfge- 
lialtene  Meinung,  die  man  nicht  rechtfertigen  Icanu,  zu  unter- 
stfitzen ,  Terdienen  eigentlich  i;ir  keine  B^httni^* 

Es  kkXtfi  nttr  Hi»  «ehr  aeliwlerige  Stella  flbi^  dm 
muVt^tMBmigLt  AifHmett  ffemu  uedifieUmnte  aedem, 
(MM  V.  Lind.)  etmüium  nMätmn  armm  t  In  ^fwm  e&Uecta 
ejs  omni  tecto  plama  descendit.^  ist,  wie  Schneider  selbst 
bemerkt^  durchaus  falsch,  und  zeii^  von  einer  ganz  unklaren 
VorsteUaag.  mich  venmithllch  einer  Verwechselung  mit  Testibu- 
hm»  a.  Geliias«  2a  JPcttoa  Mt  mochten  MUdi  iroU  die 
allen  Attk»  gm  aiuBer  Gewohnheft 'gelcommett  sein;  denn 
ichen  naeh  dem  gfoMen  Brande  datei*  ffeMi  nahtaieii  die'HSn- 
ser  eine  ganz  andere  Gestalt  an.  Suet.  Ner.  16.  —  Jene 
zum  Theil  rerderbte  Stelle  aber  ist  bei  PH  n  IT  N  XIV^  1,  3. 
Eaedeni (vites)  mttdici hominis  altitudine  adminiculatac  sudt^ 
hi$  kormut  itlnrnrnfmn,  fmehmis     Mae  Htifiro^  reptaiu 

atria  m4fd$»  d^mptänteä*  PUMm  WOl  effdnbai»  eine 
aMef«rdetttfl«he  Wucherkraft  beschretben  und  die  beiden 

Chrenzjuinkte  des  Wachsthwins  angeben.  Es  fragt  »Ich  nim ,  ob 
es  das  Aeusserste  ist,  wenn  ein  Weinstoek  ein  ganzes  fm- 
phiffimtg  denn  dalärnfanrnmaa  wohi  Oiria  mMm^  übeivieht. 
Br  hü:  i^nfiiev  .adtaa' geia^l:  papuih  iMnni  '^  aiyue  'pet 
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«eMlMf«f  emmmfim  ae^imtmi,  I»  Ummmm  subH- 

mes,  ut  vindemiator  auctaratus  rogum  ae  tumutum  exci- 
piat*  NuUo  fme  crescunt)  dimdiquc  aut  potius  avelli  ne- 
ptemU*  Vilku  et  domoM  ambiri  singu  larum  palmiHbus 
me  msfüßeiku  UirU  memoria  difftmm  inter  prima  Valeria' 
mm$  9M0gue  ComM$»  emigÜmavU*  Vna  vitie  Rmw  im 
JMae  portidbu»  subdiales  inamhulatkme»  rnnkretit  per- 
yulis  opacat,  eadem  duodenis  musti  amphoris  foecunda 
etc.  Nach  so  aussei  ordentlicheu  Beispielea  ist  es  etwas  sehr 
UabedQUtendes ,  wenn  ein  Weinstock  ein  ImpliiriiiBi  überseht. 
Nehmen  wir  eimnal  an,  olrlum  sei  so  viel  ab  eaman  afdfmm, 
md  dfinkaB  ^  ans  «in  grSBNNt  Atriam  von  90  Fw  Uto^etf 
•o  wtat  denen  Breite  aadb  Vitniv  40  Fnw«  Der  nobeieckt» 
Rmim  erhielt  dann  hSchatent  |  der  Breite  r -iie  «lAm  guartm, 
ne  plus  tertia  parte,  also  etwa  13  F,  Breite^  hei  20  F.  Liiiige, 
was  den  buchst  unbedeutenden  Flächeninhalt  von  6äD  Ellen 
giebt.  Was  ist  darin  AusseroideatUchesl  Sodaui  möchte 
man  fragen»  was  nim  eben  fibr  eine  besondere  periUa  domiai 
dam  gehört  babe»  da  peignlae  aUenChalben  gewSbnlicb  wam^ 
Ueberdiess  ist  das  Wort  gerade  in  dieser  VeiblndeBg^  peHHa 
domijii  besonders  aufralli^;  <leiiii  die  Reben  so  zu  ziehen  \var 
doch  wohl  das  Geschäft  des  V  iridarius,  nicht  aber  des  Herrn.  — 
Diese  Bedenlcen  müssen  gegen  die  Stelle  sehr  misslrauisch  ma* 
eben;  überdiess  variiren  die  Handscbriften  sehr,  und  nehrere 
beben  ohne  Sinn:  pan^f^niormmi^ue  perMmn  dämm  regdaii^ 
«•  «•  MO  dass  man  gbuben  darf,  es  sei  Li  diesen  eernip- 
ten  Worten  etwas  ganz  anderes  zu  suchen.  (VleH.  per  Maera 
domus?)  In  keinem  Falle  aber  wird  man  durch  diese  dunkle 
Stelle  die  klaren  Argumente  für  die  gänzliche  Verschiedenheit 
des  atrium  und  «Mfifli  aedium  entlu*äften  l^Önnen. 

Nocb  ist  iweierlei  aieht  na  fibenwben.  Kislücb  ibmd  In 
dem  Atriom  der  lectus  genUUU  oder  adtersu9,  so  genannt, 
weil  dieses  symlioliscbe  Braotbett  der  iauma  ew  aibtterso  stand. 
S.  die  ErlLlärer  zu  Prep.  IV,  11,  83.  Obbarius  zu  Uor. 
epist,  I,  1,  87.     02.  und  üben     2U.  Wo  soUen  wir  uns  die* 
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.  sen  lectiis  denken^  wenn  das  atrium  der  innere  Hof  war?  ^ 
ZweiteDM  standen  veiere  more  im  iStrium  die  Webstühle,  telae, 
der  dort  arbeUendea  Sklavinnen.  Ascon.  z,  Gic  AiiL  5. 
Onud  xi  Umua  mfii§mia  ei  ima0inei  wuiiomm  deiteenmi 
et  lectuium  adoermmr  umorU  eius  Cameifae,  euiuf  castÜM 
pro  exempio  koHtu  est,  frefferwti,  Uemque  teias,  quue 
eof  vetere  more  tu  atrio  te»ebantur ,  diruerunt. 
Diese  hätten  aber  in  den  Gängen  um  das  Impluviuin  schwer- 
lich Platz  linden  können ,  zumal  da  von  dort  aus  die  J.'hürea 
in  die  veESchiedenen  C«Uea  und  Oubicula  ftiiirten. 

Noch  zwei  Bemerirangen  mSgen  der  SchncMmchen  £r- 
kiSroBg  imoiiders  entgegengeMtet  werdeiib   EnHlch  wAre  Ahr  ' 

vier  Ginge  oder  Hallen,  die  das  faipluviom  umgaben, 
atrium  eine  sonderbare  Gesammtbenennung  gewesen:  dann  aber 
passen  bei  dieser  Annahme  alle  von  Vitruv  ang^ebeue  Ver- 
hmtnimte  nicht  mehr.  Denn  das  Impluvium  war  linger  als  brek, 
folglich  auch  zwei  der  Glinge.  Nach  der  Lfinge  bestimmte 
sich  die  Breite;  also  wären  auch  je  nwel  Gftnge  breiter  oder 
schm&ler  gewesen.  —  Oder  toll  der  ganze  Ranm>  das  Iraplu- 
vion  in  der  Mitte,  gemeint  sein,  so  entsteht  eine  andere  In- 
comenienz.  Vitruv  spricht  von  Atrien  von  30'  Länge,  also 
20'  höchstens  Breite.  Davon  geht  \  für  das  Impluvium  ab« 
So  bleiben  anf  Jeder  Seite  nur  0|  Fuss  IQr  den  Gangl 
Doch  man  mnis  eap.  3-^10.  in  Vitnnr  gans  nachlesen«  om  alle 
.  die  Widenprilche  sn  fladan»  die  bei  der  gew^haliehea  Br* 
klämng  entstehen. 

Es  scheinen  daher  .Newton  und  nach  ihm  Stratico 
mit  vollem, Rechte  anzunehmen,  atrium  sei  ein  von  dem  eavum 
uMmß  gm  Tenchledener  Theil  des  fiansea.  Es  ist  der  erste 
«oder-TQfdenle  (promlmä  iiauOs,  Titr.  c8.)  and  angieidi  der 
grSaate  beieckte  Saal  im  Hanse,  vfw^m  aogielch  M  ErkUtrang 
der  alae  mehr  gesagt  werden  soll. 

Die  Etymologie  des  Namens  atrium  wird  sehr  verschieden 
angegeben.  Varro  leitet  ihn,  wie  wir  oben  sahen,  von  den 
AHiaCen  ab,  waa  aehweilich  einen  andern  Grand  als  die  zoftl« 
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Ifflje  Aebnitchkeft  iles  Namens  haben  mag,  etiva  wie  Fej?tng 
hUtrio  WNI  Hisiria  lierkommen  Mi&sX.  Fes  tu  s  ^ebt  datielien 
noch  an:  vel  quia  a  terra  oriatur,  quasi  atcrreum*  Ah 
weBB  niclit  dm  pam  alt-  rSmiscfae  flaut  ein  fifdgeschow  ge- 
WMen  wSre!  Servtas  a.  Aea.  Ij  790.  IfUet  aa  gar  vom 
Raiicli«  at»t  afriMii  «nfm  «raf  ex  fumo.  Die  sdlBarasta  Sr- 
kliiniiii,',  mit  tler  es  dem  gelehrfon  Htirn  Verfasser  kaum  Ernst  , 
sein  kann,  gfebt  Ottfr.  MiUIcr,  Efriisk.  [.  S.  25ß.  Er 
sagt  mit  Bezug  aaf  Vanos  Etymologie:  „Wie  der  Atrins  am 
Adriatischen  Meer  arsprängUch  das  Laad  der  znsamnieiiflies* 
sendea  ScrOaie  (Allicali^  Tartam^  Padog  o.  a.  w.)  nad  der 
Sammelplata  aller  CiewtMer  Ober^ItidleiiB  ist:  so  Ise  das  Atrfnm 
der  Theil  des  Hauses ,  wo  das  Wasser ,  welches  auf  das  Dach 
herabregnet,  im  romplin'inm  imd  ini[»luvinm  Tiisammenfllesst." 
8ie  föUt  ohnehin^  wenn  ntrium  nicht  dasselbe  ist,  woa  cavutm 
aeäium*  —  Die  gewöhnlichste  Annahme  ist,  dass  es  von 
M^mp  stamne«  nnd  das  ist  nicht  anpassend;  tan  das  Atrinm 
halle  in  der  ]>edLe  eine  weüe  Oefining,  laiiMfi,  doreh  welche 
das  Liclit,  wie  andr  in  andern  TheHen  des  Hauses,  von  t)ben  • 
hereinfiel.  S.  Vitruv.  y[,  4  (3,  Sehn.)  Winkt  Im.  W.  I. 
$.  551.  —  Wenn  indessen  ein  griechischer  Stamm  angenom- 
men werden  soll,  so  wttrde  ich  eher  glauben,  dass  es  so  viel 
sei  ab  ii^q^,  denn  es  ist  der  Theil  des  HaoseSj  Ae 
ganze  FaaHie  sieh  versannBelte,  gemeinachalHich  sIcA  auAlelt, 
at^itete,  auch  in  fifilierer  Zelt  spelsete.  Andessen  ist  es  sehr  ge* ' 
wagt,  bei  solchen  der  ältesten  Zeit  angehörenden  Worten  über 
die  Etrmolugie  entM lieidtn  /u  wollen,  da  oft  ein  Stamm  zu 
Grmide  liegea  mag  3  den  wk  gar  nicht  ahnen  lidmieii. 

Alae. 

Mit  der  Annahme,,  dw  das  Atrium  ehs'voa  dem  Gantdtai 
verschiedener  Theil  des  Hauses  geiraaen»  slh^mt  nichts  hesaar 
flheiefai»  als  die  VofsteHiBig»  die  wfa-  anft  einzig  von  den  oMt 

machen  können.  Wer  das  Atriom  für  den  innem  Hof  n;ihni, 
der  konnte  .natürlich  auch  von  ihnen  l&eineo  riciitigea  Begrüf 
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babeo,  tmd  daher  Ist  denn  die  seltsame  INfolniiiig  entstanden^ 
die  alac  seien  die  mit  dem  (  a\  iitliiim  seiner  Länge  nach  par- 
allel laufenden  Seitengebäude^  wo  die  ver&cliiedenen  cellae 
und on^/ctt/a  sich  befanden.  So  Galiani^  PerrauU,  Stieg» 
liu,  Hirt,  BötUger  (Sab.  IL  a  SO.  Wa^t«* 
nann  (Pal.  d.  8ca«r.  65,  tML).  Bei  dieser  Annahme be* 
greift  man  ersdich  nicht/  warum  Vitrur"  die  Breite  der  alae 
iui  Verlialüiisse  zur  Länij;e  des  atrinm  bestiuiiut.  Die  alae 
(in  diesem  vSinne)  gehörten  ja  nicht  zu  dem  caviim  nedium; 
rie  waren  durch  Wände  von  den  Gf'insren  gesondert^  und  Iconn* 
tcB  eine  beliebige  Brtfte«  d.  L  llfar  Jede  ehisebie  eeüa  oder 
AbtbefloDg  die  Tiefe  «halten.  Sodann  dberwidivspfiGht  das 
^  auch  ganz  dem  Gebrauche  deb  Worts.  Die  aiae  werden  zwar 
im  WohnliauÄe  nicht  weiter  envaliiO  ,  üUeiji  wir  haben  die 
Analogie  des  Toslcanlschen  Tempels  —  das  Atrium  i&t  ja  auch 
Tuscischen  Ursprungs  —  wo  über  die  Besehaffmheit  derselben 
hein  ZweiCel  ist  Ber  Tesfcanisrhe  Tenpei  konnie  drei«  oder 
aneh  nnr  eine  CMIa  hnfaen.  Ton  Jim  sagt  VUr uy IVv  X 
LaHtudo  dMdaiur  fn  peeri0$  deeems  ex  hU  iermaa-partm 
dexira  ac  sinistra  cellis  ndnorUnus »  sive  ibi  alae;  fu- 
^  turae  sint,  dentur ,  reliquae  qualuor  medine  aedi  attri' 
huantur.  Die  alae  waren  also  in  dem  einzeiligen  Tempel  an 
der  SteUö  der  i^inwen  Celiea-  reehts  und  Unkt'  Ton  der  gioli* 
aen  Cdla  hsMIIcte  sdmOlere  Seltenhallen  ^  die  ▼ermatbUch 
nor  divcii  ebeSadenMeilnng  von.  der  Gella  geasliiedfin  wnidea 
Gerade  so  haben  wir  uns  die  alaa  im  atrium  sn  denken,  nur 
dass  'das  VerhSltniss  Ihrer  Breite  (man  sieht  nun,  warum  es 
nach  der  Länge  des  Atrium «  die  ja  aneb  die  Länge  der  alae 
war  j  bestfanmt  wird)  geringer  war.  Es  war  also  ein  älinlioiMr 
Ben  «rilo  In  den  Baaüiknn  ond  vlcien  «nsem  Kirehea«  die  hi 
ein  grosses  MMtelschUT  ond  «rel  SeftenbaHea  abgetbeilt  werden. 

Bass  die  iUae  etwas  der  Art  sein  miissten^  iiaben  atioh 
Mazois  und  Marini  irefHhlt;  nur  hat  sie  die  falsche  Ansicht 
vom  Atrium  verhindert,  ihnen  ihren  wahren  Platz  anzuweisen, 
Sie  nebBMn  sie  n  beiden  Seiten  der  hinteren  Batte  am  Im- 
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pluviuin  an.    Riclitiger  hatte  schon  Ferra  alt  und  dann  New- 
ton darüber  gfurtJieilt. 

Nun  sieht  man  auch,  was  die  Säulen  im  Atriom  für  eine 
.  Anwendung  gehabt  haben.  PHn*  £&XV1^  3.  Denn  die  Decke 
war  Tiet.za  hoeb  am  yoh  Ihnen  getragen  wa  worden;  die  trabes 
HiMnares  aber  der  alae  waren  mciit  höher  aia  die  alae  breit. 
FVOher  mochten  blosse  Pfeiler  die  -  Stelle  der  Süden  yertrcten. 

Gavum  aedtiiiiL 

Was  d.ts  (  ivnni  aedinni  —  so  schreiben  jederreit  Varro 
und  Vitruv^  während  Plinius  in  den  Briefen  camedium 
tagt  — •  der  -Hauptsache  nach  war ,  erglebt  sich  scbon  ans  dem, 
fvat  fiber  das  Atrioni  gesagt  worden  ist  Es  ist  der  bmere  Hef 
das  eigentiieiie  Hen  des  Baases,  nm  den  die'Abrigen  Thefle 
nmberliegen.  In  der  MBtte  war  ein  irabedeeliter  Ranm,  «rei^ 
mit  dem  eigentlichen  Namen  inijiluüium ,  der  auf  allen  vier 
Seiten  von  bedeckten  GUngen  eingeschlossen  wurde.  Je  nach- 
dem die  Bedachung  dieser  Gänge  va»ciu6den  angelegt  war, 
nnterschied  man 

1)  TuBcanieum*  Btcr  waren  in  der  Breite  de»  AftrinBis, 
I»  latUudine  oMtt  fiaUoen  gelegt,  die  nnf  den  sieb  entgegen- 
stehenden Manem  auflagen.  In  diese  waren  «wei  andere  in 
gleichem  Abstände  von  der  Wand  eingcTiapft  oder  eingehangen, 
die  intcrpensiva  Vitruvs.  Auf  diesen  ein  Vierecic  bildenden 
Balken  lagen  die  asspres,  cBe  Sparren  auf^  welche  die  Be- 
dachung trugen.  S«  Hirt,  Gesch.  d.  BaniL.  ÜL  8.,371:f.  . 
Genelti  Briefe  flb.  Vitr.  L  a  (O.  -*  TomutUich  war 
diess  der  älteste  Bmij  der  iOr  sehr  grosse  Cavftdien  nicht 
passte.  ■ 

2)  Das  Testrastyluni  war  von  diesem  eisten  in  nichts  ver- 
hieden ,  ab  dass  in  den  vier  li^cken ,  wo  die  interpensiim 

auf  den  Hauptbalken  auflagen,  Säulen  untergestellt  waren,  ycr- 
nurtfalich  l»ei  grSssem  CaFädien,  «m  den  Baften  nicht  in  viel 
Last  susumutfien. 

Z)  In  dem  Carinthium  iingegcn  lagen  die  BAen  nlüht 
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aitf  d«!  Alaam,  d  putMtUm  reeedmU,  gondem  si«  nmlen 
▼en  elwr  rlnp  nm  das  Implavlaai  gehenden  SfiideiMtelluog 
Setngen. 

4)  Bei  dein  IHspluviatum  senkte  sich  die  Bedachung  nichl 
einwärts  nach  dem  Impluviuin  .  soiideni  nach  den  Wanden,  wo 
Rinnen  das  Regen wasser  aulnaliiuen  und  Leiub führten.  Sie 
hatten  den  Vortheil  ^  dass  im  Winter  und  bei  trüben  Tagea« 
kein  tief  kenbgefcendea  Dmch  den  anliegenden  CtemSchem  dai 

5)  Dag  T9gHidifmtum  endlicb  war  bedeckt  und  hatte  kein 

iiim.  Die  testudo  aber  war  kein  Gewölbe,  camera, 
sondern  eine  gewülinliclie  Balkendecke,  lacunar.  s.  Vitr.  V, 
J.  Hirt.  a.  a.  O.  S.  273.  Auf  welche  Weise  einem  solchen 
emmm  medium  die  ndthige  Helle  gegeben  wanle>  wird  nichl 
abgegeben. 

In  der  SDtlesdes  in^kivtnm  belhiid  steh  gewöhnlich  eine 

CisternCj  auch  wohl  ein  Spiini;l)niiinen ,  deren  bald  runde, 
bald  und  meist  viereckige  Becken  mit  Reliefs  gesclunflckt ^wur- 
den, jMOeo/^a  H^iUaia.  Cic.  Att.  l,  10. 

Tablinum. 

Seh»  nnilcher  Ist  die  Besthnmung  der  Loge,  welche  das 

tablinum  gehabt  haben  mag ,  und  es  ist  mir  keine  Stelle  be- 
kannt woraus  sich  etwas  dafür  ergäbe.  Zwar  Festns  sa-i^t 
273.  Lind.  TaitUnum  proxime  atrium  locus  dicitur^ 
gued  aatifui  magtstra^us  in  suo  imperio  tahulas  •  •  •  und 
Pank  0lac.  £kc.  154.  Ii.  TabUmam  lücus  pra»imu9 
tOtio  a  tmMU  vppeUatns*^  allein  wie  man  aoch  das  Atrium 
sich  deid^en  mag,  sn  Ist  dieser  Ort  nicht  mi  ermitteln.  Für 
die,  welche  unter  Atrium  das  Caviidium  veisteliea^  p^ibst  es 
nichts  weil  dann  eine  Menge  Gemächer  proxime  atrium  wUren; 
nimmt  man  aber  das  Atrium  in  dem  oben  angegebenen  Sinne« 
so  Iftas!  sich  gar  kein  geeigneter  Ort  anfinden^  wo  es  k5nnte 
gelngen  haben*  Wenn  wir  tadessta  bedenken«  dass  Festos 
entschieden  von  dem.  Atrium  selbst  eine  gans  unrichUge  Vor* 
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itellang  lütte«  so  wird  auf  diese  Erklärung  Qberhaupt  nicht  vM 
GewShoUcli  wird  es  ak  dsm  Ostiqm»  oder  DMii 
unserer  Annahme  dem  Atrimn  gegenfiber,  Jenseits  des  Cnvidinm 
angenommen,  nad  so  isl  es  aucli  «nf  dem  Plane  Taf.  L  n. 

1.   r.  angegeben. 

Oass  das  Wort  tablUium  von  tabula  abzuleiten  ist^  scheint 
keinem  Zweifel  unterworfen  SU  sein.  Es  fragt  sich  uu^,  ob 
t9Ma  wie  Varro  es  nimmt  (a.  a.  O.)  Bret  bedeutet^  oder 
ob  die  toMoB  ratiimum  und  dergL  sn  verstehen  sind.  Das 
Iiststeve  Isl  wnlmch^lklier.  Ausser  Feslna  leqgl  dafir  na^ 
mentfich  PI  In.  XXXV,  3«  %  Indem  er  die  alte  Zeh  fOlmit, 
sagt  er:  Tablina  codicibus  implebantur  et  monumentis 
rerum  ifi  mayUtratu  gestarunu  Es  war  also  gewissennassen 
das  Archiv  des  Hauses^  das«  was  In  Besng  auf  die  res  fuMktk 
tabeliarium  hiess. 

Ueber  das  TaUlnrän  gjng  vemudtUch  das  rftniKlie  Baus 
hl  alter  Zelt  nicht  hfnanSj  und  die  folgenden  Thelle  ^ehOren 
der  späteren  Zelt  an,  wo  bei  steigendem  Luxus  das  Hans  be» 
deutend  erweitert  wurde.  Dahin  werden  zuerst  gerecfanet:  * 

Fauces. 

Was«  oder  mehr  noch  wo  die  faueef  gewesen»  dariAer  sfaid 
die  Nefarangen  sehr  versehleden,  und  Im  Grande  müssen  wir 

gestehen  ,  dass  wir  über  sie  so  gut  als  nichts  wissen.  Daher 
Ijabcn  denn  Perraul  t.  Rode  und  Schneider  sie  filr  die 
Flur  genommen ,  die  wir  oben  mit  unter  dem  Ostium  begriü'en« 
Indemen  wird  auch  durchstellen  wie  bei  Virg.  AeuVl,  3731 

VesHMum  tmte  ipttm  ptimi^ite  H  fmtMus  Oret 
nicht  erwiesen,  dass  nicht  andere  Durchgänge  Im  HMMe^len 
Namen  gehabt  haben  l(5nnten,  und  Vitruv  nennt  gerade  im 
griechischen  Hanse  den  Oang,  der  die  Stelle  der  Flur  vertrat, 
iter^  niclit  fauces,  —  Galiani,  Ortiz  und  Stratico  ver- 
stehen darunter  ^apertnmn^  per  quam  tiansitus  habetur  ab  atrio 
adtabUnmn,««  was  slcmlldi  dmricel  Ist  Manols,  HIrliind 
Marin!  sn  beiden  Selten  des  Tabllnnm  gelegene  DnKhgMnge  - 
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nach  dem  grSssern  Peristyl.  Und  bei  dieser  Annahme  bin  Ich 
darum  stehen  geblieben^  weil  Vitniv  die  Breite  der  fauce* 
IUI  VerMltnisse  zum  tablinum  bestimmt^  waa  uiuidtiiig  wäre, 
wenn  sie  nicht  auf  irgeod  eine  Weise  mit  ihm  In  VerbfaMlang 
geitaiidcB  hiftoB.  Daes  dbrigeiis  dott  aolche  DivchgllDge  tefai 
ddssteii,  ist  otabar.  60  lange  wir  also  das  NM^mm  «n  die 
angegebene  Stdie  seleen^  werden  auch  die  fauces  am  wahr- 
sck^nliciisten  dort  tuigeoommen.  •■  . 

PeritityüuiP*   •  . 

ffinter  dem  carom  andfami  and  dem  tal^faimn  lag  dsn  gr0s« 
ffre  Pnristyl«  das  wie  entares  ein  IftngÜGhea  VieiebiL  bfldeto.  / 
Aber  wttrend  das  Ca)rid!inn  seiner  Lllnge  nach  von  Mm  Atrium 

vm.  Tablinum  reichte^  lat;  das  Peristylium  in  seiner  L.'lnge 
quer  vor  dem  Tablinum.  itr.  c.  4.  (3,  7.  Sehn.)  PerUtylia 
autem  in  tramverso  tertia  'parte  longiora  Hwi  3  quam 
.  immrsMf.,  und  dehnte  sich  daher  nach  den  Selten  des  Hauses 
•■t.  Die  ilB^i  m  UuifeDden  jporlfeits^  deren  SAulen  niclit 
ihcr  visr  Dantoesser  vwi  efamader  abitM»n  dnrAen^  sehioBsen 
eine  grSsseM  orva  ein,  die  ebenfalls  in  der  Mitte  einen  Was- 
serbehälter oder  Springbnmneu  li;itte ,  und  mit  Bhimen,  StrSn- 
chem  und  Bftnmen  bepflanzt  war.  vorsüglich  O  b  b  a  r.  z. 
Horat.  Epist.  I,  10,  93.  .     .  ' 

tt.)  Theile  des  Bammi^  dlo  ete  'vttiehledlnie  AnordnMg 
«rhnlta  lumnteiL  ^  \ 

'  Wshrenff  Ae  hMier '  genannten  Theile  In-  rilen  fleht  romi- 
schen Häusern  dieselbe  Lage  hatten,  und  also  ein  allgememer 

Plan  Jin^cnonimen  war^,  von  dem  man  in  der  Hauptsache  nicht 
abging,  konnten  natUrlrrh  die  übrigen  Abtheilungen  seiir  v^- 
schieden  und  nilcli  dem  Gefidlen  der  Besitzer  geordBiet  'We»ieB. 

Die  TMIej  wciehe  hie?  nmfl^ch  noch  in  Betracht*lninf< 
menwflrdeOj  sM$  Cuiie^lA.  Trielinia»  Oed,  Efaf' 
eära*  Ptnaeötheca,  Bibltotheca,  B  a  I i  ji  cum.  Von 
den  ßldem  ind<»ssen  und  der  Bibliothek  wird  in  besondem 
fizcqrsen  §;eiiaadelt  werden»  um  die  firßftermig  der  übrigen 
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Sitte  nlcbt  yon  der  Beschreibung  Ihrer  Anlage  so  trennen,  oder 

zweimal  von  derselben  Sache  sprechen  za  müssen- 

C  U  b      ul  cU 

helMea  alle  die  ideineren  Gcmücher,  die  «t  eijgertUdien  Wohn- 
und  Schlalaiiiiiiieni  dienen,  euhieuia  dittma  H  neeMrmi.  P  lin. 
ep.  I,  3.  Die  Letiteren  werden  auch  wohl  damMoHm  ge- 
nannt, id.      6.  Plin.  m.  XXX,  6^  17.  Ueher  ihre  Anlage 

ist  nichts  besonders  zu  bemerken ,  als  Jass  sie  zuweilen  noch 
ein  kleines  Voiziiiiiiier  hatten,  welches  man  mit  griei  hisi  h»  ni  . 
Namen  ngouoiw  nannte.  Plin.  ep.  Ii,  17.  Mat  halte  o&r 
Htmla  a$$tiw  und  Mb&rna  vnd  die  Sehlafcimmer  lagen  ao 
viel  ab  mSglich  fem  tob  allem  Geitach.  S.  Haiola«  Pal. 
d.  Sc  S.  66. 

Tricl.inia. 

Ueher  die  Itiklinien  itaben  Ciacconi  und  Or^ini  viel 
in  alter  Weise  e  re  und  a  re  Mamnengetragen.  Es  waren 
kleinere  Speiaetitle  oder  Zinuner,  nach  VItnnr  noch  einmal  so 
lang  ab  breit.  Ihia.  Hdhe  beln^  die  HMfte  4w  WMMnmengn- 
rechneten  Bfoile  undLBoge;  also  ha  16'  Breite  and  33*  Lange 
94'  HShe.  —  Wie  man  für  die  verschiedenen  Jahreszeiten 
verschiedene  Cuhicnia  hatte,  so  auch  Trikliuieu.  Vitruv  schreibt 
vor^  dass  die  venia  uid  auctunmalia  nach  Morgen,  die 
hibema  nach  Abend  j  die  aestiva  nach  Mitternacht  liegen  soll- 
ten. NatfirUch  mnsste  sich  hier  viele«  nach  der  Beschaffenheit 
^  des  vorhandenen  Raames  richten.  —  Dagegen  waren  die 

O  e  c  i 

grossere  und  in  der  Bauart  verschiedene  Säle,  die  ebenfalls, 
wenn  auch  nicht  aosschllessend  wie  Tciklinien  gebranciit  Wiarden. 
Vitruv  lührt  vencUedene  Arten  lolcber  Sttle  an : 

1)  Den  Telrü$^flost  iBrincr  hesondaen  MMkmg  he* 
datH  Vier  Siolen  ttlitnten  fai  ihm  die  Decke.  .  - 

9)  Den  Corinthim,  Dieser  hatte  ,  auf  al|en  vier  Seitmi 
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TOD  der  Wand  abstehende  Säulenreihen,  so  dass  zwischen 
ihnen  nnd  der  Wand  ein  Gang  blieb.  Di«  Sftideii  waren  durch 
ein  Bpislyliimi  mit  daifiber  hialanfender  €onma  rethmäbta,  uad 
darauf  niliele  die  nSaftig  gewSlbCe  Deeice. 

3)  PriUiMgcr  noch  war  der  eeeti»  AegypHw*  Br  liatte 
ebenfalls  «nf  allen  yier  Mten  lir  gleh^er  Art,  wie  der  Corin- 
thische,  Säulen;  allein  von  ihrem  Gebttlke  zur  Wand  wurde 
eine  flache  Decke  gemacht ,  so  dass  die  Höhe  der  Glinge  nicht 
mehr  als  die  der  Säulen  mit  dem  Gebälke  betrug.  Ueher  die 
vMeren  SAalen  wurde  dann  eine  aweite  Beihe  (ad  perpendleii» 
Imn)  gesteflc^  deren  05he  mn  |  geringer  war «  als  die  der  un- 
tere». Auf  Ihrem  Epistyl  rtAete  endlieh  die  FdUesdecke. 
Deber  der  Decke  der  Gänge  wurde  ein  Estrich  gemacht,  so 
dass  man  ail^serhalb  um  den  mittleren,  höheren  Saal  nmher- 
gehen,  nail  durch  die  zwischen  den  Säulen  angebrachten  Fen- 
ster in  denselben  hineinsehen  konnte.  —  Auf  diese  Weise  er-  ' 
Meit  der  oeem  Aegypthu  das  Aasehen  einer  Bastiiea^  die  in 
dieeer  Ait  gebaut  wurden. 

4)  Die  Tierte  Art,  der  omm  X^^^uttjvdq,  scMut  au  Vitruvs 
Zeit  noch  neu  und  seltoi  gewesen  za  sein ,  denn  er  nennt  sol- 
che Säle  non  Italicae  consuetudinis.  Ihr  Ei«;enthüm1!ches  war, 
dass  sie  auf  dre^  Seiten  (Vitruv  sagt  nur:  dextra  et  sinistra.) 
Fensterthfiren ,  oder  den  Thttren  gleiche ,  bis  auf  den  Boden 
herabreftdieade  Fenfttor  hatten  j  so  daas  die  auf  den  TrJkliaien 
Gehgerteo  allenthalben  Ina  Grfine  hfamosaehen  konatea.  Solche 
Stfe  hatte  Plinloa  auf  beiden  Villen.  Sie  mossten,  um  anf 
drei  Seiten  die  Aussicht  ins  Freie  zu  haben,  über  deu  Uiulang 
des  übrigen  Hauses  hinausgebaut  sein. 

£xedra. 

BQt  den  eedi  —  und  zwar  den  fuadratift  dem  die  oben 
genannten  hattep  die  VerhlUtnisse  der  Trielfaiien  ^  atellt  Vimnr 
die  emedra  auiaamien,  and  es  Ist  nicht  m  bezweifeln  >  dass 

darunter  eigentliche  Gesellschaft  •  oder  Convt  rsations  -  Zimmer 
veraiandep  werden  müssen.   Alan  kann  sie  nur  in  gewisser 
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Jtlinsicht  mit  den  excdris  iu  den  üflentlichen  Gyninnsien  ver- 
gtoicken.  Dieses  waren  fialbrande  Erweiterungen  der  Fäulen- 
gftnge  mit  Sitsen.  Vilr.  \,  IL  Cmi$Htmmiur  to  poHieiim 
eatedrae  spaHasae,  kabentM  9e^,  1»  fMiu  pktht^phi, 
rh€iore8i  reHf/uique,  gut  siuMt  dehcUmhur^  MtimUes 

'  dispufare  posaint.  DlMe  wwen  natirflcli  oater  freiem  Him- 
mel. Vitr.  Vll^  9.  apertU  loci»,  id  est  jieristyHis  aut  eat- 
ediHs  y  quo  ftol  et  hma  possit  splcndores  at  radiär  immit' 
iere,  Atteia  mit  groMon  Uoreclit«  seUiewit  diiraqi  Wüst^ 
maiiii»  PaL  d.  Sc  S.  lü.«  das»  sie  «Mtli  im  W^^Amm 

,  onbedeclit  gewesen' ieten.  Wie  UHtiilttaft  diew  $Us  ergteM. 
sich  sclion  darans ,  diuM  TitniF  ihnea  gemeinschaftlich  mit  den 
eecis  qnadratis  ilire  Höhe  anweiset,  c.  5.  (3,  8.  Sehn.)  Sin 
autem  eaiedrae  aut  oeei  quadrati  fuerint,  latiludiniu  dimi' 
tUa  addiia  attUmUnes  educantur,  VgL  VU^  3.  Exedrue 
hiessdn  sie  nach  fltasob  S.  119.  danvi«  weB  sloh  aol  wel 
Seiten  eben  solche  hslMueisförai^e  firweftennigeB  Manica, 
vielleicht  indessen  anch  nmr  von  dem  gidchea  Cehranche  nad 
von  tlen  bitzen.  üenn  Sitze^  nicht  lectos  ziiiii  l^iegen,  hatten 
sie  gewiss.  Cic  Nat.  D.  I,  &  Nam  cum,  feriis  Latinis 
ad  eum  (Cottan)  ipsiuä  ragaiu  4treßssitnque  venissem, 
ßgMü  etfMS  %edt%tem  in  emedra  et  emn  C,  FeiMe 
4mator»  di$puimUem,  Dalier  heisst  es  auch  de  er.  iB$ 
cum  in  efim  exedram  ffenisset»  In  fM-  CroMBus  tsetuio 
posito  recuöuisset  etc, 

* 

Pinacotheca. 

In  dem  alteti  rGraiAchea  Hanse        es  eine  Pinaoodiek 

freilich  nicht,  so  wenig  aU  die  Intercolumnien  des  Cavfldlams 
oder  Peristyls,  das  Gymnft^om  flnd  der  Garten  mit  Bildsttule» 
geschmückt  waren.  Dnrch  Marcelias^  Flaminias,  Aemilius 
Paullus  und  besonders  Mummius  war  zwar  eine  »rosse  Anzahl 
'  Konstwerke  nach  Rom  gekommen ,  aber  sie  worden  nm:  znr 
Venaenmg  5ifoiitiicher  Qebttiide  und  PIMtze  aogeweiidet  j  »mMl 
Cicero  HAmt  von  diesen  lliimehi>  VerY.    il.  gwmm  dm- 
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# 

mu9f  cum  homre  et  virtute  florcrmt ,  stgnift  't*t  tabulis 
pictUt  erant  meuae.  War  doch  bei  deo  Griechen  «elbst  das 
Veriangen  nach  Privatbesitz  von  Kunstwerlcea  erst  spItt  mor 
gcirelenj  «la  der  GemeinBiBn  aMmiMiHdi  vctacbwaadj  und  ann 
sich  nehr  mii  melir  entvfihate  ilas^  wm  .dem  .GemcfimroHii 
angehörte  3  al»  aelB  MvfiaAmk  sa  Miaolitflii  mid  ia  dem 
Glänze  des  Vnterlandes  seinen  eigenen  Ruhm  zu  suchen.  Wie 
vielmehr  nicht  in  lloin.  wo  selbst  der  Sinn  liir  Kunst  fehlte, 
und  auch  später  noch  melir  jbilcikeit  und.  Mode  al»  JLiebe  und 
Kennerschaft  Sammlungen  «nwlegen  geboten.  &  mitte  iübli* 
AfitigiiltatU  Plautlnae  gen.  Ul,  P.  L  pw  98  aq.  . 

2a  Vkmv»  Zek  aber»  aad  spttt^rMa  g«iiMi  ea  zon  guten 
IVmeeiiiePtlMMlheknilnlMn.  &  PiiikX8XF»^tmd  ersterer 
gielrt  die  Vorschrift ,  wie  sie  angelegt  werden  soll^  wie  für  -je- 
den andern  Theil  des  Ilaoses.  Man  wählte  fiii  sie  die  Mitter- 
oacbt«eite>  damit  das  Sonnenlicht  den  Farben  nicht  nachtheilig 
werde.  Die  loJw/ee,  deBü  wai  Hob  werde  am  GewdiwUdieten 
genalt,  ohaelMft  Cicero  Vevr.  IV»  1.  esekGemMde  aef  Lei««- 
wwid,  I»  ««rtfH  erwfilwtj^  die  loMo«  eleo  wnrdeB  entweder 
in  die  Wand  eingelaesen  oder  an  derseUien  an^ehflnge.  Clc. 
Verr.  IV,  55.  Piin.  XXXV,  10,  37.  (quae  ex  imendiU 
rapi  possent).  Vgl.  Antiq.  Plaut,  p.  47.  Von  Rahmen «  in 
welche  die  Bilder  geffisst  gewesen,  erinnere  Ich  .midi  gfl^Mft- 
wartlg,  ae  ndtirlkli  die  Sache  .«Ii«  Jücht,  elwaa  grteün.m 
knbcn;  denn  in  der  v«  Maneia  «ugeAlhifeft  SttUe^  .PIt«. 
XXXV,  3.  steht  davon  niehls»  Indeaien  haben  minebe  Waad<> 
gemUlde  rahmenartige  Einfassungen ,  wie  z.  B.  die  sog.  Aldo- 
brandinische  Hochzeit  u.  A.  Vgl.  Winlielm.  W.  V.  S.  171. 

Von  der  Bibliothel^  und  den  Bädern  wird,  wie  bereits  ge- 
aagt  worden  tot,  in  iraiendeni  foeveen  gehaadelt  werden;  die 
Mge»  Pföcen  aber,  wie  dto^  eelliw  fmiHtmi,  ätepetimHä; 
(Aer  die-  «l^urto  ■.  den  Szeofa  Ifl^  die  Welne^  M  Alten.) 
die  euHna,  das  pistHmm  ilnd  llMlli  m  geringftigig ,  thefls 
zn  wenig  in  ihrer  Einrichtung  bekannt)  als  dass  eine  weitere 
ErÖrterang  darüber  statthaft  wäre. 


Ol        Erster  Bzcnrs  *ut  sweUen  Scaoe. 

Oberes  Stockwerk. 

Bas  untere  Sto(  kwerk  oder  Erdseschoss  machte  das  Haupt- 
gebäude aus 4  und  diente  zui-  eigeuüicheu  Wohnung.  Die  da- 
rOber  angelegten  Gemfteher  hiesaen  mit  einem  gemdaseliaft- 
fUSiea  Namen  coeitaeula,  Varro^a.  a.  O.  Postea^futtm  im 
superiüre  parte  eotnitare  eoeperani,  tvperiar  domu»  «iil- 
versa  eoenaeula  dteta.  FestiiB  p.  49.  Ltnd.  Coena- 
c  u  l a  dicujitur,  ad  quae  scalis  ascendilur.  Darum  sagt  auch 
Jupiter  scherzhaft  PI  au  t.  Araph.  III,  1.  3.  In  mperiore 
qtU  habito  coenaculo.  Da  die  unteren  AbtheUungen  des  Hau* 
sei  Ton  sehr  verschiedener  Höhe  waren  and  zom  Theil  veii 
eben  ihr  Licht  erhielten  i  so  war  natllilieli  ^ne  Verbindnng 
aller  obem  RAune  nicht  möglich ,  mi  es  mnssCen  daher  anch 
versehiedene  Treppen  zu  ihnen  führen,  wie  es  sich  aack  In 
den  Häusern  zu  i*onipeji  findet.  Solche  Treppen  führten  zu- 
weilen auch  Ton  der  Strasse  herauf.  Liv.  XXXLX,  14.  Con- 
sul  rogat  socrum  ut  aliquam  partem  aedium  wumam 
fmerety  quo  UUptUm  knmi^aret  CömaetUitm  9uper  oe- 
dles  dahsm  «it»  scaICs  fetenMiu  In  pmUteum  oUenÜt^ 
adU»  1»  aede»  nerso,  ^  Ueb^r  ÜMn  coeiMcidCs  endüch, 
oder  anch  fiber  dem  ersten  Stockwerke  h  t^tc  man  Terrassen 
an,  die  mau  mit  Bäumen,  Stränchem  und  Bliimen  besetzte. 
Diese  mögen  früher  wohl  in  iiübehi  gestanden  haben,  und  in 
den  Boden  eingelassen  worden  sein,  alMn  später  schaffte  man 
wohl  den  Boden,  selbst  hfamnf,  und  legte  auf  dem  PoThnent 
wirkliche  Oftrten  an.  Solche  Dachg8tten  hlessens 

S  0  t  a  r  i  a, 

ein  Name  der  indessen  efaie  weitere  Bedeotong  hat ,  and  Über- 
haupt einen  Platz  bezeichnet,  wo  man  sich  sonnet.  Wie  dieser 
anmuthige  (j^ebrauch  späterhin  übertrieben  wurde,  davon  zeugt 
Seneca,  Contr.  £xc.  5.  alunt  in  mwuni«  aUminibm 
mmuita  nemora  et  ntuigakiüum  pimlnmrum  frUa.  Sen. 
ep.  123.  /  Nm  vimnt  eantra  nmharamf  qui  pomofia  in 
mmmi»  twrrihu  seruntf  quanm  Hha»  inteeUs  donmum 
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•  ac  fastigiis  711t t an t ,  inde  ortU  radtcihus  quo  imjirahe 
cacutmna  et/iaseut?  £twas  ähnliches  waren  auch  die  voq 
Nero  den  Uäui»em  und  Inseln  v€q;ebaalca  auf  SAuIengftngen 
fvhenden  Solarien.  Snet  Ner.  HL  Fahnmm  medifieiomm 
UrÜM  tunrnm  eim$iiuma,  et  Mi  mie  ümUms  ac  dmMt 
p0riicu9  e»$mi,  de  quarmm  eeiarHs  immuUa  meerenütr, 
Tacitus  Ann.  XV,  43.  spricht  nur  von  den  inxnlis.  Ein 
solches  solariuni  war  demnach  eioeui  BalcOtt  nicht  unälmlicb. 
Vgl.  Winkelm.  W.  L  S.  m. 

Die  übrige  Einrichtung. 

Nachdem  wir  die  verschiedenen  Theile  des  Haases  diirch- 
gegang:en  haben,  muss  iio(  }i  kür/Jirh  des  (Ibriijen  Ausbaues  nnd 
der  innern  Einrichtung  Krwähnung  geschehen.  Mehrere  der 
Uer  annUilfareaden  GegensUnde  indessen  gehffrea  in  das  Ge- 
biet der  Emst,  md  In  wie  Im  tob  ihnen  anderwftrts  Un- ' 
rcidiend  gehandelt  worden  ist,  tonnen  -Uer  ndr  Irane  An* 
deotongen  und  Nachweisungen  genügen.  Wir  sprechen  billiger- 
weise zuerst  von  dem 

Fusftbodeo. 

Der  FMMen»  sohm ,  war  in  der  Regel  aidt  gedielt, 
obglelcli  Btatlns  fan  SphSristerimn  des  Etnracns  nach  dem 

jetzigen  Texte  Dielen^  tabulata^  erwähnt.  bUv.     5,  u7. 

wme  itrata  soh  refermn  igMata,  cngpantes 
AudUuru  pilas. 

in  der  Regel  bestand  i^dcywen  der  Fussboden  aus  Estrich, 
pmimmtum  (mderatio»  epm  rediiMiiiii  )  Diese  liihrte  wahr- 
aehcinlioli  zeitig  in  Beleg«  des  Bodens  mit  SteingetSfel, 
pmMmvtdmm  eeetile,   Mdm^nfoir'«  wieweld  letrteree  eine 

weitere  Bedeutung  hat.  Diess  Getäfel  war  aus  crustulU,  klei- 
neren Studien  verschiedenfarbigen  Manuors  zusammengesetzt^ 
bald  reditwinklichen,  bald  venchotienea  .  Vierecken  oder  auch 
PoljiOMik  £tatt  de»  MwsMNni  windflB  «ncli  wobl  TäfiQldMn 
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>  von  gebrannler  Wstiid  f^mmmen,  ^pm»  Ugtacettm*  BndlM 

^Milden  GeniäU«'  in  Mosaik  aufgeführt,  wo««  Iheils  bunte 
Matmomtiäe,  iessellae,  üteib  iirki6.stifte  genomnien  wurdeo; 
tfUi  tm^hnm  teu^iUUmm,  vermimlatum,  erustae  ver- 
mkmkttmf,  opu$  muHmtm.  iwi^mmß*  Pllnl««»  JLSXVI« 
35.  Vitr.  ¥0,  1  iqq.  GnrlUt«  Ueli«»  ifa  Motfallc. 
Arc1i&6ol.  Sehr.  i^.  ]59>ff,  Minntolt  u«  KI«proth^ 
Heb.  anti  k  e  G  I  ;i  sm  (IS  ;i  i  k.  O  1 1 1  r.  IM  II  el  I  er  3  A  r  eil  aeo  I. 
S.  4i)S.  St  ei  II  b  u  e  i;  Ii  el ,  AI  t  ert  ii  u  lu  t>  w  i&g  ens  c  b.  S.  24 
ff^  Probea  antiker  Getäfel  und  Mosaiken  geben :  d'Agiacourt« 
Histolre  de  Tart  tom.  V.  tab.  13  m.  Zahn,  ia  dem 
•diSMi  Welkes  Die  aebdneten  Orsamettle  unil  Ge- 
uilde  aet  HerkeK  and  Pomp,  (in  FarlMB.)  Marin!» 
•tab.  15.  87.  und  zeistreut  in  Museen.  Du«  bedeutendste  aller 
bekannten  <intiken  Mosaikgemalde  ist  die  am  24.  Okt.  1831.  in 
Pompeji  anfgefundene  Alexandeiscblaclit.  Mu6.£orb*  VUl» 
IL  56  *^  4&.  '  &  oBiete  Tai:  II. 

Die  Wände! 

Die  Innern  Wände  der  Zimmer ,  Säle  und  Säulengänge,  " 
In  alten  Zeiten  vermuthlich  nur  geweisst ,  wurden  mit  Marmör- 
tnfeln  oder  l^lqb  kj^nfttly*»*^  Marmor  bekleidet.  Mamurra  war 
nwli  PliplH»  dftr  «rMd*  ^  GatnUs  Zeit)  in  vaeinem  fiauae 
da«  ,  Beisj iel,  #fllclien  Luxus  gab.  H.  N.  XZXVI«  5«  7. 
JVimnm  Rmnae  pariets»  emsta  marmoHs  opemiMe  iotius 
domus  suae  in  Caelio  monfe  Cometiu»  ßfepo»  trädtdit 
Mamurranu  In  der  l?rkleidung  mit  kilnsflicheiii  Marmor 
waren  die  Alten  so  erfahren,  dass  man  "selbst  i  afein  aas  den 
Winden  ^eder  ansattgtej  und  «ie  als  Tischplatten  gebMcbte» 
VitT.  VII«'  9.  WeHi^Mniigeir  umie  Jedeeh  Biileiei  mr  An»* 
Mbmdckung  der  Winde  anggmnde»,  und  adbit  In  den 
deutenderen  BSeMMr  "Vtn  Ptop^i  md  RwlartaMnfl  Ifaidcir  wfr  , 
diesen  sinnigen,  freundlichen  Schmuck  allenthalben.  D'w  Un- 
tersuchung der  Frage,  wann  man  überhaupt  angefangen  habe, 
adf  iKe  biorae  Wand  sn  malen  v  eine  Enge  die  In  neuester 
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Zeit  lebhaAen  Streit  erregt  bat^  geliart  uicht  hfeher.  In  allen 
Schriften  und  Kritiken  von  Hittorf  bis  auf  Wigmann  lUMjt 
LeUoiia«»  BMMtar  £rkiärfiiig  ge^^en  Raoul  •  R ochette« 
in  Jonrn.  4««  »^w.  im.  An,  4ArA0  auf  beiil«i  Sota 
noch  Aurlief  pn  hvMÜ^  Min.  Für  die  Privatwobnongen 
«M  ioMMT  Plialiif  Zragirfw,  XXXV,  10»  37.  gdlen  adle. 
Ben.  Genug  diese  Malerei  war  Iftngiftt  in  Griecbenland  gebräuch- 
lich, ehe  man  in  Rom.  an  dergleichen  Sihmuck  dachte.  — 
Die  Gegenstände  dieser  Waadmalecei  waren  von  der  grfiii||le^ 
MaBwijlaiiiiMt^  vm  gmueBi  liiitorifcbeB  Comg^Otianm  hk 
StfUlebfln,  XMc»«  m4  Axabatke  hmctib.  &  Vlir, 
Vü,  9,  INa  Pillar«  4*  ^rcolMo,  Zubna  adun  §e* 
nanntes  Werk,  Gell«  Blazois«  Ooro^  jdas  Mu$.  Borb. 
I!.  ^eben  dazu  die  interressantestea  Belege.  —  Man  malte 
weniger  auJ:  nassen  Kalk,  al  iresco,  (udo  illinere  cplores* 
PAin.  XXXV»  7,  U.  c^es  udo  tectorio  indvcer^  VItr. 
VB»  3^  7.)  all  all  ttoß^nm  GnaA  wk  htSmbA;  •  tampafa, 
.  a  WlalLaliK.  YiT.V,  &.mt  Ooch  JMet  aidi  ^  Opml 
selbst  häu%  al  fresco. 

Au&serdem  scheinen  auch  Werke  in  erhobener  Arbeit  zum 
Sduaucke  der  Wände  gebraucht  worden  zu  sein.  So  verstehet 
mm  w«aig4aBa  Qit,  Alt  tj  10.   Pr^erea  typos  tiH 

5.  ViacoBii,  Ji.PU-CleiiL  IV.  Praaf.  -  Iii  i^^tter  ZaÜ 
belegte  man  auch  dia  Winde  vaA  DadungewWe  «ItM^aik. 

PUn.  XXXVI   25,  C4.   Stat.  Silv.  I,  5,  42. - 

fila»6  die  AltW  nicht  -gepflegt  haben  Spiegel  an  den  Wän- 
den «WilNritgient  oder  dass  doch  dieser  Gebrauch  erst  ^ßt 
aofctIraiMftKi  aal,  ifA dfe  jawöhnllciia  Aanaiima^  die  ind^ap 
deeh  der  Aurlcbitigmig  lMd«t£  .AHending»  bediente  man  tkk  fa- 
wöhnHch  der  Handspiegel  and  <Ke  KoBtliailteit  daa  Biateiiala 
war  wenigstens  in  früherer  Zeit  wohl  Ursache,  dass  die  bpie- 
von  keinem  grossen  Umfange  gefertigt  wiinh  n.  Wo  aber 
aneil  grteere  Spiegel  erwtthnt  werden,  darf  m:m  darum  niclit 
ae^WA  anf  Wandq^^  acUicfleea.    So  ifiliirt  Sanecn, 
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'  önacst.  nat.  I,  17.  spccula  totis  corporidus  paria  an; 
allein  so  viel  er  auch  vom  13  Capitel  an  darfiber  Ba«^,  scheint 
er  doch  jederzeit  bewegliche  Spiegel  zu  meiaen«  die  vtelleiciit 
FOne  hAtteo,  ton  bin  imd  her  gerückt  zn  werdeB. 

iDdessen  geht  man  doch  za  weltj  wenn  man  Jeden  6e- 
hnrach  der  Wandspiegel  leugnet,  nnd  d  btten  alch  diesem 
Voriirt helle  deutücfae  Stellen  entgegensetzen.  Wem  Vit  rar 
Vil,  3,  10.  ipsaque  tectoria  abarorum  et  speculorum 

circa  sc  prominejites  habent  exprcssiones ,  so  wird  man  das 
für  keinen  B^eis  gelten  lassen  ^  weil  man  abaeut  «von  dem 
viereckigen >  specuhtm  von  dem  müden  Felde  versteht^  das 
lahmenartige  Efaiiassnng  hatte,  UhrigeBs  aher  gewShnüches 
teetorium  sein  konnte.   Dass  man  Indessen  eben  za  diesen 
speculis  poMrte  Tafeln  irgend  einer  Masse  nahm,  die  «als 
Spiegel  dienen  konnte^  sieht  man  aus  PI  in  ins  XXXVI,  26, 
67.  In  genere  fdtH  et  obsidiana  numerantur ,  od  similUu- 
iMnsiis  lepidts,  quem  in  Aetktapia  itwenit  OMdius  ,  ni" 
gerrimi  eohritt  aHptando  ei  tranhieidi,  ermsHeire  tUu» 
uique  in  epeeuHe  parieium  pro  imagine  umh'ai  rMmte, 
WMdich  aufgehangener  Spiegel  gedenkt  femer  Vitrnv 
IX,  9.  (8.)  Ctesihius  enim  fuerat  Alexundriae  natus  patre 
tonsore:  ts  ingenio  ei  mdustria  magna  praeter  reliquos  ex^ 
eeUens  dictus  est  artifidosts  rebus  'se  delectare.  Namque 
am  fsohiBBet  in  takernn  eui  paMe  tpeeuhun  ita  pendere, 
mii  ettm  dueeretur  snrsumque  redueerehir,  linea  UUene 
pondus  dedueeret,  ita  eoßoemit  maehtnaHanem,  Endlich 
wird  auch  von  Ulpian.  Big.  XXXIV,  2,  19.  specuhim  pa- 
rieft  affixum  enviihnt.   Vgl.  Isid.  Orig.  XVI,  15.  Salm, 
z.  Vospisc.  Firm.  Sl  694  f.  und  über  das  zu  den  Spiegeln  ge- 
bräuchliche Material,  wie  über  die  Frage»  ob  die  Alten  Glas- 
Spiegel  gehabt  j  Beckmann,  Beltr.  s.  Gesch.  d.  firflnd» 
HI,  S.  467  a 

Die  Decken 

wurden  anföoglich  mir  durch  über  die  Balken  gelegte  Bretter 
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gebildet  Vm  OuMM  iiiden«ii  ein  aierllcheres  Am^en  zu  ge- 
ben, machte  man  sl*^ichsam  eiaen  Rost  von  ßaikeii,  so  dass 
vertiefte  Felder  ♦  iii>taiKlenj  locus ,  lacunar,  laquear.  Diese 
Lacunarieu  erhielteu  mannigCacheA  Schmuck  Id  Stucco^  oad 
worden  aach  wie  in  Teapeln  vergoldet  und  mU  Elfenbein  mu* 
gelegt  Nadiher  verkleidete  man  andi  die  Felder  und  malte 
die  Decke.  S.  so  gemalte  Decken  bei  Zahn,  t  27.  67. 
Indeisen  wurden  aucli  Robidedcen  gefertigt^  nameotlich  ca- 
merae,  für  welche  A  itruv,  VII,  3.  Vorschriften  giebt. 

Von  der  Thüren  ist  bereits  oben  S.  74  ff.  g^aodelt  wor» 
den.  Wender  leicht  ist  es  Ober- den  GebnHich  der 

Fenster 

etwas  Äiiverliissiges  zu  sagen.  Wenn  wir  nSmlich  nach  den 
Häusern  in  Pompeji  urtheilen  wolitea,  so  mUssten  wir-anneh* 
men»  dass  die  Wohnhftnser  der  Alten  auf  die  Strasse  henms 
gar  kefaie  Fenster  geiiaibt  hXtten.  Denn  dort  findet  es  sieh  so» 
mid  wo  Ja  aosnahnuiweise  ein  Fenster  vorfcSsmit,  ist  es  so 
hoch  angebracbt  ,  dass  man  weder  von  aussen  hineinsehen, 
noch  olme  hoch  zu  steigen  anf  die  Strasse  hinaussehen  kann. 
Es  ist  indessen  weder  wahrscheinlich  noch  mit  l>estiQinitea 
Zeognissen  alter  Schriftsteller  verehibar  aninnefamen«  dass  es 
lllmall  nnd  anch  in  Born  so  gewesmi.  Stellen  frelUch,  wie 
TIb.  6»  39*  ab  esppeUa  praeceps  deU^a  fene$tra*  he« 
weben  nichts;  denn  man  mleht  daraus  nicht,  wo  es  gewesen* 
Auch  Horat.  I,  25.  Parcias  iunctas  quatiunt  fenestran^ 
und  das  schöne  Bild  bei  Prop.  W»  7,  13  sqq. 

Jmnne  tibi  eateiderutti  tigiiaeU  fmrta  Suburae 
Et  mea  noctumif  irita  fenesira  doUsf 

Per  fjuaiii  demi.ssn  f/uofics  tibi  fune  pependi , 
AUema  veniens  in  tua  colla  manu, 

9 

n6thigen  wenigstens  nkfat,  Fenstör  anf  £e  Strasse  heraus  an* 

soiehmen ,  obwohl  von  den  eoenaculis  der  viele  Slockwtfke 

hühcM  insehi^  die  gar  nicht  anders  erhellt  werden  konnten^  es 

7* 
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sich  von  selbst  versteht.  Bei  Mart.  I,  87.  Vieinus  mens 
est,  mannfjfWi  langi  Dfi  nostris  Nnvius  potest  fencsins. 
bleibt  efl  tweifeUiaft«  ob  man  sich  einen  angiportus,  oder  die 
FensMr  eine»  Bhnses  denken  soU.  —  Bestiinnitere  ZengnlMe 
iM  Ar  die  grieehitelie  Sitte  Arittoph.  Beel  ei.  m 
ier  JfingKng  m  dem  MMdien  am  Femler  tagt:  «atttJ^qywwa» 
♦«V  &VQUV  «yotlor.  Sodarm  Liv.  XXIV,  91.  pars  procurrit 
in  vias,  pars  in  vestihuHs  stat,  parx  ex  teetis  fenestrisque 
prospectanty  et  quid  rei  ail  rogitanL  In  der  Moste  Ilaria 
des  Plaatai  W ^  %  37.«  wo  Sklaven  ihren  Hemi  abholen 
wollen,  fragt  Tbentopidess  ^iM  ioahmtf  quidiiUfatpeetmitf 
wo  doch  niemand  an  Spaltea  In  der  TerMhioesenen  Thilre, 
oder  gar  ein  SchiaflseUoefa  denken  wird.  Und  m  sagt  aadi 
Vitr.  V,  6.  comieae  autem  (scenae)  aediftciorum  primto- 
rum  et  menianorum  habent  speciem ,  prospectusque  feite- , 
UrU  tUtpoiÜoM  imUutiüne  eommmium.  medjfiei^mm  roH^ 
nthu.  lavwh  Sa«;  iil^  370  f.  M^t  m  den  iMihren» 
welehe  hi  den  Strouen  Horns  drolieieni 

4 

Respicc  nunc  alia  ac  diver sa  pericula  noctis: 
Qu&d  spattum  teetit  ^uiHnMus,  unde  eereBrum 
Testa  furit,  guotiea  rtmoM  ef  cMa  fenestris: 
Vasa  eaim^l  fuanH^  ptoreunfsm  pandere  Hgnent 
Ei  taeäann  HHcem, 

Ünd  wie  Itesften  sich  auch  sonst  die  poUzeiiichen  Voiscliriüten 
Dig.  CS»  tit.  hi$  gui  efkdeHni  vel  deieeertnL  erklä* 

ren.  Indessen  wird  man  sich  der  Fenstar  immer  nnr  wenige 
und  diese  hoch  angebracht  denken  müssen;  sie  hatten  auch 
zuweilen  Gitter,  clnthri.  Plaut.  Mil.  11,4,25.  s.  Winkelm. 
W.  II.  S.  230.  —  Ein  grosser  Theil  der  kleineren  Gemächer^ 
namentlich  die  um  das  Cavädimn  nmherliogendenj  erhielt  wst 
ein  spärliches  Liclit  durch  die  Thttre;  sndere  grSsSerOj  wie 
bereits  gesagt  ist,  dnreh  Oeffinnigen  in^der  Deel^e. 

Die  Fenster  mögen  in  alter  Zeit  nnverschlossene  Oeff* 
nmigfiB  gewesen  sein,  die  höchstens  durch  Läden  gescUiMsen 
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wurden.  In  späterer  Zeit  bediente  man  sich  besouders  des 
laj^iM  specularis  (FraueogUA»  jlfarifiiigUy»)^  der  Jiüufig  envJUMII 
wird.  Selbst  Sftutengiiige  vencUoM  nuw  4|arcli  dergleiebtii 
F«n§ter*  Plia.  ep,  II,  17«  ip^egium  hae.  (poiticus)  adver- 
9um  ttmpeHaiet  ree^ptaeuhmt  nam  »pecuktriAus  aemulto 
magis  tectis  imminentibus  muniuntur.  —  Die  Frage,  oli 
die  AIt<'ii  sich  auch  des  Fenstfr^^lasivs  b<»dipiit  habeo«  ist  früher 
gewöhnlich  verneinend  beantwortet  worden.  In  neuerer  Zeil 
iat  naa  Indeasen  darüber  aicbt  io  Zweifel  und  mebr  ab  alle 
Belege  m  spitea  SchriftiteUern  beweiaen  die  io  PempejI 
gefiadeoea  Glaescbelbea  nad  eelbet  Feafter.  S.  WiaJceln. 
W,  II.  S.  251.  und  dazu  die  Anmerkungen  der  Ihrauj»geber, 
Gell,  Poni])eiana.  1835.  I.  p.  99.  da^ii  J  a  Ii  ii  s»  Jahrb. 
1831.  L  Bd.  S.  m.  liirt,  Gesch.  der  Jiauk.  ilL  6\  m  II» 
der  iadeiMa  vieileicbt  aa  gehl.  VgL  d.  Aim,  m  iiinfte« 
Sceae  v.  d.  Eic  a.  Sc  YVL 

Die  Erwlnaang  der  Ziamer  faa  Wlater  gesehali  «af  inelir 
als  eine  Weise;  eigentUcbe  Oeto  liatte  man  jedoch  im  Alter- 
thume  nicht.  Man  les;te  die  zum  \>  inti  i  uirt  atli^ilte  dienenden 
Cubicuia  und  Xriclinia  schon  so  an^  dass  sie  viel  Sonne  bat» 
tea  and  dea  ntDcbte  bei  dem  aUlderea  lüiaia  wm  TiieU  ao^ 
lachettT  Amerdem  hatte  aiaa  Kaadoe,  weaa  aoc^  wohl  atcht 
aach  aasertr  Art.  Saet  Vit  8»  imc  mUe  in  praetarhm 
rediit,  quam  flagrante  triclinio  ex  conceptu  caminU  Hör. 
Sat.  I,  5,  81.  Udos  cum  foliis  ramos  urente  Camino.  Id. 
Epist.  11,  19.  ßextili  mense  canitnus,  in  diesem  Sinne 
ist  auch  foeu»  aa  aeluaen  Od.  1,  9,  5.  lignawper  foco  large 
and  anderwäfta.  Oder  die  Heianng  geschah  dnrch 
R^ea,  die  ans  eioem  Hypocaastum  in  die  Zhnmer  geleitet 
wurden.  S.  Wi nkelm.  'W.  II.  S.  353  III  oder  man  hatte  ne* 
ben  den  bewohnten  Gein<i(  hern  kleine  Räume,  die  durch  ein 
Hypocaustum  erhitzt  wurden  und  durch  'eine  v^rschliessbare 
Oeffignmg  nach  Gefallen  die  WArrae  in  das  Zimmer  einströ- 
raea  liessea,  oder  aicht;  also  wirkliche  Heianng  mit  erwärmter 
Lalt  Plln.  ep.  II,  17.  AfpUcitum  ett  euHeuio  kg^poeau- 
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»lo»  perexiguum^  quod  angusta  fmestra  suppositum  ca- 
hrem,  ut  ratio  exigtt,  aut  egmdit  out  retinet,  ebend. 
Adhaertt  durtnitorhtm  memirum,  tramitu  intertaeente^ 
gui  mupensus  et  tuMahu  emuseptum  vaporem  saiuM 
temperamento  huc  tllucque  digerit  et  mintstrat.  Endlich 
bediente  man  sich  auch  derKohfentifi  ken^  deren  in  Pompeji  ge- 
funden worden  sind.  S.  Taf.  IV.  n.  1.  Ob  aber  die  Alten Rauclifänge 
gehabt  haben,  ist  eine  viel  bestrittene  Frage.  Die  gewöhnliche 
Blemnng  dlejBeckmanD^  Beitr.  b.  Gesch.  d.  Erfind.  II. 
S.  391  ff.,  Voss  s.  Vlrg.  Georg.  Heind.  %, 

Hör.  Sat.  I,  5,  81.  tntt  andern  theil«n,  ist,  dass  der  Rauch 
nicht  durch  eine  Esse ,  sondern  durch  Oelfnnngen  in  der 
Decke,  Fenster  und  Thören  gezogen  sei^  und  allerdings  schei- 
nen Stellen  wie  z.  B.  Vitr.  Vil«  3j  4.  Conclavi&us,  aut  uH 
tgnts,  aut  plura  hmina  sunt  ponenda ,  purae  fiert  [debent 
(coronae),  ut  eo  faelHu»  extergeantur :  in  aettitis  et  ex- 
edrisy  uH  nUnime  fumua  est  nee  /uHgo  potest  noeere,  iH 
ladatae  sunt  faciendac.  ffir  diese  Ansicht  zu  sprechen. 
Dciaungeachtet  hat  Fea  z.  Wink.  W.  II.  S.  347.  nach  Sca- 
mozzi,  de  11*  Are h it.  1.  lib.  3.  c.  21.  nachgewiesen^  Aim 
der  Gebrauch  der  Essen  den  Alten  nicht  unbekannt  gewesen 
bt,  nnd  dass  sich  auch  wiifcliche  Kamine  In  Trifanuem  alter 
G<^aude  gefunden  haben.  Vgl.  Mus.  Borb.  V,  1 40. 
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JDIe  gIdavenfiMniHe«» 

Eine  Seite  das  rüniisclien  Lelrens^  von  der  sich  die  neuere 
Zeit  kaum  eine  genügende  Vorstellung  zu  bilden  vermag,  bietet 
die  fast  ins  UoglattbKche  geheade .  VervtelfiUtigaiig  der  Be- 
diflnug  und  Bwigang  der  hftaslichen  VeRkMungai  dar,  Han 
begreift  in  der  Tlmt  oft  niclit  ^  wio  Ae  tmgeiieiire  AmEahl  von 
'  Sklaven  4  die  in  den  Häusern  der  Vornehmen  und  Reichen  zur 
Bediennns;  weniger  Personen  gehalten  wurdenj  nur  hinreichende 
Beschäl tigung  finden  konnten^  und  wie  die  ^sserordentliche 
Zersplitterung  and  Vertheilung  der  Cresciiüfte  nicht  weit  mehr 
Utdteqaemliciikeit  nnd  UnMdmmg  j  all  Begelniigai|^eit  und 
PtebUdilnit  heibeiAlvni  moMte.  Um  dieses  bimte  GewfiU 
möglichst'  ttbmehen  zu  kSmeiij  ivtrd  es  ToiAeilbaft  seiuj 
nicht  besonders  von  den  ein/eliieii  Klassen  gelegentlich  zu  han- 
deln^  sondern  die  ^mn.e  familia  nacli  ihren  vei*schiedeiien 
AbtheiiuDgen  und  Ge&cJWiftgn  durchzugehen.    Es  werden  ia-> 
dessen  die  Sklaven  bier  nw  in  ibrem  VerbttUniflse  nom  Hang^ 
Wesen«  in  ibrerjSCeiInng  vn.der  FamHie  des  Berm  nnd  in  ibren 
Geschäften  beimcfatnt;  daber  die  ErUftrung  der  recbtiicfaen 
Begriffe  wie  tervitus  ktsim  und  itUusta,  nuimtmUito  u.  s.  w.  • 
liier  ausgeschlossen  bleibt. 

Ueber  die  Sklavenfamilie  aus  diesem  Gesichtspunkte  be- 
trachtet haben  Pignorlus  (de  servis  et  eorum  apud 
veteres  ninisteriis.),  Titn»  Popni:a(de  operis  ser- 
vorum.)  ofld  Gori  In  der  jßrfclänuig  des  Cblombariam 
llboi;t4»nini  et  sertVoruoi  LivlaeAngnstae.  viel  ua<f- 
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gesiditet  and  ungeordnet,  snsiuiiniengestellt.  Alle  drei  Ab- 
handlungen finden  sich  in  Poleni  Suppl.  z.  Uruev.  thes. 
antt.  Rom.  tom.  III. 

Was  sonttchBt  die  Art  der  Erwerbung  von  Seiten  des 
Hern  anlaogtj  so  kann  man  den  allgeneinen  Sata :  IniL  1,  3, 
Meni  wmimumuUmf,  mt  jjliM.  4MI*llMiMf  AMrtlidtt^  da 
der  Herr  sie  «ntweder  kSufllcb  erwlriit^  oder  sie  ihm  gebprea 
werden. 

CeAauft  koruittjn  sie  werden  entweder  ^ub  Corona,  (cap' 
tivi ,  iure  belli  capttj  C  a  t  o  bei  G  e  U  i  u  s  V  Ii  ^  4.  oder 
Tom  HlUMÜe^^  «10*^^  vmmiteikis  la  wfaTenl  die  SkHttHik  alt 
tmmieM  den  merMw  aatgiyea gawfat  twfdee.  91a  a«.  T via. 
•  11^  %  51.  Mereaimrmime  m  fmuiln  MMt,  «M  rem  p9t*  . 
Mit?  Von  diesem  werden  sie  Öffeotltch  aut  dem  Sklaven- 
markte ausgestellt  und  diirrli  den  praeco  verkauft.'  Zu  dem 
£nde  wurden  sie  entkleidet  auf  ein  hölzernes  Gerüst  ^  catasta, 
(8.  Heyne  n*  Wand.  a.  TIb.  H^  %  m.)  odetf  aacb  eine  £r- 
Mhoeg  Ven  Mi  gtelelU«  <dah«r  dhi  lofMm  emlM.  Cic  i« 
PU  15.  Pi*nt  Bacch.  IV,  7,  IT.  Tiilrii  Adr.  X,  3.)  s« 
dass  sie  jedefmami  besehen  ond  befühlen  konnte,  was  auch 
wohl  mancher^  der  eben  nicht  kaufen  wt>lUe,  benutzte,  nudare, 
coHtreetare.  s.  Caeaub.  ad  Pers.  VI,  77.  Boettig.  Sab. 
H.S.  204.  Sea.c|K8QL  AHlg  beielrelbt  ehe  Seene  te  , 
Ai«  Hart  VI,  flO.  ifo  der  fiaece,  gm  den  KieM»  XiOftt  nn 
nachMi,  das  ▼erfctidBdIe  KSdcboi  Ui  ferqae  qaetaP^ee  bai- 
efavll,  damit  aber  die  entgegengesetete  Wirkung  hervorbrecble. 
üebrlgens  trugen  die  Verkäoflichen  am  Halse  eine  Tafel,  titu- 
fus  y  worauf  eben  so  wohl  ihr  Name  und  ihre  Geschicklichkeit, 
als  ibre  körperiichea  Fehler  und  etwaige  Vcigehen  angegeben 
.  waren.  CIc  de  off.  III,  17.  M  €Hmm,  mnnrljifai  itm 
vmdHitm»  fl^  «enMerii  omtOe  •aooMitmr,  qui  mdm 
«efr»  ^hMe  de  eauiiate,  de  futfa^  de  furtis,  praettat 
edieto  aediUum.  Die  Worte  des  Edikts  finden  sich  bei  Gell. 
iy>  2  v^K  Hör.  epist.  il,  2,  14  ff.  Prop.  IV,  5,51.  quo* 

t  um  titulm  jief  HHmu  vUa  pcpamWi^  Sen.  «p.  47»  Shi 
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VerkJhiier  war  also  fUr  die  Richtigkeit  der  Angaben  verant- 
"    wortlicli,   prae.fta6at.   Wollte  er  cBe&s  niciit,  ao  wurde  der 
Sklav'e  pileatus  verkauft.   S.  Gell.  VU^  4.  Audi  war  woki 
darih  4mMibm  fidUa  vttboteli»'  «•  petmai^  firo  mitUio  ve- 

Auf  den  Sklavefimarkt  kamen  Indessen  wohl  mir  die  niim* 
cipta  viliora^  dagegen  worden  die  schönsten  und  theuersteu 
Skiaren  aus  freier  Hand  in  den  tabermis  v^kauft.  So'sa^ 
Mart.  IX^  60.  vom  Mainnmi^  der  in  den  9^ftU  «rohwglng, 

*  alles  betali^  uwi  nklits  knofte: 

Inspexit  molles  pueros  oculisque  comedtt, 
Nan  hos  guos  primae  prostituere  casae; 

8ed  quos  arcanae  servant  tuh^iata  cattistae. 
St  guos  tum  j^opuhu,  nee  mea  twrhm  vUet. 

Der  Preis  solcher  Sklaven  war  zuweilen  ungeheuer,  zumal 
nachdem  die  Sittenverderbaififi  der  Schünheit  einen  besondern 
Werth  beilegte.  Wilhrend  auf  jenes  durch  den  praeco  ver- 
kaafte  MBdclif  -§00  45e^  (etwii  ISQ  WmassL)  i^boten  inircii,  * 
apiklil  Her««  a.  a.  O.  ickon  ve«  nifjnmoruat  mtlübus  oeto,  * 
(1600  Fr.)  ;  aber  Biartial  fährt  I,  59.  «.  XI,  70.  pueros  eeu" 
teui^  millibu^  emtos  nn  (20,000  Fr.)  und  III,  C"2.  heisst  es 
gar:  Centenis  quod  cmis  pueros  et  saepe  ducenis»  vgl. 
Saik  e^  27.  GalL  XY,  19. 

fiimea  Mewen  uemstb^  wOkm  ^uermmH  (BI*rt  30> 
die  aae  deto  ooniuiemium  d«r  SMe^eB  hervorgegangenen  Ein« 
der.  feie  waren  in  gewisser  Hinsicht  geschätzt,  weil  sie  In  d«r 
Familie  awfcjf wachsen  mit  allen  V  erhältnisseu  des  Hauses  ver- 
traut und  daher  znr  Bedienung  am  geeignetsten  waren  ;  daher 
all  IftnptfuMneiy  bd  fiMr.  epii  t  2,4.  Verna  minitteriis, 
u4  mmim  «gMM»  kerUm^  AImt  eben  deHial»  auKsbteB  sie  steh 
Mtth  mflkcke  Mfaiit  eilMben,  «iid  Ihre  Ili«lrt||kelt  iü  mm 
Sprtichworte  geworden.  Mart.  I,  42.  X,  3.  Heindorf  s. 

#  _ 

Hör.   SaL  II,  6,66.:  verrme  prtycaees.   Scn.  d.  p  r  o  v.  1. 

^    M^Ko»  fiUomm  mos  modesim  ^Imstori^  osßrmculorum  lir 
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eentffi.  ts;!.  anc  Ii  Heyne  z.  Tib.  I,  5,  26.  fjarrulus  vema, 
]>aher  werden .  denn  auch  veimilia  dicta  lür  scurrilia  gesagt. 
Wenn  sonal  aaf  andere  Weiee^  i^e  z.B.  hereditate.  SUa^ 
^  Ten  erworben  worden«  so '  wM  dndnich  nidifei  ia  dem  Ver- 
hJlHnitse  geludert^  sondern  sie  werden  telcr  entweder  mil  den 
emtb  oder  den  vemis  auf  einer  l^iiue  itelMn. 

Die  (iebauimtheit  der  einem  Herrn  8;ehürigen  Sklaven  tbeilt 
sicli  KunäcIiBt  ein  in  ^e  familia  urbana  und  familia  rustica^ 
vkM  nur  wegen  des  Tersohiedenen.  Aufenthalts  in  der  Staiü 
und  anC  den  Villen »  sondern  Itinsiclitücli  dns  versdiiedenen 
Beschäftigung.   Fest  .p.  106.  Vrhmm  famiUa  et  rwtiea 

dtstinguitur.  Datier  konnte  die  fiunÜia 
uibana  den  Herrn  auf  die  \  illa  begleiten,  ohne  des  Aufenthalts 
wegen  nistica  genannt  werden  zu  IcÖnnen.  Wir  haben  es  hier 
sonäclist  mit  der  urbana  zu  than^  da  das  Wenige^  was  über 
die  rostica  zu  bemerlLen  sein  nödttOj  sidi  am  Besten  bei  Be- 
Schreibung  der  Villa  wird  sagen  lassen. 

Die  Elnfiicliheit  der  alten  Zeit  wosste  frenicli  ▼on  einen 
solchen  Skhivpnhcere  (Srn.  d,  t  r  a  n  q.  8.)  nichts,   und  selbst 
Consuhi  zogen  mit  wenigen  Sklaven  ins  Feld.   Appul.  Apoi. 
p.  430.  Oudend.    Itane  tandem  ne  haee  peidem  legere 
patrmvt  ttUf  M*  Jntonium  eotunlarem  solas  oeto  een/as 
dopii  haButuef  Carbonem  wro  •  iUumi  fu$  rebus  potitue  , 
est,  n90  minus?  At  enim 'üf €nrlo  tot  adorets  longe 
inchjto ,  quippc  tjui  ter  triumpkum  una  porta  etferit  :  ei 
igitur  AT.  Curio  duos  solos  in  ea.ttris  calones  fuisse?  — 
Jf.  autem  Cato  —  ipse  in  oratione  sua  scriptum  reUquÜ^ 
cum  in  Hispantam  ewuui  prefidsceretur ,  trie  senos  eelos 
eaf  urbe  dwftsße,    IM  Ton  diesen  wenigen  Sklaven.  wiMle 
Tielleicht  nor  einer  zur  eigentHchen  nftiAstsn  Bedienong  ge* 
braucht ,  woraus  sich  die  Namen :  Caipor^  Lucipar,  Marcipor, 
Puhlipor  ,  Quinfipor ,  erklilren.    Q.uinct.  I  n.st.  I,  4,  7,  In 
servis  iam  intercidit  illud  f/enus ,  guod  ducebatur  a  dfh 
mino,   unde  Maretperee  PukÜ^^etpfe,    Plinius  sagt 
XXXIII,  h  ^.  wo  er  von  VenriegelB  der  Zdlsit  jqnkkt:  Moe 
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profeeere  mandpicrum  iegicnes  et  in  domo  twrba  externa 
ae  eenfcrum  qmque  causa  nomenelatm*  adhibendu».  AUier 
apud  antiquos  sIngvU  MarcipereM  Lueiporeme  daminorum 
gentiles  amneth  vtetum  in  promfsezw  habebant.  (Das  obsiq- 
nare  reUmvfxxv  indessen  schon  alt,  wenn  auch  deüeicht  nicht 
ailgemeiu.  Plaut.  Cas.  III^  1,  1.  Obsignate  cellas;  referte 
amUum  ad  me»  und  gerade  wo  kein  eeliariue  war.  Ciceros 
Mntter  verriegelte  eellMt  die  leeren  Flaschen.  Div.  XVI^  90b 
eieut  oOm  mairem  nasiram  facere  memMy  guae  toffenae 
etiam  hurne»  ohaignabat,n€  dicerentur  inanes  tiliquae  fuisse, 
tjuae  furtim  cssent  exsiccatae.    Anders  ist  es  Plaut.  Mi I. 

2.).  Mit  lebendigen  Farben  schildert  die  Bedi^umg  beim 
JMUhle  nach  alter  Sitte  Jaren.  XI,  145  ff. 

Pleüeios  calices  et  paucis  assibus  emtos 
Porrigit  incultus  puer,  atque  a  frigore  tutusf 
Nan  Phrgx,  aitt  LgeiHf,  npn  a  mangone  petitu» 
QuiMguam  erit  im  magno*  cum  pasces,  posee  Latine, 
Jdem  kaJ^tuM  eunetiSf  tomi  reetique  eapÜU, 
Atque  hodie  lanium  praeter  cotivioia  jitui. 

Ganz  anders  wer  es  eher  sdhon  gegen  das  Ende  der  Repnbllic, 
nnd  es  konnte  selbst  SBom  t'^orwnrf e  gereichen,  für  die  einzelnen 
Gestliäfie  nicht  besondere  Sklaven  za  haben.  So  sas^  Cicero, 
wo  er  das  liederliche  Hauswesen  des  Piso  beschreibt:  ideni 
eoquus,  idem  atriensis*  und  Hör.  Sat.  l,  3,  12.  scheint  als 
geringste  Zahl  IQr  einen  in  leidlichen  Umstanden  Lebenden 
adln  Sklaven  ansanehmen«  ja  er  spricht  sogsr  Sat  1,6^  107 
von  dem  Spotte  der  den  PrStor  Tnüins  traf  ^  weil  Ihm  nicht 
luefir  als  lünl  Sklaven  von  der  Tiburtinischen  Villa  nach  Rom 
folgten.  —  Aus  der  foigeuden  Zeit  werden  uns  fast  unglaub* 
liehe  Zahlen  genannt.  So  enählt  Plinlns  2Ü1XII1,  10.  C. 
CaeeiHu»  ClaudiuM  Isidorus  tettamento  äuo  ediait,  (a.  U. 
744.)  qwannii  maüa  oMH-  hello  perdtähset^  tarnen  reUih 
quere  eereorwn  quaikor  mÜtta  eentwm  »edeeim.  Bedeu- 
tendere noch  fühlt  W  ü&teiuannj  I^aL  d.  Sk.  ö.  iiö.  au. 
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AJier  alles  übertreffen  die  Angaben  Petroas  c.  37.  familia 
^ero,  babael  wm,  nm  Hercules  pulo  dccinuim  parteni  esse^ 
fiMM  herum  mum  nmOi,  c  47,  fii^  Trinuadiio  einen*  Hensr 
aUeren:  «#9tiate<ieetir|«etf  er  eatwoitet:  e  pudroffeHma. 
EndUcfc  e.  53.  Iteeil  «ia  4K;fiNirlii*  ¥or,  wm  Iii  den  lelst  vw^ 
flossenen  Tagen  auf  den  Gütern  des  Trimalchio  Torgefallen  und 
darunter:  VU  Kai,  Sexiile»  in  praedio  Cumano ,  quod  eH 
Trimmkhionis ,  nati  sunt  pueri  XXX  ^  pucllue  XL.  Das 
lit  wm  firaüich  wphl  bi»  im  Licberiklie  iUbertrie^j  eileia  die 
UifccgtirlbBi^  luuni  mir  tedli  VonwmeiwBig  «aiseranilendiciwr 
Zahlen  Sinn  erbaltee. 

Die  grosse  kaum  zu  übersehende  Menge  nachte  es  nun  eben 
nötliig,  die  bklaven  in  rft'C  MriöA  einzutheilen;  allein  unabhängig; 
TOB  dieser  Eintheilung  lassen  sich  gewisse  Klassen  festsetzen« 
die  nach  Massgabe  Ihrer  BesehäfHgimg  einen  h^hem  oder  nie« 
deren  Rang;  einnaiimeD.  Diese  Klassen  sind:  m-äinarU  (mit 
ihren  vicartis)^  vulgares,  medtagtini^  qüahsquale».  So 
iinti  rsrheidet  wenigstens  Ulp.  Dig.  XLVII,  10,  15.  Mtklium  , 
inl&rest,  qualis  scrvus  sit ;  honae  frugi,  Ordinarius,  dispeU' 
satOTj  an  vm-o  vulgaris^  vel  mediustinw,  an  qualisquaUs. 

Ordinarii 

scheinen  diejenigen  Sldaren  fewMst  fmden  sn  sein,  w^lehn 
fther  gewisse  Theile  tles  Ilauswesens  die  Oberaufsicht  föhrtem 
nd  daher  anderen  vorgesetzt  w^iren ,  auch  iljre  eigenen  Skia-  ^ 
f«n  oder  vicarios  haben  dttfUen.  £•  waren  deumacli  Leutc^ 
Ae  das  hesondere  Veitranen  dee  Hern  genossen  y  denen  die 
Vcrwdtwg  des  VensSgens  in  BüoMlNnn  «nd  Avigabe  üher*  ^ 
tragen  ymr,  und  die'  H«ims  win  auf  4«r  VIHn  die  ^ihrige 
FaiaiHe  beaufsichtigten,  anstellten  und  io  Ordnung  erhielten» 
Dahin  gehören  zunächst  die  aetores  und  pr(f<  ur<UmH^Sj  sehr 
aUgemeiaa  Ausdrücke ,  die  nicht  bloss  von  der  familia  urbana, 
Sendern -andi  derraUk»  gelten.  In  lelBterer  hedeetet  nctor  fiMt 
•o  iM  aUi  yHtteas.  Colnm.  1,  .7.  ÜmfifWtM  oclor  U 
fmnüia  pecctL-    a  J^taifv«  mimi  pta$s^emimm  <fb  fit 
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convictum  cum  domesttco ,  multo  minus  emn  exfero 
habeat.  Der  jirorurator  scheint  noch  eine  iiöhere  Stelle  ein- 
genommen zu  liabea  und  der  eigentilciw  Terwaker  des  Ver- 
■ügeiis  gewem  ni  tefau  WcB^mens  tagt  Flin.  ep.  ID,  m 
f<en  der  Tortbeilliall»  Lage  zweier  LandgQCer:  po$9e  miraque  * 
eMfeMt  üptTt^g  totUM  tfütti€0  fftvfoew^  tuB  le^dem  procu' 
raiore  ae  *paene  Hwäem  act&ribm.  Wenig  verschieden  mag 
der  disptmsatur  gewesen  sein,  der  überall  als  Verwalter  and 
RechnuQgsrülurer  erscheint.  Cic,  Att.  XI,  1.  nihil  sdre  patut 
de  nottrU  ümnMtiei»  reitUf  de  gMus  aceriis^ime  afjfUeier, 
guod  fui  etu  dUj^enMttt ,  neque  adest  isUe,  neque  «M 
terranm  mU  seio^  Wenn  eins  UMeradming  des  dispensator 
mter  ^  'procuraior  angenommen  wird  ^  so  kann  Jas  in  ein- 
zelnen  Fällen  Statt  gefunden  haben ;  aber  gewöhnlich  legt  der 
dispensator  dem  Herrn  selbst  Rechnung  ab.  Suet.  Galb.  12. 
ordinario  dUpensatori  br&oiarivm  ratfonum  offerentU  V  e  s  p. 
22.  adtnonewte  dtspensatare  s  quemadmodum  tummam  ra> 
Honihwt  velht  referri»  Vetpaeiane,  iugtUt,  Mdmimto.  8o 
aoeh  Cic  Fgmt  bei  Non.  UI,  la  Quid  tu,  inqnam,  soles 
cum  rationcm  u  dispenMo7'e  arcipis,  si  aera  singula  pro- 
basti,  summam^  quae  ex  his  con/ecta  sitj  non  probare  f 
Tgl.  Marl.  V,  42. 

Cellarius  oder  'prenms  hlesB  der«  welcher  die  Aufiiicht 
filier  die  eeüapenaria  und  vinaria,  fiberluuipt  Qlier  den  sftnimt- 
Ueben  Bedarf  an  Lebensmitteln  hatte«  täglich  das  Wthige  heraus- 
gab ,  und  -das  Uebriggebliebene  wieder  in  Verwalirung  nahm, 
der  procuratur  peni.  Plaut.  Pseud.  II,  2,  13.  Daher 
auch  condus  promus.   Id.  Capt.  IV,  2,  U5. 

Sume,  poiee,  prome  quidvU$  te  faido  celktrium, 
worauf  der  Parasit  IV«  3»  L  sagt:  mihi  rem  mmmam  ere» 
didU  e^arUan.  TgL  Mil.  m«  3«  11.  34.  wo  noch  ein  sup-  ' 
premus  erwähnt  wird,  ungeflfhr  wie  die  Dli^ensatoren  ama- 
nuenses  hatten.  C  o  1  um.  XI,  1.  Ut  cihus  et  potio  sine  fraude 
a  cellariis  praebeantur.  Vielleicht  war  er  auch  zi:m;leich  der, 
welcher  der  familia  das  demeimm,  cihtm  demeiuum  ans- 
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iSuSH^,  und  die  daranf  bezüglichen  Getdiäfte  hmorpe.  fig' 

erliielt  nämlich  jeder  Sklave  bald  monatlich,  bald  luglich  ein 
gewisgefi  ]\Lia&i»  Getraide,  menstrua  oder  diui  ia  viburia.  Dieses 
Deputat  wurde  demetiatath  geoannt.  Donat.  z.  Ter,  PJiorni* 
1, 1^  0.  8eni  qmttUmo9  modiot  aeeipMimi  frummtti  im 
memem,  et  id  demaumn.  dieebaiur,  Seneca  ep,  60.  M(st 
indasien:  #«rwi#  eit,  quinque  modios  ucdpU,  Ei  mag  woU 
KU  verschiedenen  Zeiten  verschiedenes  Maass  gegeben  wurden 
sein,  und  vsdIiI  auch  nicht  allen  Sklaven  gleich  viel.  Ueber- 
dietA  spricht  heneca  von  Scliauspielern.  Daäs  das  Deputat 
moDatlidi gegeiien  wurde,  siebl  man  aus  Plaut  Sticlu 

Vos  meministis  quotcalendis  feiere  demensum  eibum; 
Qui  nUmu  meministis,  quod  opus  sit  facto ,  faeere  in 

aedibust 

Darauf  bezieht  sie  Ii  aiitli  der  8rli*  i/  des  Sykophanten,  der  im 
Oljmp  gewesen  sein  wollte.  Plaut.  Irin.  IV«  2,  102. 

CiiARM.  Kho  ,  an  etiam  vidisti  Jovmi? 
Syc.   Älii  du  isse  ad  viliam  aiebant  servis  depromium 

tClbvm* 

Efai  Beispiel,  dass  anch  fQr  die  famiiia  rustiea  das  demensum 

und  sogar  das  Futter  für  das  Vieh  in  der  Stadt  gefordert 
wurde,  findet  sich  Moste  11.  1,  1»  59.  Ervom  daturine  estis, 
huhus  quod  feram?  Date  aeSf  si  nonest»  Tranio  antwortet 
darauf:  Ervom  HH  aliguis  cras  faxo  ad  vHiam  ferat, 
Dass  Indessen  auch  eine  tligllöhe  VerCheilung  nicht  ungewöhn* 
lieh  war^  beweiset  der  Ausdruck  diarta,  Mart.  X\,  108. 
pucri  diaria  po.scttnf.  Hör.  ep.  I,  14,  40.  üeberhaupt  aber 
gehurt  die  Sitte  nicht  in  die  älteste  Zeit,  wo  die  Sklaven  am 
Tische  des  Herrn  assen. 

Einer  der  angesehensten  war  femer  der  atrtensis ,  nr- 

sprUnglich  wohl  der,  (Um  die  Aufsicht  Ober  das  Atrium,  die 
imagiaes,  die  supellex  übertragen  war.  Allein  in  früherer  Zeit, 
WO  die  Geschifie  noch  nicht  unter  so  viele  verthetit  waren« 
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besorgte  er  auch  das^  was  später  dem  prociirator,  dispensator 
nad  cellarius  oblag.  So  in  den  daaiMcitea  äteUea  bei  Plaut 
Asia.  U»  4.  wo  d«r  P»eodo«SMV9ft  ab  Atrtoniii  Gelder  eiii- 
^uwt  nndatttleihet,  Wein  mul  Od  retkanH^  GescUite  ver* 
bocgt,  mifl  dfie  Aafrichl  fiber  das  gaase  jBiMUwefleii  flibrt,  cui 
mnnium  rerum  herus  summum  credidit.  Darum  ka  un  er 
auch  Pseud.  II,  2,  13  ff.  mit  ^iem  cellarius  oder  ^ro^Mu«  ver- 
weclifieU  werden: 

H.  TuneeB  BalHot  Ps.  Imo  wro  ego  e§us  sum  StMaiHo, 
H,  Quid  istuc  verbi  est?  Ps.  Condus  promus  sum^  jirocu* 

rator  peni, 

H.  Quasi te dieas  a trient em.  Ps. /mo atriemi ego impero. 
Unter  die  ordinarios  mögen  anch  die  negoiiatores  gerechnet 
werden^  unter  denen  man  Sklaven  versteht,  welche  im  Auf- 
trage und  für  Recbnung  ihres  Herrn  In  den  Provinzen  Celdge- 
schiifte  (nirht  Handel,  mercatwram  s.  Erne&ti  Clav.  s.  v. 
negotiatitr,)  trieben.  S.  Ob  bar.  ad  Hör.  ep.  I»  1^  45.  p. 
63  sq.  —  Dan  dieas  in  einzelnen  Fällen,  und  in  späterer 
Zeit  geschehen  sein  Icann,  mag  nicht  geleugnet  werden.  Früher 
Wf^r  für  den  ordo  senafoiius  jeder  (juaestus  iudccorus ,  s. 
iiif-ine  Viiid.  comoed.  Rom.  p.  71.  und  die  eqnitcs  bedien- 
ten sich  nicht  der  Sklaven«  sondern  waren  die  negotiatores 
selbst. 

Die  grosse  AncaU  vermntfilicb  nicht  immer  ruhiger  Stclaven 

machte  sogar  eigene  silentiarios  nötliii;,  welche  über  die  Ruhe 
im  Hause  wachten.  So  sagt  Salvian.  de  gub.  dei.  IV^  3. 
JServi  quippe  paoent  actorcs ,  pavent  silenliarios ,  pavrjtt 
proevratoreti  ab  omniöus  caeduniur»  Das  ist  freilich  im 
lünften  Jaluliundeii  geschrieben »  allein  schon  Seneca  gedenlit 
ihrer  ep.  47.  und  mehrere  bscluriften  bei  Fabrettl  p.  206. 
n.  54-56.  und  Orcll.  n.  2956. 

Die  Eintheilung  der  Sidaven  in  Decurien  macht  es  selbst 
wahneheinlicb»  dasa  an  der  Spitze  einer  jeden  ein  besonderer 
daemio  MUmäf  mi>fm  kaiseriicfaen  Hme  koniBen  Deearienen 
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ier  Att  ftDtftt^^  tot.  im  PHviilitaMi  «fr  jeMb 
ketoe  Beispiels  brfrtiBit  idl  «!■•  BridKiung  der  offietm  4ommM 

Angustae  geh($rt  nicht  hierher.  S.  über  sie  Grell.  1  u & c r. 
I.  p.  512. 

Nur  den  ordioariis  gestattete  wohl  der  Herr  y  dass  sie 
«heil  vtcforlm  hahes  ihvften;  Vm  dieser  Art  fiklavea  Iii  h»- 
nfj»  oben  6.  SR.  %mspnAm  weite.  s|pitcr  Zelt  vec^ 

ten  wohl  euch  gemeine  aber  reiche  SUaren  tettt  haben, 

Sen.  ben.  III,  28.  y  die  aber  Ton  den  He|ifteeQi6t  ganz  lu- 
abbäagig  waren.  Die  zweite  Klasse  sind  die 

Vulgares, 

onter  welehen  maa  die  an  yerstehea  bat«  die  In  Hause  eine 
einxelne  bestimmte  Verriebtang  hatten ,  oder  ansserhalb  des- 
selben  gebraucht  worden,  anch  vlelieicht  die  ganze  Zahl  derer, 

welche  ein  Handwerk,  eine  Kunst  oder  eine  wissenschaftliche 
Beschäftigung  trieben.  Dahin  gehören  also  zuerst  der 
Ostiarius  ^  von  dem  bereits  S.  34.  die  Rede  gewesen  ist. 
8odann  die  eubieularii,  welche  die  Aufticht  ffiber  die  Wobn- 
und  Scblafelmmer  IQhrten,  nnd  vennuthllch«  wenn  der  Herr 
anwesend  war.  In  dem  Vorafanmer  sich  aufhielten.  Suet. 
Tib.  21.  Dom.  16.  wo  sie  auch  cubiculo  praepositi  genannt 
werden.  Sie  hatten  'auch  die  Obliegenheit  die  Besuchenden 
anzumelden.  Cic.  Verr.  lU,  4.  liutw  vestri  ianitores^  hunc 
euJbicutarü  diUguntg  hm0  Hbert  vestri»  hume  servi  ancil- 
laeque  amant*  hie  cum  venit,  extra  ardinem'  eoeoficr.  htc 
Salus  introdudtw* ,  eaeteri  saepe  frugäHssimi  h&mtnes 
exclu^tmtur. ,  woraus  sich  zugleich  au  ergeben  scheint,  dass 
in  der  Regel  die  Besuchenden  in  der  Reihenfolge  vorgelassen 
wurden ,  in  welcher  sie  gekommen  waren.  In  der  Folge  gab 
es  neben  den  cubiculariis  eigene  servos  ab  officio  admis- 
siomm,  Ton  denen  nicht  oder  wenige  verschieden  die  v^hsrii  ' 
gewesen  sein  mSgen. 

Andere  I9idaven  worden  gebnraefat,  wem*  man  ausging, 
oder  öicli  uuätragen  üeäs.    Im  letztem  Falle  waieu  besonders 
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wichtig  die  ieeticartt;  deuu  die  besonders  In  den  letzten  Zel- 
ten 4er  Republik  immer  lierrschendcr  werdende  Sitte^  gich  ans- 
ter  to  (F^mm  noch  innerhalb  dwneifcfln)  nnd  in  den 

gmtoHoMm  aof  einer  lecdca  tragen  m  lassen,  erMscIife 
beMmder»  dam  taagHdhe  und  geaMe  SUnTcn.  Man  nahm  tta> 
ÜrUch  daite'  die  nHiltaien  und  durch  ihre  GW»Me  imponirend- 
«ten:  Syrer,  Germanen,  Celten,  »pÄter  aber  vorzugsueise 
Cappadocier ^  bald  sechs,  bald  acht:  lectica  hexaphoros  oder 
octaphoTM.  Die  Sitte  wird  hinlänglich  geschildert  durch  La* 
cla'n.  Cynic  p.  tfutt9,  el  eeS«  mPi^^AmK  £vt  4hMC«j4o« 
mUvvn  dl  uitohf  dom^  nyid&i«  enc  aiUiMip  «eSr  ^xi^^ 
Sft*9»  aÖ9oi  d*  Sßm  mnitMHa^  v^ipßitnq  wmi  iaO^  ^hmff  Siwü^ 

Andere  Stellen  s.  bei  Tit.  Popma,  de  op.  serv.  in  Pol. 
theg.  III,  p.  ia36.  vgl.  Lips.  £lect.  I,  19.  Boettig.  Sab. 
Ii.  8w  Wl,  Vor  dam  Herrn  aber«  od«  vot  der  leotka  gfaigen 
aiUenimJMnne$j  nm  fan  Gedringe  Platz  n  macben.'  Pa  uMoble 
ca  wohl  nhsbt  bnner  bei  den  QUfebaii  Wottea:  dtti»  heum 
domin»  meo  bleiben «  sondern*  die  Vorfreter  machten  sieb  mi^ 
flünilea  und  Ellenbogen  Platz,  So  beschreibt  es  Martial  III, 
46.,  der,  imi  nicht  beständig  die  opera  ((ffjnta  7,u  leisten, 
seinem  reas  seinen  Freigelassenen  anbietet,  der  s^&i  den 
leclioarliit  oder  anteandrafe  nu€ben  k^pnne : 

Non  est,  inquis  y  idem,   Multo  plus  esse  probaOo: 
VUt  ego  lecticam  mbsequorg  iUe  feret. 

in  turham.  incideris;  cunetos  umibone  repelletg 
InoaÜdvm  est  nMs  iti^0iumm9ue  tatu$» 

Jlabel  »oehto  «a  denn  auch  Unannehmlichkeiten  geben.  So 
eniUl  Plin.  ep.  DI,  14.  Epus*  Emnmms  m  serve  eit§9 
(Largii  Macododa),  ut  irauihm  dmMt^  maim  leeUer  admö- 
nUu»  emweriit  te,  «ee  aeriwm,  a  ^«o  emf  taeius,  sed 

ipsuni  Maccdi/ncni  tarn  ffracifrr  palma  percussit^  ut  paene 
roneidcvet.    l>och  diese  Sitte  war  noch  au  einfach;  man  ging 
noch  wnUer.  Der  Gebrauch  der  Liiofer  und  Vorrelter  ist  nicht 
L  8 
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der  neuereu  Zeit  eigeDtbamllch ,   scMidem  die  R5mer  lidifeii 
dergleichen  Gepränge  ebenfaik,  wenigstens  schon  um  die  Mitte 
dei  etstm  Jahrhunderts  n.  Gh.,  und  die  cursores  und  Numidae, 
wMkit  vor  d«r  Eheda  oder  Canm  keriiefen  md  ritten,  v«r- 
.4flii  6Acr  «rnilmt.  8d  mgl  Senec»  ep.  87*  O  mqm- 
litt  (Catanl)  iHMV  oeguriw  mkqium  €M  Air  TVAmtÜt 
«I0  ditUthu»  em'wrei  0i  NmnÜm  ei  mmümm  aai»  ms 
pulverü  äff  entern,   Ders.  ep.  136.   Omnes  iam  sie  peregri- 
naniur ,  ut  Ulos  Numidarum  prat  currat  equitatuSy  ut  ag- 
men  cursorum  mUecsdat.  Daher  sagt  Mart.  ill,  47.  tod  einem, 
dar  die  ^vsetigviMe  d«s  Landes  mm  der  Stadt  mit  auf  das  Laad 
ilivmtt  W0e  fsrUam  U^t  mUe  tanmemn,  SUd  Utia  f&em 
€mr$or99a  jiar|«A0f««,  «nd  yim  akh  adbat  ZU,  r^efar 

Wie  indessen  schon  erwähnt  wordeu  ijst,   war  solclier  Luxui 
in  den  Zeiten  der  Republik  etwas  Unerhörtes.    Wie  aa 
'üiaUiM  Zeiteo  gewesen,  das  bleibe  dahhigeitent. 

Aeltar  fvar  d«r4*ebi«MGh  der  momeftBkitorm,  Der  Maai, 
der  in  der  BeyebMfc  etwas  gelten  ^  n  hohen  Aenttem  gelangen 
'  fronte,  lialte  eine  Menge  Mclniidtten  gegen  Tomehae  nldtt 
nur,  sondern  noch  die  gemehien  Bflrger  zu  beobachten.  Sein 
Haus  stand  dem  Bu^iuche  aller  offen,  und  ^ing  er  aus,  so  musste 
er  sie  beim  Namen  au  nennen^  auch  wohl  etwas  verbiadliches 
eo  sagen  wiesen.  Unmöglich  konnten  ihm  jeden  AogenblidL 
die  Namen  und  Verhftltnieee  aller  gegenwSrtig  sein»  and  so 
Uelt  man  skh  Sldnven ,  deren  eigenes  Geschfift  nnd  Verdienst 
es  war^  die  <  Namen  aller  ea  wissen  mid  dem  Herrn  beim 
Ausgehen  anzugeben.  Cic.  Att.  TV,  1.  ad  urbem  ita 
vrnij  ut  jiemo  uUius  ordmis  homo  nomenciatm'i  notus 
fuerit,  gut  mihi  oMam  non  venefiU  ihr  Ciedächiniss  wurde 
daher  mm  j^prüchworte.  In  Ittnscni»  wm  die  eelnlBriffT  sehr  labl* 
reich  M  tfitt  piag^«  vnrdo  ilv  mmemdatmr  ehaafalb  ge- 
braucht. Sen.  epist.  19.  htAM»  itimiamu ,  quo»  €  iMrU 
btiitniiim  nmnenelator  digetseHt,  —  Eine  andere  Fmditien 
hat  der  nomenchaor  bei  Petronx.  47.  und  Plln.  XXXH,  6« 
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«Ulfgetragen  werden  ^  uud  was  ihre  Vüi2.ü^e  ^iad.   V^,  Uor. 
SaI.  II,  Bj»  23  f.  mit  HeindoHü»  Aiun. 

Weaa  man  aber  auch  ohne  allen  Pomp  attsging«  lo  folgte 
4iittli  jdktseU  «in  oder  «dum  ISUmh«  4le  dthgr  jMdtf wyl 
fMMWii  ifiitt  Bato  4«  «Im  flgM  Klasse  w  fiUsvw 
— üiftchUn^  nd  nklii  jeder  dm  Hem  lMp|Ieit«id»  «it  dKesen 
Namen  genannt  wuide^  ergiebt  sich  aus  den  zahlreichen  In- 
schriften. S.  Gori,  de  columb.  Liv.  Aug:,  und  Corn. 
Nep.Att.l9L  iimmtgue  in  ea  (lamiiia)  eraut  pueri  UimTm- 
ÜBämi»  mm§mttMt  Ofikmi  «tf  pkirimi  Uärmrit»  uimp^*- 
dStfgfiMif  §Kidem  fufsfUM  ««aa^  ^  mom  «taaaftt«  imwm 
pMkre  facere  poMet.  —  Wie  aabr  aa  inai  gHtea  Tow  p> 
hörte,  Sidaven  bei  i4ch  an  haben,  und  sich  aacfa  der  leichtesten 
Mühen  z.u  Ub^eben,  ersieht  man  aus  Marti al  IX,  Ü3. 
A$se  duos  calices  emit  et  ipse  tulit» 

Hier  sind  «agiciah  an  erwUuM«  dta  enpunrii.  J>aa  Wort 
Hat  Sndeasa«  ▼mdMcoo  BadoOtmii«»  in  wiefcni  i|ie  ag^sa 
aalbst  vcnn^iadan  f;«bniidit  rardo.  1)  Uaas  e^guarhu  dar» 
welcher  in  den  Bftdem  die  VJM&f  der  BadMen  in  Ver- 
wahrung nahm  und  in  die  capsa  tbat ,  ^\  eil  nirgend  die  Dieb* 
stähle  häufiger  waren.  S.  die  £rkl.  zuPetr.  30.  Biirm.  ~ 
3)  Her  Sklave >  wafeher  den  Kindern,  wenn  sie  in  die  Schule 
gaof/Ok,  dia  DiBge,  waUe  aia  bei»  Untankite  teoacbten, 
der  eapae  mdarBg.  JaTen.  X,  117.  «agiiter  oiaNw 

mtguatae  venmtm  eapme.  Daher  weiden  sie  nahriioh  mit 
den  Pädagogen  ervväliui.  iSuet.  Ner.  36.  Constul  quosdam 
cum  pasdugogis  et  ce^gariis  uno  premdio  necatas.  —  3)  waren 
es  auch  woid  die«  wekhe  dem  Herrn  das  scrinium  {capsa. 
€4«.  Diw.  in  Caec  lt.)  oackragan.  Dane  sind  sie  vialleidil 
se  viel  als  die  «crlnteHl  .wdobe  «of  Inadwlllaii  bei  Gr^ter 
e.  a.  mehrfiicb  ▼ofluHaaun,  fiiearobi  deraaaar  «ocfa  die  ver- 

Btanden  \\  erden  küunen,  welche  custodes  scriniorum  waren. 

Dagegen  sind  adversttores  l(eine  besondere  Art  Sklaven. 
Dar  iiair  ealttesa»  wem  er  an  (ht  und  Stelle,  namentlich  in  . 
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daen  fremden  Berne  wwe,  die  peAsequoft  tmd  iess  atdi  vott 
da  wieder  abholen.  Eine  Uare  SteHe  Ist  bei  Plant.  Mo- 
st eil.  1,  4,  1.  wo  Callidamafas  den  Philoliches  besucht,  und 
zu  dem  Slüaven,  der  ihn  begleitet  hatte,  sagt:  Adoorsum 
veniri  mihi  ad  Philolachetem  volo  tempori,  .Daher  sagt 
•daMi  Phniiltai  (der  eben  deshalb  im  Veneidnlife  der  Per^ 
*  eoaea  mit  dem  eooit  nicht  verkoramendea  Namen  adwrMttw 
beseichnet  wird)  IV,  1«34.  iVkne  eo  advonwm  hero  empbarimiB 
servts.  vgl.  Menaechm.  II,  3,  82.  Ter.  Ad.  1,  1,  2.  Ueber 
Terenz  hinaus  scheint  der  Sitte  Iceine  Krwalinuuu  mehr  zu  ge- 
schehen. Vielmehr  scheint  man  später  die  Sklaven  auch  im 
fremden  Hause  bei  sich  behalten  zu  haben,  zumal  bei  der 
co^na,  wo  sie  Kleider  and  soleas  aufbewahren  mnssten  und 
Unter  dem  Herrn  standen.  D^ber  der  Ausdruck:  apediktu 
puert  Die  Sitte  wird  Idar  ans  Stellen  HartiaU,  beseodeia 
XII,  88. 

Bis  Cotta  sohas  prrdidisse  sc  questm, 
-  Dum  ncgliff entern  ducit  ad  pedes  ver?iam. 
und  Seneca^  Benef.  111,26.  und 27.  wo  zwei  Beispielesich 
linden«  emtHch  das  des  PaaUos,  der  den  Kopf  Ubers,  welcben 
er  als  Cameo  fan  Ringe  trug,  mateUae  admoVerat.  Das  ivar 
IBr.  den  Vestigator  JUaro  hinreichendes  Verbrechen,  um  ehie 
Anklage  darauf  zu  gründen;  der  Sklave  des  Panllus  aber  hatte 
seine  Absirlit  benierivt  und  dem  Herrn  den  King  Tom  Finger 
gezogen  (iiC7'vu,s  ciiui ,  ciU  nectebantur  insidiae,  (  i  ebrio 
amibtm  extraxit,)  und  dann  von  einem  vir  ordinis  senatorü, 
der  gegen  August  gesprochen :  hatte :  Ut  primum  dilumU, 
9ehmß  9^1.  eoenmUi  pedet  steterut^  nurrat  ^  fuae  iater 
eoenam  eMu9  diaaUset.  Daas  man'  auch  eigene  latemarios  . 
gehabt  habe,  wird  sich  aus  Cic.  in  Pis.  9.  wo  der  Name 
vorkömmt,  rii(  iit  folgern  lassen;  dass  man  indessen  s'k  h  beim 
Heimwege  l'ackelu  oder  Laternen  voilragen  liess  (bekanut  ist 
die  AuszeirhniiDg  des  Diiillius),  erhellt  aus  mehrem  Steilen. 
Val.  JHaz.  VI,  8^  1.  M*  Aitt4miu$  ineesti  reus  agehaiurs 
tnius  I»  Mieio  aecusatweg  $enum  in  qua^Uv^em  per* 
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severmMHme  postuMmU,  quod  ak  eo  ,  eVM  ad  stuprum 
iret,  laternam  pj  aelalam  contendereiU»  S.  bes(mders  Javen* 
III,  285  ff.  Petr.  79. 

JNoiph  siad  als  Sklaven^  die  ausser  dem  Hause  gebraucht 
wurden^  so  erwähneo  die  von  Plaut.  AuL  lll>ö,  26.  genana- 
ten  sahaiffermU pueri  oder  Trln.  II^  h  ^  nmneit,  remmeUj 
gewiMerniasseB  LanfbartdieD ,  und  die  ttAeümrU  von  denen 
bei  Gelegenheit  des  Briefe  gesprochen  wird. 

Die  iSiiiufü  der  übrigen  viil*^ares,  vvelclie  bestimmte  Hans* 
geschHfte  hatten,  erklären  sich  theils  Jindi  sicli  selbst,  llieils 
finden  sie  ihre  Erklärung  bei  Kruiteruug  der  Theile  des  Haus- 
wesens, fiir  die  sie  besdiäMgt  sind.  Dahin  gehören  alle,  wei- 
che fStr  die  Bedüiiktsse  der  T^el  sargen  und  sie  bedienen, 
als:  pUteres^  eoqui,  fattwes,  placentarU,  trieHniarti 
mit  dem  tricHniareha,  struet&re»,  anch  earptere»  und  seif- 
sores ,  a  cyatho  oder  a  potione  u.  s.  w.^  oder  für  Klciduntf 
und  Schmuck:  vestiarii^  vestifici ,  ])aenularii,  a  Teste  und 
od  oesftfit»»  nnch  vestispici,  veatipUci,  ab  omameulis,  cu- 
Stades  aurt^  omatrieeSf  eosmetae,  tanseres,  ad  ttnguenta 
u.  a.  Ton  ihnen  wird  gelegentlich  die  Rede  sein,  t  Ehe  wir 
aber  za  denen  fibergehen,  welche  für  kihistlerische  nnd  ws- 
senschaftliche  Zwecke  gehalten  worden,  mOssen  yvir  nodh  derer 
gedenl^,  welclie  mit  dem  iNamen 

Mediastioi 

4»eze!chnet  werden.  In  dem  angeführten  Wagmente  Uipians 
werden  sie  mit  den  vnlgaribos  dordi  ein  «el  yeriwnden,  nicht 
diesen  dorch  an  entgegengesetzt ;  es  fragt  sich  daher«  In  wie 

fern  sie  gleichwohl  von  ihnen  verschieden  waren.  Am  häoHg- 
sten  kommen  sie  In  der  familia  l  ustica  vor.  Cic.  Cat.  II,  3. 
egteretins  calleptus  ex  rusticis  mediastinis.  Colum.  II,  13. 
passe  agrum  ducentamm  iugerumsMffi  duobus  iugU  bounh 
toHdemque  MuMs  ei  sem  medtasOnis,  id.  1,  9.  separmM 
sunt  viniiares  ab  arataiibus^  iigue  a  mediasiinis»  Allein 
auch  in  der  urbana  gab  es  solche' Sklovm  Dig.  VU,  7,6» 
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wwi  IV,  9,  1.  wo  er  8J»gt:  Caeterum  si  quü  opera  me- 
dl 

fvcurii  et  hh  similes.  Demnach  scbeinea  unter  mediastinls 
fibeiiiMipl  SkltBtvt  rmumim  werde»  m  niiliMiij  «Ue  m  Jed* 
wedhr  gendner  TetHelitiiiig  gebfniiclil  wiiMflii,  In  der  tntlea 
wie  TageiMner  oder  Hmdlanger«  üi  der  «ribaiia  gemeliie 
ttMMklcreD.  Sie  «cftefnen  auch  bei  Clc.  Par.  V,  2.  gemeint 
snsein:  Sed  ut  in  famÜta  gut  tractant  fsta,  qui  ter- 
yuntj  gui  ungunt,  qui  verrunt,  qui  apargunt 
non  hanestUsimum  loeum  aervituUM  tment  ete.  Ilalicr  tel 
die  von  Aer»  imd  dem  SehoÜatte^  det  Cf  aquiiis  in 
fioK  epUt  I*  14»  If  gegebene  B^mologle:  ^if  H  media 
4M  md  fumetfh-  tmperata  pm-aiw^  weim  aneb  nfelit  rfchtfg, 

deek  nfcbt  unpassend,  dagegen  die  zweite:  in  media  urbe 
(uöTffi)  viventes  absurd.  —  Prlscfan  beschränkt  den  Namen 
aaf  die  öalneatores,  die  als  ehie  der  niedrigsten  Klassen  wohl 
dam  geMres  mSgeii.  Richtiger  bemeilct  dagegmi  Non.  ü,  m., 
ai»  aelta'  tMttfm  gtia^  ministrt 

äxmtt  den  genamiteii  gab  ea  mm  !n  der  finnilla  noch  an- 
dere, welche  als  Handwerker  besonders  auf  den  Villen  für  d  is 
Haus  arbeiteten;  dann  solche,  die  filr  wissenschaftliche  Zwecke 
gebrancht  wurden-,  oder  als  Künstler  dein  Vergnügen  ihres 
Herrn  dienten.  Sie  geradehin  mH  den  yulgarlbus  in  eine  Linie 
an  stellen^, seheint  nicht  statthaft  w  setn;  nachsagt  Clc  Par. 
V,  3.  ut  in  mugpa  (stuftorom)  famtlia  $uni  aUi  lautiwes, 
ut  tÜi  vtdeMur,  serti,  sed  tarnen  servt ,  atrienaea  ac 
Aopiarti  etc.  Die  topiurii  gehören  aber  zu  obigen,  nfimüch 
den  Könstlern.  Gleichwohl  sind  sie,  wenn  oben  der  Begrift 
richtig  bestijumt  worden  ist^  auch  nicht  unter  die  ordinarios 
zu  rechnen,  sondern  stehen  den  migarihns  nübeir»  wenn  noch 
honettiare  toco,  —  Von  Ihnen  mSgen  zuerst  genannt  werden: 

medtei,  Qfclmrfi,  intraHptne. 

Die  Arztieiknnfle  crian-fe  spHt  erst  in  Rom  Ansehen,  und 
wurde  fast  nur  von  Ausländem  betrieben.  Plin.  JUUX^  1^  6. 
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MlUl,  diu  umIi  A^»be       CftOi«»  Hemlna  im  Jahre. 

St  m  der  erste  grlediiKhe  An»,  Archagalkoa  aus  de» 
Pelopoimes  nach  Rom  gekenmieii  «eL  AUeiii  «He  Bewendeniiig. 

wekbe  aniHnglich  ihrer  Kunst  zu  Theü  wwile^  verwandelte 
flieh  bald  in  Misstrauen  und  tlieilwcUe  «elbst  Abscheu.  Cato 
wmAe  »einen  Sohn  erusllicli  vor  den  griechischen  Aeraten  und 
4^  Stedüm  der  Anneikuade,  und  es  mochte  allerdings  in 
der  Pt^h  nrnacke  Gewiaeettleslgkeit  vorkommen» 

wd  dee  Aentmi  weoigirteM  eli  hedeMdet  HaeM  ChailataF 
ncrie  vorgeworfen  werden  ktonen«   So  darf  maa  sich  dem 
nicht  wundem,  wenn  Piautes  mit  defl>em  Spotte  sie  geissdt 
,  Menaechm.  V,  3^5. 

Lmmbi  mdemda,  oeuU  speetando  dukat» 

Ait  se  obligtuse  erus  fractum  Aesculaptöf 
Apollini  autem  bracMmm,  mme  eogito,. 
Utrum  ine  dicani  ducere  medicum,  an  fabrum» 
Hau  lese  die  folgenden  Scenen ,  und  mau  wiid  finden,  d  iss 
dleier  Ant  da»  Orlgbial  au  allen  den  pedantischen  medet  ins  ' 
and  ChaTiataaa  Hollkret  gewordea  Ist.   Daher  sagt  denn 
«ach  Atheaeeaa  XT,  p.       al  ^4  UnqU  ^  ¥ 

%iv  YQafifiarixüi'  /»(»^oTfgoÄ  —   Die  B&Hw  sclbst  befesstca 
Bch  noch  zu  Piinius  Zeit  wenig  damit,  so  eiatrttglich  Ae  Kuaü 
auch  war,  wovon  Pünios  Beispiele  anfuhrt.   Das  war  es  aber 
«Mh  ebao,  wae  sie  in  den  Augen  der  alten  Börner  herabs^  rue. 
iVan  rem  mHfUi  ämmaiimt,  »ed  urtem.   Maxime  vt^ro 
quaesimn  eue  immtmi  preHo  vttae,  reeusabantf   Ee  ist 
sehr  intefÄsanl,  voa  Pllaluf  «her  dae  VeiWftalss  des  Kkaa- 
kcn  zum  Arzte  ein  Unheil  zu  lesen,  das  la  der  Hatar  de» 
Sache  begründet,  eben  so  ^ut  auch  auf  unsere  MtAaweadUBg 
kidet.   Er  sagt,  nachdem  er  bemerkt  hat,  dass  die  Römer  nicht 
■it  iifgt!^n  ¥oitbeÜ0f  nim  to  tanto  fruclUy  die  Kunst 
ttleat  Anme  aerw  ametartUu  oHter  quam  Graece  eam  tra- 
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a.it,  4c  minus  eredunt ,  quae  ad  salutem  suam  pertinent, 
9i  inielHffunt.  Itaque  in  hoc  artimn  9ola  evenitt  ut^cui- 
eungue  medteum  $e  profetao  9tattm  eredatur, 
NiUla  praeterea  lex  estj  qua^puntat  $mseiHmn,  eapUale 
fkuUum  ememphum  vindietme.  Diteunt  perieuiis  no- 
stris  et  cxperim  ent  a  per  mortes  ayunt ,  medicO' 
que  lantum  hominem  occidixse  impunila.i  summa  est.  Wäh- 
rend also  die  Aerzte  von  Pi-ofesMon  nicht  immer  mit  den  gün« 
stlgsteo  Aiigeo  aogesehea  waren,  bediente  man  iicli  saverifia« 
fliger  Slciaven  and  FreigelaaBener  ala  Hanatale^  mid  vetatSn- 
ilige ,  sorgsame  PanavMer  sanunellen  atch  woU  auch  Notizen 
über  die  in  bestimrnten  Fclllen  anzuwendenden  Mittel.  So  hatte 
Cato  eine  Art  Receptbuch j  rrnnnirntarium y  quo  mederetuv 
filiOf  »er^  a  familiariöus.  Dieae  Sklaven  wurden  ebenfalls 
medid  genannt,  noä  ea  Imnnieii  aelbat  medieae  auf  •Inaclurif- 
'ten  vor. 

Die  ChiruTffte  wurde  von- den  nedleia  «iglelch  mit  geübt,' 
wie  man  schon  aus  der  angefiihrten  Stelle  des  Plautus  sieht; 
ilcjrli  mögen  manche  vor7.ng8weise  sich  damit  hf»sch,1ftlgt  haben, 
die  daher  oulnerum  medici,  vulnerarii  genannt  Wiarden.  Aus 
Tibers  Zeit  liommen  jedoch  auf  Inaciuriften.  eigene  ehirur^ 
vor,  und  Oeiana  Uli.  VIL  Fraef.  gtebt  die  daan  erforderilchen 
Eigenschaften,  als  mittleres  Alter,  feate  £bnd^  gutes  Auge  etc. 
an.  Üefterhanpt  aber  fing  damals  die  Arzaeikunde  an,  sich  in 
Zweige  zu  theilen;  es  werden  besondere  Augenärzte^  oeularii 
oder  mediii  ab  oculis  genannt,  und  Zahnärzte  so  wie  andere 
in  Behandlung  einer  bestimmten  Krankiieii  berüiunte,  Mart, 
X,  80. 

'  Die  iatroHptae  ai>er  waren  venmrtlillcli  iBaptingUoh  Ge- 
liQiren  der  Aerzte^  welcite  Binrelbnngen  n.  dgi.  besorgten. 

Sp/iterhiii  erscheinen  sie  als"  eine  eigene  Klasse  v<>n  Aer/ien. 
S.  P  1  i  n.  XXIX,  I,  2.    So  sagt  auch  der  jüngere  PI  i  ni  us  ep. 
2L,  4.  Proximo  anm,  domine,  ffratiissima  valetudine  ad 
periciUum  vitae  veseattu  iattaHpten  tusunui,  —  lieber  die' 
tabema»  $ttediearum  oder  medieinat  (wie  tüi^Huu)  a. 
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Heladl  Her.  SmL  l,  7,  3.  Far  mi»  tM  wtMmt  mut  die 
ab  meAcl  gebrancfiien  SUaveii  bemerkenswerth.  Eine  zweite 
bedeutendje  Klu^se  wb^euäcliaftlick  gebildeter  Ökluveu  wareu  die 

literatiy 

DAtapÜch  hier  in  gM»  eadMii.fiiiine  ak  M  Plaut.  Ca». 
9,  4lk  fiier  weiden  dnhmter  überiumpl  die  verstanden,  deren 
wlssenschaftliehe  BiMung  und  KenntniMe  der  Herr  för  seine 
Zwecke  benutzte.  \\  as  d  is  Wort  iiu  Allgemeinen  bedenfet«-, 
bii^X  Suet.  de  ill.  Gramm.  4  Appellatio  Grammaticorum 
Graeca  consuetudine  invaluit;  sed  initio  Hterati  WHUh 
baniur*  Bmik  ßibft  «r  die  Disüactioii  swiichen  lUeraitu  und 
Uteratitr  an«  indem  er  sich  anf  Orbilius  beruft:  nam  apud 
maiares,  cum  famiUa  aHeuius  venaiis  proäüceretur ,  non 
tcmere  f^nem  literatum  in  titalo,  sed  literatorein  inscriH 
soHtiuiL  rs  vf  ;  fjuttst  Tloti 'perfectuT/t  Uteri s ,  sed  imöutum, 
Voriier  aber  giebt  er  die  von  Obigem  abweichende  Erlclärang 
des  Corn.  Nep.  aa:  CameÜus  gmque  Nepos  in  liöelhi 
ffuo  ditHngtät  Hteratum  ah  erudUo^  Hteratos  ^gutdem  mlgo 
appelhai  aif  eos ,  qui  aüguid  diÜgmiep  et  acute  scienter- 
que  possint  aut  dicere  aut  scribere.  cartrrum  proprie  sie 
appellufidos  poefarum  interpretes ,  qui  a  Graecis  yqafufia- 
%uuil  nominmtur;  cosdem  Itter atores  vocitatos.  Man  siebte' 
das»  für  die  servo»  Uteratos  die  Eriiianing  des  Orbilius  die 
passendere  ist.  Sie  wurden  ersdich  gebraucht  ab 

aDdg&Qstae 

auch  le.cfoTf's  genannt ,  Vorleser.  Der  wissenschaftlitfi  gebil- 
dete Mann  liess  sich  über  Tische ,  oder  weoo^er  sonst  geistig  * 
unbeschäftigt  war,  selbst  im  Bade  vorlesen.  So  eyatihlt  der 
Jüngere  Pliuius  von  seinem  Obebue»  ep.  III,  5*  S^ereae^ 
nam  Itber  legebatur,  adnatahatur ,  et  quidem  ewsim,  Me-- 
mini  quendam  ex  amicis^  quum  leetor  quaedam perperan^, 
pronunciasset ,  remensse  et  repeti  t  orgüsc  etc.  Dunn  abt^r : 
Jn  secegm  solmi  öalinei  tempus  studiis  eximebalur.  Quuni 
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4ieo  MimH,  de  §nter$miku$  lofuorf  tum  dwm  di$trim§itmt 
tmyUuffue^  mtdieimt  mUfuid,  mUt  dIeUAmL  I>tieelbe 
0agt  vM  tidi  IS,  Mk  CmmmH  mihi,  H  emm  tumrw  mI 

'paucis ,  Uber  legitur^  und  vom  Atticus  enHblt  Com.  Nep, 
c,  14.  Nemo  in  convivio  eins  aliud  dnqoajxu  audivity  quam 
mM§noiten  —  neque  unr/uam  sine  aliqua  tectione  apud 
mm^eßeiuaum  est.  Sehr  oft  gedenkt  dicter  Süte  ALiitialy  . 
te  hitesea  audi  «nveUea  dariHier  Uegt»  deM  mumk^  Ifen 
■or  dedialb  etnlOdcn,  um  ihre  «cUechtea  Gedidrte  TenoicM. 

B.  Hl,  Sa  —  Aegwe  Hess  eech,  wem  iMt  ecUelBB 
konnte,  lectores  oder  confabulatores  kommen.  Suet.  Aug. 
78k  —  Sedana  gehlen  ki^her  die  «ftmiiUlidMa 

Librarfl, 

die  Klasse  derer,  welche  zum  ächreibengebraucht  wurden,  daher 
auch  ßcHbae  'genannt ,  aber  durchaas  m  ontenclietdeii  vod  den 
tertbis  jntiUeU^  die  bekanntlich  ÜbeH  wajrea,  ond  einen  ei- 
genen Ordo  ansmadilen;  ferner  ^von  den  Mliopolis,  welche 
ebenfalls  llbrarii  hleesen.  Vgl.  Eschenbach,  de  scrl- 
bis  vett.  in  Pol.  thes.  t.  III.  (wenig  brauchbar)  Ernesti,. 
Clav.  Cic  —  Die  librarii  hiessea  nun  wieder,  je  nachdem 
eie  für  verschiedene  Geschäfte  gebraucht  wurden:  ab  ^Molisg 
a  MtudiUt  a  hUtUotheeas  natarii,  £•  wird  aber  aweckmäs- 
•iger  eein,  die  EikUrang  dlceer  AnsdrOcke  nicht  Ton  den  Bx- 
corsen  über  die  Bibllnihek  and  den  Brief  in  trennen. 

An  die  literatos  schliessen  sich  am  besten  an  die  servi 
a  MtaiuU  (Gorl,  CSolumb.  LIv.  Aog.  p.  178.)  and  a  pina- 
e^theea  (CielL  a  9417.),  nnd  die  gaaae  Klasee  te 
ier,  abs  mrtkiUeÜ,  staituaH,  pictares,  eaekdweg^  phunmrU 
(s.  S.  44  fi^)  Namen^  die  sieh  selbst  erkilren.  Auch  gehören  Meiw 
her  und  besonderg  die  Gärtner:  ab  hortorum  cultura,  topior 
fii\  viridarii  und  die  aquarii.  AimA  über  diese  alle  t.  den 
beMBdem  Excon  Ober  itte  Girteik 

^Bflleh  sfaid  noch  M  erwMmen  Ae«  welche  oft  anf  dne 
KeiMfwegea  edle  Webe  —  wr  eigcnllidMi  Belästigung  dien- 
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ten,  namentlich  bei  der  Tafel,  wo  die  Geschäfte  für  den  Tag 
als  gftnztich  geschlossen  betrachtet  worden,  und  alles  s'nh  zn- 
aanmendrffngte ,  was  tm  Erholiuig  dieBeo  konnte.  Freilich 
Wflsflie  4le  iHlhesle  Zelt  auch  ron  leichefl  Veryiiftiiiige»  läcirtii, 
mä  erst  nach  dem  Kfle^  mH  .Amlodms»  de  tbeilMMmt 
ftfihere  EfnfticMieil  asiatischem  Lmutf  wich,  iag  man  an, 
einfachen  Genuss  des  Mahls  nicht  aar  dnrdi  ^aa  RaflfaMaeilt 
der  Köche,  sondern  »weh  durch  allerhand  Schrtu^ipiele  und 
inifooiftaxa  zu  erhöhen.   Das  führte  denn  auch  dazu,  das»  man 
idclH  hloas  dergleichen  KflUstler  ndefhete ,  sondern  sie  in  der 
lamnia  elgendittmllch  besais.    LW.  2UUUX,  &  LuämHae 
peregrinae  oHgo       e^ereCAf  AHüUeo  Imeetm  I»  IMm 
est.  Ii  primam  iectos  aerat&»  vestem  Hroffulamf/rett^tttm, 
pfar/ulas  rt  alia  textilia  et  quac  magnificae  supellectilU 
habeb€mtur,  monopodia   et   ahaeos  Romam  advexerunt, 
ttme  'pttUtriae  setmhtcUtriaeque  et  eonvhmHa  iudionum 
oHeetamenia  addUa  epmUs.  Der  Art  waren  £e  symph^ml* 
ad^  die  masikalMi«  HMkapeUa,  deren  hilnige  firwühiimig 
aof  einen  sehr  allgemeiiien  Gebrancli  aGyiesMtt  UM.  Cic. 
Mil.  21.  Milü,  qai  nunquam,  tum  casu  pueros  »ffmpheni' 
acosiLXoris  ducebat  et  ancillarumgreges.  M  »u  seho  Petr.  c. 
33.  47.  und  Öfter.  Senec.  ep.  54.  in  comissationiißus  nostris 
phts  eaniantm  est^  jWM  in  tkeatris  olim  spectat or um 
fiat.    Darauf  besieht  sich  auch  daa  aUud  uuqovfi^  in  d. 
Corn.  —  Tgl.  oben  S.  53. 

Zu  diesen  musiltalischen  Skleren  kommen  nnn  in  apKterer 
Zeit  ferner  noch  ludiones,  mimi  ^  fuiKunbuH  oder  schoeno- 
battiey  petauTistae,  mltatrices,  gladiaiores  u.  dgl.  Sie  allo 
finden  sich»  nn  nmr  eines  Beispiels  zu  gedenken,  im  Hause 
des  Trimalcbia»  Etnor  ErfclMmng  bedürfen  sie  niebt;  nur  we- 
gen der  Petamristen  mllge  die  Stelle  Petr.  c.  S3.  hier  stehen. 
Petamistarii  tamtem  wneruntf  bar0  imsuMssimus  mm 
scalis  constUU ,  piLcrumqac  iussit  per  gradus  et  in  summa 
parle  odaria  saltarc;  rirruhs  deinde  ardentes  tiansire 
et  dentibui  amphoram  sustinere.  Man  siehet,  es  waren  die 
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Stete  imgerer  EquiOiirfileii;  die  vMe  andi  flir  Geld  sebes 
Hessen,  wie  demi  ancb  damalt  gchon  nicht  weni^i^r  als  unsere 
modernen  Herkules,  mancher  die  Wuiidtr  s<  iiier  Htesenstiirke 
dem  stauneudeu  V  olke  zeigte;  z.  B.  nach  Mart.  V,  12.  Linus, 
der  sieben  oder  acbt  Knaben  <iuf  seinen  Armen  steben  lieia. 

Terent.  Hecyr»  Prol  L  v.  4.  ILt.20.  Beckmann, 
Beitr.  s.  Geseb.  d.  BirfUd.  IV,  S.  M  C 

.Necb  Bonderbwer  und  unwürdiger  war  der  Gesclmaclc», 
den  man  an  missgestalteten  und  blödsinnigen  Menschen,  niorlo- 
ne&3  jutui  und  fafuar.  land.  k)ie  moriones  sind  ur»iHÜni;licli 
vielleicbt  eigentliche  Creüns,  wenigstens  kömmt  nicht  nur  der 
B15d«nn,  sondern  ancb  die  Gestalt  bi  Betracbt,  und  Mart 
VI,  30.  beschreibt  ehien:  aeuio  ea^ie  A  aurikui  UmgU, 
quae  sie  mcisaUur,  ut  solent  atellorum.  Aber  der  BlSdsimi 
war  allardings  die  Haiiptsacliej  und  je  elnßlltiger  ebier  war,  / 
desto  mehr  \N  <  lüi  hatte  er,  weil  er  die  meiste  Gelegenheit 
zum  Lachen  gah.  Daher  sagt  Mart.  Vlll^  13. 

Mario  dieius  erat:  vi^ftittt  miiHhM  emi, 
Redde  miht  nummoa^  Gm'ffiiianef  BOfpiU 

Vgl.  XIV,  210.  Fehlten  sie  docb  selbst  in  Senecas  Hause  nicht, 
ep.  50.  Harpaste»,  uxorU  meae  fatuam  scU  hereditmium 
omtt  in  domo  mea  reaumsisse.  ipse  enim  awrsissimua  ah 
istis  prodiffiis  9um,  si  quando  fatuo  delectari  w)lo ,  non 

csl  mihi  longo  quacrendum  :  7ne  ridco.  Mit  ihndi  r  mgiren 
aucii  so  ziemlich  nani  und  Jianat' ,  mith  jjunti/io/it  .s ,  nur  dass 
sie  als  Seltenheiten  zu  den  Staatssklaven  neliörlen.  Suet.  Tib. 
61.  Broufcb.  s.  Prop.  IV,  8,  48.  Endlich  würden  auch 
hierher  zu  rechnen  seui  die  GraecuH  oder  griechischen  Baus- 
Philosophen«  wenn  Qberhaupt  der  Gebraoch,  von  dein  Bötti- 
g er  Sab.  TL,  S.  36  ff.  spricht,  sich  als  begründet  nachweisen 
Id^st.  Sie  würden  dann  etwa  die  Stelle  der  Parasiten  vei  ii  t  leii. 
£s  bleibt  uns  noch  die  letzte  Klasse  von  Sklaven,  die 

Quales  -  quäl  es 
vor  Brldllning  Gbrig.  Sie  werden,  so  viel  teb'  weiss,  nur  in  der 
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oben  ans^eflÜirten  Stelle  Ulplans  (s.  S.  JOS)  unter  diesem  Na- 
men auigefiihrt.  Die  ausdiücklicliea  Gegensätze  t  utrum  or- 
dinarlus-^  a»  vulgaris  vel  mediastinus  ~  an  gUMK$quaU§9 
lassen  lücbt  vü,  Jed«a  beliebigen  SkUvm  temter  in  verw 
Bteben.  VIelleieht  war  et  e&i6«Ait  iSMnilklnsBe:  guaUgumU  eon- 
ditiBne  tivenieg,  Darooiier  wMen  jedoch  die  nicht  begriffen 
sein,  welche  ttncti,  compediti  in  denptstrinisj  lapicidints,  er- 
gastuHs  oder  riiri  arbeiten  mussten,  denn  sie  werden  gleich 
darauf  genannt  und  eg  stehen  die  Ergastuia  der  übrigen  i  a- 
miiie  entgegen,  Appul.  Apol.  p.  504  B.  Qiändeeim  Uöeri 
htmUmeg  popuhu  eüf  tai$äem  teni  fanMmt  t&Mem 
vimcH  erffMuhum.  VgL  Lips.  Bl.  D/ lOL  . 

Von  den  nnrillis  oder  scrvdbus  kommen  hanptsüchlicii 
die  omatrices  oder  die,  welche  für  Kleidung  und  Schmuck, 
und  bei  der  Toilette  ihrer  Gebieterin  beschäftigt  waren.  Al- 
lein ihr  Dienst  erklärt  sich  besser  bei  der  Tracht  selbst  und 
Sberdiess  hat  Ton  ihnen  BSttiger  sehr  erseh5pfend  gehan- 
d^.  Nor  sei  gleldi  hier  gegen  ihn  erinnert,  dafls  weder  die 
cosmetae^  wie  es  \.  S.  22.,  noch  die  einiffnneft  ^  wie  es  I.  S. 
144.  heisst,  weibliche  Sklaven  waren.  Vgl.  üe Indorf  s. 
Hör.  Sat.  I,  2,  06. 

Lage  und  BehaiidlnDg  der  Sklaven. 

Die  dorci  das  ganie  AMerthnm  UnduMbgehende'  Grand* 
ansieht  ist,  dnss  der  SUaye  wie  jede  andere  Sache  ab  völli- 
ges fiigentfamn  des  BoAm  gilt,  der  Ihn  in  Jedem  beliebigen 

Zwecke  gebrauchen,  über  ihn  nach  Gefallen  verfiigen,  ihn  nach 
Befinden  hikIi  tödten  durfte,  fiai.  Inst.  7)2.  apud  omnes 
peraegue  gmtßs  animaävertere  poäsumm,  daminis  in  ser^ 
tttme  neci^fU0  poteataUm  we,  H  guodeungme  per  ser- 
vum  tusquirttur,  id  domino  acquiritur.  Er  galt  demnach 
als  Sache«  nnd  ea  konnte  .^viiklich  bei  tyrannischen  hatten  Ge^ 
biatem  In  Zwdfel  kommen,  ob  er  als  Mensch  zu  betrachten 
ieL  Trefflich  schildert  den  Widerstreit  der  vemüuiügcrn  Au- 
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jlflht  mit  dir  tymmMm  WiUUttir        gwfajwyHch  M 

Juven.  VI,  ^8  £ 

i^o«e  crucem  serm.  —  Meruit  (juo  crimine  serous 
SmpplifUm  ^  tfiUs  t^ii*  adestf  quU  detuUti  ßti4i» 

O  immtml  Um mrmtt  k$m»  Mif  wti  f^emU»  ^§ 
M90  wöhi  9tß  Mm»/  4Ü  pro  mMm  mhmfMi» 

KIdbt  weniger  bmUtemd  Ift  «i  Mch,  wmm  b«i  Petr.  71. 

Trimalcliio  (selbst  einst  Sklave)  seinen  GSsten  versichert: 
Amicit  et  servi  homiues  Aunt,  et  aeque  imvm  lactem  bi- 
A^rtme.  Wenn  demoigMditet  der  den  üeim  sun&chst  bedie- 
nende Sklave  gchlarhtMn  Min  kam»  gauuMt  wlid»  wie  M 
Clc^p.  <|ninct  19»  haminem  P.  QuüwtU  degr^hmäU  in 
jmbUeo.  and  (ifler  M  Plnntnt,  so  bat  dnt  mit  seinem  Hechte 
als  Mensch  nichts  gemein.  Zwar  hat  man  neuerlich  ein  dop- 
peltes Element  des  römiÄchen  Sklaven  Verhältnisses  angenoiumen) 
ein  sachiicJies  und  ein  persöuUclies ,  s.  Rein«  Kömisches 
Pri.vatrecht.  S.  264.;  allein  ich  furchte,  man  legt  zu  viel 
*  Gewicht  anf  die  philoeopUsche  Ansiiiitf  die  «llctdliig»  die  Per^ 
aonalitSt  and  das  Int  eommiuie  den  Siclaven  ^cht  abtpiechen 
konnte.  Wenn  also  Sen.  de  dem.  18.  sagt:  cum  In  »et' 
vtini  omnia  Uccant ,  est  aliquid,  quod  in  hominem  Heere 
commune  ius  oetet.  so  Ist  das  eine  Appellation  an  Vernunft 
und  Gefühl,  beweiset  aber  nicht  das  factische  Bestehen  ei> 
HCi  solchen  Verhülinlsses,  das  viehnehr  erst  durch  spätere^  die 
SUaFe«  schämende'  Geselle  hetvefgeiuCai  morde.  FreOkh 
wurde  jenes  slienge  Recht  in  ventAledenen  Zeiten  nnd  in 
verschiedenen  Familien  verschiede  geöbt,  imd  dordi  hittige 
Denkungsart  des  Uena  wie  durch  Brauchbarkeit  des  Sklaven 
gemildert,  aber  es  gab  doch  immer  dem  härteren  Herrn  Ge» 
l^genlMltj  ongeetraft  gransamau  sein.  Darum  schildert  Petrus 
ChryaologttSj  S^rm.  141.  gewiss  wehr:  Quidfuid  d&mt» 
flm«  MMie,  Umeimde,  Ubent,  nolem,  oHitiu,  eoffitaM, 
9ff$m$,  «efdlMt  «Htm  Mmm  /etsrir/lmllclfM»,  imüHImM 

ItiX  est. 
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in  itetr  Zdt,  wö  A  gme  Faorill«,  ile  mr  wenige 

Haussklaven  zählte,  in  engerem  Verbände  lebte,  fand  allerdin<^g 
trots  dem  strengen  Rechte  ein  vertranliciies  Verhältnus  Statt, 
Die  ganse  Familie  aas  gemeinschaftlich.    Piat.  Corfol.  %L 

fkm  wmmwii»  ^iKM^fim^  ailwr«  «■! 

gywyirfwife».  fadamn  kgeii  fiUarai  lie  alt  M  UscIm!» 
Muten  m  i0D  FOhmi  der  iBcH  wmrea  f«iMW«,  Bankchen, 

und  aaf  diesen  ^»a&sen  die  Kioder,  Leute  geringem  Standes, 
auch  die  Sklaven.  Daher  begnügen  sich  auch  die  Parasilen 
mit  diesem  Platze:  Plaut.  Capt.  III^  1,  11.  ^NU  mnraiUur 
iam  LacmutM  Uni  subseiM  fOroi  lUmg^pmikkm,  Stieb.  10, 
%  Bmad  fottuh  ^qttldem  mu  hcio  anumi^erw.  Ms 
tutme  m»0imi  tt^seim  wlrmn.  vgl  4,  91.  Mher  nmi 
Terens  an  der  Tafel  des  CflcÜius,  Vit.  Terelit.  Ad 
tem  cum  venisjset,  dictus  est  tnitium.  quidem  fabulae^  quod 
erat  contemUiore  vettitu  suluteUio  iuwta  lectulum  residetu 
legUse,  pöBt  pmucot  vero  verstis  imritatus  ut  aocumberet^ 
^oemmue  um.  So  umm  eelbel  an  te  kalMittehM  Vafei  dea 
Ctadiim  Klnte:  6«et  €la«d.  M.  Ääkibe^ mmt  e^etme 
et  Hker&t  mo»  cum  putHs  pmlH^qite  nobi Hirns,  qut  mmre 
veteri  ad  fulera  hrtorum  si  drutca  ve.\(  crentur.  Endlich 
werden  die  subxeltia  als  Platz  liir  die  SIclaven  ausdrücklich 
bezekknet  von  Sen.  de  tranquill.  II,  15.  Non  oodpiH 
Mpiem  etmhtmeHam^  H  «n  emM»  r^gU  reeUmbere  infrm 
menman,  MetdquB  emm  serpft  tgn^mMwm  •flkfm  aorMM» 

Auch  dea  Grundsatz:  quodcunqiw  per  servum  acquiritur, 
id  domino  acquiritur,  wurde  nicht  streng  festgehalten»  son- 
dern der  SkhiTe  konnte  sich  ein  jpecti tms  erwerben;  zunächst  ^ 
durch  Enjpamisse  von  seinem  Deputate.  Das  erhellt  am  deut- 
lichsten aus  Terent.  Phorm.  I,  1,  9  C 

Qu^  $Ue  uneiuiim  vim  de  demms»  affO 

Suum  d^frudans  geniuni  cum]^avHi  miser. 
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Id  illa  Universum  nhrtpiet ,  haut  ejpiHumam ^ 

Quanto  lubore  partum. 
Bnd  dm  die  gans  thnliche  Stelle  Sen.  ep.  80.  PeeuHum 
quod  \mn^araoenmt  venire  frauäaio,  pro  et^te 
mum^M.  Vgl.  Rein,  R.  Pr,  5.  9G9  f.  .  Auf  diese  finperw 
■isse  sdktMt  ftber  der  Herr  ketti  Reebt  gehabt  zu  haben. 
Bei  Plantus  macht  auch  der  Herr  auf  das,  was  der  Sklave 
etwa  ^eiiiiuleii  Iiat ,  oder  gefunden  zu  haben  vorgiebt ,  wie  im 
Hudens  und  der  Aulularia ,  keinen  Anspruch ,  sondern  der 
Sklave  wiU  ekh  davon  lotfcaufen.  —  In  der  Folge  gab  es  oft 
■ebr  reldie  Sklaven.  S.  Sen.  de  benef.  HI,  S8.  nnd  bei  Pe- 
ti^on  im  Hanse  des  Trimalcfaio.  • 

'  IMe  Strafffn  för  Vergehen  der  Sklaven  waren  manni«;faltfg, 
und  luussten  natOrlich  bei  der  wachsenden  Zahl ,  da  sie  iiniiier 
schwerer  zu  tibersehen  waren,  und  dem  üerrn  mehr  und  mehr 
ent^pemdel  wurden^  an  Strenge  zunehmen.  Man  schaudert 
vrenn  man  Heset^  welcbe  Befaendlnng  die  Sklaven  oft  wegen 
geringer  Vergeben  erfbfafen;  aber  man  darf  andi  nicht  fiber-  . 
sehen  >  dass,  nadnlem  Jahrbnnderte  lilndurcb,  man  mSehte  sa- 
gen systematisch,  die  Demoralisation  und  tiefe  Erniedrigung 
dieser  Mensclien  bewirkt  worden  war,  man  eine,  den  Freien 
an  Zahl  weit  überlegene,  durchtriebene  und  verwegene  Klasse 
vor  sich  katte,  die  nur  durch  äusserste  Streqga  in  Ordnung 
erfudten  werden  konnte,  r- GeUndere  Stcafen  waren:  die  Verwel» 
suBg  ans  d«r  fonnUa  nrbaiia  In  die  mstlca«  wo  sie  oft  eatemOi 
nnd  imR|i)Nf IM. arbeiten  mossten.  Plant  Most.  I,  I,i7« 

Cis  hercle  paucas  tempesUitcs ,  Tranio, 

Augebis  ruri  numerum,  genus  ferrattle. 
Daher  sagt  Geta^  T  eren^.  Phorm.  II,  1>  17.  mit  komischer  ^ 
Resignation : 

O  Phaedria^  ineredibüe  qumuhim  herum  anteeo  m^tentia* 
Meditatamiht  sunt  amaia  mea  ineommoda,  herue  et redieritt 
Moiendum  est  inpUtrino,  vapulandum^  habendum  eampedes,  ' 

0pu6  ruri  faciundum,  horum  nihil  g^id4/uam  ai  cidet  unimo 

nomm. 
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Da»  iM  die  vineü  emmfetU  /^üeret «  OtIiL  Trtst.  IV,  1^ 

5  aad  9keBC,  —  ScUif«  •w«rm  sebr  hftoAg ,  bald  mtl  fiuMm 

otler  virgis,  namentltch  u  lmeis  ;  daher  facere  aliqueni  ulmeum, 
Plaut.  Asia.  Ii,  'i,  96.  ulmitriba^  Pers.  II,  4,  7.  ulmorum 
Acheruns^  (i.  in  ciiius  tergo  moriuntor  ulmeae)  Amph.  IV^ 
3,  0. ;  oder  nü  lorU,  daher  bei  Piautos  eigene  hirmiif  aocfti 
Ao^eul».  Horat  epist  2,  19.  Dannn  nennt  Llbanos» 
Plant  Aatn.  I,-  I,  31.  das  pistrinunij  <Be  StampfindUe,  wo 
gewSinülcb  die  «n  bestrafenden  schwere  Arbeit  verrfcliten 
massten:  usHtudines^  ferricrepinas  insulas,  ubi  vivo.s  ho- 
mines  mortui  incursant  boves.  Daher  kamen  auch  die  ei- 
genen Sclifanplw5fter:  verberö  oder  verber eum  eaput.  Pers. 
U«  3»  3.  verberea  Huhta.  Gapt  V,  h  31.  Psead.  IV,  1,  7. 
md  da«  sehr  gew^ftnllche  nuuHgta,  Diese  Strafe  war  so 
alltftglich,  dasB  sie  von  ▼iden  nicbt  besonders  geflirchtet ,  und 
selbst  darüber  gescherat  wurde.  So  sagt  Clirj Wallis,  Bacchid. 
II,  3,  131.  Si  Uli  sunt  virgae  rurij  at  mihi  ter^um  eit 
domi.  So  Libanus,  Asin.  U,  2,  53. 

M0beo  opinor  familiärem  tergum,  ne  quaeram  farts, 

IHese  ▼irtns  vnd  linnitado  aiiinii  wUrd  sehr  launig  geschildert : 
eb.  niy'  3,  3  f.  wo  sun^eich  eine  Menge  anderer  Strafen  auf«  ' 
getflilt  w^fden: 

ScapuUtrum  eonfidentia,  virtute  ubnürumfij  freti , 
Advarnm  iHrnuh*»  iamUuu,  erueeaque  emnpede$9Wt 
Ifervos,  eatenasa  eareereii  nvmdku,  pedica»,  ioUUs 
Mectaresque  aeertrhnos,  gnatasque  nosM  tergi, 

und  so  oft  bei  Piautos»  ana  dem  man  fiberiiaupt  das  Siüaven» 
leben  von  allen  Sellen  kennen  lernt. 

Härtere  Strafen  waren;  die  Brandmarkung,  uament- 
lieh  für  die  fugitivos  und  fures.    £&  wurden  dann  Buchstaben 
wr  Beselchnung  des,  Vergehens  auf  die  Stime  gebrannt,  und 
,  eben  darum  werden  solche  Gebrandnaikte  UteraH  genannt. 
Plaut  Gas»  I^  fij,  d9.  und  vieUeicbl  besieht  sieh  darauf  auch 
L  0 
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4dI.  II,  4,  46.  trium  literamm  homo,  (für.)  oder  stiffmosi, 
P elf*  1001;  demi  sägmata  ist  der  elgentlicbe  AoAlrtick  fdr 
tee  ufiUti,  Andi  n^taU,  teerig.  Mart  Vitt,  75,  §. 
Seaec  4e  Ua*.in»  Plin.  XVID^  A  4  — Ob  dasZciehea 
elii  ^Qzefaier  Bnchitiibe  F,  geireie»»  ote  meireM,  ht  sipM* 
lelhaft  i  denn  P  e  t  r.  103.  kann  nicbte  entscheiden.  Ich  mochte 
indessen  das  Letztere  wahrscheinlicher  find^;  denn  ausserdem 
war  für  und  fugitimu  nicht  zu  unterscheiden.  Von  dem  Zeichen 
fOr  die  Calumniatem  «agt  alkyriingi  Cic.  p.  Rose  An.  9(1 
Itter  am  tflam,  emt  vow  uspte  e9  üUmtet  egit§,  ut  eitmn 
omnet  etUendat  oderttt$f  Ua  vtkemmUer  ad  eapat  affiffmti 
«te.  Die  Htgmata  Uleboi  ffir  das  gaaie  Leben  aicMnr, 
und  mancher  späterhin  frei  und  reich  gewordene  musste  sie 
unter  Schönpflfisterclieri ,  sj^ienüs  zu  verstecken  suchen.  Mart. 
II,  29.  Indessen  fölurt  derselbe  Dichter  einen  Axzt»  firos^  an« 
der  die  Spuren  dnr  Mhercn  JQrandaiarfcnngen  n  TettUgen 
wusite.  X,  60,  6. 

Femer  gehörte  zu  den  härteren  Strafen  das  AiiffiJtnsen  ;m 
den  II  iniienj  während  an  die  FUsse  Gewichte  gehängt  wurden^ 
wosu  gleichzeitig  Schlllge  iuunen.   Plaut.  .A.s in.  II,  2,  3L 

Ad  pedes  guando' alli^atum  est  aequum  rmtupondium^ 
Vbi  manus  municae  com^leaae  sunt  aiqiw  adductae  ad 

trabcnu 

Daher  hünfig  pendere  und  ferire  pendentem,  —  Eine  lehr 
häufige  Strafe  war  das  Tragen  der  furca.  Sie  sollte  in  frühe- 
rer Zeit  nur  zur  B^'scliämung  dienen.  1^1  ut.  Cor.  24.  7;v  dh 
/tiyuX^i  xoXaotq  ouUzov  nXTiftfitXrjaarrot ,  tl  ^vXop  a^«^^,  f'j  fov 

fUQ  vmhro  mt^p  ««2  o^^«lt  lUHfit  «wr  awoiimp  lud  ftvt^vm» 
owvtfv«  sifffu»  'JSMÜHfa  ^fmv^tdft^  8  fitQ  ''Eihfm  vno- 
#wvnif  md  tm^Qiyfia,  ««9fo  'A»/tfA«  ipo^Qnav,cvoftuL,ov(tt¥,  Die 
furca  hatle  ungefähr  die  F'ornj  einer  und  winde  Tiber  den 
Nacl^en  auf  die  Siiiukeru  gelegt,  während  die  ilände  an  ihren 
lieiiten  SchenlielA  festgebunden  wurden.  Wenn  «9  bei  Plaut. 
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Ctt8.  II  j  6,  37.  heUst:  tu  quideni  hodie  CQuem  et  furemm 
feras, ,  so  Ut,  die  Bkbt^tü  der  hmut  voraasgeMtel»  untcir 
emit  ein«  Kette  w  Tfincdieii»  el»  AowUuck  der  TieDelclit 
MM  MßtaUkm^  ^mam  Woitipiflle  «dt  eaiBÜ»  (voa  cateo») 
and  ▼«idankt*  s.-  Oarc.       3^  13.  Delicatum  te 

hodie  faciam,  cum  catello  ut  accubes ;  Ferreo  rr/o  diro. 
Diisseibe,  was  tiu  taj  oder  mit  geringer  Verschiedeuheit  mag 
palilmlum  au&diücken.  Vielleicht  hatte  e&  die  Fona  eine»  II. 
Plant.  Mii  4«  7.  Q:edo  iiH.mw  ewwiftpw  «««ii^tlMi 
Ir«  jftorfai»  dUpessi$  mmUbus  pfMmhm  cnm  koMU, 
M osteJl,  I,  1,  83.  /ra  t»  for^Jkum  pttühuhtum  per  nUu 
MÜmMiü,  Es  gi»gea  nftmlicli  mmifice»  hinteriier  imd  schlugeii 
oder  stachen.  Aus«erilem  war  Todesstrafe  am  Kreuze  nicjit 
Mdten.  Plaat.  JUil.       4,  19. 

'  NoH  mMtarii  teUn  erueem  fiiHfrmn  mihi  sepuiarum. 
IJH  met  maimrei  nmi  HHs  pater,  avos,  proatw,  tAams. 

Vgl.  Lips.  decruco.  Wenn  in  «imbelnen  FAUen  besonders 
(praiuame  Strafen  verhängt  wurden ,  wie  Abhacken  der  Httnde« 
s.  meine  Antiq.  Plaut,  p.  IL  oder  die  Schuldigen  gar  den 
MinrAnen  zum  Frasse  vorgeworfen  wurden  (s.  die  Stellen  bei 
Rein,  R.  Pr.  S.  268.)^  so  sind  das  Ausnahmen.  Die  grÖsste 
Härte  aber^  welche  die  Sklaven  erdulden  mussten^  lag  darin, 
dass  selir  oft  bei  den  unbedeutendsten  Versehen^  oder  aus  blos*  ' 
aer  Laune  die  ralAnirteften  Bluuhandlnngeii  Statt  binden.  Be- 
sonders  zeichneten  sich  darin  die  Damen  ans,  von  deren  Toi- 
lette die  sclmidclcenden  Dienerinnen  selten  anders  als  geschlagen^ 
zerkratzt,  zeriaült  und  mit  Nadeln  zerstochen  kamen.  S.  Ovid. 
Am.  1,  14,  13.  Art.  III,  235.  Mart.  11,  tiö.  Juven.  VI,  491. 
Boettig.  Sab.  I.  S.  310  ff.  323  ff. 

Bei  solcher  Behandlung  Iiatte  aber  anch  der  Herr  von  d^ 

Rache  der  auf's  Aeuüserste  gebrachten  Sklaven  alles  zu  fürch- 
ten, und.  nicht  Iten  erwies  es  sich,  wie  wahr  Ovid  sagt 
Met.  XVI ,  489.  sors  ubi  pessinia  rerum ,  sub  pedibus  ti- 
mar  eit.  Ein  Beispiel  solcher  Rache  enAhlt  PI  in.  ep.  lllj 

9* 
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14.  H^i  atrocem  Largius  Maaedo ,  vir  pra>  turius ,  a  *er- 
viM  suis passua  est,  superOtui  aUoqui  dominus  et  saeous^  et 
qui  servUse  patrem  num  parmm,  itnmo  minimum  memi- 
ulMef .  La$atai»r  im  «lifo  Formkma,  repemie  emm  serrti 
idreimuUtmUs  olAftf  fameet  immtUis  tUhu  of  verbat,  aUiu 
pecHi»  et  veiUrem,  atque  etimn  {foedmn  tUetu)  tfirenäa 
contunditj  et  quum  exawtmem  putarmt  ^  abiidunt  in  ftr* 
vens  pavtmentnm  j,  ut  expet-irt  nf  ur ,  an  viveret.  Leider 
lebte  da«  Ungeheuer  aocli  lange  genug ,  uui  noch  daa  solatiunt 
nttUmU  (wie  Pllniiii  aelbrt  es  ncmit!)  ni  liaben.  Aaf  der 
andern  Seile  fehlt  es  Indessen  auch  nicht  an  Beispielea  der 
treoesten  AnhtogHchkeit  md  edler  Anfopferong  flr  den  Umrn, 
namentlich  In  den  Schrecknissen  der  hflrgeriiehcn  Kriefie«  nnd 
Valerius  Max.  hat  in  einem  besondem  Capitel^  VI,  8.  veir* 
ttchiedene  Fälle  der  Art  der  Vergessenheit  entrissen. 

Ich  scbliesse  diese  Bemerkungen  über  die  SklavenfamiUe, 
indem  ich  noch  hinweise,  auf  das  besondere  VeiliAltniss^  das 
seit  den  letzten  2Selten  der  Republik  durdt  die  nmOchtige  Liebe 
■u  schönen  Sklayen  und  Sklavinnen  entstand,  wo  auf  der  einen 
Seite  der  Sklave  «nn  Werkzeuge  viehischer  Lost  herabgewür- 
digt vvukUs  auf  der  andern  derselbe  eine  bedeutende  Gewalt 
über  den  Gebieter  und  Eiofluss  auf  dtis  Hauswesen  erhielt. 
Doch  es  sei  auch  nur  darauf  hingedeutet,  und  wer  diese  Sciiat« 
tenseite  des  Skhtvenl^ens  ntther  Icennen  su  lernen  wünscht» 
der  wird  In  den  Gedichlen  Blardab  und  Juvenals  und  auch  an- 
derwärts 2eiigidsse  genug  von  der  Verwotfenheit  der  Zeit 
finden. 
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«ur.  zweiten   S  c  e  n  e. 


1)  Eine  rubige^  von  allem  GerSosche  entfernte  Lage  war 
eine  Bedingung  für  das  Schla%emachj  die  man  bei  der  Anlage 
vorzögllch  fall  «AHge  halte.  PUbIv»  ep.  U,  17.  ittnit  tob 
ehHjm  ScUaidBner  «of  seiMr  VMn  diese  Elg«McfaiileD  mlfc 
beBOBderem  WeUgefiiOeii:  Iwndtmt  est  euHeiUum  metU  H 
wmmi,  No»  iHmd  voces  servulorum,  non  marts  murmur, 
nun  iempestatum  motus,  non  fulgurtim  lumen ,  ac  ne  dient 
quidem  .sentit ,  nisi  fenestris  apertis,  Tom  alti  abditique 
serrrfi  illa  ratio  ^  quod  intertaetm  andran  partetem  eii^ 
HeuH  hortifue  di§Unguit,  atfue  ita  cnmem  smmm  ntedtit 
Uumttmte  commOL 

2)  Die  Werkzeuge,  deren  man  sich  bediente  am  den  Fuss- 
boden,  die  Wände ^  Declcen  und  Mobilien  zu  reinigen,  waren 
heopae,  Beseo  voo  Reisern  der  wilden  Myrte,  OxymgrHne^ 
Rasens  scnleata  Linn,  oder  der  Tamarbke«  TmmaH» 
GalHea.  PUn.  XXin,  9,  83.  XVI,  26  ,  45.  und  Schw8nune^ 
$ptmffiae.  Letztere  wurden  an  einem  bald  längeren ,  baid  kür- 
zeren Stabe  befestigt  und  hiessen  dann  penirnli.  Dass  unter 
letzteren  Scbwttmme,  nicht  aber  Bürsten  oder  Bor&twische  zu 
verstehen  sind,  erhellt  nnzweideutig  ans  Stellen»  wie  Terent. 
Bnn.  iy»7«7. 

Thr.  Quid,  igiMwef  peniculon'  pugnare,  qui  istum  huc 

partes  M  cogitasf 
Sa.  E^fcn'f  Im^^enitorisviriutemnowram  et  vim  militum: 
ß^ne  eanjfuine  hoenen  pasee  fiert  $  qui  aMergerem  vuhtera^ 


134  'Anmerkungen 

Das  ißt  die  infelix  damnatae  spongta  virgae.  Mart,  XII, 

48b,  dasselbe  wohl  auch  die  arundo  Plaut.  Stich.  II,  2,  23. 

Auch  snr  Reinigong  des  Schuhwerks  wurden  sie  gebraucht. 

Plaut  Menaecliiik  3,40.  QuU  Ute  est  Peniculusi 
Qut  evtergenhtr  baxeae  t  Tgl.  II,  3,  12.  Ob  man  indessen 
nicht  auch  ahnllclie  W«*«i6t  ^  BwM  hatte,  kann  »wel- 
felhaft  scheinen.  Wenigstens  Besse  steh  diese  ans  der  Bedeu- 
tung des  zweiten  Demimiths,  penicillus  schiiessen,  und  wenn 
man  Maurerpinsel  fertigte,  Plin.  XXVIlf,  17,  71.  warum  sollte 
man  nicht  anch  Bontwische  gemacht  haben  t  Freilicli  >Yurden 
ancli  peiUeilH  ans  Schwammen  gefertigl.  Plin.  IX,  45,  69. 

3)  Die  Stellai,  aus  welchen  die  S<Aüderung  dieser  GeschMf- 
tf^iOt  im  flinbfft  itn  HiMitn  ctiehnt  ist,  find— sich:  PUnt. 
Aalfe.  0»  d»  1& 

iusstn'y  seefeste,  ab  ianua  hoc  stetcus  hinc  auferri? 

lussin'  columnis  deiict  operas  aranrar^im  ? 

huHW  <«  ^iendorem  dort  äuUas  hos  foriius  nostrüf 

Ben.  Stich.  U,  2,  23. 

MundUtaawlofieri»  effertehmeeepoiMmmlpm  m'nnrfftmni, 
Vt  opermn  immem  «ranearmn  perdam  et  testurm  im- 

probem. 

Deiiciamque  ectrum  omnes  teiae, 
mA  ml^ich  Jttveik  MV,  60  S. 

Verre  pavimeTitum:  nitidus  ostende  cotutnnas: 
Arida  cum  tota  descmdat  arnnea  fela : 
Hie  ie^e  argemtam,  vasa  aspera  tergeat  alter. 

m 

Diti  Erklärung  aller  Namen,   welche  Theile  des  HanM«  he- 

zeichnt^n^  s.  In  dem  ersten  Excurse  zu  dieser  Scene:  da»  rö- 
mische Haus.  Alles  die  Sklaven  Betreffende  hn  zweiten 
Escone:  die  Shlavenfamilie. 

4>  Unter  den  Sch  w  »inimeu  waren  zvviir  auch  die  punl- 
ttciien  oder  afrikanischctt  und  Ui«  rbadischen  gescbitet; 
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aber  die  iveicitsteii  kamen  vua  Jer  lydsclieu  Siskdt  Antiphel- 
los.  PUo.  IX,  45,      XÄJO.  U  exlr. 

5)  Maiiislie  der  Fafben»  deren  idcli  dleAlfeii  vorzOglicIi  zur 

Wandmalerei  bedienten ^  wie  z.  B.  das  minium,  vertrugen 
diirclians  die  Einwijkung  des  Liciits  und  der  Luft  nicht.  Um 
aie  dauerhaft  zu  machen^  wurde  auf  die  Wand,  wenn  sie  trocken 
war,  mit  elneia  Pinsel  au»  Borsten  ein  Fimitt  von  pmüscliem 
Wachs  mit  etwas  Oel  vermischt  ausfragen  nnd  dann  gegUttCet; 
S.  Tltr.  Vn,  9.  imd  Plln.  XXXIII,  7,  4d. 

0)  Die  schöne  Sitte  der  alten  Zeit,  in  den  atriis  oder  de*, 
ren  alis  die  Imagine*  molmm  anfzasteUen^  nuisste  Uftar  ml 
mehr  an  Bedentang  verlimn,  nnd  selbst  ansaer  Clawohnbeifc 

kommen^  nachdem  eine  Menge  Leute,  die  weder  maiores  in 
jenem  Sinne  aufzuweisen,  noch  selbst  Anspruch  aul  &»olche 
AuszeidbBung  haUen.^  zum  Theil  Leute  aus  der  niedrigsten^. 
Klasse,  selbst  Sklaven  ^  ^ronsem  VermSgcn  und  vomebns» 
Namen  gelangt  und  nnn  im  Besitae  yrtcfatiger  Hiui|er  wanm 
Auch  mochte  wohl  manchem,  der  fanaglnes  anfttellen  konnte 
das  Unansehnlldie  derselben  nteht  sn  der  Übrigen  Pradit.  dei^ 
Einrichtung  passen.  Jene  iniogiaes  waren  bekanntlicii  Wachs- 
masken nach  dem  Leben  geformt,  cerae,  welche  aufzustellen 
nur  die  dai  Recht  hatten,  weliohe  ein  ciirulisches  Anit^  also  von 
der  Aedilüät  an  aufwttila»  vienvalteit  hatten.  Die  UauptsteUn 
Ob^  sin,  Polyti.  VI,  53«.  ist  so  Uar,  dasa  man  nkht  b^^reift» 
wie  Je  über  ihre  Be«cbnffenheit  ein  .  Zweifel  hat  Statt  findan^ 
können.  Neuerlich  ist  dmrch  Blchstftdt,  I>e  imaginlbna 
Romauurum  diss.  IL  ed.  II.  Petroj».  ISOOho  gründlich  davon 
gehandelt  worden,  dass  die  Untersuchung  als  gescbiosst^u  be- 
trachtet wden  Jumn.  Nur  über  ihre  Aulstellung  sei  noch 
ehdgjes  bemnict  VitfBV  sagl  bloss  VI,  5.  (3,  &  Sehn.) 
tenyAkv  Utm  9U»  mm  muü  prmfipußU»  ad  httÜnuUmem 
nlartfus  ilnl  eomtiiuia9.  Was  IDr  ehi  Ort  damiiter  an.  ver- 
stehen sei ,  ist  im  Excurse  über  das  Haus  gesagt  worden«  Die 
Ornament a  aber  bezeichnet  deutlicher  Seneca^.  debenef. 
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HI«  2S.  Qui  inui^ßme$  i»  aMo  exfBma&t  et  nomina  famU' 
iUie  Muae  Um§o  ortf  Im  «e  mäiih  Hemmmtum  ÜHguiu  feänh 
vU  1»  j^arU  prtma  aedütm  eolioeemi,  noti  magU  quam 
nobile»  euni.  Melv  nodi  Pllli.  XXXV,  %  %  expreeH  eera 
mftU9  singulis  dixpmebantur  armariis  —  Stemmata  ^ero 
lincis  di.wurrebant  ad  imaginex  ptrta.K.    Dazn  Polyb.  a.  a.  O. 
ivhta  vatäta  ni^xi&irxi^  liad!   tavxu<;   dti  rac  ilxovaq  h  rati 
Jhj/tortUai  &vaitttq  wßeifertH  »oaftove^  q>tXfntfU0^.  fiodUdi  A  a  ct.- 
el«g.  ad  M ess.  30.        quofue  Indem  enk  fma^ine  dUat, 
—  Bs  worden  alio  die  Blailceii  in  Schrinkchen,  welche  an 
der  Wand  aii|;cl»niclit  waren  9  aofbewaliit,  und  demttter  stand 
des  Verstorbenen  Name,   seine  Wflnien,  «eine  Vf^rdienste, 
tituli.  Ovfd.  Fast,  l,  591.    Sodann  waren  die  einzelnen  ima- 
gines  dorch  Laabgewinde  mit  einander  verbunden ;  denn  Plimns 
Werte«  etemmaia  Hnet»  dUcmtAant  etd  immghiM  pMete, 
icfMbcn  idcht  anders  als  in  der  dgenHiiAcn  Bedeotang  ge- 
nommen weirden  «i  k6nnett>  and  eben  so  die  stemmatum 
pemtrae  bei  Seneca.   Diese  stemmata  wurden  yermutbtich  an 
festffchen  Tagen,  wo  man  die  armaria  5ffnete,  erneuet,  wie 
dann  hucIi  die  imagines   neue  Lorbeerkränze  erbielten.  S. 
Eichst.  S.  03.  —  Dass  in  apftterer  Zeit  an  die  Stelle  der 
Masken  sogenannte  cigpeatoß  imaghteej^^  die  sonst  nor  MTent- 
M  angestellt  worden  (s.  Garlitt»  Vers.  0b.  d.  Bttstenk. 
ArchaoL  Sehr.  S.mf.)5  nnd  BOsten  traten  geht  ans  Pll- 
nlus  unleugbar  hervor:   Imagimim  quideni  pictura,  qua 
maxime  similes  in  aevum  propagabantnr  figurae,  in  totum 
ewoleeiU  Aerei  ponuntur  clypei,  urgent eae  fade»  eurdo 
figvrarum  dieerimine.  Dann  heisit  ee:  AHter  opmä  mtdo^ 
res  In  «ftili  haee  ermit  fmae  epedareniur,  nam  Hgnm  em- 
ternomm  mfifieim^  nee  aera  am  marmaraf  ewpreeH  eeht 
tnHu»  etc.  Auf  das  aiienojt  effigies  ^colere  waren  nnn  «B- 
nrtclißt  die  verwiesen ,  welche  aus  der  eigenen  Familie  keine 
aufzuweisen  hatten,  und  doch  einen  ähnlichen  Schnmdi  fOr  das 
Atrium  brauchten. 

7)  Wenp  ^Mk  die  Hemmtiu^  welche  den  Stammbnnm 
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bVdetai«  U<r  Mm  Amwihiig  flaien  k»iMt«D«  m  mr  doch 
aach  das  Bitoimi  frender  Poftndts  afobc  tmgewSkdkfa. 

Mai  t.  X,  32. 

Maee  mihi  gmm  eüUur  vioHs  ptdura  rosUfue 
Quo»  rtfena  vuUus,  CaediUan»,  rogasf 

8)  Die  geschätztesten  Marmorarten  warea  unter  den  wels- 
gen  der  parische,  der  pentelische  und  der  hymettisekeg  denn 
letatmbeide^  die  B5lllger,  Andeat.  S.  71.  für  elneclel 
etkUrtj  werden  von  andern  rlditiger  ontcncliieden  (s.  Hirt 
In  B5ttig.  Amaltb.  L  S.  937.);  ivie  denn  Sfrabo  IX,  1. 

extr.  ausdrücklich  sj^t:  futQfiaQOV  iatl  %^<!  rt  'T^tjrriaq  xat 
T^c  ll(vxiXi*Ti<;  xuXXtara  (lixaXXa  nXtialov  t^?  7i6Xt(nq.  Wenn  in- 
dessen Kruse,  Hellas  II,  1.  S.19t  richtig  vermutliet^  das» 
der  Pentelikoft  früher  unter  dem  Namen  Hymettiia  mit  b^iffen 
worden  sei«  da  er  erst  von  Pansanhu  etwfihnt  wird«  so  kann 
anerdlngs  unter  den  6iker  erwähnten  HymettU»  cohmmU  und 
trahiBus  auch  Pentelischer  Marmor  verstanden  werden,  zumal 
bei  Dichtern.  Dazu  kam  in  Italien  selbst  der  Miurmor  von 
Looa«  jetzt  der  carrarische  genannt. 

Allein  weit  beliebter  worden  späterhin  die  bunten  BKarmorl 

arten,  welche  nicht  nur  aus  Griechenland,  sondern  ans  Asien 
und  Afrika  herbeigeschafft  wurden.  Die  geschätztesten  Arten 
waren  hier  1)  der  goldgelbe  numidische,  giallo  antico.  2)  der 
rothgestreifte  p&r^^j^Ae  oder  ^imadi$ehe^  mch  mygdonische, 
3)  der  tänartsche  oder  htkaiUfehe,  nach.  WinlLelmann» 
"W.  in.  8.  34.  verde  antioo«  nach  Corsf>  delle  pietre 
aatiebe.  1833.  efaie  Art  grünen  Porphyrs,  nnd  4)  der 
carystische  mit  grünen  Adern.  Vgl.  Broukh.  z.  Tib.  III,  3. 
Mitsei«.  7.  Hör.  II,  18,  3.  Obbar.  7.  Epist.  I,  10,  22.  — 
Aber  auch  diese  natürliche  Mannigfaltigkeit  reichte  noch  nicht 
wa  BefriediggBg  des  desdunacks  ms.  Unter  Nero  1^  man 
In  den  ftibigen  Marmor  Adern  and  Pledien  kOnstUdi  efa.  So 
enSUt  Plln.  XXSV,  1.  /Vermrfs  (prlndpafti  Inveite)  mm^ 
eulaSi  quae  twn  esient^  enutU  intwrmnin  nwUuimm  vartoM» 
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9)  In  keinem  Stücke  tles  slimmtllcfien  Hausgeräthes  scheint 
ein  grÖMerer  Aufwand  Statt  gefunden  zu  haben,  ak  in  den 
Tischen,  und  man  wfirde«  wenn  nicht  die  eniftottm«  glaab- 
wflrdlgsten  SchriftsteUer  ang  betUmmtcilCB  Nachrichten 
darfiber  gäben «  die  ungeheure  Yenchwendang  Icaiiin  für  mSg- 
lieh  hahen  kSnnen.  VonSglich  waren  ea  die  aogenannten  orbesy 
welche  zu  enormen  Preisen  bezahlt  wurden.  Man  versteht  aber 
m^tcT  diesen  orbibus  nicht  überhaupt  runde  Tische^  sondern 
'  massive,  vom  Stamme  seinem  ganzen  Durchmeiser  nach  ge- 
schnittene Scheiben  iNier  Platten.  Vor  allen  andern  Holzarten 
war  dasD  das  Hole  des  dtruM  belieht,  wofnnter  Jedoch  keines- 
wegs der  CItronenbaum  zu  verstehen  Ist,  wie  Mazols,  PaL 
d.  Sc.  S.  231.  II.  A.  sagen.  Viehnehr  war  es  die  Thuja  cy- 
pressoidex^  Ovla,  öi'ov,  wie  sich  ans  Plin.  XlIIj  16.  ergiebt, 
der  weiteriiin  den  eigentlichen  citrus  ausdrüciüich  davon  unter- 
scheidet. VgL  Billerbeck,  Flora  das s.  S.  334.  Dieser 
Baum  fiind  sich  besonders  id  Hanretanlen  (daher:  9ectt 
Atlantide Hha  orhes.  Luc.  X,  144.  Mari  XIV, 89.  vgi  fiber- 
iiaiipt  anch  die  Erklärer  zu  Petr,  119.  S.  793.)  Ton  bedeuten- 
der Starke,  wie  sie  der  Citronenijaimi  nie  erreicht.  Plinius 
luiirt  c.  15.  Scheiben  von  fast  4  Fuss  Durchmesser  an,  die  in 
^er  Dicke  von  last  ^  Fuss  vom  Stamme  geschnitten  waren. 
•  Sie  eifcielteB  nicht  wie  andere  Tische  mehrere  Fisse,  sondern 
wurden  von  ^er  elfenl»eittemen  Sftole  getragen  mid  hiessen 
daher  JMbiiopodfln.  Lf  r.  XXXIX,  6.  Bf  art  Ii,  43,  9. 

Tu  Tibycos  IndU  iutpendis  dentibm  orbesf 
Fuletiur  teUa  fagina  mtensa  mikt. 

i>er  Preis  solcher  Tische  war  nn^^ehetier.  Plinius  crtJlhll ,  «I  tss 
selbst  Cicero  einen  damals  noch  vorhandenen  mit  l,OtX>,UUO 
Heroen  <mOtt)  Fr.)  heiaUi  htkt  i  EmtUU  kwUe  M,  Ci- 
eerma$  im  Ula  ptmgtmtaie,  ^fuod  nuigtt  mir¥m  «sf.  lifo 
am  ^m$m  müstMmi  dMs»  mMIs  mUHku.  md  Mit 
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■och  bftdeuteidm  Bciiptele  aut  tntaHU  m^tfr  Immäkf  a 
CMegU  deseeniens^  MtterUmm  quaiuardecieB  9tmMU$ 

millibus  permutata ,  latifundii  taxatione,  si  quu  praedia 
tanti  mercari  tnalif.  (280,000  Fr.)  (Ich  bemerke  Litrljc  i  für 
immer,  dass  ich  bei  der  Iteduction  der  rümischeii  Muazc  durch- 
aui  LettoiiBe  io  <eiii«i  €oiiBlil4rAtlott»  g^n^üAlei 
•ar  r^v«laaiioa  dea'moiiBoies  grecqoes  «t  roval« 
D«a.  Par.  1817.  folgpBj*  uiid  dämm  dl«  Svanes  in  Fnaci  an« 
gebe.  Auf  Meine  DifferaiEen  tüBnunt  es  fSr  Micben 
fiiclit  an^  und  so  macht  es  denn  auch  Iceinen  grossen  Unter- 
schied j  wenn  man  5  Sest,  auf  den  Franc,  18  auf  den  Thaler, 
10  auf  den  Gulden  rbein.  rechnet.  Nach  dieser  ungefilhren  Be* 
redmung  geben  9Aaom.B.  4000  SeaL  aOOFr.  (eigendich  818Fr. 
33  Cent.)  oder  223}  Thaler  ^  oder  4MN>  Gulden  rhefai.  Ander- 
wltito  finden  sich  die  anffallendtlen  Reductionen.  So  giebt 
Wüstemann,  S.261.  den  Preis  von  Ciceros  Tisch  auf  33,000 
Tbir.  an  und  B ti  1 1  i  t»  e r ,  Sab.  II.  S.  32.  auf  80  Pfund  Sterl. ! 
Dafür  w^ire  nun  wohl  kein  latifundium  zu  Icaufen  gewesen. 
Für  die  genanere  Berechnu|ig  filge  ich  am  ScUucse  der  Anmeric. 
s.  dieser  Scene  die  Reductionstafel  nach  LeCroone  bei.)  Am 
fcostbaraten  waren  die  nahe  von  der  Wnaeji  weggeschnittenen 
Scheiben»  nicht  nor  weil  der  Bamn  dort  den  grSssten  Umfang 
hatte,  sondern  auch  vv  eil  er  als  Maser  verschiedenartig  gezeich- 
net  war.  Plinius  führt  an:  tigrinas,  pantherinas,  undatim 
cHspas,  pavonum  caudae  oculos  imitanteä ,  apiatas  men- 
sttT.  —  Diese  Tische  waren  aber  thells  zu  kostbar»  theils  auch 
fdcht  gross  genog  lOr  den  Gebranch  bd  der  Mahlselt^  obgleich 
sie  auch  dasn  dienten,  wie  man  schon  atn  Mari  IX,  flO,  9. 
sieht;  darum  wurden  grössere  von  gewöhnlichem  Holze  ge- 
fertigt und  mit  deui  Holze  jenes  citrus  foumirt,  und  selbst  Tiber 
hatte  nach  PUniu«;  nur  einen  Solchen,  operimenio  laminae 
vettitam.  Vgl.  XVI»  42^  84.  Quoe  teilM»  SMUmtefv 
qutlmmfue  «perlmenlo  wtüäimr  uMm  mOttHei»  pneeiftia 
tum  eUrmm,  ierMnihtu  Ho, 

10)  Di«  kmtbaren  eiireM  wnrden,  m  sis  vor  Jcd«  Be« 
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tcUMIgaBg  m  bewahreB,  mit  TädMni  aus  HiAim,  ioltig0Bi 
IidnenMOge«  fornm^  b«dedi;t.  Mart  XIV,  138.  inlt  d«m 
hmauk  Gmuaipa  f4U09at 

JNobilius  mllüsa  tegant  tibi  Utitea  ciirum; 
Orbits  in  nostris  rivcultis  esse  pntent. 
80  standen  Aie  auch  in  den  Lüden  der  V^erkäufer.  Marl.  IX, 
dO»  7.  meum»  et  apertot  emuU  erb€$,  IHate  Gtoape  war 
Hiebt  sehen  parpnifriblg^'  S.  Helnd.  a.  Hör»  Sat  Ii,  8,  11. 
Sie  iDente  aaeb  anm  Abwiiehoi. 

11)  Die  Tische^  deren  mau  sich  bediente,  um  entweder 
beim  Mahle  oder  ancb  nur  zor  Schau  das  kostbare  Geschirr 
animstellenj  blessen  oftoel.  Hure  BestbmnoDg  eigiebl  sieb  klar 
ans  Cic.  Verr«  IV,  1(1.  ab  hoe  abaet  va9a  omtUa,  ut  ex* 
posita  fueralMy  abstuHt.  ebend.  c.  cum  aliquot  aBaeih 
rum  faeeret  vasa  aurea,  P 1  i  n.  XXXVII,  2,  6.  loasa  ex  auro 
et  gemmis  abacorum  novem.  vgl.  P  e  t  r.  73,  —  Die  Platten 
solcher  Tische  waren  gewöhnlich  von  Marmor,  ancb  künstti- 
cbem,  8.  o.  96.,  zuweüen  von  Sflber  (Petr*  a.  a.  O.)  von 
runder  (ovaler  1)  oder  ancb  und  woU  gewfibnllcb  viereckiger 
Form,  und  batten  viellelcbt  ringsum  einen  erhabenen  Rand, 
wie  man  aus  Vitr.  Vit,  3,  10.  schliessen  möchte.  —  Unter  die 
nbacos  gehören  auch  die  mensae  Delphicae  ex  marmore, 
Cic  Verr.  IV»  59.  und  Mart.  XII,  67. 

Aurum  atque  argenlum  tum  simple»  Delphiea  partai. 

Ob  damit  gleichbedeutend  Ist  die  (^fx/n^  T^dnt^u  hai  Lucia«. 
L(  p.  827.  ist  ungewiss.   All(r(Iin<;s  ist  dort  auch  von 

einem  abacus  die  Rede.  —  Abaci  wurden  übrigens  auch  die 
glatten  Felder  in  dem  kfinstlichen  Mamorputae  der  WAnde 
genannt 

12)  Die  silbernen  und  goldenen  €1  eschirre  waren  entweder 
ptirn  (sine  ullo  opere  artilicls.)  Plin.  ep.  III,  1.  Juv.  IX,  141. 
Mart.  IV,  38.  ancb  leota  Juv.  XIV, 63.  oder  caelata,  asperas 
tareunuaa,  Lctatere  mocbten  nun  allerdings  -  nlcbl  immer  von 
der  üttid  des  Kttuders  cebi,  desseii  Namen  sie  trugen;  genug 
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sie  erhielten  durch  deu  Namen  mehr  noch  ab  durch  dlo  Avbelt 
ihren  Werth. 

13>  Die  von  Biartial  mehrfach  er\^1llmten  chrifsmdela 
weidea  VOB  Urainas,  Append.  ad  Ciacc.  de  tricl. 
366.  Turneb*  Adv.  XSVy  3.  Salm,  ad  Vopisc  Salam 
*p.  739.  onrichüg  fiir  TrinfcgescMrre  erkUit  Es  waica  vielmehr 
tlache  Geschirre  som  Auftragen  der  Speisen;  wenigstens  wer- 
den sie  lin  iLeiner  anderu  Beziehung  von  Marti  al  genannt. 
U,  43,  IL 

immodici  tüi  fiam  teffmU  chrysendeta  muiU. 
Oers,  jav,  97.  Ltmeet  ekrgsenäetae. 

Grmdim  w  Hoia  fomto  ekrysendeta  muiio. 
vgl.  VI^  94.  —  Der  Name  selbst,  und  die  Beseichnung  flava 
lassen  vermuthen ,  dass  es  Sflbergescbbre  mit  goldenem  Rande 
waren,  vielleicht  iuich  nur  mit  eingelegter  f?oldener  Arbeit. 
PaolL  Seat»  ÜI^  6*  Vasis  argenteis  legatis  emHenuUa 
fUOfiUB  em  ansro  infixa  legato  cedunt. 

14)  b.  Mari.  IV,  31.  Vl>  39.   GeOste  von  Bemstefai. 
Jav.  V,  38. 

15)  Ob  die  auch  beut  zn  Tage  nicht  seltene  Liebhaberei^ 
GegenstHnde       sammeln,  die  durch  ihr  Alter,   oder  weil  sie 
irgend  einer  berühmteu  Person  angehörten,  merlcwOrdig  sind, 
schon  SU  Gallus  Zeit  überhand  genommen  habe,  will  ich  nicht 
behaapten.  Weidgptens  war  die        nicht  üsn.  VgL  Mei- 
ners,  Gesch.  .des  Verfalls  d.  B6ni*  S.  171.  Diese 
Manie  wmde  nm  so  ttcherilcher^  '  wenn  4Tnwissmihelt  des 
plumpsten  Unwahrheiten  mid  historischen  Unm5glichiceiten  GImn 
ben  schenkte.   Die  hier  angeführten  Beispiele  werden  wirklich 
von  Martial  V1U>      genannt  ,  der  aber  auch  über  diese 
orgeaH  fitmosa  Mtemmata  spottet.  Noch  lächerlicher  sfaid  die 
igreheigpa  des  TihnalchiOb  Pefr.  63.  Hakeo  «f^Ao«  wmale» 
;plu$  mliw,  quemadmodäm  Cmandra  iteddit  fiUa$  9ua$f 
et  pueri  mortui  iäcent  sicuti  vere  pute9,  Häbeo  capidem, 
quam  reltquit  Patrocio  Prometheus,  ulti  JJucduius  jSiohem 
in  eqwMfm  TroUamm  iminäU, 
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16)  II  lad.  XI,  63'2  flf.  Martial  oder  der  Be&itzer  des  Be- 
chen hatte  gewiss  die  iioinerische  Stelle  vor  Augen;  denndofl 
MMt  et  ja:  Aomc)  ik  »Awdiltg  upfi^  htautn^  jgfrfjiii  n/UBone, 
mid  d«r  rSmisdie  Dfchter  mfts  PolHoe  de  trita  «o* 
han^a  nitet, 

17)  Die  Alten  hatten  also  auch  ihre  Reliquien^  nnd  betrach- 
teten den  Span  von  der  Argo  mit  nicht  weniger  Etirfiircht  ab 
in  neuerer  Zeit  mancher  ein  Stficlc  von  der  Ißnunelileiter,  die 
Jacob  im  Traume  gesehen ,  wenn  sie  sich  auch  nicht  gerade 

Wiiuder  davon  versprarhcii.  Martial,  der  doch  sonst  gern 
über  Thorbeit  und  leichtgläubige  Einfalt  spottet,  sagt  ganz 
emsthaft  VII,  19. 

Fragmenium  quod  Hie  puUu  et  fnuHle  Hgmmm, 

Haec  f'uit  if/noft  piinia  carina  maris.  — 
Üaccuta  vicerunti  scä  quanwis  cesserit  aunU, 

Sanctior  est  salva  parva  tabella  rate, 
VieUeicht  gehörte  aber  die  KottbMkeit  dcan  Domithm  selbst, 
oder  einem  andern  vornehmen  CSfinner,  und  dar  Dtehter  spielte 
desludb  ded  GUuhigen.  —  Uehrigens  sei  hier  gelegentlich  be* 
merkt,  dass  man  im  Alterthume  auch  &chon  Samnihingen  an- 
derer Solieaheiteu  wie  z.  B.  Naturalien  hatte.  S.  Beckmai^n^ 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  frfl  U.  S.  264  ff. 

16)  Das  sogenumle  korintHsche  Bm  wwrde  besoodgrs  M 

Gefilssen  verarbeitet  ^  die  zu  hohen  Preisen  gekauft  wurden. 
S.  über  diese  Cutuposition ,  deren  Geheiiuiiis»8  schon  im  Aher- 
thnme  verloren  gegangen  war,  B ö 1 1 i g.  Sab.  I.  S.  44.  Meyer 
I.  Wink.  W.  V.  &  431.  Ottfr.  Müller,  ArchAoL  Sw407« 
und  voraflgiich  Hirt«  fiber  das  Materiali  die  Technik 
etc.  der  Bildkunst  b.  d.  6r.  Amalth.  L  B.  345.  il  Vom 
den  Alten  PI  in.  XXXIV^  2,  a.  und  scherzhaft  Petron.  99.— 
Für  germne  Kenner  war  ein  besonderes  Merkmal  der  Aerht- 
hett  der  eigentliümlidie  Geruch^  den  es  durch  Oxydation  erhielt. 
Kart.  IX,  60,  11.  Cotuuluit  nare»,  an  olerent  aera  Co- 
rinihen,  (Beckmann,  Beitr.  s.  C(e»cb.  4  Britnd.  UL 
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8.  480.  führt  sogar  lui,  dass  auch  die  Geldwedister  die  Nase 
flo  Rathe-  iogeo»  um  die  Aechcheif  der  RIflneB  sn  bevthellen, 
aach  ArriMi;  tu  B|^'!et.  i»  9D.  6  i^pf^öfp^/tnw  x^Mge^^w» 

«();'i;^d^ei^<wr  kein  GeMweeluffer)^  aocb  woM  die  Sparen  1» 

gen  (iebrauchs.  Ders.  IX,  58.  Nil  est  tritius  Uedyli  lacer» 
nU;  Non  ansäe  veterum  CeritUlUortan, 

4 

19)  Zwei  solche  Becher  (von  Glas?  oder  edlem  Steine?) 
hatte  Nero,  und  nannte  sie  deshalb  sei/phos  Homericos,  Sii  et. 
Ner.  47.  Ji^twas  ähnliches  scheinen  die  ttot^^««  ygafiftmtnä 
bei  Lucian.  Lexiph.  p.  828.  2a  bedeuten.  Aber  bei  Athe- 
iiaeoe  XL  p.  466  f.  werden  danmter  GefliMe  mit  InschriHeii 

verstanden«  die  den  Beailser  angaben«  wie  bei  Plaut  Rad. 

»  ■ 

II,  5.  31.  die  uma  Hierata  aus  de»  Tempel  der  Venös. 

90)  Man  darf  fewar  durehaos  nicht  glauben«  dass  flberaH» 
wo  GeOsse  TOtf  AmeAjntetc  Torsflg^cfa  von  Dicbtem  genannt 
werden,  wiiMlebe  CSdelsteirte  «u  versleben  seien  (s.  Anm.  39.); 

indessen  gab  es  der<;1eichen  allerdings  auch.  Man  denke  nur 
an  das  sogenannte  Mantuanlsche  GefHss.  Bfontfauc.  Ant. 
ezpl.  tom.  IL  p.  181.  Cic  Verr.  IV.«  37.  Erat  etiam  va$ 
elftgi'lim*«  eat  nna  gemma  pergrandi,  truUa  exeavaia,  mar 
nuMo  mcreo*  —  Weit  bäuliger  waren  die  mit  Edelsteinen 
besetzten,  gemmts  dtsHncta,  Cic.  ib.  oder  aus  viden  fai  Gold 
gefassten  Caineen  zusammengesetzten,  UB-oKoXXijxay  xQ^^^^okXtiTa, 
Appian  Mithr.  115.,  deren  nimientlich  bei  sptftem  0iehtem 
sehr  häufig  Brwfthnung  geschieht. 

'21)  Dass  die  Alten  über  die  Substanz  der  vasa  murrhina 
selbst  nicht  im  ivlarea  gewesen  sind,  dass  erl^ennt  man  deut* 
Uch  an  der  Unbestimmtheit  ,  mit  welcher  sie  sich  darüber 
ausdrücken«  denn  die  dnzige,  viel  benutzte  Stelle  ans  Prop. 
IV,  5«  36. 

i9ett  fuae  palmiferae  mUtmti  wnaHa  Thebüe, 
Murrheague  in  ParthU  poeuia  coda  focts. 
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abgerechnet,  findet  sich  keine  zweite,  die  nicht  mehr  ehiea 
B«gativen  tdA  positiven  Gebrauch  gestattete.    Daher  liit  m 
4ettB  auch  unter  den  Antiqparen  jedeneil  lehr  v«iiciM«ne  Mci- 
MUgen  Uber  den  Stoffe  mm  weichem  diese.  GeicUm  gefettigt 
geweeeo,  g^cpriies.   Viele  haliea  die  mmrkm  ittr  nntflilichen 
MnerldSit.  So  Christ,  JDe  mmrH^s  veterum.  Lips.  1743. 
1. anj  «linais  j  Lettre  h   M.  Mi  11  in.  Par.   1808.  (gegen 
Bo&si,  Obsen^  sur  le  vase  que  l'on  conservoit  k  G^es  sous 
le  nom  de  Sacro-Catiuo  etc.  Tur.  1807.  welcher  meint,  es  sei 
Glas  gewesen:  one  esp^  de  veire.)  namentlich  fifar  chinesl- 
sehen  fi^ecksteiii:  von  Veltheim»  Ueber  die  Vasa  Morrina. 
Hehnst.  1791.  Dagegen  hat  neben  manchen  andern  Efainillen, 
die  hauptsSciilich  aof  Properz  sich  stützende  Meinung  [bedeu- 
tende Vertheidiger  gefanden,  das»  es  cliiiiesisclies  Porcellan 
gewesen  sei.     Dahin  gehören  ausser  älteren:  Mariette« 
Trait^  des  pierres  grav^es.  I^p.  218.  BÖttiger,  Morgenblatt. 
1810.  13.  Apr.  (sum  TheU)  vonOißeh  aber  Roloff,  Ueber 
die  Manrinisehen  Gefitose*  der  Alten,  im  Hnieam  der  Aher- 
Ihumswissensch.  IL  S.  Ö07  fL  mit  Bnttmanns'  Anmerkongen. 
Und  diese  ilnsicht  scheint  in  der  Tliat  die  einzig  aimehmbare 
zu  sein ,  und  stimmt  mit  der  Gesammtheit  der  SteUen  am  besten 
libereui,  wenn  man  nur  nicht  vergisst,  dass  die  Alten  selbst 
nicht  recht  wissen  mochten,  was  Ühr  eine  Bissse  es  seL  Efaie 
nicht  unbedeutende  Unterstützung  erhXlt  sie  flhetdless^  wenn 
es  wahr  ist,  was  Gell«  Pompelana.  N.  F.  I.  S.  99.  an- 
glebt: dass  das  Porcellan  bis  in  die  Mitte  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  Mirrlia  di  Smyrna  geheissen  habe. 

22)  Die  berühmtesten  Toreuten,  Mys,  Myron,  Mentor, 
selbst  Phidias,  mussten  für  die  ahobenen  Arbeiten  an  den  Ge- 
iwhhrren  die  Namen  hergeben,  wohl  idcht  immer  der  Wahriidt 
getreu.  Mart.  IV,  35.  ^tis  Phidiaeae  toreuma  elarum, 
PtseeB  adspietsf  adde  aqwtm,  naiahunt.  Der».  41.  Inserta 
Phinlac  Mcntoris  manu  ducta  Lacerta  vioit  et  timetur  ar- 
gem um.  VI,  92.  Caelatus  serpen«  in  patera  BS^quU  arie, 

vm,  51. 
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Memoris  kMt  mamm  eüf  ott,  Polyclete,  tuaf  • 

ütat  caper  Acolio  Thehani  mllere  JPhrpxi 

Cultus }  ab  hoc  mallet  vecta  fuisae  soror.  — 
Twgu  jtrmait  peoorU  gemUuU  Amor  tmreus  aü»  ete. 

Besonders  waren  Becher  Mentors,  der  aach  'die  pocnia  The- 
riclea  ia  Metall  riiu  hiihmte,  beliebt.  S.  Plin.  XXXÜI,  U.  12, 
Vgl.  Sillig,  Catal.  artif.  p.  273., 

23)  Die  kGnstlichen  Glasarbeiten,  welche  besonders  Alex- 
andrien lieferte,  srbeinen  alle  Geschicklichkeit  unserer  engli- 
schen und  buiiriiis(  lieii  Gla^sclileifer  in  Schatten  zu  steljen. 
Man  wusste  zuvörderst  so  gut  als  >vir^  dem  Glase  jede  belie- 
bige Farbe  zu  geben  und  die  Edelsteine  geschickt  nachzuah- 
meD.  Plin.  XXXVI^  26,  67.  s^t:  Fit  et  a/duiit  (milchweissif) 
et  murrhinutn  out  hgaeinthos  saj»phirosgue  tmitatum,  et 
emnihts  aliis  eötoriht».  \^\.  XXXVII,  7,  26.  6^  22. ,  und 
dergleichen  farhiiie  Gl/iser  sind  auch  wolil  oft  zu  verstehen  j 
wenn  von  gemmis  die  lledc  ist;  z.  B.  die  amilJttfstini  tri- 
entcs,  Mart.  X,  49.  Hierher  gehören  auch  die  in  v erschiede- 
Den  Farben  spielenden^  alassontes,  Voplsc.  Saturn.  8.  Caliees 
tibi  alassmtes  versicoleres  transmisi,^  Tlelleiclit  Opal^Iq^ 
oder  etwas  ftbnilches.  Vgl.  Beckmann,  Beitr.  z.  Gescb.  d. 
Erfind.  I.  S.  373  ff.  Am  geschätztesten  Waren  jedoch  die  cry- 
sfalfina ,  von  ganr.  reinem,  weissem  und  diu-chsichtigem  Glase. 
PÜA.  Maximus  tarnen  hoiios  in  candido  tranxlurrnlibus, 
qumn  ^waima  eryttalli  sinUHtudine,  An  Krystallglas  also 
hat  maii  jedetveit  daitkeii^  wenn  eryetuUktm  erjf^ 
9^aUm  (Mart.  IX,  m  XO,  74.)  §emuiBl  WBvden^  und  mem 
et  IX,  GO  ,  13.  heisele  turbata  'hreei  er^HtUilHa  wttro^  wo 
ist  eben  ein  unreines,  etwa  grünliches  Stück  oder  ftteMe  zu  ver- 
stehen^ wie  I,  54.  6.  Arctinae  violaiit  crysiuUiiia  U^iae. 
Ausserdem  verstand  man  auch  das  Glas  in  verschiedenfarbigen 
Lagen  iberrinander  m  bMilen^  und  dieses  wurde  dann  wie 
teOn«  alaCameogeMhiiltinn.  PIU.  XXXVl,  26^  6tl.  iMd 
L  10 
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fiatu  figuratur,  oHttd  tomo  teritur,  mÜrnd  argenti  modo 

caelalur.  Der  Art  ist  die  berühmte  H  i  r  )>  e  r  i  ui s  c  h  e  oder 
P ortland  -  Vase,  die  lange  Zeit  für  üchUii  Sardonjx  sjalt. 
a  Winke  Im.  W.  III.  S.  45  mit  den  Aiim,  d.  Herausg.  S.  2ü0  f. 
wo  tthaliciie  Wecke  angeflUirt  werden.  Abgebildet  mit  den 
Relief  Mus.  Capit  IV.  tab.  1^4.  Dannn  werden  euch 
BO  bflufig  «iirdfcm^/^«  «erl  genannt  Mart.  IV»  61j  G.  IX> 
60,  19.  Vgl.  auch  Beckmann,  Beitr.  z.  Gesch.  der  Erfind. 
lU.  S.  536  ff. 

2^)  Das  hier  beselniebene  Gefibs  wurde  gegen  das  Jahr 
1725  im  NaTaresischen  gefunden,  und  befand  sich  tm  Zeit 

der  Feaschen  üebersetzung  der  Winkelraannschen  Gesrh.  d.  K. 
in  der  Sammlung  des  D,  Carlo  de'  M  d  r  c  Ii  e  s  i  T  r  i  v  u  1  s  i. 
S.  Meyer  z.  Wink.  W.  III.  S.  293  f.  und  die  AbbUdung  in 
der  wirklichen  Grösse  Taf.  LA.  —  Solche  Geitoe  wurden 
iffoirefa^genannt.  Mart  XII,  70^  9.  ülp.  DIg.  IX,  %  27. 
8i  eaUeem  diairetum  fadendum  dedisH,  tiqutdem  impe» 
Htia  fregit,  damni  iniuria  tenehitur  etc.  Dagegen  hat 
toreuma,  (Mart.  XI ^  II.  hpidi  foreiimata  Nili.  und  öfter.) 
eine  weikre  Bedeutung,  und  kann  besonders  auf  die  cnelata 
bezogen  ^v«  rden.  Von  diesen  künstlichen  Arbeiten  sagt  mit  Becht 
Mart  XIV,  115. 

dd^ds  ingenium  NiH,  quihus  addere  plura 
Dum  cu;pit,  ah !  quoties  perdidit  mtetor  opuf, 

25)  Die  aus  dem  Verhältnis»  der  Clientei  herForgegangene 
Sitte 5  dem  Patron  einen  Morgenhesuch  in  machen,  sabUmHo 
matuHna,  wekhe  urspriingltch  Sache  der  Pietät  war>  artete 
schon,  tn  den  spSleren  Zelten  der  BepnUtk  aus ,  und  worde 

endlich  eine  opera  mercenaria.  Nicht  der  verdiente,  der  be- 
liebte, der  vornehme  Mann  allein^»  sondern  auch  der  verdienst- 
lose, aber  reiche^  wollte  &ich  von  einer  dienstfertigen  Schaar 
nmgeben  sehen,  die  ihm  den  Hof  machte;  wollte  sie  früh  vor 
lefatem  Hanse  sdien,  wenn  er  ausging,  von  ttaMb  begleitet 
sein.  Daher  kam  es  denn,  dass  In  Rmn  ehie  Menge  Menschen 
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lebten,  die  gegen  eine  VergütHng  sich  gleichsam  ^wra  Hofstaate 
nicht  eines,  sondern  mehrerer  Vomebmea  oder  Reichen  herga- 
ben, und  sich  oft  bloft  davon  nährten,  wie  Juren.  I,  119  sagti 
fwihu  Mttc  io^t  embjeu9  hine  esi,  &t  pamU  fiumu^ 
4cmi,  Bimiclier  kam  woltl  nv  la  der  HoAimig  aolclim  Br* 
werbs  weither  nitch Rom«  wieder  vonMart.  III,  7,  yenpottete 
esnritor  Tucciiis,  der  aus  Spanien  gekonunen,  als  er  iiörte,  das« 
die  Sportiila  so  wenig  eiiitnige,  «iiu  pons  Muiviiis,  kurz  vor  Hom 
innkehrte.  ISo  fragt  derselbe  Dichter  nach  Abschatfiing  der 
Sportola  den  GargiUaaus:  Quid  Romae  facisf  Vnde  tibi  tO' 
gula  sst  et  ftueae  pernio  eeliaef  —  Diese  Leate  non  gingen 
in  den  ersten  Stunden  des  Tages  (Mart  IV,  8.  Prima  sitlu* 
tantes  atque  ,  altera  <^  continet  hora,)  in  die  HAuser  tbrer 
domini  oder  reges >  von  einem  zu  dem  andern  eilend.  Senec. 
de  brev»  vit.  14.  lati  qui  per  officia  diseursant»  qui  se 
aliosfue  ingtUetant,  cum  bene  insanierint»  cm»  omnlum 
Omina  quotidie  ^imbuUsoerint  ^  nee  ulloM  a^tas  for^ 
jpraeierierint,  cum  fer  diversas  domos  meritariam  sahtU" 
tUmem  drcumtuierini  ete.  Gewiss  ein  saurer  Erwerb,  tfiglicii 
einer  kargen  sportula  wegen,  discursus  varios  vagumqne 
mans ,  et  fastns  et  ave  pofentiorttm  (Mart.  VlI^  39.)  zu  er- 
tragen, und  den  anteambulo  tumidi  regit  zu  machen.  JSIan 
Ictse  nur  das  fipi^pnunm  IX,  101, 

JJeiuiriis  tribwt  invitas,  et  mane  togatum 

Observare  iubes  atria ,  Basse,  tun; 
Deindc  haerere  tiio  lateri,  praecedere  sellam. 

Ad  viduae  tecum  pius  rninue  ire  deeem* 

Vgl.  X,  74.  III,  46.  —  Utüiigens  machten  viele,  welche  die 
Salutatio  ihrer  dienten  annaliinen ,  wiederum  bei  andern  den 
salutator,  und  nahmen  wohl  auch  die  Sportuia.  mit.  S.  Juven.. 
I.  117     Mart.  II,  18.  X,  10.  XU,  36.  , 

26)  Die  Frage,  worin  eigentlich  die  .s7J07V?/^«  bestanden  habe, 
ist  von  Buttmann  in  der  Kritischen  üibliothek.  1821. 
L  S.  ^  C  verbannt  wtorden.   Das«  ursprilngHch  wirklich 
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Speisen  In  K6rben  ausgetheilt  wurden ,  iit  wtgea  dm  Gegm- 
§al/iCS  der  coena  recla  nieltr  als  wahrscheinlich.  Später  waron 
es  bekaimüick  100  ftnafiranten ,  wie  Maftial  an  vielen  Stellea 
•■gl,  wenn  aach  maocbe  eine  bedeutendere  tp^riMla  xaUtiM* 
So  bdtil  «•  M  teieNMn  Diditer  IX,  101« 

Denariis  frihux  invitas^  et  mane  togatuM 
Observare  iubes  atria,  Basse^  iua. 

und  ^ ,  27. 

Et  tun  frieenos  largiiur  sportula  nummos. 
Das  wUren  nacli  altem  Werthe  :iOO  duailranten^  oder  7^  Denar. 
Vgl.  Vül,  42.   -  Die  Sportula  wurde  Abends  von  denen 
abgeholt,  die  frübdem  reaf  die  apera  togaia  geleistet  hatten. 
Bf  art.  X,  70,  13. 

Balnea  pnst  decimam  iassQ  cenäimque  peiuntur 
Quudrantet. 

Ob  aber,  wie  Bottmann  meint,  dieses  Geld  ivfritlich  fn  ttrli- 

chen,  sportellis  aiisgetheilt  worden  sei,  das  scheint  denn 
doch  selir  zweifcnialt ,  und  verinutblich  War  nur  der  Name  von 
der  alten  Sitte  auf  die  Cieldvertheilung  Hbergetragen  worden. 
Dagegen  scheint  da«  gewiss,  dass^  sobald  keine  Salotatio  Statt 
gefunden  hatte,  oder  sonst  Cllenlendienste  erwiesen  worden 
waren j  auch  kehie  SpoHala  erfolgte.  Marti al  sagt  IX^  88.: 

Languidior  nostri  si  (juan<ln  est  Paulluä  AtiU, 
Non  se  eonidwu  absHnet  ille  suos, 
TW  Itm^uore  qutdem  wHto  fteiogue  Ubwra$s 
8ed  mea  porremit  sporiuta,  Pa$ttte,  pede9. 

Der  erste  Vers  des  Epigramms  scheint  verderbt  xu  sein;  aber 
mit  Buttmann  zu  glauben,  es  seien  zwei  rerschiedene  Epi- 
gramme aus  inrtimm  retbunden,  kann  Ich  mldh  nldit  entschlies« 
aen.  Wenn  freüich  yoiiier  angenommen  worden  war,  das»  in 
Jener  Zeit  die  Sporlnia  nor  In  Geld  bestanden  Imbe,  ao  sdiien 
es  nicht  7,u  pas:»eü,  Uass  die  EinpHinger  convivae  des  rex  jjc- 
werden.  Die  SceUe  ist  aber  noch  in  »o(ero  wicbtigi  aM 
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raaii  daraus  «itht^  dass  ohne  die  tiigllchen  Dienste  —  aiclit 
bloss  das  matutttmm  ave  -  auch  keine  Sportula  gegeben 
wncde,  wae  ButtmaiiD  nur  in  Frage  etellt«  weU  er  bloae  an 
die  »ahUoHo  dachte,  und  nicht  die  o/JiSefa  mtieambuUMU  eCr. 
erwog,  mit  denen  eigentlich  die  eenttmi  pliimbei  verdient 
wurden.  X,  74.  Fielen  diese  offieia  weg ,  so  gab  es  natürlich 
auch  keine  Sportula.  Vielleicht  bezieht  öicii  darauf  auch  IV  ,  2j. 

27)  Dass  dieses  auch  zuweilen  geschah ,  ii»t  an  sich  natür- 
lich und  ergiebt  sich  aus  Cic  Verr.  Iii,  4.  Mart.  IX,  8L 
JVo»  vaeat,  out  dortnit,  dictum  H$  tergue  reoerso, 

38)  So  gagt  Plaut  Truc.  II,  1,  3.  Buie  AomM  onumfff 
mea  Kera  apud  nös  äiwU  naeniam  de  honif, 

29)  Die  Schilderung  ist  entlehnt  aus  Cic.  in  Pis.  27.  — 
3000  HS.  (GOO  fr.)  Miethe  xaiilte  auch  Sulla,  ehe  er  lu  Macht 
und  Relciithnm  «gelangte.  Piut.  Sulla.  1.  —  Mehr  über  die 
Preise  der  Miethwoiinungen  und  der  Hioser  aeibet  s.  bei 
Meierotto  IL  S.  l(Mi  It 

30)  L.  Desnoyers^  LesBeotiens  de  Paris.  Li  vre  des 
Cent  et  nn.  Iii.  p.  61. 

31)  Einen  solchen  bellum  honio  beschreibt  vortrefflich 

Mart.  m,  03. 

BeUus  Aofito  €§4t  fim99$  fui  dij/mrU  itrdiu»  criuss, 
Bai$ama  pti  Semper ,  citmama  Memper  ohU 

CmHea  qui  NiH^  fui  iSmAlttmm  mmstTtUf 
Qui  movet  in  vartos  brachia  vutsa  modos» 

Inter  femineas  tota  qui  luce  cathvdras 
Dexidet  j,  atque  aliqua  Semper  in  aure  »onat, 

Qui  legit  hinc  iUinc  missas^  scriöitque  ta6eHus$ 
Paliia  vicini  qui  refu^i  euMti, 

Qui  seit,  quam  quis  amett  qui  per  connMa  eurritf 
Birpini  veteres  qui  hem  novit  avoe. 

Wer  mochte  nicht,  wenn  er  einen  k  auf  unser  Zeitalter 
wirft,  mit  Senme  tagen:  „Die  Menschen  sind  was  Menschen 
luuner  waren. 
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32)  Sergius  Orata  hatte  zu  Crassus  Zeit  die  wichtige 
Entdeckm^  g^macht;^  dass  die  Lucriner  Austern  im  Geschmack 
Anen  andern  vonioiehea  aden*    Plin.       Ö4.  Uor.  fipod. 

33)  üer  Rhombus,  Butte^  einer  der  beliebtesten  Fische 
bei  den  Römern ^  zumal  je  grösser  er  war,  sollte  am  besten 
von  Ravenna  kommen.  PI  in.  a.  a.  O.  S.  Heind.  z.  Hör. 
Sat  I,  %  116.  und  vorzOglich  U,  8,  30. 

34)  Die  delüiae  der  römischen  Damen  sind  schon  durch 
den  'pasBer  der  Lesbia  and  den  Papagei  der  Corinna  bekannt  * 
Die  hier  erwähnte  lasa  gehört  allerdings  in  eine  spätere  Zeit» 
und  gehörte  keiner  Dame,  sondern  dem  Maler  Puhl  ins«  der 
ale  IDr  sich  selbst  gemalt  hatte.  M art  1, 110.  Derselbe  Dich- 
ter nennt  VII,  87.  als  so  geliebte  Ciegenstuiidt' :  babo,  eateUa, 
cercopttheeas ,  iehneumon  ,  pica,  draeo ,  luscinia.  — 'SaXäe- 
lieh  musste  der  Schosshund  der  Geliebten  auch  für  den  Lieb- 
haber Gegenstand  zärtlicher  Liebkosnngen  sein.  Das  schreibt 
■chon  Cleaereta  bei  Piautas  vor.  Aain.  I,  3, 32. 


Itefel  zur  RedactioD  der  Sesierzen  für  die  Zeh  der 

spätem  Republik,  Augu^^ts  und  DomitiaQS. 
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Studien  und  MHeJ^ 

Gallus  imtte  seit  einiger  Zeit  sidi  tod  dem  unruhigen 

Treiben  des  öfteii  Iii  dien  Lebens  müglichst  fern  gehalten^ 
und  ptlegte  seine  Zeit  zivisdien  den  Freudeo  des  Malils 
Utd  der  Lieber  dem  Umgange  mit  FVeunden  und  ernsten 
sowohl,  als  heiteren  Studien  theilen  Auch  jetz^ 
nachdem  die  Freunde  das  Haus  verlassen  hatten,  zog  er 
sidi  in  das  Zimmer  zurück,  in  ivelcbem  er  täglich  die 
sjKiteren  Morgenstunden  im  Herz  und  Geist  belebenden  und 
erfrischenden  Vericehre  mit  den  grossen  Geistern  der  grie- 
chischen Vorzeit  hinzubringen,  oder  dem  Spiele  der  eigenen 
Muse  sich  zu  überlassen  gevvolint  war.  Darum  lag  auch 
dieses  Zimmer  fem  von  dem  laimenden  GetFühle  der 
Strasse^  wohin  weder  das  Geräusch  der  knaiietnien  Last- 
warron  und  der  spornende  Zunii'  der  Mauitbiertreii>er,  noch 
die  Homer  und  Klagegesfinge  pompbafter  Leicfaenzilge, 
oder  das  Gezänk  der  geschäftig  durtli  tiie  Strassen  eilen- 
den Sklaven^)  dringen  Iconnte.  Ein  liohes  Fenster,  das 
von  dem  frfihen  Strahle  der  Morgensonne  getroffen  wurde, 
erhellte  mit  angenehmem  Lichte  von  oben  herab  das  mas- 
sig grosse  Gemach,  dessen  Winde  in  lieiteien  Farben 
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«it  zifldiditii  Anbwken  g^echmflckt  vwma,  »visciMB 
denen  auf  dunUcfem  Fdde  geieteiliall  die  OeslidteD  üppig 
reizender  Tänzerinnen  schnebten  Ein  zierliches  Ruhe« 
bett  mit  Scbildplatt  bele^,  und  mit  buntem  babyloniscfaem 
Teppicbe  behängen^  daneben  das  Scrinium^)»  das  die 
neuesten^  dem  grösseren  Publikum  noch  uubekarmten  JElle- 
gien  des  Didhteis  l>a:rg,  endlich  ein  Ideiner  Tisch  von 
Cedemholz  auf  bronzenen  Ziegeufüssen  bildeten  die  ganze 
Si^llex.  ' 

Unmittelbar  neben  dem  Zimmer  war  die  Biblioihe&^ 
voll  der  reichsten  Schatze,  die  Gallus  vorzüglich  iu  Alexan* 
drien  erworben  hatte.  Dort  lagen  rings  an  den  Wänden 
hl  Sdir8nken  aus  Cedemholz  theils  von  Pergament,  theils 
von  feinem  ägyptischem  Papyrys  die  Bücherrollen,  jede 
mit  emem  Zettel  versehen  >  worauf  .In  leuchtender  rother 
Schrift  der  Name  des  Verfassevs  und  der  Titel  des  Buchs 
genannt  war.  Danilier  aber  sah  man  iu  Bronze  und  Mar- 
mor die  Büsten  der  berulmitesten  Schriftsteller  aufgestellt, 
ehi  gMMi  . neuer  Schmack  der  Bifalibthelsen ,  den  fn  Rom 
zuemt  Aisioius  Pollin  ciiigefuhrt  hatte der  indessen  viel^ 
leicht  Mr  «ts  den  Bibliotheken  xu  Vergum»  micl  Atoxan» 
dria  entlelint  war.  Freilich  waren  es  nur  die  ersten  Ro- 
präsentanteo  jedes  einzeinen  Zweiges  der  jLiteratur,  die 
in  dem  engen  Ramme  Phdz  gefooden  httten;  daftr  aber 
bewahrten  mehrere  UoUen  die  Bildnisse  von  siebenhundert 
metkwürdigoii  MüDneni;  >Mm-  waton  die  Hebdemades  oder 
die  Peplo||ra|ihle  des  Vam,  der  mittels'  einer  neuen 
geprieneiKM]  Erliüduug^)  dakati  gelangt  war,  aut  eine  leichte 
WelM  die  Sammhing  nefeer  Pettnite  vervieifMgeD  rnid 
so  nebeii  buaen  MographiBclMn  Notiseli  mudtk  die  Züge 
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der  JüläDoer  io  jcahlreicileo  Exemplaren  durch  die  game 
gdchrto  Wdt  vefbrdtoD  n  kiSonen« 

Auf  der  andern  Seite  der  Bibliothdc  lag  ein  grusaeres 

Zimmer^  wo  gelehrte  Sklaven  )>escliiüiigt  uareri,  mit  kunst- 
fertiger .  Hand  die  Werke  berühmter  griechischer  Schrift« 
steller,  auch  Siterer  rlSmiadier  abzuschreibeD,  tfaeila  um 
die  Bibliothek  mit  neuen  KoUeu  zu  vermehren^  theiUauch 
für  Freunde  des  Herrn^  deneu  er  geföUig  seine  iiterärischen 
SchStze  mitfheilfe.  Andere  waren  bemitfit  den  Rollen  das 
geiällig&te  Aeussere  zu  geben ;  leimten  die  einzeluen  Strei- 
fen Papyrus  zusammen^  zc^en  mit  rother  Farbe  die  Linien, 
welche  die  versdiiedenen  Colnmnen  abAeilten,  und  schrie- 
ben mit  derselben  Farbe  den  Titel,  glätteten  mit  Bims- 
stein den  iSdinitt  der  Rollen  und  schwSrzeteo  ihn»  be* 
festigten,  an  den  Stäbchen,  um  das  sie  sich  v\  ickelten,  die 
elfeubeinerueu  Knöpfe,  und  färbten  bochroth  oder  gelb 
das  Pergament,  das  ihnen  als^  Umschlag  dienen  sollte. 

CWhw  trat  nut  Chresnnos  fai  das  StudisiibaMr,  wo 
bereits  der  Freigelassene  seiner  harrte,  dessen  er  sich  bei 
seuion  Studien  211  bedienen  pflegte^),  an  BcnieifcnngeD 
zu  dem  Geleseneo  zu  madieo,  oder  efamefaie  Stellen  auf* 
zuzeichnen ,  oder  auch  die  eigenen  Gedanken  und  was  er 
sninend  der  Muse  aMauscfate  niedeiausohreibeo.  £r  be^ 
spradi  nodi  mit  Chresnnus  die  nSAigen  VoiMrungeo 
zur  baldigen  Abreise,  und  lagerte  sich  dann  in  geivofaoter 
Weise  auf  dem  Studleibett,  geslülzt  mf  den  Mnhen  Am, 
das  rechte  Knie  et>\as  höher  heraufgezogen,  um  darauf  das 
Buch  od^r  die  Schreibtaliel  zu  iegen  Z)-  Gieb  mir  die 
Rolle  min«  ««dichte,  Fhldnis,  spiich  er  s«  daü  Fr«i^ 
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^lasseneu»  ich  wUl  nicht  abreiäta»  ohne  zuvor  das  beeo- 
4iste  Biidi  dem  BflclierveikSiifcr  zngeflaodt  zo  iiabeii.  £b 
verlangt  mich  z^var  nicht  sehr  (lauach,  mich  i«  den  Argi- 
letanischen  Taberueo  för  £ün(  Denare  veikaufen  zu  lasseo, 
tmd  meineo  Naskeo  an  der  Thdre  b  Dicht  uuner  guter 
Gesellschaft  aushängen  zu  sehen,  aber  Secundus  quält 
mich  darum,  und  so  mag  es  sein.  £r  versteht  seiuen 
Vortheil,  sagte  PhSjnis»  lodern  ^r  ans  dem  KSstchen  von 
Cederiiholz  die  Rolle  hervorzog;  ich  wette,  dass  seme 
Schreiber  monatelang  nichts  zn  thun  haben  werden,  als 
deme  Elegien  uiid  E4)igramme  abzuschreiben,  und  dich 
mrd  der  Beifall  belohnen,  den  nicht  Rom  allein  ihnen 
schenken  wird,  nicht  Italien,  sondern  die  Weit. 

Wer  weiss,  sagte  Gallus.  Es  ist  immer  gewagt,  was 
man  nur  für  den  engen  Kreis  trauter  Freunde  geschrieben, 
dem  öffentlichen  Urtheiie  hinzugel^n*  Unser  PablÜcum  ist 
gar  eigensinnig.  Dem  einen  bin  ich  zu  Icalt,  dem  andern' 
j^reche  ich  zu  viel  von  Lycoris;  einem  diitteu  sind  meine  * 
Epigramme  m  hmg^).  IM  nnn  die  Grammalgrsr  gar! 
sie  rechnen  mir  aucli  wohl  die  Felikn  an ,  die  der  Ab- 
•  "  Schreiber  in  der  Eile  machte^).  —  Aiier  sieh,  setzte  er 
lasasa,  hidem  er  die  Rolle  aufwickelte,  es  ist  bis  zum  Um- 
billcus  gerade  nocii  Kaum  genug  für  ein  kleines  Gedicht, 
,öber  das  ich  dwsen  Morgen  beha  Auf-  und  M^fchcn  im 
Petist^  naohdadites.  Es  ist  zwar  flMüg  entworfen^  und 
der  scherzliafte  Ton  stimmt  mit  der  letzten  Elegie  nicht 
recht  fiberein.  Vielleicht  wird  man  sagen,  ich  hfitte  bc«* 
ser  gelhan  es  wegzulassen;  aber  sem  Inhalt  ja  selbst 
der  beste  Beweis  für  seine  Anspruchlosigi^eit;  warum  soli 
nicht  auch  der  Schsm  hier  stehen?  Hüce  ake  nn4  «cbieih. 
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PhSdnuf  HoUte  die  Holle  in  Empfang  nehmen. 
aMgte  CitSkm,  die  Zdt  bis  znr  AbreiM  ist  kam.-  Mimm 

(jirillci  uiitl  JSt'hreililalLl ,   schieila«  mli  AbkiirzniigtMj  und 
w^iirend  ich  dann  Doeh  el&ige  Briefe  dikthr^»  tiiigfi*  dn  es 
—  Pl^dn»  gebordite,  «efacfe  sieh  liiif  den'^tt  dot 

BetU,  uud  äciuieb  wie  der  tlcri  cüktirte^^^);  ^  r    •  . 

An  inelü  Bucfc'  ■  '  '        •  '  •  ■ 

Wohin«  thOrige«  Bncb^  wohin?  fremd  willst  da  bei  Wemden 

Obdach  siii  lieii  und  Schutz  ?  Wohnst  du  nicht  .sicher  duheim? 
Wiilwisinn  ist  es,  dem  stol/eii  (M*s])ött  der  hülitieriileii  IVieuge 
■  Preiszugeben,  was  kaum,  litrcbt' icli,  deo  FretUideu  behagt. 
Und  der  Veracbtong  ächmacb,  mid  NAMOtani^pliMi  in  dalden» 

Unddea  Veidiinw,  wenn  denSCnh  kalt  dir  derKdÜker  bricht. 
Aber  Tielleicht  weil  nicht  von  gemeinem  Stoffe  dein  Blatt  iat» 

Und  kunstreiciiere  Hand  sauber  die  Züj^e  gemalt; 
Weil  den  Schnee  des  Papiers  umbtillet  Tjrischer  Pur[)ur, 

Und  uuf  duukeleiu  Schnitt  farbig  dir  schimmert  der  Knopf: 
Hoffirt  du  der  JOnger  A^oUsj  der  verwandten»  Schrttnke  zu  »leMP» 

IM  hl  solcher  GnUalt  Ireundllch  wiVlooattncii  sn  aeinf 
Und  m  der  Toga  Falten  nu  nahn»  und  Lob  nur  sn  hfireni» 

Und  weithin  in  der  Welt  gern  dich  gelesen  zu  sehn  ? 
Ach  uüisüm>t!  ^Nichts  hilft  dir  dein  Schmui  k ;  wie  bioix  du  auch 

prunkest^ 

Ist  doch^  geschwärzt  von  Rauch ,  sicher  die  Köche  dein  Ziel. 
Oder  du  wanderst,  so  siAnnick!  In  des  MariBtsonsanbereLiiden» 
Und  nmanber  dann  salbst  bringst;  du  jiie  Wnluna  anrikk, 
■  Ml  ich  doch  Ckaro  selbst»  voll  Stolz  aaf  sdne  Verdleaste« 

(Wundf  1  bar  istSj  und  doch,  glaube  mir,  wahr  i>l  du*  Wort) 
Bald  des  PleÜers  Gewürz  ,  bald  Salz  als  Düte  be^vahren, 

Und  zum  Staunen  sich  seihet  wurden  die  BlUtter  pikant 
Oder  es  barg  das  feuchte  Papier  sorgfiÜtig  der  Thynnen 

Salltge  Brut:,  imd  was  wdler  dfer  KMe  BnOaH 
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Sei  denn  klug,  imtllass  dich  dmch  8ol(  hos  Beispiel  gewarnt  sein; 

Bleib  und  warte  niclit  ah  eigner  Erlaluung  \'erdru»s. 
Doch  umsanst,  icb  sprach  ia  den  Wind.  Fort  treibt  es  dich?— 

Gut  denn! 

Geh!  doch  wirst  do  gelcrfinlit ,  klage  mir  nimmer  dein  Ldd. 

PhSdms  liaüe  mit  mOgliehster  Eile  geschrieben.  Bfan 
IsoDote  aus  Beioeo  Mieoen  nicht  wohl  erkeiuteu^  .ivaa  mm 
Uitlieil  über  dieee  i^poitri^lie  sei  £r  ging,  da«  Gedkhf 
mit  deutlicher  Sohrift  in  die  Rolle  einzutragen  und,  Philo- 
damus  herzusenden^  dessen  sich  der  Herr  jq  der  Regel 
Ulm  Schiribea  der  Briefe  bediente.  Beider  Sprache» 
gleich  kuudig  \  ersah  er  iii  den  meisten  Fällra  den  Dienst 
des  griechischen  und  4es  Jatevueeben  CoimpoiideDteu^ 
anae)  wenn  der  Uelt  der  Brfele  einen  TeitFanten  md' 
zuveriüssigeu  Ödueiber  nöthig  machte.  Heute  war  diess 
zwar  nicht  der  Fall  £a  gab  nnr  knrae.  ftewMbehaltItche 
Briefe  zu  schreiben  >  die  fceineriei  Mysterien  entlialten 
sollten«  Philodamus  brachte  den  Griffel^  die  mit  Wachs 
äberasogenen  HoiztäfeJchen^  und  was  zum  Vembgaln  de» 
Briefe  gehSrle  heriwl,  nahm  Phädrus  Platz  ein  und  zeich- 
nete mit  geübter  Hand  die  kumn  »Sätae«  ;die  Crattne  dft-> 
tkte  anH  Meidimg  der  Abreia«  an  Faamle»  und  Einladung 
«um  Besudle  auf  der  Villa;  Billigung  eines  Ankaufs  von 
Statuen  und  Gemälden^  den  ei«  kmmd  m  Atiaen^  &  Gti- 
hm  «euMieU  iiatle  1 ;  S^npfeliln««  «Am  Freiinde«  hn  einBtf 
andern  in  Alexandria,  diu,  waren  die  bald  bivseitigten  Ge- 
genstände der  hßutigeo  Qi^mspßnißM^  JDii«joai»  i^aifaff 
MM  Orilel  und  T£feidies,  m  mH  eigener  Ibmä  emige 
zärtliche  Wort^  ^  Lycoii«  zu^lireihen,  und  sie  zu  veiv- 
anlassen»  ihm  zu  folgen»  nicht  mjm  «nf  Mine  YiH«,  dMP- 
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er  föhlte  zu  gut,  dass  ein  VerbältDiss  der  Art  nur  da^er- 
haft  sein  kSme,  wenn  eine  gewisse  Feme  der  Phantasie 
gesiattefe,  mit  ihren  Faiben  die  WiikUchkeit  auszuschmücken; 
(la^s  aber  durch  ein  eugeres  ZiisaniiiieDiebeu  unter  einem 
Dache  aller  Reiz  und  die  Poesie  der  liebe  yemiditet  werden 
würde.  Darum  schlug  er  ihr  vor,  nach  Bajü  zu  geheu, 
und  durfte  nicht  zweifelo,  den  Wunsch  erfüllt  zu  sehen,  ' 
da  das  las%e  Treiben  dieser  viel  besuchten  Theimen  Ver* 
gnügen  in  Fülle  versprach,  und  die  nicht  bedeutende  Ent- 
fernung seiner  Villa  Öfteren  gegenseitigen  Besuch  hofien 
iiess.  Bfancher  Andere  wflrde  freilich  Bedenken  getragen 
haben,  seine  Geliebte  dorthin  zu  senden,  wo  Versuchungen 
aller  Art  auch  eine  festere  Tugend«  als  die  einer  leicht- 
fertigen Liherüna  zu  verfttiren  im  Stande  waren,  aUein 
Gallus  kannte  Lycoris  zu  gut;  nur  einmal  in  früherer  Zeit 
war  sie  ihm  untren  gewesen  ^^),  und  trug  er  nicht  damals 
mehr  noch  als  sie  die  Schuld? 

•  Er  überlas  noch  einmal  die  Briefe»  die  Phiiodamus 
geichriehen  hatte ,  dann  schlang  dieser  kreuzweise  den 
Zwirn  um  die  smsaramengelegten  Täfelchen,  und  legte  wo  er 
geicBÜplt  war  ein  rundes  Stückchen  Wachs  auf;  Gallus  aber 
zosT  vom  Ffaiger-  ehien  sdionen  Beryll,  In  weldm  von 
Dioskorides  Hand  ein  Lüwe,  von  vier  Amoretten  gegängelt, 
eingeschnitten  war,  hauchte  ihn  an^  damit  nicht  das  zähe- 
Wadis  daran  hSngen  lileabei  d)^  und  drOckte  Ihn  t^f  hkiein 
in  die  weiche  Masse.  Philodanius  hatte  indessen  die  tabel- 
larios,  die  Sklaven,  die  zur  Versendung  der  Briefe  gebraucht 
wurden,  herbelgernfen.  '  Jeder  von  Omen  «mpfing  eine  Bot* 
Schaft;  den  nach  Athen  bestimmten  sollte  ein  eben  abrei- 
smier  gVeund  mit  nehmen. 


üiyiiizeo  by  Google 


Studien  und  Briefe.  159 

Kaum  vvaroü  diese  Genchafte  beendigt^  als  der  Sl^Iave 
cbtiat>  dem  die  fiesoigiiiig  der  Uhfen  oblag,  und  ver- 
kündete, dam  der  Schatten  des  Soanenzeigers  auf  das 
Zeichen  der  vierten  Stunde  falle  und  die  fünfte  beginne. 
Das  war  die  Zeit,  wo  Galhis  abzureisen  beschlossen  hatte. 
Er  eOte  daher,  das  Zimmer  m  verlassen,  und  von  dem 
harrenden  Sklaven  die  EeLsekieidung  sich  anlegen  zu 
bnscn. 
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JErster  Maccurs  tsur  dritten  Scene. 


"Wenn  wir  im  Hause  elnei  UTiMemichaftlich  gebildeten  Bo- 
rnen und  geistreichen  Dichters  eine  zahlreiche  BibliothelL  an- . 
treffen j  so  werden  wir  das  natürlich  finden,  und  würden  Im 

Gejijentlieile  sie  vermisse» ;  aber  mit  Unrecht  würden  wir  von 
dem  \  orliandeiisein  einer  kostbaren  Bücbersammlung  auf  dcu 
wi£«enschaftlicben  Sinn  des  Besitzers  scbliessen.  Was  in  fru- 
heier  Zeit  nur  Bedürfniss  einzelner  ducch  die  Wissensciiaft 
gebildeter  und  ihr  befreundeter  Mitnner  war ,  das  wurde  nach 
und  nach  Blode-  and  Loxosartiice].  Iffian  mochte  nocli  so  un- 
wissend seip^  so  wollte  man  doch  gelehrt  scheinen,  und  es 
gchörJe  7,nm  guten  Tone,  im  eigenen  Hause  eine  reiche  Bibiio- 
tbel^  zu  besitzen  ,  wen»  man  aurh  nie  einen  grierliisrlien  Dich- 
ter, nie  einen  Philosophen  in  die  Hand  nahm^  vielleicht  nicht 
einmal  dazu  fcam^  die  Titel  der  Bollen  durchzulesen,  find  Itör-h- 
stens  an  der  Nettigkeit  der  äusseren  Form  sein  Wohlgefallen 
hatte.  Seneca,  de  tranq.  an.  9.  taddt  ernst  die  Sucht, 
eine  Unzahl  von  Büchern  aufeuhÄufen  in  Bibliotfaeicen,  qua- 
rum  dominus  vLv  tota  vita  sua  indiccs  pcrleyit.  Er  spottet 
über  die^  quibm  volununum  suorum  front rs  maxi nu  pfncent 
tiiuttques  und  sagt  endlich:  iam  enim  inter  balnearia  et 
therma»  Mhliotheea  quoque  ut  necessarium  domus  oma- 
mmtum  expoUtur*  Igmteerem  pUme,  *i  e  studiorum 
nimia  cupidine  oriretur;  nunc  Uta  exquisita  et  cum  ima- 
qinibus  suis  desn  ipta  sacrorum  opera  inffcnicrttm  inspe^ 
ciem  et  cullum  j^arietum  coniparantur.    Sah   sich  doch 
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Bit  Bibliotiiek.  m 

Lacian  veranlasst  in  einer  eigenen  Schrift:  /7ipo?  anaidtvrov 
MtA  noM  f^ß^tt  wßovfuvov  diese  Thorbeit  scharf  zu  geisiela» 
md  geivlw  treffeMl  ruft  er  dem  G^nstande  teinet  S^e»  dte 
SprOchwfifler  w:  iU0i^  l  «^koc  wS»  ;r^M  üvftßöküf 
md:  8m«  itS^  cKixvktc  >ttM»r  vcl  Jm.  Vgl.  Ma rtV^ 51.-^  And«ni 
Gebrauch  machten  freilich  Cicero,  Atticus^  Iloraz  (E[Hst  I, 
18,  109.),  der  ältere  wie  der  Jüpgere  Plinins  von  ihren  liiblio- 
thakea^  und  dasselbe  dürfen  wir  von  Gallus  voraussetzen  Dass 
•Ikr  achoii.  in  der  danaligeii  Zeit  eiae  Bibiiiolbek  «In  nodi« 
iMdigea  Ameiildciiimit  war»  achtiiiC  ans  Vitrav  gelblg«rt 
wwdett  u  kSuMB«  der  TOii  ihr  wte  m  andern  ThcUen  dea 
Hauses  handelt 

Nach  seiner  Vorschrift  sollte  sie  nach  Morgen  Heppen,  ans 
deppeltem  Grunde :  VI,  7.  (Sehn.  4.)  Cuhicula  et  öibäolhecae 
ad  öHmtem  wpectmre  debent;  usus  enim  maMinampoHth 
Uli  hunmi  iUm  fl»  öiklMkee4$  UM  neit  j^uireieeni.  Ueber 
Obre  weiten  Einrieklong  rennSgen  wir  «n  ao  beiaer  an  nrthei- 
kn,  als  die  Anigrahongsn  in  flerkniannn  bekanntHch  an  dner 
alten  Bibliothek  mit  ihren  Rollen  geführt  haben.  Dieses  Zim- 
mer hatte  rings  an  den  W.'lnden  Schränke  ^  nicht  viel  Aber 
Manneslänge  hoch,  in  denen  die  Rollen  lagen.  Eben  so  theilte 
eine  andere  Reibe  Schränke  in  der  Mitte  des  Zimmers  dasselbe 
In  swel  lliellej  s6  dass  nttr  auf  den  Selten  Gflnge  blieben. 
Ss  >  /^tote  deionwch  JedigUdi  nur  Anlbewnlming  der  Btteher, 
nicht  wohl  zum  Gebrauch  an  Ort  und  Stelle.  Da  ein  kleiner- 
Baum  eine  bedeuttnde  Anzahl  Rollen  fassen  konnte ^  so  schei- 
nen (Ü^  allen  Bibliotheken  überhaupt  nicht  sehr  gerftomig  ge- 
wem  mIb*  I>in  in  Herinalwam  entdeckte  war  so  klein, 
dass  man  mü  aosgestreekten  Armen  iul  von  einer  Wand  snr 
'  wdem  mfcben^lEonni«.  8.  Win  keim.  A-iini.  a.  Geseb.  der 
Bank,  W.  L  S..401.  Briefe  an  Blaneonl.  I  W.  n.  B. 
227  f.  Martorelli« .  de  regia   tbeca  calamaria  t 

Mit  den  Ergebnissen  dieses  Funds  stimmen  sehr  gut  die 
«BlegentUebe»  NpMMditeii  alter  BduriMeiler  übciein.  Auch. 
l  11 
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IM         Erster  Eievri  cur  «Irttt^n  Scene. 

V  irr  UV,  VU.  Praef.  7.  sagt  vom  ArUtophanes  ,  der  die 
Magial#  mchirtlMii  vnlkU%t  0  eertis  miutriU  infintim  «oIk- 
mkm  ^dtiaiU  VopUe.  Tacit  8.  kakei  HUMk€em  M71^ 
im  armario  seato  likrum  elephanttmtm  «tc«  und  «o  Mut  et 

auch  bei  P 1  i  n.  II ,  t7.  PäHeti  (cublcuK)  in  ^hH^thmtae  spe* 
ricm  armarium  inxettum  est  ^  quod  nan  legmdos  Hiros, 
sed  leetitandos  capit.  Hier  war  e»  also  eio  Wandschrank.*— 
Ob  diese  Schränke  Thdres  gehabt,  und  verschlosseii  worden 
sM»  wl«  «idere>  fm  deMn  mm  QM  igl.  mdInmBhn»,  auig 
Ml  nicht  behaupten.  Seneen»  irMq,  9.  nennt  Obefhanpt  akhi 
mrmmia,  iendem  teeio  tenm»  ^Btrw^  hemiammt^i,  mm 
auch  von  blossen  offenen  Repositorien  verstanden  werden  kann, 
irrig  aber  ist  es,  wenn  nn«;ej^eben  wird,  diese  arm?>ria  w/iren 
each  srrinia  geuaoat  worden.  S.  über  die  Letztem  unten 
.  AnneriL.  4*  Blngegm  wird  daiQr  von  JnTen.  1U>  319.  der 
Aae<tiKA(  fomU  gehmucht^  der  eenel  wohl  «neh  nnr  beweg- 
liche BehSher  bedemet  Bei  Martini  hetasen  aie  ed»  be- 
zeichnend fiidi.  I3  118^  15«  prfmo  4aUt  kU&rate  nido  - 
rastun  pumice      Martialenu  VII,  17,  ö. 

Hos  nido  Ueet  inseras  vel  Uno, 
Septem  quo»  ühi  mtttimus  Hhellos, 

upd  alierdingB  lag  der  Vei;gleicb  mit  einem  Coliimbaiinni  nahei 

Seit  Aiinioe  Mllo  bi  der  MentHehen  von  Ihn  dedicfrten 

Bibliothek  die  Portraits  bcni hinter  Aftonei*  hi  Gemälden  oder 
Büsten  aufgestellt  hatte,  fing  man  «an,  dies»  auch  in  Privat- 
bibiiothelLCii  nachcuafamen.  PI  in.  X\XV,  2.  Suet.  Tib.  70. 
Ein  interessenter  Beleg  daM  Attdct  eich  bei  Hart.  wo  fan 
enten  EpiginMiiie  der  iMcihtef  dem  Arltna  die  BiiehtfH  mrter 
eem  Büd  sendet,  4ein  dieser  nhien  l>latn  tai  s^ner  BAlMhek 
sehericen  wollte.  Dann  heisst  es  in  einer  epistola  ad  TuranitMiJ 
Epifframma,  f/uod  extra  m'dinem  paginarum  f  vf,  ad  StertU 
nium,  clarissimum  virunit  scripsimus,  qui  imaginem  meam 
ptmere  in  bibHoikt^amMtoktiti,  Sn  MMh  in  deftBibliothelc, 
welehe  Hadrinn  hi  Mim  ndeg^  Pniia.  I,  1^  9.  <eM^> 
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Vuä  niclit  Bor  die  Portmlt»  dcr-SSeitgeMMM»  wollfe  mm 
anfateneD,  sontoii«  wie  PViiIib  wäpi  ftdn  HmM  etlamt  qmiw 
HO«  9unt,  finffunittr  parhmt^e  de$§äeria  ium  träHtm 

miltus,  xirut  In  Homero  evenit  AüMerdem  fanden  andi 
Statuen .  t.  B.  Aer  Musen ,  Cir.  Farn.  VII,  23.  dort  ihren  Platz, 
oder  es  führte  auch  wohl  gleichsam  den  Vorsitz  in  solcher  ge- 
lehHeB'TmuuDoitnig  die  iMdie  ttÜttiB  der  Weitheit  und  schaf- 
fenieD  gehtigeii  Kntt,  deren  t^laine  bder  B8»te,  media 
ntkva,  IiiTeii.  HI,  n9.,  dem  <kfte  efaie  h6liere  WeHie 

'  INlr  die  Swedce  der  IMillotbefe,  nfcfit  mir  «h  Hifer  Beftnf> 
slrhtignngj  sondern  um  sie  7m  verraeLreii  und  iilr  die  Nettig* 
lielt  des  Aeusseren  xu  scw^en,  hatte  man  eiijene  Sklaven,  die 
so  der  grossem  Klasse  der  UbraHi  gehörten.  Der  Warne  be- 
«eieltliet  fiberiiMipt  «He  welche- vim  SelireibeB  gebraucht 
werden/  «aber  sie  ancb  «cMeebthhi  titfihmo  geoMint  werden. 
Ale  seliiie  sind  sie  Jedoeb  zmlllcbst  m  mftftmtwMen  von  den 
seribis  publiris ,  die  liberi  waren  ond  eine«  eigenen  ordo  «es-  ' 
machten :  godann  aber  auch  von  den  hihliopolU,  die  ebenfalls 
IHtrarii  genannt  werden  ^  und  zwar  mit  den  lihrarüs  der  Bi- 
liliothek  eine  BeachMlUgong  hatten^  bei  denen,  indessen  der  Be- 
griff des  Verkaafe  der  abgeschriebenen  Bücher  fiir  ihre  Rech« 
nung  hfaiBnkSninit  Vgl.  Eschenbach,  de  seribis  vett 
in  Polen,  tbes.  toni.IlI  Ernesti,  Clav,  CIc  s.v.  scriba. 
Unter  den  Schreibern,  die  der  Privatmann  sich  hielt,  UBtMV 
scheidet  man:  Hbrarii  a  studits  —  ab  epistolis  (von  beiden 
wird  weiterhin  die  Rede  sein)  und  a  bibUoiheca,  Ob  indessen 
die  Verbindung  der  beiden  Namen:  Hhrarius  a  bibliotheca  sich 
sollte  nachweben  lassen »  Ist  mir  nwelfelhaft.  Auf  Inscbriftea 
heisst  es  sonst:  Übrwrtus  et  abibUotheea^  und  Letzterer  wird 
dann  wohl  der  gewesen  sein,  welcher  die  Aafeicht  über  das 
Ganze  hatte,  wozu  man  natürlich  einen  libraiius  nahm.  Die 
Übrarii  aber,  welche  für  die  Bibliotheken  abschrieben,  wurden, 
wiewohl  cnl  spät,  auch  antiquarU  genannt.  Cod.  Theod. 
IV,  8»  3.  AnÜfumiM  ad  Mttotheeae  eadicea  nomponeade*^ 
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Erster  Excurt  zur  dritten  Scene. 


vel  pro  vetustate  reparandos  quatuor  Graecos  et  tres  La- 
tinos  scrihendi  peritos  legi  iubemus.  Die  Erklßrans^  Indes- 
sen j  welche  Uid.  Orig.  VI^  14.  giebt:  Idj^ürii  üdem  et 
mtUqumii  voemUurs  sed  Hbrmii  nmi,  qui  et  wma  ei 
veiera  etrikmUf  mUiquarii^  qvi  tmtummodo  wtera  ^  vnidß 
et  fforne»  tvmuenmi*,  nSdite  schwerlicli  ale  4ie  wafare  gelten 
können.  Richtiger  acheint  es  anninebnen^  damj  alt  die  altn 
r&ni&che  Schrift  anfing  in  die  Cursiv&chrift  überzugehen ,  man 
die,  welche  alte  ansehnliche  Uncialschrift  beibehielten,  anti- 
quarios  mit  eben  dem  Rechte  nannte  j  mit  weichem  man  den 
ächriftstellem»  welche  abaicfatildi  tmüqua  et  recondita  verha 
wählten  (Suet.  Ang.  86L)  diesen  Namen  gab.  6.  Gnrlitt«  Ar- 
ckftoL  Sehr.  S.  7.  Daher  erkUbren  noch  die  CHossen  das 

Wort  durch  aQx^*^yfi^9^  ttaXXtyodtpoq. 

Die  librarii  waren  aber  nicht  bloss  Abschreiber,  sondern 
zugleich  auch  Buchbinder^  wenn  man  auf  die  Rollen  diesen 
Ansdfnck.  Ohevtingeft  dacf.  Ueber  ihre  Geschäfte  s.  d«i 
geaden  Escua. 

IdMratnr:  lilpsit  de  bibllothecli  syntngmn.  Opp. 
ton.  IIL  Lonieler>  de  blblinlhecls*  (in  antiquarischer 
Hinsicht  selir  unbedeutend). 
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Vou  der  äusseni  Gestalt  der  Bücher  bei  den  Alten ,  hat 
Schwarz  in  seinen  gelehrten  Dissertationen  De  oruamen- 
tif  libcorum  apud  veteres  asitatts.  freilich  mit  Bei- 
mifchiuig  manches  Entbehriiclieii  anslÜhrlich  gehandelt.   Es  . 
bleihl  Messen  noch  nach  dieser  sehr  fleissig  gefiibrten  Unter* 
suchung  noch  manches  zu  berichtigen  nnd  so  erkUren,  worüber  " 
zum  Theil  die  in  Uerculanum  aufgefundenen  Rullen  Aufschluss  . 
geben.    Ueber  einijjcs  habe  ich  zu  Tib.  III,  1.  gesprochen. 
S.  meine  Elegeia  iiomaua  p.  242  C 

Der  Stofi;  auf  welchen  die  BQcher  geschrieben  worden^  war 
in  der  Begel  das  feine  Bast  {Hber^  die  einseinen  Lagen  jiAI- 
lyrae)  des  Ägyptischen  Papyrtn>  den  man  tu  Angnsts  Zek 
durch  Zorlchtong  and  Bleiche  (ablatio)  so  za  vervoltlcommBen 
^u&äte,  dass  der  vorzüglichste  der  früheren  Zeit  {hicratica) 
nur  als  dritte  Qualität  galt ,  während  den  ersten  Rang  der  nach 
August  benannte  einnahm,  und  die  nOdiftte  Sorte  der  Livia 
Namen  IIHurte.  £s  gab  hi  Born  daTon  TCfscbiedene  Fabrfiun. 
Plin.  13j  S3.  sagt,  nachdem  er  obigan  Sorten  ga* 
sprachen :  Pr&xhnmm  (nomen)  am^Mtheairieat  dtOmm  fiu* 
rat  a  confecturae  loco.  Excejttt  hanc  Romae  Fannii  mftUi 
officina^  tenua(anu/ue  (uriosa  interpolatione  principalem. 
fecit  e  plebetu  et  nomen  ei  äedit.  Quae  non  eäjset  ita  re- 
eurata,  im  mo  numtU  umphith^tOriem,  Er  führt  Oberhaupt 
acht  Seiten  an»  deren  geringste  die  emporHiem  warn  Schreiben 
imlnogücii  war,  nnd  narnnrVerpacIcong  gebiaocbt  wnide*  weiter 
et  eben  den  Naim  hatte  (a  mercaimihu  eofnmtOmmta), 
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Zweiter  Bicurs  xar  dritten  Scene. 


D!e  gctunalea  Streifen  dieses  Papiers  —  an  den  Hercolaol- 
schen  Rollen  etwa  secbs,  Hoger  breit  —  worden  cosanunenge- 
leimtj  pi^inae,  sekedae,  was  wenigstens  bei  Mart  IV«  90. 

Ohe  iam  satis  est ,  ohe  Ii  belle  ! 

T»  proeedere  adhuc  et  ire  quaerU»  ■ 
Nee  evmma  pote*  in  Scheda  teneri. 

nicht  ein  einzelnes  BlaCI^  Wie  bei  Clc  Att.  l,  20.,  sondern 
den  letzten  Streifen  der  Rolle  bedeutet.  —  Die  Breite  der 
Rotten  und  natürlich  auch  ihre  Litnge  waren  Ferschieden.  Die 
Herculanischen  shid  In  der  Regel  einen  neapolitanischen  Palm 
breite  aber  auch  schmäler.  S.  Wlnlcelm.  Br.  an  Bianco'nl 
W.  IL  S.  227  ff.  - 

Neben  dem  Papyrus  war  das  QöUciiste  Material^  seit  der 
firfindimg  des  Eomenes  von  Pen^amuSj  Peri^ent,  memkrana 
(Pergamena).  •  Plln.  XUI,  11,  31.  das  indessen  ein«»  viel  be- 
schrftnlitem  Gebrauch  hatte«  da  es  vennothlich  viel,  hSher  n 

stehen  kam.  Wenn  ausserdem  auch  von  Sciiriften  auf  Leder 
(ülp.  J>ig.  XXXll,  1,  52.)  oder  Leinwand  (s.  Salm.  z. 
Vopisc.  Aurel.  8.  8.439.  vgl.  Marc.  Cape  11.  11^  35.)  oder 
gar  Seide  (Symmach.  IV.  ep.  34.)  erwAhnt  werden^  so  ge- 
holt das  entweder  %n  deq  UnvoUfcommenheiten  früherer^  oder 
den  SomderbaiiKaiteii  der  spOtiern  ij^eit»  oder  es  sind  nicht  Bü* 
eher,  gemeint 

• Die  J>lQte,  mit  welcher  man  schrieb,  atrameiitum  librari" 
t<m^  war  eine  Art  Tusche j  aus  Buss  breitet.  Plin*  XXS^V, 
6^  v39;  .^f  en^ni^  et  fiUigfne  pitirihiß  modist  reeina  vel  jii^e. 
«mmHa»'  PrdpUr  gned  cfißeimu  ^am  ßßdificmieret  fumum 
-  mm  nen  emittemteif  kmdatMmum  eodem  modo  fit  e  tae" 
dis.  Adulterntur  fornncum  balinearumque  fuligine,  quo  ad 
tolumina  scribenda  utuntur.  Sunt  qui  et  vini  faco  ui  sie- 
catam  excoqutmt  etc.  Dei-s.  XXVIl^  7, 2B.  ^trammtuM^ 
Uirarium  om  dihuo  etu^  (afcninthii)  tea^»eraim»  iUßroß  « 
mnuetUU  iueiur.  ^  Oenlt  «Ifawt  »ehr  wiobl  Uberein,  wus 


WiAfc<>lW^ttii  a.a.  O.  S.  236.  von  den  Hei'culanisclien  thukin 
■cbfifteil  Mgt  «»Die  JQmdiupcliBii  ÜawMirifteii  •ind  mit  elser 
Art  ymi  0ckwiMier  Farbe,  beMie  wie  -^le  cfaiwisdie'lteke» 
geschrieben,  £e  mehr  K5rper  hat,  ab  die  gewSliollehe  Dkte; 

Wenu  iiiaQ  die  Schrift  gegen  das  LtcAt  ansiehet«  so  iddlrt 
«olche  wirklich  etwas  prltaben  ans^  und  die  Dinte,  die  man 
noch  in  einem  der  ScUreibs^euge  gefunden  hat,  ist  davun  ein 
Mucnt  BevreiB.*'  Dass  man  aber  auch  mit  dem  8afte  der 
Sepi«  «ehrieb>  aeheint  ans  Pera.  III,  l^  ff.  geschlossen  weiden 
M  mftosea ,  wenn  auch  der  SehoUaat  es  leiignet  Es  heisst  dort : 

Tune  guerinmr,  ertuswt  eahmo  quodpendeut  Mmar^ 
Nigra  quod  infusa  ^vaneacat  tepta  fym^kaf 
JHhUaa  queHmur  geminet  quod  fistnia  guttata 

Da  auch  Ansoii.  Vf,  75.  die  Buchstaben  nota»  fitrvae  sepiae 
nemit,  so  sehdat  das  Wort  dochwoM  in  der  eigentttchen  Be- 
dentmig  gebraneht  «o  sein.  Eine  IdlBstfiehe  sympathetische 

Diute,  welche  die  Schrift  liur  hei  einer  gewissen  Behandluog 
dem  in  das  (ieheimnMs  E!^^^e^veiIuen  zeigen  sollte,  scheinen 
die  Alten  nicht  gekannt  au  iiaUen.  Dagegen  war  Ihnen  für 
soleben  Zweck  der  Gebrauch  einiger  natürlicher  Sahstanzeu> 
wie  der  Miich  oder  eines  saftenden  Lefaistengela  nicht  fremd. 
0aher  rftth  Ovid.  art  III,  037  C 

Tuta  quague  est,  fallttquc  oculos  e  lacte  recenti 
Idieraf  eitrbonis  puhere  t4mg€f  ieges, 

FtiUet  H  kumiäuii  quae  ßet  acumine  IM» 
Et  feret  oficuttßf  fmrß  ti^eiio  woUu. 
Mehr  darüber  8.  In  Beclcmanna  ^eltj:.j&.  Uesch.  d.  £rf. 

n.  s.  m 

Statt  der  .bei  uns  gehrlinchllchen  Federn  bediente  man  sich 
eines  auf  dieselbe  WeUe  mit  dem  audprum  librarium  (Vnc. 
Ann.  8.  .^.tt^t.  Vit.  Ä,)  zugeschaitteiien  Kohrs,  das  am 
besten  Afins^»  .  CpiwIm»  un^  d«;  AwMtiwih«,  Se«  lieferten. 
IMin.  XVfc  30,  6i  <7^/lffttf  m^M,  fllfef»**  4mP^ 
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masitne,  coynalione  quadam  papyrt,  Probatioi  es  lamen 
Gnidii  et  qui  in  Asia  circa  Anaiticum  lacum  nascuntur, 
Nastratikus  ftmgogior  subest  natura.e^  Mart  XIV,  38; 
Fasees  eaUimorum, 

Dat  chartis  hahiles  calamox  Memphitica  tellus: 
Tewantur  reÜgua  tccta  palude  tibi» 

Auf  einen  in  Herculanum  getedenen  Wandgemälde  sieht  man 

einen  solchen  calamus  über  efaiem  Dintenfasse  liegen.  S. 
Miiseo  Borb.  I.  tav.  \%  Wiukelm.  W.  II.  Taf.  III.  Gell, 
Pompeiana.  H.  p.  187.  uud  die  beigefügte  Copie^ 

Taf.nL  n.  1.  Auch  versteinert  hat  man  dergleichen  aufgeiunden. 
S.  ebend.  S.  296  f.  und  lllartorelli.  De  regia  theca 
calamaria. 

m  r 

Die  Schrift  war^  wenigstens  häufige  In  Colomnen  aftge- 

theilt,'  lind  zwiscJien  denselben  vermutlilick  uiit  lolheii-  Farbe, 
minium  y  Linien  gezogen.  In  den  Uetcuianischen  Rollen  er- 
sclieinen  diese  Linien  weiss,  was  sich  leicht  aus  der  Übrigen 
Beschaffenheit  erklärt  &  Wink,  am-  Der  Xitd  des 
Bnchs  befand  sich  sowohl  an  «Anfange,  als  am  Ende* 

In  der  Regel  wurde  nur  die  eine  Seite  der  ekarta  oder 
membrana  beschrieben^  und  darum  sagt  Juven.  L  5.  von  einer 
über  die  Gebühr  langen  Tragödie: 

—  Mummi  plena  Um  mar^nei  HM 
SeHptusy  ei  Iis  tergoy  needam  finUus  Orestes, 

Vielleicht  geschah  es  indessen  auch  aus  Übertriebener  Spar* 
samkelt»  und  als  lehi  Beispiel  der  Art  kann  gelten^  was  Mar- 
ti al  sagt,  VIU;  63. 

Scribit  in  aversa  Picens  epigraminata  Charta^ 
Et  Met,  averso  ^wd  faeit  iUa  dea. 

Mau  pflegte  nMnilich  zu  werthlosen  Schreibereien  ^  wie  l.  B. 
in  den  Uebungen  der  Kinder  beim  Unterrichte  Itein  neues,  son- 
dem  bereits  auf  einer  Seite  bescbriehejies  Papier  zu  nehmen. 
Die  Yon  Porphyrio  darauf  bevogcne  Stelle  des  Horas 
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Epist.  1$  90«  17  f.  Igt  offenbar  gans  ändert  sa  ventelieB; 

wohl  aber  sagt  es  mit  deutlichen  Wmteü  Mart.  IV,  86. ,  wo 
er  sein  Buch  an  Apollinaris  weiset: 

8i  damnaverit,  ad  Sahuiorum 
Curras  terinia  proHnus  HeeMt, 

Inversa  j^ueria  ai  aude  charUi. 

SmsC  eatUdtwi  loUe  OptM^^^  (Ptla.  ep.  III,  5.)  ge- 
fviUlck  biMiBflneikinigeii,  Entwürfe,  Sanunlnagen  oder  aaeh 
AiMtie,  die  cfst  Int  Reine  gesdifieben  werden  toißleii*  War 

aber  vielleiclit  der  Inhalt  eines  Buchs  ohne  Werth ,  »o  wischte 
man  auch  die  ganae  iSchrift  wieder  weg,  und  be&t  ki  ieb  di\&  Papier 
noch  einmal  ,  das  dann  palimpsestus  genannt  wurde.  €ic* 
F«m.  VII,  18.  Nam  quod  i»  j^aUn^tsesto,  Umdo  efutdem 
panimmUam*  »9d  mirar,  fu^d  In  itta  chaHuta  /merü,  fuod 

haec  nou  scrthere  j  nUt  forte  iuoM 
fermnlas,  Non  enim  puto,  te  metts  epittütag  dehre,  ut 
reponas  tuas.  Vgl.  Catull.  XXII,  4.  Darum  will  Mart  IVj 
10,  teinem  Buche  einen  Schwanun  mitgeben;  denn 

Nan  possuni  nostr^s  muUae,  Faustine,  Hturae 

Emendare  iocos;  una  litura  potest» 

Hingegen  wurde  gewöhnlich  dat  Buch  auf  der  Rflckteite  geflIilM; 
Indem  man  et  entwefe  mit  cedint  oder  Safranfatbe  bealrich. 
Luc.  nQ09  «nui9,  III.  *p.  113.  uai  «JU/^k      »Qoxi^  md  *ff  «M?«* 

Das  ist  bei  Pers.  III,  10.  poxitis  bicolor  membrana  capiUis^ 
lind  J  II  V,  VII  y  23.  ci'oceae  membrana  tabeUac,  Was  auch 
unter  cedrus  zu  verstehen  sein  möge,  (bei  Pliu.  XIII,  13,  8& 
weiden  /IM  ettroH  genannt  Vgl.  auch  Bilierb.  Florn 
.  clatt.  p.  190t.)  to  vlei  Ist  ge»<tt»  data  dat  Bnch  gegen 
ten  und  Würmer  getchütat ,  und  auf  der  RttckteÜe  dadnreb 
gelb  geftrbt  wurde.  Ovid.  Trist  III,  l,  13. 

^tmad  «e|we  mm  eedro  fiamt,  mee pumiee  imtUs 
EruiM  litniftio  mMot  ette  mee. 

War  nun  das  Buch  völlig  zu  Ende  geschrieben,  so  wurde  dann 
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exBi  veruiutUUch  am  leljtf^o  Blatte  <^«i:  /Streifea  der  Stab  ud^ 
4|e  Röhre  '^efiesti^ ,  um  welche  es  gewickelt  werden  sollte. 
INese  B61ireDj  welche  an  4eQ.£[eK»|ikqwchen  RoDm»  ^cl|liiar 
sind«  standen  auf  keiner  Seite  Ober  die  iftoile  liinanB»  sondern  - 
ihre  Enden  lagen  In  der  Fiftche  der  Cylinderbasis.  Sie  werden 
liir  das  gt*!ial(en,  was  die  Alten  uutOilitus  m\unteuj  Wink. 
II.  S.  231.  Mitsch.  z.  Hör.  Epod.  XIV,  8.,  und  allerdings 
können  Redensarten«  wie  ad  umbiUcum  adducere.  Hor.a.  n.O. 
und  imt^  penmUkmt»  iiifue  ad-umbiilKO»  darauf  fiilirtei  «nch 
wäre  der 'Ausdruck  fXk  beiden  fiShlungen  in  der  Mitte  der 
Mielbe  nicht  eben  anpassend.  Wenn  omui  aber  dmnf  achtet, 
dass  Martial  in  der  Aoizählnng  der  einzelnen  Stücke ,  welche 
zum  ganzen  Ornate  des  Buchs  gehören,  jederzeit  nur  die  um- 
bilicos  nennt,  nie  aber  die  comua  erwähnt«  die  wiederum 
Jedesmal  von  TibuH  und  Ovid  genannt  werden«,  denen  frsülob 
das  Wort  undiilicos  niclit  paMte«  (s.  die.  Stellen  welter  unten) 
so  muBs  man  siich  flbeneagt  Imiten^  dnss  die  beiden  Binnien 
völlig  gleichbedeutend  shid.  Oeberdien  nennt  Binrt  III,  9. 
die  iunhiUms  ptciOff  das  können  ulhü  nicht  die  Höhlungen 
der  liühre  sein.  Eben  so  saj^t  aber  T  i  b  n  Ii  :  pinyantw  cor- 
nua.  Höchstens  könnte  man  anneliinei);,  der  erstere  Ausdruck 
Jiabe  eine  weitere  Bedeutung«  und  beseicbne  die  Oefieungen 
mit  den  <karauf  beftudlicben  Knüpfen«  un4  dafdr  Hesse  itch  als 
ßestStigung  anführen  M ari  V«  6,  llk 

Quae  cedro  decorata  J^urpuraque 
.  Nigris  poffinß  erevit  umHiieis, 

denn  srliwarre  Knöpfe  auf  ebenfalls  fich\\aT7.eni  Schnitte  lassen 
sich  ntclit  wohl  denken.  Die  comtca  nennt  fliar-tial  nur  ein- 
nml,  iMlj  107.  f^o  ewpiicitu»  M^fue  aä  Mim  eormui  liber  go- 
ifnda'St»  tIsI  ist,  als'IV«  IM).  /um  jinriwinluinf  wque  «tf  tiM- 

£«  wmde  iiümlich  durch  das  Rohr  «in  Stäbchen  gesteckt, 
das  gleichsam  dem  Gesünder  nur  Jaob  diente,  und  an  beiden 
,l^ps.4lbfr  4le.C)A^li(Bpui9«^endfiiiJ^    «IfSHii»«»  wipn^n 
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dtebcimiiei  foUciie  oder  (emahe  Kiidpfe  befeit|gi,  Die»e 
KnSpfe  sM  eben  die  eomiMf  oder  umÜÜeL  Vgl.  Fea  sur 
eng.  Sl.  Wink.  S.  330  f.  Da»  StilbdieQ  »ellMt  Um  in  d^ 
spätefn  Grttcitlt  xov^axtov, 

V  orher  aber  wurden  die  Bases  der  Rolle  horgfültig  besclinit- 

tea«  mt  Büussteiii  geglättet,  und  schwarz  gefUrbt.   Das  sind 

«  ■  "i 

dann  die  gerntttae  frontM,  in  deren  Mitte  sieb  äi^umöUici  od^ 
camua  befinden.  Bemeikenswertb  ist  es  indeiaen«  daw 
Gemllldea  ans  Hercnlanitm  und  Pompeji  von  solchen  KnSpfen 
In  der  Regel  nichts  zu  sehen  ist^  und  dass  auch  an  den  Her^ 

culanisclien  Maniiscripten  sich  keine  Spur  davon  geluiuleu  liat. 
S.  Gell,  Porapeiana  1835.  II.  p.  187.  und  Taf.  lU,  n.  1. 
Um  die  Rolle  aloberervor  BeschMigung  zu  bewahren,  ^wda 

'  aie  dann  In  ein  Pergament  gewickelt,  daa  Ausserttch  mit  Purpur 
oder  aodi  mit  dem  schOnea  Gdb  des  htiwn,  imUa  (Genlatn 
tlnetfMPla  Linn.  a.  Blllerb.  Fl.  el.  1^181.  naeh  Voaana 
VIrg.  Ecl.  IV,  44.  u.  Böttig.  Aldobr.  Hochz.  S.  34.  Re- 
seda luteola  Linn.)  geßlrbt  war.  Diese  Hülle  (keine  capsa)  , 
wurde  von  den  Ctriechen  ÖHp^dua  schlechthin,  und  eben  so  bei 
den  RSmera  memSrama  genannt,  Martial  bmliebt  dafür  X,  03» 
pmrpurem  togm,  Etwaa  Afanfiches  Ist  ea«  wemi  die  Crffiecfami 
delQr  mst^*  sage».  Cle.  Ati.  IV,  h,  Bibikaheeam  mikt 
tui  pttufertmt  emsfmetUme  et  siitffHs.  ff  es  y  eh.  mmfkU 

X  StQfiuTivat  a%olaL  Etwas  anderes  ist  auch  nicht  geraeint,  wenn 
Mart.  XI,  1.  sagt:  cultus  sindone  non  quotidiana.  An  eine 
purpurfarbige  Leinwand  Ist  nicht  zu  denken,  soadera  sindim 
ateht  fOr  pvtrpw€u$  tmdeius  «berhaopii*-»  Solcbe  Uilisen,  aoa 
denen  die  Rollen^genommen  sind,  ^ 

Endlich  kam  noch  der  Titel«  mulu$,  fnilMr,  hfamo,  der 
auf  einen  schmalen  Streifen  Papyrus  oder  Pergament  mit  hocb- 
rother  Farbe,  eocciim  oder  ntinium  gesciuiebeu  \MiriIe.  ^Vp 
aber  diestr  Titel  sich  befunden  habe,  ist  weniger  leicht 
aagen.  An  einen  2ottf^,  der  wie  aaf  den  Herculanischeu  Ue- 
jattde»  (f^  Gell  a.  a.  0.  und  Tat  III.)  an  der  RoUe  gehan^ 
.hat»«  tef  man  i^t  mit  Wli^i^flmanvi  4®nkeni^  4«!i^,;PVf  ^ 
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^ddi  aniiiffllireade  Stelle  TiboUs  paMt  dleü  gar  nicht.  Wie 
■onten  dann  ntmma  fiutiffia  and  praete^ere  Ihre  ErkUrung 

finden  ?  Es  scheint  Tlelmehr  doch  das  Rlchttgste  so  sein ,  mit  ^ 

Schwarz  anzunehmen,  er  habe  sich  oben  auf  der  Rolle  befunden. 

Dass  die  ItoUen  gebunden  gewesen^  leuguet  W  inkel- 
mann  gerade  hin.  S.  343  f.  Wenigsteni^  war  an  den  Ilercula« 
nitchen  keine  Spur  xn  entdecken.  Nun  sagt  nwar  aUerdingi 
Mnrt  XIVj  37.  ScHnium. 

Constrietos  nisi  das  mihi  liöellas, 
AdmiUam  tineas  truees^[ue  blattas, « 

allein  abgesdien  da^on,  dass  andere  leaen  i>mi9tructos\  ist 

auch  nicht  wohl  zu  begreifen,  wie  das  constringere  gegen  die 
tineas  und  blattos  schützen  konnte.  £s  wird  also  die^e  eine 
Stelle  keinen  sichern  Beweis  abgeben.  Der  Einband  selbst^ 
oder  da«  fertige  eineine  Buch  worde  mit  dam  grieddachen 
Wette  tomui  genannt.  Mart  I,  67.  Serij^twrm  quanü  e»»> 
»tet  et  tomus  ttHs, 

Ich  habe  alle  Stellen,  in  welchen  alle  Schriftsteller  von 
den  Ornamenten  der  Bii(  iier  ausfiihrlicher  sprechen,  aufgespart, 
um  nach  vorausgegangener  JBrklänuig  des  Einzelnen  in  ihaen 
am  ScUnme  die  beste  Uebersicht  zo  geben.  Zncnt  stehe  hier 
die  beknuMe  Stefle  Tlbnlls,  iU,  1,  9  £ 

lattea  S9d  «Inem  f^AMi#  memiiraMa  ükMim 
tHtmex  ef  eana§  tondeat  ante  eoma$: 

Summuf/uc  praetexat  teiiuis  fastiyia  chartae^ 
Indicet  ut  nomen  Hiera  facta  meum: 

Atque  inter  gemituu  piMgatUur  cennin  fromtetg 
Sie  etenim  canUvm  miUere  oportet  opu»» 

Noch  kann  ich  nicht  von  der  in  (1(  n  Kleg.  Rom.  geäusserten 
Vermuthung  abgehen,  dass  es  heisseu  müsse:  tetiuis  charta. 
Denn  da  von  dem  indew  die  Rede  ist ,  das  Buch  aber  in  eine 
membrana  gewickelt  war,  ao  kann  auf  der  charta  selbst  dieser 
lllel  nicht  gewesen  aefai»  oder  die  membrana  wQrde  Ihn  be- 
deckt haben*  Tenuia  charta  aber  wtre  der  Streilan  adbit»  wonnf 
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mit  miiiiiioi  der  Titel  geschrieben  iw*  —  VolUtändIgar  noch 
helMt  es  bei  Ovid.  Trist.     1^  5. 

Nec  te  purpureo  velent  vaccinin  fuco: 

Non  est  amvetUens  luctibus  üie  color. 
Nee  tituhis  minio,  nee  eedro  eharta  notetur, 

Candida  nee  nigra  ewnaa  fronte  gera».  — 
Nec  fragiH  geminae  poHaniur  pumice  frontet, 

Hirmtus  passis  ut  videare  comis. 

und  am  fibersichtlichsten  Mart.  nij  % 

Cedro  nunc  licet  ambules  perunctua. 
Et  frontis  gemino  decens  honcre 
Pictis  lumurterU  umbiÜcis; 
Et  te  pwrpura  delieata  velet. 
Et  eoeeo  ru^eat  euperiuM  inde». 

Vgl.  1 ,  67.  VIH ,  72.  Endlich  liefert  auch  ebien  interessanten 
Beitrag  Lucian.  n^h^  anuiStvt ov  III.  p.  113.  ttnt  fiq 
HaUia  ev%h%  tgßiv  il«  %k  ßtfiUa  nml  ofiUwf l<  «t^  mA  4mnmi1- 
Ufif  tad  ntgtm6itniq  miI  SUiftH  "ff  "0^"^  eeltj  Mgfp  tml 

und  negl  rSv  inl  fiia&^  avvovTtov,  sub  fin.  aituvreQ 
fitq  aMQtß<i><:   o^uoiol  ihk  Toiq  naXXiatoi^    tovtok  ßißkiotq, 

Diese  Ausstattiu^  der  BOcher  besofglen  um  eben  noch  die 
atrarit  Clc  AiU  W,  4.  PerMh  fpeerU,  H  ad  not  ve^ 
nerü,  ofendei  deMtgmattcne  T^anntimtt  mirifieam  Hirorum 

meorwm  M^lUftheeam ,  quorum  r^tfutae  muHo  meUoree 
sunt ,  quam  putaras.  Etiam  vellem  mihi  mitlas  de  tuis 
Hhrariolis  duos  aliquos,  quiöus  Tyraimio  utatur  glutina- 
toribue,  ad  caetera  administrUf  iisque  tmperee,  ut  sunumt 
memh-amtiam,  em  gna  indieee  fiant$  quo»  tot  Graeei»  ui 
optnar,  evVidfi^  appellaHs, 

Zm  ScUnssa  darf  nicht  ancrwahnt  bleiben«  dass  et  auch 
Üblich  wurde  4  das  Bildniss  des  Schriftstellers  auf  das  erste 
Blatt  malen  au  lassen.  Seoec.  de  tran^.  an.  9.  nunc  ista 


Digitized  by  Google 


174        Zweiter  Bzcars  sor  dritten  Scene. 

ixptisita  et  cum  Utmgini^  «icl»  äeteHpia  gaerorum  uptra 
ingeniorum  in  spectem  et  cuUum  parieium  comparantur. 
Noch  deutlicher  Mart.  XIV,  160«  VhytHus  in  membrana^ 

Quam  krefsiU  Unmienmm  eepit  memhrana  Maranem! 
ipHuB  fnUius  prima  taBella  gerit. 

So  dürfte  man  also  vielleicljit  aiineliinrn,  dass  die  Malereien  im 
VaticaiUAchen  Virgil  und  Tereaz  JVaciialimungtn  alu  rer,  oder 
wenigstens  alter  Sitte  seien!  —  Füiirt  doch  Pliniaa  grie- 
chische botanische  Weike  an^  fai  denen  die  Pflanzen  abgebildet 
waren.  XXV,  %  4.  Mhneter  how  Orited  imctwre§  inedieinae 
prodidere,  quoa  ntff  foeif  iiisghwu»,  tt»  Ms  Cratevas^ 
Dionjfsius ,  Metrodoms  ratione  lflt/n(Ussima,  sed  qua  nihil 
paene  aliud,  quam  rci  difficulttis  inteltigalur,  Pinxcre 
namque  effigies  herbarum ,  atqne  ita  subscripsere  effectus. 
^,|Me  JOalereien  jener  JfondncbrlHen  s.  M  d*>giACQiirt, 

HIstolre  de  Tarl  p»r  les.  nuknomens  4e:pnU  sa  Air 

» 

cadence.  tont  VI.  .  . 

Auf  unserer  Taf.  UL  n.  1.  sind  noch  Gell,  Pomp.  IL  p. 
187.  verschiedene  von  antiken  Gemälden  entlehnte,  das  Bü- 
cherwesen hetceffende  Gegenstfinde  zusammengestellt.  Die  Cie: 
mlUde  selbst  s.  ion  T^heil  im.  JKluB.  ^orti.  t  ^ 
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Es  war  natürlich,  fifiss,  sobald  ein  sCarkerts  Verlangen 
nach  in  -  und  ausländischer  Litertitur  sich  zeigte  ^  und  dor  Ge- 
bildete oder  BUdung  Affektirende  den  Besitz  eber  Bibliotheli 
im  eigenen  Hanse  aJs  merifaslkli  betmcbtete,  sloh  auch  Leute 
£uiden>  welcbe  dl«  Befriedigung  des .  BedfirfiiiMies  sn  ifareni 
Gewerbe  machten.  Wenn  €leero  ad  Qvlnt  Fr.  Ilf^  4. 
sctireibt:  De  bibliotheca  tua  Gr-acca  supplenda,  libris  com- 
mutandis,  Latinis  comparandis  valde  velim  ista  ronftri.  — 

ego  mihi  ipH  UtH  per  quem  agom  non  futbebo.  neque 
enim  venaUa  miUi  quee  ^tdem  plateant  ete,  s  so  Isann  da- 
bei nicht  wobil  ab  etwas  anderes  >  als  an  mgentlichen  Handel 
mit  BUchern  gedacht  werden.  So  spricht'  dersäbe  anch  von' 
den 'bei  den  Kbräriis  vericttuflichen  Abschriften  der  Gesetze. 
Leg.  III,  20.  a  librariis  pefimus;  publicis  lit<nns  ronsi- 
ffnatam  menwriam  publicam  nullam  habemus,,  und  erwähnt 
Philipp.  II,  9.  eine  tabema  Hbraria^  in  welche  >sich  Clo- 
dlos  flOchtete.  —  Deutlicher  tritt  das  Terhlßtidss  bereits  unter 
August  herrori  und  Horas  nennt'  uts  selbst  ^e  Brüder  Soatt) 
bei  denen  seine  Gedichte  verldlulllch  waren*  Epist.  I,  20,  3. 
ut  prostes  Sosiorum  pumice  levis,  Art.  poet.  '613.  llic 
meret  aera  liber  Si^is.  (nämlich,  qui  miscuit  utile  dulci.) 
Diese  librarü  schrielMB  #elb$it  dia  ^cher  ab ,  und  hielten  sich 
auch  wohl  Schreiber «  ni  grSssercr  und  schnellerer  VervielfUl- 
tlgmig  der  Exemplare.  Sie  hletoeu  auch  ^^^<9k>|0^,  Murt 
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IV,  71.  XJOly  3.  Poll.  Vn,  33.  ß*ßXimv  Kom^lo»,  ßtßXtonamihtk. 

Luc.  uQÖq  aittti^,  m.  p.  99.  103.  Gr.  Ihr  Geschäft  scheint  mei- 
stens rein  kanfmännisch  betrachtet  worden  zu  sein ;  daher  denn 
auch  mehr  auf  das  Fördern  der  Arbeit,  als  auf  Conrectheit  ge- 
sehen  wurde.  Damit  rechtfertigt  Bich  Martial,  11,  8. 

8i  qua  vtdehtminr  eharttf  tiM,  iector,  in  istis  . 

Sive  obsvura  niinis  ^  sive  Latina  parum  : 
Non  metts  est  error;  nocuit  librarius  iUif( j 
JHun  projiterat  versus  atmumerare  tibi» 

Diiher  sah  denn  auch  der  Schriftsteller ^  ans  Geßilligkett  fÖr 
Freunde,  die  Ahschrift  wieder  durchs  und  verbesserte  die  Feh» 
1er.  Mart  Vli,  11.  Cogis  me  calamo  mawkpte  nottra 
emeadare  mew  HbeUos»  ond.  ep«  16. 

Mos  nido  licet  ifiseras  vel  imo , 
Septem  guos  tibi  mittimus  Hbellos, 
AmeNnH»  eätmno  '9Ui  n/otaiüs, 
Hmee  HHt  piretHm  fadt  Htwrm. 

Diese  librarii  oder  hibliopolae  hatten  Ihr«  IMemt  ta^emoM^ 
»1  Bf  artiah  Zeft^orzOgllch  um  das  ATgiletam.  |,  4>  118., 
doch  auch  anderwftrts.  I,  2.,  namentlich  Im  Ticus  Sanda* 

larins.  Gell.  XVIII,  4.  In  Sandalario  forte  apud  libra- 
rios  fuimus.  (>alen.  de  Hb r.  suis.  t.  IV.  p.  361.  ^ 

lotf»  ».  V.  iU  Dort  hingen  an  den  Thüren,  oder  wenn  die  ta- 
bema  an  einer  porticus  war,  an  den  daTorstehenden  Säulen} 
die  Titel  der  Tericftuflichen  BOchei;  aus.  ■  So  beschreilit  l^ar,^^ 
1,.  IIS,  den  Ort»  wo  seine  Epimramme  m  ^kaufen  seien:  x  ,    „  y 

C&nira  €lae»arif  e^t  ßruitk  ta^erna  / 

S(Tipfix  postibus  hinc  et  inde  totiSy  -  " 

Omnes  ut  dto  perlegas  poetas.  •■»••'. 

und  daranf  besieht #ich  Hör.  Art  poet.  372*  ptedfqcribtu 
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esse  poetU  no7h  homines,  non  dU,  tum  conceu^re  eoimmme, 
und  dMlUcber  Bat  I,  4»  71. 

Nutta  tahema  meos  habeat,  neque  pila  libellos. 

wo  man  Helndorf«  Amneikimgen  iiaclisehe.  VgL  anch  Sea. 
ep.  33. 

Der  Preis«  «i  dem  die  Bücher  yeriouift  wurden  >  mnis  in 
Gfimde  immer  mÜMig  enclieiiieii^  «uwl  da  der  äussere  Schmuck 
denn  doch  auch  in  Anschlag  zu  bringen  ist.  Martial  sagt  a«  a« 
O. :  Der  Buchhändler 

(BaHtJ  RtauM  yumiee  purpuraque  wkum 
IhmariU  tibi  quinque  MarHalemo 

also  etwa  4  Fr.  und  doch  eathJUt  dieses  erste  Bach  119  cum 
Theil  ziemiidi  lange  Epigramme.  Noch  niedriger  steüt  er  den 
IMs  ep.  67#,  WH  er  Mnem  plagiarios  aamil: 

Erras,  meorum  für  aoare  librorum, 
HeH  paetam  posse  fui  puieu  tanti* 
Seripiura  giumii  etmgtei  ei^tamus  vttU. 

99»paraiuitt  mut  rfecwi»  sofsAet  nmmmit, 

und  die  Xenlen  soll  Tryphon  gar  für  2  Sest.  verkaufen  können/ 
S.  XIII,  3^  Freilich  sagt  er  auch  von  seinen  Gedichten  1. 
haee  tma  peragU  UbntrimM  horm,,  nad  so  moefalt  wohl 
manchmal  der  Eiohand  mehr  koste«  als  das  Buch  sdbst 

Nicht  uninteressant  ist  die  Frage,  in  welchem  Verhältnisse 
lüciii  sich  den  Buchhändler  zum  Schriftsteller  zu  denken  hahe? 
Gewöhnlich  ist  man  geneigt  anzunehmen«  es  sei  den  alten 
Schriftstellem  nur  um  die  Ehre  a«  thim  gewesent»  and  ein  Ho- 
notar  sei  von  ihnen  für  die  Schriften  nichl  Terhwgt  wordeii. , 
Mein  wenn  das  aneh  im  Allgemeinen  nnd  namentlich  fk  die, 
frohere  Zelt  als  -wahr  gelten  mag,  so  Ist  es  doch  kebem  Zwei-., 
fei  untenvorfen,  dass  in  andern  Fällen  die  Schriftsteller  von 
ihren  Werken  einen  realen  Gewinn  zogen.  Ich  denke  dabei 
nicht  an  das  pauperfa^  impulit  mtdax ,  ut  Versus  facercni\ 
denn  damala  TeföffentMchte  Hoiss  noch  keims  SammUme^  seiner, 
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nur  für  FreuDde  bestimmten  Gedichte^  die  Uim  Jedocli,  wie  er 
hoiftej  bei  Mächtigeren  eine  Empfehlung  werden  sollten.  S, 
Siit.  I«  4»  71  ff.  —  Wenn  indessen  Plant us^  Terens  u.  A. 
Ihre  ComiSdien  an  die  Aedilen  verkauften  >  so  wird  es  anch 
nichts  aoflUIendes  sein»  wenn  andere  Schriftsteller  ftür  Ihre 
Arbeiten  ein  Honorar  nahmen.  So  >vurde  dem  altern  PI  in  ius, 
allerdings  von  einem  Pi  ja  atm  lüe ,  für  seine  Commentarii 
et e Ctorum  die  Summe  von  4(K),(>C)0  Sest.  (80^000 Fr.)  geboten. 
PUn.  e[».  III,  5.  Das  war  freilich  kein  Buchhändler,  aber 
dass  anch  zwischen  diesen  und  den  Schriftstellern  dergleichen 
Gescliftfte  Statt  landen,  darauf  deutet  Blaflial  mehrmals  hin» 
z.  15.  wenn  er  die,  welche  sehie  Gedichte  geschenkt  oder  ge- 
liehen haben  wollten»  anweiset  &ie  bei  dem  Hudiiiuadier  zu 
kaufen.  IV ,  71. 

Espigis,  ut  donem  nosirot  tibi,  Quimetef  Hieihu: 
Non  hi^eOj  sed  habet  hibHopola  Tryphon,  • 

fydes  dabo  pro  nugis,  et  emarn  tua  carnu'na  sanus? 
NoHf  inquis,  faciam  tarn  fatue,"  JStic  ego* 

Vgl.  U  ll8w  wo  der  Dichter  sehr  lamig  es  ablehnt^  sie  sn 

Terleihen;  am  deutlichsten  abergeht  es  hervor  aus  XI»  106. 
wo  er  erklärt  diis  Üucii  zu  schliesseu»  weil  er  Geld  brauche., 

QttiMMl»  tarn  limg^p^teMs  hOut  e$9e  UbeUn, 
.  L$ei€ry  adkue  a  me  dUHeha  pmtea  petü. 
Sed  Lupus  usuram,  puerique  diaria  poscunt.  . 
.LectWa  sohe,  taceSf  dissimulasque?  Vale* 

Wenn  ier' daher  anderwftrls  die  Beschäftigung  dea  Dichters  als 
hffodlcto  heseldinet,  XIV,  21§,  nuilos  refefeatia  nummae 
earmtna.  Vgl.  1 ,  77.  'so  gilt  das  nur  von  dem  kärglichen  Er- 
werbe, anderen  eintiäglicüen  Gewerben  gegenüber»  und  Y»  16. 
wo  es  allerdings  heisst: 

At  mufO  fionvtva  es$  eomistaiorque  libeihis. 
Et  ttmtum  gratis  pagina  nostra  placet. 

wHl  er  nur  sagen,  dass  die^  welche  an  seinen  Gedichten  sich 
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erfreuten  nicht,  wie  zu  Virgils  Zeiten  es  gewesen  sei,  Ihn  da- 
für belohnten,  gerade  wie  er  XI,  3.  klagt,  dass  es  ihm  nichts 
niitze ,  wenn  seine  Epigramme  in  Cullien  und  Britannien  gele* 
Ben  würden;  denn:  neseU  saeeulus  Uta  maus.  Das  scldiesst 
aber  nicht  ans,  das»  er  durch  irgend  einen  Vertrag  mit  dem 
Bnc|i]|IUidlec  einen  Gewinn  gehabt  liaben  l(<|nne,  ond  e»-  wffre 
in  äer  Tbat  nnbegreiflicli ,  wie  Martial^  dem  es  seiner  cigeiiea 
Aussage  nach  stets  an  (^eld  fehlte ,  ohne  aiien  Vortheil  hätte 
zusehen  sollen^  wie  Tryphon,  oder  becundus^  oder  PoUius  mit 
Seinen  Gedicliten  gute  Geschäfte  macliten,  denn  manche  Bücher 
mochten  sehr  einträgliche  Artikel  seien;  s.  Uor.  Art  poet 
9^.  Mart.  XiV,  104.  und  für  die  spHte  Zeit  den  von  ScbStt- 
gen  in  der  wenig  gründlichen  Abtiandlong  De  übraHls  et  ^ 
bibliopolls  antiqnorum.  Lips.  1710.  und  in  Poleni 
snppl.  thes."  Gr.  t.  III.  angeführten  Sulptc.  vSever.  Dial. 

I,  23. ;  aber  ein  gutes  1  heil  wanderte  auch  wohl  als  iUaealatii^ 

in  die  Cauponen  und  zu  Verkäufern  gesalrener  Fische,  von  de« 

Ben  wiederum  die  Schulkinder  ihren  Bedarf  inolteB.  S.  Mart.- 

IV,  m.  ffli  3.  .  XÜI,  I.  und  besondera  VI,  aO,  7. 
« 

Quam  multi  tineas  jpascunt  blattasque  diserii. 
Et  redimunt  soli  carmina  docta  coqui, 

Uebrigens  gab  es  Bacbhilndler  nicht  Iflos  in  Rom  oder 
Griechenland  und  wo  sonst  ^Tiechische  Bildung  zu  Hause  war, 
sondern  die  rumische  Literatur  verbreitete  sich  auch  über  die 
weniger  civiliskten  Provinzen.  Darum  sagt  Horaz  von  einem 
gfiten  Buche:,  trmu  nuare  eurret  und  daher  wird  Maitj(al  in 
Gallien  und  Britannien  gelesen.  So  auch  PHnlus  Bpist  IX^ 

II.  SibHapoUu  Lugduni  esse  non  pwtabitm,  ae  <«pi<d 
bentim  cjo  lit&ris  iuu  cognovi  venditari  lihellos  meo$. 
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»er  Briet;. 

Wean  der  Tomebme  Rfimer  itck  «ellMt  bei  fteineti  StudltB 

fremder  H«iid«  b«4teiile,  um  gelegeotUdi  etwa»  autoeidiiiMli, 

so  geschah  tlit  vs  docIi  weit  mehr  bHm  Briefwccbsel ,  dertroCi 
allen  Hindernissen  ,  welche  der  Mangel  öffentlicher  Versen- 
dimgiaiultalten  in  den  Wc^  le^te,  ziemlich  lebhaft  gewesen  zu 
sein  scheint.  Man  batte  eigene  Sitlaven  oder  Freigelassene 
epUtoÜw,  die  nn  der  Cissse  der  Ubraril  gebSren,  und  «teb  «4 
mamim,  a  mmu,  amämumte»  biessen*  OretL  Ins  er. 
2874.  Jucundus  Domüiae  BihuH  UhraHus  ad  mmmm. 
Orelli  unterscheidet  zwar:  librarius ,  idemque  ad  numum, 
allein  der  amanuensis  heisst  eben  auch  librarius.  Cic.  Att. 
IV,  16.  EpUtolae  mstrae  tanium  habent  mysteriorum ,  ut 
«ks  MHkraiiUferäeotiimiitaMUa.  Plin.  V1I^%.  (Caesarem) 
tmUwmm  t^ruM  ^[Uatemas  paHter  Hkruriis  dt- 
dfof^  aät,  H  nihil  aliud  ageret,  s&piauu  («eüeiiinnis).  - 
Da  man  hilufig  auch  griecbhcbe  Briefe  wecbselte,  SO  batte 
man  eben  su  wohl  libr.  ah  epistoHs  Graecfs,  Orell.  9437. 
als  ab  eplstoliä  Laflnis.  ebend.  2997. 

Um  einen  Brief  bis  zur  Absendung  fertig  zu  machen, 
braocble  man  fünf  Dinge  ^  die  wir  sftmmtlich  bei  PI  an  tos 
genannt  linden«  Baccb.  IV«  4,  64. 

Chr.  Nunc  tu  abi  intro,  Pistoetere,  ad  BaeMdem, 

atque  efler  cito  — 
Pi.  Quid?    Chr.  Stilu/n,  ceram  et  tabelias  et  (inum. 
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Der  Ring  komme  ipAter  cLisu.  —  ffievon  wareu  KunÜchgC  dio 
tmbeUue  wie  die  pugiUares  oder  eodieiUt  dttnne  TAfeidken 
von  Holl,  (die  pqglilaret  aosk  yarUlkiilMlii  edercttnu.  Mart. 
XIV  ^  3.  5.  auch  von  Pergament.  7.)  die  mit  Wachs  Qbenogen 
waren  ^  (Ovid.  A^t.  an.  i,  4S7.  eeta  raHs'infustt  tmhelHs.) 
iti  das  man  mit  drin  .sfi/tis  die  Buchstaben  einrisü.  Ihre  Grösse 
war  natürlich  verschieden;  7.«  zierlichen  liiebesbrieffn  nahm 
laAn  fselir  kleine  Tälelchen,  welche  mit  einem  Namen  von 
BwelleUwfter  Bedeotong  ViteUtani  geMont  waidflB,  Mar«. 
ÄIV,  8  und  %%  VtUiihmi. 

Quod  minimo»-  cernis ,  mitti  nos  cradia  amitae. 

Der  Alt  nind  die  tabellaej  welche  auf  einem  antiken  Gemülda 
Amor  dem  Polypbem  flberbringt  S.  Mus.  Borb.  I.  i.  7,  — 

Jedoch  schrieb  lUiui  auch  Briefe  auf  Papyrus.  Cic.  fam.  V'Il, 
18.  und  Mart.  XIV »  XI.  mit  dem  Lemma:  CharCae  ej^i* 
$tolares. 

•  8eu  leviter  noto ,  seu  caro  missa  ^ndalt , 
Omnes  Uta  solet  Charta  vocare  ituos. 

Da  bei  dem  ZnBammenlegen  die  mit  Wachs  fibersogenen 

Flächen  nicht  auf  einander  zu  liegen  kuiuiiien  durften,  und  auch 
duich  ein  dazwischen  gelegtes  Täfelchen  die  Sclirill  brt  it  ge- 
drückt und  undeutlich  •geworden  wäre,  so  muss  man  wohl  an- 
nehmen,  dass.  die  Tafein  einen  etwas  erhabenen  Rand  gehabt 
haben.  Diese  Vennothang  gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit  durch 
em  antikes  Gemftlde  im  Mus.  Börb.  VI.  t  35.. wo  ein  Mad> 
eben  den  Stilus  und  die  Pugillares  hält,  deren  beide  Tafeln 
deutlich  einen  solchen  erhabenen  Rand  zeigen.  iSu  auch  bei 
Gell^  Pomp.  II,  p.  187.  s.  Taf.  Ul.  n.  1. 

War  nun  der  Brief  beendigt,  so  wurden  die  tabeliae  mit 
einem  Faden  Zwirn  oder  richtiger  wohl  feinem  BindMea,  Ter- 

muthlicli  kreuzweise  zusammengebunden ,  und,  wo  der  Faden 
geknüpft  war,  mit  Wachs  (s.  darüber  und  über  die  Siegelerde, 
cretula^  Cic.  Verr.  IV,  9.  Beckmann,  Beitr.  z.  Gesch. 


Digitized  by  Google 


m       liierter  Ezcurt  s«r  drilten  Sce&e. 

d.  ErfindL  1.  S.  474  ff.)  durch  den  Bing  versiegelt.  P  laut, 
a.  n.  O.  9G. 

Cedo  tu  eermn  ae  Himm  uctmhm,  4»ge  obU^a,  oM$na 

cito, 

Cic.  Catll.   III,  ^    Ae  ne  hngfum  tU,  ihärUes,  ta- 

bei  las  profcni  iussimus ,  quae  a  quoqne  dideioHtur  äntme* 
Primum  osfpndfmus  Cethif/o  siffiium :  cognovit.  noa  iinum 
incülimus:  legimus.  erat  scripinm  ipsius  nianu.  Üitseü 
Siegel  muMBtej  im  Falle  der  Brief  durch  deu  Iibrariu&  geschrie- 
ben war,  die  etmige  Bürgschaft  für  die  Aecfatheit  abgeben; 
daher  et  ancb  gewöhnlich  vor  dem  OeAien  recognoflcir^  und 
durch  das  Anschneiden  des  Fadens  nicht  TerleCat  wurde. 
Auch  sonst,  sollte  man  glauben,  mflsste  die  Handschrift  In  Wacht 
und  in  üncialschrift  schwer  zu  erkennen  gewesen  sein :  doch  wird 
öfters  der  Beweis  daher  entnommen.  Plautus  selbst  sagt 
V,  78.  man  propierea  te  voh  seribere,  ut  pater  cognoscat 
Hterat  guando  Ugai»  so  Cicero  in  d.  a.  St  und  mehrmals 
vgl.  Orld.  Herold.  XV»  1.  Sabin..ep.  I,  3. 

Da  man  die  Wohlthat  Öffentlicher  Posten  nicht  hamte,  so 
musste  man^  selbst  an  sehr  enüt  rnte  Orte,  wenn  sich  nicht 
vielleicht  eine  Gelegenheit  darbot,  eigene  Boten  sdiicken,  und 
hielt  sich  daher  besondere  tabellarios ,  die  eigentlichen  Brief- 
trllger  des  Privatmanns  ^  die  hftafig  erwfthnt  werden.  S.  Cic 
'  Phll.  n,  31.  Farn.  XH,  12.  XIV,  22.  Verr.  lU,  79.  Auel. 

belLHisp.  12. 16.  la 
f 
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Hie  Vlireii« 

Bei  aller  Pracht  der  Einrichtung  «nd  der  raflblrteiteii 
Serge  für  alle  Annehmllc hkpiten  des  Lebens,  entbelurte  man 
doch  im  Alterthurae  manche  Bequeuiliclikeit ,  die  die  neuere 
Z^t  hamn  mehr  als  besondere  Wohlthat  zu  beachten  gewohnt 
irt.  Wa»  m»  uneii«>ehrilcheB  Ger«th  scheint;  was  der  Unbe- 
mittelte mH  Leichtigkeit  sieh  yencham,  ond  der  Aermste  selbst 
urmern  in  seiner  Wohnnng  vennlsst,  eine  Uhr,  mn  die  Ge- 
schälte des  Taiies  nach  einem  bestimmten  ZeHmaasse  sa  regelQ* 
daslurnnteman  fa«t  500  Jahre  lang  in  Rom  gar  nicht,  md 

'   auch  in  späterer  Zeit  nur  in  grosser  Unvollkommenheit. 

Oaza  harn  die  unbequeme  Eintheilung  des  Tages.  Zwar 
nahm  mau  auch  von  Mittemacht  m  Milteruacht  24  Standen 
an ,  doch  so  3  dass  mau  die  eigeufliche  Tagestelt  iwischen  dem 
schwankenden  Auf-  und  Untergange  der  Souue  hl  W  Sumden 
theilte,  und  die  übrige  Zeit  der  Nacht  «uwics,  welche  hl  4 
VIgiUen  abgetheiU  wurde.  Daraus  entst  uul  natürlich  der 
Uebelstand,  dass  die  Stmiden  des  Tages  und  der  Nacht  nur 
in  den  Aeqmnoctten  eich  gleich  waren,  und  überhaupt  das 
ganze  Jahr  Aber  schwankten,  so  dass  B.  die  Ute  Tages- 
stunde  nacli  unserer  Eintheilong  fan  Wmtefsolstitium  3  Uhr  S8'. 
dagegen  im  Sommersolstitium  5  Uhr  2'.  begann.  Es  hat  daher 
auch  die  Vergleichung  der  römischen  Stunden  mit  den  unsrigen 
einige  SchwierigkeU,  Indem  mau  die  jedesmalii^e  Daner  des 

•     natOriicheu  Tag«  fiir  die  Polhöhe  Borns  kennen  aiuw,  mn  sie 
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genau  211  bt  rechnen.  Zur  ungcfiihren  Rednction  reicht  indessen 
die  in  Idelers  Lehrbuch  d.  Chronologie  und  im  Hand- 
buche  Th.  II.  gegebene  Tafel  aus,  ^«welche  die  Lttnge  des 
rSmischen  Tages  in  nnsem  gleichI5miigen  Stunden  l&r  die  acht 
Hauptpunkte  der  Sonnenbahn  im  Jahre  45  Chr.,  dem  errten 
des  von  Julias  Cäsar  geordneten  Kalenders  angiebt.^ 

Tag  des  Jahres.  Dan  er  des  Tags. 

23  December  8  St.    54  Min. 

6  Februar  9  —     50  — 

23  Märs  12  - 

9  Mai  14  -    10  - 

35  Jmii  15         41  - 

10  August  14        10  ~ 

25  September  12  — 

9  November  9  —     50  — 

Der  leichteren  Uebersicht  wegen  füge  ich  noch  die  Ver« 
glelchung  der  itaii eben  Tageestnnden  mit  den  unarigen  hi 
den  beiden  Solstitlen  lünzn,  wo  die  Differena  am  grtalen  In, 
wllirend  in  den  eiaiigen  Aaqwinorfiea  nniere  Standen  mit  den 
rümlschen  znsammeofiUlen.  Es  beginnt  also  nach  unserer 
RechuuDgsweise : 

im  Sommer  im  Winter 


iMSt 

4  Uhr  27  Min. 

7  Uhr  33  Min. 

3  - 

5--  43'dO'' 

8 

-  17' 30" 

3  - 

9 

-  3* 

4 

8-  18' 80" 

9 

5  - 

9  -  SO* 

10 

-  81'  - 

6  - 

10  -  44'  30" 

11 

-  15'  30" 

7  - 

12  ^ 

13 

8  - 

1  —  15'  30" 

13 

_  44'  30" 

9  ^ 

3  -  81' 

1 

-  39' 

10  - 

3  ^  40^30" 

3 

-  W  30" 

11  - 

5  -  3* 

3 

-  58' 

12  - 

6  _   17'  30« 

3 

—   42'  30" 

finde  d.  T. 

7-33' 

4 

-  37' 
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Diese  SCundeiieiiitltellaiig  erhielt  elcli  lehr  Uagej  miA  nur  . 
auf  Calendaiieii  der  ifilteitea  Zeit  Undef  elcli'  die  Lftnge  der 

Nacht  und  des  Tags  in  dea  verschiedenen  Monaten  nach  Ae- 
quinoctialstunden  ansegeben.  Der  Art  ist  das  Calinnluriuin 
rusticum  tarjmsianum  i  das  sich  in  Graev.  thes.  antiq. 
Rom.  VUL  mit  Orftin  U  £rIiUitennigenf  und  im  Mui^  Bor  hu 
0.  t.  44.  findet.  Es  enthalt  indeMeo  noch  liehie  Andentmig 
eines  christlichen  Zeitalters»  wie  es  hei  dem  Wiener  der  Fall 
ist,  das  man  In  die  Zett  des  CSonstantios  setst.  Bei  Graey. 
S.  97  ff.  Ideler^  Uaudb.  d.  Chroii.  II.  S.  139  f.  -  Eine 
schwer  su  beantwortende  Frage  ist:  ob  bei  Angabe  der  Siun« 
den»  wie  hwa  sexta,  noTia,  decima,  die  lautende^  oder  die 
bereite  7erflossene  Stunde  gemeint  wird«  (s.  Salmas,  i.  Vo* 
pisc.  Florian.  6.  p*  634.  Exerc.  ad  Solin.  p.  636  ff.) 
so  dass  s.  B.  horsi  nonä  nicht  die  AequinocHalstonde  tob 
2  bis  3  bezeichnete 3  sondern  so  viel  wäre,  als:  um  drei  Uhr. 
—  Allerdings  weiden  uul  uiilikt  ii  Süiiueiuihren  die  iStundeo 
nur  durch  11  Linien  abgetheilt,  denen  J^eine  Zalden  beigesetzt 
sind.  Fiel  mm  der  Schatten  des  Zeigers  auf  die  erste  liini^ 
so  war  die  erste  Stande  bereits  vorflber«  und  hori  piimk 
wäre  SU  Anfange  der  «weiten.  Wenn  hbigegen  es  bei  Hart 
IV^  a  heisst: 

PHma  9dhtanie$  atque  altera  ewUnei  hora, 

Egßereet  raueo»  tertia  eauMieos, 
In  quintam  varios  cxtendit  Roma  labwrea  f 

Sexta  f/uies  fassix ,  septima  fni^  erit. 
Sufjßcit  in  uonam  nitidU  octava  ^aiaextrisi 
in^erai  exstructos  frangere  nona  taro*, 

so  sind  offenbar  ji d»  sinal  die  laufenden  Stunden  gemeint,  und 
da  nona  die  gewöhaüche  vStundf^  der  coenn  ist,  so.  kann  /uträ 
noifS  noMiorej  wenn  es  mit  Martial  Obereiasthnmen  solly  nur 
heisMut  mit  Beginn  der  nemten  Stunde.  Bassdbe  scheint  aus 
dem  auch,  von  andern  schon  angeltthrten  Epigramme  an  folgen. 
AntbnL  Pal.  X,  43.  . 
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Pift^/tfmat  ^Mät^/MMM  ZH6I  Uyouot  ^mSp» 

ibnn  die  Zahlreichen  ä  —  c  \siiiden  auf  die  ersten  «echs 
Standen  fallen^  und  ^  die  ganze  siebente  bezeichnen. 

Nach  Plinius  VII,  60.  hatte  man  za  Rom  bis  in  (I;is 
«Ufte  Jahr  vor  dem  ILriege  mit  Pyirhas,  etwa  400  n.  E.  d.  St, 
keine'  Sonnemdir»  obglelcb  deren  Gebraneh  In  GriediealaQd 
bereits  durch  Amahnander»  oder  dessen  .Schüler  Anasfanenes 
(u.  500  V.  Chr.)  bekannt  war.  S.  Ideler,  Lehrb.  S.  97  f. 
L.  Papirius  Cursor  stellte  die  erste  am  Tempel  des  ftul- 
t'vam  auf^  wie  Plinius  nach  Fabius  Vestalis  berichtet* 
Varro  hingegen  setzt  die  EinfÜhrong  dieses  Zeitmessers  am 
30  Jahre  spfiter  an,  und  ISsst  den  M.  Valerias  Bfessala 
die  erste  bei  der  Einnahme  von  Catba  erbeutete  Sonnenufar 
hn  J.  d.  St.  491.  nach  Rom  bringen,  ^ts  dahin  hatte  man  nur 
nach  der  unsicheren  Schiit/.iuii;  des  Standes  der  Sonne  den 
Mittai?  imd  einiaje  andere  Abschnitte  bestimmt.  PI  in.  a.  a.  O. 
Bestimmter  noch  Varr«  L.  L.  V.  p.  62.  St.  CoscoräuM  in 
eetionibus  scriHt :  praetmrem  aeeensum  solitum  ejt e  iubere^ 
wH  ei  videbatur  komm  esse  tertiam,  inclamare  esse  ter* 
Harn,  itemque  meridiem  et  haram  nonam,  Ganz  Irrig  Ist 
es  daher,  wenn  Meierotto^  Sitten  u.  Lebensart  der 
Romer  I,  207.  ins  dem  Fragmente  der  l^lautiaisciten  BÖotia 
oder  Bis  compressa,  wo  der  Para&it  sagt: 

Ut  ilhtm  da  perdanti  pHmu»  qui  horas  rcperit, 
Quique  adeo  pHmus  statuit  hie  solarium.  — 

Nam  me  puero  vetus  hic  erat  solarium  etc. 

(er  meint  den  Magen)  schliesst^  das  eiste  Soligrivm  sei  in 
Phntns  Kindheit  nach  Born  gelnimmen.  Das  wMre  etwa  die 
Zeit  des  zweiten  panischen  Krieges.  Aber  mnsste  denn  Plaiitus 

gerade  seine  Jugend  im  Sinne  haben,  um  diesen  Witz  zu 
machen!  —  Die  Sonaenohren,  horolor/ia  solaria  oder  *cip- 
therica  wurden  «pftterbm  sehr  allgemein  und  von  sehr  ver- 
schiedener Form  gefertigt.  Vgl.  Vitr.  IX,  0  ErnestU 
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de  solarllB.  w.  L  4  dav.  PUtare  d'Brcot  OL  Pr^fa». 

u.  p.  337  ff.  Martini,  Abb.  v.      Sonnenuhren  d.  Al- 
ten. Leipz.  1777.   van  Beeck  Calk o en,  Diss.  math.  — 
ant  de  horologiis  vett  sciotUeri  c  is.    Amst.  1797. 
WflBlen.  PaL  d.  Sc  S.  150  f.  M.  Borb.  Vit.  Frontisp.  Da 
der  Schallen  des  senkrecht  auf  der  horisontalen  FUche  stehen 
den  Zeigers  igtumim)  die  jedeanalSgen  bald  kllneren  bald 
längeren  12  Standen  des  natOrlidien  Tags  angeben  sollte,  «so 
fand  eine  dreifache  Eintheilung  Statt.  VUr.  IX,,  8  (7).  Onmfum 
auteni  figurarum  descriptionumquc  earum  cffactm  unus, 
die» '  ae^uimciiulU  brumalisque  itenique  soUtitialis 
tfiteiteelm  partes  aeqwUUer  sit  divisus. 
Bei  trüben  Tagen  blieb  man  Indessen  in  derselben  Unge- 
wfesheit  über  «Ue  Tageszeit,  bis  man  den  Gebninch  der  Was- 
seruliren  ,  clepsydrae,  Icennen  lernte,  durch  welche  deSi  Uebel- 
stande  eiuigennasscii  ali-rliüU(  n  wurde.    Sie  hatten  Aehnllch- 
fceit  mit  imseren  SaBduhieii ,  »idem  das  in  einem  GefUsse  ent- 
haltene Wasser  aIhnahHch  verlief.   Die  erste  Wasseruhr  stellte 
naeh  Pllnln»  »*     O.  Scipio  Nasica  im  Jahre  595  d.  St. 
6irentfi€h  auf*  Es  ist  mdesscn  neuerüch  (ldeler,fLehrb.  & 
258^5  in  Zweifel  gestelK  worden,  dass  diese  Wasseruhr  ,  ehio 
blosse  Clepsydra  gewesen  sei,  da  sie  von  Pllnlus  Aoro/o- 
giwiis  von  Censorin.  de  die  nat.  24.  horarium  genannt 
weide.  Vlebnehr  sei  zu  venuutlien,  dass  es  eine  wirkliche 
Uhr  von  der  Erfindung  des  Ktesibios  gewesen.   Daraus  würde 
nm  feiner  folgen,  dass  der  erfinderische  Mechaniiter  nicht,  wie 
Athenäns  IV.  p.  174.  anglebt,  unter  PtolcmÄus  Buergetes 
11.  sondern  vielleicht  schon  nnter  dem  ersten,  also  fast  100 
Jahre  früher,  gelebt  habe,  da  der  zweite  erst  608  d.  St.  nur 
Regierang  gekommen  sei.    Letztere  Vermutbung,  welche  viel- 
Mcfat  durch  dieselbe,  verninthllch  aber  nur  auf  hrthnm  beru- 
hcnde,  Angahe  In  Beckmanns  Beitr,  z.  Gesch.  d.  Erf. 
1.  S.  984.  veranlasst  Ist,  scheint  gau  unn6thig;  denn  Ptole. 
.üäi.s  Vll  herrschte  schon  hi  Gyrenaka  seit  583.  d.  St  und 
kam  nur  in  Aegypten  erst  Stüter  auf  den  Thr9n,.und  anch 
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dann  lu>iinf€  KtcillUM  Mlur  gut  hi  tein  Zeltiilt«r  geliSren  und 

doch  595  schon  seine  Wasseruhr  bekannt  sein.  Ueberh»u|>t 
aber  scheint  ans  den  Namen  horoloffium  und  horarium,  die 
doch  Oberhaupt  nur  Stundenraesser  bedeuten ,  <;ar  nicht  aa  viel 
gefolgert  werden  sn  leSAnen..  Plinta«  wiU  offenbar  lagenj 
dass  man  bfi  daUn«  gteUch  aaf  die  Somwnuhräi  beidhflUifct 
gewesen  sei  and  keinerlei  iM  WeMeralir  geliabt  habe*  Mae 
Worte  sind:  Etiam  tum  tarnen  nubilo  incertae  fuere  horae 
usgue  ad  proximum  luxfrum.  Tunc  iScijjio  Na.Hffa  coUcga 
Itaenatts  primus  aqua  divisit  hor€Ui  aeque  noctium  ac  dU 
erum,  idque  horologium  sub  teeto  dieawit  anno  Vrbis- 
DXCV.  Nun  vnat  «a  swar  gewlia  »idit  eine  einzehie  Vie» 
psgdra,  die  etwa  den  Verlanf  efaier  Stonde  ameigte;  aber 
warum  konnte  es  nicht  eine  Znsanunenttellang  mehrerer  von 
verschiedenem  Maasse^  oder  ein  grösseres  Gewiss  sein,  an  dem 
gewisse  Merkmale  den  Ablauf  der  einzelnen  Stunden  erkennen 
Uessen?  Vnd  letzteres  scheint  wirklich  Sidon.  Apoll,  in 
der  von  Ideler  aagelührteo  SteHe  ep.  llj  9»  fnifilliff  jmt  «jm- 
Ha  el^pitfärae  hararum  ineremmtta  terffons*  tn  meinen« 
Haas  fibrigens  die  eieptffdrae  den  RSmeni  ent  aaler  Pompe- 
Jos  beluinnt  worden  wären »  wie  el>enfidls  nach  Beckmann 
von  Ideler  behanptet  wird,  davon  findet  sich  In  dem  Dialog 
de  causis  corruptue  eloquentiae  keine  Spur;  sieslnd 
nicht  einmal  genannt^  und  es  wird  nur  gesagt,  das«  die  Redner 
dorch  ihn  In  der  Zeit  besehrinfct  worden  seien,  c.  9^  PHnm$ 
tertto  eomulatn  Cn.  Pomjßekts  adsMiueii,  in^f^tuitfue 
vehtti  firenoB  eioquetttfae.  Deshalb  wurden  ihnen  allerdings 
clepsydrae  gegeben^  die  namentlich  in  spAter  Zeit  oft  erwilhnt 
werden.  PI  in.  ep.  II,  11.  sagt:  dia^i  horis  paene  quinque. 
nam  XU  clepsydris^  qum  spatiosisshn€is  aeceperam,  (sie 
waren  also  verschieden)  sunt  additae  IV.  Andere  lesen:  nam 
eteps,  XX,  md  das  sUmmt  freilich  mit  den  Aorft  qminfuehca^ 
ser  tusanimen ;  denn  dann  wMe  auf  die  el^ßitfdra  der  fOnfte 
Thell  ehier  Stunde  kommen^  so  dass  XXIV  eUps,  alferdlngs 
paene  hör,  F.  ausmachten.    Vgl.  Marl.   VI,  35.   VIU,  7. 
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llfitlirifcii  wonlett  diese  €hp9gdra€  andi  In  PriFatlMbiieni  ge- 
wöhnlich und  neben  ihnen  hatte  man  wohl  auch  hie  und  da 
hydraulische  Uhren  des  Ktesiblos,  wiewohl  diese  Hir  die 
römische  Emtheiluag  des  Tages  schwerlich  passen  konnten. 
Indessen  hat  Weinbrenner,  Entwürfe.  Heft  IL  T.  7.  S.  15 
IL  efaMD  Mechenltams  tfnoimea,  durch  den  es  rnSgÜch  geweeen 
eeln  eall»  die  eehwankende«  SCunleD  aomelgeii.  Aber  alle 
diese  Vorrlchtmigen  hatten  weniger  ZiivetUssIgkelt,  als  jetxt 
eine  gemeine  hölzerne  Wandnhr. 

Um  ohne  eigene  Mühe  stets  die  Stunde  zu  wiss^,  hatte 
man  besondere  Sidaren,  welche  aof  soiarimn  und  clepsjrdm 
aditelen  und  JedesnMl  die  veritoiSfae  Sumde  meldeten.  Märt 
Vm,  67, 

Horas  quinque  puer  nondum  tibi  nunciat,  et  tu 
lam  conviva  mihi^  Caeciliane,  venis, 

Jnyen.  X»  210. 

>  •   —  clmmorß  npiu  e$t,  ut  untiat  aurU^ 
Qmmi  äimtt  veniite  pmr^  ^uat  mmelel  Aerw .  ' 

Der  abgeschmaclcte  Trimalchio  hatte  Im  Trlclfnlum  selbst  ein 
horologium  und  dabei  einen  buceinntory  um  Jedesmal  den 
Ablauf  der  Stunde  anzugeben.  Petron.  26. 
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1)  Ich  habe  hei  ille8«r  Scliilderunt;  <Ier  Lnbensweise,  wel- 
cher üallus  nach  luuger  »Dgestreugtei*  Thätigkeit  sich  crgebcB 
hatte,  v«nBiigilcii  im  Auge  gehabt«  was  €  i4u  F  a  u.  iü.  von 
sich  sagt:  amnetn  nosiram  de  repubUea  curam^  eogitaiUh 
nem  de  dieenda  in  senatu  sententta,  commmtaUomm 
eauaarum  abieetmus.  In  Epieuri  nos  adversarii  nostri 
castra  coiiierimufi.  Freilich  inusste  dieser  Epicureisnuis  sich 
bei  Galhis  no<  Ii  anders  als  bei  Cirero  äussern  ;  aber  was  ilitser 
über  seine  MorgenbeschM/tiguugeu  schreibt,  das  lässt  sich  un- 
bedeoUich  auch  auf  jenen  fibertrageii.  Umec  igUtur  est  mume 
vtia  naatra*  Mane  stUntmmu  domi  ei  bonos  Hras  muUas» 
sed  tristes  j  et  hos  iaetas  fftetwres  «  gut  nte  quidcm  perofpr 
dose  et  peramanter  observant.  Übt  salutatia  defluxit^  Uteris 
me  involvo:  auf  srriho  ^  aal  leyo.  In  der  Ziirückgezogenheit 
des  Landlebens  (PI in.  ep.  IX,  36.)  war  freilich  ein  solcher 
ruhiger  Genuss  eher  zu  finden  als  unter  den  maimiglaltigen 
St5rangen  hi  der  lebendigen  Hauptstadt «  die  PI  in.  ep.  I»  9, 
so  schildert:  si  quem  interrogest "  Hodie  quid  egtättf  re- 
spandeat:  Ofßeto  tagae  Hriiis  interfutf  spensaUa  out 
jiuptias  freqiientavi  f  ille  me  ad  signandum  testamentum, 
nie  in  advüt  alioiienif  ille  in  consilium  rogavit.  So  auch 
Hör.  epist.  U,  2,  65  ff*.  —  War  doch  mancher  selbst  auf 
dev  Villa  den  SoUicitationen  der  UmwohAenden  «nsgesetat 
Plln.  ep.  IX,  IS. 

2)  Die  (  harukteristische  Geschäftigkeit  der  durch  die  Stras- 
sen laufeudeu  Si^laven  ist  aus  deu  Komikern  hinlänglich  be- 
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kannte  und  currentes  ist  ihr  eigentliclies  Epitheton.  Terent. 
E«n.  Prol.  30.  fleaut  Prol.  31.  Beispiele  geben  fast  alle 
Plautinbchen  Comödien.  Dem  anstündigen  freien  Manne  staB4 
diig€{;eD  ein  so  eiliger  S);hrttt  nicht  wohl  an«  «de  Plautus  sagt) 
Poen.  III,  1,  19. 

iJheros  hominegper  urbem  modicQ  n^agis  par  ffradu 

Ire*,  gemuH  etse  dtco,  festinamtem 

3)  Unter  den  antiken  Wuudgemlilden  ,  welche  wir  den 
Au&grubungen  in  Herciilamim  und  Pompeji  verdanken,  sind  voa 
besonderer  Schönheit  ujid  Anmnfli  die  zwölf  etwa  eine  SjHunie 
kohen  auf  «citivaneoi  Gmnde  fichwebeadeik  Tüazeriiiiieii,  uid 
Tier  Je  mÜ  einer  andern  «nmiithigeQ  Figur  trefflich  grappirte 
Centaoren,  ebenfiüls.aof  schwanem  dtiinde  gemalt.  S.  die- 
selben  in  den  Pittüte  d*£rcolafto  tflitt.L  tav.XUI— XXVUI. 
M.  Borb.  VII. 

Einige  und  darunter  eines  der  trefi liebsten^  der  Centaur 
niit  der  Bacchantin^  sind  auch  von  Gero  v.  Agyagfalva,  Wan* 
denmgen  durch  Pomp,  t  XVII  u.  XVUI.  milgetheiit. 

4)  Durch  die  Form  der  Bächer  war  auch  die  nalSrlichste 
Form  ihrer  Behftlter  gegeben.  Es  waren  grteere  oder  kld- 
nere  C\lintltM ,  gewissermassen  runde  Sehachteln,  jenachdem  sie 
hestimuit  waren,  eine  oder  mehrere  Hollen  aufzunehmen,  in 
der  Regel  wohl  von  Holz ,  schon  der  Leichtigkeit  wegen ;  wie 
denn  PUn.  XVI,  431,  84.  von  der  Buche  sagt:  Eadem  seeü* 
Uhm  ianänis  in  temd  fiexiUs,  eapUstgu»  ac  icrinUs  9olm 
ntiUt,  Copfo«  nttndich  oder  »ertnta  heiMen  diese  Behftlter 
eben ,  und  wenn  PBatiis  sie  imterscheidet^  so  versteht  er  viel- 
leicht unter  Letzteren  die  grösseren  für  mehrere  Rollen  be- 
stimmten, s.  Böttig.  Sab.  i  S.  102.  Mart.  l,  3.  Scrinia 
da  ftm$nis;  me  manus  una  capit,  oder  es  geschieht  weil 
man  in  den  Sennien  nur  Bücher  t  Briefe  und  andere  Sdhriften 
▼«wahrte,  in  den  Kapsehi  aber  auch  andere  Dinge.  PI  in. 
XV,  17^  18:  Hart.  XI,  8.  —  Ueber  Ihre  Form  luum  um  to 
wenif^er  ein  Zweifel  sein,  als  sie  sich  nicht  selten  neben  römi- 
schen mit  der  Toga  bekleideten  Statuen  iiudea.   8.  Auguste- 
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um.  in.  Tiif.  97  u.  9ft  Ein  geöffnetes  Scrinluni  mit  «eclu 
Rollen  von  einem  antiken  Gem.llde  entlehnt,  bei  Gell,  Pora- 
pelana.  1835.  II.  p.  187.  und  in  der  beigegebenen  Copie  Taf. 
III  n.  1*  Mab  ücm  sich  das  Scriaiim,  wenn  man  liei  öffeoiUclieii 
Verhandlimgen  ScbrUlea  nStliig  liatte,  durch  etnen  Sklavei 
nachtragen  y  und  ancb  voinelmie  Knaben  worden  von  einem 
eapsartü»  In  die  Schule  begleitet  S.  oben  S.  115.  Sonst  stund 
es  wollt  am  natürlichsten  neben  dem  leetns  im  cubhuluin. 
PHn.  ep.  V,  5.  Vims  est  sibi  -per  Twctumam  quictem 
iacere  im  leetulo  wo,  compositus  in  habitum  itudentU, 
habere  mte  ee  serinhtmf  ita  ut  solebat.  —  Uebrigen»  UM 
es  sieh  leicht  denken,  dais,  imnal  wenn  man  wichtige  Schriften 
dailn  bewahrte,  ebgleich  num  eigene  eu»iode$  sertntomm 
hatte,  sie  dennoch  versiegelt  wurden,  und  mit  Iklareo  Worten 
sagt  es  Martial,  i,  67. 

ßecreta  quaere  earminh  et  rüdes  ewas, 

Quas  novit  utius ,  scrinioque  siynatas 
VuülodU  ipae  viryitUs  jpater  chartae. 

6)  Die  Frage ,  was  das  henignUsimwm  Varronis  inven- 
tum  im  Weseiitlicfien  möge  gewesen  sein,  ist  neuerlich  von 
Quatremere  de  Quincy  in  demRecaeii  de  Disser- 
tations  arch^ologiques.  Par.  18d$.  angeregt  and  von 
Rnonl*R(M:bette  im  Jonrnal  desSaTaats«  AttU.  1897« 
und  Letronne,  Reyne  d.  denx  Mondes;  1837.  Jon.  wef* 
te»  verfolgt  und  wMemni.  versdileden  beantwortet  worden. 
Die  Ilauptstelle  dariiber  bei  Plinius  ist  allerdhigs  in  zieinlirh 
alliicrneinen  Lob  urul  l^cwundenmg  «ollefiden  Ansdrürken  ge- 
halten, und  über  das  Eigentüümliche  des  Verfahrens  wird  gar 
nidUs  bericbtet.  fia  beisst  daselbst  XXI^V,  2.  Inuigimm 
asnore  flagrosse  gwmämn  festes  smt  Attteus  Hie  CieerinUs, 
eMo  de  hts  ^okMdne^  et  Marcus  Fomy  benlffnisSmo  In- 
wmto  insertis  volumimim  suorum  foecunditati  non  nomU 
nibus  tantum  xrpfiur//mforum  illush  ium^  sedet  nlif/uo  modo 
imagittibus,  non  passus  intervidere  figuras^  out  vetustatem 
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invidio.si  ^  quand(t  immorlnlitateni  tiou  .solam  iledit ,  verum 
etiam  in  omncs  Icin-as  misit ,  ut  praesentes  esse  ubique  et 
claudi  (t)  possent.  K&  war  alfto  eine  Icouugrnphie ,  iinstrei^g 
dasselbe  Buch,  welches  Cicero  ad  A%U  Xyi,  11.  Rmltr^, 
fiaw  Vanonis  Dennt»  und  das  den  Hiunffi  MeUmnadea  Akte. 
Woiia  mm  aber  das  Neue  and,  fliMiLwardige  bestandea  habe, 
darOber  sind  die  MefaMmgen  sehr  Terschledaii.  B rotier  ind 
Paiconnet  neUnicti  hu^  as  seien  Zeichnungen  auf  Pergament 
oder  Leinwand  gewesen  ;  dai»seibe  ungefähr  V  i s c o n Ii  (Ico- 
nograpbie,  Discours  preliminaire  l.  ji.  LQ,)  des  pw» 
iratU  peintt  $a»t  domie  jkt  forchembi»  Dagagea  hat  de 
Pauw  wohl  ehigeseheD,  das«  et  sich  o«  eine  EiAndnag  tu 
Vervielfiütigung  der  Portraitt  hnndak^  und  f^aabl  daher,  es  sei 
Kupfersticli  ^ewesen^  (Recherches  sar  les  Grecs.  IL  p. 
82.)  eine  Erklürung,  die  auch  Ott  fr.  Müller  (Arcliäol.  S. 
437.  439^)  als  die  wahrscheiniich&le  anniiunit.  Eine  ilhnliche 
Hypodiese  nun,  die  indessen  aul  sehr  unsicherer  Basis  ruhet, 
stellt  Q^uatrembre  de  ftuincy  waL  loh  Üllire  sie  nach 
der  von  Baoul-Rochette  a.  a.  O.  p.  197  f.  gegebenen  Re- 
lation an,  weil  sieh  darin  aof^teh  des  Referenten  eigene  Hei« 
nung  aussprif  Ut.  Es  heisst  nach  Ans;abe  der  friihern  Meinungen : 
„iVL  QuatremtTe  de  Qiiiiu  y  iie  s  est  poiut  occupe  de  cette 
discussioa  preliminaire.  Fidele  a  sa  methode  de  traiter  les 
questhms  d*aaUqnitd  d'apKte  les  smoIs  teHes  anOques  sans  avoir 
%wd  anz  opinions  des  critiques  modernes,  qni  on^  pu  s*eieer* 
cer  sor  les  mtees  sijets ,  Hliustra  anteur  n*a  lait  ancune  men- 
tion  des  id^A  de  Brotier«  de  Faieonnet  et  de  Paw.  Encore 
moins  am  ait  -  il  pu  «  iter  Texplicatlou  d  un  autre  savant,  iaquelle 
reatre  poui*taitt  a  peu  pres  dans  1a  sienne  mais  qui  se  trouve 
en  quelque  sorte  cacbee  daas  un  ouvrage  d  archeologie  chre- 
tienne,  ob  Ton  ne  s*aviscraift  pas  draller  to^ehetcber.  Je  veuz 
parier,  de  Tidde  du  docteor  MOnler,  (^nnbilder  and  Konstvor- 
steUoigen  der  alten  Christen.  U  fleft.  Sw  3.  4)  qui  nq^ant, 
au  debut  de  ses  recherches  sur  liconographle  cfardtlenne,  Tin* 
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vention  de  Vairon ,  sup|ioie  qa*eHe  eonsinait  en  portraits  gra- 
vis au  tmit  sur  des  planclies  de  bois  et  tmprimes  sur  parche- 
mia^  tout  en  repoussant  ropinion^  r/ne  ces  porfiails,  ainsi 
fmpria^s,  aient  pu  £Cre  colori^  ou  eniumines  au  piuceau^  de 
la  malft  de  Lala,  coamie  oa  povrrait  le  croire  d*«prt8  an  aotre 
^oMMge  de  Pliae  (XXXV,  II ,  40.)  Laim  Cytieena  -  JlUrei 
Varrmth  iwoenia  RmnM  ei  peiUeiUo  pinsit  [«t  eesiro  in 
ebore].  Le  doele  «iidf|iMire  danolt  n^admet  pas,  en  eflbt,  dam 
le  texte  de  Pline,  la  le^on  inventa^  qn'il  snp|)ose  iine  rorrectfon 
de  quelque  critiqne  moderne,  au  lieii  de  Jnventa,  qiii  liii  parait 
la  lecon  originale.  Mai«  ü  se  trompe  certaiuemenl  en  ce  poiut; 
les  mbti  t  Jf.  VarrotUs  imenta^  de  ce  patcage  de  Pliae,  e'ac- 
coideBt  Irop  bleu  avee  le  Vammis  benMgnUHmtm  inventum 
de  l*aiitre  teste,  pour  4|a^  y  alt  le  mofaidce  Hea  de  doater^ 
qu'ils  if  eiprlment  i*nn  et  i*aotre  la  penide  de  Pline ,  et  qn1ls 
ne  se  rappurUiit  1  im  et  l'antre  au  prorede  de  Varron;  la  le^on 
inventa  est  d'ailleiirs  celle  des  meiiieiirs  editions,  y  roni[>ris 
l*^tion  prineepg  de  1469.  Cela  po8^  l'hypotli^  de  M.  Qua- 
trem^  de  (laiDcy  acqaiert  le  plus  haut  d^;rd  de  pvobabilHd; 
il  si^poMj  que  Vanoa  fit  exdculer  au  eesire  »ur  ivoh*e  par  la 
laalD  de  Lala,  les  portraito  de  son  Iconographie,  dont  eile  avalt 
peint  les  modties  au  pinceau;  et  qiie  ces  jiortraits,  imprimes 
sur  toile.  se  miilti[iliai<-nt  au  moyen  d'uiie  prensian  int^canique, 
dont  le  [irocede  etait  ti*op  simple  et  trop  facile  a  trouver  pour 
qu'il  ait  pa  offi^r  le  meindre  embanas  k  Tlndaitrie  Romaiae 
de  cet  AgQ. 

Die  Hauptmomeale  dieter  Hypolheae,  fv<elcher  im  Oanieii 
RaonURoc hatte  belpfiichtet,  und  die  anch  bald  daraof  in 

der  Revue  des  deux  mondes.  IS37.  tom.  X.  3Iai.  4e  Hvrai- 
son.  p.  489  ff.  als  unbestreitbar  proklamirt  \\ur(le,  sind  also: 
dass  das  iiiventum  Varronts  ein  Mittel  xur  V'ervieiniltii,'iing  der 
Portrait.^  gewesen  sei :  dass  Lala  tQHk  Kyailuw  die  ZefehnoDgen 
geliefert  aad  irie  auf  filfenheiii  gravirt  habe;  data  endllcb  daron 
Abdrucke,  and  «war  mittels  mehrerer  Platten  In  Bantdrock, 
auf  Leinwand  gemacht  woiden  seien.      Die  letztere  Annahme 
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bfivuhet  iMif  eifteni  retaen  MiMverstäudnisse ,  wfe  aach  Raoul- 
Rockette  selbst  gesteht.  —  Cicero  nennt  das  Werk  77*- 
nlo7^9>*«v,  uifeubur  nach  der  Analogie  de«  p«tiitlM^nftii>ch«i 
Peplos,  von  dem  Suidfts  unter  JliBltf  mfjti  lUicloy  toAym 

ArifltolelM  sdM  GeMalosle  der  iMMneriMAen  Heiden  to  numle. 
Es  bedeutet  abo  das  Wort  niclrts  weiter ^  ab  eine  Gallerie 
merkwürdiger  Personen,  wie  schon  Popma  und  spateihin 
£rae&ti  in  der  Chi  vis  genügend  gezeigt  baben.  An  di^ 
Leinwand  oder  irgend  einen  Sto£;  wonai  die  Bilder  geweten» 
Ist  nicht  «u  denken. 

Aber  auch  die  abrfgen  Anntbnen  enshdnen  sehr  unbale* 
bar«  Wie  sehr  wir  «och  über  des  Vetfiüiren  mit  dm  Cestm 
Im  Dunkeln  sind^  so  wissen  wir  doch,  dass  es  eine  Art  enkaii- 
stisclie  Malerei  \vai  —  ob  blosses  Einbrennen  der  ümiisse, 
oder  etwji  eine  Art  punktirter  Manier,  wird  sich  schwerlich 
ermitteln  hissen  kc^sweges  aber  ein  Grsrriren,  sondern  die 
Zeichautg  sollte  eben  durch  das  Binbrennen  Mig  auf  dem 
Elfenbein  eivcbehMn.  PI  in.  XXXV,  11,41.  Ememuto  jftii^ 
geiuU  duo  fuUse  amUfuitu»  ffemsrm  emutat ,  eer«,  et  im 
ehorca  eestro,  id  est  viricuh ,  donec  ciasses  piiif/i  coepc- 
runt,  —  Ausserdem  wtire  es  sehr  auffallend,  wenn  man  gerade 
zum  Druck  das  leicht  zerbrechliche  Eüeubein  geuonuuen  häUe, 
wlUurend  sich  ein  so  passendes  zUhes  Material  im  KupCer  oder 
anderem  Metall  darbot.  UebenUeis  ist  die  Leiaif  dmwnf a  Mr 
Iwsfil^  sc^.  «atleber«  und  der  leiatere  Ansdnieb  isl  dem 
PlUia  so  eigen,  dass  man  sieb  lieber  daür  eniacheideii  mSdite. 

Darum  isl  denn  auch  Let rönne  dieser  Hypothese  be» 
stimmt  entgegengetreten,  Uev.  d.  deux  M.  1S37.  Juin.  öe  Uvr. 
p.  657  ff.  Allein  man  mochte  fast  glaoben,  da&s  der  gleichiBeitig 
mit  Raoul-Rochette  ftber  farbige  Architeklar  derAlteü  fest 
ieidenseballUcb  geilhrte  Streit  Ihn  veiieitel  bebe«  fan  Wider- 
sprach« weiter  m  gehen,  ab  aieb  bei  mhiger  MMbng  reobl* 
Isitigen  lAssti  wie  denn  auch  die  grammatiseiiett  Bedenken, 
die  er  erhebt,  durchaus  unbegründet  sind.   Er  leugnet,  ilitö» 
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die  EiAadoBg  Iii  ehNn  WM  der  Ver?l«liHtigiing  WttaiMlcii 

habe,  iiinl  niniüit  gemalte  Portrait«  an,  so  dass  das  invenfnm 
nur  von  der  neuen  Idee,  dem  Einfalle  \  erstanden  werden  soll 

Dem  stehen  aber  die  Wurte  des  Püntus  oüeubar  entgegen ; 
denn  «UBSenlein,  dast  8cIhmi  in  beniffnitHmum  der  Begriff  der 
BiK*l>rfl«ig  and  Gemebnülilgkeit  liegl,  Mgt  Pttnins  auch  aiv- 
drfiddiebs  «0rti»i  etimm  in  anmes  terrat  wUHt,  «f  prmesm- 
tes  esse  ubique  possent*  Es  ist  also  offenbar  tob  laMreldien 
Exempliireii  die  Rede ,  diese  lassen  sich  aber  bei  7(M)  gemalten 
Fortraits  nicht  annehmen.  Ueberdiess  Ist  dithei  ein  Ümstand 
ganz  fibersebea.  P  lio  i u  s  sagt  a&mlich:  non  nominibus  tan- 
tum  septUtffemterum  illustrium,  sed  H  aiiquo  modo 
imm$inibu$,  uoA  giebt  dadarcb  deotUcb  so  yenteben^  dass 
•et  keine  elgendlcben  Bilder  waren. 

DenungeadHel  will  mbr  die  Annabme  eines  Slkhf  In  Kap- 
fer  oder  anderes  Metall  doch  bedenklich  scheinen.  Eine  solche 
Erliodung  wäre  von  der  grSssten  Wiclnigkeit  gewesen,  und 
bitte  die  bedeotendst^i  Folgen  haben  können^  so  dass  man 
sie  sieb  kanm  als  ^kie  vovfibergebende  Brscbebrang  denken 
kann.  Ancb  wMe  Plfadus  die  Tecbnik  dieses  neuen  Zwellgs 
der  sefebnendeb  Rfinste  schweriicb  mtt  StUIscbwelgen  über- 
gangen haben,  and  es  will  andi  selbst  auf  den  Kupferstich 
das  aiiquo  modo  niclit  recht  passen. 

Mass  nun  glekbwohl  an  eine  VervieifiUtigaDgsmethode  ge- 
dacht weiden»  so  wflre  ich  eher  geneigt  anznnehmen»  diese 
mttfuo  modo  immgiiui$  seien  sttboottenartige  ForCraits  gewesen, 
and  dnrcb  SebaUmieB  oder  auf  fthnlicbe  Weise  gemalt  worden« 
denn  an  Aasflbrnng  In  Farben,  wie  bei  der  sogenannten  orlen* 
talischen  Malerei  dürfte  wohl  nicht  gedacht  werden.  Ob  sonst 
die  Maler  der  s[i;Ltori  Zeit,  als  die  Wandmalerei  so  allgemein 
wurde,  sich  dieses  Kunstgriffs  vielleicht  bei  den  gleichförmigen 
Arabesken  oder  zur  Grundurung  dürften  bedient  baben,  das 
wbrd  wohl  ober  veneint  werden  atissen.  UnudgHcbwftreesnlcbt, 
da  Bcbon  In  der  gnten  Zeit  man  auf  allerband  bkömogs- 
mittel,  com^^emdiaHmij  samt    Pilo.  XXXV,  10,  36.  eilr. 
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imd  mim  ktenle  immt  Tlelldclit  dHe  Wurfe  Patrons  c.  % 

IM/Jelieu,  WO  er  vom  Verfall  der  Redekunst  und  Malerei  spricht; 
Quis  poHea  ad  summam  Thurydidis ,  quis  Hypei  idis  ad 
famam  processit  f  ac  ne  carmea  quideni  sa»$  coioris  eni* 
tmUs  sed  onmia  quasi  eodem  dbo  pmsta  non  poiuerunt  ««- 
fue  ad  semetaiem  canegeere»  Pietara  quoque  «o»  aHum 
emUum  feett^  potiquaim  Aegypttorum  audaeta  tarn  magnae 
artis  compendiariam  inomtt  —  AlUSan  daatt  wftre  es  freilich 
sonderbar,  wenn  sich  in  Uerculanum  und  Pompeji  nicht  Wie- 
derholungen derselben  Mulereien  fUnden. 

6)  Unter  den  HbrariU  waren  auch  solche,  deren  man  sieb 
bdtm  Stodiren  bediente^  um  steh  da  Iftstigcn  4S«MiiAAs  des 
BzoeipireiiB  oder  Niedetschreibeoe  von  BemerkimgeD  sa  über- 
heben^ a  studiis,  OVell.  Inscr.  719.  Säet.  Claad.  Ae 
super  hos  (libertos,  mazime  suspexit)  Polybium  a  studiis,  qui 
sappe  inter  duos  Consufes  ambulabat.  ^V;i,^  ihi  («e^chaft 
gewesen,  ersieht  uiaa  iini;*  tälir  aus  einem  Briefe  des  jungen 
Cicero,  Farn.  XVI«  21.  Peto  a  U ^  wt  quam  eeierrime 
ttkroHui  mihi  miitaiur,  ma»ime  qutdem  Graecmi  muUvm 
eaim  mihi  eripitur  aperae  exMtrihmdts  hgpomnemaüs,  Dasn 
waren  nun  ani  geeignetsten  die  Geschwindschreiber,  notarii, 
Taxv'/Quifoi ,  ariftnoYQUfpot  genannt,  weil  sie-  durch  twtat,  ay^fxiut 
schrieben  —  die  Stenographen  der  alten  Zeit  ,  deren  Fertig- 
keit vielleicht  von  den  Neuern  kaum  übertroffen  wird.  Die 
Sache  iat  übrigens  Aher  als  der  Name.  Cicero  schreibt  ad 
Alt  Xni,  31.  Quüd  ad  U  de  decem  iegaÜM  seripH,  pa- 
ram  ttUeUeteti,  ered»,  quia  d»^  üfi/i4lmp  9erip§€ram,  An 
eine  geheime  Chiffreschrift  mScbte  ich  wenigstens  bei  den 
Worten  aiiuilwv  nicht  denken.  Zwar  sagt  Gell  ins  AVH, 
9.  von  dem  Briefwechsel  zwischen  CUsar,  Oppius  und 
Balbas:  in  hi9  epistaÜ*  quikutdam  im  iods  iniomiuniwr 
Uterae  singulariae  Hne  eoagmenüt  fgiiaharum,  qua*  iu 
puies  positaa  incondiie;  nam  *verha  est  hi$  Uteri»  eonfid 
nulia  possuni.  Erat  auiem  eotmenium  inter  eot  ekmde- 
slinum  de  commutando  silu  lilerarumf  ut  in  scripta  qui' 
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dem  üHa  aHae  heum  ei  ncmm  tmur^^  9ed  In  hgeudo 
loetu  evMfme  tum  et  poteftae  rettitueretur.  Dm  war  also 

etwas  unserem  Rösselsprunge  nlmliches ;  aber  die  Worte  dt« 
OTjftetoiv  können  es  nicht  bezeichnen.  Noch  weniger  möchten 
sie  auf  blowe  dunicle  Andeutungen  besehen  werden  liönnea* 
Spftteffhia  wsreB  die  Zeichen ,  deren  die  nolaril  sich  bedienten« 
gtwlsanoch  weit  einlacher  aift'dle  ndae  Tironiana«.  II *rtial 
sag»  XIV,  m  rietmime, 

Currant  verba  licet;  numus  est  velodor  UUss 
Nondum  Ünffua  suum,  degßtra  peregit  opus, 

Sencca,  epist.  90.  Quid  verbüruni  nota.K  ^  quibus  quam- 
vis  citata  excipitur  oratio ,  et  ceieritutem  imguae  mami* 
emuiiur.  und  AtaniL  IV*  ld7  £ 

Mic  et  scriptor  erit  velox ,  cui  litera  verbnm  est, 
Quique  notis  Utk/ u am.  snperet,  cursimque  loquentis 
Exeipiet  longas  nova  per  eompendia  voces* 

Der  Rttere  Plinlus  hatte  selbst  auf  der  Reise  einen  notarius 

neben  sich,  um  die  Zeit  nicht  unthtttig  znzubringen.  PI  in.  ep. 
III,  5.  (In  itinere)  ad  latus  nolarius  cum  libro  rt  piujilUi' 
ribus,  cuius  manus  hyeme  manicis  muniebantur ,  ut  ne 
eoeli  guidem  asperitaa  ulium  siudii  tempm  eriperet* 

7)  Wie  schon  von  Büttiger,  Sab.  I.  S.  35.  bemerkt 
worden  ist,  waren  den  Alten  Schreibtische,  vor  denen  sie  auf 
Stühlen  sitzend  studirt  hätten ,  etwas  fremdes.  Man  meditirte, 
man  las,  man  sohrieb  li^end  auC  den  ieetue  ote  ieetuku 
btmiratariws  anelt  leeUem  hie.  Säet  Aug.  7&  Daran 
sagt  Ovld.  Trist  I,  11,  37. 

Non  haec  in  nofstris,  nt  quondmn^  srribimus  hortüt 
Nee  consuete  meum  lectule  corpus  habes, 

undSeneca,  eplst  73.  iiuaedam  sunt,  quae  possts  et 
in  etsto  seribereg  guaedam  tectum  et  ottum  et  seeretum 
destderant.  vgl.  Per».  I,  62.  quidquid  lectis  scribitur  in 
dtreis,  —  Der  habitus  studentis  wie  sieb  Piinlus  in  der 
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oben  angeflUiKteii  8l«lle^  «p.  V,  9.  aoiMckl,  war  obne  Zwei- 
fel der  Aiif  da»  man  last  wie  im  TrktiDimii  sich  etwas  anf 
den  linken  Arm  sCfltite  and  das  redite  Bein  etwaa  liiiiaiifzog^  um 

darauf  das  Buch  zu  legen,  uder  zu  gchrei(»en.  Indessen  kann 
wohl  auch  an  der  Lehne  des  lectulus  eine  V^urrichtung  zum 
Sclireiben  gewesen  sein,  und  vielleicht  ineint  das  PersiuSj 
wem  er  1 , 10&  von  einem  Dicliter,  der  sack  eeioe  Gedichte 
nicht  eben  sauer  werden  laste«  sagt: 

Nee  piuieum  eaedit ,  nee  demorsae  eapit  ungms»  • 
vgl.  Juv.  II,  7.  —    Zu  übersehen  ist  übrigens  nicht 3  dass  bei 
Piinius  in  einem  Cubiculuin  der  Laurentin.i  ausser  dem  Uctus 
apcb  swei  Ann&tühie  oder  cathcdrae  standen. 

8)  Martini  musste  mehr  ab'  etamal  diesen  Verwarf  hd- 
reu.  S.  n,  77.  WI,  8».  VI,  65. 

9)  Mart  II,  a  s.  den  dritten  Escon.  &  170. 

10)  Das  Original  dieser  Uebersetzimg  lautel  al&o: 
Quo  proper as ,  insane  Uber?  male  nota  quid  haspes 

Tecta  sukU,  tmto  cui  licet  esee  damit 
Quis  fiaror  eti^  popuH  iumidU  4ippanere  rkomhie. 

Ah!  vereur,  Moeüa  Hm  pUuUmra  HHsf 
Contemiumfue  pati,  muogue  feroetter  «meo 

Suspendij  et  tristes  ejctimuhsc  notasf 
An  f/uia  plebeiam  vinrit  tua  Charta  pi/pyrum. 

Et  mtet  arli/iri  Hiera  facta  numus 
Candida  gwd  Tyrio  velatur  paglna  fiteOf 

Pietaqua  wIgraaU  carmaa  frania  gerisf 
ScrttUa  Phoebeae  sperm»  AoHtare  oaierwaa^ 

Ei  fieri  doetU  eoHwr  inde  vMef 
(jf  s(ai  if/iic  6i!m  h<  }l>' ,  Irpidusque  vocari 

tursUaii,  et  loto  jjlurinms  or&e  legi? 
Nequidquani,  heul  forpfta  tumidum^  cuUufjfue svperöum 

Aedpiet  fvm»  nigra  cuHaa  ma. 
Meretbw  aui  umeta$  wUgraHa^  enfte»  iabernas^ 

Ut  referat  mereet  unctUM  et  tpte  demnm 
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Vidtmut  «foto«  nfMiliMi,  meritisque  feroee»  — 

Vera  loquor ,  quamquam  prodigiosa  loquor  — 

Aut  salis  auf  piperis  Cicerones  esse  cucuflos, 
Quodque  abcrat  scriptis  sal  tarnen  intus  erat* 

Cordylaeque  fere  madida  iaiuere  popgro, 
Quidquid  ei  immundf  pogett  opeüa  eagtU. 

Si  tapU»  e^en^^  numOu»,  Itter,  utere  tttiUis, 
Ei  proprio  noH  eauttor  esse  malo, 

Ventis  verba  cadunt.  Pugna.s  (amen  Ire?  licebit.  ■ 
/,  fuge,  sed  laesus  parce ,  libeffe,  queri. 
Man  möge  mir  den  Schern ,  dem  Gallus  hier  diese  Spielerei 
untergeschoben  so  baben,  nicht  missdeaten,  noch  wenige  darin 
efaie  AnmaMung  finden.  An  sich  wftre  eine  solche  m^cal» 
nichte  nngewShnliches;  denn  auch  Horas  spricht  epist  1,90. 
auf  ahnliche  Webe  m  sefnem  Bache und  bei  Blartial  finden 
sich  dergleichen  Waniuiigtii  mehr.  —  Ein  Paar  Bemerkungen 
^iir  Rechtfertigung  des  Textes  kann  ich  dabei  nicht  unterlassen. 
Bei  V.  3.  habe  ich  an  Virg.  Aen.  II,  127.  reeusai  quemquam 
opponere  tnerti  gedacht ,  qnd  bin  der  Meinung»  dass  daher 
auch  Prep,  I,  17»  11.  Am  poieiis  sieets  mea  faia  rep&nere 
aeelUs,  Ossa^  tmila  iuo  nostra  teuere  sinu?  zu  emendi- 
ren  Ist.  Hier  hat  nümlich  der  cod.  optimus  Postliianus  oder 
Groningfinus  opponere,  und  st)  glaube  ich,  ist  zu  lesen:  tne 
fato  opponere ,  denn  das  ist  der  einzige^  passende  GedaniLe^ 
Reponere  fata  für  eomponere  fimus  oder  ossa  la  nehmen,  ist 
gans  unm6glich,  weil  Ja  eben  Propene  kein  Begrftbniss  hofft 
Die  Cynthia  wird  aber  eben  durch  ihre  dfarat  als  tJraaehe  seines 
Uttgllicks  gedacht  Sollte  dennoch  jemand  an  dem  oppouf^re 
rhonchis  Anstoss  nehmen,  der  lese,  si  tanti  est,  dafür  lom- 
mittere,  —  Den  scheinbaren  Ausfall  auf  Cicero  wird  wohl 
niemand  anders^  als  auf  unbrauchbare  Ausgaben  deuten,*  wie 
sie  das  vorige  Jahrhundert  wohl  genug  geliefert  hat 

II)  Im  entgegengesetitenSInneschreibt'Clcero,  ad  fam. 
Vn,  23.  an  Fabius  Oalliis  halb  scherzhaft,  halb  verdriesslich 
über  eben  solchen  Ankauf.  Der  ganze  Brief  ist  sehr  lehrreich^ 
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und  die  Worte:    Tu  autem,  ignarus  inttituti  mei,  qumUt 

t'/jo  fjenus  utnnino  signorum  omnium  non  aestimo ,  ianti 
Uta  quatiwr  auf  quinque  sumpsisti.  charakterisireii  Ciceros 
Kunstliebe  vuUkoiumen.  Ihm  kam  es  nur  auf  den  dargestellten 
Gegenstand  an,  und  seine  Hermathenen  und  HermeraUen  Haaren 
ihm  mefetr  werth,  ab  die  reiaendatea  Baochen  einer  grlechi*- 
adien  Meisterhand.  S.  ad  Att.  I,  4.  %l  10. 

1'2)  Eine  durch  die^  Gallus  Namen  tragende,  zehnte  iEcloge 
VirgUa  berülimt  gewoidene  Untreue;  die  solliciii  amoref  Gaüi, 
wie  Yhrgil  sagt 

13)  Es  bat  ein  eigenthümlirhes  Interesse^  in  solchen  kleinen 
Zügen  die  Uebereinstlilunung  der  Gewohnheiten  des  Aiterthums 
mit  denen  onserer  Zeit  wahrzunehmen,  so  natürlich  diese  an 
sich  anch  ist.  Auch  wir  hanchen  vor  dem  Siegeln  den  Ring 
an.  Ovid  sagt  Amor.  I«  15»  15.  wenn  er  der  Ring  der  Ge- 
liebten wäre: 

Idem  ego,  tU  aremuu  pomem  Hgnare  iaAeliaSj 

Neo0  tenax  eeram  iieeaoe  gemma  trahat, 
Humida  fimnosae  tangam  prhu  ora  puettae* 

Es  sind  das  in  der  Tbat  Kleinii^keiten  ^  aber  je  mehr  man  in 
dem  Mhome  befangen  zu  sein  pflegt ,  das  antilce  Leben  ab 
dB  TOD  dem  unsrigen  g»ni  verschiedenes  an  betrachten^  desto 
mehr  sind  solche  Meine  Gewohnheiten  hervorzuheben»  nm 
durch  ilire  Zasammenstellnn^  jene  Zeit  nllher  an  die  unsrige 
heranzurücken. 
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JDie  Meise. 

Eb  war  eio  weiter  Weg,  den  GdhaB  vma  seinem  in 
der  sechsieu  Hegion  gelegcoeD  Hause  durch  die  Strafisen 
der  Stadt  bis  zur  Porta  Capena  ziirii€l^ziilegeD  hatte ,  um 
von  da  auf  der  Via  Appia  ^)  die  Relae  nach  seiner  Villa 
zu  maclieu,  die  in  der  rcizeod^ten  Lap^e  zvvLsdien  Siuuessa 
and  Capua  den  voUatSndigsten  Verein  aller  Annehmlich- 
keiten darbot,  um  daselbst,  wie  Horaz  sagt,  selige  Ver- 
gessenheit des  unruhig  sorgenvollen  Lebens  zu  schlürfen. 
Darmn  wartete  bereifs  auf  dem  Vestihulnm  das  Tragbett 
mit  sechs  i>tänimigen  syrischen  Sklaven  bemannt  ^  welche 
die  hochrothe  livree  unter  den  braunen  Keiserikkefi  der 
übrigen  Begleitung  kenntlieh  madite.  Denn  der  Wageoy 
auf  dem  (jJaiiu»  schneller  und  noch  ^  or  Einbruch  der  Nacht 
die  ersten  zwei  und  vierzig  Meilensteine  bis  Forum  Appii 
surficfcznlegen  gedadhte»  hielt  ausserhalb  der  Stadt  am 
Baroe  der  Camönen  '^),  Er  hatte  unlerdeä&en  die  Reise- 
sdluhe  und  statt  der  Toga  die  zur  Reise  zweckmäßigere 
paenula  angelegt  AOe  Qbrigen  Anstalten  waren  schon 
von  Chresinius  getroffen;  ein.e  Amahi  K^klaven  waren  be- 
reits mit  dem  Gepäcke  auf  .dem  Wege  voraus»  andere 
sollten  später  nachfolgen;  nur  die  unentbehrlichsten  sollten 
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den  Herro  selbst  begleiten.  Diese  VorltehniogeD  waren 
in  ireniger  als  zvrei  Stunden  durch  hnndert  gesdi&ft^ 
Hände ,  welche  der  Wink  des  Dispensators  in  Bewegung 
setzte,  getroffen,  und  da  keine  weibliche  Begleitung  durch 
lange  Toilette  und  mnständlldi«  Vorbereituug  langem 
Aufschub  nfHiiig  machte^),  so  sah  sich  Gailuä,  noch  ehe 
die  fttttfte  Stunde  zur  Hälfte  verflossen  vrar,  bereits  auf 
dem  Pfuhl  def  leeüea  gelagert;  die  Syrer  steckten  die 
Tragstangen  durch  die  an  den  Seiten  befindlichen  Ringe, 
hoben  die  Last  auf  ihre  breiten  Schuiteni',  und  sduntteo 
rOstig  die  Strasse  hb,  vi^Arend  das  ffllirigfr  Gefolge  theils 
vor  ihnen  hergehend  den  Weg  durch  das  Gewühl  der 
Menge  Öffnete,  tbeUs  im  Rncken  dem  Zuge  sich  ansdbioss. 

Der  Weg  filfarte  durch  den  lebhaftesten  HieH  der 
Stadt  und  es  war  eben  die  Zeit,  wo  die  iiumer  (j^efüilten 
Strassfen  das  bunteste  GewfiW,  das  regste  Treiben  dar> 
boten;  denn  die  sechste  Stunde  nahete,  wo  allt^emeiner 
Stillstand  der  Gesdi&fte  einzutreten  pflegte  und  die 
Meisten  äita  Morgenmahl  einzunehmen  gewohnt 
Während  daher  ein  Tlieil  noch  *mit  emsiger  Geschäftigkeit 
dem  Tagewerke  oblag,  eilten  schon  viele  müssigere  dem 
Orte  der  Erholung  m  Hier  liess  der  effige  Baunuter- 
liehmer  durch  Mauitlilcie  und  Träger  das  Material  zum 
eben  ttt^emommenen  Accordbaue  fortschaffen^),  dort  wur- 
den  bereits  Steine  und  ungeheure  Balken  zur  VoHendong 
eines  Baus  in  die  Höhe  gewunden.  Hin  und  wieder  trieb 
mit  lautem  Zurufe  ein  Landmann  die  Mauilhiere  ao,  ^ 
auf  beiden  Selten  ndt  KSihen  behangen  die  Erzei^nlssc^ 
des  Landes  zur  Stadt  brachten,  oder  es  stopfte  sich  auch 
wohl  die  Strasse,  wemi  eki  feierlicher  BegrSbnlssnig  schwer 


Digitized  by  Google 


m  Vierte  Scene. 

cidkmieheiideD  Lastivagm  begegnete.   Den  lebend^stoii 

Anbfick  bot  die  Subura  dar.  Dart  trieben  eine  Menge 
Heruniü'äger  eiucn  armseligen  liaudel.  Einige  aus  der 
fic^  jenseit  der  Tiber  boten  ScbwefeU^n^)  feil,  und 
Dabmeo  auch  wohl  j?tatt  der  Münze  zerbrochenes  Glaswerk 
in  Tau0ch  an ;  andere  trugen  gekochte  Kichererbiien  ^) 
nidier  und  veilaiaßen  davon  der  finnsten  ClaBse  das  Ge- 
rieht  für  ein  As^  während  der  etwas  besser  Gewöhnte 
«ich  dem  Biinscben  des  Garkodifi  zuwandte,  der  mit  lauter 
Staune  dampfende  Wüiste  ausrief  i^).  Doit  satnmelte 
sich  die  neugierige  Menge,  um  einen  ägyptischen  Gaukler, 
um  dessen  Hals  und  Anne  fotk  vertraulich  die  giftigsten 
Sdiiangen  vranden ,  Iiier  stand  ebi  Trupp  und  hs  das  fai 
^osser  ^chrilt  au  die  Mauer  eines  öffentlichen  Geljüudes 
gemalte  Programm  der  nächsten  GiadiatorenkSmpfe» 
die  glänzend  zu  werden  versprachen ,  da  auch  eine  Be- 
deckung des  Schauplatzes  durch  ausgespannte  Tücher  ver- 
liiesseo  vrar  —  überall  aiier  eilte  Jung  und  Alt  aus  der 
niedem  Ciasse  den  TbennopoUen  und  Garkflcben  sn,  um 
dort  seinen  »Stuhl  zu  erlangen ,  und  nach  Beliehen  zu  dem 
gewSblten  Fifibstfick  eben  Becber  Honigwein  oder  der  be* 
liebten  Calda  zu  trinken.  Diese  bunte  Menge  drSngte  sich 
m  den  durcb  eine  Unzahl  Tabernen  üherdiess  noch  ungO' 
bühdidi  verengtsD  Strassen  ^^).  Denn  hier  hatten  Kiimer 
und  Kau  deute  aller  Art,  Haarkünstler  und  SaKicnbSndler, 
Flsischer  und  Garküche,  vor  allen  aber  Weinschenken  ihre 
Uden  weit  Unaus  in  die  Strasse  gebaut;  ja  sogar  an  den 
Pfeilern  und  Säulen  der  Hallen  sah  man  Tische  mit  Fla- 
adken,  die  vorsichtig  mit  Ketten  befestigt  waren,  damit 
nicht  die  Band  dnssvorfibcfeilfiiidenStrobiius  oder  Thesprio 
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sie  etua  eiiliührc.  —  Bei  8o  mannigfaltigen  HiiMlermKsen, 
auf  die  man  jeden  Augenblick  stiess,  war  es  aliertiings  be- 
auf  der  Leefica  Uegend  sich  dnidi  da»  Gewttl 
hindurch  bringeD  zu  lassen,  obgleich  oft  auch  seh i  .sichere 
Träger  imd  bisweilen  ein  kräftiger  Ellenbogen  der  Piäam- 
bnlonen  dazu  gehörte,  um  gNlddidi  hhidareh  zu  Irommen. 
l^berdiess  hatte  man  dabei  noch  den  Vortheil,  nicht  um- 
abUtesig  bei  der  Hand  gelaast  und  angeredet  oder'  gar 
geküsal^^)  m  werden,  eine  lästige  Sitte,  die  seit  Kurzem 
überhand  zu  nehmen  anfing.  So  aber  beu-endefe  es  )iei 
einem  einfiEwhen  Grosse»  der  noch  immer  iMscfaiverficii 
genug  war,  denn  von  alten  Seiten  t9ate  eb  zu  eifriedem- 
des  Ave,  häufig  aus  dem  Munde  von  Leuten,  fiir  die  selbst 
der  Nomeneiator  m  der  Eile  nur  dnen  eidicbtetett  ffbmen 
beieit  hatte  i^). 

Endlich  hatte  der  Zug  sich  glücklich  durch  die  tau- 
sendAtfllgeii  lÜnderaisse  bis  zur  Porta  €iq»cna  Undnrchge* 
runden,  und  sehritt  unter  dem  altertiifhnlichen  Bogen  hin,  an 
dessen  immer  ieuchtem  Gesteine  grosse  Tropfen  des  dariilier 
weggeleiteten  Wassers  hingen  la  geringer  Entfetnung 
davon,  an  tlcai  Heiligthiime  der  Canulnen  hielten  tlie  Wa- 
gen, eine  leichte  bedeckte  Reda  mit  gallischen  Zeiten 
bespannt,  imd  zwei  PkviNriteo  elienlUls  tod  IMhMgen 
Rossen  gezogen,  denn  der  langsamere  Schritt  der  Maul- 
thiere  passte  nioht  zu  dem  Plane  der  Reise»  nach  wel- 
diem  die  nächste  Nacht  zur  Fahit  durch  die  PeolMsehen 
Sflnipfe  benutzt  weiden  sollte. 

Gaihm  bestieg  4ie^erüch  geaifaeitete  Reda.  Es  war 
zwar  heb  Praehtf^  agen  mit  TergoldeteD  Rädern  und  teicber 
Siiberven&ierung,  indessen  war  der  Kasten  mit  schon  eise- 
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lirtem  Laubwerke  in  Bronze  gesdunückt  und  ans  den  Büch- 
sen der  lliider  schaueten  bronzeue  Medu&enhäupter  hen  or. 
Das  Veideck  von  Leder  «chülzte  gegen  die  heissen  i^teah- 
leo  der  Mittagasomie,  wAreod  die  «nrfickgebiuideoeD  pnr- 
^oeo  Vorhänge  einen  imgenehm  küiiletideu  Luftzug  ge- 
gtattote».  Nebeo  Gallus  asur  Liokea^^).  des  üemi  nahm 
der  vertraute .  Chresimus  Plate;  die  QbrigeD  PISte,  auf 
deoeu  sonst  wohl  iSotaiicii  sas.sen ,  um  den  oder  jeoeii 
Gedanken  dee  Herrn  in  die  &cbreibtafelo  einsEotngen  ^  '^), 
bUeben  leer.  Die  Dieoerediaft  nabm  in  den  gemeinertn 
Petornteu  Platz,  z\^ei  jNuiuidische  Kelter  scbwaogen  sich 
auf  die  leicbten  Rosse»  und  sprengten  voiaiis»  wlbteod 
leicht  geschürzte  Läufer  vor  dem  Wagen  hinfliegend  mit 
der  iScbueUigkeit  der  flüclitigen  Zelter  wetteiferten. 

So  flog  im  rasdien  Tiabe  der  leichte  Wagen  an  dfloi 
Heiligthmue  des  Mars  Extraurbanus  vorbei  und  zwisdien 
aahlreichen  GrabmouuweDten  biudurdi  die  Küuigitt  der 
Strossen  hin ,  deren  «de  m,  ebfnn  steinmen  Bande  Imnst- 
reich  v  erbundene  Steinplatten  nirgend  das  gleichrauö^ige  Rol- 
len der  Räder  hinderte,  Gallus  war  In  der  heitersten 
SÜmmong*  Das  unruhige  Treiben  und  cvr|ge  Einerlei  der 
liewegten  Hai^tstadt  lag  hinter  ihm,  und  vor  ihm  die  Er- 
wartung stiU  gemwBreicher  Tage  im  Schoosse  der  mit  aJiea 
Reizen  des  Frfihlhigs  gesduntfckten  Natur,  hn  ungMtOrtan 
Genüsse  den  Geist  erquickender  iStudieo,  welche  der  Be 
sudi  nahm  oder  von  Ron  her  eiOBpcachender  Freunde  nur 
angenehm  unterbrechen  konnte.  Und  aneh  Lycotis  muBsle 
ja  bald  in  Baiae  ebtieffen,  und  die  ijeüglkcit  erniedeiter 
Lieb«  duidi  den  Reis  der  neuen  Umgabungm  nodi  ar- 
höhet  werden. 
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Weniger  froh  «nir  ChresiimM  gMdimiiit.   Aach  GaHns 

hatte  an  der  Appiscben  Strasse  zur  Linken  ein  (irahmai 
sieh  errieht«!!  iMsen^  uncl  es  war  fan  Vorüberfahren  dem 
aHen  treuen  Diener  iridit  entgangen,  vtie  eine  von  den 
Vorreitem  aufgescheuchte  Krähe  sich  aul  den  Cippus 
devBelbcn  gesetit  and  heker  gckrilchst  hatte  ^^).,  Dm 
fiel  dem  alten  Manne  nm  ao  schwerer  anfe  Herss,  als  schon 
irüher  ein  böses  Vorzeichen  ihn  misstrauisch  gegen  die 
Rciae  gcmadit  liatte.  Demi  als.  er  vor  dem  fieateigan 
.des  Wagens  sich  dem  Altar  des  Lar  vialis  zuw'endete,  um 
aneh  für  die  Jcuize  Reise  Glück  und  Schutz  zu  erfleheu, 
hatte  plMidi  abe  adnrane  Natter  sieh  pfeilaehneil  qncr 
über  die  Strasse  geschlängelt^^);  Grund  genug  die  ganze 
Heise  aufaugeben,  wenn  GaUoa  überhaupt  au  die  Bedeutung 
aaiclier  Zaidiea  geglanht  hfttte«  Dieser  aber  schien  den 
TKibsinn  des  Alten  niclit  zu  bemerken,  sprach  viel  von 
den  Verfinderm^en»  die  er  auf  der  Villa  vorzunehmen  ge- 
dachte, und  von  der  beabeichtigten  Erwerbung  eines  be- 
nachbarten Landgutes^  und  gedachte  schon  mit  Vergnügen 
der  reichen  Endte,  welehe  die  treSfidien  Weinberge  bei- 
der Beaihuiageu  Üefem  wurden,  ohne  viel  anf"des  Dieners 
unwilikühriich  ausgesprochene  prophetische  Warnung  zu 
aditeD>  dasa  xwiaehen  Lippe  imd  Bechersraod  noch  man- 
chea  VerhSngniBB  aehwebe^^). 

Bald  war  der  zehnte  Meilenstein  und  mit  ihm  der  kleine 
Flaeken  BmUa*^^)  errafeht,  der  gewiihdich  dem  Wan- 
derer der  erste  Rnhepunkt  zu  sein  pflegte.  F#r  Gattus 
aber  war  die  Einkehr  noch  zu  frCih  und  die  Acnniichkeit 
dea  Orli  ohnehin  nieht  ehiiadand.  Obwohl  daher  die 
Stande  das  Frühmahls  längst  vorOber  war,  wvrde  die  Raiee 
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doch  ftiat  Afilfiarien  weiter  bis  m  dem  aflsehelichereD 

Städchen  Aricia  fortgesetzt  Hier  bot  sich  ein  seltsamer 
Anblick  dar.  An  dem  Hfigel  vor  der  Stedt  hatte  sich  eine 
gansse  Schaar  «dmiuziger,  von  Lmnpen  nnr  halb  bcdecbler 
Bettler  gelagert,  um  die  Freigebigkeit  der  zabireidien 
Reuenden  in  Ansprach  m  nehmen  und  von  dem  .titg^idmo 
Geivinne  hei  Polenta,  Eihsen  und  EssigwMcr  eb  elendes, 
aber  doch  müs^iges  Leben  zu  iübren.  GaUus  war  schon 
bekannt  mit  der  Zudrrogfichkeit  dieser  würdigen  VorgKnger 
der  Lazaroni  imd  Lepros,  die  audi  jetzt  mit  Bbst  vom 
Uügei  herabeilend  den  Wagen  umringten  und  ungestüm 
eine  Gabe  forderten.  Chresimng  mnaste  daher  einen  Boutel 
von  Mihoe  unter  die  schmuztge  Gesellschaft  anstiieilen, 
die  dann  träge  wieder  zu  ihrem  Lager  zurückkehrte,  oder 
nach  der  rasch  der  Stadt  sneilenden  Roda  mit  der  Hand 
eiüen  servilen  Kuss  zum  Danke  nachwarf^*). 

Es  ivar  in  der  ^ähe  von  Aricia  manche.  Villa  und  in 
der  Stadt  selbst  mehr  ab  ein  Haus,  wo  GaDns  als  will- 
kommner  Ga&t  halle  einsprechen  kOniien ;  allein  der  Aufent- 
halt soBte  so  kurz  als  möglich  seb^  danim  zog  er  diesamal 
vor,  m  emem  Gasthanse  von  nicht  die»  glänzender  Efai 
richtung  die  kurze  Zeit,  während  den  abgeschirrten  Pfer- 
den ^^)' an  voilor  Krippe  em^  Ruhe  gegönnt  wurde»  zu- 
*  zubringen.  So  wenig  übrigens  b  soldiem  Hanse  auf  ein 
anstfindiges  Mahl  zu  rechnen  war,  so  schien  es  doch  uro 
so  räthlicher,  hier  wiewohl  egStt  das  Piandinm  ehunnehmen, 
als  die  schmuz^n  Matrosenwirthscfaallen  in  Forum  Appii 
ein  noch  viel  geringeres  Nachtmahl  verhiessen.  Auch  war 
m  der  That  der  Tisch  bcaser  hestdlt,  als  das  AecMre  der 
Wkthschaft  verspmch.   Die  Imch  gesoltonenLaecTten^^) 
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lagen  gar  einladend  In  dem  Kranze  \on  gewiegten  Elleni 
Qod  Raute;  das  lette  Huhn  uod  der  nicht  aDgegdmitteiie 
SdiinkeB  yon  gestern ^7),  dancbeD  Spargdl  tmid  die  nie 
feUeDde  .  Lactuca ,  auch  hier  heiniische  Porr^^^),  Ma- 
adiela  Ten  der  Art  der  Pelorideo»  ireiUch  keine  Anstem 
vom  Lucriner  See,  gaben  aswar  kefaie  EotBchSdigung  fOat 
das  bei  Leotulus  versäumte  Frühätück,  aber  übertrafen 
doch  dte  finrartong;  ]>er  Wein  allerdings  kannte  seme 
TaücanMie  Abkunft nkht  f«rleugnen,  wiewoU  ihn  der 
Worth  mit  altem  Falemer  verschDitten  hatte,  und  daa  Mul- 
sum war  entediiedeD  mit  Coreiicbem  Honige  bereitet; 
dae  Gesebirr  war  nur  yon  der  Hand  ebee  Ctemanfechen 
Tupfers;  aber  wer  wollte  das  hier  anders  verlangen!  — 
Nur  dte  GeueUficfaafi^  welche  zu  gleicher  Zeit  in  der  nie- 
di^;en  Taberoe  bald  mit  derben  Sdierzeo  laut  lachend  sich 
unterhielt,  bald  mit  dem  Wirthe  zankte  und  schimpfte, 
mächte  den  Animthalt  nicht  eben  augenefam.  Sobald  da- 
her die  Pferde  eine  Stunde  geruhet  hatten,  brach  Gallus 
wieder  au^  um  die  bei  weitem  grossere  ^Strecke  bis  Forum 
Afpä  ohne  weiteren  Anfentiialt  aurfidbndegen. 

So  rasch  auch  die  Reda  hinter  Arida  bei  Tres  td- 
bemae  vorbei  den  Mederui^;en  zurollte,  so  war  doch  lie- 
reite  dte  Sonne  untergegangen,  und  ehuefaie  Sterne  wurden 
am  duukelüden  Himmel  sichtbar,  als  die  Reisenden  in 
Forum  AppU  anlangten  ^^)*  Bier  wurde  der  Weg,  der 
flehen  mehrere  Mäliarien  Torfaer  ra  dte  P^NBthdeij^ 
eingetreten  war,  unangenehmer,  besunders  an  warmen 
Sommertagen«  wo  dte  Anadimrfnngen  dee  Sumpfes  dte  ]iuft 
verpestoteo.    Gewlihnlidi  zog  man  daher         auf  dem 

neben  der  Strasse  gegrabenen  Caoale  bis  zu  dem  jenseits 
L  14 
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■ 

der  Sümpfe  gelegenen  Teinpd  der  Feronift  in  der  Frische 
der  Nacht  die  Reise  zu  machen.  Das  war  dben  auch 
Oattva  PiaD,  imd  dämm  hatteD  die  Resse  wacinr  Itatf- 
treten  mitssen ,  da  man  zwischen  dem  Städtchen  und  Rom 
mv^i  md  vierzig  Meileuateioe  zählte  ^^').  Es  wat  ihm  in* 
deesen  gmia  recht»  dm»  tio  Iflngerer  Anfcathah  m  dem 
armseUgen  Städtchen  voll  elender  Matroseiiiieiljergcn 
sieht  uuthig  wac  Das  Aeu««ere  der  iahmen  und  hh^ 
föimUeh  diiokeii,  CMem  WeiDfasse  niolit  mOiilieheB 3^) 
Wirthiii,  welche  iu  der  Caupona  iliiii  entgegentrat,  und  der 
widrige  Geschmack  dea  qpreinen  WaaaeiH^^)  beatimmtmi  « 
yuv  daa  Prasdhrni  m  ikitcia  ancii  ala  AbendmaUaeit  ga^ 
ten  zu  likkien;  uud  mit  etviaa  Brod  und  schlechtem  Weine 
aidh  m  begafigen.  UnteidesacD  hatte  Chreeimiis  i&r  eme 
Barke  gesorgt»  freOidi  ohne  mermeideD  za  kuanen»  daaa 
aia  noch  andere  GeaeUscbal  t  auiuahm ;  denn  hier  fehlte 
ea  sie  an  Waadetern,  and  memand  amohte  gern  aUaia 
den  Weg  durch  dia  Sflmpfe,  die  aickt  aeltea  dorch.  W»* 
gelagerer  unsicher  gemacht  wurden  ^^),  Daher  verging 
denn  noch  f  aat  abe  Staads  wälutnd  der  Sehiffar  mit  den 
Sklaven  der  Reiwnden,  die  das  VoIhrtDpfea  der  Baike 
nicht  dulden  wollten,  derbe  Worte  wechaeÜe,  dann  von 
den  Paasagtcrea  daa  Fihrgald  efaaammaite,  md  gem&cb- 
Heb  daa  Maulthier  anschirrte,  das  auf  dem  Damme  nebenher 
die  Barke  ziehen  sollte  ^  Endlich  hegaan  diß  Jb  ahrt  an 
Waideagehtek  «ad  ebaclnen  Erlen  kb,  aa  deian  Woa- 
zehi  hohe  Farrenkräuter  leise  bewegt  von  der  Naditluft 
hin  und  her  aohwaaktan»  wihraad  daifiber  auf  den  aatfir^ 
iichan  Featma  daa  ScUingpflanaaii  dar  Olfika«  akk 
«chaukelii  iiesa.    Die  heller  und  heller  herahhliiikenden 
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Sterne  laden  ffolil  die  Rdaenden  zum  Schlafe  ein,  aber 
die  längen  SdiDakeii,  die  der  tSumpt  m  jSchaareb  erzeugte» 
OBd  das  Gequak  der  mmteren  FVOsdie  ▼erscheocfaten  den 

stillen  Gott,  und  dazu  sangen  wech^elsvieisc,  trunken  Tom 
sauem  Weine  der  Appisch^  Herberge«  der  Schiffer  und 
Wanderer  das  Leb  ihrer  .maMtgtAammea  MSdoheB 
Endlich   indessen  «chloss  die  Müdigkeit  des  einen  und 
des  andern  stUler  wurde  es  io  der  Batke,  und  als 

der  Sddfe  bemeikte,  dass  alles  scbUef^  band  auch  «r  das 
Mauithler  an  einem  »Sleitiliiocke  fest,  da8s  es  weiden 
muckte  fai  de»  kohcB  SMi|ftfigeB  Grase  und  legte  mdk 
selbst  nieder,  den  Rausch  zu  Terschlafen.  Vielleicht  wSre 
der  Tag  angebrochen,  ehe  die  trägen  Glieder  zum  Leben 
zurfidtgekehrt  wäteo,  wenn  nicht  eio  weniger  fester  Schlä* 
fer  das  Stillstehen  des  Kahns  bemerkt  hätte  und  aufge- 
sprungen wäre,  um  in  der  Hitze  den  weideneu  Knüttel  dem 
jSchiffer  und  Maulthiere  um  Kopf  und  Lenden  zu  schwingen« 
So  langten  die  Reisenden  in  der  Mitte  der  zweiten 
Stunde  jeuseit  der  Sümpfe  unweit  des  Tempels  der  Fero- 
nia^^)  an  und  wuschen  dort  Haupt  und  Hände  in  der 
Gottin  heiliger  QueOe.  Die  Wagen  waren  in  Forum  Appü 
zurückgeblieben  ^  und  die  drei  Milliarien  bis  zu  dem  hoch 
von  steilem  Felsen  auf  die  sumpfigen  Niederungen  herab- 
blickenden Terracina  wurde  zu  Fuss  zurückgelegt  Hier 
war  kein  Grund  mehr  vorhanden,  die  Reise  wie  am  gestrigen 
Tage  zu  besdileunigen  wid,  wiewohl  es  in  Teiradna  nicht 
an  MieAwagen  fehlte,  die  ihre  Herren  zum  Dienste  anboten, 
so  zog  doch  Gallus  vor«  durch  die  unebene  Gegend  die  Reise 
mif  Mauhhieren  fortzusetzen  >  die  auch  bald  gesattelt  be- 
reit standen. 

14* 
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Es  vvar  uugeföhr  die  Hälfte  des  Wegs^^),  die  in 
weniger  als  vier  nod  zvranzig  Stunden  »iriicfcgelegt  worden 
war. '  Die  «weile  HSlIle  witide  auf  awei  Tagereieefi  ver- 
theilt,  ODd  ein  Eilbote  voraujsgeseDdet,  der  des  Gastes 
Ankunft  anf  der  Väla  eines  Freundes  zwischen  Tenacina 
und  Foodl,  wo  heute  ein  besseres  FrÜhstQck  an  erwarten 
war^  und  bei  dem  Gastfreunde  in  Formiae,  wo  Gallus  über- 
naditen  woDto«  sa  meiden.  Von  da  konnte  man  Aber 
Iffinfumae  und  Sinnessa  vor  dem  Ahendessen  gemSdilich 
zur  CampaniscIieQ  Brücke  gelangen,  in  deren  Nähe  die 
VlUa  seitwärts  nadi  den  Amaadsdben  Bergen  hin  lag. 
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'  Me  XieeilM  mi€  die  WAg«M« 

Bei  dan  growen  Hange  nr  Beqaemlicbkeil,  weldier  die  . 
TÖMekne  iteiMihe  Wdt  In  spSlerer  Zeit  annsel^et«  UM 
Mk  leicht  erwuten,  diMs  andi  flir  dleRDttd«  obae  eigene  Aa>  . 
fftrenguDg  von  einem  Orte  nnn  imdeni  cn  Iconneiij  hlnrefcliend 

»gesorgt  war.  Man  würde  Bich  eine  ganz  irrige  Vor»tellung 
machen,  wenn  man  glauben  wollte^  die  Römer  hätten  nicht 
eben  so  gut  als  die  neuere  Zeit  ihre  Reise  -  Staats  •  und  Mieth» 
wagen  geliabt*  Im  Gegen^Mle  finden  wir  in  Jener  Zeit  die 
Sittel  dee  Fortitoinmena  «war  nklit  ao  i^gelnlaaig  organlalitr 

^  wie  miere  Poaten  oder  Stellwagen,  and  daher  anch  nicht  Ar 
aHe  (Massen  In  so  allgemeinem  Gebrauche,  wohl  aber  mannig- 
faltiger und  zum  Theil  selbst  dem  Zwecke  entsprechender,  was 
freilich  auch  wieder  mit  dem  uns  fremden  Verhältnisse  der 
Sklaven  und  klimatischen  Umständen  zusammenhängt. 

Bs  ist  v6n  dieien  Gegenständen  viel  imd  nnMtändlich  gas* 
handelt  worden  >  ond  dem  geaammeltcn  JUaterlale  w&rd  alch 
wenig  bedeutendes  hlnsuiUgen  buen  ;  ▼iefanehr  wfard  ea  daranf 
aiAonmien,  das  Wesentliche  herauszuheben  und  gehörig  m  be* 
nutzen.  Die  wichtigsten  Schriften  sind :  S c h e i  1  c r  i ^  de  r e 
vehiculari  veterumlib.  II.  in  Poleni  thet^.  t.  V".  wo 
anch  Pyrrhi  Ligorii  de  vehicullA  antiquis  diatribe 

. angehängt  ist.  Beckmannj  Beltr.  s.  Geaeh.  d.  Brflnd^ 
L  S.  390  C  aehr  Iran.  Glnsrot»  die  Wägen  und  Fahr- 
werke der  Grlechen^nnd  Ettmer  und  and.  alt.  V6lk. 
München  1817.  2  Bde.  4.  mit  vielen  erläuternden  Kupfern,  ein 


Digitized  by  Google 


314       Erster  £zcurs  zur  vierten  Scene. 

Weile  ^  dai  Vorsag  hat^  von  €l«em  SachventSndigeii  ge- 
schrieben zu  sein,  dem  Philoloi;en  aber  freilich  viel  zu  wüu- 
schen  übrig  lässt.  —  IJeber  die  Lectica  insbesondere  Lipsiiis, 
Elect.  f,  19.  Alstorphj  de  iecticis  veterum diatribe 
mit  derDissert.  de  lectis.  Amat.  1704. 

Ple  l^aclica  «•  Ist  Ider  nur  voo  der  An  die  IMe^ 
welche  «ir  Reise  gebrancht  wurde«  oder  aneii  am  sicli  Inner- 
halb der  Stadt  austragen  iia  lassen;  Aber  die  teetiea  fimeBrU 
s.  den  Excurs  über  die  BiKgräbnissfeierlicIikeiten  —  diese  Le- 
cHca  niaj;  der  Ilanptsaehe  nacb,  a\  t  niL^stens  in  ilii  «  r  ii  uheren 
Form  ,  dem  gewöbnlichen  lectus  gleick  gewesen  sein^  nur  dass 
i4e  wohl  ke&MB  Phileas  hatte.  Sie  war  wie  dieser  ein  GesteU« 
der  Leichtigkeit  wegen  natttrileh  von  Hoia  mi  mit  Gatten  ho- 
iogeoi  asC  denen  die  BHatnao«  fonit  und'vewnntMich  in  Kopie 
ein  Kissen,  pulvinar,  lag.  Die  Gurte  ▼erstehen  sldi  wohl  von 
selbst,  wenn  auch  in  den  dafür  augeführtea  Beweisstellen, 
Mart.  II,  57.  und  Gell.  X,  3.  etwas  gans  anderes  gemeint 
■ein  mag,  worauf  ich  später  soiickkommen  werde, 

Däis  dl»  Laeticao  in  llltmr  Zeit  unbedeckt  goweacB  aelc^». 
ist  dio  gewühnUehe  Annahme^  t.  B5tiig.  Sab.  a  &  IT&SMWL 
ohne  dass  Ich  Belege  flr  diese  Meinnng  anzugeben  wflsste; 
denn  die  Abbildung  einei-  HUgeblichen  Lectica,  die  Scheffer 
nach  Pighius  von  einem  Grabmale  entlehnt  gieht,  (s.  die  Wie- 
derholung bei  Bö tt ig.  Sab.  Taf.  XII,  2.)  muss  vielmehr  für 
einen  lectus  fimeirU  gelten«  wie  sich  deren  aacb  anf  andern 
GrabdenknAlem  In  Rottef  geftwden  haben.  SL  Goro 
Agjagf.  Wand.  d.  Pomp.  Taf.  VL  GInirot  Taf.  LXm 
Was  aber  B^ittlger  nach  6rnter  als  ein«  Lectica  mit.  da- 
rauf ruhender  Figur  gegeben  hat,  (ebend.  Fig.  3.)  möchte  .im 
allerwenigsten  datür  anzusehen  sein.  Und  wenn  hie  und  da 
lectioae  apertae  genannt  werden,  so  lässt  sich  das  aUerdinga 
anders  Terrteben. 

Wimn  es  mehr  als  wabifoheiniich  Ist«  das«  der  Gebrancb 
solcher  Pahnüdns  ans  dem  Oriente  stammt  so  Ist  auch  ansiK 
nehmen ,  dass  sie  iu  der  dort  üblichen  Fomi  nach  Boui  gekoni« 
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mm  md  ftbo  heMsX  gew«Mii  itod.  .  Vmä  loleh«  Ueii^ 

opertao  werden  aas  Cicero«  Zeit  und  ■chon  früher  «Wihnt» 
C  i  c.  P  h  i  I.  n,  45.  Cum  inde  Romam  pro/iciscens  ad  AquU 
num  avcederet,  oöviani  ei  processit  magna  sane  multitudo. 
ttt  Ute  operta  lectica  latus  est  per  appidum  ut  mortuus. 
Aus  den  leisten  Worten  m6ge  man  ninT  nicht  auf  d^n  Gebrauch 
einer  lectica  operta  Mm  Begrftbnieae  scUlesaen.  Wenil  ein 
TodCer  von  einem  Orte  som  andern  geschah  wurde«  da  ge« 
ftchah  es  allerdings  wohl  in  einer  £;anz  verschlossenen.  DCT 
Art  war  auch  die  von  C  Gracchus  bei  Gell,  X,  3.  er- 
wähnte; sonst  hätte  ^er  Bauer  nicht  fragen  könnnen:  7ium 
nwrtttum  ferrent.  Cicero  selbst  be&nd  sich  in  einer  bedeck- 
ten Lectica,  al»  er  von  aebien  USrdem  eingeholt  wurde. 
Plnt  Cic.  48.  *Ee^fti  4k  m  i^xn^  tpn^dw  itQoxtt- 

ya?.  Aofid.  Bass.  b.  M.  Sen.  Suas.  I,  6.  Cteero  pauihim 
remoto  velo  postquam  arniatos  vidit  etc. 

Es  war  also  eine  Lectica  mit  Verdeck  und  Vorhftngen, 
Wie  Marl.  XI,  96.  sie  nennt:  Lectica  tuta  pelle  veloque\ 
denn  pelHe  ist  eben  das  Verdeck  von  Leder.  Ein  Beispiel 
MM  detselbea  Zeitj  wo  ebi  Proscfibirter  von  seinem  flklaimil 
gerettet  wnrde^  indem  sich  dieser  In  Ae  Lectien  legte,  wHfarend 
der  Herr  selbst  den  Lecticarins  machte,  erzählt  Dio  CftSS» 
XLVIl,  10.  uvtofi  tt  (foQfXov  r.ardaxfyov  fö^X.^f  y<(^d  txn- 
«MT  ÖKf^wföQHf  htohjOf.  Wenn  daher  lecticae  apertae  genannt 
werden»  wie  n.  B.  Gic.  Phil.  11^  34.  Vehebatwr  in  essede 
ifi^mat  plM$i  Heietes  laureati  ^mteeedehmi,  Mer  fuoi 
uperta  leetiea  mfma  portakatmr*  •  so  fat  gewiss  triebt  «hm 
völlig  unbedeckte  LecHoa  «a  verstehen,  die  am  Wenigsten  woM 
zu  einer  ^Össeren  Reise  «nmal  für  eine  Cvllieris  pnsste,  ÄfflK 
dem  die  Vorhänge  waren  zorwckgezogen  oder  anfgebnnden. 
Diese  Vorhänge  o<ier  Rowleaiui,  veta,  Messen  auch  plagae  oder 
plagulae.  Non.  IV»  m.  XiV,9.  Snel.  Tlt  10.  cum  inde 
ieetiea  auferrehtr,  ewipemUMe  äteituf  dim&tts- phigulii 
eoehm*  —  Die  »pifere  KeH  Hess  es  nicht  bei  diesen  RMeanx 
bewenden ,  sondern  verschioss  die  guuxe  Lectica  i^bt  nnlr  Wr 
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deo  Mmmeh  der  Weilier^  eondem  auch  der  Männer  nüt 

Sclieibeu  des  lapis  specularis.  Juven.  III,  ff. 

8i  Wfcat  offieivm  twrha  eedenie  wkeiur 
IHve»,  et  tngeiOi  eurrei  super  cra  lAhuma, 
Atque  Mter  leget  ^  mtt  scrihet,  wl  dormiet' intus. 
Namque  facit  somnum  clausa  lectica  fenestra. 

Den.  IV^  20  t 

Est  ratio  ulterior  y  magnae  si  misit  amieae, 
Quae  vehitur  clauso  latU  specuUiribw  antra, 

und  «o  heisBt  cft  auch  von  iler  später  so  erwAbnenden  haster' 

na,  Anthol.  Lat.  III»  163.  radians  patuhtm  gestat  utrin- 

que  latus,   Eben  so  sorgte  auch  dann  die  WeichJiclikeit  für 

bequemere  Polster^  und  stopfte  sie  mit  Federn.  Juv.  1,  159l 
< 

9»'  dedit  ergo  triius  patrut*  aeonUa,  vehatur 
Pensilibue  phmis,  atque  Hüne  despteiat  n^t 

Indessen  findet  sich  schon  ein  Beiapiel  noch  raifinirterea  T^nTW 
bei  Cic  Verr.  V,  IL  Die  gann  merkwOrdige  Stalle  stehe 
hier:  Nam,  mi  mos  fiUt  Bitkgniae  reffthu,  UeHea  acta- 
phero  ferehaivr,  1»  fua  puMnue  erat  perhtetdus  Meli- 
tenet  rosa  fartus,  tpse  asttem  coronam  habe  bat  unam  in 
capite^  alteram  in  colh,  reticulumque  ad  nares  sibi  admo- 
vebat  tenuissima  Uno  minutis  maculis,  plemm  rosae,  Sie 
confecto  itinere  cum  ad  aliquod  oppidum  <9enisset^  eadem 
lectica  usgue  in  eubietUum  defer^aiur.  —  Daae  nuui'  fs 
auch  fibrigens  an  Schmncfc,  an  kostbarem  Holte,  «n  Ver- 
alerangea  mit  SQber^  Gold  und  EIfcnbefai,  an  prSdHigea  Decken 
nicht  wfrd  haben  fehlen  lassen,  lÄsst  sich  wohl  denken. 

Die  Tragstangen  der  Lectica,  asser  es,  scheinen  wenigstens 
nicljt  immer  an  derselben  lest  gewesen  aa  sein.  Ob  an  ihr 
eiserne  Hinge  sich  befimden^  wie  Ginsrot  Tk.  II.  8,  27a 
nebit  maachenk  aadmmnlcht  «rwlasenem  aagifihtj  sei  dahin  ge* 
stellt.  Ich  glaabe,  daraaf  beriahen  an  nflssen,  was  Bf  artial 
57.  sagt:  J?ecefi«  seila  Unieisque  lo  risgue.  und  dann 
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w^den  wohl  auch  die  ytrußpi  bei  Gell.  X,  ;i  dahin  gehören, 
was  mit  der  Erklärung  des  Worts  bei  Isid.  Orig.  XlXj  4. 
sehr  wohl  übereinstimmt.  Wie  dem  auch  sei»  das«  die  asseres 
beweglich  waren»  siebt  naa  ans  der  scbon  von  anderen  mehr- 
£ich  ai^eführten  Stelle- Sa  et  CaL  68.  Ad  prinmm  tumut- 
tum  leeUearU  etm  Mserihts  in  anufiiium  adcurrenmt. 
tmä  das«  daranter  eben  die  Tragstangen  %a  verstehen  sind, 
ergiebt  sieb  aus  den  übrigen  Stellen^  in  denen  sie  erwähnt 
werden.  Juven.  Vll,  132. 

Perque  forum  iuvenei  longo  premtt  assere  Meäat» 

Vgl.  lU,  243.  Mart  iX,  23,  9. 

Ut  CamuhuOui  nöBti^o  9grus  aasere  tudei. 

Et  mea  sit  culto  sella  diente  frequens, 

Von  der  Lectica  Terscbledea  mid  der  spftteren  Zelt  angehSrig 
war  die  iSItf ffa  gegiataria.  Nach  Bio  Casslns  war  Clatf» 
dlvs  der  erste,  der  »Ich  Ihrer  bediente:  LX,  2.  ual  ptino^ 

•  Kol  SupQ^  uaTaax/y^  n^utoq  *I^/iat(av  IxQr^oaxo^  mal  i$  ixelvov  xal 
¥vv  ovx  otI  of  avToxQuroQii  uklä  ual  ijfitiq  ot  vnanvxoTiS  dty^o- 
^OQOVfU&»'  n^xif^ov        aga  o,tc  Avyovaxoq  xal   o  Ttßigtoqf 

90fi!Biav9w  fmt»  ly/^om.  Diese  Angabe  mnss  Indessen 
liSchsl  auffallaid  encheinen,  wenn  man  bedenkt,  das«  Sueton 
vtm  Angnst  e.  53.  sagt:  In  eonnUaiu  pedibus  fere^  extra 
consulatum  saepe  adopcrta  selta  per  publicum  incessit» 
und  dass  Dio  Cassius  selbst  häufig  in  früherer  Zeit  den 
d«9^  ntmiauroi  erwähnt  XLVII,  23.  LVI,  43.  Es  lässt  sich 
das  wohl  nur  ans  einer  grossen  Ungenanigkeit  im  Gebranche 
der  beiden  Aosdrücke  erklären;  denn  die  Verwechselung  bei» 
der  findet  sich  anch  anderwärts.  So  sagt  Mart  IV,  51« 

CSKfli  Mi  nm  enmt  «es»  mUHa,  CaeeiÜm»^ 
.  IngersH  UUe  imtU9  e$  ke»apk&ro, 

Postquam  bis  decies  tributt  dea  caeca^  timmmue 
Hujperunt  nummi ,  factus  es ,  ecce ,  pedes. 

V 
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Quid  tibi  pro  meritts  et  tantts  laudihua  o^temt 
JH  reddaiU  äellam,  VaecUiam^  tibi. 

Das  inffens  heofaph&ron  kann  aber  nnr  von  einer  Leeiiea  ver- 
6tandeD  werden ,  die  glelchwobl  nachlier  selfa  genannt  wird.  — 

Dass  aber  beide  versrhieden  "waren,  ergielit  sicli  schon  aus 
dem  Verbote  des  Kaisers  Clatüliiis,  Suet.  Gl.  23.  Viatores 
ne  per  Italiae  oppida,  nUi  aut  pedibus^  aut  scUa,  aut 
iectiea  trtmtirent,  monuit  edieta,  und  so  setzt  sie  Marti  al 
sich  eDt^egen,  XI,  96. 

Leetiea  nec  (e  tuta  pelle  vetoque , 
Nec  vindicabit  »ella  saepius  clausa, 

f  Wie  Undleh  die  Le- 

ctica  ein  Tras^bett,  so  war  die  aella  ein  Tragsessel,  der  auch 
nu'i^t  bedtckt,  aber  auch  ein  gewöhnlicher  unbedi'ckter 

Ariastubl  sein  mochte.  So  verstehe  ich  es  wenipteos^  wenn 
der  von  Schefiier  angefilhrte  Caellaa  Aurelianua  I,  ft. 
der  selia  fertatia  (ancli  portatoria)  die  cathedra  entgegen» 
.  setsi. 

"Wie  die  GrSsse  der  Lelctilcen  verschieden  war,  so  worden 

sie  auch  bald  von  weniger,  hdUl  von  mehr  Sklaven  getragen. 
Eine  infftnis  hctiea  erforderte  nfitürlich  mehr  Trilger,  und  so 
werden  öfter  sechs  oder  acht  lectiearii ,  hexaphoren  und 
Qctophoron  genannt.  ]>aher  bei  Juven.  64.  »extacervtee 
ferri*  Von  diesen  Sänftentrflgem  ist  bereits  im  Ezcurse  Aber 
die  Slclavenfamilie  die  Bede  gewesen;  denn  Yonieiune  und 
Reiebe  hatten  zu  diesem  Bebnfe  ihre  eigenen  S1c1aven>  denen 
sie  auch  —  ob  zu  Gallus  Zeit ,  will  ich  nicht  beliaiipteu  —  eine 
anszeithnende  rot  Ii  e  Livree  gaben,  Canusinae  rufae^  Cfinu- 
sinati.  s.  Bött.  Sab.  II.  S.  206.-  Ztt  Martials  Zeit  scheint 
diese  Traclit  gewöhnlich  gewesen  zu  sein;  doch  inhr  ancb 
Nero  CamuiMtite  muiia$Hhu,  Sa  et  Ner«  90l  Wer  in- 
dessen diesen  AoftmHid  Ml  nacbe»  luNMile,  flr  den  gab  es 
ancb  In  Beti  eine  Menge  MMsinften,  die  an  einein  bemderen 
Orte,  Cusira  iecUvariutumy  in  der  Xl\  Hegion  irauM  Tiberitn, 
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aacb  wohl  «fttowim  btfillilMito.  8.  P.  Viet<ir.  de  reg. 

V  y  h.  hl  G  c  ii.it  V.  t  h  es.  III.  p.  49.  und  O  n  u  !i  r.  P  a u  v. 
Des  er.  Urb.  Rom.  ebeud.  p.  31*2.  Juven.  VI,  352  ff. 

Die  Frage»  ia  welcher  Zeil  der  Gebrauch  der  Lectica  io 
Uüm  Aa%ekoqiiM»  sei,  ^acheiot  man  »it  Llptiuedfthhi  ricblig 
M  beantworten«  daee  sie  waliticheinlicli  nach  dem  Slc^ge  fiber 
Antioehiu  mh  den  Ctbrigen  asUtischea  Lubds  den  Bfimcni  be- 
kannt wurde.  Wenigstens  wird  sie  früher  nirgend  erwähnt, 
und  Lipsius  schliesst  aus  dem  Stillschwefgen  des  Plautus. 
besonders  AoL  III,  5.«  wo  die  vlelßlitigen  Bedürinisse  der 
Flauen  dardhgegaafen,  und  mkü,  nrnUtmes',  vehicula  ge* 
nannt  werden,  von  einer  ieeHea  aber  die  Rede  nicht  ist»  mit 
Beeilt,  dass  rin  in  Jener  Zeit  nocb  nickt  OUkh  gewesen  sd. 
Und  noch  Ist  es  die  Frage ,  ob  diese  Seene  ^vm  dem  Dfcbter 
angehört  j  oder  ob  nicht  bei  wiederholter  AiiÜüiirung  des  Stücks 
(siehe  d.  Prol.  d.  Gas.)  eben  so  gut,  alsEpid.  II,  2.  manche 
neue  Mode  hinzugekommen  ist,  in  welchem  Falle  si<^h  auch  aitf 
die  nächste  folgende  Zeit  —  denn  dieser  würden  die  ZnsMae 
jedenfalls  angeUren  —  £e  NkhtbekanatscbnH  mit  der  Lectica 
ansdehnen  Hessel  So  Tiel  mir  belumnt  ist,  wird  diese  niebt 
frffher  als  In  dem  Fragmente  des  C.  Gracchus  bei  Gell.  X, 
3.  eiwiihnt,  aber  in  Ciceios  Zeit  ist  sie,  wie  oben  gesa«^t 
den,  häufig,  indessen  war  ihr  Gebrauch  auf  das  Land  und 
die  Reisen  beschränkt«  und  Frauen  nor,  oder  Kranke  (DIo 
Cass.  Lm«  17.)  bedienten  sich  ihrer  auch  hi  der  Stadt.  Nach 
ttid  nach  indessen  fing  auch  der  stftdtiselie  Gehmoeh.  den  Män- 
nern eigen  m  werden  an,  and  was  Mher  nor  Anszeiehnimg 
gewisser  Personen  gewesen  war,  (Suet.  Claud.  28.)  das 
wurde  \m\v\-  den  folgenden  Kaisern  allgemeiner  Gebrauch. 

Weniger  noch  als  die  Lectica  war  innerhalb  der  Stadt  der 
Gebraoch  dec  Wagen  gestaltet«  und  selbst  die  Fninen,  welehe 
dvch  die.  Anfopfenrng  Üves  >  goldenen  Schmoches  diese 
selchnnBg  ¥0m  Senate  eihalten  hatten,  waren  hi  ihrem  Voiw 
rechte  «nf  besondere  festliche  Gelegenheiten,  sacra,  iudoif, 
die»  feM09  el  profestos  beschränkt.  Liv.  V,  25.,  und  hätten 
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et  doroi  den  iWeiten  puniaehen  Krfeff  fittt  wieder  verlorea; 

denn  die  iu  der  damaligen  Noth  genehmigte  Lex  Oppia 
bestimmte:  Ne  qua  mutier  plus  semunmam  auri  haheret, 
neu  vestimento  versicolori  uteretur,  neu  iuucto  vehiculo  in 
«rfo  opptdave^  mtt  frophu  Inde  mille  passus  nisi  saerO' 
tum  pmklieorwn  emtsa  vehereHsr,  hir,  JUUUV,  1.  0ie  dfot 
,  fetH  et  proftiH  Meo  ebo  wc«.  S.  Celoft  Bede  e.  3.  Dieee» 
•Ireiige  Lonisgeeeti,  de«  den  riiinlscben  Demen  nm  so  empiad* 
ücher  werden  musste,  da  die  rraucii  der  Bundesgenossen  eine 
solche  BeschrMiikiiu;;  nicht  erlitten,  wurde  indesgen  20  Jahr 
epäier  wieder  aufgehoben^  und  seitdem  modite  vieUeicht  nacll 
und  nsch  eine  grössere  Freilieit  eintreten.  . 

Desto  hftoliger  bediente  man  sldi  te  Wagen  sn  Belsen, 
mÜ  ei  werden  uns  eine  nlebt  geringe  AnsaU  Naaen  genannt, 
ans  denen  slcii  (ireiHch  wenig  anf  die  BescbaflSenlieit  der  ver- 
schiedenen  Fuhrwerke  schliessen  lässt.  Dazu  kommtj  dass  auf 
Denkmälern  weit  weniger  Wagen,  die  xuni  Privatgehrauche 
nnd  namentlich  zur  Reise  dienten,  als  die  bei  festlichen  Auf« 
ittgen,  oder  im  Kclege>  oder  bei  Spielen  gebr  ttochlidien  vor- 
konunen;  daher  denn  aneh  mdslen  hier  ehuMsUagenden 
Abbildungen  hei  Gtnnrot  blosse  Phantasien  sind.  Nor  der 
Hauptsache  nnd  dem  Gebrauche  nach  lassen  sich  die  Vier- 
schledenheiten  nachweisen;  eine  genauere  Bestimmung  der  For» 
men  wird  immer  uuzuverlässig  hieibeu. 

Wir  unterscheiden  sonttchst  Wagen j  welche  zwei,  und 
welche  vier  Räder  hatten.  —  Zu  der  errten  Classe  gehört  das 
eUium»  wnhnchehillch  ein  leichtes«  unhededctes  Cabriolet» 
dessen  man  sich  vonflglich  in  schnellen  Reisen  bedientoi  Be- 
kannt sind  die  Stellen  Ciceros:  Phil.  11^  31.  inde  cisio 
celeriter  ad  ürbeni  advcctus  domum  Dcnit  eapite  involuto. 
Rose.  Am.  7.  decem  horis  nocturnts  seje  ei  quiiiquaginta 
mUUa  pas.mum  cisiis  pervolaviL  Daher  auch  in  dem  Spott- 
gedlehto  auf  Ventidias  Bassus«  0 at aU  Virg.  YIULS.  voimttU  • 
fn^efvs  eMt  Es  wurde  woU  von  xwei  Pferden  oder  Hanl- 
thierengeiogett«  wem  auch  Auson  VDI,  0.  ein  Mlnye  neoiit 
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Zwe!  Rüder  hatfe  ferner  auch  das  Essedum,  eigentlich  ein 
brittischer  oder  belgUcher  Streitwagen,  s.  Kuperti  z.  Juv. 
IV j  aber  schon  so  Cicero»  Zeit  in  Rom  m  Bdsea  la 

kid^^eni  Gebianche,  obgleicli  dieser  iddit  ohne  Tadel  davon 
TO  sprechen  scheint  A%U  VI«  1.  Vedius  venit  mtkt  oMmn 
cum  e»sedU  et  rheda  equt»  fifneta  et  ieetiea  et  fa^ 

milia  magna.  Unmittelbar  vorher  hat  er  den  Mann  einen 
magnus'^ehulo  genannt  und  berechnet  nachher^  was  er  zu  zah- 
len haben  würde ,  wenn  Curioe  Gesetzrorschlag  durciiginge. 
So  auch  PhiL  II»  24,  —  £s  war  ein  Ueiner»  Temmthiich  von 
dem  cisiom  nicht  wesentiich  versddedener  Wagen,  den  man 
eben  auch  voraOgllch  amr  Reise  hraochte.  Damm  sagt  Ovid^  ~ 
als  er  die  Corinna  auffordert,  nach  Sulmo  sa  kommen,  Amor. 
II,  16,  49. 

Par\iaque  guam  primum  rapientibus  esseda  mamtis 
ipsa  per  mdmiseme  eeneute  loru  iubas, 

und  Martial  zo  seinem  Buche,  dasFIaccus  nach  Spanieiimil* 
nehmen  sollte,  X,  104. 

^AiUm  BmOi»  et  tmam  ßakmem 
Quimto  fitrstum  eesedo  vtdeH$* 

Dass  auch  das  Carpentum  zwei  Räder  hatte »  erstehet  man 
ans  den  m  lEhren  der  Jnlia  nnd  Agrippina  gepilgten  BfOnaen; 
denn  dass  Idilere  sich  anf  das  von  Sueton  CaL  15.  enSUte 
Paetom  heridit«  kann  nicht  beaweifeit  werden.  Dieses  Fuhr- 
werk wird  schon  in  den  ältesten  Zeiten  Roms  genannt,  Liv. 
I,  34.  4S.  V,  25.;  allein  die  Form,  in  welcher  es  auf  jenen  Mün- 
zen erscheint,  hatte  es  gewiss  in  jener  Zeit  nicht «  und  nach  der 
ersten  ans  Livius  angefahrten  Stelle  komite  es  damab  nicht 
liedecfct  sefaL  Uehei^hanpt  scheini  es  mit  den  Namen  nicht 
hnmer  genau  sn  nehmen  ni  sefai»  nnd  die  Bfode  icheint  in  der 
Form  der  Wagen  dboliaupt  grosse  VetSnderongen  geiiacht  to 
haben.  —  Im  Allgemeinen  Icann  man  von  dem  spätem  Car- 
pentum  annehmen,  dass  es  ein  bedeckter  Staatswagen  gewesen, 
der  indessen  auch  aar  Reise  gehraocht  wurde.  Prop.  IV,  8, 
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31.  WO     aber  iniBer  tSn  Prachtwagen  mit  Mideim  T«iUbigeii 
iat.   V'gl.  Juven.  Vni,  147.  IX,  132. 

Ver»chietleu  Ton  ibm  v,ac  das  Pilentum,  wie  man  ans 
Liv.  V>  25.  ersieht:  honoremque  ob  eam  itmiäficentimm  ' 
ferunt  matronU  htn^Uum,  ut  pilmto  ad  §mera  iKfioffue« 
earpmUU  fttto  prof^Miofus  uim'Miur.  md  ebm  so  wenten 
•ie  Bich  l»ei  Trebel L  Poll.  XXX  tyr.  c.  fi9.  o.  Lenprii. 
Hei  log.  4.  wo  1MB  Saln.  Anm.  vgl.,  entgegengesetst.  Ob 
aber  der  L ntir^chied,  wie  fJinr.rot  will,  darin  bestanden  habe, 
dass  das  Carpentum  versclilosseu  gewesen,  das  Pitentnm  mit 
ein  Verdeck  auf  vier  Sttatxeft  gehabt  habe,  wiid  skh  icbwar* 
lieh  akher  beweiM  leaaeo. 

Der  Co9fHU9  war  efgeMUch  ein  belgtseber  Stcbelwagen, 

dessen  Bauart  GiFizrot,  Taf.  XXV,  1.  riclitit;  an^'Piieben  7,a 
haben  scheint.  In  Honi  aber  liatte  man  mift^r  «It'in  INrtmei»  älin- 
licbe  Reisewagen ,  die  vermutblich  einem  Pianenwagea  glicben 
UBil  au£  drei  Seiten  völlig  vencblosseo  onr  nach  vom  oAeii 
waren.  Er  hatte  keinen  Sits  für  den  mn/IOf  sondern  der  Im 
Wagen  Sitzende  lenkte  die  Blanlthiere  oder  Pferde  selbst,  wie 
man  das  aus  dem  artigen  Epigramme  Ufa  rt)  als  sieht;  XII,  34. 

O  iueundUf  eovine^  solitudo 
Carruem  tnagis  essedpque  p^atum 
Paetmdi  mihi  muntu  AeHani : 

■ 

Hie  mecum  Heet,  hic,  tuvence,  quidquid 

In  huccam  tibi  vnic.rif,  loquaris.  — 

N  US  q  u  ammuU  0  i  mannuli  tacebunt  etc. 

ht  wie  fem  der  Dichter  die  Abgeschhissenheit  nod  UngcstfiitheU 

als  Vorzug  rühmt,  schliesst  man  mit  Recht  aus  seinen  Worten 
auf  die  oben  angegebene  Bauai-t. 

Von  den  grosseren  «Wagen  ndt  vier  Bftdem.ist  noent  an 
nennen  die  MMa,  oder  wie  andern  sdMhen  JMn.  fi.  B*^ 
Cig.  Snh.  D.  S.  41.  Sie  Ist  dbor  eigetfttthn  Beisewagen,  der 

zu  Fortschaffung  mehrerer  Personen  und  des  Gepäcks  dfente. 
Wie  da^  Cisium^  das  Eäsedum,  der  Covinus,  so  soll  auch  sie 
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Die  Lectica  und  dl«  Wagen. 

fifendM>  MnSUk  GtMkAm  ürtfraigi  t^.  Be  kSiiittt  in- 

dessen  darauf  nicht  viel  aa^  Jeuii  die  Römer  werden  dieses 
viel  gebrauchte  Fuhrw  ci  k  wohl  nach  ihrem  eif;enen  Sinne  ein- 
gerichtet haben,  und  zuletzt  bedeutet  es  vielleicht  den  Reise- 
wagen überhaupt.  In  soldier  ßiieda  begf^Mte  MUo  deot  CIo- 
dios,  Cic*  Jtt iL  la  30.  nad  Oberiwupt  Aohelvt  es  immer  der 
gehrihichliche  Wagen  gewesen  an  sein,  wenn  man  roll  Familie  und 
GepXck  reisele^  Dass  es  für  Letzteres  eingerlcbtet  war^  siebet 
man  aus  Juven.  III.  iO.  dum  Iota  domua  rheda  componitur 
una.  und  Mart.  Iii,  47.  wo  Bassum  auls  Land  reiset:  plena 
in  rheda,  Omnes  be(Ui  copias  frohem  rüris,  Sie  war  woiil 
meist  bedeckt,  wie  es  weitere  Reisen  notbig  ma^bten«  Ob  es 
auch  Rbcden  auf  zwei  Rädern  gegeben  >  wie  Ginsrot  aimiinm^ 
mag  leb  nicbt  behaupten.  Mir  sebeinen  solcbe  Wagen^^dann 
nicbt  mebr  den  Namen  zu  verdienen. 

7ai  derselben  Classe  gehört  die  Carruca,  die  nur  vielleicht 
kürzer  und  eleganter  war.  Der  Name  scheint  erst  s[);lt  aufge- 
kommen zu  sein,  nnd  Martial  verwecbselt  Ibn  mit  dem  der 
Rede  HI,  47.  wa  «s  erst  beisst»  jpüsiMi  Bunua  ihmt  Im 
rheda,  nnd  danns  JVec  itHmuM  ibat  ante  ^arru^am, 

Cursor  etw  p<trtmhai*  Vett  Hirem  Schmucke 
wird  weiterhin  die  Rede  sein. 

Endlich  gehurt  hieher  nor]i  dris  Pcturrituni ,  nach  Festus 
und  Geiiius  el»enfails  gallischen  Urspnings ,  wie  auch  der 
Kmbm:  jMfarrltfiMS  ext  immi  ev  .Ümeee  dimidiiUMm»  sed  to- 
tmm  tramiaiplbngf  mms  est  mi  GmiHem.  GelL'XF,  9(k 
Heind^rf  zu  Hör.  Sat  1,  6,  10$.  fthii  an,  dssa  sieb  im 
eekischen  Lexicon  von  Bidlet  finde:  petoat  oder  peA^mt 

.  (vier)  und  rit  (Rad).  —  IVach  Sc  hol.  du  4.  z.  Hör.  fipi&t. 
VLyXi  192.  waren  ^es  Wagen  für  die  Dienerschaft:  pUenta 
mhicuia  mafroMmm,  sicut  petorrita  famularum,  nnd  des 

.  altamni  mit  der  enicrai  Stelle«  &at.  1>  6«  103.  phtre§  eahnm 
«ifite  mkaUi  pa$9mdi,  ämeemdm  peitrrUa»  mikt  wobl  üben- 

«  eint  nnr  seil  dmnlt  wk^  gwagl  wwden«  dess  sie  nur  den 
gebctiucht  wurden. 
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Wta  BOtteldtng  bwIicImb  Wagen  md  Lectica  war  die  Ba* 
9tema ,  eine  Stafte,  welche  von  swei  Torn  und  hinten  in  einer 

Gabel  gehenden  Maulthieren  getragen  wuide.  über  öie  »Sai  m. 
%,  Lamprid.  Ueliog.  21. 

Die  Vetfierongeii»  welche  den  Wagen  g^eben  wurden, 
waren  dem  fibrigen  JjaM  entsprediend.  Pllnlue  JUXIV, 
17.  eifert  gegen  diese  Venchwendong:  Coepere  deMe  et 
esseda  et  vehicula  et  petorita  exomare,  similique  modo 

'ad  anrea  f/uoque^  non  modo  argcntea  staticula  inanis 
Uußuria  percrnit,  quaeque  in  scyphis  cemi  prodigium  erat, 
haec  in  vehiculU  atteri  cuUum  vocatur.  Daher  hatten  denn 
solche  Wagen  mtaiter  nnigehenre  Prebe«  wie  MartUl  10, 
73.  anlUiit: 

Aurea  guod  fundi  pretio  carruca  paratw. 

s 

Daher  glaubte  anch  Clandiug  als  Cenior  einen  solchen  Gegen» 

stand  des  Luxus  vernichten  7U  müssen.  Suet.  Cliiud.  10. 
essedum  argenteum  sumfuose  fabriratum.  ac  venale  ad  St- 
gillaria  redimi  concidiqite  coram  imperavit.  —  Auch  bei 
den  Etruskern  war  das  Belegen  der  Wagen  mit  Platten  tob 
geHlebflQeni  Metalle  fiblich.  S«  deigL  Bronzeplatten  bei  In* 
ghiraml,  Honnm.  EtroschL  III»  18.  Si.  auch  sOberne. 
MIIHflgen,  U'neJt  Monom.  11^  14  Yennuthlich  war  jenes 
esseduni  argenteum  auch  so  belegt. 

Die  Art  der  Bespannung  war  von  der  unsil^n  gffn«iüi*h 
rerachieden,  indem  die  Zoglhlere  nicht  an  StrSngen ,  .sondern 
an  efaiem  vom  an  der  Delchsd  hefest^en  Joche,  das  ihnen 
anf  dem  Nacken  lag^  zogen.  Dieses  Joch  war  von  sehr  ver^ 
sehiedener  Form^  oft  nur  ein  einfacher  Holzbugel^  meistens 
aber  mit  zwei  nrnden  Ausschnitten^  in  welche  die  Wölbung 
des  Nacl^ens  passte.  S.  die  Abbildungen  bei  Ginzrot  L  T. 
UlB  — IVB.  War  der  Wagen  nur  mit  emem  Pferde  oder 
Maolthiere  bespannt,  so  ging  dieses  in  ebner  Gabeln  hatte  aber 
nifihu  desto  weniger  ehk  Joch  anfliegen.  Nor  wenn  der  Zog- 
thlere  drd  oder  vier  waren  ^  zogen  die  taseren  an  Strängen 
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Di«  L«cHca  uoil  die  Wage^« 

und  hiessen  daher  fiiiu^lo-s.  Suet.  Tib.  VI.  Acliaco  tri- 
umpho  currum  Aiufusd  comitatus  est  j  sinisteriore  funaU 
efUOt  cum  Marcellus  Qctavia^  fiHus  dexteriorc  veheretur. 

Zu  l/aigSAumsk  wordfen  ita«ib  Pfer4e,  theil«  mauMliiere 

braucht.  Von  ersteren  war  besonders  die  l^lelne  gcallische  Race^ 
mannte  ma nun H  mich  //urrtchi  (Salni.  z.  Vopisc.  Carin. 
20.  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  £pad.  IV,  14.)  Ulfer  Flüchtigkeit 
wegen  MIebl.  -6.  Miticberl.  &  Hör.  a.  a.  O.  Der  in 
Deuticlieii  Mtiprecliaide  Ansdniek  dMe  wohl  Zeiter  sein; 
denn  dass  diese  nuami  ein  Gegeestftad  des  Luxus,  und  den 
Reichen  anlcflndigten>  geht  ans  den  nnwilllgen  Worten  Sechu 
flagelHs  hic  triumviraliOiis  Pj  oeconis  ad  fnstidium  Ami 
Falemi  mille  funäi  iugera  Et  Aßj^iam  mannis  terit.-  deut- 
lich hervor. 

Man  lubr  nicht  Immer  mit  eigenen  Pferden«  sondern  es 

!jah  in  Rom  so  wo  Iii ,  als  In  den  Icieinern  Städten  Italiens  Mn- 
reicheude  Miethwagen,  und  es  fehlt  niclit  an  Andentungenj  ans 
welchen  sich  schliessen  iässt^  dass  au  den  gro^isen  Strassen 
gewissermassen  Stationen  waren,  auf  denen  man  Pferde  und 
Wagen  wechselte ,  nngefilhr  wie  unsere  Bztraposten,  nur  dass 
es  Priratuntemehmen  der  Vettnrlid  war.  S  c  h  e  f  f  e  r  hat  schon 
daraui  aiiimerlisam  gemacht,  dass  in  der  Stelle  Ciceros,  p. 
Rose.  Am.  7.  decem  horis  nocturnis  LVI  millia  paftunm'  - 
eiuiis  pervolavU.  der  Plural  cisiis  ein  Wechsehi  der  Wa- 
gen andeutet.  So  itann  auch  nur  verstanden  werden,  was  8  u  e- 
ton  vom  Casar  c.  57.  sagt:  LouffisMimas  fdas  incredibiU 
eeierttate  emfeeit s  expediius  meritoria  rheda^  een- 
tena  pasntum  miiHa  singuloM  dies,\  4enn  wie  soUten  die- 
selben Pferde  diess  ausgehalten  Iiaben  t  —  So  verstehe  Ich 
auch  Mart.  X,  104,  4  ff. 

Htspanaepete  TarraemUs  areef. 

ilHnß  te  rota  tollet,  et  cttaius 

Altam  Bilbilin  et  tuum  Sakrnhn 

Quinto  forsitan  essedo  videöis. 
t  15 
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995       E<riter  Excors  zur  vierten  8 cBo«. 

fis  mögen  allerdings  (unf  Tagereisen  gemeint  sein^  aber 
aot  gewecliselten  Wagen^  indem  man  Tenmitlilicli  auf  venchle* 
denen  Punkten  einen  nenen  Vettoilno  annalim.  —  Solche  Ehe* 
4m  ¥Mwen  ee  auch,  aaf  denen  fiom  einen  TM  Rdse  in 
Gesellschaft  des  MAcenas  machte. 

Aus  der  Zeit  vor  Nero  ist  mir  kein  ßeis|iiel  gegenwärtig, 
WO  in  der  Stadt  fahrender  ReUewagen  gedacht  würde.  Dage- 
gen tagt  Seneea  epist  56.  IniU  fm^e  0ne  itne m§ocatioue 
dreumHrnpunt  e9seias  tnmscurreiUtt  fnm»  et  fäkwn 
ftm^Mmmtii  €t  Mrrtwium  vtdnmm,  mst  hmt,  gmt  «riline- 
tarn  sudmUem  teAmia»  experitur  et  tthioMt  mee  emtimt,  Md 
ea^clamat^  Denn  dass  er  ganz  allgemein  spricht  und  Rom, 
nicht  Bajii  im  Sinne  hat,  beweiset  die  Envübaung  der  meta 
Sudans  j  in  deren  Nähe  sein  Uaiis  war.  So  winl  auch  bei 
Jnyen.  III»  237.  rkedarum  tram$itu$  ^areio  vteormm  i»flexu 
alt  eine  der  vielen  Uxeadien  genennt,  weslialb  man  in  Rom 
nicht  schlafen  k^nne. 
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Wem  in  wuem  Tagen  eSn  Beisender  Ton  GaHos  Stande 
In  einer  grfimem  Stedt  cintrifil«  so  bietet  sicli  Ihni  mehr  ab 
ein'  fletfi  ilar^  wo  dienstfertige  Kellner  seinen  Wagen  empfan- 
gen, wo  elegant  menbHrte  Ztminer  Ihn  aufnehmen  und  fiir  die 
Bewfrthnng  in  jeder  Hinsirfit  j^esorgt  !st.  Und  selbst  in  den 
Ideineren  Städten  an  der  Haiiptstrasse  findet  sich  immer  efn 
goldener  USm,  eine  Stadt  Frani(furtii  oder  Dresden,  wo  man 
einige  Stunden  nnstSndigerweise  Temdlen  Itann.  Das  war 
freUkli.  Hn  AMettinune  (Iberlianplj  und  aucb  in  Italien  gann 
«nders.  Wo  das  BedMiiss  felilt,  da  Ibdet  die  Industrie  keine 
*  VeranlfiRswng  einen  Gewerbszweig  besonders  auszubilden,  und 
^  es  Ist  nicht  zn  rericennen,  dass  eben  die  Reiselust  unserer  Zelt 
auch  die  Gastiiüuser  bedeutend  geboben  hat.  Dem  Alterthume 
aller  wir  ein  solches  Durchefaianderreisen  nnsiUiliger  fconunen- 
der  nnd  gdiender  Fremden  etwas  Ttülig  nnbekanntes,  nnd  wer 
reisetOj  der  hotle^  nmkal  wenn  er  rSmfseher  BUrger  war,  auch 
allenthaibcn  yerbfndangen  genug,  um  des  Einkelirens  In  Wirths- 
bAnsem  überhoben  zu  sein. 

Daher  waren  denn  auch  alle  Anstalten  der  Art  sehr  ge- 
meiner Natar>  und  eigentlich  nur  Herbergen  filr  die  niedere 
^olksUasse,  der  natliilidi  nicht  ikberidl  das  Haus  eines  Gast- 
freundes  offen  stand.  Indessen  würde  man  doch  zu  weit  gehen, 
wenn  man  glauben  wollte,  es  hlUten  nicht  auch  anslllndige 
Leute  unter  gewissen  UmstRnden  von  solchen  EtabÄssements 
Gebranch  {^emaclit.  Aiuli  Zell  in  seinem  Aufsätze:  5, Die 
Wlrthshäuser  d.  Alten."  Ferienschri  ft  eu.  1  Sanini- 

15* 
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Iung5  stellt  die  Verworfeobeit  und  EluiosigkeU  der  romlsiheo 
Wirthfthftuser  in  gar  zu  grellem  Llciite  dar.  Er  hat  tiberhonpl 
nur  eine  Seite  des  WlrtfaBhauBlebens  an%eliust  und  nur  von 
den  cauponfs  und  popints  In  Rom  Beliwt  gesprochen»  wahrend 
doch,  uiii  «leii  Gebrauch  kennen  zu  lernen,  den:  die  Rdmer 
selbst  von  Wirt  li^liaiisern  machten,  weniger  von  denen  in  Rom, 
als  denen,  die  mau  auf  Reisen  berührte,  die  Hede  sein  sollte. 
Denn  das  begreift  sich  allerdings  leicht^  dass  der  angesehene 
Mann  In  Rom  nlcht^^  ^e  es  hei  uns  geschieht,  den  Abend  an 
öffentlichen  Orten  zobrachte;  dass  es  keine  geschlossenen  Ge- 
sellschaften ,  keine  Resourcen»  Harmonien,  Obibbs  u.  dgl.  gab^ 
und  dass  es  ihm  nicht  einfallen  koaule,  sich  in  Garküchen  und 
den  Buden  der  Weinschenken  heruraznln  Iben ,  Oertern  die 
in  Rom  eben  so  wenig  geachtet  waren«  als  zu  Athen»  wo  So- 
■  ^  fcrates  sich  zu  rühmen  pflegte:  ptod-mmguam  i»  Uiienuim 
cmt^esserat  Petr.  140.  Und  doch  ist  es  auch  hier,  nicht. zu 
vericennen,  das»  bei  zunehmendem  Verltdle  des  öffentlichen 
'  Lebens,  bei  mehr  und  mehr  eintretender  Gleichgiihlgkeit  gegen 
die  Angelegenheilen  des  Staats  und  in  Zeiten ,  wo  man  eher 
sich  veranlasst  sehen  konnte  das  Forum  zu  meiden,  a(H  b  die 
gebildetere  Olasse  ihre  Oerter  hatte,  wo. man  massige  Stunden 
.  zubrachte  3  freilich  ganz  anderer  Art  als  die  popinae'  Doch 
davon  nachher.  Wir  beachten  zunAchst  die  Gasthftuser,  weldie 
sich  den  Reisenden  an  den  Landstrassen  zur  Binkebr  darboten. 

Es  ist  ^5eIlr  natürlich,  dass  auch  der,  welcber  die  ausge- 
dehntesten Verbindungen  hatte,  dennoch  nicht  jedesnial ,  wenn 
das  Bcdiirfniss  eintrat  und  an  allen  Strasseo,  gastfreie  Häuser 
BeliAnnter  finden  konnte,  sondern  eben  auch  zu  den  difentlichen 
WirthshAusern  sebie  Zuflucht  nehmen  musste.  Ich  will  nltht 
das  heitannte  Beispiel  ans  Griechenland  besonders  hervorhebep, 
das  Cicero  DIt.  I,  27.  erzählt:  Cum  duo  qutdam  Areades 
familiäres  iter  nna  facererit  ctMegaram  venissent,  alterum 
ad  cauponrm  dfwm'tis.sc,  ad  hospitem  alterum,  auch  nicht 
die  übrigens  sehr  interessante  Erzählung  eines  andern  in  einem  i 
Wirthshatts^  vorgefallenen  Afords  bei  Clc.  Jnv..  II,  4««  deqm 
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wir  kennen  den  Stand  der  Männer  nichts  umä  es  b«darf  keiner 
Analogie  aus  (.'riechenland  für  das  römische  liehen.  Verfolgen 
wir  nur  die  ReiisOj  welche  Uora^  in^Begleituu^  des  Miicenas 
nach  Bninduftiom  machte«  und  die  er  Sat.  I,  5.  so  launig  be- 
sdirdbt ,  60  werdea  wir  mehr  ab  einmal  Ihn  in  Wirlluiiftiisem 
daicebrend  flnden.  So  ventehe  ich  gleieh  den  Anfang: 

Egressum  maffua  me  ejcce^it  Aricia  Honia 

Hospitio  niodico, 

denn  der  hei  dem  Canpo  Einkehrende  helMl  Ja  eben  anch  ho- 
spe9  and  es  ist  hier  eben  m>  wenig  an  ein  Staatsbospidum  als 
im  einen  6a«tbreund  zu  denken ,  den  Homz  wfirde  bezeiehnet 

haben  ^  «nd  fiir  den  die  Worte  hospitio  modico  eben  keine 
Artigkeit  gewesen  bein  ^Mi^den,  Bei  P  l  a  iitus  Po  en.  ül  ,  3, 
60.  sagt  der  leno,  der  den  angehlicliea  Fremden  lür  (^eld  he- 
wirlhenwili:  O^eera  kereie  inwUmUtU,  ut  devortatur  ad 
me  in  hospitium  aptumfm,  und  so  wiederholt  V.  7d.  80.  ^ 
'Eben  so  war  es  gewiss  eine  eauptma  in  Forum  Jj^i,  wo 
Horaz  des  schlechten  Wassers  wegen  nicht  essen  woUte> 
während  seine  Gesellschaft  weniger  ekel  war.  —  Wenn  es 
vorn  andern  Morgen  nach  der  nächtlichen  Wasserfahrt  heisst: 
Millia  tum  pransi  tria  repimus,  so  ist  wahrscheinlich  auch 
etn  Frflhatttck  in  einer  tabema  gemeint,  sie  möge  nun  m  der 
NSlie  des  Tempels  der  Fercnia  oder  nAher  bei  Ad  media»  ge* 
weden  sein.  Nach  der  Vereinigung  mit  BUcenas  tritt  allerdfaigs 
ein  anderes  Verhfthnlss  ein  ,  da  dieser  mit  seinem  Oefolge  al- 
lenthalben von  Stants  weijen  empfangen  wurde;  indessen  kömmt' 
doch  noch  ein  j^aclitlager  vor,  das  man  nicht  wohl  anders  als 
In  emer  Caapona  TehrtKehen  tEaim,  v.  77. 

incipit  ex  illo  moiuis  Jppulia  notos 
Ostenlare  mihi,  quos  torvet  Atßbulus  y  et  guos 
Nunquam  crepsemus^  nhi  nm  vicina  Trivici 
Villa  reeepiseety  lacrhnaio  non  »ine  fumo. 

Denn  dass  es  nicht  die  Villa  eine«  Freundes  war,  sondern  dn 
öffentliches  Uaus«  beweget  schon  die  saubere  Geschichte  von 
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dmr  Tergebene  enfirtcCeii  Mttdcbes.   VerüotMfcti  war  der 

Weg  zu  beschwerlich,  am  noch  au  diesem  Tage  weiier  zu  ge< 
langen  und  so  blieb  man  auf  der  die  eben  dne  Cm^ob» 

luMe ,  woTon  weiterbin  die  Rede  Min  wird. 

l>ocli  waron  solche  VemalhangMi  nafilM«  wm  daau 
liebere  ZengHlMe  verbiHid«!  sImI  T  l>abin  MciuM  ki,  wit  Htm 
dem  Buüatios  einhält,  dafe,  wenn  man  aoeh  an  einen  Orte 
'  manches  unangenehme  erführe ,  man  nicht  gleich  den  ganzen 
Ort  verwerfen,  und  einen  andern  NVulmort  wählen  müssen 
gleichwie  der  Rei&eude,  der  in  einer  Caupona  der  Via  Appia 
einkebren  ntusste,  um  sich  vor  dem  Wetter  tu  sditttnen»  darum 
Qldil  «ein  Leben  in  dem  Wbrtbdmase  weide  zubringen  wollen* 
um  nicht  wieder  die  Straaae  so  betreten.  EpUt.  I«  11»  11« 

Sed  neque  giU  Capua  Homam  petU,  imäre  iutoqm 

Dahin  Prop.  IV, 8,  19.  >vo  Cynthia,  mit  einem  begünstigten  Lieb- 
haber in  eleganter  Equipage  nach  Lanuvium  reisend  in  einer 
tabema  eini^ebrt,  wie  Breulibuys  eelir  richtig  erklärt:  - 

Apptmg  die  quaeso^  fuanium  te  teste  triumphum 
E§ertt  effuMis  per  tua  sasa  rotta, 

Turpis  in  arcaiia  sonutt  quum  rixa  talfcinag 
Si  sine  me,  famae  nun  sine  labe  meae, 

Pahm  Cic«  p.  Clues t.  SO.  Ätfme  etiam,  ut  luM»  remm- 
tiatur,  h§minem  muliorvm  hoipUum,  A.  BimUtmü  quem' 
dam,  copomem  de  Via  LaHna  eukwmtOi»,  fui  HH  a  Cbir 
entio  servisque  etu$  in  tabema  sua  matme  aUatat  ette 

dicat.  —  Dtrin  Antonius  Beispiel^  wie  CicPhil.  II,  31. 
Cum  hora  diei  decima  fere  ad  Saxa  Rubra  veni.sset,  deli- 
tuit  in  quadam  caupomda,  will  Ich  eben  nicht  geltend  mir  hea 
und  eben  so  wenig  Petron,  denen  Erzählung  grossen  Theiis 
In  WirthshJUuern  spielt.  S.  cap.  15.  19.  80.  Nur  eine  Stdle 
lei  angefiihrt,  c.  124.  tandem  Crotana  intravimuM,  fitl- 
.  dem  parvo  deversnrio  rcfectl  postero  die  amplioris  foT' 
Iwtae  domwHi  quaerentes  inddimus  i»  turbam  etc.  VgL 
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Uor.  Epiht.  1,  17,  8,  Si  ie  puloU  strepUmque  roiarum^ 
Si  laedei  coMpona, 

Die  Sadie  Tentoht  Mi  elgwIlU  ▼«  Mlbü,  «md  Ich 
würde  nickt  «mftliilldMr  dariftcr  gesprodiflii  hthm^  wem 

Dicht  zu  oft  falsch  darüber  geurtfaeilt  würde. 

Solche  WirthshAoser  fanden  sich  nun  nicht  nur  In  den 
Städten,  sondern  cor  Bequeoilichkelt  der  Reisenden  nach  ein- 
zeln an  die  Strasse  hingebaut,  wie  s.  B.  an  der  V!a  Appla 

unweit  der  Pomtinischen  Sümpfe  die  Tres  tabernae,  deren 
Erwähnung  geschieht  JlQut  %.  "Anoax*  XXVIII,  15.  Kautt" 

^jfß9  ^Xß*^  *JniUov  ^qw  Kai  Tqtinf  vaßi^mp.  Es  war  natürlich, 
dass  um  solche  Tabemen  audi  andere  Httuser  gebaut  wordei^ 
und  so  entstand  wohl  ein  Fledcen^  der  den  Namen  erhielt. 

Vonügltch  aber  mochten  die  an  der  Strasse  gelegenen 
Vtten  «um  l*(at«en  ihrer  Besitzer  solche  Tabenien  haben,  wo 
nmiientlich  weU  der  erbaoete  Wehg^  ansgeschenlU  wurde.  Darum 
sagt  VitTttV^  VI,  a  (Sch«*  5.)  Qtrf  mtm  firwstihts  rusfhU 
serviunt ,  in  eorimt'  vestikulis  stakula ,  tabernae  —  svJil 
facienda^  Varr.  B.  R.  l,  2,  23.  yi  (njer  necundam  viam 
eC  Oppertunus  viatoribus  locus,  aedificandae  tabernae  di- 
nef$9riae.    Eben  »O  deutlich  geht  diess  hervor  aus  Suet, 

ClMid.  a».  (Senalorm  irel^?it}  gwd  i»  a^mtaUt  in^ 
Hnos  praedtanm  mwrvm  emUra  vetiimn  coctß  fmdeiit$$ 
multasset,  viUicumque  interveuientent  fiagelhmet.  Bs  war 
Bümlich  unter  Tiber,  Suet.  34.  der  Verkauf  in  den  PopfaM« 
auf  blosse  GeUänke  beschrankt  worden.  Dieses  Verbot  be- 
'  ilMUl  nicht  lange,  wurde  aber  unter  Claudius  erneut.  Dio 
C»a««  lÄ  ^  h  a  avn^u9  tmrop,  nairavg«,  «o|. 

Dann  wieder  unter  Nero;  Suet.  Ner.       lniar4M«mM  na 

quid  in  popinis  codi  praeter  legumina  out  ahra  fWSfrel» 
Cttm  aniea  nullum  mn  obsonii  genus  pi  oponeretur.  Die 
Caaa.  hXM^  ii.  ^agt:  a)^  ^mm  ml  i%rov^.\  uud  nochmals 
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von  Vespasian.  Di o' Gass.  LXVi,  10.  Darauf  ist  aucii  fliart. 
ni^  58,  34. 

20  besiehen ,  es  iii6ge  die  VIUa  EWiuIM  eine  Cenpona  geliabt 

Iiaben,  wie  R  a  d  e  r  meint ;  oder,  Inden  sie  als  rus  verum  an^ 

dem  entgegengesetzt  wird,  nur  sich  auf  «las  Vorhandensein  von 

Cauponen  auf  anderen  Villen  schliesseu  lassen  ^    und  dubio 

rechne  icli  eben  auch  die  vicina  Triviet  Villa  bei  Horas* 

,  Der  Name  solcher  GaslhAuser  Ist  eben  eawgona,  tabema^ 

tabama  diwr^4Mria,  Plant  Henaeclim.  11^  3,  81.  wo  der 

eben  vom.  Schiffe  gekommene  Menllehmeos,  well  er  selbst  von 

der  aus  Verwechselung  mit  seinem  Bruder  sich  darbietenden 

Gelegenheit  (4c[)ranch  machte  und  zum  Frulistücl&  der  Hetäre 

Erotium  geht^  zu  dem  Messenio  sagt: 

Abduc  istos  in  tabehmm  aetutum  diverswriam, 

% 

anch  bloss  diversorium  oder  richtiger  wohl  deversortwn.  S* 
tfrakenb.  s.  Ltv.  MJV,  43.  —  VaLIlf  ax.  t,  7.  ext  10. 
•  Ui'  der  oben  zuerst  aus  Cicero  'angeführten  BnftliUmg  nennt  sie 

luöcrua  meritoT'ia.  und  bei  Mart.  A  I,  1)4.  wird  dasselbe  durcll 
stabulum  ausgedrückt.    So  oft  in  den  Dig.  u.  b.  Appul. 

Dass  auch  in  Rom  dergleichen  eigentliche  Gasthäuser  mö- 
gen gewesen  sein,  wer  wollte  es  bezweifeln.  Allein  sie  Wurden 
D^öhl  nur  von  Leuten 'niedeüni  Standes ,  die  etwa  nach  Rom 
kamen 3  benutzt;  denn  vomdunere  Fremde  hatten'  oder  Imden 
leicht  ein  Hospltfam  In  ehiem  Privathaase.  —  Für  die  BevSt-* 
kerung  der  Stadt  selbst  aber  gab  es  eine  Men<;e  Oerfer,  vm 
S^jieisen  und  Getrilnke  verkauft  wurden.  Die  allgemeinen  Na- 
men itir  die^e  Etablissements  waren  eben  auch  laberna  und 
eaupünm»  Der  erstere  bezeichnet  überhaupt  jeden  Lade»,  nlcbk 
diir  wo  hrgend  Wäaren  zu  veiftaufen  waren  ^  sondern  aaeh  die 
/ÖJMorer^  meditst,  srr^enf orf lliftttekr  Ihre  tabefmu.  Dagegen  wird 
etmpma  woH  nnr  von  solchen  Orten  gesagt3  wo  Wein  haupt« 
sächlich  und  auch  andere  Leben.smittel  \  eikauit  wuiflen ;  denn 
dass  cuupo  überhaupt  jeden  Kleinhändler  bedeute,  würde  noch 
zu,  beweisen  sein.  Wo  immer  der  Caupo  genannt  whrd^  ist  er 
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VerkAuler  von  Lebensmittein >  namentlich  Wein.  Daher. dir 
Sehen  llf  artials  über  den  Regen  in  der  Weinlese  I,  97.: 

Continuis  vexata  madet.  vinih  mi'a  nimhis. 
^onj^oteSy  ut  cwj^ias,  vendere,  caupo,  merum, 

und  daher  wfbudH  »ich  der  anspruchslose  Dichter  fUrs  Leben 

neben  dem  lanius  eiafin  caupo ,  womit  für  Speise  und  Trank  ^ 
gesoi^  ist.  11,  48. 

Eine  besondere  Classe  waren  die  popinae,  an^eföbr  Gar- 
iLÖchenj  in  welchen  namentlich  gekochte  Speiden  aber  auch- 
GetrXnke  verfcanft  worden.  Wftbrend  der  caiyio«  in  so  weit 
er  iiidil  Fremde  bewirdiete,  meist  .wold«  wie  man  so  sagen 
pflegt^  Ober  die  Strasse  verkanlte,  TerspeiseCe  derpopaj  so 
hiess  der  Jicsiizer  einer  popina  ,  seine  tlericlite  iu  der  Ta- 
berna,  und  schenkte  den  Wein  aus.  Cir.  Mil.  24.  Quin, 
etiam  smdiemdus  sit  popa  Licinius  tiescio  quis  de  Circo 
maximo :  wnm  Mii^nU  upud  se  eMa»  fofita»  Mi  eo»* 
fenos  m^elc.  Dann:  mirahar  Utmen  credi  popae. 
Dort  j&nden  sidi  urspräoglich  nur  Leute  ron  dar  niedrigsten 
Chisse  und  Sldaven  ein^  and  nahmen  auf  den  Stühlen  der  Ta- 
beme  —  auch  das  war  unanständig  ~  Platz^.  Darauf  bezieht 
skh  das  aj:tj£;e, Epigramm  Mart.  \»  10, 

•  bufutum  gihi  nuper  a  patrono 

Phnum ,  Mawime ,  centies  Sffrtsms 

in  sellariolis  vagus  popiniH 

■drca  balnea  guatuor  peregit  '  - 

Denn  wenn  man  auch  geneigt  wttre^  den  settartolis  popiräs 
verglichen  mit  der  lerticftrtola ,  XII ,  58.  eine  andere  Deutung 
zu  gehen,  so  lassen  doch  die  folgenden  Verse: 

O  ^^uttUa  est  gula^  cenHes  eamesseS 
Qwmto  tnaior  adkuc^  ned  atemkare! 

tiber  den  Sinn  keinen  Zweifel.  Späterhin  nämlich  trieben  sich 
in  soldien  'Speiseliäasieni'  aiH^  mÜMlge  ünd  unordentlich  lebende 
Mensciien  ans  besierem  Stande  herum»  und  daaa  nian'^rt  dneb 
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gut  lebeu  konnte,  beweiset  schon  3  das&  es  dem  S}Tiscuä  aiög- 
Uch  war ,  in  kurzer  Zeit  ceaaes  HS ,  das  bt  3^000,000  Fr. 
darchaabringco.  Freilich  mag  es  dafilr  VergnOgiuigeii  aller  Art 
gegeben  liabeD. 

Ganemm  oder  ganea  Ist  ¥oii  der  popina  ao  imlerscIiledeBj 
daw  B^ii  allenfidls  jede  popfma  ein  pmiemm  nennen  kann, 
aber  ntcbt  nmgekehrt.  Denn  (jfnimm  ist  überhaupt  mir  ein 
Ort  geheimer  Liedeiliclikeit,  daher  e»»  Livius  zweimal  JLXVl, 
3.  und  Bpit,  I.  C.  mit  lustrum  verbiudet. 

Was  Planttts  Cur.  13«  10.  Rnd.  II,  %  4d.  Trin. 
IV,  3j  d.  thermepoUm»  mtmA ,  Ist  anek  nichts  anderes 
ÜB  die  popina,  wie  man  ans  den  angeHthrten  kaiserlichen 
Verboten  sieht. 

Salmas  ins  z.  Spnrt.  Hadr.  22.  giebt  an,  die  Tabemen 
seien  zu  Rom  nie  vor  der  neunten  Stunde  geöffnet  worden. 
Ith  liabe  dieser  sehr  besthnmt  ausgesprochenen  Behauptung 
keinen  eben  so  entschiedenen  Ansspnich  eines  altea  Schrill« 
stellers  entgegemnsetsen;  allein  die  Sache  schebil  an  sich 
kanm  glaublich ,  da  gewiss  sc^  Tide  das  PranAom  dort  ein* 
uahnx  ri .  und  lUctnche  Stellen  lassen  sich  mit  dieser  Annalmie 
durchaus  nicht  vereinigen.  Bei  den  Bädern  und  den  Lupana- 
rien  (s.  ob.  S.  55.  und  den  Ezcurs  z.  7  Sc.  über  die  Bil- 
der) ist  es  sehr  nstfiflicli,  wenn  eine  Stunde  hesthnnt  war«  ror 
der  sie  nichl  geSffiMt  werden  soUlen;  nUein  Ittr  die  Spelsehioser 
Ist  weder  ein  Beweis  angeflihrt,  noch  scheint  eine  solche  Be- 
scliränlcung  zulässig  zu  sein.  Stellen,  welche  liugegen  sprechen« 
sind  z.  B.  Plaut.  Most.  IV,  2,  50. 

* 

'Viie>$l9^  m  fort«  aA  mtremdum  qwopiam  4ev9r* 

Atque  ibi  mtliuscule ,  quam  satis  fuerit  biberü. 

Ders.  Henaechn.  V,  1,  3. 

Immer s iL  aliquo  sese  credo  in  ganeum, 

Bs  .ist  aber  etwa  Mittag  und  Menächmeus  könnt,  ^«n  seibit 
fn»  Pnndiiin.  Fsaad.  Il>  3,  #3.  engl  Barpax: 

r 
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£ffo  devortor  eartraportfan  k%c  in  ladenusm  ttrifmm.  «*• 
and  nachher      69.  uH  prandero  dabo  oputam  MMUMk 
eiiidMideBdileBeiireii  cadUch  Mefc  fidh  Aenfidlt  M  PUst 
PoelL  ProL  4l>fi: 

£l  koc  quof/tie  etkm^  guod  paem  ohHtus  fui,  - 

Ihtm  ludi  fiujit  ,  in  j}0}Jiiiam  pvdi&equi 
Irruptionern  faritp.,  jiuac  dum  oectuio  est^ 
Nunc  dum  »cribilitae  aestuant,  oceurrite, 
OBd  woUl«  tsaa  Mdi  dkM»  Stelle,  «k  dncm  fickene  nkht 
vOlUg«  CHQliglwIt  sogMtohc»,  ao  Mhmenao  ein  Faetaa  Um. 
Öle«  PIk  (L  JHEMiAifofiM ^  ommms ,  cmü  lui  |#  guint a 
fere  hora  cum  C.  Pisone  venissem,  nescio  quo  c  qur- 
gnstio  te  prodire ^  involuto  capite ,  soleatum?  et  cum  Uta 
&re  foetido  taterrimam  tutbis  popinam  inhalasses,  eMeth 
satione  ie  uti  vmlehtdinUf  guod- dieeres,  HnoieniU  te  ful* 
iusdam  medieaminibu$  solere  curarif 

Der  ^jua»  Stand  der  Gaatwirthe  war  In  Rom  tief  ver- 
achtet^ und  ea  Ist  leicht  ehnwsehen,  wamm.  Wenn  Horaz 
Sat.  1,  1,  29.  »ie  perfid  OS  und  5,  4.  malignos  nennt,  so  ge- 
schieht es  ,  ,,weil  diese  Art  Leute  in  Griechenland  und  Rom 
wegen  Betrugs ,  VerfiUschung  der  Waaren  und  Vervofftheiliuig 
aUer  Art  barachtigl  waren«  so  dass  in  Griechischen  maoiUüMt» 
aneh  TerflOachen  bedeotef  Helnd.  s.  I,  1,  30.  —  Aber 
das  war  es  nichl  allein»  sondern  ifie  popina  bot,  wenn  nicht 
in  der  Regel»  doch  hAufig  den  Verein  aller  Liederlichkeit  dar, 
nnd  es  mochte  zwischen  ihr  und  einem  Bordell  oft  kein  grosser 
Unterschied  sein.  Bei  Plautu«  vertreten  auch  wirklich  die 
Imone«  'die  Stelle  des  Caupo,  nnd  was  der  Pseudo-Viigll 
▼om  der  Copa  Sjrisca  siegt,  das  Ist  nwar  gani  Amndifnd^  aber 
anch  nicht  sehr  süchtig.  —  üebrlgens  mochte  es  danmter  auch 
sehr  schmnzige  Wfarthschaften  geben,  was  sich  schon  der  Ge- 
sellschaft nach  erwarten  iä&st.  VgL  Stockmann  de  popinis 
BouL  L.  ISüj. 

Darum  gingen  denn  anstündige  Leute  wenigstens  bis  in 
die  spltcre  Zeit  in  aokhe  Bäuser  oder  Luden  nicht  Allein 
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gunz  ohne  GeseUschaftsSrter  WMwn  «ach  gie  irfcht ;  demt  nicht 
seilen  kamen  in  den  medicinis,  tonstrinis  u.  s.  w.  mehrere 
zur  Unterhaltung  ansammen.  S.  Salmas,  z.  Plaut  Epid. 
11,  2»  14.  and  Hdindorfs  vortreffliche  Anmerkun^^  7u  Ilor. 
Sat  I»  7,  3.  So  wurde  et  in  »paterer  Zelt  gewölmlichj  eicli 
in  den  tabernU  U^miU  einnufinden ,  md  wie  in  den  Ctynma- 
slen  mannigfaltige  Unterhaltung  su  pflegen«.  ßelL  Y,  4.  Apud 
Sigillaria  fwte  in  UOraria  ego  et  JuHtt»  Paulus  poeta 
comederamus,  Ders.  XIII,  30.  Laudabat  vmditabatque  se 
nuper  quiMpiam  in  libraria  sedens  etc.  —  Uebrigens  waren 
diei  öffentlidien  Blider  hauptstolOidi  ein  yiwmmiiwnlrBnftitnrt. 
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1.)  Die  grdssie  und  beriUmteste  Stnsfe  UaHMb,  Ffo  ilji- 

^f'a^  die  von  der  damaligen  Zeit  angestaunt  wurde und  auch 
iu  ihren  Ueberre^steu  jederzeit  Bewunderunjj  erregt  hat,  die 
Stat.  Silv.  II,  2,  Ii.  regina  viarum  nennt,  war  zuerst  von 
Apiiius  Claudiiii  Caecos  ora  das  Jahr  442.  d.  St.  von  Bon  bis 
Capoa  gebaot  woideii^  Wir  liaben  von  ihr  die  BeidireHMiiig 
eine«  Ober  die  GnMMitigMt  dei  Wcrlc»  ebeiiAdls  erstamiteii 
Augenzeugen ,  die  in  mehr  als  einer  Hinftlcht  wichtig  genug  ist, 
um  tranz  hier  m  stellen.  8ie  findet  sich  bei  Procop.  de 
beUo.  isotb.  I,  14.  «le  QBehouQtcq)  diu  ^vivuv  o4ov 
un^t  TO  atgaviVfutf  xijv  'Anniuv  odhp  a^tiq  iv  ugiattQ^ , 

*fä  iWriyMP  lor/fr,  *£evi  M  ^  'Anmi»        .  ^1^^  «4m  M^i 

'^xtt  (pi  fttt  atiXtifOPf  in  jPßQOü  «iiUyq  fian^v  ovoj]:;  Ttfiuv  "An- 
mi9g  ipt»v^,iii6fiuatw  rayttn  füif  4if  vj^HI«  vidoftii  nifVKt,  Xiiovi; 
di  «Dv«  lt^ov9  o/Miibtf«  i^'W/iaM«*  j^Tw»^  dl  Ims^j 
Moi^^MK  Ii;  SXii^lbv^  ImvM^Mf  ovif  ;r»licDir  ^«i4c  evvi  v«  «Uile 
ifi ßfßXtj fxipoq,  ol  Sk  ulk^Xotq  üVT»  Tf  dflT^aAw?  ^wdt^eftm  «mi  j»f- 
^r'xaoriv,  aifHf  ort  öij  ovu  daiv  fj^/ioofdivot,  uX/^  lfint(j)inaatv  vl- 
XtiXoiq^  io^v  %diq  a^oi  naQix^vrtq,  ual  XQ^^ov  xQißi»t»i  ov^voZ 

ig  ^/iifa»  lirdn^  ovvf       «(/iei4ef  *ttndm6to§  imitk^tnt»,  etrvt 
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r^q  &ifttftvyiji  r»  unoßalla^at.  Die  Hatiptpnnkte  dieser  Beschrei- 
bong  sind  folgend«:  Die  Appifche  StrasM  vw  Applas  In 
einer  Lftnge  von  fQnf  Tageretsen  gebant;  denn  sie  reicht  von 
Rom  bii  Capua.  Sie  Ist  breft  genug  fflr  swel  sich  begegnende 
Wagen  und  ein  vorxüglich  stlienswürdige«  Werk :  denn  sie  ist 
von  einem  Stein  «rebaiit  .  wie  er  7m  Mühlsteinen  genommen, 
find  der  in  der  liegend  nicht  gefnndea  wird.  Di«  glatt  und  scbiurf 
behanenen  Steine  passen  mit  ihren  Winlceln  so  in  einander^ 
^ohne  durch  Metall  oder  einen  andern  verbindenden  Stoff  zo* 
anB—engBinMÜi  m  ^mdm,  Am  bhui  glaiAl^  ei  ad  von  Na* 
tnr  dn  fitein,  md  migeadhtet  des  vielen  Veifeebfs  auf  üeaer 
Strasse  ist  sie  wunderbar  erkalten.  —  Das«  Prokop  ihr  Alter  anf 
ai(M)  Jahre  an2;iebt ,  ist  sehr  tH»genaa,  denn  es  sind  wenigstens 
80  Jahre  m  viel.  Das  nierkwMigiite  aber  ist,  dass  er  die  Ap- 
pia(%e  Stvaaso  auf  4ie  Ansdehnnng  swiacAfMi  Som  nnd  Ca]Ma 
iMacluMU.  vfvm  «nich  Applns  Ckwailaa  lUi  nnr  bt»  4a* 

hin  gebaut  hatte,  so  ist  «s  «ieeh  eine  bekannt«  Sache»  daas  rie 
später  weiter  und  bis  Bnindiisinra  geführt  wurde.  Wann  diess 
geschehen,  dariib er  sdi einen  alle  bestimmten  Nachrichten  zu 
fehlen «  und  daher  linden  denn  auch  die  verschiedensten  Ver* 
fluMhflBgnn  Statt.  Bor  gier  (Histoiro  des  grasia  che* 
«Ina  de  l*«npire  Romain.  Barn.  1728.  II  la«.  4.  aMh 
ibenalit  von  HonfMti  in  draev.  th«a.  fom,  X.)  ii>  99. 
raeint,  es  möge  woM  durch  Julius  Cäsar  geschehen  sem ,  WO- 
ffir  es  jedoch  keinen  iialtbaren  Grnnd  e?iebt;  auch  scheint  er 
tibcr  die  iRicht^ng  der  Strasse  völlig  im  Irrthume  gewesen  tu 
sein.  Di^egen  behauptet  Pratill  i  in  aalner  grossen  Moao- 
^vphle:  Deila  Via  Äff  4a  T4i;o«n#acii«ia  e  ^«acritta 
da  R^va  a  Brindiai  üb.  IV.  Nap.  1745.  dUL  ile  niaae  Wd 
nach  Appins  weiter  geAhii  iionlen  acte  tmd  liahe  aar  Ut 
der  bürgerlic  hen  Kriege  awischea  Cäsar  imd  Pompejug  bereüi 
hl»  BrundHsiiim  g;ereiclit^  wofiir  er  eine  Stelle  ans  einem  Briefe 
des  Pompejus  bei  €ic.  Alt.  VW,  II.  anllihrt.  Pompejos  . 
BchTClht  4o«t  «n  CkMnoa  Cbwea;«!«  Afpta  Her  fmeUm^  st 
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Vtfr  täkm  Diageil  |g|  et  aMJg,  4iber  die  Rkkmg  der  Via 
kpfim  In  Klai«n  m  9tfyt\  eh*  4«^  «Im  VeraraOmg  iber  die 
Zelt  Ilm  Fertwetewig  nk  eMger  WateachetoHchlreit  Ammd 

lasst.  Sie  i^fng  TM  ANi  4IIN«r  Bo^Hli ,  AHielii ,  Foram  Appil, 
Tenacina,  Fimdl,  FormiA,  Mintiirn.'l  und  Sinuesfw  na<»h  Cnp«n. 
Von  da  nach  BeDeventam,  darüber  ist  k«in  Zweifel.  Nan 
Urimmt  aber  Bergter  an,  sie  sei  von  da  nher  Camisium  nadi 
4«r  Meereifcflfte  onä  m  dmelbeB  Mn  AberBaHuni  wad  UffmOtk 
gegADgett,  «rfi  weil  Bon»  nrit  Rßtoen  mC  dieteoi  Wege 
wmbIi  BnmdtoliiBi  gcrdset  eef,  ntteM  die  Via  Appia  wenigstem 
fn  dieser  Zeit  bis  dahin  aTisgedehnt  f;ewesen  st»io.  Allein  die 
Pr,inii«i.sen  dieses  Schlusses  sind  durchaus  fcTlsrh.  Deuti  uie 
Fratilli  iinbesCrdtbar  nachgewieften  kat,  war  die  an  der  Küste 
htüfubreBde  StraiM  keinciwegc»  die  Appfflche.  Strebe»  Mgt 
Tl>     p.  SOl  T.  Avo'iC  M  <«dM),  /du  fth  ^/iMMn)  9^  J7«v- 

fiixQ*'  BmovIrTov*  i^p  fj  bSö}  'ByfmlatvSX*^^  th»  KtkUt,  tuA  iVi^ 
TiW,   nal  Kavvatavy   nett  }<fo(hivia'  ^       ^tot  TciQcerr»^  fuu^v  |y 

Ov«fw«int  4  |ilr  fmtm^  SR^anec  fuA  Jjpmipfoir*  4  iM#e* 

nai  Kaxvttqt    xul  KaotXivov  fuxQt    ^ivoviaori<i'  ru  iv&iySe 
iS^figtm  (B.  V,  c.  3.)  'H  di 

ftfXm  T^.  Ndimeii  wir  dam  eine  andere  Stelle  Sirabei^ 
3*  p*  S7T*  T«  i&iai;i9e  di  vwUavn  ^  0tiXoktTff  m^vwm^  ^  tdlaxln 
Sd»«»  lirr]^a>/<ji'^  ;il#  iSiii  •n^*A»/<9;f  /t^jir^«  B(>ffvf«d>v,  irltTamN' 
d*  odtvop^tti*  twf  9*  htl   ^aX/.üixri  nokimv  tovtwv  Ifpurrvouivti 
ft6im9  f  T^i;  Tf  Ttt^utvtj^j  nul  rwv  ^oqftiutw         xai  Mw- 

Tftplev.  m  Im  dai  «finer  allen  ZweM,  dass  Jene  üetiicliere  ' 
Sttnite  dmtbaDt  nicht  die  Appisdie  genaimt  wwde^  sondeni 
mir  ^  -weilHcbe  Iber  Teainla  fUfareode.  Danh  Ittllt  aberendi 
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Bergier^  auch  sonst  noch  unbegründete  MeittmUt  daw  »le 
wenigstens  zu  Horazens  Zeit  bis  Brundiisuuii  j^ebaut  gewesen; 
4aaa  Horas  reisete  eben  auf  der  ösUicliea  Strasse  über  Equo- 
tMmk,  BM,  Bttinrn  md  GnaOa.  Nun  iit  es  aUerdiugs  sehr 
«dfiOleiid«  dMB  MiMSCflM  4m  onlievMNMa  Weg  divcli  iMe 
Appuliscke«  GdUfge  wftUto,  w«Mi  lieqneipe  Appfecke 
Strasse  bis  BniiiduBium  fnhrte.  D»  iadeMW  Stt^  «ie  in  Ihnr 
^üVieB  Länge  kennt,  so  küniile  sie  nicht  viel  später  getont 
WDfden  »«faL  Das  von  Pratilli  aus  Cicero  entnommene  Argii- 
meit  aber  b*weUet  gar  nkkts;  denn  Pompejus  konnte  deraun- 
geachtet  d€»  Ciceio  nUhen,  auf  der  via  Appia  (und  niclit  d«r 
Lotina)  SU  rd»«ii,  nftoklicli  «•  weit  «ie  nidita.  Doch  icb  ge- 
traue mich  dweliaaa  niclit,  über  die  donkcl»  GeidMte  dimca 
Baues  eine  Meinuns;  zu  äussern^  und  nor  dai  BedeBkea«  wd- 
ches  jenen  Anuabnieu  entgesjensteht,  wollte  ich  bemerklich  machen. 

Merkwürdig  ist  es  übrigen»,  dass.auch  Strabo  mit  den 
Worten:  t^vvtw&tv  rän  fU/t^,  ^JPifivi  "ATinla  «aiflvw  lu 
tagen  sclieuit,  dast  ile  nur  Ton  Benev^at  bb  Jtoft  Via  Appia 
geheiMen  Wbe,  o|igl«icli  er  in  der  andam  Steile  ngt,  sie  liabe 
bis  Brunduaium  gereicht,  mn  «o  mehr^  aU  auck  Pfocopins  den 
.Namen  aui  die  Entfernung  von  Lapua  nach  Rom  besciirfinkt 
VermuthUch  war  von  da  bis  Brundusium  die  Strasse  nicht  in 
•derieibea  Weise «gebaiit,  i^id  ao.JM»poie  der.  ^ite  ih^U.  immer 
Tfirzag^weiaß  den  ^ain^,  fUM^nu 

;     Aas  Liv.  3;,».  ßnno  Q$.  et  Q,  Ogulaii  aed. 

cur.  aliquot  foeneratoHkus  diem  diJfenßU^  fuefum  .bmtU 

Tjiultutis  f\v  ro  <juod  in  piiMicum  redaetwn  est  —  semitam 
quadraio  a  Capcna  porta    ad  mrtis  straverunt, 

und  cap.  'kl., äfimnatU  aliquot  pccuariis  via  a  Marlis  si- 

äce,ad  Bopilißs  per§trata ,nst,   schlieft  Hirt  (Ge^ch.  d. 

Bank.  IL  8A97.\  da«  die  Appisclie  Strasse  im  Anlange  nidit 
.gepflastert,  sondern  nur  bewocfe^  gewesen^  d«nn  sie  war  da^ 

mals  schon  fast  zwanzig  Jahr  gebaut.  Von  der.  er4«m  ^^1^^ 
.heisst  es  so^ar  bei  Liv.  XSXVIII,  28.  viam  siUee  9tem0B' 
,'dam  a  porta  Capenaad  JXU^rlis  jlucavenmt,  aiso  die  ganze 


Digitized  by  Google 


cor  vie^len  8e«ne.  MI 

Strasse  via  erst  500,  und  fn'lher  mir  die  semifn,  ein  Trottoir. 
iBdessen  ^vird  die  Via  Appia  in  keiner  der  Stellen  genaani, 
und  es  kann  woiil  der  hier  geadate  md  aach  VU, 
wähnle  Tempel  de»  Mm»  Mihvflkte  geiege»  ImImb,  io  Jhm 
hier  von  elncBk  gw  awkrai  Wega.aa  Beie  wtee;  dem  der 
Tempel  ai|  dar  AppiMhea  StraMe  war  erst  yoa  Salla  erbaut. 
Uebrigens  heisst  es  an  beiden  Stellen  silice  sternere,  Ariern, 
was  von  lapide  stemere,  mit  Platten  belegen,  sehr  verschie- 
den ist.  S.  Hirt,  G.  d.  B.  II.  S.  198.  lU.  S.  407.,  und  der 
Anadmck  passt  daher  nicht  aof  die  Appische  Strawe.  Deaa 
diese  w  aiierdhig»  mit  hehaaenen  Tafehi  belegt,  aicht  Qoa- 
deiB,  gcmdam  voa  aamgcfaüüd^er  Foim*  deita  Winkd  aber 
genao  hl  eiaiader  pamtea«  Tieilekht  aaf  «hnliche  Webe,  wie 
bei  dea  cyclopischen  Alaaem.   Auf  beiden  Seiten  hatte  sie  eine 
höhere  Einfassung,  margo,  worauf  sich  abwechselnd  Sitze  und 
die  Meilensäulea  befanden«    Diese  Einfassung  war  »ndfgfica 
wohl  später  hinsqgefcommen»  denn  es  heisst  bei  Li  f.  JOA,  S7. 
CemcreB  Has  Hemenda»  stUee  in  Vrhe,  gtarea  emtra  fir- 
^ea»  nOHntendi»  nuargUuatdasque  primi  anmium  iocave- 
Twii,  Das  pHmi  amniaaf  aber  geht  nur  aof  das  marginare, 

2)  Unweit  der  Porta  Capena,  wahncheinliGh  in  der  Val- 
Hs  Egeriae  war  der  Lueiu  Camoenarmn^  auch  achlechthin 
Camoenae  geaaaat  Der  Sc  hol  last  lavenals  sagt  zaSat. 
III,  10.  Stetit  eafMpeetmts  rhedam^  uH  »olenl  Proconmles 
iurari  in  via  Appia  ad  portam  Capetmm ,  (•  e,  ad  Came- 
nasf  und  daher  Mart.  II,  %  15. 

Et  cum  currere  debea»  Bovillas 

Interiungere  quaert»  ad  Caimoenas. 

Dass  ich  Gallus  den  Weg  durch  die  Stadt  aaf  der  Lfctfca 
.  machen  lasse»  während  die  Wagen  ad  Camomm  warten «  ge« 
schiebt  aas  dem  vieUeicht  nngegrOadeten  Bedenken,  ob  In  der 
damaligen  Zeit  es  gestattet  war,  aoch  bn  Reisewagen  din-rh  die 
Stadt  zu  fahren.  Denn  es  ist  mir  kein  Beispiel  erinnnlidi 
and  Chkudius  noch  verbot  sogar«  dass  die  Reisenden  durch  die 
I.  16 
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StKdto  Italien»  fai  Wagm  flüinii.   ButU  €la«a.  9B.  AmA  * 
Umbricias  M  luven.  III.  beeteigt  die  Rheda  vor  der  Porta 
iJapcna,  und  meiner  Uebeneuguag  nach  auch  &eiae  ganze 
Fanulie;  denn  so  verstehe  ich  die  Verte: 

8ed  thm  iota  dmmu  rheda  ctm^fmiiUwr  tmm» 
SuMtat  ad  «efere»  areu9  madidamguB  CqieiMim. 

namlicli  ehe  das  ganze  Arrangement  getroffen  war;  nicht  ab 
ob  Umbridus  Toranigegangen  sei,  wiArend  m  Haose  noch 
eingepadtt  wurde.  Dann  lieetlnunen  mich  vorzdglicii  die  Worte 
am  SchloMe  der  Satire: 

Sed  Uimunia  9oeaiU,  et  sal  ineünaif  eundum  e$t* 
Nmn  mikt  eommoia  Utm  dudum  muHo  virga 
Admat 

Parin  liegt  offenbar «  dam  der  Wagen  tot  dem  Thote  gehalten 
hatte»  nicht«  daes  er  nachgekommen  sei.  —  M6ge  nun  das  Be- 
denlten  ganz  angegründet  sein«  so  liabe  ich  lieber  doch  nichts 

aufnehmeu  wollen,  wofür  mir  liein  Beleg  vorliegt. 

3)  Die  Toga  war  die  eigentliche  Tracht  für  das  öffentliche 
Leben;  aar  Reise  legte  man  statt  ihrer  die  Pttnola  an.  Cic. 
Mil.  20.  Mih  mttem  cum  In  senaiu  fitUset  eo  die,  quoad 

senatus  dimissus  est,  domum  vmit :  calceos  et  vestimenta 
mutat.,  und  darauf:  cum  hic  —  cum  vxore  vehnrctur  in 
rheda  paenulatns.  Melir  über  diese  Tracht ,  s.  im  £zcurse 
aar  8ten  Scene:  Die  mftnnliche  Kleidung. 

4)  Die  römischen  Eheherren  hotten,  wie  es  scheint ,  auch 
oft  bei  der  Abreise  ihre  Noth^  indem  iiire  Damen  vor  lauter 
Vorbereitungen,  Einpaclcen  und  Putzen  nicht  zur  bestimmten 
Zeit  fortzubringen  waren,  sodass  Pieosides  bei  Plant.  Mil. 
lY,  7,  9.  sagt: 

Mulier  profecta  natu  eei  e»  Ijwa  mwa, 
Nam  fuaevis  oHa,  qwte  mora  est  aeque »  mwa 
.  Mimr  ea  vtdetur,  quam  guaeprojpter  muHerem  est 
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Aueh  ym  IfUo  Mut  es  In  der  angeföhrten  Stelle :  pauUispet* 
dum  ae  umr ,  ut  fit^  com^Mrati  cmumwotm  est, 

5)  Semta  quies  hutU^  sagt  Mart.  IV^  B,  nnd  wKhreod 
dieser  Zelt  wurde  dil»  merenda^  oä4r  das  prandium  ein- 
genommeii.  S.  den  ersten  Excurs  zur  neunten  Scene:  Die 
Mahlzeiten.  —  Die  vielen  müssigen  Menschen,  welche 
sclion  damals ,  und  mein-  noch  spftterhii^  in  Rom  lebteuj  und 
die  Menge  Sklaven «  denen  das  sapere  ad  gentum  auch 
nicht  fehlte»  sprachen  gewiss  dami  in  den  Tetsehledeaen  Ta- 
bemea  ein.  s.  o.  S.  333. 

6)  Die  Unruhe  und  das  Drängen  und  Treiben  in  den 
Strassen  Korns  sclüldern  mit  lebhaften  Fadien  Horas  und  Ju« 
venal.  Enterer  Epist.  11^  2,  72  £ 

Festinat  calidus  mulis  yerulisque  redemtor; 
Torquet  nunc  iapidem,  nunc  ingens  machina  tignum\ 
Tristia  rohustis  luctantur  funer a  plaustrisf^ 
Hoc  rabiosa  fugU  emiU»  hac  bOulmta  ruU  ms. 

Letzterer  Sat,  111^  245  ff. 

*~  ferU  Me  auMio,  firü  anere  duro 
dher,  aikle  tfgmim  eapUi  immiii,  iHe  metretam, 
MHngtsia  erura  hitof  pianta  num  undiqne  magna 
Calcor  3  et  in  digito  vlavus  mihi  militU  imeret. 

ud  V.  254  i.  übeMÜiBtifluaeiid  mit  Honkai 

—  modii  lomja  coruscal 
Sarraco  veniente  abies  atque  altera  pinum 
PlfTustra  vehunt,  nutant  aUass  popuhgue  minantur, 
Nam  H  procuMt,  gui  sa»a  Ltgustiea  portat , 
Aseis,  et  eoermm  fimdtt  super  agmtna  mmUem, 
Quid  mperest  de  corporthut  — 

7)  Auf  diese  Weise  wurden  die  AlaiiUiiiere  und  Esel  l»e* 
paekt«  und  das  ist  es  Jedenfiüls»  wa»  Petipon  c.  31.  hUacHum 
nennt.   Vgl  AppuL  Met.  IX  p,  HS^*  696.  Ond. 

16* 
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9)  Dm  Oocfcäft  «Hcw  Lento  imclile  «leil  iltl  angeseke« 

ner  sein ,  als  das  unserer  Chififoniers.  wSie  verkauften  sulphw 
rata,  Scbweft  liVKienj  und  tauschten  dagegen  auch  verbrochene 
Gläaer  &tk,  die  sie  dann  wiederum  mit  einer  Scliweiclma&se 
kittoten.  Ibr  Uauptaufeuthalt  nmr  vennuthlich  trans  Tiöerim,» 
aberhaiipt  die  niedrigste  Classe  woimte.  Mart.  I»-  43. 
Transitberinm  omMüiar,  gut  pallmtiu  wiphurata  fror 
ctis  permutat  vttrei».  Stat  Sflv.  I,  6,  77.  pleb»  quae 
comminuiU  permufat  viti^cis  yrcyalr  .su/jj/hh  .  Sin  i  k  fen 
ihre  Waare  aus^,  >vie  man  deutlich  aus  Mart.  XII,  57,  14. 
sieht,  wo  unter  den  Ursachen,  weshalb  man  in  Rom  niclil 
acUafen  k&me,  attch  der  Mäphuratae  lippus  insUtcr  mereU 
genannt ,ivlrd.  Vgl  EopertJ  s.  Juren.  V,  48. 

9)  Cic&r  fervens  oder  tepidum,  gekochte  Kichererbsen« 
ein  sehr  gewöhnliches  und  wohlfeiles.  Nabrungsmiltel,  wurde 
sum  Vericaufe  herumgetragen.  Mart  1«.  43«  6.  otiosae  vendU 
qui  nuuUdum  eteer  c&r&na^.  Blan  konnte  ein  Bericht  davoit 
rUr  ein  As,  etwa  6  Pfennige  haben.  Mart.  II,  104,  10.  Asse 
rirer  fppidum  com^tat.  Daher  ist  es  besonders  eine  Speise 
der  ärmsten  Classe  und  jederzeit  Zeichen  eines  sehr  einfachen 
Tisches.  Hör.  Sat.  1,  6,  1^5.  Ai^rt.  V,  78«  31. 

10)  Zu  den  beliebtesten  Speisen ,  und  wie  bei  uns,  flir  alle 
Classen  der  Gesellschaft  gehörten  Würste,  und  es  hat  der  Han- 
del mit  ihnen  durch  den  glücklichen  Nefoenbuliler  lUeons  in 
Aristophanes  Rittern  keine  kleine  Berühmtheit  erlangt  Ihre  Be- 
reitung war  der  In  onserer  Zelt  ähnlich«  nur  dass  der  de- 
schmak  der  BSmer  an  dner  Menge  starker  Gewürze  wohl  auch 
dieses  Gericht  für  unsern  Gaumen  würde  verdorben  haben. 
Die  romischen  IN  imcu  <1  dür  sind  botulus  und  fomarufnm  ;  es 
werden  aber  durcli  beide  verschiedene  liinge  bezeicluiel ,  wie 
man  aas  Petr.  49.  sieht:  Nee  morat-ex  plagis  ponderU  in- 
eUHoHane  creseeniti^  tomueutä  enm  BotuHs  effltsa  sunt. 
Man  berdlete  sie  eben  wie  bd  uns  mit  dem  Blute  des  Thle* 
res,  wie  man  schon  aus  Aristophanen  sieht  Eq.  206L 
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imd  der  Art  waren  namentlich  die  botuHvA^  Teriull.  Apol. 
^  sagt?  h^tuiot  eruwe  dUtentoa  admwefis»  Dagegen  gU- 
cheii  die  tomacula  wohl  nnseren  Cen  elat-^  Leber  -  unil  Brat- 
wflrsten  lind  wnnlea  deshalb  ii  inptsUchlich  auf  dem  Rostu  ge- 
braten wanu  gegessen.  Petr.  31.  Fuerunt  et  tomacula  supra 
eraiieukm  arßetUetm  fßrvea^  |>9MeUi«  meint  A|»rtial 
XIV,  221.  Cratlcula  mm  neru, 

Parvß  tibi  cun>a  craticula  sudet  Qfella* 

Mier  wndott  «ie  dem  weh  in  Uefnmi  BMMIta  som  Ver- 
Initife  liennngBlrngen..  Marl,  l,  i%  d.  fimmHm  fui  iommeia 

raucus  circumfert  tepidis  eoguus  popinis. ,  wo  Rad  er  die 
tepida^s  popirias  richtig  durch  focos  tcpidos  zo  ^  erklÄren 
flchieiot^  nnd  das  rauetts  sich  eben  auf  das  Ausrufen  besieht. 
4So  nfil  auch  der  ioiuiaritu  «eine  Waare  ans:  Sen.  epUt. 
80.  Imn  Hh'orti  varUu  emtUmuUUamt ,  ei  hotmlarium, 
et  eruiiuUiriim,  ei  omneg  popkuwum  üuiiieres,  mereem 
^fuadem  et  insignite  modulattome  eendentee»  ^  Bei 
Varrt)  1^  R.  II,  4,  10.  ßind  toniacinae  wahrscheinlich  das- 
selbe ,  was  tomacula.  Wie  nSmlich  wir  Schinken  aus  West- 
phalen  und  Cervelatwürste  aus  Brauoschweig ,  so  bezogen  die 
Rfimer  beides  am  Beaten  apa  Oalfien.  Vgl.  Enperll  a,  Jo* 
ven*  3W.  -  >  -  ■  ,  • 
11)  Wie  Iiel  mia  SciiMpfefe  dnclk  &kMA  angescUagen» 
gednidcte  aSeltel«  so  wurden  sie  bei  den  Aken  dordi  MiMier- 
ßchriften  (proyrainmata)  ;m  ötTentlicIien  vielbesuchten  PUitzen 
bekannt  gemacht.  Es  haben  sirh  in  PonijTpji  mehrere  solche 
Inschriften  gefunden,  z.  B.  Rclaz.  degli  scavi  d.  Pomp.  ' 
Jm  Mos.  Borb.  L  p.  4  il.  SueitU  Cerii  aediUe  famiüa  ' 
ffiaäiaierim  pmgmMi  Pempeite  /¥.  K,  iumku.  wMio  ei 
9elu  ermd.  Noch  faihahMieher  «heod.  II.  p.  7.  BedteoHeme 

 nmm  muneri»  Cn.  AUH  NUfldii  Met  eeMHe^ 

athletae,  sparsiones,  vela  erunt.    Andere  s.  bei  Goro, 
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Wander.  d.  Pomp.  p.  57.  Roinanelli,  Viagglo  a  Pomp. 
I.  p.  82.  Or«ll.  Inscr.  I-  n.  2556,  2559.  —  Aui  dieselbe 
Webe«  entweder  durch  den  praeco ,  oder  durch  Mauerschrif- 
Um,  ancb  wohl  liurch' Schrift  auf  einer  anngehtoglen  Tafel» 
■Mchtcn  Privatleota  bekannt«  wenn  lie  etwai  veiloran  hatten«* 
oder  bei  ihnen  etwas  sn  vennletheB  oder  yeilükifflcb  wnr*  Hie 
Atteste  Spur  solchea  Anmifen»  Iii  hei  Plant  Merc.  DI»  4,  7& 

Cerimn  est^  fracDomm  Mere  iam  fvonlwii  «ff  e&näueier, 
Qui  iUam  imoatigent,  qui  in»eni€aU, 

and  Mennechm«  V«  9«  S3  C  wo  Measenio  ala  praeco  die 
Aoetion  de»  MfMmrm  .ansmft.  Via»  BupMeHe  aber  tat 
Petr.  9T,  inirot  sioMmn  prooio  cum  tervojwMiee,  mHth 

que  aane  modica  frequentia,  facemque  fumosam  magis  quam 
lucidmn  (fufixsnna  hacc  proclamavit :  Puer  in  öalneo ptmllo 
ante  aJberravit  annoruni  drca  XVI.  erispus,  moUü,  for- 
mosus^  nomine  Giton :  si  guis  eum  r edder e,  aut  commmt^ 
Mtrare  «olnerlf »  aoelpiti  nommum  nUih»  Fftr  Ae  Aa- 
■cUUlge  Ist  ehie  Maietache  Stelle  bei  Prep.  III,  3,  33.  wo  eb 
Brief  verlofen  gegangen  tat: 

/  puer^  ei  diiu  haee  aUqua  prepemie  eohrnmai 
Ei  dooiimmi  EsquiUU  serHe  hakUare  tmim, 

und  Dig.  JSLVU«  %  43.  Solent  plerique  hoc  etiam  facere, 
ui  ÜMlum prepommi.  Vgl*  Beelcniann«  Beitr.  Geacfa. 
d.  Erf.  n.  S.  ^1  ff.  —  Die  fai  beiden  ai^fllfaiten  AnkOndi- 
gangen  veirbieMenen  vela  dienten  nnr  Bededunig  des  Tbealefi. 

Diese  Bequemlichkeit  hatte  ziierst  ^  Catelos  im  X  d.  St.  683 
den  Zuschauern  verschallt.  Piin.  XiX,  1,  6.  Pos(<a  in  the- 
atris  tantum  umbram  fecere,  quod  primus  omnium  imenit 
Q,  Caiulu»,  cum  CapttoUum  dedicaret.  Carbasina  deinde 
vela  primue  i»  Hkeatro  dussiete  trmdUmr  LeuhUtu  SpbUher 
ApolUnorikue  iodts,  Mom  Coeeor  IHeiator  talmm  famm 
Bomanum  inteait  eie.  Lucret.  IV^  73  C  Bebildert  die  neoe 
SKtet 
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Bt  tolgo  fmehmt  id^hiea  rutHtgue  wla. 
Et  ferrugina,  emn  magnis  intmta  iheqirts 

Per  malos  volgata  trabesquB  tremenHa  pendetU. 

Hau  nabm  «lio  farbige  Tücher  schon  damals  daso.  Zu  PUnlug 
'  Zeit  ging  der  Lnzos  noch  weiter;  man  ahmte  den  gesteten 
Himmel  nach :  a.  a.  O.  Vela  nuper  cohre  eaeH  siellata  per 

rudentes  iere  etiam  in  amphitheatro  principis  Neronis»  — 
Die  in  Jeni  zweiten  Programme  erwähnten  sparsiones  bestan- 
den im  üebersprengen  des  Theaters  mit  wohlriechendLii  Es- 
senzen, namentlich  Safran,  crocus^  an  dessen  Geruch  die  AI- 
ten  hesondets  WoblgeÜEÜlen  gefonden  sa  haben  scheinen.  S. 
Beckmann,  Beitr.  IL  S.  81.  Bs  geichah  diess  durch  Röh- 
'  ren^  ans  denen  wie  am  emmn  Springbnmncn  die  FUiniglieiten 
getrieben  wurden.  S  e  n.  e  p  i  s t.  90.  Utrum  iMMleMi  sapienHo* 
rem  piUas ,  qui  invenit ,  quem  ad  modum  in  immensam 
altiiudinem  crocum  latentibus  fistulis  ex'primnt  ?  Der», 
ttnaest.  nat.  II,  9.  Numquid  dubitas quin  aparsio  illui 
quae  es  fundmnenUs  mediae  arenae  crescens  in  summam. 
aUltudinm  amphitheairi  perveati,  cum  intentUme  aquae 
fiat?  Es  geschah  das  eben  so  Ink  eigentlichen  Jheater^  und 
Büime  sowohl  als  Zuschauer  wurden  besprengt.  Daher  sagt 
Mart.  V,  23. 

Hocs  roffo^  man  meHuis  pum  rtOro  pnipm  nimio 
Spargere,  et  effnao  permadiui99e  eroeof 

and  so  werden  Ubrica  oder  madentia  croco  puJpita  öfter 
genannt.  S.  Lips.  de  amphlth.  c  1&  —  Bs  regnete  wohl 
noch  fai  den  THdlaien  von  ohen  henh  Bss^nen  und  Blumen, 
ivle  hei  Nero.  8.  Soet  Ner.  3L  Vgl.  D  io  Gass.  I<XIX,  a 

—  Duss  diess  wenigstens  schon  unter  Aogufit  fiblieh  war»  sieht 
manaus  Ovid.  Art.  am.  104. 

Tüne  Hegne  moFmoreo  penMmiit  vela  tkeatro,j 
Nee  finenaa  Uquido  pulpita  rubra  traeo. 

13)  Die  den  BSmem  nngehaaiteii  Tahenen  hatten  nach 
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und  nach  die  Strassen  ganz  verengt ,  m  dass  Domitian  ein 
Verbot  dagegen  ergeiiea  liefts,  und  jeder  auf  das  Areal  des 
Hauscft  iiHM(g«Miigk  wunde.  Dtr  aHmto  fertige  Schueicbler 
des  Ungdieuen»  MiirtUü»  hal  dies«  V«ronbinm(  auch  durch  eiii 
Ufr  uns  allerdings  inlereMantea  Epigramm  verewigt.  VII,  61.. 
Es  trügt  so  sehr  bei ,  eio  Bild  von  dem  damaligen  Anselien  der 
ruuiischeu  Strassen  zu  liefern,  üu&s  ich       ganz  hersetze: 

ffffKe  suü  mußmn  AMm  Mmm  enU^ 
'§ussisti  t€nu,B8 ^  GettfM$tiß^f  cmms&t€  o|0(M; 

Et  modo  quac  fuerat  seniUa,  facta  via  est, 
Nulla  catenatis  pila  est  praecincta  lagmU » 
Nee  pimetor  inedim  e^^itur  9r&  kU^* 

ottupo^  co^fHtis^  fasiAft  MM  ÜmiAmi  &&f9tMt» 

Nunc  Koma  est$  nuper  magna  tabema  fkit» 

Man  schenkte  also«  wie  man  ana  dem  lOnften  Verse  sieht,  nicht 
nur  innerhalb  Tabemen  Wdn  ans^  sondern  'vor  denselben, 
vermothlich  an  den  Sftulen  der  Porticns,  waren  Tische  mit 

Flaschen,  welclie  an  Ketten  lagen,  damit  sie  nicht  entwendet 
werden  konnten.  So  ist  vielleicht  auch  richtiger  die  catenata 
laöerua  bGiinven.  Iii,  304.  za  verstehen^  dieRnf  erti  nach 
dem  SchoUasten  dnrcb  Metds  firmmtm  efklflit. 

13)  Effuffore  Romae  nnn  est  basiationes  ruft  Martial, 
XI,  98.  aus,  der  diese  höchst  lästige  Sitte  in  melüeien  sehr 
launigen  Epigrammen  rügt.  Niclit  nur  bei  der  Saliitatio ,  son. 
4m  bei  jedem  Begegne»  auf  der  ^Craise  war  man  einer  Menge 
Von  Küssen  ensgeseft,  nkM  tm  von  McannCefen»  tendem 
von  jedem,  der  sefaie  Brgebenlnll  bmlgen  «MlHte>  and  daninler 
mochte  oft  mancher  nicht  eben  saubeM  Mund  sein.  8o  sagt 
Mart.  Xil^  59.  von  der  Hücklcelir  eines  l' ügeaaonten  nach  Rom  • 
Te  vicinia  fota,  fp  piJosus 
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Hinc  sutor  modo  ptllü  basiutUy 
Uim  menU  ämiiam  p0aicuhH  etc. 

Der  menMAenfeliidllclIe  Tflwf»  der  selbst  dieser  SKte  Qberfio- 
ben  sein  wollte,  liess  ein  fidict  dagegen  eigeheD.  S  u  e  t.  J  i  b. 
34.,  aber  es  scheint  nicht  viel  genützt  zu  haben,  und  man  kiisste 
sich  füll  und  fort.  Nur  im  Winter  war  es  nickt  schicklich« 
mit  den  kalten  Lippen  beschwerlich  m  ta^leu,  worüber  d«KseUijB 
l>icbter  «neb  ein  scbenbaütes  fiplgnomn  giebt  Vil«  95. 

ßjmma  est,  et  rtget  horridus  December^ 
Audv^  tu  tarnen  josculo --nivali 
Onines  obvim  hinc  et  hinc  teaetß 
Ei  tot4an,  Line,  basiare  Ramam, 

£s  i^^UUt  allerdingi»  kein  einhidendes  Bild^  wenn  er  sagt:  livida 
naribus  caninis  de^en4^  tflßcf^,  md  ibiruai  scbUfSSt  er  mit 
der  Mtmaiimn^i 

Mibt^mm,  Line,  kmiationen 

In  mensem  rogo  differm  A^rilem, 

Vgl.  Ltps»  de  osealis  el  oscaUndi  var.  rat.  Elect. 
11,6. 

U)  Das  «escbab  fm  d«  Thsi«  wie  Bommern  taengtt  de  ^ 

benef.  I,  3.  ^^»eauidmadtim  nommeUUeri  memmrim  4Smo 
audaeia  eHg  et  €uteunqu9  nomen  non  potest  reddere,  im-  - 
ponit.  Eben  so  epist.  27.  vetulua  nomenclator^  qM,i  mminff 
non  reddit,  sed  imponiU 

15)  Die  Berta  ikupmm  In  der  •ercten  Region  9(wischeii  der 
Ardeatina  und  Latina  lührle  narli  Capiia ,  und  es  ist  wohl 
dasNatiii  lK  hste  auch  den  Namen  daher  zu  leiten,  um  so  mehr, 
da  ftuch  die  Jrdmti»a  nad  TibfurUna  ihre  Namen  yon  den 
StiUUen  batteap  nn  denen  man  dnicb  sie  gelai^e.  $le  jNisit 
hei  Jav«tt.  11]^  10.  das  feacbte  Thort 

SubHUit  ad  peteres  arem»  muäidam^ue  Capenam^ 
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und  der  Scholiait  bemerkt  dasa:  tdeo  fUim  mpta  eam  a^fltae 

ductus  est ,  quem  nunc  appcllant  arcum  stillantenu  Wem 
Rupert!  dort  sas^t :  „/!/?>*  portam  rectitis  ita  dictam  putant 
a  fontibus ,  r/ui  ibi  erant,  unde  et  Fontinali*  v^cahatur," 
«0  ist  d»  in  Gegenlheile  gewiis  anrichtig.  Denn  wie  wollte 
man  die  Stelle  Hart  m,  47.  ^ 

.Ca]^ena  grandi  porta  qua  pluit  gutta. 

anf  die  in  der  NAlie  befindlidien  ttuellen  lieziebenf  Dasni 
klimmt  die  glelcbe  Bezelcbmmg      18.«  wo  dn  Knabe  dnrcli 

^en  lierabfallenden  Ebzapfen  getS^et  worden: 

Qua  vidna  pbUt  Vipsants  porta  columnU 
Et  madßt  asHduo  htMcui  tmbre  hyffis. 

Die  porffrns  Yipsana  m5ge  nun  bei  der  Porta  Capena  ge- 
wesen seia  oder  ein  anderes  Thor  gemeint  werden,  (vgl.  Donat. 
de  nib.  Rom«  III,  17.  Bei  Horaz  Eplst.  I,  6,  26.  sind  nur  zu- 
ftllig  xwei  beMinden  freqnente  Spaziergänge  snsammengestellt; 
aber  ob  die  Vipsanae  eolumaae  die  bekannte  Potticns  Agrip- 
pae  waren^  Ist  nngewiss)  so  viel  ist  wenigstens  ausg^macbl;» 
dass  der  Eiszapfen  iiiclits  mit  den  Quellen  gemein  hat,  vnd 
wenn  eine  Portk  pluens  war,  konnte  es  auch  die  Cap<>n;i  sein.  , 
Im  Gegentheile  könnte  man  elier  an  eine  Aehnlichkeit  mit  der 
meta  «tHtet  denken>  wenn  weht  andere  Grfinde  dagegen 
wlren. 

IC)  Dass  aucli  bei  den  alten  Romern  sclion  der  Platz  zur 
Rechten  für  den  ehrenvolleren  galt,  hat  Lip^ius  Elect.  II, 
3.  nachgewiesen*  Ich  füge  nur  noch  iiinzo,  dass  deshalb  auch 
in  dem  Capitoluischen  Tempel  vnd  in  den  Versammhingea  der 
Gtkter  Minerva  diese  SteUe  ehmahnit  wdl  sie,  wie  ea  bei 
Hör.  Od.  I,  12,  19.  heisst,  proatimoi  ilH  wmt^mvit  hon&res, 

17)  Dass  diese  xuweÜen  geschah,  folgt  sdion  ans  Sen. 
epist  73.  Quaedam  enim  «imf »  quae  poiHs  et  in  dsio 
9cHhere,<t  ab«  aosdrdckBch  wird  es  vom  Mtercn  Plinlos  cnSfalt.  . 

IM  in.   episi.  III,  5.    In  iiiner e  quasi  solutus  cmterU 
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eurU  kule  (literls)  «11  wseaM.  Ad  UOhs  notarius  cim 
H%ro  et  pugiUarihus  f  iwto«  mamu  hifeme  mumtet»  mtmfe* 

bautur,  ut  ne  voeli  quidem  asj^eritas  uUum  studiis  tem^us 
erij^eret» 

18)  Von  der  Sitte  baaptOdilidi  «n.  liUiditntteii  dfe  Grft* 
ber  ansnlegen  wird  im  Ezcm  zur  sw6Iften  Scene  die  Rede 
sein.  Hier  sei  nur  erwXlmt«  dass  sie  gerade  an  der  Appischen 
sehr  zalilreich  waren.  Man  erinnere  sicli  nur  Wtis  Cicero 
Tu  sc.  7.  sagt:  Au  tu  egresstts  porta  Capena,  cum  Cala' 
Hnij  Scipionum,  Serviliorum^  ßfetellorum  sepulcra  videi^ 
mUeros  puia$  iUasf  Aocb  das  Colambarium  Hb«  et 
gerv.  Livlae  Aognttae  befind  sieb  dort  und  viele  andere^ 
die  PatrIIlf  an&äblt 

19)  Vile  sehr  die  Alten  auf  dergleichen  angebliche  Vofbe- 
deuta]i|;en  acbteten«  iai  bekannt.  ,  Unter  den  fincbeinongen» 
welcbe  von  der  nntemommenen  Reise  abluilken  kSanten,  nennt 
ancb  die  Kräbe  Hör.  Od.,IU«  37,  16.  wo  Hltscberllcb  die 
'Stelle  ans  Virg.  Bei.  18.  anMrt:  Saepe  stnifttta  com 
praedixit  ab  ilice  cornix. 

90)  Aocb  diese  Waraong  vor  der  Reise  erwttbnt  Horas : 

JRumpat  et  serpens  iter  insfitutum^ 
iSi  per  obliquum  sinUlU  sagiUm 
TerruU  mamas* 

21)  Das  scfa^e  griechische  SprAohiü^rt: 

wurde  von  der  grobem  römischen  Natur  etwas  prosaischer 
wiedergegeben  dnrch :  Inter  om  et  ofam  muUa  intervenire  ■ 
po9$unt,  S.  Gell.  XUi,  17. 

•22)  BoviUae  am  zehnten  Meileni»k  in ,  s.  Pratilli  S.  71. 
. —  nach  dem  Plane  zu  Geils  Topogr.  oi  Rome  and  its 

Vi  ein.  hinter  dem  xw5lften^  nach  dem  Scholiasten  zu  Pers. 

Vl^  55.  am  eUften.  Aliem  Gellt  Annabme«  Vol.  h  p.  217. 
.Iftcivbl  auf  der  VeraBttetiiMg,  daübel  Plutarcli  Gorlol. 
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'^ftflf,  wi  lesen  ibl  JJo'llXaq.  —  Auffallend  konnte  es  scIi einen, 
das8  der  Ort  hü  l>lßktwii  4U^ä(mu9  beJwts  Ovld.  faftt 
667. 

Orte  mburhaHi9  quaedam  fuii  Jana  BiMiUis» 
Prop.  IV,  l,  33. 

(^uij)j}e  i>aburban(w  ^at  ua  tmtius  urbe  BovilUte, 

Aber  f  f  •Inifc^im  iiat  «clu>«  ra  Flor.  I«  11.  l»eiiMil;t,  dais 
te(  «kcn  M  Tibw  «MtarAMiiiii»  geHuml  wind. 

23)  Ob  diese  Bettlergesellschaft  zu  OiuUus  Zeit  bei  Aricia, 
der  durch  den  Hain  der  Diana  berülimtea  ungeffthr  äm  sech- 
sehnten  Meilensteine  gelegenen  Stadt«  zu  finden  gewesen  sei, 
daa  wage  Ich  alletdings  nidit  m  bebaopfcn.  Eiwibnong  ge* 
■cbieht  ihrer JuTea.  lVvil7. 

JHgnuM  Aridno»  qui  mendicaret  ad  asees. 

und  mehmab  von  Martlal,  als  XII,  32.  wo  er  yon  einer  die 

Wc  liniing  verHnderndeo ,  den  sclimuzi^pn  üausrath  tragenden 
Familie  sagt: 

Migrare  cHvum  eredere»  JHehium» 

So  beis&t  bei  'üu^  der  Vater  der  I4iifi  b9. 

Ihtru»  Arteina  de  regUme  paier. 

Darauf  bezieht  sich  II«  19.  Ärieino  conviou  recimiöere  rh'vo. 
und  in  ftbntichen  Sinne  wttnsdit  .er  einen  indiafcreten  Dichter 

Erret  per  vröem  pentU  evsui  et  clM» 
Interque  raueas  uitimtu  regmtcre» 

Oret  caninas  panis  improbi  buccas, 

der  oben  angefilbiten  Steie  Jarennls  beneikt  der  SckoÜast: 
igttl  ad  pertam  JHeimatih  ad  cHmtm  mundiearei  ütier 
tudaeow,  ful  ad  Arietam  tramtetami  em  mwhe  mUH,  In- 
dessen liegt  itt  iveiuei'  der  Stellen  eiae  Andeutung,  daM  nur 
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Juden  oder  Christen ,  dte  anltt  dl«ftem  P^Rnten  an«^  zu  ver- 
stehen sind,  gemeint  seien,  vielmehr  werden  die  citri  dberfaauiit 
als  Aufenthalt  der  Bettler  bezeichnet.  Uebrigeos  gestehe  ich« 
daM  die  hUuflge  Erwäbniini;  der  Betller  vom  cÜvu»  Aricinus 
'  alt  rttmiwher  Bettler  auifaUend  genug  Ut,  wenn  man  wirklich 
ihn  bei  Ariciaj  15  Btill.  von  Rom»  annimmt,  und  es  scheint 
fast,  als  habe  es  in  Rom  selbst  einen  Ort  des  Namens  gege- 
ben. —  Ausserdem  hielten  sich  die  Bettler  hauptsUchlich  nuf 
den  l^nicken^  s.  Kii^perti  z.  Juven.  IV.,  110.  XIV,  134.  und 
in  den  Thoren  auf.  Daher  bei  Plaut.  Capt.  I,  1^  21. 

Ire  emtra  portam  triff emtmm  ad  saeeum  HeeL, 

und  Triu.  11>  4,  21. 

JW  apinmr  affmU  UMter  oeifet 

Pater  cum  peregre  veniet ,  in  jporta  est  locus.  * 

34)  So  vetstehe  ich  die  Worte  Juven  als  IV,  118.  weU 
che  sich  itnmittelbnr  an  oMge  anfecfaliessen; 

BUmduque  devexae  iactaret  basia  rhedae, 

Kb  ist  das  Zeichen  des  Danks  ^  das  der  Bettler  dem  Wagen^ 
ans  dem  er  die  Gabe  empfhngen  hitt,  nachsendet 

25)  Interiungere  ist  der  eigentliche  Ausdruck  ,  wenn  man 
in  der  Bfittagfestunde  oder  zn  hfgend  ehier  Zelt  die  Ziq^ere 
abschirrte,  um  Ihnen  Rohe  an  gSnnen  mid  Futter  su  geben, 
Mart  lU,  67,  0. 

E;rarxifqnp  dies,  et  hora  lassoH 
InUriungU  equos  meridiana, 
eben  so  II,  6,  16. 

Et  cum  currere  debeas  Bovillas 
interiungere  quaeris  ad  Camoenas. 

26)  Lacertus  ein  sehr  gewoImUcher,  nicht  besonders  ge» 
Bchlttster  Seelisch,  der  daher  6fter  bei  Schilderung  eines  ein- 
lachen-Mahls  erwShnt  wird.  Z.  B.  Juven.  XIV,  134.  Mart 

Vll ,  78.  Man  ass  ihn  mit  klem  geschnittenen  oder  gewiegten  . 
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Elem  and  Raute,  die  damn  oder  duttber  aagerichtel  wurden, 
Marl.     419,  U. 

Sfe^a  cormuihunt  rtUaios  m>a  Imcertoi* 

fvie  dais  «^fMimi»  gesalzene  Stfickeft  eines  Fbdies  ans  dem  Ge- 
schlechte  der  Pelamiden.  M art.  V,  78^  5.  ebenlidb  eine  ge- 
ringe Speise  j  daher  auck  beide  zusaiiuueii  geoauul  werden. 
Mart.  XI,  27. 

» 

27)  Bei  Plant  Pers.  l,  39.  sagl  der  Parasit:  pemam 
quidem  ius  est  a^ppmU  frigidam  pasirtdie»  vgl  Mit  III,  l, 
164.  Daher  anch  bei  jMart  48,  17.  triöits  coenü  ium 
pema  superstes, 

98)  Perff,  Por^e^  dne  beliebte  Sp«lse«  In  nwel  Arten^ 
pomtm  »eetiie  (Schnfttlandi)  mid  agttMum^  daher  iflr»ni* 
gue  porrum,  Mart  Ul^  47,  8.  Das  eapttetum  (graves  porri, 
ebend.  78,  4.)  kam  nach  Rom  in  vorzüglicher  Göte  von 
Aricia.  Co  Ium.  X,  139.  mater  Aricia  porrU  Mart  XUI..ld. 

Mttit  praeeipuas  mmortUti  Arieta  poiraSf 

wie  das  sectile  von  TareiU.  ebend.  18.  —  Bekannt  ist  Horazeos 
VerdammuDgsurtheU,  £pod.  III.  —  VgL  Biller  b ec Flora 
c  I  a  SS.     89.  —  Von  der  hustuea  wird  weiterhin  die  Bede  sein. 

29)  Der  Wein,  welcher  an  dem  collis  Vaticanm  wuchs, 
gehörte  zu  den  vtiiufensten  GewUcIisen  ,  und  Mart.  VI,  92. 
sagt  geradezu:  Vaticana  bibis :  bibis  vetienum.  Um  ihn 
trinkbarer  za  madien ,  und  damit  an  tAuschen,  mischte  man  ihn 
nnwdlen  mit  gntem  altera  Werne,  wie  es  In  ^em  voitrelDidien 
Epigramme  desselben  Dichten  helsst.  I,  19. 

Quid  te  Tucca  iuvat  vetulo  miscerc  Falerno 
In  Vaticanis  eondita  muata  eadUt 

30)  Der  beste  Honig  war  der  Attische  (Hymettlsche)  nnd 

der  Sicilische  von  dem  blumenreichen  Jljbla.  31  art.  XIII, 
104.  105.;  den  dritten  Rang  nahm  der  von  Caljdna,  einer  In- 
sel an  der  kari&chea  Küste  ein.  Plin.  XI^  13.  Dagegen^luun 
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der  schlechteste  (etsperrimum  PI  In.  XXX,  1,  10.)  aus  Cor- 
ßica.  Darum  sa^t  Ovid  von  dem  Briefe  (rera)  der  (.eliebten, 
welcher  die  erK>etene  Zuaammentainft  ab&üiläg/L,  Amor.  1,13, 9. 

QkNM»>  putOs  de  hngae  eoUedtam  flüre  eteuiae 
Melle  sub  infami  Corsica  misit  apis, 

lind  Martial  erwiedert  dem  CKcUianns,  der  von  ihm  £pl- 
fgrmmA  aof  üwle  EinfUle  reilaiigl  hatte«  XI,*  43. 

Mella  iubes  Hyhlaea  tibi ,  vel  Hymettia  nasci. 
Et  thjfma  Cecropiae  Corsica  ponis  api, 

vgt  IlK,  37.  —  .Ueber  dai  mulmm  a.  den  Eicun  nur  nemten 

Scene:  Die  Getränke. 

31)  Farum^  Appii  ein  Städtchen  niigemhr  43,A[Uljarlen  von 
Rom  entfernt«  wo  bereitg  die  Pomtiaiscben  SOmpfe  angefangen 
hatten.  Von  hier  ging  anwer  dem  Strassendmmn  ein  etwa  15 
BDIifarlen  langer  Ganal  hfs  anweit  von  Terraeina  oder  Anxur. 

Strab.   V,  6.    Ilkriniov    dl  t^?    Ta^oaHirtjq  ßadt'^oyri  Inl  T^? 

sdiq^etyiiny  %oSg  eXiiotq  r'e  xal  xoU  noxafäo^  tdatn*  »Iß/tm  di 
IßiUowißWKsm^ ,  i3a«  ifi^innmi  I9'  iffaifag  Ufkiinii»  n^t^  mL 
ßamCuv  vo  ImkAp  %f,  'JmiU^*  So  madite  belianntlich  auch  Ho- 
ran  die  Reise,  die  er  Sat  I>  5.  so  trelDich  beschreibt  Aus 
seiner  Erzähhiog  ist  die  hier  gegebene  Sddlderung  der  nächt- 
lichen Fahrt  der  Hauptsache  uach  entnommeu. 

33)  Die  Schnelligiceic,  ndt  welcher  Galfais  die  Reise  bis 
FcffomAppii  machte  Ist  weidgstens  nicht  übertrieben.  Bs  waren 
bis  dahin  43  oder  43  rSmische  Meilen,  deren  75  anf  einen 

Grad,  oder  5  auf  die  geographische  Meile  gehen  (s.  Kruse 
Hellas  i.  S.  ISO.)^  also  ungelUhr  8J  deutsche  Meile,  die  in 
zehen  Stunden  recht  zurückzulegen  waren.  Weit  bedeutender 
ist  die  Scimeiügkeit«  mit  weicher  Capito,  um  die  Ermordung 
des  Rosdns  an  melden^  den  Weg  von  Rom  nach  Ameria  aorück* 
legte.  C ic.  p.  Rose.  Am.  7.  cum  po9t  haram  primam  noetU 
oceisus  e^set,  primo  diiucuh  muitius  hic  AmerUm  nenit» 
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decent  Horis  nocttimis  (d.  f.  kwveir  StowliBil  cftMP  doMuiOf' 
nacht)  ff  {piinf/uaginta  milUa  pa.s.fuUM  ciHis  permla- 
«fe.  Auch  w%t  ja  ilora^  selbst^  e»  sei  für  einen  goten  Fuss* 
gSnger  vm  Bom  bis  Fofoni  A^pU  eine  Tagereise. 

33)  Matrosen  sind  Mer  «ilcni  «it      AeMfTer  «i  vtentehen, 

welche  die  Reisenden  auf  dem  Canale  beförderten.  Ihre  grosse 
Zahl  und  wohl  auch  die  Läufi«;en  Reisenden ,  die  nothvvendig 
verweilen  mnssten,  veranlassten  die  vielen  Herheigen. 

34)  Es  mochte  Ui  manchen  Gaoponea  recht  leMche  Wlr- 
thinnen  und  noch  hübschere  Dienerinnen  geben,  aber  in  »ine 
Appische  Matrosenherberge  wird  auch  eine  Figur  nicht  übel 
passen j  wie  sie  Harpaz^  Plaut.  Pseud.  11,  2,  64,  beschreibt, 
der  BÜMt  Herberge  nageboid  sag^s 

£^  äewrior  eafira  parima  Mut  In  tühemttm  teritam, 
Apudammühm  d6  iiar0in,eMam,eraisam  Chrysidem. 

35)  Mit  gutem  Wasser  War  flberiiaupt  die  Via  Appla  nlclit 
wohl  verselK  ii.  Forum  Appii  sagt  Horaz  v.  7.  projifer 
mguanij  guod  erat  teterrima,  ventri  indico  hellum.  Aber 
nach  weiterhin  fehlte  es  daran.  In  Equötatlam  und  Cannsium 
wurde  ei  als  Waare  Terfcaaft,  wie  diesa  za  Savem»  gesebah, 
wo  du  WIrCh  den  MArHai  biSlrog  imd  statt  dee  verhmgte» 
ffwMSt%  ttSU  Welfl,  mi»tmn,  ihm  menim  gab,  was  man  sonst 
IVOhl  nicht Jeicht  zu  befarchten  hatte.   S.  Marl  III^  56.  57. 

36)  Wie  tlberhaupt  die  Strassen  Italiens  durch  zahlreiche 
Strassenrftnber,  grtusat&ret,  bennmhigt  wurden,  so  hanseten 
dt^se  Bunden  vorsaglich  In  der  gamen  Sfredte  von  den  Pomtl- 

nischen  Sümpfen  bis  an  die  Meeresküste  Mn,  als  in  einer  eht- 
samen  und  sichere  Versteclce  darbietenden  (ie^und.   Sie  wurde 
daher  zuweilen  mit  Truppen  besetzt  uiu  die  Räuber  zu  ver-  ^ 
treiben «  die  dann  aber  nur  weker,  und  selbst  nach  Rom  zogen. 
So  sagt  wenigstens  Jnven.  HI,  309* 

Interdum  et  ferro  suhitus  grassator  agU  rem, 

Armato  guoties  tutae  ettstode  tenmtw^ 

JUt  Pomtina  ^alus  et  Gallinariu  ^inus. 
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lur  vierteil  Sceoe.  ^7 

37)  Die  ganse  Bescbreiiwng^  die  üomicia,  der  nauia  am 

exiyem ,  die  mali  culices,  die  ranae  paluHres ,  Alles  ist  auft 
Horaz  entlehnt.  <^ 

38)  MfenHmn  cmUat  amieam  mtUta  proluim  wi^ppa 
nauta  aifue  viator^  Hör.  v.  15,  Wie  Heindorf  efofor  liat 
hat  eridären  können:  ,,der  acbett  dem  Kahne  gehende  Treiber 
des  Maulthiers,'*^  ist  unbegreiflich.  Einen  solchen  Treiber  giebt 
es  hier  nicht,  sondern  der  einzige  zum  Leiten  der  Barke  auf 
dem  stillen  Canale  nÖthige  Schiffer  versieht  dieses  Geschäft 
selbst^  wie  man  deutlich  ans  den  folgenden  Versen  siebte  wo 
er  das  JHaultfaier  anbuidet  und  sieb  schlafen  legt  Der  Vlator 
ist  ein  Reisender,  der  sieb  aucb  auf  der  Barice  befindet«  kebi 

.  Manithiertreiber. 

39)  Der  Tempel  der^eronla(s.  über  sie  Muell.  fitrask. 
IL  S.  es  f.  BSttIg.  Konstmytb.  0.  5.  m)  lag,  wie  es 
scheint,  gnns  nabe  an  dem  jenseitigeo  Snde  des  Canals,  da 
Horas     93.  ebne  Erwftbnimg  einer  Fortscteang  der  Reise 

sa^t :  quarta  mjo  demuni  exponimur  hora.  Ora  mantisque 
tua  lavimus  Feronia  lympha.  —  Das  Waschen  des  Gesichts 
und  der  Hände  ist  nach  der  nächtlichen  Faiunt  sehr  natürlich, 
und  man  braucht  weder  mit  dem  ScboL  Cruq.  es  auf  die  Vor- 
bereltong  cum  I^ndium'  «n  bezieben ,  noch  mitTorrentius 
annmebmen ,  dass  es  rellgionis  causa  geschoben  sei. 

40)  Bis  Terracina  betrug  die  Weite  des  Wegs  von  Rom 
ans  nach  P  rat  II  Ii  61  Meilen  und  die  ganze  Entfemimg  von 
Ron  bfe  Gnpnn.barocfanet  er  auf  134  M.  Leider  bafte  kb  we- 
4er  Addisons  Remorfcs  etc.  nocb  Lalandes  Voyage  «n 

"  Italie  benutzen  Ulnnen. 

41)  Die  Campanische  Biiicke*  9  MiUiarien  hinter  fibMMSSa 
fibite  Ober  den  Udnen  Fluss  B«m,  and  wurde  deshalb  sehlecbt- 
bin  die  Campanische  genannt  >  weil  hinter  SinuessHj  der  letzten  ^ 
Stadt  Latioms^  das  Campanische  Gebiet  begann^,  wozu  sie  gleich* 

sam  den  Eingang  bildete. 

i.  '_  .17 
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Fünfte  Scene 


me  ViUa. 

Es  war  in  der  reizendsteD  Lage  des  von  der  Natur 

hociigcsegueteii  Falecuer  -  Landes  w  o  Gallus  seit  eiaigeu 
Jahren  eine  weitUrafUge  Besitstti^  eikauft  hatte,  die  eben 
so  reichen  landwicth^ehafHiclien  Ertrag  geführte,  als  sie 
für  jede  Juhre^tzeit  alle  Auiielmdiehkeiten.des  Landlebens 
im  Ueberflusse  darbot  Der  Weg,  welcher  hinter  der 
Cempanischen  Brücke  die  Appische  Strasse  mir  Rediten 
lassend  dem  Flüsschen  Savo^)  sich  zuwandte >  tührte 
mehrere  Meilen  weit  durch  angenehmes  Gehtisch  und 
Wald,  der  bald  die  Strasse  zum  schmalen  Pfade  verengend 
mit  hohen  Pappeln  und  Küstern  den  Wanderer  beschattete, 
bald  weiter  zurüclrtretend  um  üppig  grünende  Wiesen  einen 
dunkeln  Kranz  zog,  »laau  wieder  auf  eine  kurze  Strecke 
unterbrochen  zur  Lini^en  die  Aussicht  auf  die  Auruncischen 
Be^  offra  liess,  wahrend  cur  Rechten  die  m  .Idefaicii 
Entfernungen  von  einander  liegenden  Städte  der  Appischen 
Strasse  skh  zeigten. 

Die  weiten  Fhiien,  welche  zur  Villa  gehörten,  Ton 
dem  Savo  tlurchschnifteu  reichten  auf  der  einen  Seite  fast 
bis  zur  V  ia  Appia,  auf  der  andern  bis  zu  den  rebenreicheo 
Bergen,  an  denen  die  Strasse  von  Suessa  nach  Teanum 
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sich  hinzog.  Die  ganze  Be^^itzuog  uar  aus  X'ereiojguDg 
swekr  Villeii  eatstaiKl«D»  und  kannte  no€h  dafiir  gtttcn; 
demi  wttH  Ton  ebnodcr  cntfeint,  md  fast  an  dm  tntge-  ^ 
gcDgcsetzteu  Endpunkten  lagen  die  den  wirtkscbaftlichen 
Zwecken  dienenden  Gebäode  und  die  nach  städtischer 
Weise  ecbaaete  VShi^).  Dort  war  keb  Ramn,  der  nur 
dem  Vergnügen  oder  der  Eitelkeit  dienend  dem  Besitzer 
eine  Quelle  nutzlosen  Aufwands  gewesen  wäre;  kein  mfig- 
siger  WaM  von  Platanen  oder  Lorbeem,  nicht  kfinstÜch 
geschnittene  üecken  von  BuchäUaum^  kein  piiithüges  Land- 
*iH»8  mit  dkUoeeD  S&uicBbaUeB.  JHe  dnÜMlie  Wohooig 
des  VQÜciiB^)  am  ESn^^anf^  mm  ersten  Hofe  hatte  nidite 
für  das  Auge  ergotzUcbe ;  aber  de^lo  erfreulicher  war  im 
Inneni  der  Anblick  der  in  ümr  Mühe  gelegenen  Geilen, 
fvdche  die  leteheo  Vonffhe  yon  Oel  nrad  Wein  bargen, 
während  daHülier  im  oberu  Stodcwerke  der  Segen  der 
Ceres  aa^esdiattet  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  Immigtt, 
Es  war  eine  Lust  zu  sehen,  wie  uro  da8  weite  Wassel^ 
hecken  desf  inneru  Hotes  die  hehnkelu^nden  Heelden  und 
Gsspami^  zur  Tribolw  sidh  snomclteiv  wfilireDd  admattewide 
Gänse  und  Enten  lustig  plätschernd  vom  herabfallenden 
(Strahle  des  einfachen  «Springquells  sich  treffen  Uesseo. 
Rings  umher  anf  dem  EOh  wimmeile  «s  vom  mamiigfiift- 

tjgs»teü   Geflügel  Breit  sich  tspieizeiule  Plauen  und 

lolh  geiederte  Flamingos^)»  Numidiscfae^)  und  Khodi- 

sdle^)  Hdlincr  mit  ihrer  eigtacn  Brot,  oder  nidit  mbder 

zärtliche  Fülirer  junger  Fasane  ^) ,  deren  Eier  die  List  des 

Venraiteis  Ümcn  untcfgeschoben  liatte,  aUe  sammelten 

sich  gackernd  mid  iochend  um  des  VemaÜeni  Ftao,  die 

aus  dem  Schurze  ilires  Kleides  Futt^  unter  sie  ausstreuete; 

17* 
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und  diiwischeo  flatterte  von  den  Tbiinneo  ftlniUdieB  Sebttt- 

gen  herabfliegend  ein  Heer  voü  l  auben^^),  während  müh- 
«un  ehiisefaBgeiie  Rkigel-aiid  TurteltaiibeD  '  i),  o^M  cmer 
Menge  von  Krammetsvilgeln  <  in  beaomleiii  Htoern  ge- 
langen gehalten  und  gemitötet  wuideo. 

Niehl  fvenigwr  lachend  war  der  Anblick  der  ttm  die 
Villa  Kegenden  GewSse-  tnid  FruchtgSrten.  LaiH^e  Beete 
mit  Spargel,  det^^eii  zart  gerOthetc  ^Stengei  eben  die 
Riode  des  Bodens  durchbiachen »  vrechsdten  mit  dichteii 
IMlaiizuiigen  der  da«  Mab!  ctSffbenden  Lactnca^^),  hier 
der  braunrodiea  Cäcilianischen ,  dort  der  gaUigriüien  gross- 
kopligeo  GafipadociiChen..  Hier  grünten  gros«»  StseckMi 
Curoaniütchen  und  Pompejanischen  Kohls  ^*),  dessen  zarte 
Kekaa  eben  ao  zum  ärmbcben  Mahle  der  medem  Quatm, 
als  far  die  Tafel  dm  Schwelgere  em.  Miebtaa  CMcht 
lietei'tcn;  dort  vicic  Beete  mit  Porec*^)  und  Zv\it4ieii»j 
daneben  wünhafte  Kriiiter,  die  matt^jrüae  Raule  und  die 
weitdnflenda  Mllmse,  auch  die  von  vielen  im  StiHen  ge- 
liebte Eruca  ^^),  von  deien  geheimen  Kräi'ten  die  zahl- 
reiche jwige  Bevoitfierwig  der  ViMa  eki  nklit  nveideiil^eB 
Zeugin  Ablegte;  und  wer  hStt»  die  Reihen  der  Malyen, 
Endivien»  Bohnen,  Lopioeii  und  andexser  Gemüse  zählen 
aikSgjMi  ? 

Weitmliin  dehnten         die  aneehnttcben  Ohsigiiieii 

aus.  Hier  fanden  sieb  die  edelsten  iSorten,  Crustuminische 
und  lyrische  oad  die  mSohti^e  Fanstbime^'^)  imter  den 
lieimisehen  Faiemem  und  andern  Arten;  nicht  weniger 
AepfeJ^  unter  denen  die  lieblichen  Hunigäpfel  durch 
ütBcheraa  WadtotinNii  bereite  ihre  Draiiere  Reife  mnetben; 
die  naMrigfailigstott  Sorten  früher  «nd  apSter  Pflanm/»)» 
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flunri  wieder  Quitten,  Klrscheo  deren  Zweige  von  ^ich 
i'üthftodeD.Frücljteu  bela^itet  waren,  PAisicheu  uufl  Aprioo- 
«eo,  F«%eo,  die  Uue  <rito6WP  WbterfrifGhle  tNiwaiirten, 
und  weit  mit  starken  Aestea  dcli  ausbreitead  die  hoch- 
imüidks  Wailmiss. 

Aber  erfreoiicber  ab  Alles  war  das  vmotm  und  zu- 
friedeiie  Aussehen  der  zahlreiciieu  ländlichen  Familie,  jüe 
nichl  wie  Sklaven,  eine  gebotene,  Arbeit  m  verrichten,  een- 
dem  «HenttMJben  GcenndMt  und  Frohshw  vemitheod  ihre 
eigene  üesitzung  zu  bewirthschafteri  schien.  Die  milde 
Geeinmnig  üuee  Herrn  epiegeite  sich  in  dem  Benehmen 
des  msthis  beaufsichiigeRden,  aber  biUigeB  Vüfioiis,  und 
l^alliKs  selbst  eiitlenite  lieber  unbrauchbare  »Sklaven  aus 
der  Familie,  als  dass  er  sie  mit  Ketten  beladen  imd  Kl9tse 
scUeppend  in  seben  Besitningen  bitte  arbeiten  sehen  m9- 
geo.  Daher  versah  denn  jed^r  gern  und  unverdrossen  das 
ihm  ebtiegende  Geschäft,  und  eilte  dann  gegen  Abend 
nranter  der  grossen  sum  gemeinscbaftKcben  AnfenOnHe 
dienenden  Köche  zu»  um  dort  bein)  Abendessen  unter 
menchedlei .  Gesprlchen  von  der  Arbeit  des  Tages  ans» 
midien.  ' 

»Solcher  Art  ungefähr  war  der  Anblick,  der  sich  Galiua 
bei  seiner  Ankimft  darbot;  denn  hierher  gelaagteer  «nenil^ 
da  er  ,  imi  zu  dem  eigenen  T>andhause  zu  konmien,  schon 
von  JVlintucnIL  aus  den  wibei|uemereii  Weg  hinter  dem 
Massisichen  CMbirge  weg  iOber  Snessa  Aiironca  httte  neb* 
aien  müssen.  So  herzlich  der  Empfang  war,  und  so  gern 
er  dstt  hUihenden  ätaod  der  ViUa  scium  heute  iu  Augee- 
sdiefai  senommen  lUltte,  so  sehnte  er  sieli  doch  xu  sei» 
nach  Erholung  ^  un  der  Anstrengung  der  lieiic,  um  länger 
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hier  zu  venveileo,  und  übrigeDs  v^'artete  bereits  dort  Bad 
ond  Mabl  Heber  AnioiDft.  So  wurde  denn  die  Reise  ol|ne 
Aofentiialt  fortgesetzt.  Eine  bfeite  ADee  von  Platanen  fQlirte 
langsam  ansteigend  zu  dem  nicht  sowohl  prächtig  ak  ge- 
sdunadrroll  mid  xiveckmäss^  eilmuten  WohnhanBe  ^^). 
Die  zvilschen  Mittag  und  Morgeu  gelegene  FWite  bildete 
eine  geräumige  auf  korinthischen  Säulen  ruhende  Halle, 
vor  welcher  in  viele  kleine  durch  Buchsbanm  Ton  einander 
getrennte  Beete  verschiedener  Form  ge<theilt  eine  mit  Bin- 
men  besetzte  Terrasse  sich  hinzog,  deren  sanfte  Abdachung 
nadi"  der  Ebene  hin  kdnstlicli  aus  Buchsbaum  gesduilttciie 
Figuren  wie  zum  Angriffe  einander  entgegenstehender  Tliiere 
trug,  und  in  dem  üppig  die  Ü^bene  deckenden  Akanthus 
sich  vcfloT. 

Zunächst  hinter  dem  ^Säulengange  lag  die  städtische 
Sitte  nadiahmend  ehi  nicht  prächtiges  aber  geschmackvoll 
reiziertes  Atrhim,  dessen  zleiliciies  Psvfanent  In  grOnem, 
schwarzem  und  weissem  Steine  schräg  liegende  Würfel 
nacfabiidend^^)  angenehm  mit  dem  ruUilidien  MainiwcoD* 
trastirte,  welcher  die  WSnde  bekleidete.  Aus  flim  ge* 
langte  man  in  ein  kleines  oyales  Peristyl^^^,  einen  treff- 
lidien  Aufenthalt  bei  ungOnstlger  Witterm^»  denn  die 
RSume  zwisdien  den  SSuIen  waren  mit  grossen  Scheiben 
des  klarsten  Frauenglases  verschlossen,  durch  welche 
der  Bück  auf  das  angenehme  Grün  des  weidien  Moos- 
teppichs fiel,  der  den  mittleren  ofaien  Raum  bedeckte 
und  von  dem  Staubregen  des  Springbrunnens  zu  stetem 
.Gedeihen  befeuchtet  wurde.  —  Gerade  dafabter  hg  der 
e%entBehe  nicht  weniger  freundliche  Hof  des  Hauses,  auf 
dessen  freiem  Platze  um  ein  grosseres  marmornes  Brun- 
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nenbecken  mamilgfalCige  Sfriudher  und  niedrige  BKumelieii 

.  grünten;  etidUcli  aber  stiess  daran  ein  grosser  über  die 
Linie  dee  ganM  Hauses  hinausgelKkueter  Speisesaal»  dureb 
dessen  tief  auf  den  Boden  heralireicliende^  Thiiren  glei- 
chende  Fenster  man  nach  drei  Seiten  iuä  Grüne  sah :  vor-  . 
wSrts  nach  den  nahen  Aurnndscheo  Betgen,  auf  den  Seiten 
nach  den  anmnthigen  Gärten,  wShrend  riidnvärts  die  un- 
verschlossenen Zugänge  die  Aussicht  durch  das  Cavadimn, 
Peristyl,  Atrium  und  Säulenhalle  äher  den  Xystns  hinweg 
ins  Freie  gestattete. 

Zunächst  an  diesen  Kyzil^eni^cheo  »Saai  grenzten  rechts 
Vdsdiiedene  GemScher»  die  der  mltteriiSditlichen  Lage  ' 
wegen  besonders  im  scbwiilen  Sommer  ehieu  angenehmen 
Aufenthalt  gewährten;  dann  weiter  nach  Morgen  lagen  die* 
eigendidien  Wohn -und  ScUafsfamner.    Das  efstefe  vrar 
halbzirkellVtrmig  hinausgebaut,  um  eben  so  wohl  die  Strah- 
len des  frühen  Moigenlichts  aufanfangen»  ab  die  der  Mit- 
tagssoane  feetandiallen.   Einfach,  aber  freundlich  und  den 
grünen  Umgebungen  entsprechend,  war  seine  Ausstattung; 
denn  fiher  dem  manaomen  Sockel  waren  von  kunstreicher 
Hatod  gleichsam  von  aussen  hereinreicfaende  Zweige  gemak» ' 
auf  denen  bunte  Vögel  nicht  zu  sitzen,  sondern  zu  flattern 
scfaimen  ^^).    I^ur  an  ebier  Seite  wurde  der  kunstUcfae 
Ciarten  durch  emen  Wandsdirank  unterbrochen;  der  eme 
.kleine  Bibliothek  der  lesensw.erthesten  Schriften  enthielt  ^^). 
Das  SchlaÜBimmer  war  davon  nur  durdi  ein  schmales  Ge- 
mach getrennt,  das  för  den  winterÜchen  Gehraach  durch 
ein  Uypocaustum  geheizt  werden  konnte»  um  dann  durch 
Ruhren  die  Wärme  beiden  'angrenaenden  Zimmern  mltsu 
theilen  -®).    Der  übrige  Theil  dieser  Sdte  diente  zum 
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ABfentfaahe  för  Sklaveo,  wiewohl  die  meisten  Oemftdiet 

nett  genug  waren,  um  besuchende  Freuude  auizuuehmen  ^^). 

Auf  der  enigcgeiigisetiletty  der  vollen  Abeodww 
gcnicaBcnden  Seite  waren  die  Badesfamner  und  das  SpliS- 
ri&teriuni,  nicht  hlosä  lür  das  Ballspiel,  sondern  fast  jede 
Art  IdiiperJicfaeff  Uebungen  ^aeignet  and  geiiunilg  gMm§^ 
um  mehme  Paräieien  Spielender  en  fasMO.  ifier  pflegte 
Gallus,  kein  Freund  anstrencreuder  Uebungen,  bald  durch 
geirandtes  Spiel  mit  dem  Trigon»  bald  dnrdi  Schwenken 
der  Halteren  sich  die  gevvohnliclie  Vorbereitung  zum  Bade  * 
SU  geben,  weslialb  auch  im  Winter  der  Kaum  dioch  Rüh* 
res,  die  aus  dem  HypoluHistum  des  Bade  miter  dem  ' 

Fusshoden  u ml  an  den  Wänden  hingeleitet  waren,  er- 
wärmt wenden  konnte.  —  Endlich  au  beiden  luideD  des 
▼Offdem  den  Eingang  büdanften  SSnIenganges  ecMien  aidi 
sswei,  Thürmen  ähnliche  Gebäude  ^^^),  in  deren  verschie^ 
denen  Steokweriien  Ideinem  Wohnungen  edcr  TkiUiman 
flidi  finden ,  ans  denen  ma»  weilinn  iltb  Avsakiit  IOmt  die 
lachenden  Fluren  liatte. 

Der  Garten,  weither  dUe  Viib  umgabt  xeifiel  durch  die  . 
TeisddedettheSt  der  Anlage  fai  iwei  ungleiche  Hklilen,  deren 
eine  an  Künstlicbkeit  und  K^chnörkeld  den  faiuoäe»iten  Gärten 
im  altfiranaOsiscfaen  oder  ItaMiniscben  GeschmadD»  mchte 
nadigab.  HierdittflelarinEaiminndlrehiStnMicliiNcli  heraus- 
nehmen, nadi  sdner  natürlichen  Weise  sich  auszubreiten;' 
denn  das  Messer  oder  die  Sdieere  des  Topiarios  war  sa- 
gleich  bereit,  ihn  in  die  vorgeschriebene  Form  zurfldGni- 
drängen.  Daher  sah  man  denn  hier  nur  die  grünen  Wände 
gtafttgescfanittener  Hedcsn,  We  und  da  mteibreciien  durch 
kleiue  Biumeutevieiis  die  »ie  der  Xystus  durch  niedrigen 
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BuchsbauDi  in  viele  kleioe,  alle  Figuren  der  Geouietrie 
«cht^lcBde  Beetehen  abgeäieUt  waren.  Hie  und  da  stan- 
dao  drohende  Gestalten  wilder  nriere,  Bären  und  Löwe», 
Schlangen  9  die  sich  um  Bäume  wanden  und  dergleicheD 
awhr»  fiHnwaHliih  van  dcc  Bbad  den  fcaanliaidien'G&inen 
aus  gnineodeoi  Bux  oder  Cypresse  und  Taxus  geschnitteu. 
Seihst  OL  Scfariijla»igeQ  hatte  daa  irideratrebeade  Grün 
sich  fingen  mMmen,  'nnd  in  coloaaabn  Badisfaben  laa  man 
hier  den  Aameu  de^  Besitzers,  dort  des  Küustlers,  dea- 
aen  Erfindung  dar  Garten  aaine  jetiige  Geatah  vardanicte 
Hann  lUhiaÜSehe  Sptingbtannan  fon  Meiatenveiken  der 
Bildhauerei  umstellt,  zvviädien  denen  die  runden  Kronen 
holier  Orangen  mit  goldanen  Fruchten  prangten. 

Dia  Mod»  miangta  ahwn  aolchen  Gatten,  der  ha 
Grunde  wenig  nach  Gallus  Geschmack  war.  Er  liebte 
dIcBca  aanatOriidia  Zwängen  der  r^ahir  hi  üremdartige  Fof- 
aaan  alchty  aad  wfiü  Heher  verwaürt»  ar.  b  der  twatten 
grüä^ren  Hälfte.  Dort  wurde  die  frei  waltende  Natur  nur 
durch  die  ardnf  nda  Hand .  daa  Gärtnere  vor  Veiwildetnng 
bewahrt  Schattige  Phitanenwftlddien  wechseken  mit  freien 
griirteu  Plätzen  ab«  die  wieder  von  Lorbeer  oder  Myrten- 
gebüach  he^^renst  wurden.  Statt  der  hfinatüchen  iSpring- 
tminnen  aehlSngelte  sich  geschickt  geleitet  ein  klarer  Baeh  , 
durdi  den  Park,  dann  und  wann  in  kleinen  Cascaden  über 
Fdaaldcka  srhftnmend »  daan  wieder  au  einem  Teidie  aich 
sammelnd ,  wo  'zahme  Fische  auf  den  ge\>  ohnten  Ruf  am 
Ufer  aich  aammalten»  um  die  zugeworfenen  Brocken  auf- 
aafiin^  Hin  wenn  man  um  die  Ecke  ehiaa  Gebäschca 
bog,  veränderte  sich  plötzlich  der  Charakter  des  Parks. 
Man  trat  ana.  dar  achainbar  viiiUgen  Ungeawungenheit 
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plOtzKcb  in  eiqe  nett  gehaltene  PflaDzungr  von  Obstb&imien 

und  Gcmüseo,  die  mitten  in  der  Eitelkeit  des  Parks  das 
Bild  eines  kleinen  besdieidnen  Landguts  darbot  ^^).  Von 
da  trat  min  in  eine  geradlinige  AOee  von  Platanen ,  deren 
StSmme  duokelgrünender  Epheu  bis  in  die  höchsten  Zw  eige 
bddeidete  und  von  ekram  Baonie  .iaiii  andern  lankeod  in 
natflrlidien  Festons  herabbing. .  Es  war  ^  H^podrom, 
der  mehr  als  tausend  Schritt  in  gerader  Linie  fortlaufend 
dann  hn  Halbziikel  rückwärts  sich  wendete,  und  b  gieidier 
LSnge  parallel  mit  der  ersten  Allee  zurödc  lief.  Daran 
grenzte  zu  ähnlichem  Zwecke  ein  ^osses  Oval  umschlies- 
send  ein  zweiter  sdiattiger  Ckupg«  doch  weniger  breit,  da 
er  nur  dazu  diente,  auf  der  Lectica  sich  umhertrageu  zu 
lassen.  Mcht  weit  davon  war  die  anmuthigste  Stelle  des 
Gartens.  Hohe  schattige  Rüstern  von  üppigen  Wenne- 
ben  umrankt  sciilossen  im  Halblo'eise  ein  grünes  Plätz- 
dien  ein,  wo  der  grüne  Teppich  des  üasens  mit  tausend 
Veilchen  ditrchwachsen  war.  Jensdt  aber  erhob  nch  sanft 
eine  Anhuhe  mit  den  niunnigialtigsten  Koseu  bepilanzt, 
die  ihren  Balsamduft  mit  dem  Wohlgemche  der  am  Fusse 
blühenden  Lilien  mischten.  Darüber  erhoben  sich  die 
dunkeln  Gi|it(  I  des  nahen  Gebirgs,  zur  Seite  des  Hügels 
aber'  plätscherte  im  raschen  FaUe  ein  idarer  Quell»  der 
BUS  der  kolossalen  Urne  einer  anmuthig  auf  grünem  Moose 
gelagerten  Nymphe       über  buntes  GesteiQ  sich  ergoss, 

ter  sieh  liinsog.  Iffier  war  Gallus  Licblmgsplatz ;  hier 
gleichsam  uiiter  dem  Einflüsse  der  Gottheiten  aus  dem 
Baodiischen  und  dem  Erotischen  Kreise,  deren  Statuen 
und  Gruppen  die  Intervallen  der  hohen  Rüstern  siertoo. 
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Witten  die  meisten  aeioer  neuesten  Elegieen  entstanden; 
hier  hatte  er  mit  Virgil  und  Properz,  hier  mit  Lycoiis 
giückiiche  Stuudeti  verlebt;  liier  durlte  ihn  sicher  der  näch- 
ste Moigen'  efwaitea. 

Heate  aber  wurde  der  Rest  des  Tages  nur  der  Er- 
holung und  Ruhe  gewidmet ;  selbst  das  gewöhnliche  Ball- 
spiel untechiieb  vor  dem  Bade,  das  zur  Erfrischung  im 
^Iten  Scfavrimmteiche  genommen  wurde,  und  Irflhzeitig 
nahm  naich  genossenem  Maiile  den  Miideu  das  stille 
ScUa&unmer  zur  behaglichen  Ruhe  auf  eigenem  Lager  auf. 
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TAgliches  Bad  und  vorher  starke  Schwei»  erregende'Bewe- 
gong  waren  Dhige,  die  von  dem  Begrifle  einer  fegelmltMigeD«  der 
Cresundheit  entoprechenden  Lebensweise  dem  RSoier  uiizertrenn- 
lieh  schienen.  Wenn  wir  bei  unserer '  ongeschiclcten  Tagesein* 
tfieilimg,  welche  die  IfaiiptmahlTieit  mitten  hinein  in  die  An- 
ütreuguag  der  Arbeit  verlegt  —  wenn  wir  da  viel  fiir  unsero 
Körper  zu  thun  glauben,  indem  wir  t.lglirh  einen  kurzen  Spa- 
ziergang machen ,  um  dann  wieder  eine  Reibe  Stunden  sitzend 
bei  der  Arbeit  und  endlich  wohl  noch  am  Spieltische  zuzu- 
bringen; wenn  wir  ausser  dem  Gehen  und  Reiten,  und  höch- 
stens einer  Parthle  Billard  oder  Kegel  Iteine  Art  kor])erlirher 
Beweguüg  kennt  II  .  so  halte  der  R5mer  eine  Menge  mehr  oder 
weniger  anstrengende  Uebungeu,  die  r^elmdssig  vor  dem  täg- 
lichen Bade  vorgenommen  -  den  Kfirper  starl^  und  gewandt 
machten,  ond  grossere  Lust  zu  dem  darauf  folgenden  Mahle 
erweckten. 

Es  versteht  sieh,  dass  diese  Hebungen  sich  nur  auf  das  männ- 
liche Geschlecht  erstreckten.  Weibliche  Gymnastik  galt  für  un- 
gchirklich  und  nnznchtig.  Mart.  VH,  67,4  ü'.  Jiiv.VI,  240 ff.  119 
ff.  und  in  Griechenland  gab  die  spartanische  Unweiblichkeit  (Ubi- 
dinosae Lacedaemonis  pahu'slvae  Mart.  IV^  3^  6.)  viellHitige 
Gelegenheit  zum  Spotte.  S.  A  r  i  s  t  o  p  h.  L  y  s  i  s  t  r.  81  ff. ,  wenn 
auch  Properz  III,  14.  und  Ovid.  Her.  XVI,  U9  f.  aus 
leicht  begreiiUchea  GrOnden  bei  dieser  virginea  paiaeiira  mit 
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<iielii1lra  verweilM.  Uaterer  Z«lt,  die  diircli  eine  von  der 
uiiiilveu,  weder  iinnfitrirlfche  Rentain«^n  ihm  h  andere  SellfünRer- 
kÜDste  keuneoden^  seUr  verschiedeae  Gymnastik  ein  neues 
IlOnengeschlecht  zii  enteleo  ko&,  nnserer  ZeU  war  der  Ver> 
mck  vorbeluüten,  die  «arte^  atttiMM,  schficfateme  Weiblichkeit 
dorciitiiiftniiliches  Turneo  su  bekämpfen  j  iumI  vielleicfal  Imdet 
sieb  auch  in  irgend  efaiem  Liederkrffnschen  ein  modemer  Pro- 
perz  oder  Ovid,  der  d;ts  Anmuthige  vlner  solchen  Palästra  — 
wenn  mich  niclit  für  die  Narhwelt  —  besingt. 

Die  antike  Gymnastik  —  und  namentlich  die  hier  allein  in 
Betraclit  kommende  römische  —  war  aber  auch  in  anderer 
Hinucht,  ihrer  Anwendong  nach,  von  der  modernen  sehr  ver- 
schieden. Bei  uns  beschrünkt  sich  dieselbe  nur  auf  die  Lehr- 
jahre der  Jugend  und  ein  Mann  von  gesetztem  Alter  oder  gar 
in  höherer  amtlicher  Siellung  würde  sehr  wider  tle»  Anstand 
Verstössen,  und  seinem  amtlichen  Ansehen  viel  vergeben,  wenn 
er  anch  im  engsten  Kreise,  geschweige  denn  öffentlich  derglei- 
chen Uebungen  vornehmen  wollte.  In  Rom  hingegen  hatte  es 
nicht  den  mindesten  Schein  von  Unanständigkeit,  wenn  der 
Consniar  nnd  Trinmphator^  wenn  der  weltbeherrschende  Cftsar 
selbst  durch  tllgliches  Ballspiel  und  andere  Gymnastik  dem 
Körper  eine  heilsame  Bewe^uns;,  dem  Geiste  eine  leichte,  an- 
genehme Zerstreuung  gewährte,  und  den. Unterlassenden  konnte 
eher  der  Voiwnrf  der  TrUgheit  treffen,  wie  denn  Sueton 
Aogiists  «teigendeo  Hang  mir  Beqaemlichfceit  aUo  charakterisfat : 
Aug.  S3.  EMereUaUmteg  eampeiire$  e^fttarmm  et  iirmarum 
jrtatim  post  civilia  bella  omisit^  et  ad  piktm  primo  foiH- 
culumque  tramiit:  mox  nihil  aliud  tj/uam  üectubatur  et 
deambulabat.  Weitere  An(ii(u*ungen  bedarf  es  uicht,  denn 
von  allen  bedeutenden  Mttnnem  Roms  mögen  nur  wenige,  wie 
Cicero  (p.  Ar«k  if),  eine  Anmahme  gemacht  habe«. 

BfiM  der  aUgeacinHen  and  beliebtesten  Uebongen  IQr  Jung 
nnd  Ak,  dem  VottheHe  Galen  in  ehier  eigenen  Schrift:  aw^i 
(unquq  (Kpai^q^  c^efiriesen  hat  ,  war  das  bei  uns  den  Kindern 
überlassene  Balispiel^  das  seiner  hüiiiigeu  Erwähnung  und  «ler 
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Mannigfaltfgkeit  ilet  Spielt  wegen  ehier  besondeni  ErMatermig 

bedarf  j  wenn  uns  aucb  «lie  daiaal  bezdglichen  Stellen  zu  völ- 
lig klarer  Vorstellung  von  der  wSpiehveise  nicht  i^elangen  lassen^ 
wie'dleflftbei  dita  meisten  Beschreibungen  solrher  Dinge  der 
Fall  iit>  die  den  ZeitgenosieK  ak  hlnreiehend  bekMiiit  Tonma- 
geselst  weiden  mnaaten. 

Ausser  Hier.  Mercurialis^  de  arte  gyin;n.  11^  5. 
Iiat  Wernsdorf  in  «inembesondemfizcurse  «idesSalelua 
Bassns  Paneg.  In  PU.  (Poet  Lat.  min.  tom.  IV,  p.  398 
ir.)  von  der  SpbSristik  der  Römer  gehandelt.  Mir  selbst  haben 

dl^  Statuen  der  angeblichen  Sphüristen  in  der  Dresdner  Anti- 
kensammlung  Veranlassung  gegeben,  in  den  „Nachträgen 
ftom  Augusteum"  S.  419  —  i'M.  darüber  zu  sprechen. 
Wenn  Indessen  auch  überhaupt  der  Plan  gegenwärtigen  Werks 
die  Aosschllessung  dieses  Hauptthells  der  ewerettatio  gestattete, 
so  würde  Ich  doch,  schon  deshalb  Ihn  hier  nicht  flbeiigehen 
können,  well  jenes  kostspielige  Prachtwerk  nur  in  wenigen 
Exemplaren  verbreitet  ist.  Wernsdorfs  Abhandlung  ist  weder 
in  allen  Tbeiien  richtige,  noch  werden  überhaupt  dort  die  rer* 
schiedenen  Arten  des  Spiels  gehörig  geschieden. 

Es  werden  uns  von  rÖiiii>,(  hen  Sckriiistellern  mannigfaltige 
Arten  des  Ballspiels  namentlich  genannt,  als:  pila  schlechtiiin^ 
foUU  oder  folliculus,  trigon,  paganica,  karpastumt  gp4tr» 
tivä^  wosu  noch  die  AosdrOcke:  datatim,  empmUim^  rapHm 
huhrej  gemi^are^  revoeares  reddere  piUnu,  können.  In- 
dessen scheinen  bei  mehreren  fllodlllcationen  des  Spiels  doeh 
n\jr  drei  verschiedene  Arten  Bälle  angenommen  werden  7.u  kön- 
nen: pifa  im  engeren  Sinne,  der  kleine  eigentlii  fie  S|)i('lf);i!l, 
der  indessen  fiir  mauche  Arten  des  Spiels  derber  oder  elasti- 
scher Sehl  mochte;  follis,  der  grosse  und,  wie  schon  der  Name 
giebt,  nur  liilt  Luft  geflUlte  BaUon,  undiM^imlca.  lieber  den 
Gebranch  der  letiteren  sind  wir  am  wenigsten  unlenichlet,  und 
so  viel  ich  weiss,  erwähnt  ihrer  nur  Martini  an  nwel  Stei- 
len: VU,  32. 
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ÄOM  ^Üa  .  non  foUls,  nan  (e  payanica  thermi* 
Praeparuti  aut  nudi  ^Uij^iU  tctu*  hebe*» 

und  XIF,  45. 

Haec  quae  diffwili  turgvt  paganica  piuma, 
Folie  mittut  iaata  est»  ei  minut  aria  pila. 

In  wiefern  in  beiden  Stellen  die  paganica  dem  foiHs  and  der 
jnld  entgegengesetzt,  ausserdem  eine  vierte  Art  abor  nicht  ge- 
nannt wird,  darf  man  annehmen,  da&&  jederzeit  einer  dieser 
drei  Bälle  gebraucht  wurde«  die  Weise  des  Spiels  mochte 
sein,  welche  sie  wollte.  Wenn  von  der  paganica  gesagt  wird: 
folie  minus  laxa,  mitnts  arta pUa^  so  erklltren  diess  Rader 
und  Mercurialls  unrichtig  von  dem  Inhalte  .des  Balls.  Der 
Gebrauch  beider  Adjectiven  lasst  Iceinen  Zweifel,  das.^  Jie 
Grosse  gemeint  ist  ,  nntl  in  dicsrr  Uinsicht  stand  sie  aUo  zwi- 
schen dem  foUh  und  der  pila  mitten  iune.  Allerdings  unter- 
schied sie  sich  aber  ausserdem  noch "  dadurch  von  ersterem, 
dass  sie  ,mit  Federn  gestopft  und  also  ^was  schwerer  war. 
Das  ist  aber  auch  aHes«  was  wir  von  ihr  witeen.  Weder  Aber 
den  Ursprung  des  Namens,  noch  filier  das  Spiel,  eq  dem  sie 
gebraucht  wurde,  giebt  der  Dichter  eine  Andeutiuii;.  -  Aul 
einem  liila<;lio  hei  B-eijer,  Thes.  B  r  a  a  d.  p.  139.  wo  eine 
nackte  männliche  Figur  sitzend  in  jeder  Hand  einen  linli  halt, 
hat  man  die  paganica  erkennen  wollen ,  weil  die  BAlle  fiir 
den  falHe  su  klein«  für  die  pifa  au  gross  schienen,  denn  sie 
werden  nicht  von  der  Hand  umspannt.  Bs  ist  diess  Indessen 
offenbar  ein  selir  unsicheres  ArguoMM,  und  Ittr  das  Spiel  wMe 
daiaus  immer  nichts  folgen. 

Der  follis ,  der  grosse,  aber  leiclite  Ball,  Ballon,  winde 
mit  der  Faust  oder  dem  Arme  gesclilagen.  Ob  sich  darauf  die 
Worte  des  Trashaiio  bei  Plaut.  Rud.  Ul,  4  16.  Emtempio, 
^  hereU^  effo  te  feilem  pttgiUmioriiim  (so  lesen  die  Pall.)  /a- 
doMs  et  pendmtem  humrsabo  pugnis,  beliehen^  Ist  ungewiss, 
da  auch  ein  aufgeblasener  Schlauch  verstanden  werden  kann,  ' 
an  dam  die  pugiles  sich  übten  ^  wie  die  Gladiatoren  am  Pfahle. 
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—  Wenn  man  der  von  Mercurialis  ge^ebeM»  AbUMnng,  welche 
einer  Munr.e  Gonitnns  III,  die  ich  wefter  nicht  nachzaweisen 
vermag,  entnommeu  ist,  trauen  darf,  so  war  zuweilen  der  rechte 
Arm  zom  Behufe  des  Schlagens  mit  einer  Art  Faust handscküh 
bewaAnet  —  Ha»  Spiel  gewihrte  eiae  l^irte«  wSdA  tehr  amtnii* 
gende  Bewegnng,  weibalb  Mart  XIV^  47.  sagt: 

Ile  proruif  iuvenex;  mitis  mihi  ronrenit  aeias: 
Folie  decet  puero»  ludere,  folle  senes.  . 

Wenn  «mn'^ilea  das  Denbintimm ,  folHeuhts,  gebranclit  wird» 

so  scheint  daranter  eben  auch  nichts  anders  verstanden  zu 
werden,  und  es  i>t  Irin  iiinreichender  Grund  vorhanden,  an  die 
paganica  zu  denken.  Ueberhaupt  aber  bezeichnen  jpiia  und 
fellis  den  ganzen  Umfang  der  Sphftristik,  und  die  paganica, 
als  ein  Hittelding  awisclien  beiden^  witd  mit  darunter  begriffen. 

Die  übrigen  Spiele  worden  sämmtlicb  mit  der  pila  gespielt, 
und  wo  nicht  foflis  oder  payanica  ausdrüciclich  genannt  wer- 
den ,  oder  pila  ganz  im  Allgemeinen  das  Ballspiel  überhaupt 
iieaeichnet,  so  ist  an  sie«  den  kleinen  Ball^  jederzeit  zuden- 
ken. Dalier  ist  es  ancli  sehr  natOrlicli,  dass  Maitial  in  den 
A|iopliereten  anf  sie  kdn  besanderes  Epigramm  liat ;  denn  sie 
ist  scbon  «ler  dem  tiigom  und  dem  harpastnm  gemeim. 
Wenn  aber  diese  beiden  besonders  aufgeführt  werden,  so 
scheint  diess  einen  aus  der  Verscliiederdieit  der  Spiele  zu  ent- 
lehnenden Urund  zu  iiaben»  wovon  weiterbin  die  Bede  sein 
wird. 

Bhe  Ton  den  regelmäasigen  Spieico  die  Rede  sein  Imno, 

sind  anvor  die  AusdrOcke  datätim  vnd  ewpuMm  htdere  so 
erklären.  Durch  den  ersten  scheint  der  eüjfachste  Gebrauch 
der  pila  bezeichnet  zu  werden ,  wo  rwei  eiminder  gegenüber 
Stehende  entweder  einen  Bali  wecbselsweise ,  oder  vieUeicbt 
l^icbaeitig  jeder  einen  dem  andern  anwarf  «n4  den  aqgewor- 
taen  aafling.  I>as  gesdiali  selbst  auf  des  Strassen,  wie 
uan  ans  Plant.  Cure.  11^  3>  17.  siebt,  wo  der  Parasit  allen 
Ilm  in  den  Weg  kommenden  dvolieDd  ssgt: 
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DasQ^llipie)  nn4  4U  übrige  Gyio^iiittk.  9?^. 

V-l.  Nov.  ap.  Non.  II,  m,  Me  Epklärer  bet  Barm.  «. 
Petr.  97.  md  Tom<%liok  GreHOVS  iwerkqig  w  dfor  SMeH« 
des  Photos,  fl»  eMkch  twto  «Ir  die  8|ikirisllk,  al^  to 
Veibliidaiig  fl^il  Ofdiestik  schop  MOmmsPliiii^.  Odjss. 
Vin,  374 

iSm»a^  imim  S  a'M  ift^^  d9f>Mt 

^tjtiinq  fU^iUitx*  nm^oq  nooiv  ovittq  iiu'a&a^, 

nnd  nielit«  underes  sefielneii  In  dem  Ff|igmeaite  des  Damoze^os 
bei  Athen.  1,  26.  die  Worte  ^  laußdimp  rip^  oipmTguw  7  it* 

öovq  ZU  sagen.  Entschieden  aber  versteht  solciies  Zugeben  und 
Auffanden  Senera.  de  benef.  If.  17.  (Pilam)  rädere  non 
est  dttöium  aut  mittmtis  vitio,  aut  accipientis.  Tune 
euraum  mmm  Bewvai,  nbi  int  er  manus  utrius^ue 
apte  utrogue  et  taetata  hf  emeepta  versa' 
tur,  vtsA  dkirch  die' weKer  unten  mmiinhrenden  Stellen  noch 
deHtlicher  wird. 

Wenn  daher  dieser  Ausdruck  sich  ohne  Schwierigkeit  er- 
kUr«n  iMsst»  sq  ist  hingegen  der  zweite:  esepulsim  luderef 
dunkel  ',  wenn  man  darunter  eine  bestimmte  Art  des  Spiels  ver- 
stehen will  Varro  sagt  bei  Non.  11^  3SI.    Videöis  in  foro 

ßnte  lanienus  pucrns  pila  expuUim  Iftdere,  und  ähnlich 
heisst  es  bei  Petr.  27  lu.su  expcllente.  —  Aus  keiner  der 
beiden  Stellen  erheilt,  was  für  ein  Spiel  gemeint  sein  kann ;  nur 
so  viel  ist  gewis#^  dass  in  ewpellerc  nicht  oothwendig  der  Be 
griff  4es  jSchlageps  oder  Zurückschlagen  des  Balis«  ohne  ihn 
aufzufangen^  liegt.  Es  ergiebt  sich  das  deutlich  daraus«  dass' 
das  Wort  eben  ^tich  vom  frl^oi»  gebraucht  wird,  fliart. 
XIV,  46. 

Si  UM  wMmus  sHs  empitUüre  sktistrUt 
ßum  turnt  si  neseis,  rusOee,  re4de piiam» 
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DaM  aber  der  trtgim  bestlBiiiit  war«  gefangen  «i  wefden  ^  iit 

eine  unbezweifelte  Sache.  —  Noch  weit  irriger  ist  dieBfeiiMiiig 
Wllstemanns,  Pal.  d,  Scaur.  S.  192. ^  dass  der  Ball  mit 
eioer  liaqueUe  gesohlten  worden  sei.    Sie  beruiu  auf  einer. 
mlMVMaaiieaeB  Stelle  Ovid»)  Art  an.  III»  äQ|« 

ReHculöque  piiae  Uhbc»  fitnäantttr  aperfo ; 

NeCf  nUi  quam  tolles ,  ulia  movenda  pila  est. 

£g  bedarf  nur  eines  Blickea  aal  diese  Worte ,  «m  einzusehen^ 
dass  daru  flberhanpt  §ir  nicht  yon  Sj^hKrutttc  die  Bede  ist, 
und  dass  reUeuhim  ein  offenes  Nets  oder  einen  Beotel  bedeu- 
tet ,  in  welchen  man  •eine  Anzahl  Bälle  schüttete ,  um  sie  ein- 
zeln wieder  heitiuhzunehnien ,  wobei  sieh  jedoch  kein  anderer 
Ball,  als  der  herauszunehmende  rühren  durfte. 

Abgesehen  mm  von  der  Stelle  Varros^  ans  der  sieb  nicht 
auf  die  Bedeutung  des  Worts  schliessen  iKsst^  scheint  ea^eflere, 

expulsarc,  wenigstens  im  trigon^  übeiiiaupt  nur  das  Werfen 
des  Balls  zu  bezeichnen.  So  braucht  auch  Seaeca  den  stärkern 
Ausdruck  rej^Gutere :  a.  a.  O.  Pila  utcunque  wnertU  tnmus 
tiUtm  eapedfta  et  agiUs  repereutiet*  8i  cum  tfnme  neg^ 
itum  est,  wm  iam  rigide^  nee  tarn  emeusse,  sed  hmguMus 
et  in  ipsam  eins  dirigentes  manum,  remisse  occurramus. 
Hier  ist  nämlich  immer  nur  von  dem  dafatim  ludere  die  Rede» 
wie  seiion  die  iSiitur  des  Vergleichs  uulhwendig  macht;  denn 
es  stehen  sieh  dare  pt  acripcre  beneficium  und  mittcre  et 
eascipere  pilam  entgegen.  Dass  aber  das  repercutere  nicht, 
'wie  man  etwa  glauben  könnte«  zurückschlagen  bedeutet,  sondern 
nur  von  einem  Spiele  unter  zweien  die  Bede  ist,  wo  der  Ball 
zurückgeworfen  und  aufgefangen  wurde  ^  das  erbellt  ganz  klar 
aus  einer  folgenden  Stelle,  c.  33.  Sicut  in  lusu  est  aliquid, 
pila m  seile  ac  diliffenler  ea'fipere,  sednon  dicitur  bonus 
lusor ,  iiisi  qui  apie  et  ewppdite  remisit,  quam  exce' 
perat.  und  gleich  darauf:  Nee  tarnen  ideo  nan  btmum  Im- 
soremdicmn,  fmipiiasn,  m€  oparUäats  eweepit,  si  per 
ipsum  mor«,  quominus  remttterti^  non  fuit 
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Das  Ballspiel  und  die  übrige  Gymnastlit.  27$ 

M^M  mn      Wktülthmm  AHm  des  Spieb  anlangt ,  so 

scbeiDl  der  trigon ,  pila  triyonalis^  bei  weitem  den  Vorzug 
gehabt  zu  haben,  und  da^  si^f^wöhnlithste Spiel  gewesen  zu  sein, 
obgleich  wir  über  seiu  Beslahen  auch  ersi  aus  später  Zeit 
Nacioiolil  esiMlteiL  Der  Nadie  selbst  sdMiiit  4ie  JEridtai^ 
dM  (Sjpiil»  in  g«l«Bj  oDd  ntui  darf  wohl  annelnieDj  dms  dua 
dfei  Spieler  gehlMeB,  welche  in  Triangel,  h  vgt^mp^  atandea. 
Sontl  kennen  wir  fimiUeli  seine  EigentiiUnilichlceit  anch  nicht; 
nur  das  wissen  wiiv,  dass  geschickte  Spieler  den  Ball  nur  mit 
der  linken  Hand  warfen  und  auffmgen,  wie  Martial  in  melir 
als  einem  Epigramme  sagt,  z»  B.  in  dem  oben  aagefiUirten 
Apophoretuni: 

8i  tne  mobiHbus  scis  eafpuhare^  sinisfrfs, 
Sttm  tua:  si  nescis  y  rustice,  redde  pilam. 

So  auch  VIL  9. 

Sic  palmam  tibi  de  trigone  nudo 
Unctae  det  favor  arbit&r  coronae^ 
Nee  Imdet  Polybi  magU  sinisiras. 

Aus  der  auch  hierher  gehörigen  Stelle  XII .  83.  wo  der  parnsi- 
Itsirende  Menogeiies  von  dem  Dichter  verspottet  wird,  weil  er 
mit  der  Rechten  sowohl ,  als  mit  der  JLiul^en  den  Bali  fing» 
könnte  man  anf  die  Vermuthung  kommen  ^  es  habe  j^der  die 
an^lmgenen  Bfille  gezählt;  denn  es  heisst  dort: 

Captahit  tepidum  dcwlra  Inemque  Irigonem, 
Impuiet  eoMseptas  ut  tibi  sa^  piUu* 

Er  hoAe  nttmllch,  dadmrh  einen  Anspruch  änf  die  Tafel  des 
Mitspielenden  zu  erhalten.  —  Dass  Martial  den  Trigoa  liier 
und  IV,  19,  5.  tepidum  nennt  ,  kann  alknlings  von  der  er- 
hitzenden Natur  des  Spiels  verstanden  werden;  nur  muss  man 
nicht  an  den  in  der  Hand,  erwclrmten  Ball  ,  sondern  nach  einer 
gewShnUchen  MeMjmle  an  die  Wirkung  denken.  —  BUdiiche 
DaMtellm^  aolcher  Si^Mlristik  achehien  sich  nicht  crbttiten 
«1  haben.  Was  Metcntalit  tob  flflBEeiillare-Aureüi  entlehnt, 

18* 
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imd  giM  lUHdi  naf  «iMM  BedLmgmtMi      DiMr^  4.  Mh 

de  Titus  pL  17.)ftichifaidel4  ist  eis  anderes  Spie;!  mit  mebrereii 
Bäiieo. 

AostreDgeoder  noch  und  wilder  als  der  Trigoa  war  nnstrei- 
llg  4m  lutrpaHum,  ab*er  welches  iBe  Uaaptstaild  sidi  b«i 
ilit1i«««eQ»  1«  M.  90*  Mit  den  FMigMit^teiMifteMiA^ 
dei  Blag  bmo  ascb  iilciit  Tellig  klar  daiAi^er  wfvdok,  ao  tW 
Ist  Mlidii  an»  Galea  gewiss«  dass  Ball,  odtr  vlelMeht 
auclt  mehrere  unter  eine  Afwahl  Spielender  geworfen  wiird«, 
nnd  flann  jeder  sich  desselben  jm  beniHrhiigen  sin  lite;  denn  er 
sa^:  fttitQaq  atpul^aq.  c.  %  p.  90(2^  Köko«  itnv 

va|v  ^iioiwaiy  ftfywtwf  um  tutl  a^o^ffraror  jw^^vrcmc*,  mtX- 

fnyfüvw.  Daher  liei  Mart.  lY,  19.  harpasta  pultmmknia. 

Bemerkenswerth  ist  es,  dass  nicht  hlu-  Iiier,  wo  es  weiter  nicht 
aufißillig       sondern  auch  XIV,  48w  Harjtasta, 

Haee  rapit  Antaei  velox  de  puhere  drmtcm^ 
Grandia  qui  vano  cotla  lahore  facit. 

der  Plural  stellt «  während  folUs»  pagatUea,  Mgonaiis  im 
Singplar  steheo.  Ich  mfichte  dämm  glauben«  dass  weDo  mich 
dcht  Immer,  doch  soweilen  der  Kampf  um  mehrere  BAIie 
Statt  fknd.  —  Dass  fibrigens  das Sprücbwort  bei  Plaut.  Truc. 

IV,  1,  8.  mea  pila  est.  sich  auf  solcfies  Spiel  beziehen  ma^, 
ist  sehr  wabrscheudich.      Wie  man  schon  au»  Alhenaeus  .sit  iit, 
ging  e»  bei  diesem  Spiele  stünnisch  zu^  und  danim  nennt  auch 
Marlial  die  Tbeihiahme  daran  unter  den  Unftttchtigkeiten  der 
Philaenis.  VIX,  67.  Matpasto  quoque  sukliffota  Mit. 
Die  Verse  des  Saleius  Bassus«  Paneg.  in  Pis.  173  C 
Nee  ti$i  mn^ilitoit  minor  eU,  ai  forte  voianf/  ni 
Aul  getninare  ptfam  iuvat,  auf  revocare  cadenieni^ 
Et  non  sperato  fugimtem  redäere  getiu* 
ktaHBB  wed«  auf  das  Hanpasiim  nech  auf  de«  THgon  besd^ 
geft  fPerdtan.  Hier  •eboiil  In  der  Tbat  Ton  einem  MIagen 
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und  Ziii-ückschlagen  des  Balls  gesprocliea  zu  werden.  Ob  man 
dabei  an  patfaniea  zu  denke»  habe  ,  das  bleibe  ila hinbestellt. 
Der  folUit  \&l  in  keioem  Falle  gemeint ;  deiia  er  wurde  nicht 
geiuigeBj  imä  dag  bedeuten  d^cii  die  Werte  reoaeate  eadm- 
tem  <io  rUMMiQB).  Von  SdUageii  über  adidtal  w  ventelica 
ffemütttwe  pUam,  vnA  reddere  fitgienim,  wie  Mao  iL  V, 

nie  pilum  ccleri  /'uyientem  reddert  plaiUu^ 
Et  pediöus  pemure  manus  ^  et   ludere  saltu. 
Bbca  so  wenig  lässt  sich  über  die ji^/a  ijj^arsivah^  Petr.  27. 
etwas  «lit  WaluadieialidUMit  «igeD,  besomdciB  .da  niobt  jefaunal 
(He  Xjetart  leiMeht  Hv  .ao  viel  aiebtnai^  dass  das  üron 
mebferea  ,uwl  aocli  nil  mehrcreii  Bttlea  ges^ek  wurde. 
Ueberhaupt  aber  48t  es  woM  sehr  oatOrlicli ,  dass  ausser  diesen 
gewöhnliclisteo  und  du  um  uuä  bekanateren  Spielen  nocU  manche 
^l^ifltäi  Statt  gefunden  bat. 

Bliae  andere  Art  Gymnastik  war  das  Scliweaken  der 
raff,  unter  denen  eigentlich  SfiringstaBgca  sa  ventehen  «lüd, 
wdehe  man  bei  der  Uebui^s  byi  ^prifff^  Hftndcn  ,bieli* 

S.  WelcJc«r,  Zeitsiihr.  f.  Geseb.:!!.  Analeg»  alt  ü^unsC 
I  ^S.  238.  Vorstellungen  der  Art  ^dcn  «ich -auf  GemmeQ  a.  Ge- 
mälden. S.  Trassie,  .Cat  ;i  l  pl.  46.  7978.  Descr.  d.  bains 
de  Tit.  (d.  17.  Auch  Paus.  Elia c.  I,  23.  26.  II,  3.  föbit  Statuen 
mÜHaltspep  aa»  and  an  dem  Baiunstwaf  einer  als  Fauatkitn^er 
'  orgftiwtun  Statae  ia.der Dfesdiicr.SaBimbn}g>  Aqg.  Jl*  100.  bAnpa 
die  Haltesen  neben  dem  Fanstbaiidsebpli.  —  Allein  in  der,i;$ml- 
Bclien  Gymnastik  dien«!  sie  nicht  bloss  als  Sprlnggawlchti^ 
«ondem  man  hielt  diese  Blei massen  in  den  Händen  . und  sehwenicte 
4ianii(  die  Arme  in  mannigfaltigen  Richtnnjjen.  Dieser  Leibes- 
«Qbang  g^enkt  .^Seneca),  ep.  15.  .ßimt  exewiiQ,times  et  fa- 
44^8  0i  hv9et.  CmtMi  ^  eumnlijlfUOJfonderema- 
mata0*  .und  wMenipi  .ep.  IML  iro  er  den  Lärm  in  den 
'JIAdem  von  BajJL,  npd  aam^ntflcb  dam.miter  .ibiiiibefliidliebeD 
»SphÄiisu riuiu  besclir«ibt:  Cum  fotiHMre»  MtercefUur  ef  ma- 
jn.U ff  §1  l^'Mo  t/r  aves  ifkClMt,  cum  .aut  laltorßnt . 
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hiboruntcm  imitantur^  gemitus  audio,  Ihrer  erwfthiil  ferner 
Marl.  XIV,  49. 

Quid  pereunt  9tuUo  fartes  haitere  Uaserti  f 
Ewercet  melius  vinea  fwa  v^os,  •  ■ 

and  Ton  der  bereits  erwfthnteo  Philaenb:  VII»  67,  6.  gravea- 
que  draucis  halteras  facili  rotat  lacerto.  Vgl.  luven.  VI, 
420.  und  die  von  Merrninalis  an^eltiluk'  Strlfe  des  O  ri  b  n  s  ins 
Mercurialis  hat  zur  Erläuterung  Abbildungen  mehrerer  von 
Gemmen  entnommener  Halteristen  gegeben,  die  aucb  inPoleo. 
thes.  III.  p.  578.  wieder  gegeben  sind.  Er  sagl:  ^  «f  posHi 
eerttar  fumute  huiusee  eserettationU  natitta  habeH,  ad- 
ponendas  euravimus  halteristeamm  imagines,  quas  ex  gern* 
tnis  antiquis  setilptis  acceptas  ad  nos  misit  Ihfi-rhus  Li' 
gortus.'* ,  Worfp  flie  ich  deshalb  aiisdr<irkl?ch  anfiihre,  dfimft 
nicht  die  ganze  AIW)ildung  für  blosse  Phantasie  gehalten  werde, 
wie  das  leider  hiiufig  von  ähnlichen  Darsteilimgen  gilt.  Darauf 
mich  stfitsend  habe  ich  in  den  »,Nachtr.  s.  Ang.  S.  439.  die 
Vennntlnrag  gettnssert«  das«  die  Dresdner  sogenannt  SpldU 
risten  vielmelir  Halteristen  Torstelien  mögen. 

Eine  dritte  Art  der  Ucbung  war  das  Seheingefecht  gegen 
den  palux^  einen  PCilil  der  im  Boden  befesti^^t  war^  und  ge- 
gen den  man  wie  gegen  einen  lebenden  Gegner  mit  geflochte- 
nem Schilde  mid  hölzernem  Schwerdte  focht.  Crsprfingiicli 
diente  dieses  Scheingefecht  znr  Hebung  der  Tironen,  um  im 
Gebrauche  der  Waffien  Geschicldichiceit  su  erlangen.  Voittom* 
menen  Auftchlnss  darflber  giebt  Veget  I,  II.  Anttqui,  sicui 
invcnttur  in  libris ,  hoc  gener  e  cj:  er  euere  tirones.  Scuta 
de  vimine  in  modum  erafium  corrofundata  tf  vphant ,  tta 
ut  duplum  pondus  cratis  haderet,  quam  acutum  publUsum 
habere  eonsuenit,  iidemque  cUmae  Hgneas  dupH  aeque 
penderis  pro  gladit»  tiraniäus  daiants  eoque  modo  nom 
tantum  mane,  sed  etiam  post  meridtem  espereelkmUur  ad 
paloe,  —  Paforum  mttem  ums  non  solum  militibus^  sed 
etiam  (ff udiatüvibus  piui  hnum  prodest.  A  singuHs  tironi- 
hus  ^inguli  pali  defigebantur  in  terram,  ita  ut  nutarenon 
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l9Q9Mni,  H  %m  f^Mm  €$ninereni*  Contra  iUum  pahm, 
tanquam  emira  adversoHum,  Uro  cum  erate  iUa  et  clmm 

velul  cum  ylaüio  eaiei  ceOat  et  scuto ,  ut  nunc  quü^i 
Caput  aut  facian  peteret,  nunc  lateribm  minaretur,  inter- 
dum  contenderet  poplites  et  crura  succidere,  acoederet, 
reoedereit  mmLÜoret,  iuHÜr^»  et,  guati  praetetUßm  ad* 
««rsorlicfvt.  He  pahsm  mmvt  Um^peta,  oaml  Miaadi  arte 
tetUaret.  In  pta  wtedttfUtone  servabatur  iüa  emaeia»  vt 
ita  Uro  ad  inferendum  vuluut  tasurgeref,  ne  qua  parte 
ipse  pateret  ad  playam.  Allein  iiiclit  bluss  zmi  htudiuiu 
trieb  man  solches  Gefecht^  sondern  aucli  nur  um  Bewegung  2U 
haben  und  zum  Bade  sich  vonmbereiteu.  Das  meint  Mart 
.VU,  33»  Q. 

Non  pUa,  nonfolUs,  nun  te  paganica  themiis 
Praeparat,  out  nudi  »tipitis  ictus  hebes. 

wo  stipes  dben  den  Pfiihl  bedeutet,  und  ietu$  hebes  ¥on  dem 
hölzernen  Schwerdte  zu  verstehen  Ist.  So  auch  Juven.  VI, 

247  f.  im  bittern  Tadel  der  Unsitte ,  nach  welcher  selbst  Wei- 
ber solche  Gymnastik  trieben: 

Badrmnidas  Tgrta»  et  femtneam  eerama 

Quis  lu'scitJ  vel  quin  non  vidit  vulnera  pali  ^ 
4^^em  cavat  adsiduis  »udibus  scutoquo  iucesHt. 

vgl.  T.  287.  wo  LIps.  Mll.  Bom.  V,  U.  Satnrtt.  1,  It^*  «te^t 
sudibus  lesen  nSchte  rudtbw* 

Daneben  wurden  aber  auch^  voinekmlicb  in  den  öffentli- 
dien  podem  die  enurteren  Uebungen  der  Palästia,  wie  die 
Ittcte  (daher  iiAallge  Erwttlinnng  des  eeroma  und  fiaeeseere 
haphe),  der  Discos  n.  a.  betrieben. 

• 

Eine  sehr  gewSlmUche  Bewegung  war  auch  Laufen  und. 
Springt  Selbst  Antust«  als  er  seiiift  Gymnastik  gm»  auf  die 
moMoHo  bMdMnkt  hatte,  Uef  strecfcmiwelso..  Snet.  Aug. 
88.  deambuliAat,  ita  ut  tn  e#0rMl#  spatiiM  mbeuittm 
decurreret.  Das  Springen  untersclieidet  dreifach  Sen.  ep.  15. 
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«99i^M  ftHttit,  vel  fth^  fit  fem  dieatk,  HOkttU^  4mi  ibI 

'Ct^üHimeHosius  Mc&m,  fiiHmäus.  Das  Letztere  w«r  woM 
weniger  ein  j|»pttiigen  ia  seniieii^  als  eine  Art  Tihiz  sack  i^tt 
derBaßi. 

äHnitäet  'btfflmit  LeMe,  deBcn  entweder  die  KMtfke  «itt 
Wffle  zu  «i^reifeiideraii  fJefcm^eii  1Mfte)fe>  bdlwlMMflift 

th^  za  Wagen,  odtir  tta(  •der  Le<^iea.  Dodi  feMt  es  &ttch 
nicht  rm  Beispielen,  -dass  'selbst  hof  Ii  bejahrte  1lßto«M*  4eÄ  • 
BaHspiele  nicht  entsagten.  So  erzählt  Plinius  vom  Sperinna^ 
«p.  1.  UH  hora  -bäÜMi  nuntiata  «irt  — •  in  «ole,  it 
earet  venta^  amhUat  nudut.  Deinde  moeefur  frflk  «mA»- 
mettter  et  diuf  nam  hee  gtioquB  e^trettmÜmiU  ^enere 
pugma  crnn  Meneetute» 

Zum  Behiife  dieser  Gymnastik  nun  hatte  man  im  eigenen 
Iftause  sein  8pli;uih(eriuin ;  (lenn  nach  dem  Büllspiele,  als  dem 
beliebtesten  und  gewÖhnlicbstenj  wurde  der  ganze  Ort  genannt, 
wenn  er  auch  fOr  metirere  Uel)ungen  eingerichtet  War.  ,Sb 
hOaat  es  bei  Pliniue,  ep.  V/O^  37.  Äpoäyterto  ntpa^ 
Htmn  est  tpha»iH0Hmi^  ^fMd  pMm  geniena  wMlaeto^ 
nis  plures^^dmOimysäpa,  4Ber  lag  Um  te  SphMüeriani 
Im  zweiten  Stocicwerke,  denn  Hirts  unglfickllche  Conjectur: 
apoät/lei  io  suppositum  est  sph.^  was  so  viel  heissen  soll,  als 
vor,  unter  den  Fenstern  des  Apodyterium  liegt  das  Sphäriste» 
rium^  ist  weder  iii>tlüg>  noch  dem  Spraehgebrauche  aagemes» 
Mn»  weil  man  wohl  sagt  suMoitet^  aber  Hiebt  suppotOtur. 
VeimüAiIlcb  ItiUrie  aiu  ilMi  Apodjrteriittli  dTe  Trappe  hi  ^ 
'SphMrlsferiom^  das  deiriuiigeacKliftt  eilien  iH'4l  grSss^rti  Itom 
einnehmen  konnte  als  jenes.  —  Die  circuli  fciad  uiclit  Abthei- 
^itfigen  des  SpfaMmterhim  fllr  die  verschiedenen  Spiele  oder 
spielenden  Piki^helen,  sondern  die  Letzteren  selbst^  wie^Gi«" 
rig  riebtig  bemerkt,  dür  AMnMk  bMte  mm  »besta  <ms 
VMNn  «rtdWI  iwenlMi^.^  4b  te.  37.  beiart:  iffw  Met«» 
bMIW  <mtr»  NJHijUiiw»  <bi  >Mieer)»  imo  tdeati  nuigte  >Bt 
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eir cutis  ludentum  accedef>e.  Er  ist  um  su  {»ästender. 
Hl»  wahnckekiÜch  4n  den  5ffBiitUdi«B  Biien  «in  Kreis  vtm 
ZfMchaneni  im  ^  Spielenden  lidt  üMnweln  mochte.  Daher 
Mgt  auch  Hfartial^  VU,  1%  10. 

Siij^tOmam  ttU  -de  tri^mm  Mde 

C  e  Is  u  8 1,  2.  schreibt  vor ;  ExercitationU  pleruntQue  ftnis  esse 
äebet  sudor,  aui  eerte  lassitudoy  guae  citra  fatigationem 
mU.  Damm  worden  die  UebangspUtze  *n!clil  nur  Im  Freien  an 
MHudgen  Orten  angelegt« '  sondern  wurden  auch  wohl ,  wenn 
"eie  in  Hanse  waren«  cum  Helsen  eingeriditet.  So  sagt  StatI  a  a 
von  dem  Balneum  £trusci.  v.  57  S. 

Quid  nunc  Hrata  »oh  refertan  taMtUa,  crepanies 
Audiiura  pi/a.s ,  ubi  langvidus  tgnis  inerrat 

Aedibus ,  et  tenueni  volvufU  hypocausta  vaporem. 

Vgl,  Gevart  Lect.Pap!n.  e.38.  —  Ans  dieser  Stella 
kSante  man  zugieich  scUtessen,  dass  die  SphRristerien  «iw^en 

gedielt  gewesen  seien:  süata  solo  tabulata.  Allein  wenn  ich 
die  unmittelbar  darauf  folgenden  Woiie,  uhi  hnif/uidm  ignis 
inerrat  etc.  bedenlte»  so  i^ann  ich  mich  nur  überzeugt  halten, 
dasa  nicbt  taMatu,  sondern  tuMaia  au  lesen  bt.  Denn  so 
lidsst  es  hei  Plln.  ep.  H,  17«  9.  Adkaeret  dormttarium 
membrumj  trantttuJnteriacmUe,  qui  suspeunts  ei  iubU' 
latus  eoneeptum  wtporem  saiukri  temperamewto  hu€ 
illucque  digerlt  et  ministrat.  Noch  deutlicher  wird  die  Sa- 
che durch  Senec.  ,ep.  90.  (^uacäam  nostra  thmuni  pro- 
disse  memoria  scimtis  —  ut  suspensuras  balncorunk 
€i  |jRf>resffo#  partetiäut  tubas^  per  quas  drcuanfunde^ 
retur  ealor,  gui  hma  Hmui  ei  summa  feverei  aequati- 
ter,  Bdi  Statins  würde  aacfa  der  Fbssbodeo  erwitnnt  an  denken 
sein,  was  in  einem  TerweicUiehten  Zeitalter  mis  nicht  wundem 
darf;  denn  man  übte  sich  völlig  entkleidet,  iiaJ  natürlich  waren 
auch  ^die  soleae  abgeieji^i  worden,  weshalb  Fetr.  27.  es  als 
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38(2        Erster  fixcurt  »ur  fftnlteo  öceoe. 

etwas  besonderes  anfUhrt,  daas  Tiimalchio  soleatus  jiiia  ex- 
erce&atur.   Auch  bei  Mart.  Xli,  t^,  5.  beisgt  es: 

ColUget  et  referet  lapsum  dä  puhere  follem. 
Et  H  irnn  htus ,  tarn  sohatu»  erit 

Da  die  exercitatto  jedenth  dem  Bade  vorherginge  so  !st  et 
nolttrUch«  das«  aaek  die  SpMiisteifea  nlchl  mr  In  den  öffenl- 
Iteiien  Mneis,  sonden  auch  Im  Privathaose  sich  nunlttelbar 
an  den  Bftdem  befimden.   So  glebt  sie  Pllnlut  auf  beMra 

ViUeu  au.   E^..  11,  17,  13.  V,  6,  27. 
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Die  aftrten. 

Die  ScMIdennig»  wekhe  Ich  ron  den  w  Villa  gebSrIgeii 
Mrtea  entwotte  liabe,  dürfte  leicbl  mandieiii  als  wenig  mit 
SHte  und  Geschmack  des  Alterthiiras  übereinstimtnend  erschei- 
nen, und  man  koanle  Avohl  frlniiben,  es  habe  vielmehr  ein 
Garten  im  altfranzösischen  GeMihmacke  aus  dem  siebenzehnten 
oder  a(  htzehendeii  Jahrhunderte  inm  Vorbilde  gedient.  Allein 
das  Spiüchwort«'  dass  ilchts  nenes  miter  der  Sonne  geschtelit, 
bewährt  sich  aodi  hier.  Eben  diese  Anlagen,  wo  dle  gesanubte 
Vegelation  In  steife  geometrische  Formen  g<»wftngt  wurde  ^  wo 
dius  Messer  und  die  Scheere  des  Cäiliiers  nicht  ruheten,  bis  sie 
aiK  ]i  <Iie  letzte  Spur  frei  ti^altender  Natur  veililgt  hatten ^  und 
die  Abgesclimacktheit  der  !*'orm  nur  durch  die  zwischen  den 
Steifen  Hecken  nnd  Kegeln  wanddnden  Reifräcke  and  AUon- 
g^npeifdeken  fibertroffen  wurde,  eben  diese  Anlagen  waren 
•ehott  fai  Rom  nnd  sehweiiich  eist  In  spiterer  Zeit  beliebt  und 
gewShnieh.  Ünd  Im  dnmde  war  der  «ntflcen  Wek  eine  solche 
Künstelei  noch  eher  zu  ver^ieihen.  Die  Mittel^  welche  die 
Natur  darbot,  waren  mit  dem  ßeichtliume  unserer  Zeit  ver- 
gHclien  gering.  Noch  hatten  nicht  fremde  Welttheile  die  reichen 
Schtttae  fippig  pvftehtiger  Vegetation  an^eschlossenj  ■nd.taoseMl 
In  bunten  Farben'  GebQsch  und  Blmnenbect  malende  Btame, 
Stiftneher  nnd  Bkoien  gesandt  Bescfarlakt  aaf  ehro  kXrf^iehe 
und  nooh  wenig  veredelte  Flora  suchte  man  durch  Kfliislllchiceit 
den  Gegensatz  zur  freien  Natur  auffallend  zu  machen^  und  die 
nat&rüche  Form  der  Bftune  und  Sträucher,  des  Lorbeer,  der 
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Cypresse,  des  Taxus,  des  Buxus,  der  Myrte,  des  Rosniarin 
gab  gewissermasseo  steife  und  bizarre  Aniagen  an  die  Uand. 
Ndutten  wir  ans  unsem  Parlcen  den  Schmuck  der  Syriogen« 
Bignonlen^  SpIrSen,  Gytisus,  Ribe«  und  Plrmarten,  veilNuiiieii 
wir  TOD  ODteni  Blumenbeeten,  die  Pracht  der  HTacinthen  und 
Tulpen^  die  Mannigfaltigkeit  kflnstlicli  esuugter  Rosen  und 
Dahlien  j  und  den  Reichthuin  der  perennirenden  und  vSoiumer- 
Gewftchse^  und  wir  werden  wiederum  darauf  deni^en^  wie  wir  ^ 
'  durch  das  AuHallende  Itünstlicher  Anlage  den  Garten  von  Wald, 
Oebflsch  und  Feld  unterschdden. 

Dm  vMde  üeeilldi  besweifeU  weiden«  ob  m  ganae  Oflr- 
tan  in  Jenem  üeUen  Ceecfanwcke  •dnmab  gegeben  babe.  Vld*  ' 
mehr  UiB&t  sieh  aus  den  vorhaiideafin  Beschreibungen  sckiiesaen, 
dafis  die  Anlagen  gemischt  waren,  omd  mit  i^ünstlichen  llei  keu- 
|iarthien  und  Alleen  zwaogkMeres  ßebüsch  und  fr«ie  gruae 
fiatiir  «ibwecheeltfln,  wie  -denn  in  4en  metotnn  jflUlen  nudb 
wbM  Wein,  Mal  und  sfShU  Gewttiifilnnwmyw  akU  aosge- 
■iibliMiim  imtmi  - 

Bei  der  Allgwnpinbelt '  fpwetr  •Gartenanlagen  bl  es  son- 
derbar, das  die  Römer  keinen  bt^Ktimmten  Namen  für  den 
IGärtner  überhaupt  baben^  denn  /utriulamui  ht  elu  spdteier  Aua- 
ubnok«  fionft  wird  er  mit  den  allgenveineren  «)t^»€ii«,  umkar 
-kofiamm  benfeiilhmBtv  »oder  in  Rflekilahl?  «nf  «einselie  IBIniie 
tdm  Sßtat'&DM^iätätür^^^Htm'p  Der ^gcatUniie  KnnlgirtMr 
iiber  Ueea  ü^iwrim:^  und  an  dienen  Hamen  fcnOpft  ^ich  am 
beMen  y  wa«  >über  die  J2eit  und  da« .  Wesen  solcher  Kuostgürten 
%a  sagen  ist. 

'  Topiarü  werden  sciion  von  Cijc.'Oro^  und  zwar. als '«twnn 

fOTvßhnlichet  rgumnif  ,  (ohne  dnas  man  indenenliereefatigl  .iMi^ 
•    >ihfe  BMt  In  'dle*Sehn8ikebilnn  npütem  Ut  in  «etnen.  fir 
nennt  sie  jAtar  den  «pcwhteteran  SUnmi,  J^nnad.  W,  %  m 

in  magna  atultorum  familia  sunt  alii  lautis^es ,  nt  sibi 
vidrmtur .  Hell  tamcti  Jiei^m »  atnienmx ,  tfn^yinfti.  und  itiissert 
sicli  zulcieden  mit  seinem  eigenen  toj^imiw,  ad  Q.uint.  fr. 
IM ,  1 » '8.  tapimtum  ,ktmim>i  .*  iu  mmda  emmeitU  iMtrc» 
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qua  basim  \riUae ,  qua  interrolumnia  ambulationis ,  ut 
dewiq^ie  liU  palHati  trvpiariam  faru  re  videantur  et  kcderam 
vendere»  Oiese»  Bekleideii  der  Mauern^  der  Bäume,  der 
Terraitea  nü  Epkem^  ImmepgirüB  md  äiemmikm  fgMkU  gum  ' 
lÜBMflMi  MH  CScMhMle  ies  liylonw.  ^  IMiar  Mjgt  ^it& 
JUKI,  11^      '-  l^iftiMi  jMTtiAiM  99Wps^  moAmip 

/o/l#«  geniculattm  etreumdttta,  topiaria  herha.  nnd 
XXII^  2*2,  34.  Acanthos  est  tapiaria  et  urbana  herba,  8o 
waren  in  der  Toskauischeo  Villa  des  jüngera  Pliniiis  die^ 
Bttome  am  den  Hifipodrom  mit  Bpben  bescgfin«  ep^V,  6,33. 
piaismU  efy'^itw*  iUme  hedmu  wtthmiur,  ti/fve  mimmae 
mOs^  [Ua  ima0  oHemiM  firwMifu  viremL  Jfedera  inmetim 
ei  rrnnos  pererrmt  j  tietnatque  piatanot.tramitu  suo  copu- 
lat.  Ausserdem  fanden  sie  reichliche  Beschäftigung  In  der  An- 
lage und  Pflege  zahlreicher  Lauben  und  bedeckter  Gänge,  be- 
sonders aus  Weiurebeii.  Doch  diese  einfachen  Zierdmi  der 
Gärlea  befrie«Uj|;$en  noch  nicht;  man  gab  fiftomen  and  Strfiu» 
ehern  j  dnrcfa  Binden  und  Beschneiden  IcfinsÜlche  Ferment  man 
bildete  ans  ihnen  HeckenwAnde»  Thlerfigoren»  Schfife,  Bnch- 
staben  and  dergleichen  mehr.  Wie  weit  man  in  die&t^u  Abgc- 
schmaclvthtiiten  ging,  das  bezeugt  der  ältere  Plinlus,  wo  er 
von  derCypresse  spricht:  XVI^  33^60.  Metae  demum  aspectu 
non  repudiaUij  distin^uendU  tmUum  piniorum  crdifMws 
mme  vero  tatuiUs  facta  in  dmUate  parietum  eoireitaque 
fraeilUaie  perpetuo  temera,  Traktiur  etUim  in  pieiitra» 
operis  topiarii,  ifenat«»  efa9se$ne  et  famylne»  rerum  tenui 
folio  brevtque  et  virenti  seniper  vestienx.  Eben  so  gebrauchte 
man  dazu  den  Buxus ,  der  im  Garten  der  erwähnten  Toskani- 
sehen  Villa  eine  Hauptrolle  spielte.  Die  Beschreibung,  vMiebe 
Plinias  ep.  V,  6.  davoii  gieht«  ist  die  Oinplqneiie  mserer 
Kenumlsa  der  alten  Garteokaiisl.  Br  sagt  anter  andern  {.  M.i 
Ante  port$Bum  wyHut  eeneimu  hi  piurima$  speeiee,  di' 
stinttmquc  buxo  s  demissus  inde  pronusquc  pulvimis ,  cui 
beHiarum  efßqtes  imnerm  adversas  buxus  inseripsit» 
Acanthm  in  piano  moUis  et  paene  dixerim  liqutdus^  AmHt 
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kirne  omiiifaffa  preai»  imrieqm  tomtis  vMäikus  Utehumt 

*  ab  his  gestatio  in  modum  drei,  quae  buxum  multiformem 
humifesque  et  retealas  manu  arbusculas  circamit.  Om^iia 
nuicei'ia  mutUuntur.  Hanc  gradata  buasus  operit  et  sub- 
trmhU»  Unter  «tiese  keHiamm  effigies  gehört  auch  entschie» 
den  der  rvcM^ieMk»  Bftr,  der  «Im  SdbUBga  ist  Btchai  Ibarg. 
Mart.  lU,  Ift 

Proxima  centenis  ostcnditnr  ursa  columnis^ 

Exornant  fictae  qua  platanona  ferae. 
Mhäus  dum  patuias  aliudens  tentat  Hiatus 

Puieker  Hylast  teuer  am  merstt  tn  era  mmmm* 
Yipera  eed  eaeeo  eceUrata  iatekat  in  ere, 

Vivebatque  tmima  deteriore  feto» 

Solche  Bären  mit  ihrer  Ohrigen  Geaellschaft  sind  Ja  noch  beute 
in  Oftrten  zu  finden.  —  Noch  mehr  entspricht  den  modernen 
Gftrten  mit  Üiren  Kegeln  ^  Pyramiden  nnd  Namenszfigen,  die 
Bescbreibnng  eine«  andern  Theils  bei  PI  in  ins  g.  35.  Alibi 

pratuluniy  alibi  ipso  buxus  intervenit  in  formas  mille  de- 
scripta,  literas  int  er  dum,  quae  modo  nomen  domini  dicunt, 
medo  artificis,  Altemis  metulae  surgunt,  altemis  inserta 
'  ^unt  pema^  et  in  apere  urbautssimo  subita  velut  illati 
ruris  imitatio*  Nedium  spaUum  breviortbus  utrim^iue 
platanis  aäomatur.  Pßst  hos  aeanthus  hine  inde  hibricus 
et  flexuosiis ;  deinde  plures  figurae  pluraque  nomina* 

Die  freien  mit  Blumen  besetalcn  Plätze  und  Rabatten 
m^fbltn  dam  Gescbmacke  der  gansen  ilnhige  entiprechend 
ebenfalls  in  mamdglaltiga  formen  dnrcii  dnfiMMenden  Buchs- 
baiiui  abgetheiit  lein »  wie  in  unaem  aogenannCen  fransfisischen 

Cärteu.  So  lässt  sich  wenigstens  aus  dem  scliliessen ,  was 
derselbe  Plinius  über  den  Xystus  vor  dem  Portirus  st  iuejp 
Villa  «a^^t.  §.  iO.  Ante  porticum  xystus  concisus  in  plurimMS 
spedesj  distinctusque  bumo,;  denn  dieae  phtriuMe  species 
kiSnn^  nicht  wohl  fOr  etwaa  anders,  als  ideine  Beete  (areolae) 
Tciaohiedeiier  Form  gelten.  —  Oft  mochten  auch  solche  Ra- 
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batten  terassenaiüg  erhöhet  «eiu  Qmhtni  surgmtes.  PHii. 
XXII,  22,  34.  Gieri«?  z.  Pliii.  a  a  O.),  in  welchem  Falle 
der  wulstartig  aufsteigende  Hand  (torus^  PUn.  a.  a«  O,)  mÜ 
famiergHhi  oder  Bärenklau  bekleidet  wurde. 

WeMBlliehe  Th«ile  mMmt  <2Mo  wam  di«  g&$i4Ü§^  md 
dar  hlfif94r4mm9*  Die  Entere  ete  Ineitercr  regelmM^er 
Gang,  Tielldeifl  ndt  eher  Allee  ca  rergl eichen,  wiewohl  sie 
nicht  immer  geradlinig  war.  Sie  diente  dazu,  sich  auf  der 
Lectica  tra^j^en  zu  lassen  5  wenn  mau  eiue  stärkere  Bewegung 
niclit  wollte.  Zwar  CeUus  sagt  II,  15.  Genera  gestationis  ^ 
pktra  eunii  ienieeima  est  ntnrt,  «0/  in  porlu^  vel  in  ffln^ 
minef  vei  in  leetiea  mU  seamnof  nertur  vehieuh*  und  nmi 
kSoBle  daher  glaiAeii,  die'  gesintio  sei  aneh  «m  Fahren  be- 
stimmt geifeeen.  Allein  wo  ein  iMSouderer  Hippodrom  war, 
scheint  eine  solche  Benutzung  ganz  überfiAssIg,  und  Celsus 
niaunt  überhaupt  das  Wort  in  der  weitesten  Bedeutung. 

Den  fiippodroni  hat  Gierig  z.  Plin.  §.  33.  richtig  er^ 
klart«  mid  den  Namen  gegen  die  zweite  Leaait  hgpoAwmu 
vH  BedM  in  Schnti  genomnen.'  An  einan  bedeckten  Gang 
IKast  aidi  bei  Pünlos  gar  nidit  Mken.  Es-  lat  effenbar  eine 
circusäknliche  Rennbahn  mit  mehreren  durch  Buchsbaum  ab- 
getheilten  Wegen.  Dass  man  solche  Hippodromen  in  den  Gär- 
ten hatte ,  beweiset  nicht  nur  die  von  Gierig  angeführte  Stelle 
MarilaU  50. 

Puhermmgne  fugax  ktfpoir^num  vmgula  earpit 
Ei  pvnmnUe  afnße  fiueHts  *muU> 
sondern  auch  epigr.  57,  90  il,  wo  der  Diehter  dem  Spanns^ 
der  sich  wundert,  warum  er  so  oft  sein  schlecht  bestelltes  No- 
mentanum  besuche,  antwortet:   Ihm  werde  es  freilich  leicht,  ' 
das  Land  au  entbehren,  da  er  fai  Rom  «eibet  so  gut  als  eine 
ViUahabei 

€mi  phma  immumt  d^epUU  damue  monfer, 
Ei  me  in  Vrhe  eet  tiMterqm  Romanmg 

Nee  in  Falemo  colle  maior  uuttumnus, 
intraque  Urnen  latus  essedü  cursus. 
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M        Zweiter  Ex«iiif  2;uv  fünften  Scene. 

Biege  PiKMw  mKkM  wM  wwiger  gikflatMt  W* 

hat  man         aucb  dte  ^^ef  wWhltfi»  Pln»iWH  ttf  llOflnc»- 

wäldchen  (plalanona ,  d(qihnones)  und  Myrteal^iwciie  («i^- 
fe^c;  zu  suchen.  M  a  r  t.  111,  58.  X,  79.  XU  ,  56.  Die»« 
alwaliifihen  Anla^aa  mn  au  beikorgen  ua4  ia  StanU  U^ütea, 
w  41»  Sfdie  4kr  tag^mHi.  Ob  m  Urne«  nMhiwiln  Mf 
iMchrift«!  iiiiiiiawiiBiiii  w  niMffictrfjb»  »M«  Iii  ' 

■««{jfelkafl.  Hn  kQMto  LelMere  ^llthfcf  mi  Mmm  vom«» 
hen,  welche  die  VhMvieii  in  ilen  Hftutern,  in  Oftvidhm, 
Peristyl  auch  wohl  die  Uach^lirteu  Ijesorf^ten ;  alleia  hinrei^ 
ekendet:  Gruad>  einen  soleliea  ÜiiterscUied  £u  iUücUeOj  ist  nicht 
voriumden*  Im  Gegenth«!«  «agt  U 1  iXif^  iUüUlI.  7^  & 
MUt»  Htanui  ihfona  um  jM»  ei  mi§m  ^nihi^dum  im 

heissen  doch  wohl  die  Gartewinlagen  vtridarias  und  der  %\ß 
besorgende  topiarius  kuaate  deaiiatb  mit  E^f^bt  ftiicb  virida- 
tius  geuanat  werden. 

'Wobl  aber  m%  nuMi  Bich  Beben  ibm  ekieB  beftuidere« 
mquariu»  denken ,  wonntei'  bfter  weder  emer  ww  deei  eellt* 
gium  fonimMTum^  aock  cfa  Wasiertiigar»  naih  «in  mUiUner 
aquae  bei  der  Telbl  «i  Feretehen  ist,  seadem  eine  Art  Wkt 
renmeister,  der  die  slimmtlichen  Wasscrleitun<;eii  und  oft  sebr 
künstlichen  Springbrunnen  (natürlich  auch  in  deju  5rtä<itischen 
Hause)  anlegte  and  in  Stand  erldelt.  £in  «lieber  scheint  ge- 
meint au  eebit  JuL  P»uL  1U»7,  domp  cum.  omni  iure  nuk^ 
H€Uiimstpmetm  Bit ,  kgaia»  mrkmika  fmMa  iiemmitlkn 
0t  vetttttrü  0t  diatiarH  0t  m^mrU  eMM  4mmA  aervM«! 
legato  ccdunt.  ' 

Viel  Hesse  Ii  über  die  BUimistik  der  Römer  sagen;  den» 
so  arm  auch  die  Flora  jpner  Zeit  im  Vergleiche  zu  der  unsriges 
^wesen  sein  luag,  so  ist  es  doch  ganz  unrichtig,  wenn  Beck- 
mann, Beitn  a.  Gesek.  d.  fijrlind.  UL  S.  m  mebit,  die 
Rfimer  hStten  eldi  aar  mH  den  nOdvaidMMidea  Piavten  be* 
gnOs»^  keine  besonderen  Bfanengärten  ai^tlei^»  nnob  aua- 
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•    ■*  Die  Garten. 

MttlMe  MiMM^'fiMfirt.  AlMm  m  eiaer  bhmen  Amfzmm^ 
der  von  Virgil,  Plinlu^,  Columelta  n,  «.  «rwtthnten  vieldeutigeo 
Namen  ist  nichts  gelösten ,  und  eine  grüadlkhere  Uotcrsiiehofig 
wtoii  msk  bwondfe»  W«rk  n5thi§  nmcheB.  Dm  «lli^, 

Bpt0m$^  (HU«99iMtriil  k«rli«rU#)  »  a»'  liaifcui  gesagt 

greifende  kritische  Bearbeitung. 

Im  Allgemeinen  kann  man  annehmen ,  dass  Violarieu  umi. 
ßiMMkrien  die  Uauptzierden  der  Gärten  waren.  Dasn  kamen 
von  Zwiebelgewächsen  Cntm^  Narcissen,  LUien  mAt  nis 
einer  Art»  Gladtolus^  Iriden,  iuich  IHndntben  ta  nnseiM 
Sinne.  (H.  orlentiills,  vnJuscheiiilicft  gemdnt  tob  Cöt.  X,  100. 
Spreng.  S.  149.  Schneider  tmmtlbt  doch  hier  Iriden.)  Mohn, 
Amarantheu  u.  s.  w. 

GewÄchshäaser ,  theils  um  aiisUndische  zartere  Gewächse 
gegen  die  Kälte  des  Winters  zu  sclifltzen^  theiU  um  «Blumen 
und  FfOcht»  zeitiger  als.  die  Nator  aie  lieferte,  and  selbst  hn 
Winter  zu  eneagettj  werden«  sö  viel  oiii'bekannl  ist,  nicht 
vor  dem  ersten  Jahrhandeite  enrAltnt*  Marfial  aber  gedenkt 
ihrer  häufig;,  als  VIII,  14. 

PalHda  ne  dUcum  Hauani  fomorta  irumam, 
Morieat  ef  fenerM  fortior  dura  nemus, 

HihemU  o^eeta  NotU  spetutäria  puro$ 
Admittunt  aale»  H  sine  faece  dient, 

abend,  ep.  68L 

Et  gelidum  Bacchi  munera  frigus  edat, 
Condita  perspicua  vivit  vindemta  gemma^ 

Et  tegitur  felUs»  %eo  tarnen  uoa  lateU  ~~ 
QM  HO»  1ngeiii0  vohtü  tuOura  Heere  f 
J»ieHmmun  sUrtit»  ferre  Metur  hieme. 
Das  war  also  ein  eigentliches  Treibhaus^  wo  winterliche  Wein- 
trauben gesogen  Warden»  £ben  so  lehrt  auch  Coltmiella  21, 
L  19 
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M      Zweiter  Excur»  sur  fönfte;i  Scene. 

9,  6a.  fcili»  IMeiw  Mkm,  und  to  MlUtPUii.  JUX^S« 

23.  von  Tibers  transportabeln  Gmtai  "Ote.  BMonoribectwit 
iVtf//o  guippe  non  die  Contimit  ei  pensiles  eorum  horfos 
pt0movetUi&us  in  solem  rotis  oUtoribtis^  rursusque  hibemis 
itfdhif  intrm.  tpfrttUtrintn  mmnimenim  rmmemMut.  Daw 
«Kh  BkMMtt  in  GhäUMmatk  gabrIalMB  vodcli;  «MMt  mm 
an  Martb  IV»  91^ 

Condita  sie  puro  numerantur  lilia  vitro ,  "  ' " 
Sto  proMet  tenuis  gemma  iatere  rosas. 

Wenn  daher  Bottiger  Sab.  I.  S.  253.  sagt:  „Unter  den 
Flüchten,  die  Martini  in  seineu  Apophoreten  mit  seinen  Disticlien 
verherrlicht  bat^  waren  gewiss  viele  nur  aus  Wachs ,  und  die 
RoMnkränse  mitten  im  December«  die  Martial  XIII ^  127. 
fesHvoB  eormuu'  hnmae  nennte  wären  iOr  wirjüiclie  Rosen« 
in  den  Treibhäosem  gezogen»  doch  wohl  anch  m  kostbar  ge- 
wesen. Es  waren  könstlidie,  wahrschefadich  hi  geftrbtem 
Wachs  nach|;emachte  Kränze/'  so  ist  diess  eine  ganz  unstatt- 
hafte Vennuthuug ,  und  überdiess  eine  unricJitij;e  Ane;abe;  denn 
es  heisst  in  der  angefiilirtea  Stelle  nicht  festivas  rosas,  was 
nicht  einmal  dem  flfetram  nach  m6glich  ist»  sondern,  das  £pi- 
gramm  lautet: 

Dat  f estinatas ,  Caesar,  Ubi  bruma  Coronas; 
Quondam  veris  erat,  nunc  tua  facta  rosa  est. 

In  festHMtag  aber  Hegt  der  acblagendste  Beweis «  dass  es  ge- 
triebene Rosen  waren.   Man  vergleiche  VI.,  80. 

üt  nüna  dana  Wd^  Caesar,  NtiotUa  tellus 

Miserai  htbenuu,  omHüpta  ro9asi 
Navtta  derisit  Pharios  Memphttieus  hertot  , 

Urbis  ut  iniravit  limifia  ^rinia  (uac. 
'Tantus  verts  honos,  et  odorae  gratia  Jthi'ae^ 
Tantaque  PaestaM  gloria  ruris  erat. 

Vgl.  IV,  ^  ^  Demwgendklet  ist  es  nicht  n6thig  annneh* 
men^  dass^  wenn  rosae  hibetmae  genannt  weiden,  jederzeit 
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Die  Garten. 

kUmHleh  In  G^wtcMflnsem  fieCriebene  ta  verstehen  seien. 
Die  Rosen  vou  Pä&tuni  blüheten  zum  zweiten  M;ile  im  Herbst^ 
biferi  rosaria  Pamti.  Virg.  Georg.  IV,  119.  Mart.  Xlf, 
31.  und  wenn  bei  uns  in  gelinden  Wintem  die  JRata  palHäa 
aodi  um  Weihnnehtoa  und  in  d«i  Janoiir  Id^dn  IMen  blfibl^ 
wanm  sollte  et  Mbk  in  tfem  mlldmB  COmn  mSgüdk  geweseo 
Min.  Alldn  «i  Bonn  idmI  firloM.  aui  Wacki  ist  In  Iceinem 
Falle  sa  dedcen. 

Zum  Schhiftse  sei  noch  erwftiint^  dasg  man  in  Rom  auch 
Fenstergärten  <  iiaUe.  Anders  wenigstens  scheint  nieht  verstan- 
dmi  jvevdin.  m  Mhmmi>  waa  Ji ajrt  XI»  IS.  aaglt 

rus  sitb  urbe  nobis: 
^8ed  rus  est  mihi  maius  in  fenestra. 
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AninerkiiBgeii 

Bttr  fftnft*li'Se'«rir«. 


1)  Der  ag&r  Falemus:  Dives  ea  et  tmnquam  teUuM 
menHia  eoltmo,  S  il.  Ital.  VIl«  Ma  war  dtt*  MMbante Sireck« 
der  Ctmy^ania  felk^  TonflgUdi  beHttmit  dnnii  cdlm  W«ia« 
der  Däclurt  dem  Caecnher  ilt  dertfgflicjiitealleritalliciiea  Weine 

galt,  bis  Angiists  £igen»iiui  dem  Setiner  den  Vorzug  gab.  Daa 
Falerneigefiliie  reichte  von  dem  Fusse  des  über  Sinuessa  ge- 
legenen Möns  Massicus  oder  s;**naiier  vou  der  Campauisrhen 
Briicke  links  von  der  Via  Appia  und  auf  der  andern  Seite  durch 
das  FUlsachen  Savo  begrenzt  bis  Casilinnm  und  die  von 
Gnies  naeb  der  Appiscben  Strasse  herfibcr  flUirende  Via 
Laiinn,  Prattlli,  Deila  Via  Appla.  p.  m  Voss  n. 
Vlrg.  Georg.  II,  96.  Plln.  XIV,  6,  8.  sagt  aasdrOcMIcb: 
Falemus  iujcv  a  poiiie  Campauo  lacva  petentibus  Urbanam 
inripit  und  Liv.  XXII,  15.  Quum  satis  sdret ,  per  easdem 
anffustias,  quiäus  intraverat  FaUmum  agnm,  rediturum, 
CaUicuUan  montem  et  CasiUmun  occupat  modieU  praesi- 
M»§  fmme  wekt  VuHumo  fimmiite  diremta  Fmhnmtm  ei 
rnmjwMnw  mgroi  dMÜt,  —  Hier  ist  angenommen«  dnss  die 
BesÜnmg  za  beiden  Seiten  des  Savo,  und  nwar  die  eigentMcbe 
Villa  rustica  Im  Falernerlande ,  die  städtische  auf  dem  rechten 
Ufer  nach  den  Auruncischen  Bergen  (Rocca  Moni i na)  hin 
gelegen  habe. 

3)  Der  Savo  (Sanne  oder  Savone)  dn  Meines  Flflss- 
eben,  dass  nnwelt  Teanmn  entspringt^  wird  von  Stat.  Silv. 
IV,  3,  00.  seine«»  unbedeutenden  Falls,  wegen  piger  Savo 
genannt. 
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zur  füüitea  ä»4;ene.  M 

3)  Mmi  ntonchM  ■wlicfcw  «IfCff  rtuHm  «mI  ^»emUmr» 

ifona.  Vitr.  VI^  8.  (5  Sehn.)«  und  e^^  gab  ebeu  &o  wohl  Laod* 
hiimer,  welche  nur  fiir  einen  dieser  Zwecke  b^recbaet  warei^ 
als  «olche,  die  beiden  gemeimrhiMich  dMMi.  Vmk  letatcn 

mpUiur  UHhm^  €$mtpt9,  «f  dMdtOtit  *i  trwf  pmUti, 

er  die  Vorrathsgebäude  fOr  Oel,  Wein,  Kömer,  Heu  u,  6.  w. 
—  Andei-s  bcIj reiben  es  V*rro  und  Vltnir  vor,  wovon  «ogielcb 
dii»  llede  sein  wird. 

4>  IMe  ^n'ngT  md  Einrichmng  einer  VBIa  rustica  wird  von 
VtLrro,  Vitwnw  und  OoInmelU  .«NfilMiflli  bMchiMeB, 
doch  wMkm  imuMrk  dto  hMls«nn^  VmMOMm  vm 
d6M  der  Bwterwi  heeondtw  kMcIrtlicli  der  VonntiudcHHBiera 
ab.  Im  Allgemeinen  int  die  Anlage  folgende:  Die  \  lila  6oll 
awei  Höfe  (cohortes^  chortes  ^  eoriea)  haben  (V'arr.  I,  13.). 
Am  Ein£;ange  su  dem  erat«i  oder  äosseren  (vordmn)  Hole 
tet  die  Wufc—g  dee  VIHicae,  desU  er  «ine,  iw  m  un4 
eli       <Vetr.  eKevl  CoL  I>«M  MMd  idoii  Ibmer 

die  greeM  gMiiiiefieiHfhn  KOdie,  «o  eldi  die  fMHe  (SU»^ 
ven)  venanunelt,  Md  im  Winter  bei  dem  Feuer  dee  Heerde 
verschiedene  Arbeiten  vorgenommen  werden.  Vitr.  VI,  9. 
(6  Sehn.)  i»  Corte  culina  quam  calidissimo  loco  deaiynetHr. 
Varr.  a.  a.  O.  In  primis  euUmu  videnda  ut  sit  «dmoCa 
(Vmici  eeliee),  fuod  iH  hUme  mUekteoMU  Umft»r§kt$  mU- 
fwof  rm  eoiafMimhfit ,  eHse  pmruimt  0f  e«pllwv  €ol. 
«  magna  M  äUm  imHna  pmmimr.  Dabei  ttiiiidBw  Mt  die  Be- 
d€&tuben  Vitr.  §  2.  und  eben  go  die  Wein- und  Oel -Presse 
(torcular)  nach  Vitruv.  Ikv^tvj^cn  sa^  Col.  §  18.  Torcularia 
praecipm  celiueque  oleariae  caliäae  esse  debent.  —  &ed 
üf  eerfore  iMrtKeaft  efwe  estf,  qui  omntiitgH  pmithm  caeH 
ei  dteHtuOtm^^  Um  non  ofwe  eef  i^fMt  and  fUmmUs 
fuewrfeiii  fitm»  er  fuUgßm  eiyor  eltl  eerrtwipdfan  Kr  will 
d^er  elefal.MMud  Lampen  bei  der  Aibeil  dta  Piesseiir  ange- 
wendet iiai^eo.    Ferner  nolif  dofi  auch  die  celLoü  uleeriae 
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394  Anmerkungen 

nnd  vinariae  sein;  die  Ersteren  midi  Mitlag,  die  Letzteren 
nach  Mitternacht  gelegen,  beide  aber  aut  ebenem  Boden. 
Varr.  f^mcHhu»  (humidis)  ut  est  vinum  et  oleum  loco 
pkmo  pöHM  eelhts  faciundum.  Gol.  §  9.  ear  <|#  (celli*)  ^mm 
Stoff  in  p9mm  eiuioMtm  reeijOam  AwnIrforMWi  rmttm  tum- 
quitm  oM  wiuMm,  Wa»  «a  dafcvp  hHwen  toll,  wen 
-  Hirt  fn  der  BrlMerang  de«  PUm  jfynt  VWtm\  Q9%th,  d. 
Bauk.  Taf.  XXVm.  Bd.  HL  S.  XXXIV.  sagt:  „Unter  den 
WohnrÄumen  der  Küthe  sind  die  Keller  für  das  Auspressen  der 
Oliven  etc.*^  und  j,  Unter  der  Wohnung  des  Villicus  sind 
WeinkeUer^««  ob  dabei  ganx  OBitattiiaft  Küake  mA  Wohnung 
im  swetten  Stock»  aagenomnMQ  weiden,  oder  gp^  an  Wein- 
KcUer  ganz  oder  halb  ooter  der  Srde  —  den  Alten  eMm  Un- 
crMkrtes  gedacht  ist«  das  Iflsst  iMi  schwer  sagen.  Nur  das 
ergastulum  verlegt  Colume  na  unter  die  £rde.  §  3.  Viw  li.s 
quam  .  saluberrimum  subterraneum  ergastulum  pluriniis 
idque  anguMtis  Ükutratum  fenesiris  atque  a  tmra  He  edi" 
H$,  me  mmw  eMOinfft  pouini»  Solche  BeMMMe  scMik 
flhrt  gemeint  n  bnben»  da  er  hininMt  ^^niit  Fenifem  gegen 
Ae  Noifdselte^**  Das  kannten  also  tMr  IMMieber  adn.  Aber 
solche  cellae  WÄren  nicht  in  'plann ,  und  eine  solche  Aufbe- 
wahninq^  ist  dem  AUertliiirne  Öberhaupt  fremd.  —  l>ie  troclcnen 
Frürlite  hingegen  und  das  Futter  vi'urden  auf  Boden  ^  in  tätim^ 
iatis,  aulbewahrt.  Varr.  O^lnnk  €hrmim4a  MUmmta  dh* 
pmumiur,  Vltr. 

Colnnella  nnn«  der  eine  beiondnM'Vtta  frnctnaria  an* 
nimmt,  verlegt  doMMnandi  die  Gel -und  Wein  -  VorrUthe.  §9. 
Vitruv  dagegen  will  bloss  die  feuergjeOJhrlichen  Dinge  ais- 
serlialb  der  Villa  aufbewahrt  wissen  §  5.  HarreUj  foeniHa, 
farraria ,  pistrina  extra  vtlhtm  facienda  pidemtur,  Mt  ak 
ignU  peHMB  Hmi  fMku  ttUiare9,  }M  Varro  sind  alla 
Votmihe  in  der  VWa  selbst 

Die  OeHen  der  Sklaven ,  die  woU  nicht  nnr  in  ^nniem 
Hofi»  waren,  sollten  am  liebsten  nach  JVIittag  liegen.  Col.  §3. 
Optime  sülutis  servia  ceUae  meridiem  aeguimo^iiakm  spe- 
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%ur  ffinften  Scene.  ^ 

ff  auf  es  fient  Dafanf  gflfcl  aacftv  wai  Varro.  tagt :  FmniUa 
ubi  versetur  pramdendum ,  si  fessi  opere,  out  firigore,  imi 
uUore,  et  ubi  commoditsime  possint  se  qnfete  recipcrare. 
—  ai*£kiUe,  buMia,  equilia^  omlia,  iverden  woU  am 
hmtm  -M  dm  imm  Bat  g^dhchl»  oliglfliok  VUniv  «e  nah« 
na  4«r  ¥BtU  kubt»  n«.  -  Beide  H8f»  iolltMi  is  der  Mitte 
Wasserl»<Mler  hAm%        inMM  alt  «iMtt  Springqiidl  «nr. 
Tranke  für  da,s  Vieh.  Varr/f  S.  Bww»  «i«»  «i  OfW  «ff 
redueti  hic  bibunt,  hic  perfimduniur ;  nec  minus  epabul^ 
cum  rMenaU  ameres,  sues ,  porct,  der  lUisscre  zum  Eiu- 
wviohes  K^iMC*  Fritebto.    Sbead.  u6t  maeeretur  lupinum, 
Umn  aHa  ir  §mm  dmdmm  im  aquam  ad  mtm  apUora  fiuM. 

0aft  U»  dM  WiuulMrlMt« »  im-  Varro»^-  Vltrnv  und. 
Cohimclla  Aber  die  Villa.  nirtlea  fcBiiditoiL  Iba  Tetglelcher 
damit  Stiegliti,  Archäologie  d.  Ba«lL  HI.  249  IT- 
Hirt,  Ge«ch.  d.  Bauk.m.  S.  28Ö  il.  Lehrreicher  als  beide^. 
sind  Scbneiders  freUich  nur  einaelnes  berührende  Anmer- 
kMgen  so  Varro«  Columella  und  Palladius. 

5)  Bfai  Hillllrhnr  BÜnerbsC  belebt  «hI  ecbeitefft  jedeneit 
dm  AaMick  eines  liteittolMA  Holl«  und  Imner  wird  man  un- 
gern diese  bunte  Steffage  vmniiien.  DIe  cnrt  ebier  rSuliebeii 
Villa  mochte  auch  io  dieser  Hinsicht  gans  ander»  «meelien« 
ak  unsere  Gehöfte ,  wo  ausser  Hühnern,  Putern  und  Euten  nur 
oliP»  ein  acUtebtemer  P£ui  als  seltenes  Prachtstück  mit  seiner 
HmneuibeiMUeicbt.  DertöflilKbeflübneEbof  gewährte  einen 
bUBleriB  AäMlefc,  nnd  Pfimea  tuMoiUldi  waien  «in  vonjig* 
lieber  GegentlMid  der  Zocht  BcanieÜ  Bortanshu  wie»t  ea 
unternommen  hatte,  diesen  jnnoirf«Am  Vogel,  den  die  Natw 
durch  die  Pracht  seiner  Farben  und  wenig  genlessbares  Flelsek 
als  M»  eich  selbst  xum  Schmucke  geschaffen  bekundet ,  den- 
'  Boob  inr  Veiiierrlichung  einer  schwelgerischen  lafel  zu  ver- 
wnnien  (Varr.  a  B,  iU,  6»  6.  PHn.  Xy  90,  23.),  wurde 
dleM  lbSrl^  lium  bald  allgmMln,  so  dua  adhtt  der  mttssige 
Cicero  keuie  Admabtie  davon  niacbt6.(ad  fam,  IX>  18.2a). 
Daher  kostete  denn  au  Varros  35eU  ÄBl  ßnf  Deniie,  «In* 
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Pfott  tabig  DiOL  (40  Fr.),  eine  H6erde  von  lywd^ü  SUick 
HttncfB,  fcwte  4iMN^  m  (am  Hr.)  aii  wm  mm  tack- 
acfarfttM  M  JH«e  «Udl  mjmUSL  {iS^Wt^}  fkM»0nm, 
miM.  AnidtatUMroi,  Amt  mtm     «i  Mütai  imt  wifcwj  iMrtte 

davon  eine  j^lhrliche  Eiuuahme  von  ÜÜ,Ü(XJ  llfc».  Von  Ihrer 
Zvdit  luiBdelri  ausführlicli:  Colum.  VIll,  11.   Pallad.  I,  28. 

6)  Ob  man  bereite  «i  (Gallus  Zeit  auch  den  PluHiicopterq«« 
ta  MB  ftr  dm  ¥\män§»  «kUIrt^  M«r  ^mmt  ttcb  te  Imm- 

SyitMM  Pbaeiteplm  — Ihiauwim  Uüt^  Mit  ih. 
'  MtciitMiea  dnir  ronubrnm  TtU  w$Utm,  Mir  Me  idi 
«NcvdmgB  kein  ZengniBi,  aMa  «m  vldei  ipilHr  4n#  Bau  sie 
uucJi  uicht  annehmen.  Denn  Viteliius  undApiciiu  Uessen  von  den 
Zungen  dieser  Vögel  Gerichte  bereiten  (Suet.  Viteil.  13. 
P  n  n.  X,  48,  das  icttt  denn  doch  voraus»  dasa  sm  schon 
iiSufiger  wnna,^  Vcm  AI artUI  wüdHi  sie  waUf  der  lurl« 
«orM»  gtMMIt  ni,  06^  14. 

Vagatmp  mmU  imrkm  sttMdm  earti$i 
Argutms  amer ,  gemmetque  pavameSf 
Nomenque  debet  quaa  ruhentibu$  pennis. 
Vgl.  Ailfj  71.  —  Elagabai  lie&s  Sdiiissela  vom  iiekkü»  dieaar 
Vogel  bereitall.  Laaipr.  c.  30. 

7)  Was  wlar  to  NMUlseliaB  Habttarr üi  v«Mto« 
baa.Mi»  f>t  smlfiilhalt  OolvsalU  flum  VIII» 
9«  9.  Äfrteamm  quam  pleriqm  ifaiiiUdlüiiiWi  4iein#, 
Meleagridt  simiHss  i^uoti  rutUam  galeam  et  criatam 
capite  fferit ,  ^'wae  titraqua  sunt  in  Wlelctuiride  caerulea. 
Von  Varro,  111,  Ol  wd  PI  in.  X,  36^  38.  werden  die  m«^«-' 
ffMn  aber  §Mmm  HiMiial  nad  M  Majrt.  III»  d&  heissen 
dia  Numidtemt  ftOtmta^.  Danas  scIHmü  maa  wobl  «H 
Baefat,  daaa  Mar  dtsacm  Nama«  naMve  PcilldHaiar  NvaiUa 
maleagris  Liaa«  gaaMint  sind.  Nar  Ist  dtren  qalm  aiehl 
lülh,  sondwn,  wie  es  CoIumelUi  von  den  melea^rides  saiji, 
blau^  der  Kamm  aber  wiederum  roth.  Vielleicht  sind  die 
Pi^wfaaer  eine  Spielart  Ifeider.  Vgl.  Baakaiaaa«  Baitr« 
z.  Gasalk  d.  SrClad.  IlL  a  38»  ff. 
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8)  ftko^Ueke  Hftktter,  «In»  taondeit  UMke  AH,  dte 

nuui  wfo  tu«  Ttaiagriaeh«!!  (Pnnt.  IX, 99, 4.)  ia  Chrlechenlaad 

vorzüglich  Ihrer  KampffHhigkeit  wegen  hielt.  (S.  über  die  Ilaliiieu- 
kftmpfe  öeckmanü^  Beitr.  V.  S.  453  If  )  Coluin.  VIII,  2, 
Qu  iMft  die  elnheimUchea  vor ;  denn,  sa^  er  £  12.«  Bhodit 
ffmmU  4Wt  MbiM  fiF^pier  gnmUaiem  fNrtrM  nimi$ 
mIm«»  mee  ßeemmim»  mtmäre»:  8le' werden  indoMn  von 
Mert.  n,  118,  17.  In  d»  Wn  den  Fnnritai»  die  er  ein  nw 
verum  nennt,  mit  auljipefllhrt. 

9)  Wie  es  möglich  gewesen,  da&s  auch  Fasanen,  wie 
anderes  Geflügel  auf  dem  Hofe  gehalten  wurden^  wei§s  ich  nicht 
M  i^gin,  da  namxm  fitlahrang  nudi  dieser  Vogel  iwar  an 
Wertnqg  nnd  PttleMny  ton  MeMclien  gew5hnft  werden  k«nn> 
nickt  nte  nni  eigaedlciien  Benrttdere  lidi  nuMsben  lliat»  aon- 
dem,  eeMd  er  «ibeMndett  Ist ,  in  die  freie  Nator  «nMlEebrt, 
—  Genug  Palladius  siiricht  I,  29.  von  ihrer  Zucht,  wie  von 
jedem  andern  Geßügei  des  Hofs,  xmd  Martial  in  dem  oft 
genannten  Epignuune  iührt  unter  dem  GefflAgel ,  welches  fn 
dsr  VUla  I^aoiii»  nnMief ,  andi  Msjitonifli  fikoHama  Cbl* 
c^ewiw  an.  Sa  eiUM  sldi  weU  am  beslm  4mm,  was  GoL 
VD^  10«  engit  Ätqu«  ea  gmera,  qmB  ktirm  stpim  Hllam 
cihantur  (gallinae ,  colombae ,  turtures ,  turdi)  fere  persecuti 
sumus.  Tittif^  de  his  dieendum  est ,  quibus  etiatn  ewitua  ad 
agrestia  jpabula  dmUur,  -Unter  Letztere  mögen  wie  die 
Ffimen  nnd  Peiiiilittier  nueii  die  Fasanen  gcrecfanel  werden. 
ta  Ansbrften  der  Ito  enipMiH  idion  PaiMln»  QOimcr, 

10)  Nidit  die  nenm  Seit  nur  siebt  das  GefaUen  enfebQn«^ 
Taobea  hie  und  da  mr  Leidenschaft  werden ,  sondern  die  41- 
ten  waren  in  dieser  Liebhaberei  niclit  weniger  stark.  PliniuA 
»agt  37,  43.  t^t  harum  amore  imaniunt  multi;  super 
iecta  esBoMfiomnt  Hn^ref  Mi«  nMHtaiemque  stnguktnm  et 

thmumu  umU  MIms  eitiil»  Pif^jtetmnm  demartU 
äringeiOU  9imguU^  paria  wmtdümit^  ui  üf.  Varm  fradtt 

Vit  Stella  V^rros  Ut  Ül,  7«  10.  Parenies  eoi-um  Homue. 


Anmerkungen 

si  sunt  formoyi .  bono  colore,  intefjfri,  bonM  n/ttdwiti  paria 
sitiffula  vulffo  veueunt  ducenis  nummis ,  (40  Fr.)  nec  non 
eeeimda  singulU  mUUbus  nummum,  (200  Fr  )  qtias  nuper 
cum  mertmtor  '  tamti  ämetemUet  a  L.  Axia,  equiU  Born, 
minorU  quaärinjfeiitU  dmariU  (m  Fr.)  d0tiumim  mfmtii. 
Und  das  gstdudi  lo  Vurm  Mit,  MMPfdrÜtit  ^«m^mH^« 
wie  Colamella  Migf.  Za  des  Letetet»  Zeit  ging  mm  in  dBder 
Art  der  Verschwenduni;  noch  viel  weiter.  VlII,  8^  10.  iV3«It 
nostri  pudet  seculi^  si  credere  volumus ,  inveniri  qui  gua- 
UmU  mUUbus  nummum  (800  Fr.)  binas  aves  mercenlur.  — 
Man  unteischicd  damals  sduMi  vmk  HauftdasMa:  Feldl«ib«i 
imd  Haostanben.  Varr.  {!.•  Duo  etOm.  gmerain  iH|M«fe- 
f^otqomi^  «f«e  «oleiif.  Vmim  umreite,  ui  mfU  dkmutp  9mma- 
tile,  quod^ habetur  in  tlmrikus  ac  eolumM^  iHUa^ 
altcrum  genus  illud  columbarum  est  clementius ,  quud  cibo 
d&mestico  contentum  intra  Hmina  ianuae  solet  pasci.  Die 
Taoliealiäilser  oder  8c}ilä^e  worden  auf  den  Jifichsten  Gebäu- 
den der  Villa  tlMraMUinlwIi  eiteiil.  04»L  VUI««.  nach  P«H«d. 
l,^im  prMoria,  über  dam  HeinhfMjlsau  DIft  IModa  for- 
den sowohl  Imieii  als  aassen  g^Smead  ifeiis  aiifieslrieheB^  waO 
die  Tauben  tliese  Farbe  liebten.  Col.  §4.  Pall.  Damuf  beliebt 
aicb  auch  Ovid.  Trist.  I,  9,  7.  s  - 

Aspicis  ut  veniant  ad  Candida  tecla  columbaei  . 
Aceiptat  nufUu  wdiäm  turrU  me$t 
Die  Menge  der  Tanben,  wddie  man  hidt  vmä.  cina^gta»  mnsfc 
ungelieiier  gewesen  sein.  Varro  tagt  §  2.  In  nun  (ät^rn^ 
T^(fd  )  .saepe  vel  quinque  miliia  nmt  Inehtfa,  —  Dass 
man  aut;li  Brieftauben  schon   im  Alterthume  kannte,    ist  aus 
Flu.       37«  33.  bekannt;    Quin  a  iatemuntiae  in  rebus 
mofnis-fuere^  epUtoUu  annexas  earum  pedibus  obsidiaue 
auUnensi  in  eugtru  cnnmlMn  JOäeimo.  BmtB.miUenie,, 
.   ,  U)  Die.  Gcsonnuidke  der  B5mer  hcgnOg^  sieh  nieht  mit 
der  caUreichen  Brot  dar  lahmen  BeWHkemng,  welche  das 
Taubenhaus  fullie ,  sondern  für  eine  besondere  Uelicatesse  gal* 
len  Eiogel-  und  T uxUliekuhen»  palumbit  turturw,  die 
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man  einfing ,  oder  deren  Nester  man  anfeuchte.   Da  sie  in  der 
Gefan«:enschaft  nicht  nisteten ,  (C  o  I.  VIII,  9.  id  genus  in  or- 
nithonc  nec  parit ,  nec  eascludit.)  so  wurden  sie  in  einem 
dunkeln  BehftbniMe  uater  dem  Trabeafaaote  sofort 
PalL  1,  35.  ^ 

13)  Za  den  betteirtestai  LeckeibiMen  gehörten  die  Kram- 
metsvSgel,  turdi,  welche  man  nicht  nur  cur  Zelt  des  Fangs 
anf  der  Tafel  haben  musste ,  sondern  das  ganze  Jahr  über  in 
besonderen  Ornithonen  fütterte.  Schon  zu  Varros  Zeit  (S. 
über  seinen  Ornithon  Weinbrenner»  £ntw.  H.  H.)  wurden 
sie  wohl  gemfifltet  mit  drei  Denaren  (etwa  IG  Gr.)  das  Stüde 
■besaUt  mid  efaie  Tflla  lieferte  In  einem  Jahre  SOOO  Stuck,  also 
dne  Rerenüe  von  60,000  BS.  Varr.  III,  2,  15.  Colnmella 
sagt  VIII,  10.  nunc  aetatis  nostrae  Itusuries  guotidiana  fe- 
cit  haec  pretia. 

IdtJ  Die  lactuca,  Salat,  war  eines  der  allgemeinsten  Ge* 
miso,  von  dessen  Gebnukeh  bd  der  TnM*  spilier  die  Bedo 
sein  wird.  Ueber  ihre  verschledeneii  Artea*  s«  Blllerh  eck'i 
Flor  a  class«  S.  905«  Sier  kommt  haaptsächlich  die  et^tata, 
der  Kopfsalat  In  Betracht ,  der  anch  LaeüWtca ,  P 1  i  n.  XIX^  * 
8,  38.  und  sessilis,  Mart  III,  47 ,  8.  auch  sedens  genannt 
wurde,  Mart.  X,  48,  9.  Von  dieser  führt  Colnm.  X,  181  ff. 
und  XI ,  3,  26.  fünf  voraflgliche  Sorten  an :  zwei  nach  CAcUius 
Bletelliis  Caeeiiimia  genant,  die  eine  grün,  die  andere  braun« 
roth  (wie  nnser  Forellensalat),  die' g^grllne  Cappadoea 
(Mart  V,  78,  4.),  die  weissllche  BaeUea  nnd  die  ebenfalls 
äusserlich  rothe  Ci/pria. 

14)  Brassica  (oleracea)  grüner  oder  brauner  Kohl  war 
ebenlalls  ein  sehr  beliebtes  Gemäss.  Plin.XIX^  8^  41.  quiöus 
Mite  prindpaius  Aorforiwi*.  Man  ass.  sowohl  den  grfissem 
Stengel,  emtleti  emtHmOmt^  als  im.  FrOUahr^  AeJn^n  Umfly 
cymata,  egwMte,  Col.  X>  137  A 

Tum,  quoque  conseritur ,  toto  quac  pluriina  terrae 
Orbe  virens  pari f er  plebi  regique  superbo 

'  FtigmiImM  cwUes,  «4  veri  i^fUßdUa  mUtU, 

r 
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An  ein  Wiegen  zu  Brei  wie  bei  uns  war  indessen  nicht  zu 
denken.  l>ie  Stengel  wurden  ganz  aolgekiigeii«  Dato  «agi 
Hart.  V,  78,  0^ 

* 

Ponetur  äiffftU  tenenäuM  unetts 

Nigra  cauUculaa  vir  am  ^attUa. 

Von  den  Keimea  sag»  Plinlns:  Cifma»  »  j^mu  seetüme 
'praettot  prosßinM  vere*  Ute  $st  quidam  ifisorum  eauHmm 

deliculiur  teneriorque  cauUculus,  Apteti  hmuHae  et  per 
eum  Drusü  Caesari  fastiditus ,  non  sine  castigatione  Tibe- 
rii  patris.  Welclie  Wichtigkeit  wurde  derSaclie  beigelegt!  — 
Um  ihm  im  Kochen  die  grfine  Farbe  zu  erhaitettj  wurde  Sal- 
peter helgemlidit  Jllart.  jmi«  17»  - 

Ne  tibi  pallentes  moveant  ftutidia  eauie§, 
Nitrata  viridis  brassiva  /tut  aqua. 
Plln.  10^  di.      Coliimeila  fiihrt  eine  Menge  Arten  an, 

pUna  Ml  beeenditn  den  Camnkrhwi»  Arieiaeken  md  Fom- 
pifnoiachen  Innrer.  - 

15)  Ueber  die  porros  s.  Anmerk.  26.  zur  vorhergehenden 
Scene. 

lö)  Die  Eruca,  brassica  truca,  Gartenrauke,  diente  nicht 
nur^  wie  3iUerbeck,  Fl.  clags.  S.  170.  sagt,  als  Gewürz, 
aondern  w^rde  wie  die  JUactiic»  gegessen*  Spreng.  Uist.  r. 
Iierb.  I  p.  *-  Sie  wmr  als  Venmit  cfiusitairiw  bekannt. 
Flin^^SUS^j  di.  XX»  13,  49.  Virg.  Moret  85.  mdheisit 
daher  5fter  herba  9alaw.  Mart.  X»  48,  10,  111,75.  Vgl 
Beckmann,  Beitr.  z.  (Jesch.  d.  Erfind.  V.  &  113.  wo 
Überhaupt  von  den  Kü^hengewjichsen  gehandelt  wird. 

17)  UMer  den  manigbltigen  Mm  Plintas  liUl  an 
dreicaig  Sorten  aaf  —  wnren  die  gesehitileiten»  die  Onünmi« 

ner,  cunetis  gratissima.  PI  in.  XV,  15.  Voss  *.  Virg.  Ge- 
org, il,  88.  die  Falerner,  Proxima  iis  (Crustonilis)  Falerna. 
Plln«  ebend.  Er  «etzt  dazu:  a  potu^  quoniam  tanta  vis 
mtf4  ahmdai,  MüMch  «kUM  ücb  wnU  dir  Mnne  von 
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Orte,  wo  Ute  «ndcni  heMscb  wnr.  Dritten«  «He  Syrische. 
Plin,  Vh-^.  a.  a.  O.  Mftft.  V,  78,  13.  Vgl.  Colnm.  V,  10, 
1,7,  Die  Vo/ema,  Fawtblme,  war  besonders  Ihrer  Grösse  we- 
gen bcfOhmt.  Vlrg.  gravis,  Col.  Cat.  7,3.  vidl«clit  dlenifcej 
wilcfce  vmäk  Pllm  c  11*  «ncli  UkrmUi  genamil  wirie- 

18)  Hoiiigkpfel,  melimrla ,  a  sapore  melleo.  Plin. 
%\ ,  14,  15.  unter  den  zahlreichen  Apfeborten  eine  der  frühe- 
•Ml»  ^  aber  «aeh  aickt  iiHge  teertCj  wifcrtai  die  iiM«rlmi 

welch«  «seil  Martfal  adonab  ctwlAnt*     9€  ha  etil, 
Farr.  I, 

19)  tn$em  tnrka  p^jummA  eagl  Plia.  XV,  1^  13,  D»» 

Bie  lelateni  wupdefl  aac^  getrocfcnel  aw  tfcrwij  Valeritaie  ein" 

geführt.  Mart.  XllI,  2Ö. 

30)  Die  Betehfeibmig  der  Villa  wrBanm,  dee  praetarhm^ 
wie  das  beneefcafUiche  Wohnliaiis  auch  gjenajuit  wurde,  ist  snmi 
Theil  aas  Plin.  ep.  II,  17.  vom  Theii  aiis'V^  6.  entlehnt.  In 

'  der  Ilauptsaclie  bin  ich  der  ersteren  Beschreibung  der  einfache- 
ren Laurentinischen  Villa  gefolgt.  Das  Tuscniu  bietet  ,  wie  es 
im  zweiten  Briefe  geschildert  wird ,  grosse  Schwierigkeiten  dar; 
StiegUts»  Arcii&oL  d.  Banlc.  III.  S.  230  fr.  und  Hirt/ 
Gesch.  d.  Banlc  UI.  S.  395  it  haben  sieh  fest  nur  auf 
Uebersetsong  der  beiden  Briefe  hescfarftntrt,  und  die  wea|gei| 
Mchtfgen  Bemerkungen  die  der  l>tvtere  dasu  gegeben  hat, 
werden  schwerlich  die  Plane  heider  (iihaude,  Taf.  XXIX,  5 
und  6.  In  allen  Theilen  rechtfertigen  können.  Für  den  Garten 
hingegen  Ist  das  Meiste  aus,  dem  aweiten  Briefe  entlehnt,  freir 
lieh  immer  nnr  EinaelneSj  des  nach  eigenen  Gedanken  snsam-. 
mengesetit  bt. 

91)  Bin  solcher  Fassboden  ist  na  Pompeji  im  Tempel  der  . 

Venus  gefunden  ^vorden,  und  Taf.  II.  n.  1.  ist  ein  Theil  davon  nach 
Zahn  mitgetbeilt.  Nur  der  äussere  Rahmen  kann  als  eig;ent- 
llche  Mosaik  gelten»  das  Innere  imiss  vieimelir  (tir  opus  sect^la 
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MijflMlieii  weniea.  9. «.8.95t  Das  «wette PwtaMMttal am dtor 

Casa  deir  Isidc  ebenfalls  zu  Pompeji.   Zahn  bemerkt  dabei, 
er  habe  in  Pomp^i  kein  Haus  ohne  FuMbod^n  in  MoMuk 
.gefmiUii. 

33)  Ich  bin  bler  der  Lesart  gefolgt :  in  O  Hterae  HnäH^ 
tudinem.  PI  in.  ep.  II,  17,  4.  während  auch  D  und  J  f;eksen 
wird.  Das  Argument  welches  Gierig,  indem  er  sit  b  für  D 
antMsbeidet,  gagea  die  beiden  mulem  JOuchstaben,  auiiUurts 
Mpriörum  tmtem  dmrum  Utßranm  fynßm»  jfaUisa  ptr 
eul0m  et  :  irimiguktm  egpreHU$e$,'',  paiit  mr  e«f  ia» 
Demi  das  vSodsche  O  war  eben  Jcem  Zirkel,  sondem  ein  OvaL 

23)  Wenn  man  streng  an  den  Worten  Senecas  haltea 
wollte,  ao  würden  die  äpeeuiariat  welche  diesen  StaieBi^aig 
vencfaifleseii»  sieht  in  Mlas  Z^lalter  i^eiL  Dean  er  aag|  e]i. 
90.  Quaedim  voHra  demum  proditMe  mmnmim  wcimu»,  tif 

spcculariorum  usum,  perlucente  testa  darum  transmittm' 
tium  lumeUa  ut  suspcnsuras  balneorum  etc.  Allein  Hirt 
hat  sdion,  G.escii.  d.  Bank.  Iii.  S.  68.  darauf  aufmerksam 
gemacht  4  dass  naa  die  Worte  nastra  memoria  nicht  streng 
nehmen  dOrfe.  Denn  die  nt^^enmrae  Mneormmt  von  denen 
dasselbe  gelten  soll,  werden  schon  von  Vltinr  hescfarlehenj 
und  PI  in.  1X3  54,  79.  schreibt  ihre  ErÜndong  dem  Sergios 
Orata  zu  in  der  Zeit  des  L.  Crassus  Orator:  (qui  primus  p'eU' 
Sites  invmerit  balineas).  In  wie  fem  Hirt  diese  Steile  mehr 
als  zweifelhaft  nennen  mag«  Ist  nicht  abzusehen.  r7n  auch  Ma^ 
crobitts  Sat  11,  11.  sag^  Hie  est  Sergius  Orata ,  qui 
prinuu  iaineas  pentHes  hoMt,  Höchstens  kannte  man  in 
RQcksicht  aaf  XXVI^  3,  8.  sagenj  er  habe  sich  widersprochen. 
Man  darf  übrigens,  um  sich  vom  früheren  Gebrauche  der  Fen- 
sterscheiben zu  überzeugen,  nur  an  den  Kyzikenischen  Saal 
denken ,  der  auf  drei  Seiten  Fensterthüren  (valvas)  oder  bis 
auf  den  Boden  herabgehende  Fenster  hatte.  Wie  man  sich 
diese  ohne  speeuhtria  denken  soll,  ist  in  der  That  nicht  alM 
zusehen,  Dan«  wXre  es  ein  sehr  luftiges  Hans  gewesen,  ihn 
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die  Gärteil.  .  • 

9i)  Des  HooM  im  inplariiiiii,  dat  niaii  idM  durch  aÖB- 
getpamte  TOcber  gegen  die  Söime  ■chfitste,  gedenkt  Plin. 
XIX,  1,  6.  Huhmt  (veh)  i»  eoelf  mÜhm  er  mu$emn  a 

sole  defendunt. 

9S)  Die  Hinnor  ikr  AMen  Wdetea  dniclHM  iilclit,  wie  bei 
nntj  nnr  eine  gerade  Linie,  eondem  dleSynunedlefFerderBe- 

qoemiichkelt  aufgeopfert  ^  und  da  man  besonders  fflr  den  V^ln- 
ter  möglichst  die  Sonnenstrahlen  aufzufangen  suchte ,  so  waren 
manche  Zimmer  iibor  <lie  Fronte  hinausgebaut.  Der  Art,  aber 
an  der  £cke  des  Gebliodes«  war  das  von  Plin.  11^  17,  8.  be- 
achriebeaee  Aänsctiinr  ongmle  emHouhtm  im  apsida  curtor 
tum,  quüd  muHtum  soUs  feneUrU  cmiMut  Mpiittir, 

26)  PUn.  ep.  V,  26,  22.  Est  et  aliud  cuhiculum  a 
firoxima  j^iatauo  viride  et  umÄroftffn,  nuirmore  excultum 
podio  tenuß  s  nee  eedti  grutiae  nmrmorU  ramos  inttämUei" 
fu/ß  ramis  W9e»  Hnitaia  pieiura, 

27)  Plin.  ep.  U»  17,  a  Parieti  Hum  in  Mliothecae 
tpeeiem  armarium  insertum  est,.quüd  nan  iegendos  HhraSf 
sed  heiitandos  eaptt* 

28}  Vgl  den  fizcara  Ober  44a  Haaa.  S<  101  f. 

29)  Plin.  ep.  II,  17,  9.  Reliqua  pars  lateris  huius 
servorum  libertorvmque  usihm  detinetur,  plerisgue  tarn 
mundts,  tU  acetpere  hospiies  pofHnt.  Bfan  siebt  daraus» 
dass  die  Sklaven  kelnesweges  bnmer  in  kleinen  seblechten  Cel« 
lenr  wobnten. 

• 

30)  Zjirel  solebe  ftnrav«  d..h.  am  mebrere  Stoekwerke 
Aber  das  ganie  .Haus  sieb  erhebende  Oebände,^  befimden 
«ich  isft  Laurentinon.   Dilrin  waren  mehrere  diaeime,  4,  h. 

kleinere  in  sich  abgeschlnssf  ^Vühnungen  oder  Coniplexe 
von  mehr  oder  weuig;er  Uemückera«  &ie  werden  meines  Wis- 
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Bens  ROT  Iii        VJSUm  oder  KhriWw  BMUM^  flmUhMl, 

und  inanclimal  scheint  es  in  der  That,  als  würden  damit  eiii- 
%e\ne,  mit  dem  Hauptgebäude  niclit  unmiitelbar  verbuodene, 
kleine  Häuser  gemeint.      PIU.  «p.  V,  6,  ^  V^^  TiiKAeJbw 

31)  Ein  Beispiel  der  Art  fuhrt  Martial  an:  IV,  20.  zwar 
(rfiie  elende  «chnelcheiei  «Bgea  IKüritei»  aUa  die  Wette: 

Qufef  ^tfotf  nomen  hahent  ,  et  magUtri 
Voeem  quis^ue  mti  venit  citatm* 

'  lassen  doch  wohl  nicht  zu,  das  Ganze  für  eine  FictioQ  zu  neh- 
men. ITcbrigens  gescUieljt  es  j.i  iiiu  li  Lei  uns  ,  dass  Fische  auf 
ein  mit  der  KÜngelj»  oder  auC  andere  Weiae  gegebenoiZeiciien 
sich  am  Ufer  iemmeln. 

32)  £ine  solche  imitatio  ruris  fand  sich  auch  mitten  in 
den  splendid«»  Paik  den  Tosoom.  P Ii n.  V,  6»  95.  —  GeM« 
dellin TleUeieht auch,  wm  Martial«  01,  4S.  veiepottctt 

PauperU  ewstruxit  cellamy  sed  vendidit  Ollus 
Prae^as  «wie  eeUam.  pauperif  Olkts  hakeL 

Kine  ärmliche  üütte  in  solchen  Anlagen«  etwa  wie  bei  uns 
Siosiedeleien  oder  Schwefzerhfitten»  wflre  neben  so  vielen  an- 
dern Spielereien  nicht  ondeakbar^  samal  dn'e«  sieh  hier  auf 
die  praedia  besieht  iroiiinler  ia  dletem  Falle  wohl  imr  Land- 
güter nn  verstellen  sind.  Indessen  Ifisst  sich  nicht  Iftngnen, 
dass  man  es  sicherer  von  «rmüch  eingerichteten  Cellen  im 
Hause  selbst  versteht ^  welche  der  übersättigte  Belebe  zuweilen 
mit  dem  lächerlichen  Scheine  der  Entsagung  bezog«  'wie  Se«- 
neca  mehnnals  erwähnt  Göns,  ad  Hely.  13.  Sumunt 
fttotdmm  dtBM^  atm  ttm  iüo9  dMÜanm  iaiedHm  eepit, 
fwOuM  hnmf  törnrnü  fvmet«  «uro  arpemogue  fietfH' 
hus  ntcmtur.  ep.  18.  Non  esl  jiunc ,  qttod  eaisiimrs  me 
ilacpve  fe  ad  niodicns  coenas ,  et  pauperum  ceUas,  et 
{(uidquid  aliud  ßit^  per  pted  ktwmHa  dMtianm  taedi» 
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ludit,  ep.  100.  Desit  *ane  varieias  marmorum  et  conHmrm 
aquarutny  cuhimlis  interfluentium  et  pauperis  cella 
et  guidquid  aUud  Uumria  mm  cmUmta  deeare  Hmg^Uet 
mUeet, 

33)  Nach  einem  antiken  (iemiilde  Im  Mus.  Borb.  II. 
tav.  36.  „una  Naiade  in  una  verde  campagna  su  certi  saset 
tutti  muficofti  adagiata  col  braccio  dcstro  sopra  la  testa  e  cot 
ainiatfo  appoggiata  all*  uma,  delia  quale  rena  aul  rerde  terreno 
ia  scavio  üBore  delle  8ae^l|iii^|de  ,A<u|ue.  ** 


:  I 


*  1 


I. 


SO 
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Pomponius  war  mit  der  Ha.st  eines  Menschen ,  an 
dessen  Scbiitteo  Glück  oder  Verderben  baogeu,  von  Gal- 
las binweggeeflt  Tief  in  CManIceD  veiloten  liatte  er  we- 
der auf  die  («lüsse  begegnender  Freunde  geachtet,  noch 
die  Deciamatioiieo  des  fibei  geiaanteo  Ca^oniius  gehört 
and  lamm  bemeikt,  wie  der  iiiiiliBam  Folgmide  am  Fomm 
fransltorium  sich  von  Uim  trennend  den  Weg  nach  dem 
Fomm  Romanmn'  eiDgesddagcn  liatte.  Plötzlich  hielt  et 
imie;  der  eOige  Lauf  wurde  zum  langsam  bedScbtigen 
Schritte;  er  blieb  stehen,  in  tiefem  Nachdenken  die  Sürne 
laltend,  mit  den  Ffatgem  an  die  Bmst  klopfend^),  ab 
woDte  er  den  Inwohnenden  Gedanken  herausfordern.  Lang- 
sam richtete  er  sich  dann  auf,  die  linke  Hand  gegen  die 
Hüße  stemmend«  mit  der  Rechten  heftig  den  Schenkel 
schlagend.  Nodi  schien  kein  Licht  hi  das  Chaos  sefaier 
Gedanken  zu  iallen.  VerdriessUch  schnippte  er  mit  den 
FmgciD»  mid  sch^lttelte  den  Kopf;  der  iretsuchte  Weg 
schien  verworfen  zu  werden.  Jetzt  wurden  die  Bewegungen 
ruhiger;  die  Hand  unter  das  Kino  stutzend  schien  er  einen 
Gedanken  festaihalten*.  Ein  boshaft  friumphliendes  Lficheb 
/^ielte  um  seinen  Mimd;  er  wandte  sich  plützÜch«  und 
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rief  deo  Sklaveu>   der  in  eiuiger  Entfermu^  steh^id  il^o 

Eile  sofort  nadi  Hanse^  «igto  «e,  lauf  und  sende  mir 

den  Dromo.  ünvenflgiich  aoll  er  sich  in  die  Tab^e  des 
TsMw  Lkimis^)  und  dort  mte  wavtes.  4b«f 

flüst 

Der  8klav4)  Ijef  und  PompoDius  setzte  wiedenim  ra- 
fldMm  SiMttai  rfNn  «Nm»  MZ^  fort  An  etaani  an- 
sehnbdien  Hanse  in  den  Ouinis  S)  Uopfte  er.  Ut  dein 
Herr  zu  Hause?  iri^e  er  deo  Ostiarius.  — .Für  dk^i,  ja» 
«iiirortote  dieaar;  SSt  «ndm  nnf  4«  Fonan.  —  Pom- 
poDiuiS  eilte  durch  das  Atrium.  Eän  Cubicnlarius  meldete 
Um  und  fährte  ihn  in  das  Zimmer,  wo  ein  4aiker  Mann 
von  nMiefeni  AUnr«  nift  ToUam.  nuidem  Gaalclit  und 
ziemücli  gemeinen  Zügen  auf  dem  Lectus  lag,  und  Kech- 
BOD^n  durchsah,  -Nahen  ihm  stand  ein  Freigelassener 
nÜ  dsm  SSMireto,^);  anf  eimTMbe  dabei  wacaDBifci 
Haufen  SObergcid  aufgeschüttet,  zwischen  denen  ein  Beutel 
stand»  der  wahrsf:heinÜ«h  noch  (iwbem  Werth  bafaan  mochte» 
Dafnm  lagen  nodh  einige  Redmnngen»  PngfOaien  mit 
Stjylos,  auch  Dintenfass  und  Schrelbrobr 

Sei  g^^Kuast«  Laignsi  rief  ihm  Pom|»en|u«  ua  Ein- 
Irelen  a».  Andi  du,  enriedeite  der  Blaan*  Aber  was 
führt  dich  .heute  schon  zum  zweiten  Maie  zu  mir?  — 
Pomponias  waif  oaen  adsstnaischen  Blick  auf  dea  Frei- 
gelassenen, der  «af  lisrgQB  Whik  sieh  cotfciateu  Oute 
Kachrichten  >  sagte  er  dann.  Gallus  verlusst  diesen  Mor- 
^  Bodi  BfifBBi,  m  <pf  ^Icm  I^ode  den  gestrigen  Ver< 
druss  zu  Tetsdunerzen. 

Aui  seiner  Villa?  icagte  ^siiaiint  sidbi  aufrichtend 

20* 
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aOS  Secbite  Scene. 

Largus.  Hoffentlich  bald  der  deinigen ,  emiederte  jener ^ 
Er  wild  dafiSr  «ngen  wollen,  däm  in  ttM  und  CNntctt 
im  besten  StAn«e>  fiiülWt  ^  • 

'  Und  diese  Nachrichten  nennst  du  gut?  fragte  wie- 
derum Lttgdg.-  Wnr  nklit  iiUm^PImii;  d«ai'  wrfbüiiitodiii 
Grosssprecher  durch  die  Macht  des  Falerners  verrfitfc«»!* 
Bclie  Worte  absulockeD?  Willst  du  die  Zeugen^  die  ich  mit 
BAmma  CSelde  bttdd«,  ttid  «iie  iMIrtMicIdta,  dl»  itt 
ihren  Schwindel  ihn  hiiieiuziehen  müssen,  nach  Campftnlen 
«dhidoMi?  M^Dst  du  enAi«^  wohl ,  4sm  Ai^;ust  den  im- 
sEirftiedenen  Aeassenmgen  anf  «iner  «itasftnitt  VlBft»  «Dtar 
friedlichen  Laiidbewohoem  eine  höhere  Bedeutung  beÜegen 
weide»  ab  Stimmen  dm  Attfindm  fai  Romt 

AHm"  sehr  wahr,  «ilgegneA^  IViaip^iak  'Ahm  flfakl 
wir  denn  nicht  sehen  weit  genug?  Die  Absdiriften  der 
piahMadien  hMdntflai  ito  den  Tempeln  md  Pyiaittldwi 
Aegyptens,  die  Klagen  PtttrMi»  Aet  dl»  tieMdkmig  te 
Landes,  und  die  hochverrStherischen  Redäi  von  gestern 
• —  hianehat  du  aoeh  mehr  Fäden,  *  mn  das  mmmtebaial» 
Netz  ^foiaaa  an  stridmt-^  Oder  wüfef  dn  abwarten»  da«» 
«eine  personficfae  Gregenwart  die  JNichtigkeit  unserer  An* 
Uageä  dartinm?  daaa  Aagusta  aUa  Freuidadmft  wieder 
erwache,  und  fhlsdien  Aid:1Sger  nodi  etwas  anderes 
als  Spott  treffet  —  ^ein,  weit  besser  ist  es,  er  geht, 
Und'^ohne  däsa  er  es  ahM,  geimshiahl  achaeU  4»  genug 
Torbereitete  SeKlag.  Dann  dir  seine  Villen ;  mir  das  Haus 
und  —  er  hielt  lune.        >    .  t 

Largoa  haüb  aaehdenhind  dte  Ouid  Im  die  SttM 
gelegt.  Du  kannst  Kecht  haben,  sagte  er.  Aber  bist  du 
aueh  der  gestrigen  Zeogen  ^^ewiast 
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iiycorU.  ^ 

Wie  Meiner  ^ellmt  en\i«;derte  jeoer.  Uebrigeus  v\  erde 
üm  auch  «nf  der  ViU»  beobaditeo  l^aeeo.  glehl 
aodi  b  jener  CUgeiid  ÜBBiliiedciie»  die  eidi  woU  im  Om 
saxamelu  werden.  Aber  freilich  —  setste  er  mit  einem 
JSKoIb»  auf  den  iiebenitelmdeii  Twcb  hinia  —  fieUich  be- 
darf e«  Geld«  «  «eine  Si^ven  und  einen  Zeugen  m 
beaablen. 

Sctai  lief  l4^g«»  iin^^    üabe  idi  nicbl 

erst  Icfirzlich  dir  40^000  Sesteraen  jmezaUeD  lasaen? 

.  4Jlerdiq^  ip§ke  Pomponius.  hJ^t  bedenkst  du  deuu 
«fairt  weidm  AxirnmA  Idi  madben  jnaaa«  um  imner  i« 

Gallun»  GeselLscliaft  zu  sein;  was  nicfc  FiadUOtodkr  und 
iiücker»  Fifiacbc^,  Gärtner  und  GeflägelhwUer  kosten; 
wiUe  fibvHBMi:  idk  IBr  die  Bider»  Setben  und  Kräaae 
oahle^)?  Viemgtausend  Sesterzeo  sind  nicht  mrfir  als 
JPiiae  Uff^Vfffnr-  iik..funen  Ameisenhaufen'^).  ,Un(i 
dbi  iwiit»  kabeo  didi  ,die.  Zeipiea:aii4  Crn|Nie>der  noen^ 
befaiüebe  Sklave  dee  Gallun  erhaitcn,  dem  ich  beute 
Imi  iktfimAß^  fllffuu»  am  ^alM^.  vett^^cnchcn  habe.,-.- 
Dwi  hittea  wir  ficeilieh  die  ganae^SMie  iintedaaaen  mfla- 
sen,  wena  dich  d^r  to<}e|r  dai^^rt,  mit  dem  du  den  Fisc^ 

Du  kliraiiBt  «1  off,  aagte  Xtargiis;  debi  Kuder  ist 
'AheHer^  und  am  Ende  ^eibt  es  doch  ungewis^,  ob  der. 
ffiach  anbeMt.  fa^^Hw  ea  sei.  Waa  braudbat  du^ 

Nur  zwanzigtanseid»  aatirerUte  ev.  Nicht  indir»  als 
du  manehmal  in  einer  Pracht  ve^rwürfelt  hast 

haa  dir  aie  «naspUep;  edf»  «wlUat  du  ;ivold;^  Mit 
diesen  Worten  griff  er  nach  dem  Beutel,  zShlte  einige 

hHodcrt  mtk  Gelihiiäas^  ah,  l>omi»ouius 


# 
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Sechite  Sctae. 


den  Beutel  mit  dem  Reste  hin       Nut  sorge  dafür»  setzte 

r  ■ 

€r  Unra«  dM  es  ^  letzten  sind. 

Pomponitis  besann  sich  nicht  Hatte  er  anch  keinen 
Sklaven  bei  sich»  so  waren  doch  die  zwanzigtausend  ehie 
2a  angenehme  Last,  mn  niciit  tAA  selbst  dannlC  sn  behdeii* 

Er  schob  den  Beutel  in  die  Falten  der  To^?a,  verabredete 
eine  ZusammeDknoft  für  den  Abend,  und  eiite  hinweg  nach 
«lar  IVübente,  wohto  er  den  SIdaveii  bestellt  hatte« 

Dort  wartete  seiner  bereits  eine  kleine  komische  Fignr. 
Der  grosse  ßusA  miförmUdie  Kopf  sass  hai  ohne  Hals  auf 
den  hielten  Schnttem.  Has  struppige  roMraime  Hsmt 
und  die  hochrothen  Lippen  kontrastirten  seltsam  mit  der 
scfawftnElichen  Farbe  des  Gesidits,  ans  dem  ein  Paar  ver« 
scinnftzte  Augen  henrorlenditetHi.  ESn  dldter  Hfngcbaueh 
itnd  eben  so  wnfangliche  kurze  Beine,  denen  grosse  breite 
FOsM  sor  sidieni  Basis  dienten^  Vettendeten  die  Kariksr 
tario^  TVoti  dieser  Kovpolein  die  gnne  OeMt  relä 
Leben  und  Betregtichkeit  Idit  scharfem  BUd^e  beobach- 
tete er  aUes»  )vas  lim  Ihn  Tsigbgj  imd  seinen  safiaMili- 
samen  Ohre  sdiienkein  Gespräch,  kebe  Wenigkeit,  mkAe 
die  müssige  Gesdlschaft  besprach,  zu  entgehen. 

Jetzt  gewahrte  er  den  efaitretenden  Hemij  voA-  ging 
Ihm  nachlässig  grüssend  entgegen.  —  Ciot,  dass  du-sdion 
hier  bist,  sagte  Pomponius,  und  sah  sich  in  der  Taberee 
mn,  oh  irgend  ehi'PlafB  wSn^'v^  er  nnhehordift  »iC  dem 
Sklaven  sprechen  konnte.  Allein  die  Tonstrina  war  gar  zu 
aahlreich  besucht  ^  Während  auf  der  eiuen  »Seite  der 
Tensor  mit'  sefaien  Gefafllfen  sefaie  Knnst  tllifte;  Her  dem 
einen  da*»  linnene  Tucli  umgegeben  wurde ^  einem  andeni 
bereito  das  Messer  fiber  das  Uro  stiicii,  efai  dritter  mit 
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Mo»  ZiBge  ädb  eiwelne  dm  adbMatn  ghlteii  An»  vor 

nnstalteDde  Härdhen  ausranfen  Hess,  hatten  sich  auf  der 
andern  mehrere  Zirkel  luussig^  Leute  gehiildel^  die^Sladt* 
Mif^OBtttn  Boi^tamthmid  sich  noleiliielteii. 

Hier  ist  kein  Ort  ohne  Lauscher,    sagte  Pompoiiius. 
Üeimitt  Leute»  die  «nbeiufea  iHid  imbeiahlt  «kb  an  fimode 
äa^hfl^Mkn  Unrnm         Kon»  auf  die  SttmaM; 
in  der  nahen  Basilica  wird  es  jetzt  ruhiger  sein.  —  Der 
SUatefelgte.  Dmt»,  UgumdKBm,  ids  «ie  die  ^»tnaM 
MMteo  biMn,  idi  fcalw'dilr  «heo  nUliseD  -Anflias 
geben,  und  leehae  auf  deine  ScUaufaeit  und  Tbätigkeit 
Mkm  veiMt  Am  Mvigäi  neck  Mf  ntiiie:  Cai^Mie 
\mu   Ljfeeife  nril  Ann.  nMh  fiej«  fb^  MimMie 
bei  der  Ede  seiner  Abreise^  dass  er  sie  schriftlich  einladen 
viM.  dSbige  defik,  dn»  fittfinef  ivandiielii^ 
W'ende  jede^  iliilil  an  ,  List,  Vcnatfa,  Bestednmg,  nur 
keine- Gewali,  das  versteht  sich.« 

Oim  gnt  im  iaiiiiifi  der  iSUalre/  aber  int  Bcetednnig 
gehört  Geld,  uud  die  Tabellarien  des  Gallu;!»  sind  die  ehr- 
lidisiin  Beeile«),  die  man  Juden  kaMk  Giipu^  lieificii^ 
sagte  er  nrnMeifmA,-  er  bQiuite  iiMmd; •  aber  er. ist  der 
UnersättUche,  der  nichts  ohne  Geld  thui  " 

Des«  aott  dir  niobt  leUn»  iel.  Penpenias  cia,  und 
t»g  deif<  Befiel  iMCfor;  dold,  nelDee  Geidt  «roflk  er  smn 
natelang  iu  den  Po{Mnen  trinken  kann.  Konun  in  dk  Ba^ 
Abb,  dnie  Idi  dir  es  anAle. 

Mia  dann,  mg^  Diobm,  fiM  aieba  woU  «nehem 
—  Wie  aber  wenn  der  Auftrag  mündlidi  erthcilt  worden 
B9dk  aoeh  dififar  laea  tMk  mt§m.  Verläse  dicb 
anf  «ich.  Ebe  die  Caeeke  mm  Me  mfl;»  hesl  dn  eot- 
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iMinmeo,  4a&s  kelue  Botschi^ft  olme  dich  ao  I^ymw 


Die  sechste  Stunde  war  vorüber,  uod  in  deu  Papioeo 
war  <8  MfMer  «lillar  |S«iiroi4cii»  K^AiioiindiiMte 

Gast  ran  «BaiMi  MeHi  miA  4m  Idcbtfertlgeo  Dirne, 
die  ihn  bediente »  aktk  fn<M.  trennen,  oder  tulbbete  noofa 

•"»er  UeitaeD  Taberne  dte  Snbura  sassen  mü  Sklaven, 
die  auch  nicht  deo  CKstea  fitchflx  m  iotigi  sdiMMii» 
«ine»  ««« MmmIi  geSUgmä  Ammm^ 
mdilt  nickt  viel  über  zwanzig  Jahre  zählen.  Sein  oiienes^ 
das  Gepslfge  ider  FJirlirfifcait:  tin§Mdao  Mdit  flitfiate 
iMNjfcnHli*  dte  «tHMMb  NmM»  wte  di»  «Ünvellen. 
den  Adern  an  den  ToUen  rundeii  AnneD  bewiesen  deutiiefa^ 
dass  der  vor  ihm  fftithmir  iriiiü  Bt  Alf  JhUMtt*bil9^ 
«HUbÜ  Dtttedta«,  dar  I»  dem  Alter  zwi- 
sdien  dreibsig  und  vierzig  sein  kooiita«  floastr  wui^er 
^iitnuwiieii.  SeiM  kMlMs»  tet>^  JOtoMii;  dit  »i» 

«mi  ^mM»  «nfgawwfeiiMi  L^pen,  seiae  rulie  Lust^it 
verriethtQ  einen  jener  j^ven»  dia  tui  Rmffnaim  fmSlIh 
Zi^ededieit  ihns  Blum,  wmi  ha  Vattnlm  aafdi*  üb- 
mpfiBdIidürait  Alm»  Rfldoens  allen  Ulmenstöbeo  und  üie- 
men  der  Welt  IVotz  zu  bieteo  piagten. 

Aber  ao  trink  doeh«  CciirilbMf  .iiererdcii  i^a^mm 
m,  indem  er  den  Rest  seines  Bechers  ieerln.'.  Tluist  du 
doch,  als  liesse  kb  Yaüimmtwma  dhmimkm^  dodi 
hat  der  Wirth  «na:  den  tnetan  Sahinar  aoa  Hainon  Keller 
gvgehtn.  — .  Ja  Ich  veräcfaere  dhr,  der  Falaner»  d«ii  kb 
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tmiikih  beim  Gastmabie  beuttlkb  biuter  der  SXiile  schiürlte^ 
er  iw  famm  ao  goi 

W«bilHil%,  GiipWy  a«tw^6to  der  junge  SUkve, 
dw  Weiu  ist  vortreffUcb;  oUeia.  ich  fürchte,  es  wird  zu 
vkL  Meine  Schilf«  toemMHi»  und  kk  Minto  9» 
beitMsdit  za  Lycofki  kedimeiv  D«  .«»tisit»  fvi«  GaUus 
auf  Ordnwig  und  PfiflioÜichkeit  hidt 

Ci  «M»  Mgle  jmr«  £r  tiinkt  Mch  «nd  naiir  ab 
viir.  Heute  ist  er  verreieet«  und  der  alte  brummende 
Cbreemuia  auch.  Jetzt  sind  wir  frei,  und  libi%sfia  kit 
iMüto  mab  CMMatat;  dft  nil  kh«  weU  niiWMiMt  mich 

eioiadet,  auf  meiue  Hcchuung  iustiii;  sein. 

lodam  er  aa  «pnoK»  bmt  eiaa  dntt«  Petsau  hi  dia 
Poploa.  Elaiahda;  liii  die  Uahie  did»  «MMt,  gala 
fidcanfite.  Seid  »ir  beide  gegrusst! 

O  wiUlBMMiMD,.  boMi  def  Gi^  wie  jUbrinacfat. 
IW  lAMaaal*  sav  gftSddiAala^  Slmdak  OndMP  Hon  laf 
verreisel,  und  ich  feiere  hier  meinen  Geburtelag. 

Wie!  dainao  Gabwürtagl  VaateefllchS  Dt  mAmü 
«vir  dm  Oeuioa  efai  reiddichea  Opfer  bringen.  Aber  bei 
Mercur  und  Lavema,  ihr  hobt  ja  leere  JBechai;  Ufi  da^ 
ütaDei  Walar  har4  Waa  Ii  aBer  WaHl  ick  ghiaba,  ihr 
laset  euch  den  Wein  Bechenvei^;e  aeben  ?  Eine  Lugeua 
iiarl  lief  er»  and  waif  Gold  aaf  daa  ISach;  und  grGaaera 
HBCMT,  «HMa  vpor  9m  inaunitca  xvaaaaft  ividmi» 

Die  Lagena  k^.  Seeha  Buchstaben  aShlt  daa 
Name,  rief  IhNüaa;  «ad«  Cjpaiha«  adiedeet  aai.  ^  Dach 
■iaht  iiBflMÜaihlf  fd  CMnUlia  ainl  Waa  kOmmhit 
der  (iJenius  sich  um  Wasser!  er>riederte  jener.    Auf  Gri- 

|Ma  WohU  Wie?  üMelh,      wintdoafa  ideht  abeetaaB? 


üigiiizeü  by  Google 


914 


Sechste  Scene, 


So  recht!  Bis  aui  den  Gnnd  geleert,  dsm  der  Genius 
helbtnlileiid  hmlMehe!  Ak»  GaUus  igt  wwhwtl 
fefar  er  fori  Gevriss  ins  Meiwr  Land?  Ja  der  weigg 
2U  leben!  Ein  trefflicher  Hcirl  Auch  anf  sein  Wohl  woHcii 
wir  trlDken.  WaMaflig  gafadA  dben  m  viel  BadufalMD. 
ISun  Ceriiilhus!  Dein  Herr  soll  leben!  Lange  und  t^liick- 
Udii  rief  der  bereits  Timkoae,  uod  leerte  den  Becher. 

EfaMS  fiidt  IM  nodi,  folur  der  Laatiise  Ibii  Koami 
her,  Chione,  trinke  mit  uns.  Beim  Herkules,  ein  scfamuckea 
IH&deben! 

Wahfinftig,  atattncMa  ndt  iwJumi  grog»  Cetfaili^ 

und  zog  die  nicht  widerstrebende  Dirne  an  sieb,  du  kommst 
1^  jetil  weit  kttbacfasr  vor,  als  xmlua  —  Das  nacH 
dass  du  jstet  histiger  Mst,  «nvlederts  ladbsnd  die  Diraa 
Ja  es  ist  wahr,  rief  er,  was  das  Sprüchwort  sagt:  Ohas 

Ceras  mi  BmctAm  ist  Venns  elft  finsügas  Wessn  

fii  was,  iel  CMpwem,  de«  dar  mdit«  AnfcanhMck  g«* 
kommen  schien«  sie  war  iauact  hfyyysiclL;  .  Lyeoris  selbst 
Iwt  wkAk  sdiSneio  Aiyii> 

Der  Name  traf,  kotz  tSk^  Trunkenheit,  wie  ein 
Deoaerschlag  Cerintiius  Ohr.  Er  woUle  auD^riogeo,  aber 
dfe  Fisss  vaisagistt  Ihm  den  Wanst,  er  ishata  Mk  ta»- 
melnd  an  da^  Mädchen  au. 

Was  mt  dk  dann  skil  Wo  wittiii  du  denn  Idnt 
liefen  die  beide»  üan  so.  — >  Za  'Lymis«  siammdis  ei. 
Bit  denkt  doch  nicht,  ich  sei  betnoilcen  ?  —  Nicht  doch! 
sagte  Crripos;  aber  jöxl  sehefamt  mids  mä*  aMtt  —  Witt, 
idi  wire  ma-matt  1^>?  Er  ifoHts  fert^  nhsr  nach  ws* 
nig  Schritten  sank  er  nieder.  —  Weiset  dn  was  ^  redete 
ÜmGripasnk  Lass  midi  den  BiieC  besorgen,  nndscUsfe 
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aus.  ich  w  ii\  unvennlglich  ihn  bfadtrageii.  —  Der  Tninkeiie 
nickte  imd  bwgte  die  Welchco  hervofw—  Drmo  erlangte 
vom  Wirthe  ebe  Schlafstelle  fär  den  BcvnueibMD,  be- 
zahlte die  Znke,  und  «iMe  mit  G^ppos  liniw^, , 

Da»  anruhige  Treiben  des  Tages  war  vorüber,  und 
das  letzte  dämmernde  licht  des  Aheoda  fing  bereka  an» 
den  DanM  der  Nadit  m  wnidMD«  Alle*  wat  vor  weni- 
gen Stunden  mit  reger  Geschäftigkeit  die  KStra^sen  belebte, 
hatte  «ich  znr  Ruhe  und  zum  Genuaee  in  die  Stalle  den 
HMnea  imtfcli^eBOgen*  in  der  'Sdbani  aUcin  war  airar 
auch  das  Geräusch  des  Tags  verhallt^  aber  nur  um  einem 
naiien  Leben  Pkts  an  BiadMii.  SiiU  und  aut  verhfitttem 
Hanpfe^^)  «driidheB  hier  nnddort,  and  Un  and  wieder  dnUe 
Ulinnergestalten  durch  die  Strasse^  und  schlüpften  in  die 
hekaanteZeile»  oder  machten  neue  Bekanntschaft  in  einigen 
HineeiB»  daran  «dt  Lanli.  geeahaiiftHe  md  vea  zaMiei^ 
eben  Lampen  eHeuchtete  Thüreo  neu  erdfiaete  Tempel 
der  Vcmia  ankündigten  ^^).  Dann  «id  wann  gestattete 
andi  wdil  eine  geMhela  Thfire»'  iiunu  zugleieh  der  Vor* 
hang  sich  lüftete,  einen  Blick  in  hell  erlenohtete  Gemächer» 
wm  leidMnallge  Jüngings  «itcr  sdiMlmn  Dimen  Im 
lefdhtfctftigsteu  OdstSme  acberaend  umb  et  liefen  ^  Uje  und 
da  sass  auch  wohl  ein  verschmähet  er  Liebhaber  auf  der 
Miwette  siimr  •  sbmfai  wohnenden  hartherrigeo  Libsrflaa» 
und  hoffte  durch  Bitten  und  Beharrlichkeit  die  spröde 
Sehüne  zu  erweklieo'O), 

Oege«  das  Ende  der  Stnsse,  wo  der  COÜNiie  Hügel 
sich  zu  erheben  anfing,  stand  etwas  zurdcktretend  ein  klei- 
.  nen  abar  fiinndliihes  Hans,  dis  nat  dMi  «Üentiidicn  Ge- 
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wert^ea  der  Umgegend  offenbar  oicfai»  gcmeiu  batle.  Deuu 
auuB  Mh  M  wedir  «ise  TAbtVBt,  noch  ■ihftto  «eintr 
Schwelle  4er  IVKt  efavt»  BeeneheedtD  >  es  hStte  Afar  nebe 
wohnt  gelten  künneti,  iveou  iiidit  dwm  und  wann  durch 
ein  Fenster  der  Schein  vea  Landen  gednngea  wSre.  — 
Jel/t  indessen  schritten  zwei  Männer  eefacm  Vetitibulum 
SU«  beide  in  SkhnneitochC  die  Pänuia  über  den  Kopf  gs- 
logeo.  Der  KMasie  tob  Oimq  falisb  m  cWger  JEolfenMwg 
stehen,  der  Andere,  dessen  Haltung  wenig  mit  seiner  Tracht 
abetehirostimmen  schien»  ging  an  die  Xhüie  und  idc^fitft» 
War  IM  da?  iMgte  der  Ostiaite^i).—  'Ein  Ubsl- 
larius  von  Galiuä«  Der  Pförtner  öffnete.  Gieb  mir  den 
firief ,  sagiB  er«  ich  hahs  niodttchen  Au^,  Sürät^ 
derte  jenen.  Mm  sMi  m  LyeiMis. —  Der  PHiitoer  be- 
trachtete wie  zH'eifeiud  den  nodi  Verhauten.  Warum  kSnunt 
GhMi  DKht?  ieagla  er.  ~  fir  «1  inwk,  ««  db  As^ 
wort  Aber  was  geht  es  HA  an,  weai  neki  Henr  seine 
Aufträge  «theüt?  £s  ist  fi^t  ikiuge  mich  zu  deiner 
fiebistftin. 

Lycoiis  w«r  etat-  basdhBftigt,  aUeffcand  Sefanuek  in 
^  sauberes  Jiästcfaen  von  Cederohok  zwischen  weiche 
lyoMwiliMitn«  —  paifcip.  Bie  Jeklie  lUaa  «fcne  AeiMil 
yiai^  durch  die  Bewegung  über  den  linken  Arm  herabs^e- 
gUtea  ^^)»  «ad  «igto  mehr  noch.»  ab  .  die  Ideadende 
/SdMter,  ibsr  db  ii  langis  JEUngslB  das  «divarae.llair 
^luabüeL  Sie  war  zwar  nicht  mehr  das  jugendlich  frlscbe, 
naiv  leichtfertige  Kmd»  als  das  sie  GsMas  wmal  gesehen 
und  geliebt*  hfcHs',  aber  aisiift  mnger  relasiid  durah  die 
edle  Fülle  der  Formen,  im  Alter  von  iünf  und  zwanaig 
Jäbm»^^)  «in  Uibsiri  MhSoM  lUen  ilv  wam 
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mehrere  Dlenerinuea  beschäftigt,  iOelder  uml  andere  Dioge 
io  flache  Kurbe  imd  kolenrtige  KisIeD  m  packen ;  alfes 
wies  anf  Torbereitinig  rar  Reiee  hb. 

Legt  diese  Palla  oodiinals  unter  diese  Presse,  sagte  8ie 
n  toMädcbcDr  Mch  die  Tnolca  hier.  ÜoBt  du  andh  die 
Daecnbfader  einge]r>ackt>  Cypasmi?  —  Das  Hidchen  be- 
jahete.  —  So  geht,  und  besocgt  mit  Lydus  und  Anthrax 
das  Dolhige  Geechiir  ^^).  »  Die  Dienerinnea  aptfcnteii 
sich.  Lycoris  legte  nech  einige  Toüettenbedfirfnisse  zu- 
sammeD,  da  meldete  der  Piurtner  den  von  Gallus  kern- 
pwHko  fieteo.  findiichl  iie£  L^^ooiia.  Laaa  ihn  hcrehi.' 

Der  Ostiarras  hiess  den  Harrenden  eintreten ;  er  selbst 
begab  sieh  xurück  auf  «einen  Posten,  alieiB  daa  gcheioi* 
BigmHe  Benehmen  das  angebNefaen  Tabellaiia«  hatle  ftn 
bedenklich  gemacht;  er  hiess  eine  begegnende  Sklavin 
TOT  der  Thare  der  GebieleiiB  warten.  Die  jSklavb  Ic^ 
wM  das  .Olv  an  die  Thfina»  aUehi  der  innere  Vorhang 
dümpfte  mehr  noch  den  Schall,  und  Hess  kein  deutliche« 
Wort  Undaieh  dringen.  Endlich  wurde  das  GeaprS€hieb> 
liallcr,  die  Sthnmen  hüte?;  die  TUlre  Öffnete  sich,  und  der 
Mann,  verhüllt,  wie  er  gekommen ,  eilte  hasUg  liinweg.  — 
Das  Alädchcn  fand  iycops  m  der  äwsggroten  Aufregung. 
Feit  Tsn  hier,  rief  sie.  Nedi  dicsn  Nacht  Rttfe  «dr 
Lydus.  —  Der  Sklave  erliielt  den  Auftrag,  sogleKh  zwei 
Reden  zu  mijethen.  Dann  wurden  die  Anstalten  zur  Heise 
besehlemdgl;  und  ehe  die  dritte  Naditwache  zu  Ende  ging, 
hatte  Lyoorifi^  von  einem  Theile  ihrer  Sidaven  liegleitet^ 
schon  das  raimifafht  Ther  hinter  iridi. 
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JBrMter  JlSLjccurß  aur  sechsten  Scene. 


Btn  Aotfqoar  wllide  sehr  in  VeriegenheU  kommen »  wemi 
Ihm  SQgemitthet  wflrde,  eine  Gesciddile  der  Moden  in  der  rö- 
mischen Damentdeidung  zu  schreiben^  oder  anch  nar  die  Na- 

men  dersellx-ri  ^  welche  hie  und  da  uns  gelegentlich  genannt 
wertlew,  genügend  zu  erklären.  Bllt  der  Mode  selbst  verschwin- 
det in  der  Regel  auch  die  Bedeutung  des  Namen»,  und  ei 
hadarf  weniger  als  einee  Jalvhiinderts^  to  giebt  ibeine  Tcadition 
meiir  genOg^^«  Aoslomft  fiber  die  EigenthOmliehkeit  einet 
Stoffs  oder  efaier  gewiesen  Kleiderform.  In  Moliires  Geisigem 
und  anden^rts  kommen'  mancherlei  Namen  Tor^  die  misere 
Zeit  schwer  zn  erklUren  vermag,  und  ohne  Cliodowieckys 
Kupier  würden  wir  schon  jetzt  yergeheos  uns  eine  deatliclie 
VonlellttBg  voa  den  Moden  Jener  Zeit  machen  können. 
werden  denn  anch  woU  an  den  meisten  Modeartikeln,  wdche 
uns  bei  Plautns.  AuL  5.  und  Epid.  II,  2.  genannt 
werden,  die  Veisnche  der  ErfclSrer  scheitern,  und  selbst  den 
alten  Grammatikern,  die  sich  g<ar  zu  <;ern  von  der  ersten  besten 
Etymologie  zur  Begriffsbestimmunjs;  leiten  lassen,  wird  wenig 
KU  trauen  sein,  da  fOr  sie  die  Moden  der  ürühem  Zeit  vieUeklit 
eben  so  onverstttndlich  waren ,  als  sie  fiir  ans  shid. 

Wer  daher  von  der  Kleidung  der  römischen  Pamen  han* 
dehi  will,  der  thut  wohl,  sich  auf  das  Allgemeinere  nu  be- 
schrftnken,  und  es  Ist  diess  nm  so  ausreichender, '  als  in  der 
Hauptsache  die  einzelnen  Kleidungsstficke  immer  Äeselben 
blieben^  und  die  Mode  sich  meistens  nur  auf  die  Stoffe  und 
.deren  Farbe,  oder  im  Ganzen  nichts  verttndemde  Accessorien 
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erstreckt  zu  habe»  scheint.  Wenn  mau  dus  V^erzeicimu»  im 
Bpid.  V.  39  ff.  durchgeht:  ' 

^td  erat  induta  f  an  regillam  indueulanh  mmilintfmm 
.  MmfMMßmf,  ui,  Uiß»  fmimi  »ßHimmtU  unfißa,  --^ 

MmgimimHi  patagUattm,  caHuktm,  out  cr^wiulam, 
Supparuniy  aut  mbminiam,  ricam,  basilicum  aut  exoticum, 
Cmmatile^  aut  plumatile»  carinunit  aut  gerrinum, 
«o  sieht  man  bei  aller  Dunkelheit  der  Benennun^^  doch  leicht» 
4aM  lie.  ilek  fmA  ^myhgihpglg ;  mC  di«  Venchiedoüielc  der 
Sloife  bwiiifcMi*  SiBMi  noch  stUam  Beweis  eber  Hbr  die 
.  anvet«n4erte  I^rWtwig  der  Natienaltredht  bfe  in  spttte  Zeit 
liefern  die  zahlreiciien  Kiinstdenkmälerj  die  zwar  in  sofern  von 
einander  abweichen,  als  des  Künstlers  Aufgabe  war,  stets  die 
günstigste  Draj^erie  m  wttbleii,  9htJ^  ^edeij^eit  dieselben  llau^- 
«tücke  zeigen. 

Wes  irillMr'wQber  diesen  .flegnstwd  -gesngjt  votdaais^ 
das  findet  sich  in  den  Scbrillen  iiber.4se  GoaMbn,  der  iUt<n 
flbwteipt»  deren  Venelebidss  man  Im  Excnrse  rar  achten 

Sceiie:  Von  der  männiiclien  Kleidung,  nachsehe. 
Ueber  die  weibliche  Kleidung  insbesoudere  bat  das  Beste  Bot- 
tiger  in  seiner  Sabina,  IL  Sechste  Sc^i^e»  gegeben. 
'  Her  mScbte  man.. wünschen^  .  4ni*  wahrend* manchcfi  nabelten* 
tendem  Dfaigfln  ■  ▼eridtttnissnriissig  weit  mehr  Raum  gegSnnt 
worden  ist,  dieser  widrigere  .Absehnitt.  weniger  fragmcmarisch 

beiiaiidelt  sriii  möchte. 

Zur  voll  ständigen  Kleidung  einer  romisclien  Matrone  ge- 
borten drei  JÜUuj^ptitiickens  die  tunica  interiort  di«  Hola  und 
di^ji«//«. 

Die  <wnlea  inierUir  wird»  wie  man  meint,  bei  den  FVauenanch 
indushm  oder  inhuium  genanntj  Je  naclidem  man  den  Namen 
yon  induere  oder  nut  VarroL.L.  V«  30.  $p.  von  Irifttt  ableitet. 

Intvrula  scheint  ein  Wort  der  spätesten  Zeit  z.u  sein,  und  wird 
ebe«  so  wobl  von  der  Xuoica  der.Müno^»  als  der  Weiber 
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«rebraneht.  Appul.  Flor.  II.  p,  99.  Metam.  ¥111»  p;  M. 
O  11  (1  en d.  und  öfter  bei  Vop  i s c u s  ;  geheint  also  nichts  weiter 
wa  bedeuten,  als  bei  Gel).  15.  tunica  tntima.  Freilich 
nennt  Äff  vi  «ins  Mch  indnaimiM  pueros,  allein  anch  nur 
InWien)  'W»  «tet  -Aiwwt>linig  von  Silin  Sinil  finM»*  — 
Bin  fnttlM  iwfarlnrnan  war  dta  iüilllelMB  HmmI;  iiiiac«rcr 
Zdi  wwigügnB  gewiitf  dbnn  in  imltg  'Amasi  Mte'/di  nr- 
gpninglich  der  ^riecbltche  x"^'  Naeh  Non.  XIV,  18.  lag  es 
eng  am  Körp<*r  aji,  wa«  indessen  wohl  nicht  zu  streng  tu  nehmen 
Iflt«  nnd  wmrde  nicht  gegürtet^  sobald  die  zweite  Tunica  an- 
gdegl  Mde.  Trag  man  nker  Jene  fan  Hause  aKeki ,  so  «ng 
nt  nflctdingi  g^MMMwn'  sein.'  Dm-  alMr  4ain  geraie  d«s 
mlMefftem- voniigi«v«isn  bnülnittit  gtwnM,  ü*  dhw  fHÜ- 
kfihrliche  Annafase.  EtoWi  M  Martini,  XX¥^,  m«  09- 
mictnrtium. 

Det  tunicam  dhws;  ego  te  •prapcinqpTP  poffsum, 
EsMem  H  locuples,  munus  utrumque  darem» 
kt  M  uniMdg  nb<  CMIrlnl  dnr  Umlea  «Ipnwwii  «n  nehmra, 
md  «bcn  to  bei  P-etr. 

ScMhrldb«;  nmf       «UMloh«  Wacht  na  iinnwiHi«ihef 
Schlankheit  zusammenzupressen  >  knnninn  din  Allen  nielMr»  nnd 
eine  wespenartis^e  Taille  wÄre  ihnen  ein  Greuel  gewesen. 
'    Wenn  es  bei  Terent.  £un.  II,  3>  21  ff.  heisst: 

ihmisHM  kmtUfU  etse,  nftiefn  p0e$O9*0s  mi  grtMtm  Htm. 
Si  ^ua  est  habitior  paullo,  pufftlem  eefnnftMtf;  ämkunmt 

eikum. 

Tametsi  bonast  natura,  reddtmt  curatura  iunceas, 
so  liegt  darin  eben  strenge  MOssbÜligang  so  annatüriicben  Ge 
sclimacka»  Ae  nlleKnastdeakttiMer  beallllgen.  Meilen  würden 
wir  aneb  hier  sehr  Irrend  wenn  wir  nns'  eln911Uiclie&  der  dnaia- 

ligen  Zeit,  wenn  auch  vincto  pectore,  geschnürt  denken  woll- 
ten. Nur  um  den  vollen  Busen  7.«  heben ,  auch  wohl  den 
l^imlui  tumur  etwas  zu  beschränlieD,  wurde  ein  Busenband/ 
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»iropUmm^  mmmtiimre  ««gelegt  tarit  Ist  idtht  «i  vnweeli- 

selo,  was  Mcirtial  Fascia  pectorulu  uennt:  XIV,  134. 

Faacia  y  cj'c.srmtex  dominae  compesce  papUfas, 
Ut  Sit 9  quod  caj^at.na^tra.teffutque  manuv, 
Solche  fm0kie  mvieo,  wie  aus  den  Worten  des  Diehteis 
Mftrt  faerroifclit,  aagelcgl.  um  dieBnvtfai  amWftdmfaiine 
ra  betdvtokeo,  ottd  gehSitOB  aiio  nicht  nur  i^ewSholichen 
Kleidung.  Sie  meint  noch  Terew,  wotOhcr iMui  S^» II b n a n • 
Anmerkung  und  Seal.  i.  Varr.  L.  L.  IV.  p.  59.  iKicljii>elie. 

Das  ^strophium  aber  wurde  über  die  innere  Tunica  ge- 
legt, wie  man  «ii»  den  Fnigniento  des  Turpilius  hei  X4on. 
XSy,  a  ciehfti 

infvUm  inier  tumimlam.  ae  Urophhm  qu0m  edbeoMmai. 

Es  scheint  gewöhnlicb  von  Leder  gewecm  Cu^ein.  Darauf 
fühlt  wejiigäieiiä  das  Epigramm  M  a  r  1 1  a  1 8,  XiV,  66.  Mamiilare* 
Taurino  poterm  pectu»  constringere  tergo ; 
Nmok  peUU  mammas  non  eapit  isla  tuas» 
md  daran  htHuH  cc  wohl  bei  Catall.  64«  65.  terett  Hr^ 

■ 

pkiQ  fiiaiifcg  «incte  jMpillor.  —  ficcc  abrigent  dac  Slio* 
phium  dann  cfM  manMmre  genannt  worden  cfti«  wenn  es  be- 
stimmt war,  „den  alhnvolkn  Busen  einzuschnüren/'  wieBot- 
tiger  sagt«  ist  eine  ganz  ungegrflodete  Angabe  und  Martials 
Ep^innnn  widerlegt  nie  selbst ;  denn  er  meint  ja  eben ,  dass 
das  mumiUar^,  wovon  er  ipikht,  Sk  so  atcrke  Brust  nicht 


Wm^Hmhm  Micrlnr  wandte  ctoln  gewngiO,  ebenfolli 

eine  Tunica,  aber  luit  Aermeln,  die  jedodi  In  der  Regel  nnr 
den  halben  Oberarm  bede<  kten.  Sie  wurden  nicht  zui>auimen- 
genäht»  sOMUcn  der  nach  aussen  fallende  Schlitz  wurde  durch 
Agrnlien  iiimhihihiih  gnbaken»  wie  dtoss  auch  häu%  bei  der 
iinielh»6D  Twdca  der  IUI  wnr>  dmi  vocdcrer  und  hintcnar, 
Bfüst  mid  Rflcfc«!  dedcende  TheOe  Biir.ta»«r  der  Achsel  mit- 
tels einer  fiöala  ausanunengeheftct  wnrden..  Am  deaHfehsten 
wird  die  Sache  durch  Deniu&äier^  wie  die  Bronzestatoe  in 
t  21 
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Mus.  Horb.  II.  t.  4.,  wwm  mt^  «Im  ^iwmmi  nid*  iMbdi 

ist.  Vii»  Mädchen  ist  dort  eben  im  Begriff,  die  beide»  Theile 
über  der  Achsel  zusammenzuheften,  und  diese,  wie  ein  ilieil 
der  Brust,  sind  noeh  unbedeckt.  (Giov.  Finaii  niuirut  dieses 
KleM  IQr  ein  tmico-pftlUtni.  Noch  ist  e»  sehr  swdfolhaft,  «b 
fffgeiidl  «in  KieM  di€MO  Namen  hatte).  —  Oft«|dob  ata  In 
der  Regel  «e  Stola  Aennel  hatte»  so  findet  man  es  Mi  hnoh 
anders,  wie  z.  B.  an  der  Statue  der  Livia  im  Mo«.' Börh. 
III.  t.  37.  Dort  luu  die  untere  1  uiiiia  Aennel,  dio  obere  nicht, 
sondern  diese  wird  hoch  oben  auf  der  Schulter  durch  lan^e 
händeraitige  Agraffea  lestgehaltaai,  so  daia  Vorder-  und  llinter- 
theil  nur  durch  diese  Terbunden  werden.  In  demelbea  ^Bi^»e 
icMot  die  tqh  VUconti»  Monnn.  Gabial.  Mo.  84  mlt- 
getheitte  Slatae  heUeldet  sefai.  An  der  hafhoi  BiMeagnr 
im  Mus.  Borb.  Vlli.  t.  59.  hat  anch  mir  die  untere  Tonica 
kura&e  Aermel,  die  obere  aber  wiiklu  fie  Annlocher  ohne  A2;rafFe. 
Was  nun  diese  obere  Tunica  wesentlich  von  der  untern  uuler- 
schied»  und  aie  «ttr  «toAs  machte^  oder  doch  nie  daran  felilte, 
war  dio  i$t»Hia,  eine  nach  BSltiger»  S.9Q).  breHe  VaMnA, 
wdoho  aa  den  unteren  Saum  anienfthct  war.  DamH  stimmt 
indessen  nicht  flherefai»  was  der  Schollast  des  Oraqoinfr  m  der 
HauptstdUe  über  dieses  Kleidungsstück ,  Hör.  Sat.  1,2^ 
—  Sunt  ffui  noltnt  tetigisse  nisi  illas, 
I^UMmm  mibsuta  tulos  UgU  imtita  vette. 
bemeilU:  qutm  mofrofiae  «Polo  tflti(fi^  aä'imef  utfmtp&im 
demissa,  euhts  imam  pm-tem  amktt  inHUa  «tiliMto«.  id 
eMt,  eonMM«  imiUm  mtiem  Ormme  dMtnr  ntftmMiMf, 
quod  stoloB  mtiHmkUur,  qu»  mairma»  miebantur  f  erwt 
enim  (  eil  uiasima  fasciola^  quae  praetexlae  adiiciß" 
batur.  Hat  der  Schoüast  Recht,  so  muss  man  vielmelu*  eine 
lehmale  Falbel  verstehen^  die  noch  unter  dem  PocpurstreÜBB 
aagMihe^  «nur.  llonilt  atreitet  anch  durchans  nicht»  waa  Ovtd. 
Art  nm.  1,  83.  tagt:. 

QiMMftM  t€gia  mediot  tmstitm  longa  pedes.  . 
deuu  longa  kdnnte  doch  in  keinem  Falle  ¥on  der  Breite  der 
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Falbel  verstanden  werden,  sondern  nur  von  dem  Hef  herab 
reichen.  Ondur«  h  würde  Indessen  lit  niTst^escblossen  wer- 
dMlj  da&8  man  sie  auch  breiter  i^etiagen  habe. 

WUhrwid  MB  die  onlere  Tunieft  akdil  viel  öber  die  Kniee 
Vcnfetelckle,  mat  die  Stota  U^ger  eh  die  gune  Flgiir^  und 
winde  daker  «e  gegOitel«  daai  anter  der  Brost  «in  breher  Fal- 
tenbMVeli  entstand ,  und  die  fnsllta  «nf  die  FUsse  herabreichte^ 
die  .«.1«*  lialb  bedeckte,  —  IJeberdiess  uar  bei  vornehmen  Frauen 
die  8tola  oben  am  llalse  mit  einem  PuriHirstreifen ,  wie  BÖt- 
tiger  anglebt  (&  95.),  besetzt.  Was  indessen  den  Purpur  an- 
langt« so  scheint  die  Seche  sehr  sweiMhaft.  Schon  Ferra- 
rtu»,  d«  re  vest  IH«  90.  hat  ans  NonlnSj  XW^  19.  Pa* 
iM^ium  mireHg  ehnms ,  qni  preHüsU  WkiÜm  immiiif  gofet. 
und  Tertull.  de  pall.  3.  pavo  est  pluma  omni  jyntayio 
innuratfor  y  f/ua  lei'ga  fnfgent.  gezeijjt ,  da«?s  es  ein  (»old- 
fttreilen  gewesen  sei^  und  diese  Meinung  auch  in  den  Ana- 
lectia  c.  2.  g^n  Habens  Terthehügt.  Es  war  also  ehie 
fthnHche  Anscdchnong,  wie  der  ehms  Ar  die  BIttnner,  worauf 
la  Ezcone  Über  die  mSnnlfcfae  Kleidang  snrücknaltoninien 
nein  wird. 

Die  Stola  war  das  charakttristische  Kleid  der  romischen 
Matrone  >  wie  tür  den  römischen  Bürger  die  To*i;n.  Die  Liber- 
tinen  and  meretrtces  unterschieden  sich  dadurch  von  ihnen«. 
Inden  sie  elne  lEflnere  Tunica  ohne  insttta«  md  letstere  eine 
dankeUhrb^  Toga  tragen.  Daher  wird  bei  Horas  Sat  I«  9, 
$$,  imtf  matrona  die  tegatm  entgegengesetit ;  daher  derselbe 
Gegensatz  bei  Tib.  IV,  10,  3. 

M**^  St  tibi  cum  iofja  ist  potior^  pressuntque  qucusillo 

'^ii'  '   Scortum,  quam  S^rvi  filia  Sulpicia, 

tknd  in  diesem  iSInne  sagt  Martial  aar  Entschuldigang  seiner. 

ggigrattin»;  I,  80,  a 
•u-^  e^'<;jw^nli  '^foräiiTtt  iieftft«  üt  »tolätumh. 

Ja  so£;ar  die  des  Ehebruchs  überfiihrle  Matrone  verlor  das 
Recht  die  btola  zu  tragen ,  und  musste  sie  mit  der  Toga  ver- 

91* 
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tMischen.  So  ettSUt  der  Sclioli««!  4ei  Oruquius  &  dl. 

.1.  St.  Hör.  Matronae  guae  a  maritis  repudiabantur  propter 
adulteriumy  tfigam  accipiebant,  sublata  stola  alba,  probier 
ign&minianu  meretrices  autem  prostare  solebant  cum  togis 
pulUs*  ut  di$eemtr«ßUur  a  matronis  adulterii  convictU 
et  damiuUMM,  ptae  to§U  MU  uiebaniwr*  llaHutf  Mkekm 
sich  £e  auch  von  Hefaidorf  angeltthrteo  Stellen  MactiaU  I|, 
30.  und  VI,  64^  4. 

Zu  diesen  beiden  Kleidungsstücken  kam  endlich  drittens 
noch  die  palla,  welche  jedoch  nur  beim  AiJH«;iinge  öberge- 
worfen  wurde,  und  für  die  Frauen  das  war,  was  lur  die  Män- 
ner die  Toga.  Auch  der  Umwurf  war  dem  der  To§a  ähnlich 
und  wird  daher  am  bflsten  mit  diesem  w^glekh  erkUit.  —  £» 
lABBt  sich  fihrlgens  erwarten»  daas^  da  dia  Bfibuier  scImw  sehr 
sorgfältig  im  Wurfe  der  Toga  waren,  die  Fraoen  aodi  weil 
mehr  daranf  bedacht  {gewesen  sein  mo^eji,  uul  die  zierlichste 
und  vdrUieilhaitesle  Weise  die  Palla  anzidegen.  Man  Hess  sie 
bald  tiefer,  bald  weniger  tief  herhabfallen ,  zuweilen  bis  auf 
die  Füsse,  doch  so  dass  sie  nicht  schiefste,  wie  BSttiger 
richtig  bemerltt.  Dass  es  indessen  an  ylel  behauptet  Istj  weaii 
er  hinxasetit :  „Denn  avr  In  dem  efaudgen  Bl&telpunkte  der 
Reprftsentation ,  auf  dem  Theater ,  wurden  Schleppkleider  den 
Helden  und  Ciiiiaiuden  im  Alterthume  zugestanden.'^  das  habe 
ich  schon  früher  zu  Ovid.  Amor,  111^  13,  24.  gezeigt.  Diese 
Stelle  ist  seitdem  auch  von  Ott  fr.  Müller,  Etruak.  II. 
S.  40.  in  der  aUen,  ganz  unhaltbaren  Weise  erUfir|  wordci^ 
und  ich  ndune  daher  die  von  mir  gegebene  ErUXnmg  wieder 
itt  weiterer  Rechtfertigung  anf.  Der  gelehrte  Vofasser  sagt 
indem  er  von  dem  Juno-Cult  zu  Falerii  (düs  sind  bei  Ovid  die 
moenia  CamiUo  victa,  denn  von  Veji  gab  es  damals  niu*  noch 
Kuineu.  Prop.  iV,  10,  27  Sticht:  ^,Mit  denjäbdi«hfi« 
grossen  Opfern  war  eine  Pompa  verbundeii»  die  Fcatstrasse  war 
mit  Teppichen  belegt.''  Zu  letsterer  iUtgabe  w|rd  auf  O  vi  d.  v. 
13.  a  34.  nud  Dionys.  1»2L  verwiesen.  Allein  bei  Dlonysuv 
steht  von  einem  solchen  Beiegen  des  Weges  garnichte^  uudOvids 
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VV  Ol  ie  können  In  keiner  Weise  so  erkiüit  werden.  Denn  wenn 
et  V.  13.  heisst: 

Ii  per  veiatas  mmua  pompa  vtoi, 
90  sind  doch  velatäe  «fo  wie  bei  Virg.  Ae«.  II,  949.  nnd 
Ovid..  Tritt,  nr«  9,  3.  mH  Ltnb  nnd  BtoMige^deii  ge* 
sdoiackle  Smasen.  Die  Kweite  Stelle  aber     93  f. 

Qua  Ventura  dea  est,  iuvent  s  f  hnidueque  puellae 
Praeverrunt  latas  veste  iaceiUe  vias. 
mt  die  es  Imuptsäciiiich  ankOmmt^  Uisst  nur  die  von  mir  ge- 
gebene EdOttrnng  n.  fit  tind  die  BM^Ueppenden  Geirtfnder 
(vegtU  iaeem)  der  vonuisgeheBden,  welche  die  Stn«e  gleich- 
sam kelren.  So  tagt  Statins,  Achill,  i,  963.  Si  t^eei 
auraia'Sm€ökiim  ve$ttgiu  paüa  Verrere.  ^  Dtm- 
vestis  iacens  anrh  bei  dem  Gehenden  das  auf  den  Boden  aiif- 
tretfeiide  Gewand  bedeuten  könne,  beweiset  die  eine  Stelle 
Ovids  hiuiängiicli :  Amor.  III,  I^  9. 

VmUt  et  imgenti  vieieata  Tmgoedia  patauf 
Frwie  e&mme  tarpaf  paUa  UieAat  humL 
Bs  folgt  aber  daraus ,  dass  es  allerdlags  auch  ausser  dem 
Theater  Fälle  geben  konnte ,  wo  man  die  Palla  wider  die  Ge- 
wohnheit zdüi  Scfileppkieide  werden  liess. 

Wenn  über  diese  verschiedenen  Stücke  der  weiblichen 
Klefdnng  ihrer  wesentlichen  Beschaffenheit  nach  kein  Zweifel 
obwaltet^  so  darf  nicht  flbei]gangen  werden  ,  dass  den  daranf 
sich  beziehenden  Namen  stota  und  pmUa  von  anderen  eine 
gane  entgegengesetste  Deutung  gegeben  worden  Ist.  £b  fiat 
diess  schon  Rubens  gelhan  iiiul  in  der  [lauptsache  iindet  sich 
dieselbe  Erkllining  in  Otlfr.  iVIüilers  Ilandb.  d.  Archilol.  8.  475. 
wo  die  Stola  als  die  untere  Tiinica^  die  palla  als  eine  Art. 
Ober<Tuntoa  angenommen  wird^  und  an  die  Stelle  der  Palhi 
nach  der  obigen  Erklärung  das  mnMemhmt^  —  KswMe  leicht 
*  sein,  Bubens  «o  widerlegen^  und  nun  Tbeil  Ist  diess  schon  von' 
Fenarius  In  den  /inalectis  geschehen;  aber  gegen  einen  so 
gründlichen  Gelehrten,  als  der  Verfesser  des  Handbuchs  d. 
ArchäoK  ist^  wird  es  schwierig,  auf  eine  Widerlegimg  cinsu- 
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geben,  wann  «ir  kebM  Bdege»  mtmti  dla  AaMioie  alcb 

gründe ,  gegeben  sind.  Vemiiithllch  stfitst  sie  ikll  aif  die 
dunkle  Stell«'  V^arr.  V,  30.  Sj».  8.  darüber  d.  Exc.%.  Sc.  VIII. 
Ich  erinnere  hier  nur,  dass  eben  die  obere  Tunica  es  ist, 
welche  «itf  «Um  DeaioBlIleni  bis  anf  die  Ffisse  kmbreicbt, 
und  daM  alsQ  der  Mt^ia  (ab  Untcfkleid  pnmaum}  nitt 
ihm  iMfAtai,  doch  das  wtenchcideBde  KMd  der  »6mi* 
«eben  Mfitrone  ist,  gar  BifektotlcblbarMiBWflrdss  diisHMasei»  * 
Worte  Sat.  I,  2,  Ü9. 

/Id  fo/^  Stola  demisna  et  drmmdata  palla, 
die  Letztere  dorchaus  nicht  für  ein  indumentum  können  erkltren 
Imm;  dua  muUuhum  ei«  »llg«nieliicrer  Andruck  i»t>  der  ehen 
M  von  demMaMel der  BiRiMier,  «1§  der  Fhmen  gebtandit  wlid, 
a.  B.  Pefr.  II.;  daia  nan  ileh  bI«^  auf  Plaet  Ctal.  l,  h 
117.  und  Poen.  \,  %  berufen  dflrfe,  da  dort  nicht  einmal 
von  römischer  Kleidung  die  Rede  Ist  .  und  dinrch  das  Wort 
nur  das  griechische  tfiätuhf  übersetzt  wird;  dass  eben  m  wenig 
Ovid.  Met.  XIV>  m  einen  Beweis  abgiebt  (vgl.  Odyaa. 
V,  m)^  md  d«M  man  am  Lir.  XXVfl,  4  retinae pattam 
fMam  tmm  umUmlo  purpurn  nidit  In  BDndeaten  aehHeaafln 
inum,  was  die  iml/a  gevmen.  fie  wArde  also  ehier  gam 
neuen  Rei^riindnnsr  solcher  Annaluiie  hediirtVn ,  um  die  von 
Ferrariiiä  vertheidigte  ,  und  auch  von  Bötttger  und  fleindorf 
f&r  richtig  erlLannte  Erklltrang  aufengeben. 

LelzlereB  liann  ich  indessen  nicht  l>eatlmnien,  wenn  er  sn 
Sat.  I,  B>  Sl.  Vidi  e^amei  ni^a  suednetem  9adm^  paila 
CbnliiteMi  neint^  palia  ael  dlditeriich  IDr  ttmiea  gebraodit. 
Oanidia  kömmt  poJla  mccincta  legendit  to  stimm  n^lftaf 
herbisfjfur  voemfihus. 

Ueber  die  Stoffe,  aas  denen  die  Kleider  gefertigt  wurden^ 
inid  deren  Farbe  behalte  leb  mir  vor^  bei  Gelegenheit  der 
minniicben  IDeidattg  m  sprechen.  Eben  so  Ist  dort  m  soeben« 
was  ihre  Peitfgimg  md  weitere  Smiehinng,  die  dabei  bescUf* 
tigten  Sfcinven  mid  die  Welse  der  Rebiigang  anlangt. 
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Bur    sechsten  Scene. 


1)  Je  wehr  sich  hi  der  lieberdenspraclie  besonders  bei 
südlicfaeii  Völkern  die  nationale  EigenthiimiichkeU  ausdröckt« 
desto  inleraManter  i»t  es^  die  Stelleii  der  eMen  Schriteteller  su 
beaefaten,  Welche  Schildernngeii  der  Art  entlkRHeii.  Unter  iteen 
ist  eine  der  bedeutendsten  die  hier  mOnnde  gelegte:  Plnnt 
M11.  n,  ^,  46  if.,  wo  die  Geberden  des  flher  elneni  Pinne  Mu- 
tenden Palüstrio  mit  <ien  lebendigsten  Farben  pjeschildert  wer- 
den. Der  ihn  beobachtende  Perlplectomenes  sagt  dort : 

 :  iUuc  sis  vtde, 

Quemadmodum  astitit ,  severa  fronte  curas  cogitans. 
Pecfus  üifjUis  jyuftnt,  cor  credo  evocaturust  forns. 
Ecce  avortit,  ?nmx  laeva;  infenUne  liahet  laevapi  mattumi 
Dewtera  digitis  rationem  eomputat,  feriens  femur 

  * 

DeaHentm  ita  vehementer  quod  tactu  uegre  ntppettt* 
Conerepuit  digiH»;  Inhorat,  er^o  eommutat  gtatui» 
Eecere  autem  eapiU  tmtat ;  non  pkteei  quod  repperit* 

Qtiidqiiid  est  incoctum  non  expromet;  bene  cortnm  dabit 
Ecce  autem  aedificat :  columnam  mento  suff  ulaU  suo, 

2)  Licinus,  der  Name  eines  in  «einer  ZeH  berühmten  und 
durch  Horazens  Erwähnung,  Art.  poetSOl.  auch  der  Nach« 

weit  bekannt  8;evvordenen  Haar-  und  Bartscheerers ,  der  durch 
seine  Kunst  zu  Reichthum  >  und  durch  die  Gunst  AugustA  zu 
Ehre  gelangt  sein  soll;  daher  er  ein  kostbares  Grabmonument 
•leh  errichten   Hesa,  fvonurf  Jemand  folgendes  Epigrawnr 
nmch|e! 
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Marmoreo  tumulo  Lieinm  tacet;  at  Cato  nulio$ 
Pompeius  parvo.    Quis  putet  esse  deos  ? 

3)  CarUuie  hie»  eine  der  «ageselieiiBten  Strasseii,  oder 
vielmebr  Gegenden  Roms,  hmiae  Carimie»  VIrg.  Aen.  VIII, 
9dl.  zwischen  dem  Palatfauu«  GoeliuB  and  Esqnilinas.  XNirt 
hatten  viele  der  Vcnmehnuten  ihre  Mflite«  wie  Pompejus» 
ö.  Cicero  u.  tu  Es  befanden  »itli  aber  dort  auch  die  anstän- 
digsten lonstrinen ,  zu  d^^nfn  freUich  die  nicht  gehören  mochte, 
in  welcher  Philippus  den  ^  ultejua  sab:  Cnltetio  propriOM 
purgantem  hniter  ungues.  Hör.  ep.  1,  7,  51. 

4)  Auf  einem  Relief  im  Mus.  Cap.  IV,  t.  20.  worin  Gori 
die  Adoption  Hadrians  durch  Tiajan  erkennen  will^  liegt  ein 
Mann  auf  dem  Lectus  und  hält  in  der  Rechten  einen  Beutel, 
in  der  Unken  eine  SchrifiroUe.  Ihm  nur  Seite  sUast  eine  Ma* 
tum»  (PlolUla);  in  FOaien  «her  steht  hinter  dnm  Bette  efai 
BfHm,  der  hl  der  Unk«  ein  ZAbIhret  oder  eine  Tafel  hilt, 
worauf  Geld  gezählt  istj  anf  dae  er  mit  ^m  Zeigefinger  der 
Rechten  zeigt.  Gori  niaunt  ilin  für  den  LibripfUH.  Abgese- 
hen von  der  ZuverliL^sigkeit  dieser  Deutung  ist  wenigstens  so 
viel  gewiss«  dass  man  auf  gleiche  Weise  eine  Scene  darstellen 
|[5nnte,  wo  der  Herr  mit  seinem  Obpensator  oder  Procniator 
Abrechnnng  hftit. 

5)  Auch  diese  Beschreibung  ist  nach  einem  antiken  Denk- 
male, einem  herculanischen  Gemälde,  gegeben,  das  In  den 
Pitt.  d*£rcoi.Mns.Borb.l,12.  undin  Winke  Im.  W.U.  t.  3. 
abgebildet  ist  Dort  liegt  »wischen  »wei  Haufen  Geld  ein  grosser 
«Dgehondener  Bentel.  Davor  steht  Iniks  ein  Dbitenfass  mit 
(] araiifliegendem  Srhreibrohr;  weiterhin  eine  halboffene  Rolle  mit 
fier  ilihangcndt  inZeüel,  Pugillaren  mit  dem  Stilus  und  eine  Tafel 
mit  einem  Griife,  auf  welcher  man  Zahlen  und  Schrift  sieht. 

6}  Das  waren  ungefthr  die  Lente,  von  d^im  man  den  täg- 
lichen Bedarf  bezog.   Bei  Plaut us,  Trin.  II,  4,  5  if.  wo 

Lesbonicus  von  dem  Sklaven  Rechnims;  über  das  Geld  verlangt 
das  er  erhalten,  antwortete  der  Letztere; 
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Cmnesum^  expofum^  exunrtum  ^  elotum  in  halimis, 
Piscator,  pistor  absttUit,  lanU^  coquif 
OUtarei^  mgrepolae,  mieupet. 

und  zieinlicli  die&elbea  neimt  Goatho  bei  Terent.  £uu.  11^ 

CeimÜ,  imU»  coqui»  fart^es,  piscmUtres, 

7)  Eg  üüA  des  Stasbrnw  Woite  Iii  der  aiigefiUirt«ii  ISteOe 
des  TriiMimmTO;  emifii  etto,  quasi  H  tu,  Mietaa  formieU 

8)  Bin  selv  belidbler  VcfgMdi  deim,  der  ein  Uelnet 
Opfer  brachte,  an  einen  grossem  dewton  davon  so  liaben« 

war  der  von  der  Angel  entlehnte ,  und  wurde  besonders  auf 
die  heredipeias,  Erbschleicher  angewendet,  wel<  Im\  um  sich 
bei  denen  j  auf  deren  Venndgen  sie  es  abgesehen  hatten  j  be- 
liebt zu  machen ,  ihnen  Oeichenke  sandten.  Dann  ist  es  so 
viel  als  bei  ans  das  gemefaiere:  Die  WinsC  nach  der  Speckseite 
werfen.  So  sagt  Bf  art  VI,  63«  5. 

Munera  magna  tarnen  mUit,  sed  nUsit  in  hämo* 

mid  eben  so  V,  IS,  7.  imitaniur  hama$  dmm»  Ygl.  Hör. 

Sat.  II,  5,  25.  Gierijg  z.  Plln.  ep.  LX,  30. 

9)  Wenn  ans  der  ffdr«  CSoldes  vienrig  onref  geprägt  wur- 
den, (s.  Letronne,  Consideratlons  g^n.  sar  l*^va1. 

d.  mon,  Gr.  et  Rom.  p.  76.)  so  wog  der  aureus  7|  Skrupel, 
und  galt,  den  Skrupel  zu  20  US.  gerechnet:  IIS.  114.  Dann 
gehörten  etwa  139  aurei  zu  der  Snnune  von  US.  20^000., 

10)  So  besrhreiht  der  Harpax  den  Pseudolus.  Plaut. 
Psend.  IV«  6,  120  ff. 

Rufiu  qvidam,  ventriotus,  erasHa  mtrU ,  wuhmlgwt. 

Magno  capite,  aeutis  pculis,  ore  rubicundo  admödvm, 
Magtti*  pedihu* 
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Eine  Ähnliche  Beschreibung  des  Pseudo  •  Saurea  Leonidas  ist 
in  der  Ab  Inaria  11^  3,  gegebno. 

Maetlmiis  maUSf  rufithts^  ali^uaniMm  vemMosus, 

11)  In  den  Tonstrtnen  wurde  das  Haupthaar  verschnitten^ 
der  Bart  fMchoNii^  owi  die  Ni^el  gepirtit.  DeaMieeieD  dea 
Barts  gesclinli  auf  nrelerM  WeUe«  «ntweder  j»«*  p^tinem. 
Aber  dem  Kamme  j  wodarch  er  nnr  verkOrEt  wnrde^  tondebo' 

turf  oder  er  ymtrde  glatt  von  der  Haut  weggeschoren,  riufe- 
batur ,  mit  dem  Srheerinesser,  novacula,  das  der  Tonsur  eben 
60  gut  in  einem  Etui^  theca^  verwahrte  ^  als  unsere  Barbiere. 
Petr.  84.  Mu4U  mim  mommUa  et  im  äm»  re^MtUf  utyueris 

Sehr  ei;i$lalicli  Ulk  dnrdh  de»  in  tunderm  lI^gMiden  Doppd- 
sinn  die  scherduifte  Stella  in  Plant,  Capt.      %  U§. 

Nunc  senex  est  in  tonstHna;  nunc  tarn  cuttrwt  attineU 
iVe  id  fuMdem  imökiih'0  iuHtere  völM,  liestem  ne  ingu^tet, 
8ed  uMm,  strietimne  attünnman  dieäm  esge»  o»  jper 

pcctinttn  f 

Nesciü ;  verum  si  frugi  ent^  jisqwti  admulilubit  proba. 

Manehe  rauften  alch  aucli  mit  feinen  Zangen,  wtUellme^  we* 
nig^tena  an  manchen  Stellen  de*  Gesicht»  die  Hsace  elnieln 
aus^  oder  vertilgten  sie  durch  gewisse  Salben,  ^.v^foMmm  imd 
(Iropax,  wie  das  auch  namentlich  an  dem  übrigen  Körper  ge- 
schah. Mart  Hl,  74. 

PHlothro  faeimn  hpas  et  dropaoe  ealvtnn  .* 
Nnmqidd  tonsorenij  Gargiliana,  timett 

Quid  facient  unyucs  ^  nam  certe  non  polen  illos 
Resina,  Veneto  nec  resecare  luto. 

Vgl.  VI,  93,  9.  Die  Bestandtheile  solcher  Salben  giebt  Piln. 
XXXII ,  10,  47.  an.  Die  Volsellae  (Abbildun<;pn  «.  %n  Oelsa« 
ed.  Almel.  p.  572.)  zum  Ausraufen  des  Barts  werden  von  Mar- 
tial  ebenfalls  erwtthnt:  IX,  28. 
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Purgeritque  crebruM  eana  tabra  mUeUae, 
und  VIII,  47.  spottel  tettlte  tber  einan,  der  m1ii«i  Bait  anf 
MaiM  Art  achort 

Fort  «iMuvIlfarwi»  (mm  «tf        |Nir^  MM  rasa  est  > 

Prtr.v  {>u/Aa  esti  nnum  ^ui.s  pittet  esse  caputf 

Fait  vollständig  findet  matt  das  Handwerkszeug;  eines  Tontor 
ang^boi  bei  Plaut  Gare  IV,  4,  31  f; 

At  ita  me  mheliae,  peeten^  speeuimn,  eaiamUtrum  meum 

Bene  me  uinaasint,  nmnjue  aj:iriaj  lititeumqiie  eutei'sui. 

Die  novaeula  war  freillcli  dem  Leno  fiir  die  Toilette  seiner 
Mädchen  entbeiurlicli«  —  Der  Vomdune  und  Reiche  hiell  sich 
utar  aelner  fMrliivwifcniil«  wnhl  Mimn .  e^pMen  Tonior,  tej 
wenn  er  geachidcft  war,  ilicfat  wenig  galt.   Dalwr  lenn  wir 

denu  uuch  bei  Martial  ein  Epitapiihim  nuf  einen  solchen 
Sklaven  Pantagathus,  der  domini  cura  doiorgue  sui  geuaunt 
wird.   Er  war  aber  auch 

Viw  tangente  vago9  ferro  resecare  eapilloM 
tooetus,  et  hiriuta»  excolutsse  genas, 
59.  Allem  hei  weitem  die  meisten  gingen  zum  Tansor»  und 
daher  kam  es,  dass  die  Tonstrinen  sugleich  tJonversat^nsSrter 
wurden ,  die  mflssige  Leute  auch  bloss  der  Unterhaltung  wegen 
besuchten,  oder  wo  sie  sich  noch  länger  aufhielten,  >veun  auch 
der  Tensor  bereits  seine  Kunst  an  ihnen  «^eübt  hatte.  Vgl.  den 
geiehilen  Excurs  so  B$ttig.  Sab.  IL  S.  ^7  fL 

12)  Das  ist  uustreitig  der  Sinn  der  sprichwörtilchen  Re- 
densart bei  Plaut.  Truc.  1,  2,  35.  suo  vestimerUo  et  dbo 
alieals  rebus  curare.  AVer  nie  ht  im  Dienste  jemandes  ist, 
meini  er,  der  hat  auch  keinen  Beruf,  sich  mit  dessen  Angele* 
genheiten  an  befiusen.  Gaaa  dasselbe  telea^  wenn  ImRnilena 
I,  2,  91  C  der  Herr  sn  seinem  Sklaven ,  der  mit  den  Augen 
die  beiden  anschwimmenden  Mädchen  verfolgt,  sagt: 

Si  tu  de  illnrum  voenatunis  vesperi  es» 

Ulis  curandum  censeo,  Scepamio. 

8i  apad  wsm  esmms  es,  mt  epeMm  4ari  eeio. 
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13)  nie  Römer  hatten  eine  grosse  Menge  Schimpfwörter, 
und  mitunter  sehi'  gemeine  (s.  Plaut.  Pseud.  1,  '<i,  126  ff. 
wo  iodessen  immer  nur  eine  kleine  für  den  Leno  pasaende 
AoBwabl  sicli  flodel) «  aUeiii  der  selteoste  Fall  war»  4aM  naii 

'  die  Namaii  In  irgend  einer  Hlncklir  verlchtUdief  Tbkre  ge- 
brauchte, wie  das  bei  ins  ao  bäufig  gescbleht.  So  war  dos 
nie  ein  Scliimpfwort^  und  selbst  asiniis^  was  dann  und  wann 
so  vorkömmt,  wird  in  i^anz  anderem  Sinne  gesagt,  als  bei  uns. 
So  bezieht  es  sicii  bei  Piaut.  Pseud.  1,  %  4. 

Neque  hominei  mogU  oHnoB  tm^wont  «ftfl,  ita  plagU 

eostae  callent. 

auf  die  Tiigkeit  und  üntmpfindüdikeil  gcgenjScUäge.  Dage- 
gen bedeutet  et  Terent  Eirn.  HI,  5^  fia 

Tum  equiäem  Utuc  os  tuum  im^udens  videre  ninUum  . 

Vellern: 

Qui  enet  staiWt  fiabeUnUum  tenere  te  oitmim  taiUum, 

nur  einen  Menschen,  der  za  etwas  nicht  passt^  kein  Geschick^ 
hat,  etwa  wie  in  den  Sprilchwörtern  asinus  ad  tibiam  oder 
ad  lyram.  Scheinbarer  ist  Adelph.  V,  8,  12.  Quid  tu ^ 
autem  huiCf  asine  nuscultasf  aber  auf  einen  allgenidnen  Ge- 
brancb  als  -wahres  Schimpiwort  lägst  »Ich  daran»  nldit  aclilieasen. 
Ausser  dem  sehr  gew6hnllcben  eoni^  kommen  luwdien  vor: 
veroe»,  Sch6ps.  Juven.  X,  50.  tnagnosposse  vtros  verveeum 
in  patria  nusci.  Plant.  Merc.  III,  3,  6.  Itajie  vero^  oer- 
vex t  iiilro  eas.  —  hircus.  Plant.  Most.      1,  39. 

Germana  iliuvies,  rusticus^  hircus»  hara  suis, 
Ferres,  MIL  IV,  %  ti3.  mlturius  und  euculiu  niclit  selten; 
doch  alle  diese  mehr  In  spedeflen  Beslebnngen«  und  nicht  als 
al%emebie  SchfanpfwSrter. 

14)  Essiji^wasser ,  pusca ,  wie  der  Soldaten  im  Felde 
(Spart.  Hadr.  10.)  so  der  Sklaven  gew$hnllehes  Getrttnk. 
Plant  Mtl.      9t«  33. 

Alii  ebrii  sunt  ^  alii  po$cam  potHant" 
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Pattürfo  iit  BttnUch  Mlbsl  unter  denen,  wdche  sieh  mit  der 
fNWMr  begnigcn  mfliMB^  wllirand  Sceledin»  und  Lucrio  sidi 
•In  Wein  iMiwifcheB. 

15)  Bei  Terenl.  Eiin.  IV ^  5,  4  ff.  sagt  dlesA  der  etwas 
bemnsclite  Chremes  im  Pythias,  und  »le  antwortet  elien  aoi 

—  —  vah!  quanlo  nunc  formosior 
Vidare  mihi»  quam  dudum.   py.  rerie  tu  guidem  pol 

muUo  hilarior. 
CH«  Veräum  hercie  hoe  wmm  eiits  Sine  Cerere  et  IMero 

friget  Venus, 

10)  Bei  Plant  Most.  I,  4,  18.  wo  der  tnmkeüe  Callida- 
matet  yod  «einem  Mädchen  gefuhrt  wird»  sagt  Letztere:  Ma- 
det  hämo,  und  der  IVnnIcene  fragt  «tammeind;  Am*  me  aU 
ma-  mu"  modere.  Diese  Autorität  mfige  auch  der  hier  ge- 
gebenen Sdilldemng  Entsclioldigung  verschaffen. 

17)  Um  nicht  erkannt  za  werden^,  zog  man  bei  solchen  Ge« 
legeniielten  das  Gewand  über  den  Kopf,  oder  TerhüUte  sich 
mit  dem  eueulhts.  So  lieisst  es  von  Antonios  j  der  seine  Cre- 
liebte  überraschen  wollte  01c.  PhiL  II,  3L  ämnum  venit 
capite  obvolufo.  Juv.  VI,  330. 

lUa  iubet  mmio  iuneitem  properwre  eueulh* 
und  VIU,  145. 

*  nöciurmu  adulter 
Tempera  SaniaiUeo  veUu  adeperta  eu/euÜo, 

Vgl.  liuperti  z.  III,  170.  JuL  Cap.  Ver.  4.  Vagari  per  ta- 
kemas  ac  lupanaria  obiedo  eapUe  euctMone  xnlgaH  via- 
iotia.  Vgl  den  Excnrs  s.  Sc.  Vm. 

18)  Stnissenbeleuchtuns;  scheint  Rom  im  Alterthume  entwe- 
der gar  nicht  gehabt^  oder  sehr  spät  erhalten  zu  haben,  wie 
denn  überiwnpt  deneUMtt'Tor  dem  viertem  Jahrlnndecte  nirgemi 
fifwikmmg  n  geschehai  scbnfait  S»  Qe^kmann«  Boltr* 
1^  C^^neh.  4.  Srfl]i4.  L  &  63  C  Fir  Bom  aber  Ist  mir  gar 
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kein  Be«Ftit  MMUt;  4eMi  mmm  BeeknuH»  Meh  N^flrt. 

Exerc.  crit.  III,  14.  wiewohl  zweifelnd  die  Stelle  ans  Amm. 
Marc.  XIV,  1.  aiiführt ,  wo  es  vom  Gallus  heisst:  adhibitis 
paucis  dam  ferro  mcci actis  vatperi  per  tab&rmu  palabtUur 
et  eompita,  guaeritando  Graee^  urmtme^  aiiu9  ermt  Im- 
pmdio  gmarus,  quid  de  Caetare  quispie  eendret.  Et  haee 
eenfidenter  agebatin  urbe,  ubi  pernoc&antium  lumi- 
num  claritudo  dierum  solet  fmitari  fulgorem, 
80  Ist  dabei  ganz  fiherselieu,  dass  dort  nicht  von  Rom  sondern 
von  Antiochia  die  Rede  ist.  Von  dieser  Stadl  aber  ist  die 
Strassenbeleucbtuog  im  vierten  Jafirliundertc  schon  darch  die 
Fon  BedonuHi  mag/tßHu^  Steilen  de»  Libenii»  «iiMr  Zweifel, 
in  einer  andern  Stelle  dee  Cod.  Jnetin.  VUI,  13»  19.  kl  mt 
von  der  Beleodrtonf  in  den  Bftdem  die  Rede,  wa»  sieh  an» 
Laraprid.  Alex.  Sev.  24.  erklärt,  und  worüber  der  KxcufB 
zur  siebenten  Seen«:  Die  Bäder,  nachzusehen  ist.  Die  Chri- 
stenverbrennungen endlich  1  acit.  Aun.  XV,  44.  können  iieinen 
BeweiB  fUr  eine  regeiniä&«i|;e  Beleuchtung  abgeben. 

Wohl  aber  waren  allgemeine  Erleuchtnngen  ganzer  Stildte 
im  Alterthume  nichl  angewdhnlich,  wie  Beckman  IL  S.  532 
IT.  nachgewiesen  hat.  Abgesehen  Ton  dem  Gebranche  der  Ae* 
gyptier  und  Juden,  wortibn  Ha  elir  z.  Ilerod.  II.  Gi.  nach- 
susehen  ist^  mag  für  Rom  das  älteste  bekannte  Beispiel  das 
von  Beckmann  angefUlute  seinj  wo  nach  Beseitigung  der  catiM-  « 
nariachen  VersehwÖrang  dem  Cicero  diese  Bhre  widerfuhr. 
Plut.  Cic,  23.  %a  dl  9«ito  %oXXu  umriXafOft  vovf  etiwmov^f 
Xttftnä^m  xal  difdaq  totwnmp  i^l  taXq  ^i/^a<c.  Caligula  lleM  die 
Brücke  bei  Puieolij  auf  der  er  spelsete,  glänzend  erleuchten. 
Diu  €aS8.  LIX,  17.  to  t«  Xoinov  t?'?  7jfii^aq  aal  %iiv  vvxia 
nuaav  tioxta&riwp^  Ttüilov  fih  avtoOiv  <fO)Tog,  noXlov  di  ual  U 

'    tMifmp  *tö9  miwvq  yrndoBwu,  Ab  TeridUca  nH  N«  in  Beta 

ein^os;,  war  die ^ga ose  Sladt  erfeochtet«  Dio  Cass.  LXiH,d. 
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Eben  so  ab  Nei*o  aus  Griechenland  zurückkehrte,  DIo  Gass. 
LXUl^  20. ;  als  Septimius  beverufi  einzogt  LXJLIV,  1.  ^  «f 

ioK  eMiw«/i^>  f  tNtf  «9  «Mi  ^tyiM^Hiaif«  a«^wi«.  und  su  Ehren 
des  AnreliM  JBoCiew  mier  BlagBbal,  UOBLV,  IflL  fiadUeh  ge- 
denkt Mddier  IHoMliwItoMn  emh  Hart  X,  6^  4. 

Quando  erit  iUe  dies,  quo  campuM  et  arbor  et  omnis 
ImeeSM  Lattm^  cuUa  fenettra  mmruf 

Von  der  hier  erwähnten  Sitte,  die  Thüren  neuer  Lupa- 
narien  wie  die  eines  hochzeitlichen  Hauses  zu  bekrjlDzen  und 
zu  erleuchten,  hat  Lipsius  £lect.  3.  gesproGhen.  Ob 
»le  schon  der  früheren  Zelt  angeh6re,  lässt  sich  nicht  behaup. 
ten>  da  die  Belege  nur  ans  TertoUfan  entnommen  sind;  aber 
^e  Stellen  sfaid  «nnweidentig.  Die  erstelMeC  sich  A poIo- 
get.  35.  i)ur  die  fatfto  non  laureis  postes  ndumh^amus? 
WC  lucemis  diem  infririßimus  ?  Honesta  res  est  solemnitate 
publica  exigente  inducere  domui  tuae  habittim  aHcutue 
novi  iupanarUt  die  aweite:  ad  nxor.  IL  praeedit  de  ümua 
kntreata  et  hteemata,  ut  de  novo  eonaiätorio  HHdinum 
pubUearum..^  Dasselbe  geschah  an  Gebarts-  und  Dochseit- 
tagen. 

19)  So  erzähU  wirliLlich  Petron«  e.  7.  ut  in  hettm  se- 
cretiorem  venimuf,  eentonem  onus  urbana  reiecit,  ets 
HiCi  infuit,  debee  hoHtare*  Quum  ego  negareni,  me 
cognoseere  domum,  Hdeo  quosdam  inter  titulos  nudasque 
merelrices  furtim  cuu.spaiiantes. 

20)  Wenn  es  irgend  ^iner  Voweisong  auf  Stellen,  welche 
dieses  viel  beidagte  Loos  onerh5rter  Liebhaber  scliihlern^  bedarf^ 
so  seien  es:  Horat,  II!,  10.  I,  25.  Tib.  I,  1,  56,  Prop. 
I,  le.   Ovid.  Amor.  1^  6.  II,  19,  21. 

31)  So  fragt  der  Ostiarins  den  Antonius ,  der  auch  filir  ei- 
nen Tabelhiiiiii»  »ich  ausgebend  geklopft  hatte:  Cic.  Phil.  U, 
31.   ianitor :  Quis  tu?  —  A  ßStarco  tabeilarius* 
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3)6  Anmerkung  e  o 

23)  Zur  RcoMortigniig  mSgen  gaMrgichepMirtellaigcn  dar 

Art  dienen^  so  zahhxiche,  da«8  es  kaum  der  Mflhe  lohnt,  sie 
besonders  nachzuweisen.  Die  weite  Oeffnunsf  (lir  dea  .  Hals, 
und  die  ebenfall»  weiten  Armlöcher  brachten  es  mit  sich,  dass 
bei  jeder  Neigoog  raf  eine  Mte  die  leichte  Tunica  über  den 
Arm  herabgUtt.  0ie  Kfluder  sdiefaien  «a  diewr  Dnfevie  be- 
comleres  Gebllea  gefonden  so  haben. 

33)  Eine  genane  Berechnung,  wie  alt  Lycoris  fan  Jahre 
728  habe  sein  mSgen,  Ist  weder  mSglicfa«  noch  hier  irgend  von 
'Wichtigkeit  Wenn  man  annimmt«  da»  die  Belege  Vkglis  718 
gedichtet  ist,  und  daM  Lycoris  damals  ein  fimfoeluytfiriges  Mäd- 
chen gewesen,  so  wäre  sie  bei  Gallus  Sturze  In  dem  angege- 
benen Alter  von  2o  Jahren  gewesen. 

'  24)  Dass  man  auch  «nf  kleinere  RelBen  sein  eigenes  Ge- 
schirr milnafam«  UM  sieb  erwarten,  wdl  die  WkthsbAnser, 
die  man  nicht  Fermdden  konnte,  gerjng  waren.   Blneo  Belc|; 

giebt  Mart.  VI,  04. 

Ihmt^vr  smiQier  ekry$emdeta  Calpetümo, 
8ive  forU,  seu  cum  eoenai  in  urbe  dornt* 
Sic  etiam  in  staMo  Semper,  sie  eoenat  in  agro» 


Bude  des  ersten  Theits. 


* 
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oder 

Römische  8cenen 

ans  der 

Zeit  Augusts. 

  « 

Zur  EiiSiitemi^ 

der  wesenüichsteji  Gegenstände 

häuslichen  Leben  der  Römer 

von 

'    WUh.  jädoiph  JBecker 

Prof.  a.  dl.  U.  Leipiig. 

Mit  drei  Kupfer tatelu. 


,  Leipzig 
Friedrich  Fl eUcher* 
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JOi»  Tag  te  JBqfä. 

Wem  irgend  ew  Ort  im  Aiterthume  darauf  Aosprueh 

nuM^eo  koMite«  üftr  dcD  e^eDtfidm  Sitz  dM  Vergnüg«» 

iiM(i    irüiiiichen   Lebens   zu   gelten ,   so   uar  es  g€v\ 

Bajä^),  bei  weitem  der  berühmteste  Badeort  Itaiiene^  deo 

gemeinecbaflÜch  mK  II;^ea  eidi  Aphrodite  md  Komns 

xom  Liebüogbaufenthalte  gewählt  zu  haben  schienen.  War 

Ton  der  NaAnr  die  Käste  des  giaddicheD  CaBqpanieiis,  an 

weicher  Bajft  hg,  mit  aDes  Seiseii  ehes  sfldÜehen  Hhii*^ 

melsstrichs  geschmückt  worden,  so  hatte  die  Kunst  und 

die  Praditiiebe  der  rSmiscfaeD  Gfosseo  der  ammithvoüen 

Landsdiaft  darch  Anhige  grossartiger  Viflco  eine  reiche 

Stafiage  yerliehen*    LSogs  am  Strande  des  Meeres  hin 

cifaobcD  sieb  £ese  prachtvollen  PsUsfe»   deren  hdie 

Thürme^)  über  den  Bajischen  Meerbusen  hinweg  weit 

hinaus  in  die  offene  «See  schaoeten»  waiireod  einfachere 

ViUen,  von  ernsteren  Bfibmem  der  fraheren  Zettethaiit')» 

wie  feste  Burgen  von  den  nahen  Hüben  herabsahen.    €re- ' 

genfiber  nach  dem  benachbarten  Neapel  hin  hig  das  schone 

Pnteoli;  lechts,  wenn  man  nm  die- Landsonge  umbi^, 

Misenum  mit  seinem  berühmten  Hafeu,  die  Station  der 

c^imisclien  FMe»  und  mdie  dihei  das  diucfa  alte  Sage 
E  1 
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geheiligte  Cumä,  in  dessen  NShe  der  dunkle  Averuersee 
uad  die  aogrenxeode  lachende  Ebene  den  Gi^ensnU  zwi- 
schen den  Schrecken  des  Hades  und  dem  seligen  Ei^bium 
auf  der  Überweit  zu  repräsentireo  schieDen. 

Aber  mehr  nodi  ab  die  Reine  der  Gegend  madite 
Sitte  und  Fröhlichkeit  des  Lebens  Bajä  zum  angenehm- 
sten Aufenthalte.  Anaaer  den  Kranken,  die  ¥on  den  Heil- 
quellen and  den  wannen  SdiwefeldSinpfen^)  Genesung 
hofften»  strömte  hieher  eine  bei  Witem  grössere  Zahl  Ge- 
sunder, 4b  m»  den  2mck  den  VergmT§tiio  m  Auge 
habend  mit  dem  Yenate  sich  sn  behMUgen  kamen»  und 
die  Sorgen  und  Convomen^n  des  Lebeos  Junter  sich  las- 
send, eina^  dem  Genmise  sieb  lu^gabM*  «nisr  irAber 
Gestalt  er  bmner  sich  daibet  Es  waren  gleichsam  dawswide 
SatumaUen«  die  auch  den  E^msteren  in  den  Hawich  des 
Vetgpfigtas  binriapoft»  «od  dieXhorintai»  wehb»  «lütm 
2um  strengen  Vorwurfe  gereicht  haben  wurden,  wareft 
kaum  als  Cbckeu  zu  hetcaduben,  die  das  nächste  Bad 
ifrarles  wieder  Teitilgte»  IMer  war  dort  der  Ufl^gang 
zwischen  JUäQuern  uiici  Frauen,  und  nur  ein  grämlicher 
Steiker  mechte  etwa  scbeei  sehen»  wenn  Ja  hssthfmaÜfiB 
Gendeb  IsichtfeHige  HetKmn  fai  der  Mite  histiger  jongev 
Männer  vorüber  schifften,  wenn  von  den  K&hnen  Cesaog 
und  freche  Mwnk  ssbattte»  m»d  §uom  GsseUscbaHtsn 
Scfamaasender  auf  der  .glatten  FM»  4m  Meerbusep»  iM 
schaukeln  Uesseo. 

Freilich  mecbte  es  nioh'i  bMMr  bei  scbvMlosen  Ver- 
gnügungeQ  bleiben,  mid  namentlich  die  ehelkfae  Treue  dtft 
manche  \>rsuqbuo9  eclakcen^)»  ihr  ^h  nicbtjselten  un- 
teffi^Sen.  Nimrot  mm  Umm»  d»as  db.  jSfbmwMiPwswi  bei 
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Tag  iiiidX^I<»clit  oft  geoug  deo  Anbfosk  Tnu^Kentr  g^rwähreo 
nodifiii^)«  md  jcdenfidki  Iiii|g«i4  ^wpielt  wimkv 
60  darf  man  sich  nicht  wundera,  vveuii  qUi  strenger  Sitten- 
liicbter  ii#D  miMQ^a  Ort  mum  fiüHi  4»  U^pfM^nit»  j« 
emft  Hgrbefg»  des  Imgtofa  mnnl»?),  Pcf  dem  alleo  darf 
man  iude^^en  nicht  übersehen»  dass  eben  die  Oefletitlich- 
ktiU  mH^  wMm,  kte  Amor  seis  Hfhl  iiatk,  und  die 
Zwangloaigjbatt»  ^  ^  Lustigkeit  zur  Sdum 

trug»  viel  zu  diesem  Ruie  bt^itrage«  fiius^ten,  und  dass 
Mdbitetighatoi,  di»  hkv  «if  ühhii  jESmU  eiHMseBtrirt 
«ad  imvmcblaM^akh  zeigten,  v4e|W&dil  weniger  Tadel 
verdienten»  die  Auäschweifungen ,  denen  die  Hauptstadt 
fft  DwM  MPd  V«iiiai«eaW^  aiafa  «MIaaa.  Im  Alt- 
gemeinen  durfte  viettaMit  das  Urtheil  über  das  Leben  in 
Baj&  nicht  anders  ausfallen^  «als  das  W9tß  Poggi  am  Eade 
4m  fmfMmUn  hklMimfti  «har  Badüo  ia  dar  Scbavia 

lalite.    Man  möchte  seiuer  lic^cbreiiiiuüg  nach  giauUetj, 

daa  aatü»  Labap  Mie  .biiwr  ja^aalt  dw  Aipen  au  Aayi  * 
ftfMaft»  und  ftitPiadba  ^  «pit  allof  AmA  «nd 

Heiterkeit  Jatiihunderte  lang  noch  fortgelebt,  als  sie  längst 
m  de?  flW^Nh  eraMliaiv  wd.aft  die  Stolle  dea  ger^nach- 
^^^^ÄÄ^Ä^fc^m^  ^I^^^jää^PJK^  ^^^^^^^^^^pp^^  ^i^^^i^l^^^^^tt^^^^^  ^i^fcpj  ^^*i^B^B^t  ^j^^  Ij^jJi^b^^^^^j^b 
OjqU  getreten  war.  Wie  aber  Poggi  in  Baden  ijüe  unge- 
«anagan»  FvSMtWiti^j  difi  F.ciulMiit.  iw^  Umgang»  bfidar 
fieaoMeefeter,  ja  «diial  die  gemeinaebafiUciian  BMff  durch- 
aaa  nicht  anätr^^icr  jg^e^  J^^pte,  ^  ;9Mg  ^cU  mancher 
Yaivwf»  dar  0i^.|^iivu|tf  ;«  ^iMlam  aaio»  ff«» 
man  nicht  moderne  Sitte  zum  |Iaassatabe  jener  Zeit 
nawat,  iwd  .you  alnzfil^en  Ijjgagalffiiipiigtyitan  nicht  a^f 

1* 
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Siebente  Scene 


Lycofis  war  beieitB  einige  Tage  b  fiajS»  dne  Gallas 
von  ihrer  Ankunft  benacMditigt  zu  haben.  Voll  Verlangte, 
ihn  wieder  zu  sehen,  befand  sie  sich  zugleich  in  der 
peinlicfaeten  UnentscUessenheit»  ob  sie  den  Vorfall  aa 
jenem  Abende  iinn  anvertrauen  oder  vewchfreigen  seile. — 
Pomponius  hatte  sich  arg  getäuscht.  Entschloäseii,  als  ao- 
gebUeber  Bote  von  GaHns  den  flni  versagten  Zntiitt  fai 
ihr  Haus  zu  erlangen ,  um  sie  von  der  Reise  nach  Bajä 
abzuhalten,  hatte  er  den  ganzen  Tag,  seit  er  mit  Dromo 
gesprodken,  das  Hans  beobaebten  lassen.  Niemand  war 
in  dasselbe  getreten ,  der  die  Nachricht  von  Gallus  Reise 
hätte  bringen  kikmen ;  nur  einige  Male  waren  iSJdaven  der 
Lyeoris  m  benachbarte  TabcmeD  gegangen,  mn  dinss  und 
jenes  zu  kaufen,  oder  hatten  Kleider  vom  Fulio  abgeholt 
So  glaubte  er  vülig  sicher  m  ssfai;  allein  das  hatte  er 
nidit  geafaneC,  dass  der  alte  ChNsfanis  uamütelbar  «Mh 
erhaltenem  Auftrage  seinen  Vicar  au  Lyeoris  gesaudt  hatte, 
mn  die  ihr  bestimmte  Stnnme  n  jlheriHFingin»  md  dass 
sie  dnrdi  Ihn  von  dem  ganzen  Mne  der  Reise  untere 
richtet  war. 

Als  er  daher  vor  sie  getreten  ivar»  ittit  dem  Vorge- 
ben, er  sei  von  Gallus  beauftragt,  ihr  mündlieh  so  melden, 
es  sei.  sem  Wille,  dass  sie  die  Zeit  seiner  Abwesenheit 
hl  Rom  bleibe,  oder  ht  dte  tascfawhen  BIder  gehe^);  als 
er  ihr  Erstaunen  missdeutend  ihre  Eifersucht  zu  erregen 
gesucht  hatts»  indem  er  andeutete,  dass  die  scbune  Quene 
GaOus  noch  Gampanien  begleitei  habe;  als  er  bei  stei- 
gendem Unwillen  sich  ihr  vertraulich  genahet  und  sie  um 
Emeoeiung  des  frfihero  VeihMHniaws  bescfairsicn  halte, 
da  war  die  ScUndlchhett  sriner  Ahakht  fai  ihrer  gawmi 
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Bitae  eischieoeD.  Voll  UnivilleD  hatte  sie  iho  aurückge- 
gtoaseo,  und  Um  eiWrt»  wie  wM  d»  Gattaa  IVOIe  be- 
kannt sei  >  der  isehoD  am  uächateo  Morgen  sie  nach  B^^ä 
nife. 

Betteleii  gaivahite  Pompoiiiiui  jetit  emt,  dasa  daa 
gODze  Zimmer  Anstalten  zur  Abreise  zeigte.  INach  Bajä, 
aagte  er  holniacliy  uod  dam  aor  Atokfihlung  auf  die  Sehnee- 
firfder  MBaieiisf  Ana  den  lIieiaMO  fai  daa  S^^Marium  ^)  t 

.Schändlicher  I  rief  Lycoria  entrüstet  und  den  Siun 
aeiaer  Worte  wohl  ena^ead,  nichtawüidiger  Veiiftther, 
deo  idi  ISngs  dorbhaehauete !  Fort,  mir  aus  den  Augen, 
und  sei  gewiss,  dass,  ehe  drei  Tage  vergeheo,  GaUuaakh 
Dicht  »ehr  fiber  dich  Mnachcn  aaUl 

Wie  du  meinst,  erwiederte  kalt  der  Boshafte,  und 
aollto  es  dir  Im  fiefv^seu  fehleo«  ao  wül  ich  dir  eine 
BeglauhigoDg  von  der  G^hmuia  huilBcia  aendeii. 

Lycoris  erblasste.  Ihre  Venvirrung  benutzend  woHle 
t6A  Pompoeina  aochnala  Htm  mhut,  daalörte  ihn  ein 
Gevloach  der  an  der  non  herfheadtn  SUavb;  er  aog 
die  Pänula  Aber  den  Kopf  und  eilte  hinweg. 

SIeine  J>Kehai^  hatte  ihre  Whkiuig  nichl  ▼erfehlt  ^ 
Die  BeeorgDisa  eiaer  neueii  Terwegenhelt  Iridb  Lyeoria 
noch  in  derselben  Nacht  aus  Rom;  aber  eben  so  sehr  von 
^  der  Nottfwendigiteit  Qbenengt»  Galhia  tot  dem  Verr&thar 
m  warnen,  als  daa  Creadbidnisa  früherer  Schuld  förefateod, 
a<^;erte  sie,  ihn  zu  sehen.  So  sass  sie  bereits  am  dritten 
^Aheade  atSl  belEtamert  hi  ihiem  Zhever.  Um  ale  waren 
zwei  Sklavinnen  beschäftigt,  deren  eine  die  künstlich  ver- 
achlungeaea  Uaare  anfloaete  und  m  hmgea  ßiogelu  über 
fiUndler  imd  Nadken  heiahlUlen  Bca^»  nn  aie  dann  fai 
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&tm  goldene  Uaaniete  nimiiitt^^^)»  tvtiireiid  äadere 
die  echneev?el890ii  tUcMeii  deir  SeUteii  tOeeto«  Seltivlrtis 

ani  Boden  stand  ein  schlanker  bronzener  Candelaber«  der 
halb  tareottnlscfae ,  halb  figioetische  Arbeit  cu  venatheti 
achlen.  Ueb«r  dem  fefai  eaneHrteti  Sehaffte  trog  eine  schon 
geformte  geflügelte  SpbiiiK  den  sanber  mit  dem  Schmucke 
des  ionlichea  Capitllb  venderten  Heller,  anf  den  ahie 
8ch<}ne  Eweiflammige  Lampe  von  gWchem  Metalle  das 
kleine  Zkumer  genägend  eifaeMte  ^  An  der  einen  Wand 
stand  dn  zierliche«  ndt  pnrpumer  Dedoe  behangenes  RH» 
hebette,  aui'  dem  wohl  Abend/s  Lycorls  sich  £u  lagern 
pflegte,  HUhrend  die  vor  ihr  mit  dem  Keeken  heschK^K. 
len  Mädchen  sie  von  den  MmNMrlel  VeiftUai  die  t^- 
gahgenen  Tags  unterhielten;  dabei  ein  kleiner  dreiftfesiger 
Usch,  auf  den  tra^'  erat  die  SUavhi  den  krystaHeMi  Kmg 
mit  frischem  QneIhvMser  tf^esefsl  hottSw 

Eben  hatte  das  Mädchen  die  Sehleo  von  der  Ge- 
bieterin Füssen  gesMit»  iä  wuriMi  ttm  der  Thäre  her 
Wisstritte  hSrhar;  VMhsHg  wufde  MrQckgescfalagett 
und  herein  trat  Gallus.  Mit  einem  Freudenschrei  sprang 
Lyoonis  von  der  Kalhedra  anf  und  eiltl»»  wie  sie  war«  mit 
enIhlusÄtem  Fusse  und  fliegendem  Haare  an  den  Hals  .des 
Odiebten  ^^).  Wn  lassen  1^11%  den  Vorhang  nieder- 
Aien,  und  gdonfSn  den  liebenden  die  genuMiehdien  {StUH 
den,  die  der  ersten  Ueberraschung  folgten. 

« 

Galhu  hatte  irtm  erfnen  spater  iMf  der  Vtta  elDge> 
troffenen  Sklaven  L^reoris  schnelle  Abt^^  erfidiren,  und 
jfis  war  ihm  efem  reckt  geweMo^  sie  gttn  uvratbeieilel 
Aemwehen  ää  Uhmen.  Da  er  mir  ctaige  'Aige  hi  BajS 
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gmwbfhy»  gedachte,  hakl»  «r  «eloe  Wohnwig  ilfoer  dem 
Hauptbade  scHist  genomnien ,  wo  jedenelt  Zbnmer  fär 
Fremde  bereit  staaden  ^^).  Freilich  war  es  nicht  die 
ndillBBte  WohoBBg»  rädcn  mitar  Am  crtttDten 'schon  am 
'Mieii  Morgen  die  RSamoTom  matmlgialt^steii  Gerilnsche. 
DeiiD  hier,  wo  jedes  entöte  Gesciiät't  veriMumt  war,  badete 
mao,  anch  ivmd  mr  des  VeigDflgens  wegen  geechab, 
D^t  mir  b  dto  apitem  Standen  des  Tags,  nnd  mancher 
madite  sich  wohl  znei  und  dreimal  des  Tags  das  V'er- 
gnflgen  in  dee  Miwipomtehshen  mnhemipl&teeheni.  Daher 
war  denn  auch  des  Lärms  in  den  Bädern  kein  Ende^*). 
Das  Sphftikileffium  hallte  wieder  von  dem  Rute  der  luua- 
tm  BalspMer  und  dem  lauten  Stöhnen  derer,  welche 
schwere  I>leimas;sen  schwenlcten;  die  Badesäle  von  dem 
PiKtsdIiMin  der  Schwimmenden »  oder  derer»  die  piotsltch 
ekh  hl  den  ScMmmtelch  ettaten.  ffier  prQfle  einer 
singend  selbstgeföllig  seine  Stimme;  dort  hatte  ein  an- 
deier  heftigen  Sirelt,  oder  ee  Terfolgte  wohl  gar  hnitee 
Oefliihiei  eine»  Dieb,  den  man  cfben  hehn  Stehlen  abge» 
legter  Kleider  ertappte  ^^).  War  es  gegen  die  Stunde 
den  Pnmdiam  oder  der  QSna  hfai,  ee  beten  ehie  Bfenge 
Anenrfer  den  Esshistigett  ihre  Waare  an.  Libarfi  ndt  sfis* 
seo  Kuchen,  Crustularii  mit  den  beliebten  Scheiben  ge- 
rftoteten  Hooigbrotes,  Botnivtt  mit  mandierlei  Wörsten, 
nnd  die  DItnnr  der  nMieiehen  vorn  das  Bad  nnfcer  He» 
geodes  Tabernen,  mit  liAeta,  Laetuca,  Lacerten  und  andern 
Gcriditen»  alle  priesen  mit  lauter  StinmM  Ihre  Herrlieh* 
keiten  und  jeder  in  eigenthiimliclier  Tonweise  an  ^^). 

Auch  Gattus  benutate  die  Morgeostanden  zu  einem 
Bude,  denn  ^  die  Seit  dee  Pmdiam  vw  mit  Lyeoiia 
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eine  Lustfahrt^auf  dm  See  veiabredet  Geflchmack- 
voUer  als  damals  Id  ii^nd  einer  gleidieii  Aufalt  der 

Hauptstadt  war  die  Decoration  der  Säle,  zumal  derer, 
wo  die  Malerei  der  Wftnde  und  Deeken  nicht  dnrcb  Hito 
ond  Fenchtigkeit  leiden  konnte«  Denn  wenn  andb  dl^ 
eigeutUchen  HeüquelleD  mit  natürlicher  WSnne  am  der  Erde 
henroffquollen,  so  war  dodi  nidit  weniger  dvrch  kalte  Ba- 
desSk  für  die  gesorgt,  die  lieber  im  durdirieiitigeD  Quelle» 
als  in  dem  weis^iiich  -  trüben  Wa^iser^^)  der  Theimensidi 
baden  wollten.  Bier  im  Frigidarimn»  wo  «na  gewalligen 
bronzenen  LSwenkupfen  an  beiden  Endpunkten  des  Saab 
^<das  Waaser  in  mächtige  mit  kostbarem  Marmor  belegte 
BasGuiB  strSmte^^),  mid  durdisiehfig  wie  die  Loft  den 
mit  buiiteui  Gestein  Ininstlich  getäfelten  Boden  zeigte  ^9), 
zw«|chen  reisenden  Gemfitden«  weiche  in  aiisgef»partea  Fel- 
dern von  der  gelben  Färbung  der  Wand^^)  herrertialem 
wo  durch  weite  Oeffnuugen  im  reich  mit  Reliefs  verzierten 
Deckengcwölbe  der  blane  Hhnmel  in  der  klaven  Ffaithaich 
spiegelte,  wer  bitte  Uer  nidit  auch  rar  vngewfthnBdieo 
Stunde  in  die  erfrischende  Külde  sich  tauchen  mögen? 
Daher  übergab  auch  hier  tiaUns  seine  Kleider  dem  Skb- 
ven»  der  Salbenflüschchen,  Strigeb  und  linnene  IVocken- 
tticher  ilmi  nachtrug  ^^)«  und  theUte  das  Vergnügen  derer, 
die  scherzend  von  der  Uaien  Ffailh  sich  beepfilen  liessen* 
Dann  Bess  er  un  angrenzenden  Tepidarium  mit  duftendm 
Oele  sich  salben»  und  giog  am  Lycoria  zur  beabeiohtigteo 
Fahrt  abzuholen. 

Am  Strande  des  Luciinersees^^),  wo  die  meisten 
liustfalirten  aogesteUt  wurden,  wartete  ihr^  bereite  unter 
vielen  andein  der  lenniediet»  Kabn^  '  CUlus  hatte  den 
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W&tfOsteD  wählen  lassen ,  uDd  hätte  Apluodite  selitat  Iho 
n  «IgcMB  Gcbranche  beatinBi^  die  GOttio  würde  nur  ao 
ihn  geschmfidkt  haben  2^).  INe  bunte  Malerei,  welche 
die  PlaakeD  zierte,  die  purpurnen  Segel,  deren  Tau- 
wetfc  von  Gewinden  ans  frischem  Laube  und  R^een  um- 
schlungen wurde,  die  frOhUche  Musik,  die  von  der  Prora 
ber^ertSote,  alles  lud  m  Lust  und  Vei^iigen  ein.  Axd 
din  Unteten  Heil»  waren  fiber  hohe  lliyrsusstfibe  eben- 
falls purpurne  Tücher  zeltartig  ausgespannt,  unter  denen 
eine  lelch  besetzte  Tafel  alle  Genfisse  darbot,  die  das  Fo- 
mm  Cnpedhiariiiiii  von  Bajft  zu  dm  TollstSndigsteo  Pnn- 
dium  liefern  konnte. 

Lycoris  hatte  die  knne  Strecke  bis  zum  See  auf 
einer  Lecliea  «ich  tragen  hnsen,  wShrend  GaHus  mit  zwei 
Freunden,  die  der  Zufall  ihm  zugeführt  hatte,  zu  Fusse 
gefelgt  war.  SdiOo  wie  die  Göttin  der  Blumcnwelt  stieg 
sie  herab.  tJeber  die  sdineeweisse  Tunlca  hatte  sie  eine 
faltenreiche  Palla  von  der  Farbe  des  Amethyst  geworfen  ^^); 
mn  das  knoatrcidk  geeidnete  Haar,  das  eine  zlediche 
goldene  Nadel  in  der  Form  eines  geflügelten  Amor  zn* 
sammenhielt^^),  schlang  sich  ein  Kranz  von  Rosen;  den 
weissen  Hals  sdmdtdrfe  ete  prächtiges  goldenes  Halsband, 
von  dessen  künstlichem  (^ieflechte  eine  Reihe  grosser  in 
Gold  gefasster  Perlen  herabhiog^^),  und  goldene  Arm- 
bfinder,  fai  Foim  veo  Schlangen»  in  deren  Angen  feurige 
Rubuien  leuchteten,  umschlossen  die  runden  Arme^*^). 
So  betrat  ste  von  Galfa»  geleitet  den  festlich  geschmfidc- 
ten  Kaim,  mit  dem  rechten  Fasse  zuerst 2®),  wie  der 
Schüfer  ihr  warnend  zurief,  und  lustig  stadi  das  leichte 
Fahrzeug  In  den  See»  wo  Irandert  andere  hn  Vorfiberfahren 
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mit  fr(ihlichem  Zurufe  eioander  begrüssteo.  Wohl  eioige 
Steden  liesM  ri»  0idi  dm  ghüMi  Stiegel  mtmh 
kein,  nährend  die  MSnner  die  frfsdieB  AiMtefti  tom  See 
und  deo  edieo  Jb'aierner  trafUch  sieb  sebmecken  fies«»eD. 
Dana  IraiirteB  sie  ttaclilBadS  mrOck,  wo  mA  abmalten 

Bado  Gallus  einen  glücklichen  Abend  in  der  Wohnung 
der  Geliebte«  veilebte^  an  dem  iätiUe  apSt  nocb  der 
Lim  der  Tabefnea  und  der  Gesang  beraafiüale^^),  dea 
mancher  Unerhörte  Tor  der  gescfalesBeDen  Tbflre  ferner 
gefeierten  Sebvnen  biadite. 
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Wim  BAdev* 

Eine  der  widitigsten  Angelegenheiten  Ikn  täglichen  Leben, 
and  einet  der  wcMotHchsten  BedürfidsM  war  iSr  den  lUBmer 
derZelt,weIcll0  Mer  lunpleaeftltch  beMeksieblfgf  wtrd,  dtu  Bad. 

Der  arsprflngllclie  ISwttk,  y^llche  Pflege  des  Körpers,  war 
wenigitens  nicht  mehr  der  einzige;  denn  ausgestattet  ralt  ver- 
schwenderischer Pracht,  tmd  alle  AnnelimUchkeiten  und  Bequem- 
lichkeiten darbietend,  die  der  W^ldlllng  i^ieh  wttnsohen  konnte^ 
^w>itiidtelllldB^Tel^gttBgw>rtegew  htdenennumünter- 
ludtnngandOenaM  endhte.  bt  früherer  2eltbndeie  man  Überliaapt 
weit  weniger,  wie  Seneca  wMih  Alteren  Berichten  anführt: 
epist.  86.  Nam  f  ut  aiunt,  qui  priscos  mores  ürbis  tra- 
diderunt^  (vielleicht  Varro)  brachia  et  crura  quottdie  aö- 
luebantf  guae  scilicet  sprdes  opere  collegerant,  caeterum 
tüä  mmdinU  hnahän^,  Cato  de  üb.  edac.  bei  Non.  m.  y. 
^iOppinan,  JtRftI  |Hiero  moHea  wm  fidt  tmtem  et  toga, 
Hn»  flueti»  e(dlbeam«^a,  eqma  Hm  ephipptü ,  ' BühnMn 
non  quotidianum,  alveus  rarus.  und  Colamella  will  nicht, 
dass  die  Sklaven  t?{gl!ch  oder  hclufig  baden  sollen:  I,  6,  20. 
nam  eas  quoque  (batneas)  refert  esse,  in  quibtis  familia, 
$ed  tanhim  faiU  laotstur»  negue  mtm  eorporU  todvri  mm- 
veiOt  ft^qium  «m  eoHMi . 

Daher  waren  denn  «tuch  ^  allen  Bilder,'  sowohl  dio  . 
6fllent1ldien ,  als  die  PrhraAttder,  a^t     timm,  ftm  ohieeta- 
mentum  reperta^  wie  Seneca  sagt  ,  von  sehr  einfacher  Ein- 
richtung. In  der  Villa  dea  Sdpio  Africanus>  wo  Seneca  ao 
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viel  Veranlassung  fand^  eine  ParaUele  zwischen  der  alten  and 
neaeii  Zeil  »i  ueheo»  war  ela  Mne0imm  unguitmn,  ten0' 
Meosum  es  eonsuetudine  anügua.  Denn«  sagt  er:  ntm  «f* 
dekaivr  imUar^UM  wutrU  eMumg  ntH  obtciammf  uml 
weiterhin  s  fft  koe  babteo  Scipionis  minimae  twU  rimae 
maqis  quam  fenestrae ,  ut  sine  initiria  munimenti  lumeti 
adniittei<^'t'  Ebenso  bezeichnet  er  die  ülienfliiheri  Bader  als 
oAfCHra  et  gregaU  tectorio  inducta,  —  Ueberdiess  scheinen 
ffie  QMer  ^  Alteren  Zeit  dorciiaas  mir  nnf  ein  luiitet  und  «in 
watmeB  Bad  beschiinict  gewesen  «i  sein ,  Aber  deren  Tenpe-  ^ 
ratur  die  Adilen  die  Anliiiclit  batten.  So  eniUt  Seneea  in 
dem  angegebenen)  Briefes  8ed,  dii  donl,  quam  tmvabat  illa 
balnea  intrare  obscura  et  yreyali  tectorio  inducta,  guae 
gcires  Catvnem  tibi  aedilem,  aut  Faöium  Maximum,  aui 
esf  ComeUia  aliquem  manu  sua  tempercuse !  Nam  hoc  quo*  * 
que  nokiätsimi  aediies  ftmffeäamtmr  ofjfidOt  intrandi  eu 
§oea  quae  popiUum  rtcq^takmi,  tx^fmÜgue  nmndUia  et 
uHUm  ac  saluirmm  temper atwramt  «e»  hme,  qmae  nuper 
inventa  est,  similis  incendio,  adeo  qvidem,  ut  convictum 
in  aliquo  scelere  senmm  vivum  lavari  oporteat !  Nihil 
mihi  videtur  iam  interesse,  ardeat  halneum,  an  caleat.  — 
in  der  Folge  nämlich  ioiinen  Schwitabttder  nnd  lieisse  Wasserbi- 
der  Unzii. 

An  Htttalttdn,  welebe  daiu  dienen,  nni  eine  deotliebe 
Vorsteliong  Ton  der  Einriehtang  rSmischer  Bftder  m  bilden, 
sind  wir  besonders  reiche  da  nicht  nur  mehrere  alte  Sciirift- 
ateikr  uns  theils  Vorschriften  über  deren  Anlage^  theils  Be- 
schreibungen vorhandener  gegeben  haben,  sondern  auch  sehr 
bedeutende  und  mit  den  schriftlichen  Nachrichten  wohl  über- 
dnsthivnende  UdMireite  vodinnden  sfaid.  V«n  den  Schriftital- 
lem  sindsoent  sn  erwthnens  Vitruv,  der  Im  fünften  Boche^ 
Cap.  10.  und  PaMadius,  der  im  ersten  Buche ^  C  ij*.  von 
der  Anlasse  der  BUder  handelt.  Ausserdem  haben  uns  i. ucian 
in  der  besondem  Schrift:  'Iimütq  ^  ßahipttov,  PUnius  in 

beiden  Briefen  über  seine  Vülen^  U,  17.  nnd  V,  a.  Statins, 

i  * 
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'  Die  fiäd«r.  » 

In  den  Ciiedldite;  Baineuiu  Ecrusci,  Silv.  1,  5.  Marl. 
VI,  4i.,  wo  diiidbe  gepricMii  wird»  uad  Sidonius  ApolL 
epist  Ilt  %  intercManlo  BetchrriboBgen  liinleriaMen  and  aadi 
aoi  andm  Epigrammen  Mvtiabj'to  wie  noe  Seneea.oplst 
51.  90.  und  86.  erMen  wir  leUreiclie  Notizen  Ober  die  Be- 
schaffenheit der  Bftder  und  dtes  Leben  in  denselben. 

Aber  ungleich  lehrreicher  ah  alle  diese  schriftlichen  Much» 
richten  sind  die  noch  vorimndenen  Reste  antiker  Bfider  eeHiit, 
Deiün  tMken  die  Trfimmer  der  BAder  in  Boa  MUnt.  niment 
Hch  d«  d«  Tltne,  Oarnenlin  nnd  Dtocietlnn.  Alleta 
diese  grossartigen  Anlagen  In  flirem  ZntammenlMHige  darmde- 
gen,  und  die  Bestimmung  der  einzelnen  Theile  mit  einiger 
Sirherheit  anzugeben^  scheint  überaus  schwierig  za  sein,  und 
einen  eben  so  tüchtigen  ArcbHelUen«  ala  gelelirten  Antiquar 
nnd  Pldlologen  in  einer  Penon  in  Tcriangen«  daher  denn  auch 
die  dftTon  bekannlen  Biieo  telr  von  etaander  aliweidien.  Hier, 
wo  ea  nleht  Ao%abe  lit,  ein  nrchUeklonieeliee  Knetwerk  in 
«fUftren,  soadem  das  aHgemeln  UdUlelie  und  mh  OewIsalMtl 
Bestimmbare  in  Gebrauch  und  Sitte  naclizuweisenj  bleiben  alle 
Hypothesen  Ober  jene  Biider  mit  Recht  ausgesclilossen ,  und 
lüefaiere  Anlagen^  namentlich^  wenn  aie  von  besserer  Erliallung 
aind,  werden  well  dlenUdMr  aeln^  mm  ein  Bild  von  den  we- 
•entlldien  TMen  dnea  iMicben  Bndi  m  gellen.  —  Eine 
eeldie  elnfiudiere  nnd  anf  daa  HBthige  beectriritte  Aidage  be> 
merken  wir  in  den  im  Jahre  1784  in  Baden  well  er  entdeck- 
ten Ruinen  ,  die  freilich  nur  eben  so  weit  erhalten  sind,  um 
die  eioaelnen  Abtheilungen  unterscheiden  zu  können.  Von  weit 
grtaerer  Wiciligkeit  sind  die  vor  14  Jahren  entdedtten  Pom- 
p^nniMihen  Tkennen,  dtto  in  einem  Zustande  nmgegmben  wur- 
den, der  ce  Melil  nmdil  über  dto  BeHinuwmg  der  meisten - 
IMIe  mit  (äidicriidt  in  enlicheiden. 

Von  der  neueren  die  lijider  betrefTenJen  Literatur  ^iud 
ansser  mehreren  Stellen  iü  Winkelmanns  Werken  (beson- 
ders auch  Fernows  Erklärung  der  Kupfertafeln  an  Bd.  II.  t. 
IV  A     C),  vendgllcll  liemctkenawerth:  Caneron,  De- 
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scription  des  häia&  liomains.  Londr.  177!^.  Le  terme 
dei  Komani  duegnate  d»A.Paiii^4iio,  coo  alcuae  os- 
s«fVAti9Ai  4^  O.  B.  3>fiA«ozi^.  a  Vicenza.  1785.  fol. 
Deacr.  d.  I»«!««  4e  TUaa.  P»r.  l^ä^  «fai  Wisrli;^  dai  sfefc« 
jadocli  waü  msUff  mit  da»  ilvft  sptod^iMNi  CMtf^w  «b 
den  Baden  aalbit  banlaittst  $tlagllti,  ArebacoL  der 
Bauk.  IL  S.  267  ff.  Hirt,  Gesch.  d.  Bank.  III.  wS.  233  ff. 
Weinbrenner,  nt wi| rf«;  u«d  Erganznnf^en  anti- 
k^M  Uehliud^w  CarUr.  19üß.  1  B«ft»  woria  ilitö  Bad  dei  Hip- 

▼gp  BadflWw»ilwr  aaAal^a 
aiad.  Amaaid»!»  dto  Swrawigiher  VUniya,  .bawMrfwi  8cli»»ir 
d«r  n.  -r-  391.  WüPii^  tief  nü  ^UatU»  afaigedniD- 

gen^  und  Bfartni  bat  m  deai  i^taaea  Capitel  fast  nichu  ga- 
CbHii^  als  d\f  iiUeu  uTi^eu  3Ieiiiun^en  zu  wiederholen,  und  seine 
Vorstellung  durcli  achöoe  aU«f  ^eUeii  ür^g^  Ikapiertalelu  zu 
vaiylnolichea.  Ueber  die  Pompcjaniscbea  Bäder  haben  wir 
iwel  wHddUkk»  JBavkiit^'  m  ^^iicl.  Aa«bi»  b»  Maa. 
Borb.  IL  t  49  5SI.  und  ro»  €^«11^  PonpaUDa.  Tb« 
topography««diflc«#  aad  traanasta  of  Ponp.  The 
result  of  ezcavatioiiA  siAce  iäiü.  Lund.  1S35.  I.  p.  83 
ff.  U.  p.  80  ff. 

I>le6e  leMuren  Bäder,  wek^«  Bicbl  .nur  in  ihren  weseni- 
lictoi  Tbeiktt  7«ll«tMttg  «vbaHiM»  mdm  will  ybm  Onutp 
mflntfln,  Ibra«  tafMftaiN  jß  »flba  fiaoRtbaii  «eCoada»  wurdan» 
«M  w  allaii  aadm  f^aei^it^  «na  mit  der  BMclMii  rfimir 
ac&er  Bider  flberiiaapt  bekannt  an  macben^  ia  ao  fem  wir  aar 
von  den  nicht  nothwendi^  dazu  geüürigen  Tbeilen  der  giiiase- 
reu  AtiBtalien  der  Art  In  Kom  abgehen.,  und  nur  den  eigenUi-  - 
«bea  J^ern  im  Auge  bah«»...  fJeberdia»  diKrto  v|ir  wwiebinani 
daaa  mebr 'Bldar  aacb  dwwelb«.  Plana  ai^^gt  w^n.»  4» 
die  TOD  Stabiae,  md  In  da»  CttMm  wai^fitfvt  diw  Ia  4«r 
yiaa4fia  Waniadwfatedene  («.  Voyage  piUor.  de  Naplee. 
Id7*.10  at  IX.  pl.  79.)  fast  dturcligjingi^  mit  den  Pompejam&cht^ii 
ibeveioitfaameny  und  ähnlich  mochte  gewöhnlich  wohl  die  Eiu- 
«kbtung  dar  Bider  in  PdvatbliiiiM»  und  ViUan  a«ii^  die  natOr- 
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lieh  DkJit  die  Aitödehiuug  der  gro8»ea  öifeaUidieQ  Thermen 
haben  konnten.  Daher  sclieinl  denn  dne  Bmoturdtaii  d«r 
Bid«r  Wim  Pmßifej^  m  «Hea  fcinr  m  Ort»  ««K  U 
•dMHc  dknhiillr  das  BaiiplaMWIcMe  «w  dem  Beriqlite  G#IU 
in  der  C^enetuiig  hier  «Id.  Ich  niehe  seine  Beschreibung 
der  italiänischea  vor,  weil  sie  nicht  nur  düs  Allgemeinere  abhan- 
deU|  sondern  auch  bei  den  oft  sehr  interessanten  Eigenheiten 
verweilt^  und  so  ein  weit  anschaulichwe«  Bild  fron  der  Anlöge 
and  fauwm  fiMchtnug  #eht.  Homt  Ist  nicht  ßm  Fed^enneo« 
da«  Bechi»  bd'  w«il  amrcfidietdeirar  nnÜqHurlaclMr  Gdnhr- 
■aaMt  ikhtiger  «lUSit».  wonmf  In  dan  «tegtsdhnitaten. 
Anmertouigen  aufmerksam  gemacht  ist  Viele  Stellen^  welche 
sehr  entbehrliche  Abschweifungen  enthalten,  sind  ausgelassen 
worden^  so  wie  die  Beziehungen  aui  die  Kupfertafeln,  weiche 
liier  nicht  gegeben  werden  iconnten.  Der  beigefligte  Plan  der 
BSder  (lO.  l.m.  %)  ivM  Mbm  der  Beeebieibnng  vWg  hin- 
relcbf ,  «n  sieh  w  erientiNn.  Znr  Fesgleichnng  ist  noch  der 
Hiss  der  B«der  rai  Stabiae  (nach  GnJh  L  ^  131.)  anf  der^ 
selben  Tafel  n.  3.  beigefiigt,  und  Taf.  Hl.  n.  4  das  in  <len  Bä* 
dem  des  litua  gefundene  zwar  sehr  beliAnnte^  ai^  besonders 
lehrreiche  GenlMe^  den  Dwhiphnitt  ehies  r&nlecben  Bndg 
yiifi|tellnnd. 

Der  Haupteiugangj  heisst  es  bei  Gell  1.  S.  83.  scheint  der 
in  der  Fortuna  -  Strasse  gewesen  zu  seio^  die  ihren  jetzigen 
Namen  von  dem  Tempel  dieser  Göttin  bat.  fBechl  degegen 
hfilt  ftr  den  'Auipielngang  den  entgegengesetzten  Si  e.]  AHe 
oder  Viele  der  BebSlfhIsse  m  Mden  Selten  des  Blngattgsi  de- 
ren Thfiren  nach  der  Strasse  herausgehen,  scheinen  gewölbt 
gewesen  zu  sein,  weil  sie  so  die  über  die  grosseren  Zimmer 
ua  Innern  gespannten  Bogen  stützen  halfen. 

Dieser  Eingang  oder  Durchgang,  auf  ({ein  Plane  mit  21  (a) 
bezeichnet  führt  in  tinen  Hof  (20)  von  ungefähr  60  Fuss  Länge, 
der  -auf  zwei  Seiten  dtü'ch  einen  dorischen  'Sft»^ns\g''*"s  und  auf 
der  dritten  duscl^  ei|MiL.€ryptfl[pQilicn»J»^(renit  ist.  Ueber  dem 
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Ciyploporticus  war  ein  zweites  Stockwerk ,  wo  man  AnileiitQii- 
gen  eta«ft  SchomiteiM  hmm^un  kamL . 

.  Ab  eokgegeasleliendeii  Wtakel  des  Boft  war  ein  aadmr 
Ausgang,  mit  31  e.  beielcluMt«  te  In  ein  GiMehen  ilthrle,  wel- 

ches  von  einem  Foriitn  nach  dem  Hanse  des  PiMMa  geht.  Ne- 
ben diesem  Ans^ange  war  die  Latrina  allem  Anscheine  nach.  — 
Der  mit  19  bezeichnete  Platz ^  eine  Art  Vorhalie  mit  Sitzen^ 
ist  gewölbt  und  wurde  bei  Nacht  dnrcli  eine  Lampe  erleuchtet, 
die  so  angebmcbt  war«  dass  Ihre  Strahlen  auf  der  einen  Seite 
in  das  Zimmer  19  Men  nnd  anf  4er  andetn  19  erieochtelen. 
Dieselbe  ^nriclitnng  besteht  in  der  Misehe  14^  we  eine  Lanpe 
eben  &o  dem  Porticus  Licht  gab.  Diese  beiden  Lampen  ^\areQ 
von  runden  liohlf  n  OliUem  umschlossen,  deren  Scherben  im 
lunera  der  Ziffliner  bei  ihrer  Ausgrabung  gefunden  worden 
sind. 

Ott  die  Bider  von  Pomp^l  nklit  bedeotcad  genng  waren 
"   nm  mit  Jeder  Ait  von  Zfanmera  versehen  m  sein«  wie  äte  der 

Hauptstadt ,  so  müssen  wir  ans  nach  dem  Vestibnlmn  md  der 
Exedra  umsehen^  oder  nach  einem  Platiie  nahe  am  £ingan<;e 
zu  den  Bädern«  der  statt  ihrer  könnte  gedient  haben.  In  ve- 
sHMo  dekeret  e$se  porticus  ad  deambulationes  his,  fui 
e$$eni  in$re$9uri.  ^  Dieser  Pettlcns  Ist  oime  Zweifel  der  eine  ' 
im  Hofe«  nnd  die  Eiedra»  von  f^m  oder  Sitae»  wo  &«  weklie 
nicht  vorzogen  In  dem  Porticns  mnherzugehen«  ansmhen  konn- 
ten, wird  durch  die  Bftnke  vorgestellt,  welche  längs  der  Wand 
liinlaufen.  [Sie  sind  von  Gell  nicht  angegeben«  aber  nach  dem 
Plane  im  Mus.  Borb.  nachgetragen  und  mit  0  bezeichnet. 
Beeiil  nimmt  sie  als  fOr  Sklaven  bestimmt»  welche  Ihre  Her- 
ren in  das  Bad  begleiteten^  nnd  1>eselchnet  den  Raum  19  als 
Oecns  oder  Exedra.]  Vitruv  giebt  an,  dass«  wSlirend  einige  la- 
deten, gewöhnlich  andere  warteten,  um  nach  ihnen  in  das  Bad 
zu  gehen. 

in  diesem  Hofe  wurde  ein  Schwerdt  mit  lederner  Scheide(?) 
gefunden,  nnd  die  BOehse  Sk  die  Quadranten  oder  MOnen« 
welche  von  jedem  Besadieiideii  beMUt  Warden.  Der  Qna* 
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drant  vvcU"  der  vierte  TlieH  eines  As  und  der  vier/Ji^ste  f*\nesi 
Demirs,  [Im  Orlj^lnale  steht  Irrig  fhe  fourteenlh.  Uebrigeii» 
kt  es  natiirüch,  dass^  nachdem  der  Denar  zu  16  As  gerechn^ 
mwde,  auch  der-  Quadrant  ;elae  ttcdaetioii  tMttr  aml  danm 
64  aa£  flinen  Denar  giagen.]  eine  so  nflasige  Samoie,  dm  die 
Helnaig  der  BSder  nichl  ohne  eine  sahkelclie  Menge  Badender 
luit  bestritten  werden  l(5nnen.  Der  Diditer  bemerkt  über  die 
iml^edeutende  Summe,  nni  der  ein  Mann  sich  glü(  klit  h  wie  ei- 
nen König  machen  konnte:  Dum  tu  quadrante  lavatum  reat 
M$,  Hör.  Sat.  III.  [Der  Sinn  der  ironischen  Stelle  ist  offen- 
bar aul  eine  Ueherikhe  Welse  missyerstanden ,  wie  es  dem 
Fetteer  nichl  selten  gehl.]  Javenai  sa^,  daas  jnnge  Leute 
Mter  U  Jabren  nlehts  besabkcn  Sat  D.  [Die  Worte  sbd  y. 
152.:  Nev  pueri  crcdunt,  nisi  qui  nondum  aere  lavantur$ 
allein  der  Sinn  scheint  vielmehr  ««  sein:  Kinder,  welche  die 
dffentlicben  Bäder  noch  nicht  besuchen.]  —  Die  Geringfügigkeit 
der  Somme  war  faidesaea  eine  giosse  Aufinuntening  filr  Leate» 
die  sidi  naoh  PUnios  suweilen  sieben  Mai  in  einem  Tage  ba> 
fcien.  [Wenn  der  Yerfliifer  diess  als  etwaa  gewSbnUchea  be- 
trachtet wisien  wüi,  so  Irt  er  in  gr  ossem  Irrthmne.  Die  Stelle 
des  Plinias  rennag  ich  niclit  u.üh/.iiweisen;  vom  Coininndjis 
aber  sagt  A  e  I.  fjamprld.  II.  t javabat  jfn^  diem  septiex  at- 
gue  ocHes,  Das  war  iadessen  eben  eine  monströse  Lebens- 
weise.] 

Iis  b4  mehr  als  wahrscheinlich«  (t)  dnss  daaSehwenit  dem 
Aulseher  des  Bads,  oder  dem  Balnealor  gehörte,  dessen  Stand- 
ort ndt  der  Büchse  fitr  das  Geld  die  ala  desPoiticos  (19)  ge- 
wesen sein  mnss.  Dieser  Raum  war  nicht  «gemalt  und  die  Decke 
scheint  \'oui  Laiupenrauche  ge&chwärzt  gewesen  zu  sein.  Wer 
hier  beaablt  hatte ,  mag  mit  ligend  einer  Art  Marke  eingelassen 
worden  sefak  TheatanlMurken  sind  hi  Pomp^l  gehmden  nnd 
ipartochen  wot^en. .  Wim  an  den  Sehanspieleii  dmr  Caadjatoren 
ist  Im  Besitse  dea  Herrn  Dodwell  «i  Rom. 

In  dem  dorischen  Porliciis  warteten  die  Leute  auf  den  Ein- 
lass  zu  den  Bädern,  weiche  nicht  von  hinreichender  Grosse 
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wiim,  m  •cMcWtchtf  Welse  melur  al«  awanxlg  oder  ärdsalg 

barkeiten,  Vorsicllmigen  und  Verfcftofe  ak  an  einen  ^«dgiwten 
Orte  znr  öffentlichen  Kenntniss  ojeliTaHit  worden  i«!«.  DemgenllM 
war  an  der  södliclHn  nni}  in  grossen  Bnrhstaben  angeraalti 
Dedieattanr  etc.  [E»  folgt  hier  die  hevtWs  Th.  I.  S.  245. 
Angeflihite  Inschrift  and  dann  eine  firklftning  der 
^  IIb  selv  «Aedeotend  von  mir  ai^gelaaMn  word^i  tet.  Be- 
merkt sei  indesw«,  dM»  noch  eine  nwnUe  fawclürift  angeOhrl 
wird,  in  welcher  spasHwMi  Steht  Der  Verfcsser  MOt  diM» 
für  einen  ProvinriariMims  (?)  und  verrauthet,  dws  sa  aneh  in 
der  ersten  geschrieben  gewesen ,  die  nur  nicht  frisch  genug 
mehr  ^ß«"'  B**^^^*  fi"*^«*  •^'^  darüber  nicbts.  Kelaz.  A 
«e/üiiB.  Borb.  UJ 

Aus  dem  Hnfe  gcinnglmi  die>  welche  baden 
waren,  durch  einen  schmataiteg  das  Shmner  17»  As 
»leb  »hs  dein  ersten  Zimmer  im  WAIacJien  Bade  eHqpml 
denlcen  nuifts ,  wo  »  in  Fremder  entkleidet  wird.  [Der  Vfrfce- 
ser  beschreibt  S*  8Ö  f.  die  in  den  türkischen  Bädern  bestehende 
Sinrichtnng  nnd  geht  dann  erst  zu  den  Pompejanischen  über, 
die  er  jenen  mialog  Ändet]  In  diesen  ^imige  wurden  eme 
grosse  Menge  Lampen  getaden,  vielMdi*  mehr  als  aber 
mehr  als  tausend  sind  In  dem  gmmen  Umfinge  der  BMer  ge* 
funden  worden.  Die  Arbeiter  erhiehen  jedoch ,  wie  man  sagl, 
den  Befehl,  »ie  sllmmtlich  m  Yernichten,  nachdem  die  besten 
mMgisw«hK  worden  waren. 

Diese'  liompen  wafnn  dorchans  von  fjewöiiulicber  T&rra 
tma  und  mähche  von  ihnen  tihtten  IlgmrcnderGinnien^  amki« 
des  HarTK>kraies  anfgniiMl,  von  mtttetasMssigmr  Arbsit  Athn* 
naeus  sagt  B.  XV.,  daiui  ^Lampen  in  den Bddikn  nm En 
waren^   [Eft  »»«d  wabrschoiulirh  die  Worte  gemeint:  o  ^  MS^ 

Was  «her  da«!  berecshtigt»  an  ^cnM  Iianipen  m  dmken, 
tat  nicht  abaaseben.]  und  uniemcfaeidet  sie  «U  Namen,  weMw 
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die  Zahl  der  DocIUe  bezeiclmenj  wie  nwnomyxi ,  dimyMi 
irimyßst  und  polyrnyocij  aber  die  SdidiUleUör«  welcb«  QiMr 
den  Gegeitötand  gmhrlilmi  Wt^n»  Jtli«iMi  beMldfg  von 
Gebttoden  und  fiinriclitiiiigeii  in  einem  Qrade  von  Pk^oht  su 
ftjpredien,  der  sn  aunerordentlich  ist,  um  uns  bei  der  Erklä- 
rung da-  PompejaniftGlien  BKd«  zum  F<Uirer  zu  dienen.  Auf 
die  Decoration  dieses  Durchgangs  ist  einiger  Flei«8  verw^ndelf 
denn  der  Plafond  ist  Qdit  Sternen  bedeclct. 

In  dem  Zimmer  17  (TAfea  die«  w^lcbe  da^        in  4er  Ab- 
Bichl m  baden  besuciitenj  «uwunmen,  ,8|e  mp^Jiiea  durch  den 
Porticuft  oder  eine  der  ThOren  von  der  nordUchen  Slrag»e  her- 
kommen^  und  hier  war  ohne  Zweifel  das  Frigidarium,  in  wel. 
chem  viele  Ihre  Kleider  ablegten ,  aber  vorzüglich  die ,  welch« 
nur  von  der  Niitatio  oder  dem     Ifen  Bade  Gebrauch  zumachen 
gedachten.   Diesen  wenigstens  diente  das  ^Uinoier  ^  Spolif^ 
torium^  Apodyterium  oder  Apoijteriuui  so  genunnt  jtf^ 
Griechischen  'jtficodvnwMyi  was  den  Plafn  beaelchnot^  wo  die 
Kleider  gelassen  wurden,  [Spolialorlum  wie  auch  Bechi 
sagt«  hless  das  Apodyterium  woM  ntemais,  und  selbst  spoU- 
€trtUfk  Ist  fttr  die  Bäder  sehr  zweiielli  iflt.    Ganz  irrig  ist  Apo- 
tyterium.J    und  übereinstimmend  damit  bemerkt  man  am  Ein- 
gange Löcher  in  der  Wand ,  In  welcher  Zapfen  oder  Pflöclce 
eingelassen  waren ,  «ntweder  um  Regale  zu  tragen«  oder  Klei- 
der daran  zn  liSngen.  Plinins  erwfthnt,  dass  man  zuerst  in  das 
Apodyteiibm  oddr  Ti»pidai1om  mit  mässig  erwärmter  Luft  ein- 
trat und  seine  Kleider  den  eaprarit  übern^ab ,  was  wahrschein- 
lich Haken  \\  fuen^  die  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  Hörnern 
so  genannt  wurden.    [Wo  Plinius  diess  sagen  soll,  ist  mir 
nicht  bekannt,  denn  der  Ver&sser  pflegt  die  Sitellen  A<tf  vor 
geführten  SchrifisteUer  lücht  anzugeben.   Auch  Bechi  sagt: 
^MW^livclil  Mlinwo,  Olli  a  lioavere  capellina!  o  attac- 
nagnoli  41  lognt»*  n  «■  coloro        spogliavans!  per  andai  e  a 
bagnarsi  nelle  contigiie  stani;«  appendevaau  le  vesti.  *•  Es 
scheint  aber  fast  unzweifelhaft ,  duss  eine  arge  Verwechselung 
mit  den  capsariis  au  Grunde  liegt»  Leuten,  welche  In  den 
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Bädefo  die  Kleider  in  Verwalining  nalimen.  S.  An  merk.  12. 
Regale  steht  man  auf  dem  Gemälde  aus  den  Bädern  des  Titus 
im  Tepidailaiiij  wo  eben  ein  Mann  lüdder  biwuifl^J 

Das  Zimmer  selbst,  das  geräumig  ht,  ist  gewfilbt  und  der 
Bogen  erhebt  sich  von  einem  vorspringenden  Karnies  der  mit 
farbenreicher  Malerei  von  Greifen  und  Leyem  geschmuclct  ist 
Das  Täfelweik  scheint  in  weissen  viereclcfgen  Feldern  mit  fo- 
Iber  Ehifonwing  bestanden  xu  haben  and  der  Fassboden  ist  von 
gewShnlicher  weisser  Mosaik.  Die  Wtade  waren  gelb  gemalt. 
Steinerne  BSnice  nahmen  den  gr5ssten  Theil  der  WSnde  ein, 
mit  einer  unten  daran  hinlaufenden  Schwelle,  die  sich  mir  we- 
ni^;  üIm  t  (Im  H()(!(»n  erhebt.  Ein  kleines  Geinaeh  am  nördli- 
chen Ende  mag  entweder  eine  Latrina  gewesen  sein,  oder 
eine  Twistrina  zum  Rasiren,  oder  es  icann  yielleicht  zum  Aaf- 
bewahren  der  Salbenj  Strigein»  Handtficher  und  anderer  lur 
BeqaemlicMcelt  der  Besochenden  erforderDchen  Gcgenstftnde 
gedient  haiben. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  ehemals  ein  Fenster  nachNor^ 
den  war*  ähnlich  dem  noch  am  südlichen  Ende  vorhandenen; 
aber  in  keinem  Falle  kann  dieses  oder  eUi  anderes  Zimmer  in 
den  Pompejanischen  Bttdem  der  Beschreibung  der  grossen 
Fenster  im  Frigldariom  des  Schriftstellers  entsprechen,  welcher 
sagt:  Frigidavium  locus  ventis  perßaius  fenestris  amplis. 
Das  noch  vorhandene  Fenster  lä&st  das  Licht  an  der  Südseite 
hereinfallen  und  ist  nahe  unter  dem  Gewölbe  der  Decke  ange> 
bracht,  oder  schneidet  vielmehr  bi  diesdbe  -ein.  Es  geht  anf 
da$  Dach  des  Zimmers  18  hbiaas^  und  war  von  gotem  Tafelglas, 
anf  eii|er  Seite  angeschlUTen,  als  ob  man  der  Neugierde  etwa- 
iger Leute  auf  dem  Dache  habe  begegnen  wollen. 

.  Alle  Scherben  dieses  Glases  waren  bei  der  Ansgmbmig 
noch  voriianden«  ein  Umstand,  der  denen  nicht  wenig-  meik- 
würdig  schien,  weiche  sich  efaibildeten»  der  Gebiwieh  den 
Glases  sei  bei  den  . Alten  entweder  unbekannt^  oder  sehr  selten 
gewesen  j  und  nicht  wussten»  da&s  ein  Fenster  von  derselben 
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Afl  Id  4cn  Bi4m  im  lokwSltuimm  de»  DiooMdes  gefuiiM 

worden  wür, 

Gliis  scfaeint  zuerst  aus  A^^ypten  (i)  gekommen  zu  seiu^ 
und  in  der  That  seiilen  Namen  vodo^  aus  dem  Koptiaclien  er- 
halte« sa  iMben.  KiyetaU,  »^vmiUas>  oder  das  imyetgängliche 
Eb  der  Ahm  beaeidmel  anprifaigUch  den  natftrUcheii  Stein 
selbst.  Es  bc  behauptet  wefden*  das  Gfa»  sei  kBom  yor  896 
V.  e.  wenig  bekannt  gewesen  j  aber  dless  wflrde  immer  ein« 
geraiime  Zeit  für  seinen  Gebrauch  m  Pompiyi  lange  vor  seiner 
Zerstörung  geben. 

£s  giebt  wenig  Gegenstände^  fiber  welche  sich  die  GeIelu^ 
.  ten  so  allgemein  geirrt  «i  haben  scheinen»  als  den  der  Glas- 
^bfication  tiel  den  Atten»  welche  darin  weit  geiciricktttr  gewe- 
sen u  sein  echeloen,  als  num  sich  frflher  vorgestellt  hat 
Nicht  zu  gedenicen  der  Beschreibung  eines  Brennglases  in  den  - 
Wollcen  des  Ai  iätoplianes  v.  764.,  ist  die  SainraluDg,  welche 
Herr  Dodwell  zuerst  angelegt  und  in  Rom  zur  Keuutniss  ge- 
iNracht  hat^  indem  er  die  Scherben  von  neuem  |K>lirte,  ein 
Unreichender  Beweis,  dass  Proiien  Jeder  bekannten  Bfarmor- 
ait«  laul  manche,  die  Jetit  skh  in  den  Samndimgen  niehl  fin« 
den»  wie  auch  jede  Art  Bdeistefaie  hflnfig  und  mit  GlOck  ren 
den  Alten  nachgeahmt  wurden,  welche  diese  Nachcihinungen 
SU  Schjialen  und  Gefilssen  jeder  Grösse  und  Form  iH-nutzten. 

Zur  Zeit  Murttal» ,  ungellihr  ein  Jaiir hundert  nach  Chr. 
waren  Glasbecher  gewöhnlich  ^  wenn  auch  die  calices  aUu" 
9tmie8t  welche  die  Farben  des  Prisma  sfiielten  und  wie  Vosslns 
sagt  in  Af^gjpten  gefertigt  wurden,  so  selten  waten;  dass  Ha^ 
drian,  als  er  deren  an  Servlanos  sandte»  beildil,  dass  sie  nur 
bei  ausseronlenlliclien  Gelegenheiten  gebraucht  werden  sollten. 
—  Die  Vasa  murrhina  jedenfalls  ^  welche  so  i;esii(-ht  waren, 
acheinen  zuletzt  mit  Erfolg  in  China  nachgemacht  worden  zu 
sein.  Prqpen  nmt  sie  Partbische  nnd  es  scheint  gewiss, 
dass  das  PorceOan  des  Oitem  Us  1556  Mbrhm  di  Qmffma 
genannt  woiden  Iii. 

Die  grosse  Sammhmg  von  Flaschen»  Gttimand  andern 
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Gesehirren,  welche  zu  Pompeji  get^inden  worden  *tfid.  zeigt 
hinreichend,  dass  die  Alten  mit  der  Km»t  des  Glitohlasens  in 
attdB  ihren  Zweigm  wohl  MtMUit  WaNWi  ab«r  u  i§l  nicht§< 
destawenigar  -wahr,  diM  'ivi«  wlf^  tiamSksB  det  tfamt 
wä  LntmMD  liedkntca»  wns  Plantaft  MMi  YHkm  tn  «Ines 
GeAn^iflfse  von  Horn,  [Amphltr.  1,  1,  185.  Votcanum  in 
eornu  con€lu.sum  yerfs.  So  wird  auch  bei  Athen  aeus  XV. 
p.  091).  mti^xivov  <f.biQfp6qov  kvxvov  aüai:  erwäl^t  und  bei  Mart. 
XIV^  6r  4ind  &L  imierum  tos  viutca  und  eomea.  Ebeil  «o  er* 
Märt  man  die  latema  Ihmiea  bei  Plant  Aul.  in,  6,  80.], 
md  dftss  PeaMcr,  und  ttaeh  Cicero  LcMmtfn  fftd  AilU.  IV,  3. 
AM  AtleriM;  19ocfa  f«e  die  lieifitf  flw^fUhlill),  Miw«llea  fimi 

Leinwand  statt  aus  Glas  gemacht  waren,  wie  vrir  in  nem  r  Zeit 
j^eöltes  Papier  seilen.  Die  gewöhnlichen  lateinischen  Ausdrücke 
liiir  diese  GegeoitOnde  aclieinen  cu  sein:  fenestrae  voluhiles, 
vei  UmeiM  ütiU^  tpe&uktriä  irtti^atU  aUnUa.  [Die  ««te 
wenigMi'ahid  pMt  imdcr*  tn  ^enlc^]. 

Im  Ferinnlb  der  Kelt  wurde  das  Glaa  so  (Micb,  dAsft  num 
giinze  Zimmer  damit  bekleidete.  IHe  Ruinen  eines  solchen 
Zimmers  wmden  Im  Jfthfe  1826  bei  Ficitlnef»  im  rofn!scht*n 
Gebiete  entdeclkt  ^  und  darauf  ist  in  einer  Stelle  des  rüiaiöcben 
Naturforschers  hingedeutet:  Noh  dubii  vitreas  facturus  ca- 
memi,  H  pr^  id  fUeeiirttm  flOaset  In. XXXVI« 35, 64.] 
fie&eeat  Mt  betten  Ae  2intoef  In  den  Bädern  mll  Glas 

» 

edtr  tluidiebem  Mamor  belegte  Wände,  das  Walser  stMlmte 

«Bi  tHbemen  Röhren  und  die  Decoration  Waren  Spiegel.  [Auch 
das  ist  unrichUg.  S  e  n  cca  sasjt  epfst.  B6.  ni.Ki  pnriefcs  mafjnU 
et  pretiost»  orbibux  rffulH(*runt.  und  hilttc  er  auch  ge- 
acbrieben  JtpeeuHs,  «0  würden  decb  danuder  viebuebr  ifie  me^ 
aonMn  JfedeSllcni  trenianden  werden  mteed^  wdehe«  wie 
die  oftflef ,  wt  Veftferaig  der  l^linde  dienten]. 

Ib  dMn  helbthrleeillirMfgett  Felde,  In  wetebem  dat  Feniler 
aWi  befindet^  war  ein  grosses  Relief  In  Stacco,  desseit  Ge- 
genstand die  Venjiditiuig  der  Titanen  (Giganten)  durch  Jupiter 
au  sein  schien  >  oder  vielidcfat  dtircb  SaUmi  (1),  dessen  coloa- 
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tales  Uuupt  In  der  Mitte  ersciieiiit.  Biici  huft  war  einer  von 
denen,  die  dem  Jupiter  den  bedautendateo  BeUUuid  in  die&eia 
Kampfe  Iviatfltea»  «nd  Bacchy»  SdlMude  oder  «ige  von  denel« 
be«  Fwni  in  wr  Bacbten  aleMar^  «b  ob  il^  «iif  den  Tita» 
geftchleudert  wfirde.  Die  G^sewlliide  eted  gegenwSrfig  kaum 
mehr  zn  erkennen,  indem  sie  sehr  durch  Wiederherstelliing 
des  Dat  hs  gelitten  haben.  [Und  da»  iimg  den  Vei  lü^er  in  der 
Deutung  irre  gefQhrt  haben.  Bechl  sagl:  ,^Sotto  questa  üoestra 
.  e  lavorato  di  stucco  mi  gm  maacbanM«  barbato  e  chiomato, 
dai  ad  ca|MUi  floiacono  ae^oe  It  me»»  al  voitid  dott« 
d«e  tilKmi  eoo  vmI  Ib  apalU  al  batloM«  e  vi  il  vaggOBO  moM 
deUai,  che  aamiiaiio  colle  lora  code  eerti  piiti  €ha  ■!  dibai- 
iam  persvincolarsi  da  quelle  catenc."  Das  scheinen  allerdings  für 
ein  Bad  schicklichere  Ornamente  zusein,  als  eine  Glgaiitoiuachie.] 

Aus  dem  Frigidariuni  tührt  ein  schmaler  Durchgang  in  die 
nfcdlkhe  SCraaee«  aad  darin  ist  ein  kleiaea  sarfclUreteades 
BeUOteisa  an  baMlcen»  ivo  TlaMchl  eine  vmku^  Pwm»  aamt» 
m  daa  Geld  tob  den  Badenden  in  empfangen.  Der  dritte 
Anagang  (ftl  b.)  atcht  In  Verbindung  mit  dem  Hypocaustmn  odmr 
den  Oefen,  und  diese  wifderuni  mit  der  Strasse. 

Eine  Thüre,  gleich  der,  welche  aus  dem  iiafe  hereingebt, 
iührt  in  die  Abtheilung  IB,  in  welcher  die  nataÜQ  oder  das 
natatorimm,  die  pUdna  odar  das  luittn  Bad  mat,  Mancib» 
mfigen  geneigt  aeln>  den  Anadntok  baptUtm4m  wif  dieaea 
Bechen,  In  daa  die  Badendan  aldi  tanebtca>  na  beaieban.  Dna 
Wort  piscIna  wird  von  dem  Jüngern  PItnius  auf  das  Bad  ange- 
wendet. Es  scheint ,  dass  )mIx{}Ov  die  ü;riechische  Benennung 
war.  Dass  diess  zu  I^linius  Zeit  baptisterioa  genannt  wurde, 
erimlk  ans  folgender  Steile*  wo  es  mit  dem  Frigldarium  ver- 
banden iiHrdt  Hde  iq^yierkm  baümei  Umm  «I  kHm 
tmipti  eeUm  f^ylämrtm^  im  qum  ^lyHr'tai'liwi  emphm  «^ 

of^tuwm,  {6.  darüber  weiler  unten). 

£s  ist  vollkommen  erhalten  j  und  es  fehlt  nlclits ,  als  daa 
Wasser ,  welclits  elienialü  aus  einer  kupfernen  Röhre  dem 
Eingänge  gegenüber,  ungefiihr  vier  Fnaa  vom  Boden  »icii  er- 
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gOM  niMi  Ib  den  BehfiHer  flel^  inden  m  darcli  BXSbrm,  4km 
man  noch  verfolgen  kann ,  aus  dem  grossen  Behälter  bei  dem 
Ppaefumfum  zufloss.  Dieses  Zimmer  ist  ein  Kreis  von  einem 
Viereck  eiiigefichiossen ,  in  dessen  Winkeln  vier  Nischen  sind, 
die  von  den  Allen  seholae  genannt  worden. 

Der  DorcluneMeff  Ist  18  F.  6  Z.  Bnnd  um  da»  Game  Ub$k 
ein  9  F.  Z.  breber  Gang*  Die  Pbdna  oder  daa  Becken 
aellMt  Irt  19  F.  10  Z.  Im  Dorchraeflaer  und  liat  einen  11  Z-. 
breiten  Sitas,  der  (innerhalb  des  Beckens)  in  der  Tiefe  von  10  Z. 
anter  dem  Rande  und' 2  F.  4  Z.  vom  (Stunde  herumläuft,  so 
dass  die  Tiefe  des  Wassers  (im  ganzen  Becken)  uugeföhr  3  F. 
aein  konnte.  —  Die  Niaclien  oder  tehokte  aind  5  F.  3  Z.  breit, 
bd  9  F.  i  Z.  TIelD.  Ihre  Bogen  ^  die  lor  flSbe  Ton  1  F.  SZ. 
ansteigen,  erbdven  alch  anf*efaieni  Geilma  5  F.  0  Z.  über  dem 
Böden.  —  Das  Ganze  der  pisdna  oder  natatio  mit  ihrem 
Si(ze  oder  Tritte,  der  Fussboden  der  srholae  oder  tlixs  amöu' 
lalorium  ist  von  weissem  Marmor  und  vollkommen  erkalten. 
Das  Dach  ist  eine  Koppel  oder  vielmehr  ein  Kegel  ^  wovon 
^  kleiner  Tbefl  der  Splixe  seiatSit  Ist.  Es  achefau  blan  ge- 
malt gewesen  na  sehi,  imd  bat  eine  Oelbmng  oder  eln  Fenstar 
nahe  an  der  Spfeae  gegen  Südwest,  vlellcicfat  ebne  Glas,  well 
ehie  erh6hete  Temperatur  hier,  als  in  einem  kalten  Bade  nicht 
erforderlich  war.  Die  Wände  sind  gelb  gemalt  gewesen,  hfe 
und  da  mit  grlinen  Zweigen.  Die  Wünde  der  Nischen  waren 
blaa  nnd  die  WÖlbongen  oder  Decken  nad  die  Bogen  beben 
efaie  niedliche  BfaifiMsang  von  eihobener  Aibeit  fai  SCncco« 

üngefthr  8  Fuss  vom  Boden  Unft  ringsum  efai  Kamlea« 
etwa  18  ZoA  hoeh  mit  Figoren  In  Stoeeo  auf  rethem  Grande, 
welche  ;ilkr  Wahrscheinlichkeit  nach  den  Wettlauf  zu  1  usse, 
20  Pferde  und  zu  Wagen  vorstellen.  Die  Spina  oder  \  ielleicht 
das  Ziel  Ist  et^enfalls  sichtbar  imd  trotz  aller  Zerstörung  haben 
die  Wageniennen  und  die  Plerde  mit  ihren  -Relteni  einen  An- 
strich vpn  Leben  und  Wahrheit,  der  sn  beweisen  sclieint,  dasa 
sie  wenigitena  nach  tScnlptnren  ans  der  glanModitc^  Zdt  der 
Kanst  gearbeitet  waren. 


üigitized  by  Google 


DI«  BAder.  » 

Das  natatorium  in  den  Bädern  Diocletlans  war  90()  Fug« 
img  und  halb  lo  breÜ»  iadem  die  Aqua  Martia  reicbUcbe 
fltrdnie  Wmm»  wAilute,  daa  in  kfiaitUdi  aogelegten  GEotten 
-  hnvoiipnidelle.  Die  piadii»  tou  Pompeji  kann  nicht  Anaprodh 
daniiif  «neben,  mit  der  Pracht  der  Haaptitadt  so  wetteifern; 
aber  fiichts  kann  eleganter  oder  lür  Jen  Zweck  der  Badenden 
geschickter  berechnet  sein,  als  d.is  Zimiaer  wovon  die  Rede  Ist. 

Eine  ThOre,  deren  Pfosten  etwas  schräg  stehen,  und  be- 
weisen, dass  die  FUigeithfiren«  welche  sich  in  umbiiicia  pder 
Angeln'  diehelen^  beredmel  waren«  durch  Ihre  eigene  Schwere 
^■nfiitten,  MrCe  den  Besucher'  in  das  2Bnuner  15,  das  ent- 
weder  tepidarium,  uJutTtxtjQiov ,  apodyteriwn,  i^Uteothesium 
oder  unctuarium  genannt  wurde ;  denn  in  Bädern  von  kleinem 
Verkältni&sen  inuss  ein  Zimmer  zu  vielen  der  Zwecke  gedient 
haben,  lÜr  welche  in  der  Raisentadt  l»esondere  Geoiftcher  an« 
gewiesen  waren. 

Es  ist  deshalb  waiascheinlich,  dass«  obgleich  das  Frigl. 
datinm  als  efn  Apodyteriom  filr  die  kalt  Badenden  diente,  die, 
welche  das  warme  Bad  nidmien ,  sich  in  dem  zweiten  Zimtner 
15  entkleideten^  das  nicht  nur  durrli  ein  Kofilenbecken  oder 
foculara,  von  den  ItaUänern  brucciere  genannt,  erwärmt  wui'dcj 
aondeni  mittels  «ioes  schwebenden  Fussbodens^  der  durch  die 
entfernten  Feuer  odsr  den  Ofen  des  Caldadum  oder  liaoonlcmn  » 
geh^  werde.  [Diese  sdieint  ganz  nnrichtig  so  sein  nnd  steht 
mit  dem  wvm  Geil  selbst  gegebenen  Durchschnitte  der  BSder 
h«  Widerspruche.  Nur  das  Caldarlum  hatte  auch  nach  Bechj 
suspensuras.  Das  Tepidariuni  wurde  nur  diu-ch  das  grosse 
Kohlenbecken  erwärmt.  Auf  dem  Gemälde  aus  den  Bäden 
des  Titus  ist  die  Sache  sweifelhaft;  denn  nach  den  .vorhandenes 
AbbQdnngen  schebit  dn  Theil  des  Tepldarlom  mupenmrmt 
so  'haben.]  Die  Temfierafar  war  vermuthlich  nicht  hShcr  ge- 
steigert« als  erforderlich  war«  um  eine  angenehme  Wärme  zu 
geben  und  (fen  Mangel  schwererer  Kleidungsstücke  zu  ersetzen. 

Im  Tepidariuni  sind  drei  Sitze  (Bänke)  von  Bronze.  (Sie 
standen  an  den  Seitenwänden,  während  das  Kohlenbecim 
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qH^or  im  Fond  sich  befünd.  Die  Bflnk«  sind  efwa  6  Fuss 
hing  und  dnen  Fum  breit).  Aul  de»  Sitzen  Btebt  der  Mam« 
dessen«  der  sie  gesehenkt  lutt  Jf.  Nigidtu»  Koeeslc»  deseen 
Wafvpen,  wenn  dieser  Name  hier  nnlXssIg  wftre,  eine  Anspfo* 

hm^  Hilf  seinen  Namen  Wnr;  denn  dIeFGsse  dieser  Bänke  sind 
Kniibelne  und  ders;]eicheji  Kripfe  bilden  deren  obere  Ziemitb, 
so  wie  die  ganze  Figur  einer  Kuh  die  Verrienin^  des  Kolilm-  ' 
beckens  ist  .Die  Inschrift  desselben  lautet »  AL  IHigidius  Vac- 
cola  p.  S.  (pecnnl«  sna). 

Der  fleerdj  10,  Ist  ungellllir  tMben  ¥tu»  lang  und  cwd 
Fuss  sechs  Zoll  breü  Er  Ist  von  Bronze^  mit  dreizehn  sinnen« 
artigen  Spitzen  (an  der  vordem  langen  Seite)  verliert  Tjnd  mit 
einem  Lotus  an  den  £eken.  Darin  beiindet  sich  ein  eiserner 
Einsatz  j  der  daranf  berecbnet  Ist  der  Hitze  der  heissen  Asche 
m  wideistefaen,  und  der  Boden  wird  dnrch  Stftbe  von  Bis 
gebildet «  auf  welche  Ziegel  gelegt  sind«  welche  den  BimssCefai 
tragen ,  der  bestfmmt  war,  die  Köhlen  anfeunehmen. 

l)a^  Zimiiici'  w  ar  auf  eine  seiner  Wichtigkeit  entsprechende 
Weise  decorirt.  Der  Fnssboden  war  von  weisser  Mosaik  mit 
swei  schmalen  schwarzen  Einfassungen,  das  Deckengewölbe 
degant  gemalt,  die  Wflnde  hochreth  nnd  das  Oeshns  von 
fltslnen  geCingeii;  alles  vereinigte  sieh«  nm  es  «i  fünem  schll- 
im  BihelungSQite  für  die  Bewohner  Pompejis  sn  machen. 
Das  Gesims  beginnt  4  Fnss  ^  Zoll  über  dem  Boden  imd  Ist, 
den  5^  Zoll  hohen  \!ia(  iis  e!n2:eschlossen,  1  Foss  2  Zoll  hoch. 
Darüber  erheben  sich  die  Figuren  ( relamonen)  mit  dem  Gebälk 
zur  Höhe  von  3  Foss  5  Zoll  und  dardber  der  Schmuck  der  ko- 
rfadilsehen  Ordnung,  -r  Diese  Figoren  sind  imgeftfar  3  Fan 
hedh,  stehen  auf  einer  Itlelnen  viereckigen  PlhitheTOn  3Zoll 
BOhe  und  halten  Ihre  Arme  In  einer  Lage^  die  geeignet  tat« 
den  Kopf  beim  Traj^en  der  darauf  nihenden  Last  zu  nnter- 
stützen,  Sie  sind  von  Terra  cotta  und  stehen  mit  dem  Rücken 
%t%ea  viereckige  Pfeiler,  die  einen  Fuss  von  der  Wand  vor- 
>  springen  In  ZwischenriUnnen  von  1  P.  3  Z.  —  ' 

Wie  müh  diese  VYgnren  genaimt.  worden  sein  mftgen,  sie 
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dienten  offenbar  in  den  Bädern  ron  Pompeji  dazu  ,  die  Ab- 
thellaiigea  einer  An%ahi  Nischen  oder  Betiilltnisse  zu  verzie* 
reu >  in  welche  die  Kldder  derer,  wetehe  io  dni  SndtttorloiD 
oder  das  Innere  tum  SchwUsen  bestlmnile  ^mni^r  gingen »  Mft 
SU  Ibrer  Rückkehr  gelegt  worden.  — 

Die  Hit^e  in  diesem  ZWmer  war  eine  trockne  Warme,  die 
dorch  (das  Ilypocanstnm  inHi)  das  KnlilPDlx  rkpn  fierrorgebracht 
wurde,  ond  folglich  ein  passender  Ort  zum  Parfüm iren,  Salben 
tmd  ftUen  ändern  Verriditinigen  nach  dem  Scbwitzbade.  Die 
AtMk  ikatten  ehie  «ntannllehe  Menge  ton  Oelen»  Seifen  nnd 
Parftttni,  tMd  ihre  Vffkfteidnigehi  sd^«lil6n  den  all^^eihelflen 
Naraett  smrgmata  gehabt  «o  haben.   [Allerdings  aneli  dcdfiMf 
nur    niuss    man    nicht  unerwfihnt   lassen,    fl;iss  ei^^entliche 
Seife,  sapo ,  wpniiz:stens  von  keinem  früheren  Scliriftstellei ,  uls 
PI  in  ins  (XVlli,  12,  51.)  erwähnt  wird,  der  sie  eine  gallische 
Erfindung  nennt«  die  aber  auch  den  Deotachen  sdir  wdM  be* 
kaant  wn^;  ÜeheMlet»  aagt  Pfbloa:  GaiHattm  iineiaim  . 
ruütahdi^  taptmst,  nnd  die  piiae  BUmaeae  od«  AsMwheu 
Seifenltugeln  (Rlart.  XIV ,  27.) ,  sowie  die  spuma  Bi^aom 
(ders.  VIII,  23,  20.)  oder  causiica  (ebend.  XIV,  26.),  werden 
Oberau  als  Mittel  tum  FArben  des  Haars,  nlcbt  zur  Reinigung 
ijeMttit  8«  wam  also  mehr  Pomaden,  als  Seifen.  8.  Beck* 
mann«  Beltr.      0«sch.  d.  Srf.  W.  8.  1  C  Et  Ist  w»W 
möglich ,  dass,  wenn  Oy  Id.  Art.  am,  ilf,  168  Mgt)  FsniAM  - 
vanitiem  Gertnantn  infictt  hetUn^  tmd  Amor.  I,  14.  Ip9a 
dahas  caviti  misfa  veneria  tuo.  auch  nichts  anderes,  als  eine  - 
gr>I(he  Pomade  gemeint  ist,   wodurch   der  Gebrauch  in  das 
Zeitalter  Augusts  hinaufgerfirkt  wärde.  Vgl.  Böttig.  Sab.  !• 
S.  m.  143.].  Unter  den  Oden  werden  genannt  mmdtHum» 

Utirtf lipinlini  ^  sptcoiwtt  und  ttvn/ittwMi  ^  nnd  üdHogBftnl  iMidatn 

nie  ohne  Oel  von  Safran  oder  crocus ,  das  für  das  kCNMbaMln 
gehalten  wmde.  [Es  konnte  ans  Pllnius  iirtcli  manches  ond  auch 
rosüterim  htnzugefllgl  werden.  S.  O  u  d  c  n  d.  A  p  p  u  I.  M e t 
X.  p.  717.].  Ehen  ao  bOreli  wir  tote  NUrom  nnd  AphronitHnn 
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in  den  Bttdern.  Da^ii  kamen  wohlriechende  Pulver  aller  Art, 
äiapasmata  genannt.  Das  Cypriuai  war  nicht  alieiii  ein  Par- 
fflm^  sondern  galt|lur  ein  Mittel,  den  weiteren  Schweks  zu  ver- 
hiadern  und  Min  Name  ist  bis  auf  den  lieotigen  Tag  bei|>elial« 
ten'  word«n. 

.  Leute  nledefeii  Standet  bedienten  sich  nnwaOea  autatt  d^ 
Seife  des  IfeUs  von  Lupinen,  iomminm  genannt«  wie  es  mit 

gewöhnlichem  Mehle  iiüch  im  Norden  von  Enti;land  gebräuch- 
lieh  ist,  während  der  Reiche  seine  eigenen  kostbaren  Salben 
lam  Bade  brachte,  in  Phiolen  yon  Alabaster«  Gold  und  GlaSj 
weldie  in  selir  allgemeinem  Gebnwdie  waren »  sowohl  Un  ge* 
mehen  Lsben,  als  helLelchenhegiiigaissen.  Sie  sind  in  neaerer 
Zelt  hUnfig  gefunden  woidea  nnd  haben  In  Folge  eines  Bßss-  * 
Verständnisses  über  ihre  eigentliche  Bestinuuung  den  Namen 
Lacrimatorien  erhalten. 

Pünius  erwähnt,  dass  in  dem  Apodyterium  oder  Tepida- 
rium  das  Klttothesinm  war,  oder  der  Ort  zum  Salben ,  Im  La- 
tefadschea  Vncturim  genannt«  wo  Leute,  von  Ihrem  Geschftfte 
tmefores  genamit,  angestellt  waren*  Blan  kann  amiefamen, 
dass  in  den  grossen  Bffdem  der  HanpCiladt  dieses  uXfutxtiQtov 
oder  unctorium  ein  besonderes  Zimmer  war.  — •  Ein  Vers  des 
Luciiins,  von  Green ^in  seinem  Werke:  de  rusticatione  Koma- 
mumoL  angeführt j  beschreibt  die  VerrIchtBngea«  welche  In  die- 
sem ffifmsfrhft  Statt  fiMKlea  5 

omoTy 

Eafptior,  pingor. 
In  (las  dritte  Zimmer ^  12,  zum  Gebrauche  derer,  welche 
die  helssea  Bäder  besuchen  wollten,  tritt  man  durch  eine 
Xhüte  aus  dem  Tepidarium^i  welche  durch  ihr  eigenes-  Gewicht 
iioh  scfakiss  mid  wahischeinlich  In  der  Regel  geschlossen  war,. 
-  um  das  Sinstrdmen  der  kalten«  oder  weniger  helssen  Loft  ta 
veriUndem.  Vltrav  sagt,  dass  das  Laooniema  und  Sudatarinn 
mit  dem  Tepidarium  verbunden  seiii  solle,  und  dass,  wem 
diese  verschiedene  Zimmer  wären ,  der  Eingang  in  beide  durch 
■wsi  Tiliiren  aus  dem  Apodyterium  Statt  finden  solle,  i 
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Wenn  dieses  Zimmer  auch  nicht  mit  aller  hu  1  epitlaiium 
entfalteten  Kunst  .gesciuiuickt  ist,  vermuthlicii  weil  das  be- 
sübiiHge  AolirteigeB  v«Mi  Dämpfen  die  Farben  mi  der  Deelu 
oder  dem  Gevv6lbe  wdrde  nentSrt  haben,  ao  wtat  es  dodi  Btcbl 
wen^er  geaduna^kvoll  mit  Gcainaen  In  Stocco  vertiert,  welciie 
einen  artigen^  aelrihran  EMt  nmdien.  [Vgl.  Zahn^  Orna- 
mente  und  Gem.  t.  94.].  Nicht  allein  ist  der  Fusi>boden 
in  der  von  VItruv  empfohlenen  Weise  schwebend  angelegt, 
sondern  die  VV finde  sind  so  gebaut,  dass  eine  Sttiüe  lielMer 
attf  aHen  Seiten  das  Zfanmer  elnadilieast 

Dteis  wird  nicht  durch  Rfthren  bewIHttj  sondern  dorch 
eine  allgem^M  BSfare,  die  durch  ein  Futter  von  Backstefaien 
oder  Ziegeln  gebildet  wird,  welche  mit  der  äussern  Wand 
stark  durch  eiserne  Klaitmiem  verbunden  sind,  jedorh  u;ii;enihr 
vier  Zoll  davon  abstehen,  um  einen  Raum  ni  lassen,  durch 
den  die  heisse  Luft  yod  dem  Dfen  aufsteigen  und  überall 
gleiehmSsalg  die  ,  Temperatur  des  ganxen  Zinimen  stelgem 
Umw.  —  Da  einige  TheOe  dieses  Futters  elngeiaUeti  sfaid^ 
so  ist'  diese  ganze  merkwürdige  filnridituDg  jetst  richtbar,  und 
da  elnij;e  Stellen  des  Fussbodens  durch  den  Einsturz  eines 
Theiis  des  Gewölbes  durchgeschlagnen  worden  sind,  so  war  die 
Methode,  ihn  schwebend  anzulegen  hinUloglich  sichtbar. 

Alan  l»eineriLe>  dass  fest  nichts  In  symmetrischem  Veriiilt- 
nisse  mm  Mttelpanlae  angebracht  Ist  ;  denn  das  nmde  Fenster 
der  Nische  mit  seinem  Ddphlnenschmocke  In  Stucoo  Ist  Mm» 
links  ^  und  die  l^eiden  Seitenfeuster  im  6ew5lbe  shid  eben  so 
wenig  an  Grosse  und  Lage  sich  «»leich.  — 

Der  auffallendste  (gegenständ  in  dem  Zimmer  ist  <ias  fu- 
imms  14,  in  Mitte  der  Nische,  welche  den  einen  End- 
punkt des  CaMarknn  bildet,  wie  das  heisse  Wasserbad  den 
"andern.  Es  besteht  In  einem  Gefitose  oder  Becken  Ton  weissem 
ilaftaor  ,  irfeht  'iviMilger  als  8  Fuss  fm  Durchmesser,  und  inner- 
lich nicht  mehr  als  8  Zoll  tief.  In  der  Mitte  ist  eine  Erhöhung 
oder  ein  umbo ,  der  sich  über  den  Boden  erhebt,  und  in  des- 
sen Mittelpunkte  das  Wasser  aas  ciaer  metaUncn  Itöhre  her- 
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vompniddle,  dm«  aacli  eineiii  Iii  orlentalifdiMi  Mtom  ^albiriiich- 
liehen  Veriabren  u  mClieileB^  vcnmitUich  kalt  wwr,  oder  von 

einer  Temperatur,  wie  sie  für  dienlich  eraclili-t  wurde,  um  e» 
über  (leu  Kupl  des  iiaiüi^niiea  la  ^imeii«  eUe  er  die  iieifift^ 
Atmosphäre  vi^eM» 

Dm  Lftbram  wiir  an  das  Bad  in  PooiiMji  yoii.  «ipaoL  PrU 
tp;E^iiia]me  g^icbeiikt«  Slaoiej  ao  wie  itor  PreM  in  hm» 

nencn  Bnohatal^eii  npch  anl  dep  6«ii|le  dea  JMtena  v^tiumäm^ 
ist.  Gu,  Melissaeo.  Cn.  F.  Apro.  ^L  Staio.  AI.  F.  Rufo.  IL 
Vir.  iter.  id.  labrum.  ex.  D.  P.  ex  1*.  J.  F.  C.  Conalut.  HSP. 
(sie!)  C.  C.  L.  [Hier  irrt  der  Verfasaer  gjUizUch.  £a  bt  in 
d«r  inschrift  von  ii^einfni  Geschenke  die  Rede,  und  aia  ii(i^ß|i$ 
duunnl  richlig  aogqseb«».  Bei  Bechl*  4«r  «I^Aof  dm  IMb» 
dm  JUbnmi  «tefamul  wHgelhaptt  Iwt  (Vjgl.  .Qr^ll,  In^cr»  St 
3277.),  belsst  sie  so:  CN.  MfiUSSAjBO.  m  F.  APBO.  At 
STAIG.  M.  1 .  liVfO.  11.  VIK.  HEU.  ID.  LAÜKV^.  JEX.  1). 
D.  EX.  P.  P.  F.  C.  CONSTAT.  11.  S.  Ij.  C.  C.  L.  Indease« 
ist  auch  Bechis  Erkhlruug:  Cn.  Mclissaea,  Cn^filia,  dprQ» 
aSL  Staio,  M,  fidio^  lUtfg  äuimpirU  Uenm  iwe  jürnmiti 
!a6ruM  es  deeiiriomm  äecreto  e»  peeimiß.  fvHiea  f4i^imr 
dmm  €urarm^,  Cmutat  MUS»  JUCClh.  inriur  dmi  Wkm  wm^ 
richtig ,  nicht  aber  grammatisch]. 

Die  Lage  dieses  Labrmii  scheint  in  mancher  HinMciit  mit 
den  von  Vitruv  fiir  dieAnif^e  eiues  solchea  J^eckens  g^fbmw 
VoTfcliriftan  flbwftiniwrtimiiiffna  äckoims  amf^m  Mrmrum  Kn 

dreumipectonies  reiiqiä .  reetß  ^tatß  jpnwM,  VItr.  V  ^ .  l(i 
Wenn  er  eben  ae  aagt:   Lahmm  9ub  Itmine  faeimdum 

videtur j  ne  stantes  circum  »uis  uuibris  oOscnrent  liweni.f 
so  ist  diess,  auX  unser  Lahruiu  iuigeweiitiet«  nicht  ganz,  vei- 
»tilndiich.  [Im  Gegentheile  alimoU  ajUes  Vitniv  ilberein ; 
«Imn  öbw  dnwaijiabiinini  iai  eine  weile  ^tinwc,  Ann^  welebe 
du»  iUd«  luHP^eli  .«nd  dee  tat  nbnn  hamm^'i 

.  Aidirena  Oacdna,  dir  iOber  den  Gegenttand  geaeMitw 
«od  vielea  |;eaanuuelt  ^at«  was  die  Alten  uns  in  Betreif  der 
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Bftiler  iilnterlu«&cn  haben ,  sagt ,  dass  es  zuweilen  Labni  vott 
GIm  gab ,  und  er  ioblie«8t  «ehr  mit  Grand«  daif  alle  die  gros» 
'seil  Beefcen  in  Rom,  W4sI«Im  d«n  fcgeiiwifartig  mh  ttdriBia  be» 
ffaidllobeii  ^cicheii«  iinprfliigttefa  Labr«  in  SffeitlidieB  oder 
Prlvift-BAim  4cr  Bauptoiadl  wmn.  fleonMi  «rwibat  Labm 
in  Rom  von  Basalt,  C^anil«  Porphyr  und  Alabagter.  und  be- 
merkt, dass  «inline  von  Uiuen  in  der  MiMi»  *  iixMi  Löwenkopf 
liaben.  Eben  &o  wird  von  Cicero  in  einem  Biirfe  an  seiae. 
Ftao  Tereaia  das  Labrai  elBes  Privalbiidji  trwJUtat.  Laknum 
ti  lUm  m  in  MM«  facni  tU-  [Aneb  B ec h\  filbrt  nebreve 
aatSkt  Labia  «n  and  eben  so  Stratico]. 

Die  OefnoBg  für  dl»  Lampe ^  welche,  wie  fHiber  sesagl 
worden  ist,  .luf  der  einen  Seife  dem  dorischen  PoriidiR  Licht 
gab ,  auf  der  andern  dem  Caldariuni ,  ist  über  dem  Labrum 
sicblbftr  und  hatte  ehemals  ein  coavezes  Gla»  ,  um  das  Eior 
dHngea  der  kalten  Loft  TOn  AuMseB  «i  verbtndem.  [Aach  in 
dem  Apodjtnriam  beland  slqh  imter  dem  ipmssen  Fenster  bi  im 
Waad  rine  «olclie  Oefinng,^  die  «ine  gleiche  Bestbnmnng 
liaben  mecfale.  B  e  c  fa  i  spriclit  davon ,  als  ob  die  Glasscheibe 
noch  vorhanden  sei.] 

Von  dem  Fußboden  des  Caldarium,  der  aus  weiasem  Ge- 
täfel bestand ,  mit  z^ei  schmalen  schwarsen  Etnfaswngen«  stie« 
pti  dke  Bmlenden  nwei  ftnlbn  bfanaf«  mn  steh  beqnem  anf  der 
diHlnn  «dnr  dm  1  Fuss  4  Zoll  breüen  Gemtaer  idederao* 
•einen,  las  den  Rand  des  BebiUlen  oder  der  Wanne  Ar'dae 
heisse  Wasser  bildete.  Von  da  theilte  eine  Stufe  die  ganxe 
Tiefe  des  BehUltem,  die  nirht  über  2  Fuss  j  Zoll  betm«;,  und 
gestattete«  sich  stufenweiKe  in  die  heisse  Fluih  zu  tauchen.  ENe 
ganze  Länge  de»  Behüten  ist  15  Fuss  nnd  die  Breite  4  ülnia. 
Ungpfthr  lOPfmonenmÜgen  in  gleicber  Zeil  ohne  0nbeq|oem* 
licUkf  U  aal  dem  mamemeo  Boden  hn  heissen  Wwser  haben 
sitntfthteien.  ISs  4ef  bei  der  Sniehlhelt  des  Behüten  engen» 
scheinlich  ^  dass  die  Leute  auf  doiii  Boden  in  ilei  Reihe  haben 
Kitr.en  raCiasen,  luu  hiureichend  im  Wasser  zu  sein^  und  dem- 
gemttss  ist  die  ileilo  sumächst  «o  der  nonUldieo  Wand  scfaiig 
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wie  eüie  Stuhllehne  aus  Marmor  gebaut^  in  cUiem  Winkel  der 
sehr  geeignet  bt^  den  Körper  iu  solcher  Stellung  zu  stützen. 

Das  heiate  WMser  Ums  in  dieses  Bad,  13,  in  einem  der 
Winkel  nnmlttelbar  ans  dem  Kemel  0,  der  anf  der  andertf  Sehe 
der  Wand  kocfate.  Dort  eeheini  im  Fimliodea  nike  am  Be- 
liftlter  ein  bewegHeber  Stein  gewesen  sn  seki,  vielMeht  nm  In 
gewissen  Filllen  Uit*  Eiiidiingen  erhitzter  Luft  zu  ge^latten.  (?) 

Das  Zimmer  miiss  von  dem  Wasser ,  welrhes  auf  den 
IVissboden  troff,  und  dem  durch  die  Dämpfe,  weldie  von  einer 
so  gramen  Menge  keimer  Flfis^kek  aufttieges,  tennaditen 
Heiabtritafeln  bmtAndIg  fieockt  gewesen  seki>  imd  einen  Absog» 
fiuorium  genannt^  gehabt  haben  >  weshalb  der  Boden  sehrSg 
war.  [Nicht  deshalb;  sondern  die  mspensttrae  wurden  Ober- 
haupt so  angele^.  VItr.  V,  10,  2.  Suspemurae  caldariorum 
Ha  WiU  faciendae,  uti  primum  sesqutpedalihus  tegulU 
aohtm  Mtemattar  tneUnatmm  md  hyjßoeauHm,  uti  pila  cum 
wättahtt  non  poistt  Mro  resMere,  Das  Fener  sollte  da» 
dnrch  mehr  Zog  erhalteB].  Vielleicht  diente  die  Oefiiong  äm 
kdssen  Bade  nom  Thelle  flir  diesen  Zweek.  Der  Boden  wurde 
bei  der  ersten  Entdeclcung  sehr  beschädigt  imd  durch  den  Ein- 
sturz eines  Theils  des  (Gewölbes  xertniuimert  gefunden. 

Die  äitze  in  diesem  Zimmer  waren  vermuthlich  von  HoIb> 
da  das  Ganze  bestandig  In  einem  Zustand»  von  feuehier  Wäimo 
kat  sein  mfissenj  'wekke  bfoniene  GerStke,  wie  die  des  Vamla 
hn  Tepidarium  zerfresse«  kaben  wOrde*  —  In  dem  Tkeile  der 
gewSlbten  Declce,  welcher  noch  vorbanden  ist,  waren  nfeht 
weniger  als  vier  Oeffnungen,  um  Li(ht  ein-  und  Hitze  und 
Dämpfe  htnauszulassen.  Sie  müssen  mit  lülas  versehen  oder 
durch  leinene  Fenster  venchtosspu  L;e\\e.sen  sein;  denn  es  war 
gewim  frAher  bis  zum  allgeroeinea  Gebraueho  des  Glases,  dasi 
man  der  «kernen  Schilder  oder  Klappen  bednrfle«  deren  Vilm? 
als  an  Ketten  klingend  erwUknt,  an  die  Fenster  dea  Lacbnicam 
oder  Sodatorium  zu  Öffnen  und  zli  schliessen.  Es  scheint  nach 
diesem  ScluiftsteHer,  dass  diese  Schilder,  um  die  runden  Oeff- 
nungen  in  der  Decke  des  Laoonicum  ua  ÖfineUj  herabgelassen 
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nad  Unanfgezogen  wurden  «m  rie  m  scUknett.  lieber  dem 

Labi  um  ist  ein  solches  rundes  Fenster  zu  sehen.  Ein  heiteres  Licht 
konnte  keines  dieser  Zimmer  haben,  und  so  lani^e  die  ehernen 
Schilder  im  G«iiniuche  waren,  mittftte  offenbar  die  Dunkelheit 
mit  der  Steigerong  der  Temperatur  znetmen.  —  [Bei  der  l«K 
•cheii  Vontellmig  rom  Laconknui ,  welche  der  Veiteer  ndt 
den  Meiiteii  Aeill»  konite  er  nicht  ander»  artheilen,  S.  darittitt 
weiter  miten.  Unetrettlg  waren  diese  Fentter  dnreh  Gliis  Ter- 
st  iilossen ,  und  nur  in  alter  Zeit ,  wo  m  in  diesen  Gebrauch  des 
Glases  nicht  oder  wenii^er  kannte,  und  daher  nur  rimae  ftngfr« 
iiraeiit  wurden»  waren  die  Bäder  wiridicli  dunlcei.] 

Man  kann  annehmen«  dasa  in  einer  so  beschräniOen  An- 
stalt» wie  «I  VfmfifiU  dieser  innere  Raom  oder  das  Caldaiim 
mehr  als  eine  der  taUreicben  BenetmBngf»  b  der  itebehea 
Hauptstadt  in  sldi  mag  verefai|gt  haben.  — 

Aus  dem  Frigidaiium ,  17,  ging  ein  sehr  schmaler  Gang 
nach  dem  Oien  9,  über  welchem  dieKes.sel,  drei  an  der  Zahl« 
einer  über  den  andern  gestellt  waren«  und  wie  man  bei  Be« 
aichiigvng  der  .Ruinen  abnelimen  kann  »  auf  drei  Sftulea ,  jede 
«1  drei  Kesseln  (?)«  so  dass  das  Wasser  in  dem  -obentea  oder 
nennten  GeOsse«  nunichst  an  den  Behlilteni  10  und  11«  hü 
ganz  kalt  sein  mochte. 

Der  unmittelbar  über  der  Flamme  stellende  Kessel  enthielt 
das  siedende  Wasser^  und  wenn  es  ihm  in  Folge  des  Gebrauchs 
entlegen  wurde ^  so  war  die  Einrichtung  getroffen«  dass  eben 
ao  viel  ans  dem  Tef  idarium  es  ersetite,  in  welehes  in  gleicher 
Zeit  das  Frigldarhun  sich  leerte.  Bs  Ist«  dem  OMe  nach  sa 
urtheilen,  nicht  unwahrscheinlich«  dass  dort  au  Pompeji  drei 
Reihen  solcher  Kessel  standen ,  für  die  es  nur  ein  Feuer  gab^ 
und  war  diess,  SO  enthielt  der  obere  Kessel  rler  Heilig,  wel- 
che zunächst  an  dem  Behälter  10  war^  ziemlich  kaltes  Wasser 
und  Ton  hier  wurde  vermuthikh  das  abgeleitet,  was  In  der 
Bütte  des  Labrum  quoll  und  ein  hSheres  Niveau  haben  mnsste. 
Von  ebiem  dieser  Kessel«  oder  von  den  daran  grenzenden  Be- 
hXhem  wurde  eben  so  das  runde  Bad  oder  Natatorlum  ver* 

n.  a 
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torgt  dnrdi  Wktmi^  die  aiiii  «odi  in  te.  Mmr  t€riblgai  - 

kann. 

Oless  ht  das  Wwentllchste  dor  v(in  GcU  gelieferten  üe- 
«direibmg.  Unmittelbar  an  diesem  Bade ,  aber  dorch  keinen 
Z^sng  dwttit  vertrandtttj  war  ein  aweüai,  4m  «gieftiir 
««Iba  BbiricktiMf^  iftch  in  UelWMWi  VivUMMen  iMtfe«  und 
aNgemmn/Or  das  FimmdM  gehaltaii  iHfd  (was  aocli  nft  Tarro 
lib  Ei.  IX j  41.  9ip*  ÜNsrafaMllBUDt)  j  dass  3  das  Apodyterium, 
2  da»  Fri^iilarium ,  4  da«  Tepidai  imii ,  5  das  Cftldariirm  ,  «  dns  . 
heisse  Wasserhafl ,  7  das  Labrum  angeben.  Die  um  das  eigent» 
licUie  üad  lunher  liegenden  BftHBiej  welche  onr  nach' den 
Stfauan  Ua  Aaagtage  haben}  und  anf  den  Bbee  iMt  mit 
2aUeii  bezeidinct  tfaid»  vmmk  vermnOiIieti  Tabenen,  die  mit 
deili  Badegebinde  aelbil  ift  i£eineflei  Vetbhdimg  staadeii. 

Wie  klein  mm  aacli  diese  Anlage  gegen  die  -rossen  Ther- 
meu  Koiiis  erscheinen  mag,  so  ist  doch  ihre  Auffimlang  bei 
weitiün  wiclitiger  als  alle  übrigen  Trümmer ,  da  wir  hiei- 
wipUnB  die  .  nothwendigen  Tbeile  In  ziemlicher  VpUMSlMligltelt 
Bttd  iiberdMtInmend  mit  den  Nachfefchien  der  AcfariftateRep 
indea.  Die  Ridwa  vmi  BadeAweiier»  die  noch  Bfart  H.  951. 
ala  die  flaoptqaelle  anserer  KenMniM  der  alten  Bitder  betrach- 
tete, erseheinen  dagegen  sehr  unbedeiii<  nd ,  und  geben  der 
Phantasie  m  viel  lUum\  daher  denn  aucli  die  Erklärungen 
W  e  i  n  b  r  e  n  n  e  r  s  und  H  i  r  t  s  bedeutend  von  einander  abwel* 
eben.  Nächst  den  Pompejaaischen  Deatanttlem  nScbte  Ich  als 
da«  wkhUgBta  daa  Gcnülde  au»  den  Bttdm  des  Titas  beirach. 
ten  (Taf.  Ui  n.  9L) ,  vonllgiich  weil  die  bel^hrfebenen  Ifa- 
BMn  Itter  .die  Bedeutung  der  ebuelnen  Oeilen  und  andeni  1  heile 
keinen  Zweifel  lassen. 

Vergieiclieti   w  ii  nun  die  üeberreste  alter.  Büder  unter 
einander,  und  halten  wir  sie  zugleich  mit  dem  ausammen« 
Vitruv»  Pliaitt«,  Paliadiasn.a«  darüber  sagen»  se  finden 
wir  Oberau  als  wesentliche  TheHe  eines  ttaischen  Badst 

1)  ein  Apodylerium  mit  dem  vielleicht  das  Elftuthe- 
sium'  und  Uactorium  in  Verbindung  stand; 
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3)  ein  Frfe;!(Iarluiii,  oder  rella  frtgtdaria,  worunter 
man  nicht  mit  Gell  ein  blosses  ungeheiztes  Zimmer,  sondern 
4m  kahe  Bad  aelbat  so  rtntiibm  liat.  Piinlaa  sagl  In  d«r 
Beadtreibuis  des  lamteaä^  U,  17,  11.'  huie  Mtmti  eeUm 
fritfiäariu  spattMa  ei  egkw,  euius  fti  eanfrarHi  pmietiku 
duo  baptisteria  velut  eieeta  stnwmhit,  abunde  capacta, 
si  innarc  in  proxtmo   cnf^ifes.  «nd  von  seiner  Tuscischen 
Villa :  V,  6,  25.    Indf  njyodyterium  balinei  laamm  et  hilare 
eaeipti  eeUa  fHgidartas  in  qua  baptt»terium  amplum  et 
cpaeum, .  mOread  «bo  fn  Ponpiiii  dto  edta  frigidafia  dM 
Bamin  In^der  MilCe  hatte  >  und  da»  d^enlllclie  fcfihle  Zianner, 
das  anch  als  Apodyterlom  diente,  davor  lag,  befimden  steh 
wenigstens  in  der  ersten  Villa  die  BaptiMerien  an  beiden  ni- 
schenartig  hinausgebauten  Endpunkten  des  Fris^idariniii.  sn  tl:\sin^ 
was  dort  getrennt  war»  17  ond  18,  hier  eiaea  Saal  gebildet  zu 
haben  schont;   BmpiiMierium  aber  nag  nH  ptseinm  * 
als  gldcbbeSeotend  genommen  werden,  naeb  Sidoak  ep. 
Huic  haMüw  oppmäi»  pineina  /»rlWjtwtto»  $m  H  grat- 
cart  mtnis ,  b ap tisterium  alb  oftefUe  cottitetfHut 

DaÄ  Frigidarium  hat  in  den  Bädern  von  Pompeji  und  denen 
TOD  Stabitt  gans  dieselbe  Gestalt,  und  wahrscheinlich  .sind  die 
auf  dem  Bisse  gaas  Ahniich  erseheliieDden  R/dnne  in  den  Bä- 
d«  des  TU»,  die  Pdladio  iOr  Teaipel^  ffirt  för  Laconica 
ausgeben,  anch  Frigidarle«.  In  den  B«dem  ComianÜns  (Pal- 
la  dio,  Le  terme  d.  Bom.  t  XIV.)  sind  seehs  selcbe Me, 
die  för  Bader  aller  drei  Temperaturen  erlcl«rt  Werden. 

Das  dritte  Zimmer,  das  T  e  p  i  da  ri u  m,  scheint  unter  allen 
das  genannft  weiden  «i  mOasen,  worüber  wir  am  wenigsten 
unterrichtet  Oad,  tmd  es  kann  selbst  awcifelbaft  «eheiaen,  ob 
die  gewSbnliche  Aandune,  dass  dort  das  lanwaiiM  Wasserbad  • 
gewesen  ,  richtig  sei.  In  Pompeji  wenlgitMis  ist  in  den  wnW 
mit  Hecht  dafür  gehaltenen  Zimmer  (n.  15.)  ktsine  VmtieMang  ' 
zum  Baden.    Plinius  sagt  V,  6,  26.    Frif/idariaf^  rellae 
emMectUur  media,  cui  sol  benignissime  praesio  cH;  ' 
cMatiae  magUs  prmminet  «rfm.  in  A#e  ^*  deicensümm 
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etc.  Die  media  kann  nur  die  tepidaria  sein ;  während  aber  das 
bapüsterinm  des  Frlgidarium^  und  die  tres  descensioiies  des 
Caldariuui  envAhnt  werden^  ist  kein  Labrum  und  keine  Piscina 
des  Tepidarium  genannt.  Vielmehr  war  euie  solche  mit  lauen 
Wener  in  d«  Bütte  des  FrigidariuDi  sellisL  Si  naHme  iaäui 
mit  teptdiut  veHi,  im  area  pUeina  ettt  im  f»ro»imo  jmtem»t 
e»  quo  posH$  rursus  adstrhufi,  H  poemtteat  teptnriM,  In 
den  liiiiiMiu  von  Badenweiler  scheint  ebenfalls  nur  ein  doppel- 
tes Wasserbad  annehmbar,  und  wenn  im  Bade  des  Hippias 
einer  der  Säle«  etwa  der  ^^ifut  x^aivofitfoq  fiir  ein  Xepidaiium 
gelten  eolke«  so  waren  doch  nur  hn  kalten  und  warnen  Bade 
Piscinae  oder  desoensiones»  ~  Auf  dem  mehr  erwähnten  Ge- 
mälde Ist  Bwar,  nmächst  an  dec  Sndatlo  efai  Tepidaiinm»  ob 
darin  aber  ein  Labrom  war,  tat  nldit  sichtbar.  ^ 

Am  meisten  aber  geef«^et,  bedenklich  gegen  jene  Annahme 
zu  maciien,  sind  zwei  Stellen  bei  Celsus,!,  3.  Cammuriia  . 
tUMe  mmiäus  sunt .  poH^  fatigationem  dhim  mmturis^ 
mhi  paulhim  omMaverumi,  H  ^abman  n«m  m,  eaUdö 
loeos  vei  im  mqIb,  d»!  ad  igmem  umgi  atque  tudate:  H  est, 
ante  tmmtm  im  tepidario  reMidere;  detndß  paml- 
tum  conquieverunt,  intr  arc  et  d  e  s  c  t  n  d  e  r  e  i  n  s  o  Ii  um. 
Dcntlicln  r  iioi  h  ist  die  zweite  Stelle  c.  4.,  welche  die  ganze 
Diätetik  des  Bads  enthält:  iSi  in  balneum  vefUt,  3ub  veate 
priumm  pauUmm  im  t€pUUario  insudarct  M  ungi^  tum 
itwuire  im  caUdarimn':  uH  mdarit  im  soHum  luMi'descefi- 
dere  etc.  Bier  Ist  das  Tepidarlnm  nor  eSn  erwärmtes  Zhnmer, 
wo  mm  ÜA  ided«r1ässt,  wie  fal  der  Sudatio,  die  nur  eine 
höhere  Temperatur  hat.  Will  man  baden  ^  so  miiss  man  in 
ein  anderes  Zimmer das  Caldarium  gehen^  irUrare  et  desceH' 
dere  in  solium»  Alan  darf  ako  wohl  annehme,  dass  weo^- 
slens  nidil  fiberaU  ein  lanwarmcs  JM  sich  fimd«  and  dass  das 
TepUarinm  dann  nur  aof  gelindere  Transpiration  berechnet  war; 
and  mk  Recht  sagt  deshalb  B  echi :  ,,11  tepidario ,  ossia  stan- 
za  tepida^  era  cosi  chiamafo,  perche  ivi  una  dolce  temperatura 
disponeva  ü  corpo  di  t^ue  che  si  bi^avaao  aUa  piii  calda 


« 


Digitized  by  Googl 


r 


Die  Bäder.  37 

impresslone  delle  stufe  e  delle  lavande  calde,  e  viceversa  tem- 
perava  il  freddo  deir  atmosfera  a  coloro  che  vi  entravaao  sor- 
tendo  dalle  atufe  iatewe/' 

Der  Hefte  Baupttheilj  «Ibb  Galdarlam,  war  wenigiteii»  §pS* 
teiUii  der  wiehtigftte  von  alleii.  Man  bat  daito  nach  VUm 
und  den  Ptoipejanfecfaen  BXdem  vier  Hauptstllcke  m  unter- 
scheiden: 1)  das  Zimmer  selbst  als  *w^flrffo  ;  2)  das  Laconicum; 
3)  das  Labrum  4  und  4)  das  Bassin  iür  das  heisse  Waaser, 
oder  den  höchsten  Grad  des  warmen  Bads. 

Dav  ganze  Zbnmer  hatte  sutpeiuurM ,  d.  h.  der  Pussbo- 
den  rnfaete  auf  Idebien  Pfeflem ,  ao  daH  unter  demselben  hin 
die  HitBe  nnd  selbst  die  flamme  aus  den  FenernngsplHtsen  sich 
verbreifen  Iconnte.  S.  Winkelm.  W.  II.  Taf.  IV.  B.  V.  Hirt. 
Taf.  XXIV.  Fig.  III.  nnd  iiu  Durt  Ilm  laiitte  auf  dem  Gemälde 
aus  den  Bädern  des  Titus.  —  Die  Wände  waren  hohl,  und 
gewöhnlich  leiteten  Röhren  die  Wärme  ans  den  Hypokausten 
d«Bwiscben>  wie  man  In  den  von  Pernow  a.  a.  O.  beschrie* 
benen  Bädern  sl^t.  In  Pompeji  war^  wie  oben  erwähnt 
worden,  der  ganze  Ranm  zwischen  der  eigentlichen  Mauer, 
und  der  inriem  Wand  hohl  nnd  ohne  Rohren,  was  auf  dem 
Risse  durch  die  ringsum  laufende  weisse  Linie  angegeben  ist 
Ganz  dieselbe  Einrichtung  findet  in  dem  Caldarium  und  Tepl- 
dailom  des  Pranenbades  Statt. 

An  dem  einen  Ende  des  Caldariom  befend  alch  das  Laco- 
nlcmn^  der  Tbell  welcher  fOr  die  Erklärung  die  meisten  Schwie- 
rigkeiten darbietet.  Schneider  Iiat  S.' 383  ff.  mit  grossem 
Fleisse  die  Stellen  zusammengetragen,  die  si<  Ii  darauf  beziehen, 
nnd  dieicb  daher  nochmals  aufi^uführen  mich  enthalte;  allein  seine 
firldäroBg  ist  nicht  völlig  Idar«  und  musste  wenigstens  unsicher 
bleiben  j  da  anf  kein  altes  Denkmal  Räcfcslcht  genommen  Ist, 
iddit  einmal  aof  daa  Gemälde  ans  den  Bädern  des  TItnB«  das 
hier  von  besonderer  Wichtigkeit  bt,  mid  schon  Gallanl  auf 
den  rechten  Weg  geleitet  hatte.  Was  Vitruv  sagt:  c.  11. 
prosßime  autem  introrsus  e  regione  frigidarii  colfncetur 
'  eancameraia  tudaUo^  ianflitudiHe  duplMt,  auam  tnt*f»df^*^ 
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hubeat  In  vernuis  9»  waa  parte  kusatdam  ad  mndem 
modum^  uH  mpra  Wl|»liim  ett,  emnifio^tiims  em  adverso 
laeoniet  ealdam  imoHanem,  stinuitl  mit  Hat  filnriclituiig  des 

Caldarium  in  Puiupeji  vollkomiiiea  überein^  wenn  ich  auch 
glaube  annehmen  zu  müssen  ,  dfim  ein  eigentliches  Laconicum 
dort  gar  nicht  war,  sondern  nur  eme  gewohnliche  sudatio. 
Auf  dm  erwttlmtMi  Ciemülde  nttmlkh  sieht  «an  in  dor  e^a^ 
v«kbe  alB  emcamerata  Mudmüo  beidcluicl  Ial«-,eii  klcfauai 
koppeiaillges  Cfeblliidey  in  welches  dordi  eine  wtüe  Rolve  die 
Flamme  fiber  den  FüMboden  aossIrCfaiit  DManler  indet  sich 
der  Name  Laconicum,  so  wie  unter  der  Wölbung,  an  der 
zwei  Kettcii  -sichtbur  sind,  der  Name  clipeus.  V  ergleicht  man 
damit  was  Vitruv  über  den  clipeus  sagt:  c  10»  au  £adeu 
mediumque  iumeu  tu  hemisphaerto  rMmuatur  e#  eet^m 
c^fpeum  wneum  eatadt  peudeat,  per  fuUu  redmfittme»  et 
demtssionei  perfietetur  sudattenis  temperaiwrm.  so  wMe 
man  allerdings  zunächst  an  eine  Klappe  denken^,  welche  an 
der  Oetfnung  in  der  Mitte  des  Gewölbes  gehangen  habe,  mn 
beim  Oeffnen  die  tiberflüssig  erhitzte  Luft  ausßtrömen  zuias&en; 
allein  mit  dem  Gemälde  stimmt  diese  Voistelium;  gsr  nicht 
ilbereii^  viehnebr  scheint  man  danach  auiebmen  m  «Itaie^» 
dass  das  Laconioom  keinesweges  die  liaII»irl(eifiSfniige  Ausbie- 
gung war,  wo  die  Schwitslustigen  sassen,  sondern  das  fiber  den 
Boden  in  dieser  Nische  sich  erhebende  kuppelartige  Hypocau- 
stum,  und  dass  der  CHpeus  dieses  verschloss.  Zog;  man  thnm  die- 
sen mittels  der  Ketten  in  die  Höhe,  oder  senkte  itm  nach  iunen>  so 
Strömte  dieHitze  und  die  Flamme  selbst  heftiger  aus,  und  erhöhele 
tunlichst  die  Tcni|ieratur  der  Nische,  und  vielleicht  ist  so  an  Ter* 
stehen,  was  Suet.  Aug.  81  nennt  ad  fkmimam  eudare,  ob- 
gleich Ceisiis  I,  3.  auch  ausseriialb  des  Bads  das  ungi  et 
.mdare  ad  if/nem  erwähnt.  Das  Laconicum  aber  aU  etwas 
Verschietlt'iK's  von  der  Nische,  wo  die  Schwitzenden  sassen, 
aa^uneiimeu«  bestiuuut  mich  auch  noch  besonflers  die  E)rwftgufl|g» 
dass  es  unbegreiflich  scheint,  wie  diese  X^ische  eine  andete 
Te^pernlur  haben  kennte  als  der  ganxe  Schwitisaal»  da  «ie 
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tm  «Uk  TMi  deuelbeB  iw,  der  diinik  keine  WaM  davon 
gelrennt  wqrde.  Betod  sidi  aber  daselbst  das  Laeonlcma'  in 
der  oben  angenommenen  Weise ,  so  musste  diesem  aunächsl 
auch  die  Hitze  aui  grössten  sein.  Mit  dieser  Voräielluug  vom 
Liacooicum  stimiut  auch  das^  was  Vltruv  VU«  10.  über  den 
(Mbn  >a  Bereitunji;  des  atramentum  oa^»  d«r  ebe|iiRl|s  uU 
(ßcqmicitm  eingeriehlet  sein  sollte,  am  besten  Obereln;  and  so 
hat  Gallanl  die  Sache  eben&Us  gedacht«  vamotbllf^  auch 
Sehneider«  wfthren  Hirt«  Oeli  and  Bechl  gAnxlIch  Im 
Irrttiuuie  sind,  und  auch  Stratico  wie  Marin i  die  Worte 
V  iti  uvs  missverstehen.  Der  Imlium  s»  lieint  durch  das»  Wort 
hemisphacrium  veranlasst  %il  sein»  wobei  man  au  die  Nische 
gedacht  bat«  in  weicher  an  Pompeji  daa  Lahmm  Ist;  ailein 
wenn  aodi'dlefte  aemicIremUtrU  ist,  ao  kamt  Aach  Ton  icelnem 
hemisj^hatHum  die  Kede  Bein,  aondeni  die  WSibang  Ist  viel- 
mehr ein  quadrans,  Vitmv  aber  meint  die  Knppel  Aber  dem  * 
Laconicum,  wie  es  auf  dem  Gemälde  ist,  utid  diese  ist  ein 
Hemispbärinm.  Dadurch  ist  ailes  l^lar,  und  mau  sielit^  dass 
der  eUj^eus  nicht  an  der  Oeffnung  indem  Gewdtbe  der  tische 
Ung«  um  dorch  OeAien  die  Tonperalnr  ni  mAM^en,  tondeni 
im  GegentheOe  dasn  diente«  Ae  im  Laconkom  efaigeachliMiene 
lütse  aasstrSmen  an  lassen«  oad  die  Temperalar  der  wdoHö 
zu  erhohen. 

In  Pompeji  iindet  sich  eine  solche  Einrichtung  niclit ;  da- 
gegen in  der  Nische  das  bereits  oben  beschrieliene  Labrum. 
Woan  diese  gedient  habe«  darüber  sind  die  Bfehrnngen  =eben- 
lUIs  getheHt  Die  EcfclMrang  Bechla,  dass  es  flr  die  he* 
stimmt  gewesen  sei,  welche  nur  ein  partleHes  Bad  hinten 
nehmen  wollen,  ist  nicht  sehr  wahrscheiidich;  denn  das  eigent- 
liche warme  Bad,  das  in  ilcniselben  Saale  sich  befand,  hatte 
^  ^mh  durch  Stufen  die  Eiorichtung,  dass  man  beliebig  tief 
altaen  iumnte«  Viehnehr  scheint  die  Vennuthang  GelU  richtig, 
daas  es  das  Itaita  Wasser  citlmlteQ  habe,  in  weh^  man  «Iah 
nach  dem  Spbwitibade  tauchte«  nder  mit  denk  man  alch  he- 
Jessen  l^ess,  wovon  nacbiier  die  Rede  se^i  >vlrd. 
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,  Am  entgegengesetzten  Ende  dieses  Zimmers  endlich  befand 

sif  Ii  dds  heisse  Wassel  h ad,  das  hereits  beschrieben  ist.  Der 
^ame^  den  icli  ilim,  wenigstens  in  den  Pompejanisclien  Bädern 
zuweisen  möchte ,  ist  alveus ,  und  die  Verhältnisse  stimmen  mit 
Vitrm  Voncliriften  überein.  Dann  schefait  auch  erkUbttc^ 
munrni  \Umr  sagt:  Igmmta  iongUudo  fitertt^  tertia  demta 
iaittudö  Ht  praeter  seholnm  tahri  et  ahet,  ond  eben  so 
flbereinstinimcnd  mit  demselben  reicht  es  bis  an  die  Wand. 

Die  scJiolae  aber  waren  der  freie  Raum  zwischen  den 
Wasserbehältern  und  der  Wand,  wo  die^,  welche  noch  zu  ba- 
den gedachten^  oder  bloss  der  CnterinltQi^  wegen  das  Bad 
besnchten»  standen  oder  nach  sassen. 

Die  Erwärmung  des  Wassers,  geschalt  nach  VltraVj  Indem 
drei  Kessel  aQ%esteUt  wurden^:  Aenea  supra  ^jpoemutum 
tria  sunt  campouenda  j '  unum  caldarium ,  alterum  tepido' 
rlvfli,  tertium  frigidarium,  et  ita  eoUoeanda,  uH  e»  tept- 
darto  inealdarium,  ^fuantum  aquae  ealdae  exicrit,  influut. 
De  frigidario  in  tcpidarium  ad  fnindeni  modum.  Diess 
konnte  auf  mehr  als  eine  Weise  bewiikt  werden.  Die  ein- 
fachste war^  dass  die  Kessel  über  einander  , gestellt  wurden» 
nnd  eine  RjUire  sie  verband  >  und  so  finden  wir  es  wirkllcli  in 
dem  Bade,  das  im  Landhause  des  Diomedes  in  Pompeji  ge- 
linden wurde.  S.  Voyage  pitt  de  Naples.  Livr.  10  et 
II.  pl.  79.  Fernow  z.  Wink.  II.  Taf.  IV  C.  n.  2.  \vi(;\vohl 
dort  der  Kessel  nur  zwei  sind.  Anders  sehen  wir  es  auf  dem 
Tielerwähnten  üemälde.  S.  Taf.  III.  n.  3.  wenn  anders  diess 
nicht  ein  Zusatz  sa  dem  .antiken  Gemälde  ist»  was  indessen 
Polen  »I  Vitrnv,  S.  141.  leugnet. 

Noch  sind  zu  ei  Ausdräcke  zu  erklären.  Zuerst  wird  hSnUg 
das  soUum  erw.ihnt^  worunter  man  eine  Voiricbtnng  im  Cal- 
darium  Ithr  Einselne  sn  denken  hat,  mn  sitxend  ein  seichtes 
Bad  IQ  n^en.  Festas  p.  m  hxn^  Ahet  quoque  lawmdt 
graHm  inttUuH,  quo  HnffuH  deseendunt,  (solla)  soliadicun- 
iur,  S.  Mart.  11,  42.  Daher  sagt  auch  Celsus  II,  17.  undander- 
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wärts:  in  solio  destdendum  est.  Man  sehe  vorziigUch  die 
Erklärer  bei  B  u  r  m  a  n  n  z.  P  e  t  r.  73. 

Sodaoii  hat  etn  Bpigramin  Marti  als  IX,  76.  Anstoss 

gegeben: 

Nim  HUcB  dmro,  strufitiii99  ettemeniOt 
Nee  Untre  cecto»  ^uo  Semiramis  iongmn 
Baiffhaa  etnwU,  Tueea  balneum  fecitf 
Sed  Ur0§e  nemorttm,  pineaqwt  cenyjuiget 

Ut  navigare  Tucca  balneo  possit. 
Idem  beatas  lautus  ex s fruit  thermas 
De  marmore  onmi,  guod  Carystos  invenit, 
„Qmod  Pkrifgia Si/muut  Afra  fuod  Nema$  nUttfi, 
Et  9uod  iMrenH  fimte  Unit  Ettretas, 
Sed  Hgna  denmi!  euhiee  baineutn  thermis. 

Die  Frage  liegt  sehr  nahe«  wie  sich  das  balneum  von  den 
thertnis  unterscheide  j  onfl  man  pflegt  darauf  sn  antworten« 

r 

iabteum  bedeute  das  kalte  Bad«  oder  die  eella  fHgidarla, 
thermae  die  geheilten  Bäume.  Dless  sehefait  jedoch  gans 
mnolSssig;  denn  Mnewn  wird  gerade  ganz  eigentlich  von 

dem  warmen  Bade  im  Gegensatze  zum  kalten  gpsft*^t.  Cels. 
I,  1.  Prodest  etiam  interdum  balneo,  int  er  dum  aquts 
frigid is  utig  modo  ungi^  modo  td  ipsum  negUgere, 
III«  24.  Per  enme  ten^pue  wlendum  e$t  ^ivereitattene,  firi' 
caHem»  et,  H  hgeme  ett,  habieai  H  oeHae^  /r^UUe  natta* 
niiw»  Anf  dem  oben  erwähnten  Gemälde  fet  neben  der  Sa- 
datio  eine  besondere  Cella  mit  der  Inschrift  Balneum;  unstrei- 
tig ein  warmes  Bad  ,  denn  dio  relta  frifjidaria  ist  noch  be- 
sonders hinter  dem  Tepidarium,  angegeben.  Man  darf  also 
woU  «nndunenj  dass  darunter  gewöhnliche  warme  Bäder  (die 
aber  mit  der  eeUa  t^darta  nichts  gemein  haben)  so  verstehen 
sind*  Bin  solche»  Bad »  wohin'  nur  das  warme  Wasser  geleitet 
worde,  Iconnte  IHgllch  von  Holz  sein ;  nicht  aber  Thermen,  die 
^  Tepidarium  und  Caldarium  voraussetzen,  und  U^^pocausteo 
haben  mussten. 
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Dit  fiW%e  BiarldNMBg  oder  0ecoralioa  der  Bider  Ümiem 

wir  schon  in  Pompeji  elegant;  allein  der  Schiuuck  erscheint 
höchst  dürftig  gegen  die  Pracht,  welche  man  In  Korn  an  AnsUiI- 
teo  dieser  Art  verschwendete.  Am  besten  lemeo  wir  diese 
ahneo  ans  dem  tedw  and  achtsigyten  Bflefe  Saneca«.  Nach« 
dem  er  die  EinfiicMieit  Im  Bade  des  grossea  fidpia  geschildert 
hat^  sagt  er:  At  mute  qmU  est^  qut  He  Imm4  muHmeoi, 
pauper  sibi  videtur  ae  »ardidfu,  ntH  partMe$  rna^nis  et 
pretiosU  orbibus  refulserunt;  nist  Alexandriiia  marmora 
Numidicis  crustis distineta  sunt;  nUi.iUUt  undiqtte  operosa 
e$^in  pietwrae  modum  wariata  eamermf  ni&t  Tluuiui  iapis, 
quendam  rarum  f»  ttUgue  speeiaeulam  temph,  pUdmas 
nmtra»  drewndeMt,  im  qwMs  muHa  sudtMone  eerpera  ex* 
hutnita  demitttrmaf  nUi  mqtunn  argentea  epiitemia  fiide- 
rant.  Et  adhiic  phhfriait  fistulas  lof/uor.  quid  fwn  ad 
bubwa  Uber  titwr  Ulli  pervtmero  i  Quant  um  statuarum  !  quaU' 

tmm  eeiunmanm^  «thU  wstinmtmm.  Med  i»  mwmw^tm 
pßtUmmmi  Unpeugae  causa  I  qumOuim  aquwmm  per  grip- 
äu9  ettm  frageee  MemOumi  JSe  deHdenm  jwnwitfunit» 
fii  ntei  0emma$  eehwe  moHmeie* .  0uut  die  .Tampteatw  de* 
Wassers  stets  dSesaIhe  Wiehe ,  flosa  warmes  Weeser  hestäadig 
7M :  recemt  Semper  vvlut  ex  talido  f<mte  currehat,  —  Nicht 
weiui^er  prächtig  beschreibt  Stat«  I,  5.  das  Balneum 

Etrusd»  von  dem  er  y.  47.  sagt: 

NW  M  pieMum :  ma^tmn  Temesea  netoHf 

Aera,  scd  argento  fclix  propeflitur  unda, 
Argentoque  cadit,  laörügue  nitentibns  intrat. 

Was  Seneca  vod  der  eamera  sfigl»  da»  drflcht  Statius  deat- 
lieber  aus;  vario  fastigia  vitro  in  species  animosque  nitent. 

Bs  war  Glasinosaik>  deren  auch  PI  in  ins  XXXVI,  25,  64. 
gedenkt.  Vgl.  die  Beschreibung  desselben  Bads  bei  Mart. 
Vly  43  und  liucians  Bad  des  Hippias. 

Da«i  wm  In  de»  groesen  Sfientttefaen  Theimea  für  Mer* 

haltung  aller  Art  ^e^ur^t.  6u^ar  Bibliutheken  werden  augeluiut^ 
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uud  es  ist  kein  grosses  Bad  von  Agrtppa  bis  auf  Constamin, 
wo  nicht  auf  den  Rissen  ihnen  ihr  IMatz  aufwiesen  wtifde. 
Ich  j;estehe  Indessen,  dass  ich  uocli  der  ^aciiweisung  aug  al* 
ien  Schriftstellern  entgegensehe;  denn  ausser  dem,  was  Vopisc. 
in  vita  Probl;  c  2.  sagt:  ütus  autem  sum-^  praedpue 
ÜhrU  ex  Mliotheea  ülpta,  aetate  mea  in  thermU  Dtth 
eUHtmU.  Ist  mir  kciie  EtwAming  bekmuil.  Wenn  aber  Hirt 
8.  155.  die  Worte  S  enecas,  de  lianq.  an.  1).  itim  enim 
inter  halnpnria  rt  thm  mas  bibHotheca  quofjue  ut  necessu'  - 
rium  domus  omamentum  expoUtur,  so.erklttit:  jjaum  habe 
et  als  «ine  nothivwMUge  Zierde  ngeseben,  »wischen  den  Bai- 
dttMen  mA  TlMnaen  (t)  BlUiotlielcen  m  haben,''  so  zeugt 
Aess  abstiais  m  grosser  «flüefalfglc^^  denn  es  soH  offenbar 
fliehls  anderes  lieissen ,  tAsi  die  BIMiothelcen  dienten  nicht 
mehr  liloss  dem  wissenschaftlichen  BedfiHnfsse .  sondern  es  sei 
Jilüde  und  t;ehÖre  zuai  Tone,  sie  im  Hanse  m  habest  und  sie 
wOrdea  ehe«  m  ^ils*  nuthwendtger  Tiieii  «q^ptebcn,  al»  4u 

Von  M  4gwitlif  hnn  Baten  Roms  an  iMltm  Zek  Isl  wei^g 
bekaml;  erst  efadige  Üahre  naichher  ctbante  Agrippa  nebst  dem 

Pantheon  seine  Thenue«^  deoeu  mehrere  groiwsartige  Anlaj^en 
folgten.  BivS  dahin  mochten  es  meistens  Privatuntemehmeu  sein, 
und  man  i^adete  g^gea  Bezalilung;  daher  denn  Männer,  dh» 
das  VoIIl  gewinnen  woRten^  Mhen  «idem  iinirtbwritfitoa  in- 
weilen  auch  Me  Btfder  M  fsben.  &»  enlldl  V\p  Cn/ia. 
von  Fanstns^XUVn,  51.  W  %t  Mr^a  «c4il««er  «feam  «dml? 
nagiaxiif»  Tom  Agrippa,  der  als  AedU  das  ganze  Jahr  hindurch 
fiir  MLänner  und  Frauen  das  Bad  nnentgeldlicli  gewährte.  XLLX, 
43.  und  vom  Augustus,  der  aus  (Germanien  zurücidcehrend  %f 

fWffattf*»-  daraaf  vamaclit  Agrippa  4m  Volke  seine 

TheisMn:  «lov«  n^&a  «t$«aji«  XeSettos,  DU  Cnsi»  JÄV,  90. 
Allein  natOrlicii  bttabei^  andh  nachdem  4in  Üeronianae  und 

TItinae  hinzugekommen  waren  j  uui  deni  IkdiiTliiisse  zu  genü- 
gen« auch  die  Privatanstaltea.  Mariiai  erwäimt  deran  haufrt- 
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flächlich  vier,  halnea  quatuor,  V,  70^  4.  Es  siod  veruiuthlich 
die  JIj  \As  11.  genannten: 

Nee  Fortunati  spernft^  nee  halnea  Faustij 

Ncc  Gryllt  tenebras ,  Aeoliamque  Lupi. 

Nam  thcrmis  iterunujue,  iterumque,  iterumque  lavatur} 
» 

also  vimiat  Dasa  kömmt  dann  noch  des  Btnueoi«  and 
die  impuäiei  Mnea  TigeiHnt  111,20,19.  Vendileden  davon 

sind  51,  12.  die  tripUres-  thcrmae ,  unter  denen  vennuth- 
lich  die  <lrei  eben  genannten  Anstalt^'«  vergt;niden  werden; 
denn  wenn  auch  4Üe  tiiermae  Agrippae  unter  Titus  ein  Raab 
der  flammen  wnidan  (Dio  Oaat.  LXVl,  24.)^  so  iü  et  an 
sidi  kaom  f^lanblkh«  dm  fladiian  der  «nto  gomm  aol ,  Jer 
Ihre  Restauration  antcmommM  babe,  (Spart.  -Vit,  Hadr. 
19.)  und  ausdrücklich  nemit  sie  Martial.  III,  20,  15. 

Tiiim  thermiSy  an  lavatur  Aijfrijtpae  i 

ide  anch  UL,  )dj  6u  Ob  In  diesen  SIfeiillieben  Tbennen  das  ' 
«r^cilMi  Wmt^  Ibrtdanernd  Statt  gefunden  habe^  getrane  icli 

mich  weder  zu  behaapten,  noch  ni  verneinen;  nur  muss  es 
auffallend  erscheinen,  dass  fibüiali  der  Quadrans,  aber  meines 
Wissens  nirgends  das  gratis  lavare  erwKhnt  wird.  11  or.  Sat. 
1,  3»  137.  Mart.  III,  30^4.  VUI,42.  Jnven.  VI,  447.  11^153. 
Senec  ep.  89.  Aalnettm  m  quadTanUarta*  Soll  man  das 
JediBiMd  Mrf  Mbe»  ntariiaria  beaiehenj  oder  war  es.  nnr  der 
nledrlgrte  Prois  fBst  die  gemeinere  Glesse ,  oder  wurde  diese 
Kleinigkeit  aucli  iu  den  uUentlichen  Bttdem  gezahlt^  um  den 
unvermeidlichen  Aufwand  zn  decken  i  -—  Dass  die  Frauen 
nichts  gesahlt  hätten,  will  man  nUschlich  aus  J  uv.  VI,  447. 
•cbÜeMen.  DIo  oben  angeftthrte  Stelle  des  Dio  Cassimi  wider- 
legt 08  -UnÜnglkb.  Vermothlich  aber  besnehten  r9miacho  Ma^ 
fronen  aolehe  6flenlllche  Bftder^  wo  man  dnen  Qoadraiit  saMto 
nichts  und  Juvenal  will  eben  mftmiHehe  Sitte  bezeichnen.  ^ 
Wie  allgemein  übrigens  solche  balnea  medtoria  nicht  nur  in  ' 
Rom  selbst ,  sondern  auch  anderwUrt.^  in  Italien  waren ,  ersieht 
nan  ans  Plln.  epUt.  11>  17,  96.  Frugi  quidem  homini 
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mfficit  eüam  vidis,  quem  una  viUa  (a  Laurentina)  discer- 
nit.  In  hin  halinea  mcritoria  tria:  magna  ccmmoditat^ 
ai  forte  baUnmm  domi  vel  subitw,  aduenius,  vel  äreUar 
nUwa  eoJ^oeiBre  distuadeat» 

Was  nun  den  Gebrauch  der  B/ider  ajilaiigt,  so  mochte  in 
flUerer  Zeit  dei  <I<  s  L alten  Wassers  vorherrscliend  sein*  Daher 
sagt  auch  Phiiematium  bei  Plaut.  Mösl.  1^  3^  1. 

/am  prtdmn,  eeastw,  frigida 

Nec  quom  me  melius,  mea  Scaphay  rcar  esse  defaecatam. 

und  einiacli  L^endcj  wie  der  ftitere  Pliniiis«  behielten  diese 
bei.  PI  in.  epist.  Ol«  5«  11.  Post  solem  plerumgue  frtgida 
UnaktOwr.  vgl.  VI,  16,  5.  indessen  hatte  man  auch  damals 
Caldarien,  wie  Seneca  von  Scipio  selbst  anführt.  Ntir  dachte 
man  freilich  norli  niclit  au  eine  Temperatur,  von  der  Seneca 
wt^i  similis  incendio^  adeo  quida^,  iU  eomdctum  in  aU- 
guo  »eeiere  tenmm  vhmm  hnari  epcrteat,  NikU  nUM 
wideiur  iam  Interegie,  ardeai  Mneum^  eaUai*  Das 
Mdieint  aUeidbiss  OMtoriscfae  Ueberireibnng,  indessen  nennt 
anch  €el«ns^  I,  3.  ein  fervens  balurmm,  und  Trimalchio 
sagt  bei  Petr.  72.  coniidamus  nos  in  imlneum,  —  sie  calet, 
tanquam  fumus.  Was  nämlich  die  früheren  Generationen 
durch  anstrengende  kSrperiiche  Thtttigkeit«  durch  Feldarbeit 
erreichte«  Schweiss  und  daraaf  folgende Esslnst,  das  beswtBckte 
das  spSlere,  grossentheils  in  UnthAtigkeit  lebende  Geschlecht 
durch  Sodatorien  ond  heisse  Bider.  So  mtheHte  Aber  seine 
Zeit  Columella,  der  nach  Erwähnung  eines  Cmcinuatus^  Fa- 
bricius  und  Curius  Oentatuskla^t :  Omnes  enint  patresfamiliae 
falce  et  aratro  relictis  UUra  murum  correpsim^Sj  et  In 
eircU  potiw  ae  theatrU ,  ^uam  im  segetibm  ^  vbmtif  mo- 
fmu  movcmiM.  Mom  defnde,  ut  «pto  9enUtm»$  a4  ganeagj 
quoiidimutm  eruditatem  taconicU  esscoquimus,  et  esuveta 
'  sudare  sitim  quaerimus,  noetesque  libidinibus  et  ebrietati- 
bus  y  dies  ludo  vel  aommo  comumimus ,  ac  nosmetipsos 
dueimus  fortunatoSf  quod  nec  orientem  solem  vidimus»  nec 
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öeddenteni.  Vgf  .hi  v  en.  I,  143.  Senec  epUt  51.  —  Wer 
DUO  das  Bad  In  »einer  ganzen  Ausdehnung  und  durch  alle 
GVMle  gebrauchen  wollte^  der  suchte  zoent  dem  Korper  durch 
irgend  eine  Art  der  leichleren  GymnailUe^  Balhpiel,  Haheren 
etc.  die  0ir  nSthlg  gehaltene  Vorherettong  an  0eben,  wenn  die 
Bftder  Jedeneit  die  geeigneten  RAuine  ^aAoten*  ^ar  die 
Stunde  da,  wo  die  Thermen  geöffnet  wurden,  so  wurde  laii 
einer  Glocke  ein  Zeichen  gegeben,  wie  man  ans  Mart.  XIV, 
163.  sieht^  wo  es  unter  dem  Lemma:  Tintinnabulum, 
heiflst; 

Redde  pilam.  sonat  aes  thermarum.  ludere  peryU  ? 
Viryine  vis  sola  lotus  ahire  domum. 

Dann  begab  man  sieb  wahwrJieinlidi  lamgdiif  in  das  Tipi* 
darium^  um  nicht  idfitalicb  sieb  der  Hitae  de»  Gaidatiani  nna- 

zusetzen.  Doit  salbte  mau  sich  auch  mit  Oel,  wie  Ceisiis  in 
der  oben  angeführten  Stelle  ausdHicklich  sagt^  und  vermuth- 
lich  war  es  der  gewahidich  dazu  bestimmte  Ort^  wenn  auch 
beeondere  Unctorien  erwflhnt  werden,  JBa  l»t  anfiaUend,  ibia 
in  dem  Tntcau  des  Pliidai»  wo  etan  ceUa  media  oder  lef  idaiia 
wur«  kein  Unctotliini  erwAbat  vM,  nie  dlesa  in  liaarene  4er 
FaU  if ^  wo  wiedennn  Icein  Tepidarium  gewesen  au  sein  scheuit. 
UiiH  Salben  mit  Gel  ge&diah  üicht  nur  nach  dem  Bade,  son- 
dern auch  vorher  4  und  selbst  nachdem  man  bereits  in  das  Bad 
gestiegen  war«  veittees  man  es  wieder^  um  nochmals  «kh  ein* 
znreibenu  nnd  dann  wieder  hm  Bad  an  iiegeiHn.  Calana  3^ 

Dns  Oel  hrachte  man  mit  in  das  Bad,  oder  vielmehr  der 
SikiHve  trug  es  nebst  der  Strigel  und  den  tintels  zum  Ab- 
trocknen dabin.  Daher  sagt  Varro  R.  R.  I«  55,  4.  (Olea) 
ifMMjMnif  fft  Mnea  sepMar.  Wenn  die  frfihere  Enilhchheit 
ndt  reinem  Oele  rieb  begafigte^  so  mnssten  es  spftteridn  k6st- 
Ikiie  Satben  seia^  wovon  bereits  dSe  Rede  gewesen  Ist.  Man 
salbte  sich  damit  auch  wohi  ausser  dem  Bade,  um  den  gan- 
zen Tag  von  Parfiims  zu  dulteu,  J^enec.  epist.  86.  Pa- 
rum est  sumere  unffuentum,  ni  bis  die  tergue  reaovetur. 
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ewmaeat  lit  eorpm.  Qwiä  quod  adare,  tamquam  mo» 
ghriowtnr.  S.  B  Ottig.  Sab.!.     146.  und  über  die  aiaBofira 

desB.  die  Aldobrand.  Uochz.  S.  47  S. 

Die  strigfles  oder  Schabeisen  sind  ans  den  Gymnasien  be- 
küiint.  In  den  Bädern  bediente  man  sich  ihrer  ^  nin  Oel, 
Schweiss  und  Unreinigkeit  von  der  Haut  zu  schaben^  was  im 
Bade  selbst  auch  von  den  Ralneatoren  geschah ,  wie  diess  das 
von  Bieiciirialift  nitietkeilte  RelM  {wmk  bd  StratUo« 
83.)  seigC  Im  MuMO  Borboaic«  findet  skli  ein  ^uMr 
Badeapparat,  bestehend  ans  vier  Strigeln^  einem  Un^entaviom» 
auf  dessen  Form  der  Name  ampulla  olcaria  (ani^uUne  Cos- 
mianae.  Mart.  III,  82,  26.  XIV,  110.)  wi.lil  7u  passen  scheint^ 
und  einer  Patera  mit  Griff,  oder  was  für  eiuen  Namen  m  m 
diesem  einer  PÜMUie  fthnlicben  Geschirre  geben  mng;.  S.  T.VÜ 
tav.  Ifi.  anf  nnserer  Tafel  I.  n.  '4.  Alle  diese  Gerfithschaften 
.hängen  an  einem  Ringe,  der  geolnet  werden  kann,  um  sie 
herauszunehmen,  und  man  erinnert  sich  leicht  dabei  der  Stelle 
des  Appulejus,  Fl  er  id.  II,  9»  p.  34.  wo  es  vom  Hippias 
lieisst :  qui  magno  in  coetu  ^aedicavU  fabricatam  sibimet 
ßmjfuUam  ^^que  oUaiium»  quam  gestabatm  lenti^tUari 
"  forma  a  tereti  omAitu^  prc9sula  tottmdiiatef  iiuftague 
negtam  9trt§ileeulam ,  reeta  fasügait&ne  cUnuulaes  fiessa 
iubniaifone  ligulae,  ut  et  tpsa  ih  manu  eapulo  motaretur, 
et  sudor  ex  ea  rtvula  laberetur.  So  verbindet  er  beide  auch 
gleich  .darauf:  strigilem  et  ampullam,  caeteraque  hnlnei 
uieuHUa  mmdMs  meroari.  Die  Beschreibung  der  Suiget 
aUmmt  gam  mit.  der  Fonn  der  Pomipejaniseben«  und  der  miI 
dem  Gendttde  ans  den  thenis  TitI  ilberein;  -  denn  sie  babett 
slanntlldi  efaia  Hoblong»  In  welcher  slcb^  wenn  sin  über  dear 
•  Körper  strichen«  Schweiss,  Ocl  oder  Wasser  sainmelte  und  wie 
in  emer  Rinne  iiei  ciblief.  B  o  1 1  i  g  e  r  lueinl  ( A I  d  o  b  r  a  n  d. 
Hochz.  S.  159.)  das  die  Strigel  der  Athleten  von  diesen  Ba- 
destrigehi  venwliieden  gewesen»  was  sich  indessen  ans  den. 
Denkmälern  nicht  lelchi  wird  beweisen  lassen. 
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Dm  dritte  GerStli  erUllit  GdoTamb.  PlaatI  IQr  ein  «ot 

pofcrinnty  weil  es  üblich  war  nach  dem  Bade  os  caiida  oder 
friyida  fovere,  Cels.  I,  3.  und  öfter.  Wenn  man  vergleicht» 
vfBB  der  Parasit  bei  Plaut.  Per«.  I,  3^  43  ff.  m^: 

Cynica  ea^c  e  gmte  oportet  parasitum  probe : 
Ampullam,  strigilem,  scaphium,  socco*  s  pallium^ 
Marsuj^um  habeaU 

so  mochte  vielleicht  der  Name  seaphium  darauf  anwendbar 
scheinen,  wenn  auch  für  den  Gebrauch  sich  daraus  nicläs 
a|||ebt. 

Zu  den  Badentensilien  gehSrea  endlieh  noch  (De  UnteUj 

die  linaenen  Tücher  zum  Abtrocknen ;  denn  nur  linnene  ge- 
brauchte  man  da7.ii,  wie  ich  schon  in  den  Nachträgen  zum 
Augu  steum.  S.  45  If.  gezei<;t  habe,  und  wenn  Trimalchio  bei 
Petr.  38.  mit  wollenen  Tüchern  sich  trocknet«  so  ist  dless 
eben  eine  Skmderbaikeit.  So  helsst  es  noch  bei  AppaL  Met 
1, 17.  p.  73.  WS  Hmul  e»  prcmtnario  oleum  unetui  et  Ifntea 
tersut  et  caetera  hüte  etdem  wsuiprofer  odter,  et  hospitem 
nteum  produc  ad  proximas  balneas.  Plaut.  Cure.  IV,  4, 
22.  linteumgue  extermi.  Sie  und  nicht  Kleider  meint  auch 
Hartlal,  Wf ,  öl.  SirigiUs. 

Pergamus  hos  misit,  curvo  destringere  ferr^s 
Non  tarn  saepe  teret  Untea  fuUo  tibi. 

Nachdem  diese  Procednr  Vorflber  war,  irtX  man  In  das  Cal- 

darium  ein ,  und  nahm  auf  den  an  der  Wand  stufenartig  hin-  . 
laufenden  Sitzen  Platz, vermuthüch  nach  und  nach  hoher  und  * 
dem  Lacouicum  bald  näher ,  bald  ferner,  je  nachdem  man  den 
Wlrmegrad  haben  wollte.  War  dann  der  Zweck  des  Schwitient 
enpeiclil«  so  sti«g  man  entweder  noch  in  das  hebse  Wasseibod» 
oder  Hess  sieh  sofort  ndt  Wanter^  ▼emmtliilch  in  der  Regel  ^ 
kaltem  >  tibergfessen^  oder  man  begab  sich  gleich  in  das  Frigi- 
darium,   um  dort  im  kaiten  Bade  die  erschlaffte  Haut  wieder 
«1  kräftigen.  P  etr.28.  Itague  inlravimus  balneum,  et  sudore 
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emlefacti  momento  temparU  md  fiigitUm  -«rlMtw.,  wobei 
ScIiMd  aamhit:  Sidon.  carn.  1». 

Intrate  algente.s  post  balnea  torrida  fiuetw, 
Ut  ioHdet  eaUdam  frigore  ^mpha  euiem» 

Uk  diesem  Sinne  sagt  auch  Blartial,  VI,  42,  16. 

Ritus  H  plaeema  ttU  Laeonum, 
Conimiiuf  potes  mHdo  Mpore 
Cruia  Virgime  MattUne  nurfft. 

NatQrlich  badete  man  nicht  durcbgftngig  bo»  soodeni  viel« 
begallgteii  sich  mil  dem  Icalten,  andere  mit  dem  warmen  Bade. 
—  Die  FVanen  besncbten  eben  so  wohl  die  Öffentlichen  Bäder 
als  die  Männer ,  auch  die  vornehmsten.    Das  folgt  schon  aus 
der  Erzählung  von  der  Mutter  Octavian«? ,  Atia  ,   welche  nacli 
dem  fabelhaften  Vorfalle  im  Tempel  des  Apollo  das  unvertilg- 
hare  Zeichen  einer  Sclilai^e  am  Kdrper  behalten  hatte:  adeo^ 
ui  nuM  puklicU  balneU  perpeiuö  aktünuerit.  Diese  führte 
■pSter  in  der  groben  Unsittlichl^eit ,  daas  Biftnner  und  Frauen 
gemeinschaftlich  badeten,  wovon  Jorenal  and  Martial  häu% 
sprechen.   Nur  darf  man  nicht  glaahen,  diese  Unsitte  sei  allge- 
mein gewesen.    Vielmehr  waren  es  gewiss  nur  impudicae 
mulier ea^  deren  Zahl  freilich  in  Rom  gross  aein  mochte,  wel« 
che  alch  unter  die  Bfänner  mischten.  Daher  sagt  Qn in c ti- 
li an,  Intt  V,  0.  ^^«nt  Bit  aduUerae^  Unart  ihim  virit. 
ond  doch  konnte  er  das  Verbot  dieser  heillosen  Licens  nicht 
erlebt  haben.   Denn  erst  Hadrian  machte  dem  Unwesen,  wie- 
wohl nur  auf  Icurze  Zeit ,  ein  Ende.  Die  Cas».  LXIX,  8, 

mgooMS»'  S.pa  rtian.  Hadr.  18.  Laoacra  pro  sexiäus  «#- 
paranit  Dia  ^Ater  dagqjfen  meuertcn  Verbote  beweiseii»^ 
dais  dae  Uebel  sich  nl^  anwotten  liese.  S.  Salmaslns 
AuBL  n.  Spart,  a.  a.  O. 

Die  Stunde  des  Bads  war  bekanntlich  die  der  Mahlzeit 
voriMvaehende.  Wie  aber  dieie  verschieden  war«  .  Uieils  well 
E  4 
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iO  Bxcar«  sor  tlebAAt«!!  Seena. 

dto  Vcuriatelkbkeit  der  Tagesstun  den  sie  za  iiaiie  an  den  MiUag 
gebracht  liaben  ivörde,  thellt,  weil  der  «ehr  bewliiftigile  ttam 
nicht  so  früh  atch  der  Ruhe  flherhuKen  konnte^  alt  der  mflieige» 
8o  war  es  auch  mit  der  Stande  des  Bads.  Plinias  saxt  vom 

Spurinna  epist.  III ,  1  ,  8.  Üöi  hora  balinei  nantiatn  est  — 
est  autem  hiemc  norm  ^  fieHate  octava  —  in  sole^  si  caref 
iMnUo»  ambulat  nudus.  Dagegen  heisst  ea  bei  Mart.  111,36. 

Lnssii.s  ut  in  therm  fix  decima,  vel  serius  ^  hora 
Te  sequar  Ägrippae ,  cum  laver  ipse  Titi, 

tmd  X,  70«  13.  Bnfnen  po9t  äeetmom  tasso  petuntur.  Es 
kann  daher  nur  d  i\  nn  die  Rede  sein,  welche  Stunde  die  ge- 
^vShnllchste  gewos*  u  sei.  Darüber  hat  Salmas ius  «.  Spar- 
tlan.  Hadr.  22.  Lamprid.  Alex.  Sev.  25.  Vopfsr  Flo- 
rian. 6.  ausführlich  gehandelt;  allein  das  g^ebene  Resultat^ 
namentlich  was  er  nu  der  Stelle  des  Lamprldlos  sagt:  ^Jäntt" 
mae  apud  veteres  non  ante  nonam  nperiebantur/*  kann  nninSg- 
lieh  als  richtig  gelten.  Allerdings  war  die  gewöhnlichste  Ba- 
destunde die  achte,  was  sich  mit  rielen  Stellen  belegten  lässf, 
die  ich  nicht  wiederholen  will.  Allein  dms  man  auch  früher 
badete«  und  dass  diess  nicht  bloss  yoa  Privatbftdem  güt^  so»* 
dem  buch  die  Themen  offen  standen  *  ngiebt  sich  klar  aaa 
einer  Stelle  M artlals^  die  vollstftndig  abo  hdist:  dS. 

NuneUU  oetavam  Phariae  tua  turba.  immcof^ 
Et  pilata  redit  lamque  wbitgue  eohors. 

Temperat  haee  tkemuuj  nHntoM  prior  Jkora  veporea  * 
iiaUU,  H  tmmodifio  seseta  Nerm^  ealet* 

Die  Conruptel,  welche  den  «weiten  Yem  befiofllen  hat,  Met  tiM 
Seite  gesetzt j  Ut  ans  den  folgenden  gewiss,  dass  man  nad 
«war  In  den  SffBfntlfchcta  Thmnen  berdts  znr  siebenten,  ja  zur 
sechsten  Stunde  baden  konnte.  Anders  kanti  -uk  h  nirht  ver- 
standen  werden  Juven.  XI,  205.  Jant  nunc  in  öalnea  safva 
Fronte  licet  vadas ,  quamquam  solida  kopu  svperwiti  Ad 
k^tauL  nod  eben^  wttweldeatig  sind  -  die  Werte  Vi«ir«T«i 
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€^t  constitutum.  —  Wenn  daher  SparUaii  vom  ilijdii.m, 
c  Mgt:  Ante  hör  am  octavam  in  puhfim  neminem  niti 
megrmm  lavari  pasms  est.,  so  war  dIeM  ebea  eine  afeoe  Si»> 
itilUMg  imi  beweiset  geiede^  4mb  es  vorher  maim  gefaeiteii 
fNMto  iMT*  SfitvMa  wnde  die  Zeit  des  Baden»  aaek  enf 
die  Nadl  aaagedeliit  Lara prid.  Alex.  Ser.  M.  AäHdit 
et  oleuni  ivminibus  thermarum  ,  quum  antea  non  ante  au- 
roruni  pat/Tcnt ,  et  änfp  so/is  (h  casum  claudereatur.  Eine 
merkwürdige  Stelle  ^  wena  die  Lesart  non  ante  atarm'am  fest- 
atiinde.  Aber  aacb  daa  mnss  aufiaUend  genug  erMheinen,  das« 
vor  Alexander  die  Tfaeraien  nach  Sonnenuntergang  in  Rom  ge- 
acidotsen  worden  sein  tollen,  während  die  in  Pompeji  gelun» 
dene  Menge  Lampen ,  und  die  Spuren  des  Rauchs  In  den  dafür 
angebtaehten  Verfiefiingen  es  nicht  zweifelhaft  lassen ,  dass 
'dort  bei  Licht  gebadet  wurde.  Tacitus  beschränkte  die  Zeit 
wieder  auf  die  Dauer  des  Tags.  Vopisc  Tac.  10.  Thermm 
ümnei  ante  hteemam  eUtudi  iuitit,  ne  futd  per  noefens 
seditt&nU  orlrefur.;  alldn  das  mag  keinen  Bestand  geWK 
haben,  und  s|i8ter  noch  linden  wir  den  Bftdem  «i  Bestreitung 
der  Erleuchtung  gewii>se  Einkimite  angewiesen.  Cod.  lustin. 
VIII  j  12,  19.  Quin  plurimae  dmnus  cum  officinis  suis  in 
porticibus  2teuxippi  esse  memorantur ,  rrditus  memoratO' 
rmn  ioeorum  pro  quanUtaie  fuae  placuii  ad  jpraekemda 
hmtuoHa  et  aedifieta  ae  tecta  reparanda  regime  haiM» 
urHs  iavacro  sine  aliqua  iubemus  txeusatUme  eanferrim 
Auf  ^em  von  Mercurialis  zuerst  mitgetheiiten,  bereits  oben  er» 
wähnten  Rt  lii'l  offenbar  das  B»iJi'a  zur  Nachty.eit  vorge- 

stellt ^  da  über  dem  Labnun  an  der  Wand  eine  lucema  tri' 
mjfsae  brennt. 

Die  Bäder  worden  nach  und  nach  Oerter  der  unsinnigsten 
Schweigerd«  md  weui  auch  daa«  waaSueloa  Tom  CaUgnin 
sagt  c  37.  Commeutms  naemn  Mmeantsn  usumty  pertet^ 
toHutma  $emera  etkormm  atque  eoemaram,  «e  caüdts  fH- 

4* 
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53  Bxcnni  snr  tlebenleii  Scene. 

^diifUB  imgnmtiU  immrehir  de.  «nd  Lamprldlni  Ton 
ElftgaM  c.  19.  Bie  %on  niti  mffmmuo  nMH  «ttf  eroeo 

jttsdnis  infeetis  nataviL  zu  den  besonderen  Thorbeiten  dieser 
unsinoigen  IMenschen  gebSren  mag,  so  ist  doch  gewiss,  d^s« 
aucb  ausserdem  der  flbertriebenste  Luxus  Statt  fand.  Besonders 
mocbte  diess  von  Seiten  der  Damen  gescbeben^  wie  denn  die 
fWnMB  Nfvoft  alcli  in  iMmiUcii  badeten.  S.  BSttig.  Snb.  1, 
S.  48  —  Ueber  die  C^ewofanbelt  In  den  Bldem  Mch  m 
eieen  .and  m  trinicen    die  Anmeric. 
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Aoueilomsen 

sttr   fliebenten  Scene. 


1)  Nicht  nur  qnter  den  sahlniclicii  Badern  ItaUen»  behaap- 
tete  Bajä  enlscUedai  den  Vomuig^  weghalb  Martlal  VI^  ^« 

7.  unter  mehreren  andern  principes  Baias  neimC,  tmd  ieln 
Name  von' Dichtem  als  Appellativum  fiir  Bäder  üljerhaupt  ge- 
braucht wird,  Tibull.  10,  5,  3.  Mart.  X,  13,  3.;  sondern  der 
Ort  galt  aberhaiipt  im  Alterthume  ft!r  einen  der  reiaendsten, 
md  das  dortige  Leben  Ar  daa  TergnOgUchste. 

Nülhu  tn  erie  Hmu  BaH$  praehieet  muoeidMm 
sagt  Horaz,  Epist.  1,  1,  83.  und  in  dieses  Lob  stimmen  alle 
ScbnAst eller ,  die  des  Orts  gedenken^  Oberein;  s.  s.  B.  Mart. 
JU«  80.  Zell  hat  in  einem  betondemAofiMtae:  Bajä,  ein 
rSmiacher  Badeort.  Ferienschriften.  LS.  141  iL 
die  Lage  des  Orts  oad  seine  Anndimlichlceiten  geschildert.  Wt 
wenigen  Worten  rühmt   Andr.  Bacclas,  de  thermli. 
Born.  1622.  p.  162.  seine  Voi/iige.   Es  lag,  wie  er  sagt,  die 
Stadt  am  völlig  ebenen  Strande  des  Meers,  aber  im  Röciten 
uniBchless  sie  ein  Kranz  grünbewachsener  Hügel.  Nördlich 
von  ihr.  In  einer  Bntfenmng  Ton  5  rSm.  Bfellen  (mlUia  passam) 
lag  Cvnae;  drei  Meilen  nfther  der  Lacns  Avernoi.  SOdlicb 
drei  Meilen  entfernt  Mbenam ,  und  eben  so  weit  hatte  man 
Ober   den  Meerbusen   n;u}i  Puteoli.    Die  ansserordentHche 
Milde  des  Klimas  niai  hte         Ort  auch  im  Winter  zum  ange- 
-    nehmen  Aufenthalte,  und  es  war  keine  Jahreszeit,  wo  die  Bäume 
nicht  Früchte,  die  Flüren  und  Gärten  nicht  Blumen  dargeboten 
hätten.  Vgl.  Strab.     4  p.  187.  Sieb.  DIo  Cau.  XLVUI,  51. 
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54  Anmeirkoageii 

2)  Unter  Tfn'lrinen  niiJssen  hier  Theile  des  Hauses  verstan- 
den werden^  welche  um  mehrere  Stockwerke  über  die  Höhe 
des  Übrigen  Gebäudes  hinaiugebaut  waren,  um  eine  Aussicht 
in  die  weite  Feme  tu.  haben.  PHnins  hatte  in  seinem  Laa- 
rentinnm  zwei  solche  thunnälmliche  Gebftude.  Er  sagt  von  dem 
einen:  II,  17 ^  13.  Hine  turrts  eHgitur,  gub  q%M  dtaetae 
duae ,  totidtrm  in  ipsa:  praeterea  coenatio,  quae  lutissi- 
mum  mare,  lonffissimum  Ittus  ^  amnerdssimas  villafs  pro- 
spicit.  So  ^heiat  auch  richtig  Heyne  die  turres  %a  Tib. 
I,  7,  19.  ^ 

Vtque  marts  vastum  prospectei  turrt^s  aequor 
Prima  ratem-ventis  credere  docta  Tyros, 

W  erklären.  Es  Ifisit  sich  wohl  denken»  da»  die  Villen  mp 
Bajä,  dessen  teilende  Gegend  überall  die  heirUchrteii  Ansich- 
ten d^ot»  auch  solche  turres  hatten.  Ueberdiess  kam  dort 
noch  ein  besonderer  Grund  hinzu.  Die  Gegend  um  Baj.'i  galt 
nicht  allgemein  fiir  gesund,  wie  man  aus  Ciceros  Brief  an 
Dolabella  sieht  LX^,  12.  Daher  bauete  man  di)^  Villa  so  weit 
als  mSglich  in  das  Meer  hinein  und  Termuthlicfa  auch  höher 
als  gewöhnlich.   S.  Morgensterns  Reise  in  Italien, 

3)  Senecftj  der  an  dem  B<^anischen  Leben  so  grosse« 
AntOM  nahm^  dass  er  et  am  sweiten  Tage  schon  wieder  ver- 
llflis»  fflhml  diese  Wahl  JenerMtoer«  epist  51.  OH  ptoptm^ 
mi  gws  primo$  farHma  Manum$  poputt  pMieaa  &pe» 

iranstuUt,  C.  Marius  et  Cn,  Pompeius,  et  Caesar,  ex- 
struwerunt  c/uidem  villas  in  regione  Buiana ,  srd  ilhis  im- 
posuerunt  summis  iugiä  montium.  Daher  schienen  sie  denn 
mehr  castra  als  villae  wa  sein.  Allein  ausser  diesen  mochten 
um  den  ganzen  Meerbosen  unzählige  prachtvolle  Villen  erbaut 
se1a\  die  mit  den  d^nm  liegenden  Städten  den,  Anblick  einer 
dnzigen  mächtigen  Stadt  darboten.   Strab.        4.  p.  200. 

Siel>.     ^/£;iav  d  ' loii  xaitay.tuuofuvog  (o  xoAno^*}  ruvio  fitv  zaiq 
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züT  iiebeniea  Sceue.  M 

Gas 8.  a.  a.  O. 

4)  Die  Quellen  zu  Bajä  waren  von  sehr  verachledeneni  Ge- 
halte« und  ihre  Heilkraft  mannigfaltig.  PI  in.  JOUU«  % 
AHm  tuiphurU,  aliae  aUmUnis^  aliae  salis,  alfoe  »tiri, 
BÜae  Hiumittis ,  nammliae  etiam  aetda  gabaoe  misütrOt 
ftapere  quoque  ipso  aUquae  promnt.  Vorzüglich  waren  es 
aber  die  heissen  SchwefeldAmpfp ,  welche  au  mehreren  Orten 
und  iM  sonders  au  den  Uülien  hervorbrachen,  die  uiiin  zu  Scbwirz- 
bäderu  benutzte.  Solche  Sudatorien  waren  nicTit  nur  in  Bajä 
seibat,  sondern  gleich  an  «den  SCellen«  wo  die  Dämpfe  hervor^ 
drangen.  Vitr.  Ilj  6.  1»  monitbus  Cumanorum  ei  BaUmU 
mnt  laea  tudatimdbui  exeaoaia,  in  quibus  wpor  fervidiu 

imo  naseetu  ipni»  vehemenüa  perforat  eam  terram, 
per  eamque  manando  in  his  locU  oritur  et  ita  ^udniionam 
egreqias  efficit  titilitafvs.  Älaii  leitete  diese  heissen  Dampfe 
mittels  Röhren  In  dieGebUiide,  wie  Di  o  Gass  ins  sagt:  XLVlil> 
51.  %fpß  ^'  atfiida  uvtoS  1^  T€  oin^/Mw  furita^  (snspensarM) 
Sta  Oiil^MN^  a9dyovo*f  M&nuvßu  avr^  nv^cumM.  Der  Art  war 
das  audi  durch  Horas  fiplst  I,  15»  5.  beiQhmte  Bad  ad 
^myrMa,  das  auch  attsserhalb  der  Stadt  nnd  ▼amiiitblieb  anf 
einer  AuhÜhe  la^;  deüu  es  lieisst  bei  Ccisus  II,  17.  Sircu.s 
ealor  est  quarundmn  iiaturalium  $udationum ,  uH  a 
i«rra  profusus  ealidu»  vapor  eudifido  imMitur,  sicui 
mper  Baius  in  mtprtetiä  hakmnm,  —  wegen  dar  weM» 
thmigen  Wirfcunien  dkser  Ouallmi  d«s  Bad  yon  labMcluNi 
Kranken  besacht,  so  mochte  gewiia  weil  grßsser  noch  die 
IVIen^e  d^er  seio^  die  bloss  des  Vergnügens  wegen  von  Roo^ 
tleüi  nahen  Neapel  und  der  übrigen  Umgegend  her  sicl»  an  den 
Ort  begaben^  der  ganz  geschaffen  sdHen^  um  dort  ein  Leben 
voller  Annehmlichkeit  vi  fiihrtn.  Streb.  V»  4  p.  190.  Skii. 
itofei  9td  %k  ^lUt  Sias»»  e«  nmt 

mW  Jetf^ftte*  Die  Cnsa»  a*  a.  O.  wmtamakU  s«  a^ 

iw^  n/gt^M>«^e  nokvtAtli  ^OHifitnu ,  «ol  Jktth  eq  ts  ßiou  Staytty^v 
mal  tc  iuua^  inmiittojjna.  Daher  helM  denn  auch  i^iceru 
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p.  Co«].  90l  te  irato  Bdiiim  der  CMiAuldit  wv  tn  Urke, 
§n  hoTtU^  aondeni  Ii»  Boiarum  itta  eeieMiaie  b«MMidm 

Lervor^  uutl  will  man  üie  Frequenz,  eiues  Bades  bestimmeu,  &o 
wird         ak  Maagggtab  genommen.  Strab.  V,  2.  p.  14X 

5)  Bekannt  ist  die  Watnung,  welche  Propert 

27  ff.  der  C^nlhia  zurief: 

T»  modo  quam  prUmtm  eorrupta$  de$ere  BaUuf 
MuUU  Uta  dabum  Utora  dUUdivmf 

Litora  quae  fuerant  castis  inimica  puelUts 
Ak  ^ereant  Baiae,  crimen  amoris ,  aquae, 

Uebcr  einen  solchen  Fall,  wo  au  einer  Penelope  In  Bij& 
dne  Helena  wurde ,  scherst  Mart.  63. 

Qista  uec  antiquis  cedens  Laevina  SabitUs, 

Et  quamn^  tetrico  trUUor  ipia  viro. 
Dam  modo  laiertao,  modo  $e  permittit  Jvemo, 

Et  dum  Baiauis  saepe  fovetur  aquUs 
Inctdit  in  flammas  i  iuvenemque  secuta  reUcto 

Coniuge  Penelope  venit,  abit  Helene, 

# 

6)  f   ata»  HH  eeMraadas  htaarta  duumHt,  sagt  Se» 
'  neca  ep.  51.  und  das  Bild,  das  er  von  dem  dort1<;en  Lebeo 

entwirft,  ist  zwar  mit  grellen  Farben  gemalt,  aber  in  der  Haupt> 
aache  gewisa  wahr.  Videre  ebrios»  heisst  ea  dort.,  per  litora 
erraatOMj  et  eoatUsatUmoB  moBiganitum  et  »ya^tkontarum 
eaatibue  perHrepeutee  laeue,  et  «Ito»  quae  vdui  eobtta 
le§ibm  humrta  uou  taaium  peeeat,  eed  pubUeai,  quid 
nee«99e  eHf  Daäs  aber  eine  folehe  SchOderonf^  nicht  erat  auf 
die  ausschweife  ädere  Kaiserzeit  passt,  feielit  iiiaa  aas  den  Vor- 
würfen^ welche  dem  Cölius  von  seinen  Anklägern  gemacht 
^worden.  -Cic  p.  Coel.  15.  Accusatores  quidem  liöidines, 
amore»^  admUeria,  Baiae,  acta»,  eoaotvta,  eoaUeeaiionee, 
cantuBy  tffmpkoniasy  naeigia  iaetant,  Aach  was  Seneca 
iKnoDdera.  hervoihehCs  daaa  man  aehie  Ansgetoieenhelt  5tat- 
lich  «v  Schnn  trqg,  bcitAtigt  Cicero  wenigstens  hinsichtlich  der 
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Clodia  ,  ebend.  20.  Nihil  igitur  illa  vicinitas  redetet  f  nihil 
homimmm  famaf  nihil  Baiae  denique  ipsae  ioquunturf 
11(00  ««I!«  mm  loftMmfwpJJoliMiy  iwniHi  eUam  penänami» 
hmo  taUuf  muUmia  UHdtmem  ette  proUg^tmn ,  ut  ea  non 
modo  äolUmdinem  ae  tmekra$  aifuo  haec  flagitiomm  At- 
tegumetUa  non  guaerat,  sed  in  twrpiswtmU  r^us  frequen^ 
tissima  celebritate  et  qlarü^ijua  lace  iaetetur.  Was  aber 
dieses  Weib  In  Bajä  that,  das  würde  mit  solcher  OeffeiUlicii» 
keil  in  Rom  nicht  {geschehen  «ein. 

7)  Seneca  Im  oft  erwfthntea  Briefe:  dhenorium  vi- 
Horum. 

8)  IlaUen  war  and  bt  irdch  an  wannen  und  kahen  Heil« 
4|De11en«  beaooden  in  Gampanien  und  Etnirfen.  Von  letzterer 
Landschaft  sagt  Strabo  V,  9.  p.  143.  Sieb.  HoXkri  dl  tun  xtüv 

noXv  nuvT6>¥  fidX$üru,    Marti  a1  VI,  42.  joennt  eine  Menge 
Bider«  die  aUe  eine  gewisse  Bertihmlheift  haben  mossten,  da 
er  sie  mit  den  tkarmiä  Eirmet  Tetglelcht:  • 
*Nee  fotUei  Äpomi  rude§  puelHs, 

Noii  mollis  Sinuessa,  fervidique 
Fluctus  Passcris  ,  auf  supi  i  bus  Anxur, 
Non  PhoeOi  tada ,  principesque  Baiae, 
Davon  kommen  vier  auf  Campaniea  und  dessen  Machbarsehaft 
and  nor  efaies:  PKoM  vada,  CäereUmao  agume  eaf  Eirarien. 
Allein  mandie»  wie  die  ludten  Aqm^e  Ghisinae»  .konnten  nUt 
Thermen  Überiianpt  nicht  verglichen  werden.  S.  Heyne  an 
TibiiU.  III,  5,  l.   Auch  Neapel  hatte  warme  Bäder,  die  in» 
dessen  wegen  der  Ntfhe  von  Bajä  aich  k^einer  bedeutenden  Ire* 
qneiin  zu  erfreuen  hatten.  Strab.  V,  4.  p*  197.  *'Extt  dk  xal 
XftdmU^-  ^§^t»m9  v^fiw  bi^M^  «nl  msoomuto/^  Xmn^  ev 

9)  Die  Strafe  der  Verbannung  wurde  unter  den  Kaisern^  ^ 
und  achon  unter  AnrasI  dadnrdi  neschAift«  dass  der  Sdbnldue 

♦ 
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nicht  nur  ans  Rom  «nd  Italien,  sondern  an  einen  bestimmten 
Ort  und  nameoUich  In  eine  ferne,  nnfreundfiche  Gegend  ver- 
wiesen \viirde.  Mdsieo»  an  den  ürenaea  des  römtacheo  Eeicbt» 
über  dmMm  lüma  nd  Süta  Ovid»  der  dMlUn  wmAmam  vnr, 
80  bittere  Klage  ßXkft,  mochte  den  Rfimm  wkkt  Weilar 
tdweckUch  «raeheinflo,  ala  eiiiem  Bussen  Sibirien» 

10)  Nicht  nur  des  Naclits ,  solidern  der  Bequemllchlceit 
wegen  auch  am  Tage,  Eomal  bei  bfiaslichen  yenichtongen^  zogen 
die  Frauen  ein  Nets  über  den  Kopf,  das  die  flaare  umschlosa» 
rtHdiinm,  aux^i'^i^aJU»?',  und  selbst  an  Bttnnern  rügt  Juvem 
llj  96.  diese  weibische  Sifte.  S.  darüber  ßoettii».  Sab.  I.  S. 
143  f.  Solche  Haarnetze  waren  lilfiifi*;  aus  ilohilUden  ^e,-*lrickt, 
wie  man  auf  antiken  (Gemälden  sieht^  z.  B.  Mus.  Uorb.  iV. 
I.  49.  VUl.  t.  4.  &.  VL  t.  la  Daher  auch  bei  Juvenal  re< 
ticulum  auratunu 

11)  Die  Beschreibang  ist  naeh  einem  besonders  zierlichen, 
'  etwas  über  5  Palm  imhen  bronaenen  Candekber  Im  Museo 

Börbonlco  IV.  t.  97»  gegeben,  der  anf  unterer  Tat  IV.  n.  S. 
abgebildet  Ist.  Mehr  über  diese  Art  Ten  Gerlithen  a.  in  dem 

E^curse  zu  Sc.  X.  über  die  Beleuchtung. 

13)  Es  ist  dabei  an  TIbuIl  gedacht:  I,  3,  SOif. 

Tunc  teniam  MuHto,  wec  quisquam  nuntiti  ante, 
89A  foi4mt  eo^  mUnu  aäene  Mi. 

Tmn^  wUki,  fiMittx  erls,  hm^os  twrkata  emfiU^ 
OMa  «uifltfn,  Ihlta,  emre  p»d9,  > 

13)  F«;  v(>rsteht  f^U'h  wohl  von  selbst,  dass  es  in  und  bei 
Bajft  der  dffentHchen  BAder  mehrere  g^ib,  und  es  folgt  <fiess 
schon  ans  dem  Aber  die  DampfbSder  Gesagten.  Dasa  Ober 
diesen  €kl>äuden  auch  Wohnungen  waren,  gleichsam  chambres 

garnies ,  welche  von  Fremden  bezogen  wurden ,  ergiebt  sich 
aus  Seneca,  epist  56.  Ecce  varius  elamor  undique  ine 
ebrcumsonat :  suprm  ipsum  öaineum  hoHto,  Udiierhaupt 
modhin  ibnr  dsn  lUidiin  blnin  ete  I9r4laa  Stadmnk  «liciM 
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werdea.  Daher  heisst  es  in  einem  Rescripte  des  Septimius 
Severas  nnd  Antonin:  Cod.  Just.  VIII,  10,  l.  Et  balneum, 
ut  desideras^  esestrmre,  et  aeäi/icium  ei  superponere^^otes, 
nkierntUa  tmnm  finrmut,  fna  eaeterU  puper  öalneum  atdi^ 
fit9r0  perwUUiiur  ete.  AuMorden  §ab  es  dort  gewis»  ¥iela 
Leote^  die  «in  fiewarbedaraas  mAditeii,  Wohmingan  an  FreoMla 
«I  Teraiiatheo«  wie  diese  auch  in  Rom  der  Fall  war.  Man 
nannte  es  coenaculariam  exercere  ^  Dig«  ^  wobei 

freiiicii  die  eiiiiieiiukcheu  AlieÜier  uicltf  ausgegciiluaiieü  »iiuL 

14)  Die  gaase  Sdipderang  Isl  ans  Seaeea^  ep.  56w  e«l> 
lebil,  der  diesen  LSrm  mit  anhören  moaate. 

15)  Der  Wohlhabende  oder  doch  nicht  ganz  Arme  nahm  in 
dte  Bad  «einen  Sklaven  mit«  der  ihm  nicht  nnr  die  erforder- 
ficben  GerÜthschaften  nachtrog,  sondern  auch  dort  die  abge- 
legten IQeider  bewachte.    So  sagt  Martial  XlI^  70.  seihet 

von  dein  oicht  wohlLabenden  Aper: 

XMmt  ferret  Apro  vatius  cum  vermiia  nujia*» 
Et  wpra  toffukm  lugca  sederet  <mtf«. 
Ausserdem  gab  es  in  den  Badem  Leute  ^  die  dazu  angestellt 
waren  ^  die  Kleider  in  Vervvahrong  zu  neliun  n;  capsavü. 
PauIL  Dig.  I,  I5j  3.  Advei^sus  capswrius  quoque,  quimev' 
C9de  serwmda  in  baliuH9  999HmmUa  nueipimt,  iudew  est 
^mutitutuM  (pmet  vig.).  —  Deniungeachtet  mochte  der  Fall» 
dasa  den  Badanden  die  Kldder  gestoUen  wurden«  gar  'liftnl^ 
vorkommen.  Plaut.  Rud.  II,  3,  M  ff. 

—  Sein  tu  etiam:  t/ui  it  luvatum 
Jn  balineas  ibi  mm  seduio  tua  vestimemta  servat^ 
Tarnen  xurripiuntur» 
9roaufirneaadie£»teUeaiis  C»tttlL30«anfiiiurts  Qfnro^me 
Mnmrtarwn,  Daher  enflmiten  denn  die  Pandekten  XLVUt 
17.  ehMn  eigenen  Tttel:  Jh  fuHhu  Mmwariis,  Vgl.  aacb 
Patron.  30.  wo  der  Sklave  kla<i;t:  Subducta  sthi  ffewHmmia 
dispemsaioris  iubalmQ.  JHehr  hai.  VVouweren  zu  dieser  btdit; 
beigebracht. 
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16)  Wie  wir  «lie  Verkäufer ,  welche  ihre  Waare  ausriefen 
schon  in  den  Strassen  haben  kennen  lernen  ^  so  erwdlmi  auch 
Uirer  Seneca  ia  den  Bidern.  lam  Ubwrii  wnrias  emelamu^ 
Honei,  et  ftofularfimi,  ef  emihUariumt  et  onmei  pepimt' 
tum  tmHtere$g  nureem  $wtm  qnadam  et  huifftttta  nutäm^ 
latione  vendenten.  Das  Recept,  nach  dem  die  Uba  bereitet 
wurden,  finden  wir  bei  Cato  R.  R.  75.  Sie  waren  wolil  aber 
nicht  immer  so  einfach«  und  das  Wort  scheint  manchmal  mil 
placenta  gleichbedeotend  za  sefaL  Wenigstens  sagt  Isid.  Orig. 
XX,  %  17.  PlaeeiUa  9mt»  fuae  fimU  de  fmre,  gwu  aUi 
Uka  dteunt.  So  mSgen  auch  erustnlat  bekannt  ant  Horat 
Bat  l,  1,35.  flberhaupt  Backweric,  «ftclefn  bedeuten.  Vgl. 
Rupert!  z.  Juv.  IX ^  5.  Die  Scholiasten  erklären  das  Wort 
an  beiden  Stellen  geradfliiii  durch  placentae.  —    Was  aber 

<  die  institores  popinarum  anlangt,  so  entsprechen  sie  offenbar 
aaserai  Bfarqaenn.  —  Mancbe  Leute  nahmen  schon  hi  dem  Bade 
eine  Pramolsls  m  sich,  wie  Martlal  efaunal  sagt:  Xn>  19. 

In  tkermts  wmit  laetueas^  wa,  iaeerium. 
Daher  scheint  es  gewSlmHch  um  die  Bäder  herum  allerhand 
Spei&ewirthschaften  gegeben  zu  haben,  wie  sich  schon  aus  Se- 
necas  Worten,  epist.  51.  Quemadmodum  inter  torCoreg 
habitare  noUm,  tic  nec  inter  popinas  quidem,  und  Mart. 
V,  70.  sehlieiBen  llsat  Die  Diener  dieser  Popinen  iNiten  mni 
In  den  Badesälen  Ihre  Gerichte  xom  Verkaofe  ans.  Gewian 
waren  anter  den  Tabemen,  welche  vm  das  Bad  sn  Pomp^l 
Mudier  lagen  auch  solche  Speisehäuser. 

17)  Ein  völlig  klares  Wasser  war  eine  Ilauptbedingung  fiir 
das  Bad«  und  man  scheint  sogar  es  geklärt  zu  haben «  wenn 
die  Wasserleitungen  es  etwas  trübe  lieferten.  Seneca  Sfigl 
im  86  Briefe  von  der  alten  Zeit  Im  Gegensiitse  so  der  sehdgens 
nee  referre  eredebant,  in  guam  perhtetdm  9erde$  depemt' 
rent,  und  von  Seipto:  Non  eaeeata  aqua  tambatnr,  sed 
gacpc  iurbida  et,  cum  plueret  vehcnwrifiuA, paens  lululenta. 

Deshalb  rühmt  31  a  r  1 1  a  1  die  Klarheit  der  ai|ua  Alartia  in  dem 
Bahielun  £tnis€i  VI,  42,  19  ff. 
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Quae  tarn  Candida,  tarn  Serena  lucet^ 
Ut  nuUas  ibi  suspicerts  im  das. 
Et  Credos  vacuam  nitere  Lygdon. 

Vgl.  Stftt.  I,  5,  51  81  —  Dai^geii  gaben  4Ie  warmen  Qneneii 

BigAs  ein  weisslich  -  trübes  Wiisser.   Mart.  Vi,  43. 

Dum  UM  feUees  indulgents  Castriee,  Baiae,  ' 
Cmutque  sm^kureU  iympha  natiOur  aquU. 

18)  So  war  die  Einrichtung  in  dem  von  Sidonius  be- 
scliriebenen  Bade,  e  p.  11^2.  p.  34.  Elm.  in  hanc  ergo  fUdnam 
fuvHim  de  tmpereilio  montU  eUdtum  et  emuMue  eireum^ 
msHe  per  esfierier»  nataiwriae  laiera  eurvaimn  sex  fieiulae 
preminenieB  ieonum  simutaiiK  eapttihus  effundunt,  quae 
tcmere  tngressis  veras  dentium  crates,  meros  oculorum 
furores  f  eertas  cervicum  iubas  iniatfinabuntur. 

19)  Wenn  Seneca  ep.  86*  sagt:  Eo  deliciarum  per- 
mmImmw,  ut  nisi  gemmas  adcare  nolimus*  so  sUid  natürlich 
idclit  eigentliche  edle  Stefaie  so  denken ,  sondern  wohl  Gettfel 
Ton  hunlen  Maimor  oder  Mosaik  wa  ventefaen.  Wie  kdnslUdi 
nun  ans  Tecschledenfiirbigem  Marmor  den  Fosshoden  mpam- 
mensetrte,  sieht  man  z.  B.  an  dem  schonen  Paviment  aus  Pom- 
peji bei  Zahn^  Ornamente  und  Gemälde  t.  87.  Solche 
Fossboden  sollten  nicht  Mosaik  genannt  werden^  denn  letztere 
•etn  ihm  Figuren  ans  einseinen  fiCillen  insammim^  die  an  sich 
kefaie  Bedentnng  haben»  sondern  sie  erst  dnrch  Ae  Veibfaidnng 
«rfaalten.  Hier  aber  sind  die  einseinen  Stücken  sehen  bestiasBUe 
aus  Marmor  geschnittene  Flgm^n,  also  nur  ein  besonders  künst- 
liches  opus  seetile.  So  ist  in  dem  auf  Taf.  II.  n.  2.  abgebil- 
deten schönen  Paviment  nur  die  Äussere  Einfassung  wirkliche 
Mosaik.  Die  Würfel  in  schwan-grOn  und  weise  k&men  nur 
mitdr  die  eeettlia  gmchnel  werden.  —  in  den  meisten  Fullen 
mochte  der  Boden  der  Labrcn  nnd  PIsdneik  mit  weissem  Mar- 
mor belegt  sein. 

90)  Gelb  war  auch  das  Frigtdarium  in  Pompeji  (s,  o.),  wenn 
dort  auch  keine.  Gemttide  humukamen.  Das»  diese  Farbe  keinen 
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unangenehmen  Gegensatz  m  der  Übrigen  Malerei  ab^ab,  glebt 
man  an  der  herrlicb«!  Wand  die  auf  unserer  Xaf.  V.  treu  nach 
Zahn  gegeben  i»t» 

91)  In  N«8.  Pio-Clem.  IH.  t:  85.  sMit  nuui  efaen  tol- 

clieii  Sklaven,  der  Oelflasche  und  Strigel  trügt.  Dadurch 
erhält  der  Vers  de»  Persius  V, 

I  fmer  ei  wMjfÜef  CritfM  ad  Mum  dtfer. 

Minen  voUitändigen  Coomeatar.  S.  Viecontl  p.  75. 

S3)  Der  sogenannte  Lncfinenee«  war  vielmebr  ein  dnrdi 
einen  schmalen  Damm  von  dem  Meere  getrennter,  tiefer  In  dai 

Land  hinein  reichender  3Ieerbusen,  und  wird  vuu  griechisclicn 
Schriftstellern  auch  nur  uoXnoq,  von  römischen  häufig  lacus  ge- 
nannt. Die  UaupUtelle  über  ihn  ist  bei  Strabo  V^4  p.l93 
Steh.  *0  dl  jioMi/in^  uohtoq  nlrnfwirm  fiixH*  J^t(ttt9  j^w/nm 
ttqfOfuvQ^  du»  ^ukm^^  o«t«<rrad/l|»  «o  nXim% 

filaua&at  fuv  u^Qr^aioq ,  %ojv  oar^tojv  di  ^/iqui-  f^uij  tap&oPiazuifiv, 
Mit  ihm  hing  der  Avemersee  zusammen,  ib.  p.  190,  T«k 

T^g  ntXaykt^  -djc  (UTii$v  Xvfui^  xal  ovvov«^  Anf  beiden  wurden 
liostfahrt^  angestellt,  wie  ans  Mart  I«  63,  3. 

Dum  modo  Lmrino^  mod»  ,Me  jpermiUit  Avermo* 

hatiaugshtii  icMnt;  hese^deis  aher  aof  dem  LncrlnerMe, 

der  wegen  seiner  Stille  auch  stu^num  genannt  wird.  Den. 

III,  ao,  Ä). 

^  aestuantes  iam  profeeiut  ad  BaUu 
Piger  Luerino  naueuiaiur  Iis  stagno  f 

Vgl.  Ovid.  Art.  am.  I,  255  IL  Danuf  heilehen  sidi  die  m- 
vigia  bei  Cicero  und  Seneca  und  desfanlb^  wind  er  raa  Mnrt. 
Vif  43.  molUs  Luerinus  genannt 

33)  Der  mannigfaliig  geschmttckten  bunten  iUhne  gedenkt 
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^«nfailft  Heveen  ep«  51.  H^HttOurmni,  t»  puta$  ufiqumm 
fiiisse  tfki  Utica  CtOemm ,  ui  präetemättffantef  aduHenta 
düimmerairei  ei  adspiceret  toi  gmM^  etfinJbmvim  vaiit9  eth 

ioribus  pirta  et  fluitantem  toto  lacu  rosnvt;  ut  audiret 
rnnentium  nm-fuma  ronvfrfa?  —  Die  piirpiirnen  Sr  jel  sind 
allerdings  nicht  genannt,,  indessen  ist  ein  solcher  fjuxus  in  Haj/i 
IKfiM  nieht  imdeakbar.  Mao  erfamefe  «Ich^  wat  Pliniu*  JUX, 
Ij  5.  von  Ateiandem  Flotte  and  von  Antonliif  ichrelbt!  «M- 
pumnmi  iiiora  fliUu  fHtrHeoieiiiu  impUnte*  Vek/.purpureo 
ad  AftHim  euni  M,  JntmUo  deopaim  veuti  eodemfue 
effuf/il.  und  Caligula  liess  ja  aucli  grössere  Schiffe,  Libui  nicas, 
versicoloribus  wlia  erbauen.  Was  aber  Seneca  weiter  sag;t:  ' 
fiuitantem  toto  lacu  rosam,  dns  kann  man  doch  schwerlich 
im  eigentlichen  Sinne  nehmen  j  sondern  ich  denke  dabei  an  die 
mit  Rosen  belurftnzten  Gesellschaften  ond  den  Sciumck  der 
Fahnenge»  Die  Worte,  mit  welchen  er  (auch  Cicero)  der 
Musik  auf  den  Ktthnen  erwähnt,  sind  bereits  angeführt  worden. 

24)  Dass  die  7}i>  retrices  weder  die  stola  noch  die  palla, 
sondern  über  die  Tiinica  nur  eine  kurze  Toga  tragen  durften,, 
ist  hinlänglich  bekannt.  S.  Heind.  z.  Hör.  Sat.  t,  2,  63. 
Allein  ausserhalb  Rom ,  und  wo  sie  weniger  gekannt  waroi, 
verbargen  sie  wohl  ihren  Staad  und  Gewerbe,  indem  sie  we- 
nigstens  die  paiia,  hanestae  muHerU  vestimenium,  umwM^ 
fen.   So  sagt  A  i  r  a  u  i  u  s  bei  N  o  n  i  u  s  XIV^.  p.  262. 

Meretrix  rvm  veste  longa  ^  perf*grino  in  loco 
Solct  tutandi  causa  sese  mmere. 

25)  Ucber  deo  Haaipvti  der  idmisdifn  Damen  und  den 
Schmuck  jder  Nadeln  hat  Bdttiger,  J^ab.  I.  Sc 3.  gesprochen. 
Eine  tthnliche  Nadel,  wie  die  hier  bescJulebene ,  deren  Figur 
aber  nicht  besonders  gut  gearbeitet  za  sein  scheint,  Ist  In 
Pompeji  gefunden  worden,  und  im  3I(is.  Borb.  II.  t.  XIV. 
abgebildet.  Bechi  hält  sie  für  bestimmt,  das  Kleid  zu  heften; 
aliein  Böttiger  hat  den  Gebrauch  dieser  Nadeln  als  Nestnadeln, 
«eilt  dUcrknimUeMj  b.  Appul.  Met.  Vitt,  p.543.  erttuUet^  wie 
es  icheiut  richtig  erkttit  S.  149  ff. 
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tt)  mt  dar  eben  erwSbiteii  Nadel  let  mA  ein  edlelicft 

Halstand  gefunden  wetden.  Et  liestdit  ans  einem  Bande  tob 

feinem  Guldgeflecht ,  woran  71  kleinen  Ohrglocken  gleichende 
Gehenke  hUngen.  An  den  Enden  der  Kette  befindet  sich  eine 
Alt  Schloss,  auf  desAen  beiden  Theiien  man  einen  Fnwch  sieht 
An  den  findapUsen«  wo  es  «i»ammen  gehakt  wurde»  waren 
Bobinen  eingeeetit»  deren  einer  noch  vorbanden  iit.  Es  lit  anf 
denelben  Tafel  im Moa.  Bo r  b.  abgebOdet 

27)  Anubänder  in  Form  von  Schlangen  scheinen  sehr  üb- 
■  Heb  gewesen  ansein»  undHesychius  sagt:  orpiq  xh  xQvaox^ 
ntQtßQvxf^w»'  ^  Pomp^l  sind  mehrere  der  Art  gefunden 

worden.  S.  Mos.  Borb.  a.  a.  O.  nnd  VIL  t  thVh  Die 
letzteren  haben  wMcücli  an  der  Steüo  der-Angen  Bobfaien. 

98)  Es  gehörte  allerdings  zu  dem  mannigfaltigen  Aberglaa* 
ben  der  Alten«  dass  man  Jeden  Ort  mit  dem  rechten  Fnsse 
betreten  mOsse.  Petr.  30.  HU  rephti  volupMUfu»  ^nrnns 
conaremur  in  triclinium  intrare ,  eafciamavit  umu  e»  pue^ 

ris,  qui  super  hoc  officium  erat  positus :  Dextro  pede. 
Ditsn  hat  bereits  Goes  auf  Vitruvs  Vorschrift  aufuierkÄam 
gemacht:  IVL»  8.  Gradut  in  fronte  constituendi  sunt,  ut 
temper  tM  fmparei,  namquB^  cum  dewtro  pede  primue 
gradua  ofeenditttr^  idem  in  ntmmo  temph  primMt  erU 
ponendus.   Darauf  beliebt  sich  auch  Juven.  9. 

^[uid  tarn  pede  deatro  condpis^  ut  te 
CmuHu  9um  poeniteai  vaOgue  peNuU. 

Andere  BeUpicle  hat  Broukh.  z.  Prep.  III,  1,  6.  angeführt. 

29)  [Ob  die  eanewUnim  nocturna  eonvicio  bei  Senecn 
ep.  51.  nur  auf  solche  Serenaden  au  bealehen  sfaid,  wIH  idi 

dahingestellt  sein  lassen;  allein  die  Sitte  Ist  bekamit,  nnd  SO 
dürfen  sie  wenigstens  nicht  ausgeschlossen  werden. 
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AugusU  Vnanade. 

Einige  Tage  ijuile  (lallus  unter  augenehmen  Zerstreu- 
iil^gttll,  wi»  der  heitere  Ort  m»  io  maBnigCiRitiger  AbiFech- 
Mlmig  dirbot  mit  Lycorie  inid  mebimii  mmmtnätm 
Freunden  vergnügt  in  li^gä  zugebracht;  dann  i^ar  er  auf 
dift  Vilb  surfichgekehrt«  vre  auch  Lyeoiis  nMiBteiis  em- 
zutreffien  Tersprochea  hatte.  Damm  war  in  der  Villa  alles 
geschäftig,  theila  den  für  die  8chüue  bestioiitttett  Zimmeru 
die  fieoDdliiMe  Ehiriditiiag  »i  gabeB»  «haila  im  Paik 

ihre  Liicblingsplätze  zu  schmückeu  und  h'iei  uuil  dort  durch 

euie  D^ve  Anlage  aie  au  übamscheo.    ha  der  Frfihe  dea 

MorgeD«  bstia  Galhia  aidi  Dacb  jener  aamuthigan  Stelle 

begeben,  wo  wührend  seiner  Abwesenheit  in  der  Mitte 

htehettder  Roaeabflacbe  ejae  kiiatUGbe  Statae  der  Güttin 

aufgestaut  fraedan  war»  die  hier»  wieHii  lliitt(  Ipunkte  ilnaa 

Reiclis^  über  die  holden  Schöpfungen  ihrer  IMacht  zu  ge- 

bielaa  aehian»  Eiae  ieiefata,  laat  durahaichtiga  TaaiGa»  die 

aar  laaa  van  da»  nacUJteaig  bis  auf  die  HOflan  htnä^ 

«unkeneii  Giirtei  uiuschiosseu  wurde ,  wahrend  die  Linke 

den  üel  hamhfiilkmdttii  äaam  geiasat  hatte«  Uaaa  'dia  bifir 

iMsde  FnOe  des  Körpern  nefar  ala  enatheo  t).  Die 

Rechte  hielt  einen  v|^i$an  Krana  von  Bhinieo,  als  «ei  ei 
U.  5 
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bestimmt,  die  Schlafe  des  lieblichsten  Kopfs  zu  schmflcken. 
Dieser  Kopf  eheu  'WK  e»  abtt»  weicher  der  Auüstelhi^g 
an  dmem  Orte  vorzflgüdie  Bedeutmig  gab.  Ventflnuttelt 
hatte  Gallus  das  herrliche  Werk  gekauft  uiid  den  febleDden 
Kopf  dufdi  das  fiüd  der  GetiebtsB-  emetaeD  laggen.  £s 
««KD  Lycoria  woblgetrofSeoe  Zfige,  «ad  waldwa  Idaal 
auch  dem  frübereu  Künstler  vorg^chwebt  haben  mochte; 
AlMsrematimmaDder  aiit  der  Ufibendeo  Gestalt  koonts  der 
Ausdruck  des  Gesichts  nicht  gewesea  sem,  das  ditr  Mei* 
sei  dem  Bilde  seiner  Pliantasie  nachgeschaffeu  hatte. 

Galins  irar  ebeo  bcscbiflag^  noch  ciiage  die  Umge- 
Imngen  bstrcCMideD  Anofdmmg«!  an  gaben,  da  nddeta 
ihm  ein  Stdave,  das»  ein  Briefbote  von  PompoDiUS  ein- 
getroffm  sei,  der  ihn  au  sprechen  Terlaage.  Er  scMne 
Eile  SU  haben,  da  er  den  Weg  anf  cfnem  leiditen  Cisinm 
zurückgelegt  habe^).  Gallus  beiabl,  ihn  herzufuhren.  Er 
avwarteta  ihn  nicht  ohne  einigie  Unruhe;  denn  etwas  be- 
deutendes nusste  es  sein,  was  Pomponins  veranlaaBt  hatte 
einen  Eilboten  zu  senden«  und  nicht  von  der  Verbindung 
Gebiaucb  an  madien,  welche  awkaihen  der  Vilk  und  sei- 
'BeoBi  Hause  in  Rom  fast  ununterbrochen  Statt  fand. 

Der  Tabellarius  kam  und  Oberreicbte  Pomponius 
Biief.  Bas  Siegel  wurde  richtig  befipiden  und  dar  Raden 
zerschnitten.  Es  Ovaren  nur  wenige  Worte,  n eiche  die 
Tafel  entliieit.  ^»Cäsar  ist  in  der  filielsteQ  Lauae*'  schrieb 
Pomponius,  »Man  spricht  von  hatten  BeechMbsen  gegen 
dich,  selbst  \ori  Verbannung.  Eile  so  schleunig  da  Imnnst 
aurack  nach  Kom»  um  dinch  deine  Gegenwart  dem  ScUage^ 
dar  dich  tvein  soll,  Tonaheogen,  oder,  wenn  es  an  epit 
aem  sollte,  Massregehi  zu  nAmen,  um  ilm  uuvrirluam  zu 
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tnacben.  Calptirniiis  ist  ausser  sich,  und  »inni  nur  auf 
KMhe»  Auf  ihn»  vHe  ailf  uns  andm  fauuMit  du  recboM^ 

Dir  Tabeltariiu»  hatte  Galhis,  wüfarend  er  diese 
ktk  Um,  iMMmd  baobachtet  £s  «aUen,  ak  kabe  er  Am 

tiefen  Eindruck,  der  in  allen  Zfigen  des  erschütterten  Man- 
ilas zu  lesea  war»  ctwartet.  — >  Weiche  Aatn  ort  soü  ich 
ncioan  Bemi  .bfiageDf  fiw|sla  ar  den  aiaiiHH  Tsr  sic^ 
bin  blickenden. 

Batgo  ihm  laafawn  DaDic^  sagte  €Uüttai  sieb  (nmmdf 
oml  neUa  Ihm,  dasa  kb  bald  aaUwt  m  Rom  aabr  werde. 

Der  Sklave  ging.  —  Unmöglich  l  rief  Gailitö  au«, 
bideffli  ar  den  berbeigaboainieiicB  CbiasiaMia  den  JBrief 
danaiebtow  Wckbe  SAM  wiH  raan  wk  bcbncaaeo?  — 
Wären  wir  dahin ,  dass  üble  Lanue  oder  fjnpfmdlichkeit 
abm  Tynmm  Gmnd  gamig  gSbe,  um  den  fiweo,  Ter- 
dKenten  Mann  imgebM  fo  Noib  nad  Elend  zu  jagen? 
^ieio«  neiD!  Gewiss  malt  Pompooiiis  in  aeiaer  Besorgnisa 
am  den  Firaandea  Scbjehaai  mtt  an  dlielewfu  FWbcn** 
Meinst  du  nicht  auch,  Chrcsinius? 

Dm  alte  Diener  gab  zitternd  den  firief  zurück»  und 
lUtoen  ftltan  aab«  Aagen. "  Üaa  geben  dia  GStter, 
sagte  er  mit  gepresster  Stimme.    Aber  der  Busen  giebt 
^  aa  yM}  und  auch  dar  iaiaehen  Fiaonde»  aetita  er  bedeu- 
tuDgavoH  hban> 

TbOriigar  Argwohn!  er\^iederte  Gallus.   Bist  du  doch 
^  wia  Lyeeria»  dIa  mir  nanlidi  nodi  andi  den  I^raand  ver* 
dadMgan  w^.   Dnd  bum  M  denn  aneb  dieaar  Brief 
nicht  überzeugen»  der  mich  zeitig  genug  warnte  während 

amnclier,  dar  gitam  Vaipttcbtong  bitte*  die  boateia 

.5*  ' 
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« 

Zeit  sorglos  verstreichen  \äs»t,  ohne  ewe  Nachlklit 
G^fiOim  geben  I 

Dm  eben  wandelt  micli,  sagte  der  Diener»  dp« 

Pomponius  früher  davon  unterrichtet  war,  als  mein  wach- 
BOBcr  Leeoidee«  der  auf  hundert  Wegen  jede  t>tiame, 
die  «her  ifidi  iiwft  wifd,  *a  erfahren  weiaa. .  Seltte  er  we- 
niger geeiii  liabeti,  dich  zu  warnen  1 

Genug  1  aagte  GeUuemdrieealieii.  Triff .  die  Aeetai- 
ten  mr  Abreiee.  Dn  begleitcet  nddi.  WiiUe  dna  leieh* 
teete  Cbium  aus,  üod  sende  eiuen  meiner  Numidier  voraus, 
oni  filwiatt  die  BtftUgen  Pfeide  all  finden.  Uebiigeneeoise 
dafibr,  dlass  nitinnnd  4m  Onnd  meiner  Raiae  eiMne. 


ChManina  ftatte  aüeirdiDge  Redrt».  £inr  wert  wie 
Penpoo'rae,  seihst  im  GehefaMn  die  VertAlMel  feleHnt 

hatte 5  durch  welche  üuJius  gestürzt  werden  sollte,  nur  dec 
hatte  eo  irah  vem  dem  Ekfolge  aeincr  JKänke  Kenotoiwi  kn* 
ben  köDD«.'^  Meseen  war  ihm  aehi  Plan  mir  halb  gelungen. 
So  schwere  Anldageo  man  auch  bei  Augiist  g^n  GaUus 
voiigeliracht»  so  geeebtcfct  man  auch  imheaennene  i^iiaiio 
rungcii  benutzt  hatte,  um  ihn  als  Verräther  udd  Theilneh- 
mar  an  einer  Verschwörung  au  bezeichnen,  hatte  doch 
dieser  sidi  niclA  eofschliesaea  kümmn»  den  ihm  fiOliei 
werthen  Mann  zu  vernichten.  Wlüirend  daher  Largus  und 
Pomponius  auf  Verbannung  rechneten,  hatte  er  ^ieh  darauf 
besdirftdct,  dem  hart  Angeschiddigten  den  Beseeh  sefaies 
Hauses  und  den  Aufeiilhalt  in  seiiieti  Provinzen  zu  ver- 
bi^en  Daaut  hatte»  um  ireiüch  seine  AnUigec  wen«i 
gewolman;  doeh  bot  sich  die  Ansicht  dar,  den  Gekdinben 
zu  weitereu  »SchriUeu  verleiten  zu  küuuen,  die  der  Grund 
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BCver  flcbwercrer  Aokiage  werdeti  kOnoteo.  Barum  war 
ab«r  M  «etDcr  Gcgenmt  yiel  gtkgCB,  00  hatte 
Ponpuniaff  ihtt  von  der  MoAvr mUgkeit  seiner  RMk^r  zu 
überzeugeD  ge^tucht»  ehe  iiocb  das  kaiserliche  Interdikl 
bdanmt  wonkMi  mr.  SeUA  aber  da»  erste  CMteht  da- 
^ofi  virisBtet  hatte«  war  auch  vmi  Leonidas  efai  Eilbote 
abgesandt  wordee«  um  GaUus  die  Nachrkitt  bu  geben. 
DoMh  ihn  i«ar  dSssar  imA  anf  de»  imA  Rom 

von  der  La^  der  Dinge  unterrichtet  worden. 

Fand  er  aber  auch  dann  die  fienibiguDg,  dass  das 
AiMcvste»  cfaie  VcihamMiag  mit  ihim  Gofol^a  voo 
Mangel  und  Eieud,  nicht  zu  fürchten  sei,  eo  machte  doch 
dte  Demttlhigiflig,  die  «  eriitt«  de«  ,8tiihsteii  JEaadracfc 
auf  fto.  VethaonoBg  «fiide  Ate  M  geheugt  hahen;  der 
Sebimpf^  sich  aus  dem  Uaujse  det}  Mannen  verwiesen  zu 
sehen»  an  dsase«  lUShamg  er  se  tiiiig  befgedagea,  aa 
dtSiMiii  Vertraotsa  -er  in  ernsten  and  ftOhlidN«  Steeden 
gehurt  hatte;  der  Ciedanke,  von  seinen  vorfiehmen  Nei-  ^ 
dem  mit  8potl  und  Hohn  als  ^sfattener  G^nMog 
angesehen  so  werden,  liess  seinen  Stete  nif  aHer  StBiice 
envacheo.  —  Anders  war  der  Eindruck,  den  die  Nacbridit 

r 

anf  ChreaiBias  machte.  TbeUte  er  aech  des  Hen»  iSNshmen» 

so  hoffte  er  doch,  August  werde  Imld  von  der  Nieblig- 
Init  der  Anklagen  übeneiigt»  oad  durch  Fürsprache  auf» 
liehtigcr  Fteonde  das  firäheie  VevfafilteisB  wieder  lieiqgeet^lt 

werden.  '  - 

So  Jaunen  ate  schon  aai  Abende  des  zweiten  Tag» 
te  Rom  an,  wo  dte  laritehgehliehene  DteaecselMft,  durch 

die  frühere  Aukuult  des  iSumidiera  von  der  Rückkehr  des 
Herrn  aateiriefatet,  hsiaito  seiner  hairtew  —  GMm  ^ 
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das  kaiserliche  Schreiben  nicht  vor;  es  war  ihm  nach  der 
Villa  güseadet  worden;  attefai  die  Tiiatadbe  itaad  IM, 
uod  man  winssle  tfdi  «dum  die»  und  jenes  von  der  Wh^ 
kung  zu  erzählen,  welche  Augusts  Erklärung  hervorgebracht 
iiatte*  Ciaihui  gedachte  am  feigenden  mit  FVeundcD 
sich  zu  berathen,  Welches  das  geeignetite  Beodmcn  in  so 
schwieriger  Lage  sein  möchte.  ' 

Will  sUHer  ab  senst  Imwii  dimMmal  der  Motfen  in 

Gallus  Hause  *au.    Die  Stralilen  der  Sonne  Üelen  bereits 

m  das  Schlafgemadi»  anf  dem  Gaikis  wachend  noch  ruhete 
und  mit  imbefangeneicm  BIkA»  die  mfigüdien  FoigSB  den 
Elreignisses  übersah,  da  öffnete  der  alte  Chre^mus  vor- 
aSektig  die  Thfir^  Ifilteto  den  VeAang^  imd  hegnisste  dan 
Herrn,  den  er  nodi  aMtS&iä  m  finden  geglaubt  hatla— 
Du  siehst  krank  aus,  Chresimus,  redete  Gallus  ihn  ao. 
Gewin  bat  die  Sorge  vm  midi  dich  nidift  sUafHi  hissen. 
JAtf  sei  ruhig.  Was  IcSmmt  am  Ende  dnraiif  an,  eb  das 
Haus  Augusts  mir  offen  steht?  Ich  werde  doch  bleiben, 
wer  ich  bfai,  uid  dem,  der  mir  etwa  11111  Hechmiith  be- 
gegnen  mißte,  werde  idi  den  gebührenden  Stob  entgegen* 
setzen. 

-   Ich  wffrde  dir  Recbt  geben,  Herr,  crwiederte'  Oire- 

simus ,  wenn  es  bicli  nur  darum  handelte,  aus  dem  Glänze 
der  icaiserlichen  Gunst  zurficluRiIcefaren  in  das  Dunkel  des 
sffllen  Privatfebens;  aber  sidie  dldi  vor,  dass  iMt'  der 
jetzige  Unfall  das  Vorspiel  traurigerer  Ereignisse  sei.  Wird 
man  deinen  Gleichroutfa  nidit  fülr  Trotz  nehmen?  Wilrd 

#     

der  Erfolg  debe  Feinde  ^nidit  sn  vermdirten  Rffnimi 

ermuntern,  und  endlich  der  feile  Senat  über  dich,  schuldig 
oder  nidit,  sem  VerdammangsiirflwB  ansapMfcen?  — 
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*  r 

O,  fd»  er  diiogMider  fort,  «b  er  den  Eipdrack  bcnimkte» 

den  eeioe  Worte  machteo,  hure  deu  Rath  eines  treuen 
DitMW.  Entfai^Ofe  dich  aller  Anm^iehnmigea,  die  deinem 
StaMle  (peUhm^).  Wirf  die  eddedifteete,  flieste  Toga 
oaddissig  um,  uuci  lege  öffentlich  die  Betrübnise  an  den 
nit  der  das  laleidikt  dkh  ecMt 

Wiel  eDtgegnete  Gallus,  ich  sollte  mich  erniedrigen, 
wie  ein  ¥eibrecher  in  sciwiiuii^er  lüeidiiiig  uadiem^elieD, 
und  um  Qtmd»  m  betMaf 

Es  gUt  eine  km»  Ztitt,  sagte  der  Diener.  Wende 
dich  an  die,  welche  am  meisten  bei  August  gelten. 
muh  Virgil  für  dich  sprechen,  und  gelingt  es  dir,  Augusts 
VenvImniDg  zu  bewirken»  und  das  frflhere  VeihSltnias  auch 
-  nur  dem  Scheine  nach  wieder  herzusteDen,  so  kannst  du  . 
deiner  Feinde  lachen,  und  auf  immer  in  der  Zur^ckgezo- 
genheit  des  Privatlelieiis  ihren  RSukcn  entgehen. 

Die  Wärme»  mit  welcher  der  ehrliche  Greis  sprach, 
^sduen  tiefen  Eindnick  anf  Galliis  za  machen.  Er  iBcblen 
dem  £utächlusi>e  uaho  zu  bein,  dem  wohlgemeinten  Halhe 
sa  folgen;  da  meldete  ein  Cubiculariasi  dass  Pomponios 
da  sei,  und  ihn  au  sprechen  verlange.  UnwiDig  wendete 
Chresimus  &ich  ab.  O  hüre  nur  iliu  nicht«  beschwor  er 
den  Hem/  naclidem  der  Sklave  gegangen  war,  den  Be- 
sschenden  Tonmhissen;  folge  dem  RaAe  nicht,  den  er 
dir  geben  wird.  Wäre  doch  Lycori:^  hier!  Sie  scheint 
ein  Geheimnias  m  l>ewahren,  das  ihn  betrifft  Anf  der 
ViUa  wollte  sie  die  Gelegenheit  suchen ,  es  dir  an  ver* 
trauen  —  Pompooius  trat  ein*  Aul  einen  Wink  des  Herrn 
entfernte        ifigernd  Chfesimus.    Man  konnte  deutlich 
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in  «efam  MiMMo  lUe  Vemflnecfaung  Iflwa,  dt«  auf  mim 

Lippen  schwebte. 

Ücber  eiu«  Stunde  hiiU« .  die  geheim«  Uiiteif«chng 
fedaucH,  als  endlich  Pompooius  das  Zfamer  vaifiess. 
Cbre^imuä  fand  den  UeiTn  in  heftlgei  iVuiVegiuii;  aul  u»d 
abgehend,  kh  weide  aasgeheo*  ChieewiMts,  aagte  ar. 
Send«  mir  ¥fO»  mit  den  IQeidimi.  £Sr  soll  di^  wetaacate* 
and  weiteste  Toga  wählen  uud  die  Tuuica,  derea  Purpur 
am  heilsten  leuchtet,  —  Keui  \Vaft,  ^Uar.  Dfin  UßOk 
war  gut  gemeint;  aber  es  icit  ji^tst  nidit  2«eU  aidi  an  ar- 
liiciirigen.    Sende  mir  Eros. 

Der  Sklave  kam  und  brachte  die  Tmuca*  Ihm  daigten 

* 

zwei  andere,  welche  die  bereits  kdnatllch  gefaltete  Toga 
trugen,  uahi-eud  ein  vierter  die  purpurnen  Praclitä<;huhe 
neben. den  Sessel  setzte.  J)er,Skkive  gdiiete  dann  wr 
vOrderst  von  neuem  das  Unterkleid;  dann  warf  er  dem 
Herrn  die  obere  Tunica  über»  ^rgiäidg  darauf  achtend« 
dass  der  ehigewehte  breite  Purpuistreif^)  genau  In  der  ' 
Mitte  der  Brnst  sich  hiiiabziolie,  denn  zu  gürten  verbot 
die  Sitte  die^tes  Kleid.  Dann  hing  er  mit  Huife  dnes  an- 
dern Sklaven  d^  ebe  Ende  der  weissen  w£  der  weichsten 
milesischen  Wolle  gewebten  Toga  über  die  linke  Schulter, 
dass  es  tief  über  die  Kniee  heralihing  und  mit  afimShlig, 
sich  erweiternden  Falten  bis  an  die  Hand  den  Arm  bedekte. 
Der  rechte  Arm  blieb  frei,  indem  das  falten  reiche  Gewand 
'  In  seber  grussten  Weite  unter  der  Schulter  hinweg  nach 
roiu  gezogen  und  der  vorher  schon  kibstlldfi  geordnete 
Falienbausch  scbrüg  über  die  Brust  geiegt  wurde,  dass 
der  woldgerundete  Sbus  fast  die  Kniee  erreidite,  und  die 
lUilere  Hälfte  in  dei  Mille  dea;  •Sclüenbeins  endigte,  v\ähreiid 
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der  ganze  übrige  Thetl  narlinials  über  die  linke  Schulter 
gtwroffeD  kl  bteHeo  regelmtaigen  Falteiiinasmir  über  Arm 
und  Rftcken  blnabfiel.  Eros  hatte  lant^e  zu  ordrien,  ehe 
jede  Falte  k  ihre  kunstgerechte  Lage  gebracht  wax;  dann 
Mkfct»  er  dMi  Hem  diu  Muir  gesdMcMii  Handspiegel, 
dessen  starke  silberne  Platte  das  aufgenommene  liild  mit  \ 
füiisct  Kiaiiieit  zuröckgab^).  (jiallus  warf  nur  einen 
Bttok  danvf,  ilesB  dto  ftoe  mit  den  hohen,  dorch  vier- 
fache Riemen  gegilrteten  Schuhe  bekleiden,  steckte  noch 
a»  die  finger  die  Uber  Nacbf  abgelegten  ^iige^)  und 
'  be^l  Chmhiiwi  sn  raffen. 

Du  begleitest  mich,  Chrej?inius,  rief  er  «lern  Eintre- 
tenden Oh  Mr  gedenke  die  Kantäden  des  Forum  ^)  m 
nm  einige  Geschenkt  ftr  Lycotis  m  kaufen, 
die  bei  ihrer  Rückkehr  .sie  überraschen  sollen.  Beüelil 
daher  9  das»  vier  der  anaebnliidieten  Sklaven  mir  folgen. 
FSr  dte  MhAfc^ft  IM  nt^rtiit  aomordnen.  fch  mm  wohl 
Lentutus  Wort  fKilten.  Ist  er  doch  bei  alier  Tborheit  ei- 
ner von  deilen»  die  sich  nieht  daram  fcdmmern»  ohAngost 
mir  groRt —  Hier,  fidir  er  fort,  indem  er  einen  Waml- 
scbrank  ölfnete^),  zwei  Beutel  herausnahm ,  und  dann 
wieder  mÜ  dem  Ringe  des  Sdddssels  Ihn  vennegelte, 
lass  die  SkluMii  dieses  Gold  mitnehmen.  Es  wird  hof- 
fentüch  ausreicheu;  wo  nicht,  so  wollen  wir  sehen  ob 
Alphina^^)  auch  dem  gefallenen  Ginstlhig '  noch  Credit 
schenkt.  —  Chresimus  nahm  schweigend  das  Gold  und 
entfernte  sich. 

Galfais  hatte  fdcht  ohne  Grand  die  Tidiernen  des  Por 
rnms  zum  Ziele  seines  Ausgangs  gewählt.    Gereizt  von 

Pomponlus,  der  maadMiiei  vom  IlohncI  Auguste,  von  deo^ 


üiyiiizeo  by  Google 


74  Achte  Sceae. 

Spotte  der  vornehmen  Welt  hingeworfeo  hatte,  glaubte 
er  seine  CUetchgültigkeit  gegen  das  lotendikt  nwlit  hrmtr 
SD  den  Tag  legen  n  kSnnen»  als  wem  er  in  vlMiigen 
Glänze  seines  Staodes  auf  dem  Mittelpunkte  i|ee  ofentli- 
cfaeo  Lebens  sich  seigle»  um  mit  nMfls  «ndeqmi  sieh  su 
beodhSffigent  als  Pttts  and  Gesdunelde  ffr  eiae  LiMrime 
xn  kaufen.  £r  empfand  bald,  als  er  durch  die  S^asseo 
sdHUt,  wie  viel  ebi  eiosiges  Werl  des  Jlfteliligen  vciin- 
dert  hatte.  Viele,  die  sonst  mi  iin  sidi  herangedrängt 
hatten  j  gH^{en  glekb^tig,  oder  schQchtem,  ohne  ihn 
bemeilcen  sa  wollen»  anlhmToifiber»  StolsePalriaier»  die 
ohne  eigenes  Verdienst  von  dem  Ruhme  der  Vorfahren 
sehrten,  deren  Bilder  das  Atrium  sgbniwffktep,  warfen  bah- 
nende Blicke  nach  Ihm»  wihnmd  ihm  Sldtemt  wehl  «nth 
mit  Fiugeni  auf  ihn  zsiglen;  nur  tlaiiu  und  wann  nahete 
sidi  9in  hsaver  Büiger  oder  nSherer  Fievpid,  nn .  danh 
henßdieD  Hfesdediudc  sdne  Thdlsihnie  m  horigi^ 

Ohne»  wie  es  schien,  viel  auf  diese  Aeu^senmgen  nie- 
drigen Sinnes  oder  Ideinlicher  Fankt  m  nchftn^  ^scfaritt  er 
stelz  £e  Strassen  hindurch  und  uniielrilnimert  nm  das  Tiei* 
ben  der  auT  dem  Forum  sich  drängenden  Menge  trat  er  in 
die  KaoflI&den,  wo  alle  KestbariaBltiep,  welche  aus  den  fern- 
sten Gegenden  nach  Rom  strSmten,  in  midier  Auswahl 
aufge^^eidiect  waren.  Daher  fehlte  es  denn  auch  diesen 
TabetncB  nie  an  sahheicheia  Besuche  nicht  fafoss  deier, 
welche  wirklich  zu  kaufen  gedachten,  sondern  auch  solcher, 
die  voll  iDDeilidieD  Schmerzes ,  nicht  alle  kostbaien  Ge- 
gensttnde  salbst  zn  hontien^'i),  mit  ^eiigftt  BUckan  sie 
verschlangen,  alles  sich  zeigen  Hessen,  befÖblten,  auf 
«fpicliss  Gebete  thateü^  andciiti  ab  gfmm  bei  Seil» 
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sedleuy  an  anderem  wiedemm  kleine  Fehler  beiuerküdi 
vaeMeD,  edtr  Iwidagten»  dmm  es  iil«lit  vQllig  m  Mbm 
Einrichtung  passe,  und  am  Ende  nlAkB  oder  eine  Kleinig- 
keU  kauften.  Besoiiders  in  den  Tabemen  der  «Sklaven- 
bKiidlw  bemitxtoo  LMemo  deo  Vofivaod»  kanfen  «n  woHmip 
um  in  die  inneren  Abtheiluugcu  m  dringen,  wo  die  schon- 

SUavflB  und  äyUavianeo  des  Blicken  der  Menge 
«otiogea  winte^^)»  Da  Mm  deno  mandier  'adiSat 
Knaben  oder  IVlädchen  entkleiden,  um  den  Bau  des  Kür- 
pm  md  die  Driadi»  Ftfle  der  Gfieder  mUiMige  liadHand 
geoan  an  piüwi. 

An  diesen.  Tabemen  giug  GaUu«  vorüber;  er  trat  Id^ 
^ne  apdere,  wo  koetete  MaaMpe  ansgcatettl  waito.  Dia 
fltmden  ^Mocie  Cedemtieche ,  soi^ltig  verhangen ,  auf 
starken  mit  Etfenbeio  ringsum  bekleideten  Säulen.  Dane- 
ben Tiscbbetton  bald  tob  BmBEe  mit  SUber  und  Gold 
reich  verziert,  bald  mit  theuerem  Schildplatt  belegt  Dann 
wieder  TrapexopilMtteo  von  dem  schönsten  Mamor  mit 
ttefflidi  geaibcitetea  Gnifin^^),  Sessel  vjbd  Ccdenibob 
und  Elfenbein,  Candelaber  und  Lampen  der  mannigfaltig 
aleo  FomieD»  Vaseo  aUer  Art  und  kostbare  Spiegel  und 
boadert  andere  CSegensUbide,  bfaircidieiid  nebr  ak  ebi 
Haus  mit  Pracht  zu  meubliren.  Eben  liess  jemand,  dem 
es  ancb  schwerikli  Ensfc  war»  sd  kanfeo,  durch  die  IMe- 
ner  dce  HSndbrs  die  Decken  von  ebugea  CedeintisGheii 
abnefaiaen.  Er  fand  die  Maser  nicht  nach  seinem  Siuiie; 
dagegen  schien  ein  Hexadkion  von  Schikljpiatt  üm  sehr 
-ansttMicii.  Dftbnal  md  Tfermal  mass  er  es  uid  senfide. 
Es  war  leider  um  einige  Zolle  zu  klein  für  den  Cederntisch^ 
fttr  den  er  es  beatfenniBw    £<iecb  vMe  Gegenstilnds  Ksn 
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er  »leb  VOD  deo  Fächern  der  Wand  herablaugeu  und  ent- 
fernte  sich  dann  ebne  m  fcaiifeD.  Ancb  Gallas  tbersab, 
die  verkäuflichen  GegenstSnde.  Es  fand  »ich  uicht^  da- 
runter, was  zu  einem  Geschenke  &k  Lycoris  zu  passen 
scMen.'  Er  veiliess  daher  den  Laden,  ging  an  anderen 
vorbei,  wo  werthvolle  Gefä8se  von  keriiithischem 
Statuen  Polyklets  und  hpUppg,  iMBtbnre  Diellisse  mit 
bffonsenen  Stafuengnippen  und  Sfanlkshe  Giegiensfllnde 
aufgestellt  waren,  und  begab  sich  zu  einem  Händler,  der 
die  reiebste  Auswahl  piichtigen  Sehnmcks  und  kostbarer  Ge* 
fösse  darbot.  Hier  war  aflerdrogs  der  Rdebthum  so  gross, 
dftss  es  schwer  wurde  zu  «wählen.  Da  sah  man  schone  sii- 
beme  und  goldene  Gefösse  neben  Bedieni  ans  Sdelirteloett 
oder  ächter  Mun  ha  ^  ^)  und  künstlichen  Glasarbeiten,  bunfe 
babylonische  und  alexandrinische  Teppiche,  Frauenscbmuck 
aller  Art  Ton  Perlen  und  Edelsteinen,  ganne  GamHwren  Kinge 
mit  herrlichen  Cameeo  oder  tief  geschnittenen  Smaragden, 
Beryllen  u.  s.  w.  und' was  der  Kostbarkeiten  mehr  waren.  - 

Gallus  >ppShIte  ein  Paar  MrgebSnge  mit  Perlen  ron 
hohem  Werthe  und  einen  Haisschmuck  vom  schnnsten 
Electrum^  fügte  ein  paar  sdiSne  giSseineGeftoe  und  emen 
der  gescbmaekmBsten  Teppidkebimsa,  und  trug  dann  (^hr^ 
simus  auf,  im  Vicus  Tiiscus^^)  eines  der  besten  seidenen 
GewSoder  m  kaufen.  Sende  mfr  den  Skisren  mit  dem  Ba- 
dezeus^  zu  Fortunatus  ^*),  sasrte  er;  auch  Sohlen  und  8yn- 
thesis.  ich  gedenke  jetzt  noch  einen  Freund  zu  besuchen. 
Damit  entiieas  er  den  stumm  gebovebenden  Diener,  der 
den  Schmuck  in  Verwahrung  nahm,  während  zwei  der 
SkfatTen  ^e  übrigen  Dinge  trugen.  Die  beiden  anden  folg- 
ten dem  Herrn. 
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Wie  die  Kleiduiii;  der  ruini&clien  i  luuea  bis  in  die  spüle 
Zdt  im  WeseiitJiGlieii  dieselbe  blieb«  imd  nur  in  Nebendingen 
Mm.  Wecbnl  der  Mode  unterlag»  so  batle  andi  der  Römer  ein 
beüiiHntes  ab  flokhen  ibn  beseicbneadeft  KleM»  dm  erst  nadi 
dem  Untergänge  der  Bepublilc ,  da  der  Sinn  (Qr  TolkithOaiUche 
Siue  in  demselben  Grade  sich  verlor,  al»  die  (^Icicligültigkcit 
gegen  die  öileulliclien  Aii^^elegeuiieiten  xunulim,  melir  und  mehr 
aiiBser  Gebrauch  iLam.  Eine  Veränderung  uehmea  wir  zwar 
tcbon  lekig  wahr»  in  wiefern  au  dem  einfachen  Gewände. der 
firflhestfA  Zelt  andiere  KleidungMtücfce  hinzukamen«  und  jenes 
selbst  faltenreicher  getragen  nnd  kinetlicher  geworfen  wurde, 
allein  diese  Ikruiclierung  der  Garderobe  scheint  so  a!t  ziu  sein, 
dass  wir  von  da  an  erst  die  römische  Kleiduu^  <tls  \ol)stUudig 
ansehen  können,  indem  uns  das  vor  Aiieni  uKs  ärhi  romische 
Sitte  galten  muss>  was  «inAchst  an  der  blühendsten  Periode 
der  Repqbliii  Oblich  war. 

,  Von  den  Schriften  fiber  diesen  Gegenstand  wird  Inunec  die 
lleissige  Sammlong  Ten.  Per  rar  ins ,  De  re  vestlarla  II«  ' 
VII.  den  Vor74ig  behalten^  \a  iewohl  auch  sie  die  MHngel  theilt, 
an  welchen  alle  ähnlichen  Ä>chriÜen  jener  Zeit  leiden.  Ab- 
weichend davon  Rub^ni  d^  re  vest  11.  U.  praec^pue 
de  lato  clavo,  und  dagegen  F-errarii  Anaiecta  dere 
Test  SBromtlich  in  Graevil  thes.  anit  B.  t,  VI.  — 
I>andrd  Bardon  du  eostnme  etc.  des  nnciens  pem 
ples,  Martini,  Das  Kostüm  der  meisten  Vt|lkejr 
des  Alterth.  17^  ^  —  Mailiot  et  Afartiu^  Beciierr. 
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« 

ckea  «ur  le  costitme  etc.  des  an c.  peuples.  t,  1-llf 
Par.  1805,  4.  auch  deutsch.  Strassb.  1812.  (mit  vielen  Kupfern; 
QbrigMit  tdur seidit).  ~  y«  SeckeadorC»  Die  Groadlor» 
der  Toga*  G6tt  1813.—  Thom.  Baxter^  Daretellang 
des  Agypt  griecb.  »ad  vdmtseliea  EoeHlms.  Deotsdi 
▼OD  Michaelis.  Leipz.  1815.  4.  Barthollnl  de  paenale. 
Iii  Graev.  thcs.  —  Vgl.  auch  Ott  fr.  Müller,  Etrusker. 
I.  S.  260ff. Uauptquellen  ftir  die  Untersuchung  sind:  Quin- 
cliL  last  Xl«3.  p.  440 H.  Spald*^  GraaunatllEer^  besonders 
Noalits«  De  genere  Teslin.  Gelltne  Vil,  13.  TertulL 
de  pelllo.  bes.  C.5.  nitSattmatse's  ▼ortreflHcheBCoaiMB- 
lare,  nnd  TOfsflgnch  die  sahlreiciienStattieii  tn  rSrnfsehcnKostflei. 

hü  \s>t  natürlich,  daas^  wenn  von  der  im  taglichen  Leben 
üblichen  Kleidung  gesprochen  werden  soll,  eben  so  wohl  die  * 
einem  bestimmten  Amte  oder  Oberhaupt  einer  gewissen  Stellusg 
ia  Staatslebea  gelleaden  Abaeiehen ,  als  die  umtaisehen  Tracb- 
ten«  webAe  seit  dem  iweiten  Jabrhaddert  fiblieb  wnrdea^  vtm 
der  Ustefsacbung  ausgeschfossen  bleiben,  dass  also  weder  vom 
der  tunica  palmafa  nnd  torja  pictn  der  Triiunphatoren ,  oder 
Aqva  paludamenluni  del-  Feldherrn  ,  noch  ä^r  raracaUa ,  der 
bravA-a  u.  a.  anders  als  beiläufig  zu  sprechen  ist.  Die  gewöhn» 
liebe  KleidaBg  des  rfimiscbea  Blaniis»  bestekt  wie  bei  den 
PVaven  aur  ans  swd  oder  drei  Stlteben«  der  Umlpa«  toferler 
nnd  MerUnr,  nnd  der  toga,  won  nur  Uhr  liesondere  Zwedce, 
s.  B.  auf  der  Reise,  oder  zum  Schutze  gegen  die  Witterung 
einige  andere  Stücke^  wie  die  paenula,  späterhin  die  fasciae 
o.  a.  luuneD. 

Die  TogA. 

Ob  der  Mune  der  toffu,  bei  den  Griechen  ^^ßm^q,  nacb 
Varro  V,  23.  Speng.  and  Nonius  1.  p.  2.  richtig  von  tegert 
corpus  abgeleitet  wird,  ist  för  die  Sache  gleirhgiiltii^ ;  die  Ab- 
leitung liegt  übrigens  sehr  nahe. Sie  bt  unter  den  römischen 
IQeidungsstüclien  uent  M  nennen ,  weil  sie  ans  als  lUtestes 
nnd  danaU  etai^ea  geftMuk  wird.  Gell.  V||>  13.  TMimiem 
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4 

nnif*       WM  Mim  auf  dm  wahirscMBliehca  Unpruag  ier 

r6iiii§clien  KleiduDg  siebet,  so  darf  man  dieser  Angabe  WüM  ' 
beistimmen ,  obgleich  auch  der  tunica  srhoii  aus  der  Ältesten 
Zeit  £rw&linang  geschiebt.  Ob  dieser  Ursprung  in  .Lydien  zu 
MMsbrni  sein  sollte»  o2er  ob  dto  Sitte  rai  den  fitraskem  de« 
Uteweg  iker  Ljüm  nach  Boa  geoieekt  bebe,  (■.  Mftller 
'  Str.  L  ans.)  derifter  nMte  es  woU  an  alleii  gfiMgen 
Nediwcimingen  ^  aeeh  iMt  an  Mldcnprflcheii  febleii.  Dm 
aber  dieses  Kleid  früher  als  in  Kom  bei  den  Etruskern  jj;e- 
wöhulieli  Har,  ist  ausser  Zweifel^  und  eben  da  liönimt  ^'iv.  auch 
als  einziges  Kleid  auf  den  blossen  Leib  getragen  in  BUdwerkea 
TOT«  8.  MiUer  a.  a.O.  Uebeidieaa  wird  die  Doya|»*aefejpea 
briH— t  ak  TjM  4m  Stratim  aogenommen  genannt.  LIt.  f« 
8ii  üfe  hmU  pemUei  eorum  smienüae  eate,  qulhu  et  ad» 
paritores  et  hoc  genut  ah  Etruscis  finitimis  y  unde  sella 
curulU  y  unde  toga  praetexta  sumta  est ,  numerttm  qtioque 
ipsum  äuclum  placet.  Püu.  VIII948,  74.  Praetextae  apad 
Etruim»  migintmrimenere» 

Sie  war  dann  das  elgentfidie  den  RAmer  beseicluiende 
KleMj  nnd  wwde  waprflngHeli  andk  nor  In  Ron  ftdbet  getra- 
gen. Daher  war  tle  aacli  den  Vefbannten  nlebt  criaobt.  PH- 
nius  eiv.iililt  vora  Valerius  Licinlanus  der  als  Verbannter  in 
Sicllien  als  Rhetor  lehrte,  epist.  IV,  11.  /(lern,  cum  (iraeco 
paiiio  amictus  intrassetf  (carent  enim  togae  iure»  quibu» 
mpM  et  iffmi  haerdictum  eet)  p^tqwim  se  vempoeuit  etr- 
eumepemUfue  kt^Htm  nam:  LMne,  ütguit,  deeiammtunte 
tmm.  Eben  lo  wenig  durfte  ticb  ein  IVemder  amnaasen,  die 
Toga  zu  tragen ,  wie  man  ana-  der  Mcherllchen  Bntscb^ong 
des  Claudius  sieht  Suet.  Cland.  15.  Percfjrinitatis  reum, 
orta  inter  advocatos  letd  contentione ,  togatumne  an  pal- 
Uatum  dieere  causam  eporteret ,  —  ifuUare  habitum  sae» 
piut,  et  premt  meemeareiur  defemderetur^ef  Uueit  Daher 
wurden  denn  die  Rteer  aucb  leblecbtbltt  t^gM  ^dat  wie  es 
bet  Virgil  Aen.1, Ml  bellst:  gens  te0üia  fi^muaL  SpOterbln 
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kam  sie  ludir  und  mein-  aiLS&eri^Cebraueli,  und  wurde  nur  nurli 
von  Vornehmeren,  bei  gericlitlichen  Verhandlungen  und  von 
ileo-  die  tj^Ma  eiii|i£iagMMlen  Clieuieu  bei  der  $alutatio  und 
tfuMmMaHo  gtlngen;  eadlkk  aadi  in  «XlMWler «  M  Üfimit- 
UdMB  S|ii«kn>  wa  ^  «idi  diflien  Zirasg  an»  iUMoMt  auf 
4i6  GegenwwC  de^  |biiM  «iliMit.  Duber  wur  m  «lae  Am- 
nähme,  was  Lamprid.  16.  von  CaiHMte  enttUt  :  contra 
conmettidinem  paenulatos  iussit  spectatores ,  non  togatos 
ad  muuus  comenirp.  —  Das»  aucli  weuig&teas  späterhin  die 
sor  iLaiaerlilclieii  Tafiei  tialwiaaen  tofoU  endi^liien  miuü«^ 
ifeht  man  aus  Spart  S«ver*  1.  ^^üim».  r«f«lii#  «4  <MH 
imperatortam  paUMuM  tmißut ,  gtii  t9§miut  wenirB  4ekM9 
rat,  totfam  praeHdikarUm  ipiin»  imperaiarU  occepit  Oh 
diess  aber  auch  schon  unter  i^u^(ii»t  Statt  gtiunJcu  habe,  ehe 
der  Abstand  zwischen  Kaiser  und  Volk  so  schroiT  und  eine 
streiigere  Uofetü^ette  eingeführt  wurde ,  liaat  aiok  ikeawdfeUu 
und  icli  glaube  daher  keiucD  Vorwarf  m  TerdleMü  «  wem 
in  der  ersten  Scene  Gailnt  die  Synifaetia  habt»  tragen,  leiten. 
Dass  diese  Verftadenng  schon  anter  Äugest  vorgegangen  sei, 
hat  man  mit  Unrecht  aus  einer  Stelle  S  u  e  t  o  n  s  schliessen 
vvoilon :  Aug.  40.  Visa  quöndam  pro  eoncione  palHatm'um 
turba  indigmkundm  et  ciamitaasi^£»s  4f^» 

Eamamos  rerwn  tUnninos  gemttmfue  t^atam* 
Negt^thim  ueHUkt»  deM:,  we  fwm  jMtf^lM  paUrmUm  im 
furo  dreogue  nisi  poHUs  iacanUs  fe^eiliMft  eofufsler^.  Ifen 
trug  nUnillch ,  wie  wdterhin  gezeigt  werden  wird  ^  die  Lacema 
noch  über  der  Toga.  —  Dass  auch  danmig  ^^rhon  einzelne  aus- 
nahmsweise statt  der  nationaieu  Tjradit  ein  dem  griechischen 
Pallioni  Ahnlidies  Gewand  linnahnen,  soU  «eht  liestriueo 
werden;  allein  so  «Hgenela  gesiAah  dless  gewise  noch  nicht» 
dass  Aegust  efate  gaane  iMria  ohne  Tegn  hStte  gewahren 
kiSnnen. 

Es  sind  drei  Punlcte,  auf  welche  die  Untersuchung  ge- 
richtet sein  niuss;  Die  Form  der  ioga,  ihr  Uinwurf  und  der 
SM  der  deaa  genomneii  wurde.  ^  Ueber  den  eisten.,  die 
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Form ,  ist  viel  gestritten  worden^  und  doch  ist  gerade  sie  durch 
die  klarsten  Zeugnisse  aii^er  Zweifel  gestellt.  Dton.  Qal. 
UI«  61«  ^eont  sie  ni^tßökmov  4i/i»MvmXHiy.  %u  äi  wmiha  tmt 
Sf^tMß49m9  ^At/tttib«  ftkt^^i/m^f  "jfiyU^fDS»^  A  vjflvw  —Ww. 
a«Uct.  ImMt,  m  BfJi,  ipmm  togmm^  vwUtmdam 

quod  v&imhmio  mi  eorpu*  f «fof  atqum  opmHat  Est  mmtmm 

palHum  purum  forma  rotunda  r/Jnsiore  et  quasi  inundante 
sinu ,  et  sub  dextro  ffenieitjt  supra  humerum  sintttrum  po- 
nitur.  und  bei  Athenäus  V.  213.  wird  bei  Erwähnung 
^QammMl^     weicht  MÜhmdnt  gegoi  diaBtear  wttthtta!, 

naxQidaq  mSIm»  (t90ftttt/avmw.  fifo  vwleogneten  also  die  Gemein- 
schaft mit  den  Römern ,  indem  sie  ein  unrümisches  vierecitiges 
Gewand  nrnnahmeu.  Dasselbe  bedeutet,  wie  Saumaise  sehr 
ridülgiijaHiti»  htf  Tertnll.  de  pailio.  l.  palHum  teres  ha 
.  OngWMtw  «I  te&.dgraHiehm  vimekigea  PaUiun.  Den« 
muwrltil  Umm  snachfi  gaglaabt^  li«  •«!  viereckig  gewesea, 
wd  ILv.  SeekABjdorf  linl  In  der  oben  angefahrten SehrMIm- 
zeigen  gesucht,  dass  der  an  den  Statuen  sichtbare  Uniwiirf  mit 
einer  viereckiojen  Toga  wohl  erreicht  werden  könne.  Allein 
diess  scheint  auf  das  Bestimmteste  geleugnet  werden  zu  mtts- 
MQ^  md  die  Annahme  wird  am  Besten  ihre  ÜViderlegung  lln* 
to,  wenn  hiBi.deft  m  gebeaden  firklimiig  des  Wariii  sich  er> 
gieK  daas  «»  «fai  KntfplBii  der  Togn  sieht  n  denkes  ist.  Blaii 
Bisunt  MM' an  3  dieses  ^mjtXtov  ssi  das  Segment  eines  grossen 
Kreises  gewesen.  Miiell.  ütf.  S.  2t>.i.  Anm.  56.  und  sowohl 
auch  Spaldiiij5  a.  Uninct.  p.  443.  Ob  d;iri[i  al)er  die  Weite 
des  Gewands^  die  es  offenbar  hatte,  zu  erlangen  gewesen  sein 
sollte^  nihiil  ■iimeifelhsfl  Horas  beaeicimet  eine  sechsellige 
Togn  schon  als  cIbo  sehr  wdte:  Epod«  IVj  8.  Nehssen  whr 
mm  aadh  dan  grSartan'  Kwisahechnitt,  den  Holbkrais  selbst  ao^ 
so  wOrde  bei  ekier  Sehne  imn  #  Bilea  Ae  giltsste  Brdte  3 
Ji^Uea  i»t\a,  womit  der  reiche  Faltenwurf «  den  wir  scikon  unter 
IL  6 
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Aagost  ftden«  d«rcha«s  nicht  erreicht  werden  kSonte.  AOch 
hfttte  dann  Qainctilian  nicht  nSthit^  gehabt  vorzuschreiben,  gie 
•Olle  apte  caesa  sein,  kh  glaube  daher  vielmehr^  das«  sie 
zwar  imttreitig  rund  gewesen,  aber  $im  gitoM  l¥eil«  gehnhr 
hnbe^  ab  bti  «iM»  MwiiiihnimiM>  ml&gg^  mmr.  N«r  unter 
aiiier  VwiMMhiting  IM  lioi  Warf  m  Btmm  wie  s.  B. 
in  M BS.  BoKb«  Va  t43.  im  Auguste^ai  lU.  t  119.  u.  134 
erklären. 

Ueber  den  ümwnrf  ist  die  Hauptstelle  bei  ftuinctil.  XI, 
137  ff.  Est  aliquid  in  amictu;  quad  ^MtM»  oM^iifaMir 
Umpomm  e&mUUmte  mmtmium  mi.  Nmm  fMieH^  man 
Hm$s  pmfmam  h>w99$  jMff  Iüm  fiurmti,  •  itefwr  ell«m 
^«lü  «eeem  «le  m$9  im  prhte^^  «m^,  qnorum 
^roMmm,  tUui  Grmteürum,  ntste  emUinebaiur  Sed  nos 
de  praesentikux  loquimur,  —  fysam  togam  rotnndfmi  esse 
et  apte  raesam  veUm.  Alfter  enim  multis  modis  fiet  enor- 
ntis.  Pars  eius  ;pnoT  tMdiis  crurHus  0piim»  Strmthmimr, 
p^tterim-  emdam  pßtHmie  mkim» ,  fma  etmittrik  mmm  de- 
emUiuimni^  H  mttpumta  ^mpra  immn  m^vm  fktHi,  mm- 
fiMM.  eertf«  Hi  faftritr.  iüm  fy|  «m*  kmmer0  dextro  ad 
wMwtrum  MifUm  dueUur,  veiut  balteus,  nec  strangulet^ 
nec  fluat.  Pars  togae,  quae  postea  impmitnr,  sit  inferior f 
nam  ita  et  sedet  melius  et  continetur,  SuMucenda  etimm 
pars  aiiqua  tunicae,  ne  ud  Imeertmm  im  mim  r^demit  tmm 
Sinus  initciendus  kmmero,  €miu9  ef  feat<m  ifrmm  rrftHrtiftHm 

tfuae  est  in 

imUmdine  pectoris,  perdet.  Sinistrum  brackium  eo  usque 
aUevandum  est ,  ui  quasi  normalem  illum  angtäwm  fadat. 
Super  quod  ora  ex  toga  duplex  aequaüter  sedeat.  Spal- 
ciin^s  vortrefflicher  Commentar  hat  «Ue  nnilüm  ^hrmrightthm 
d««  Textes  gehoben]  «ttei«  wie  dar  gane  Wwf  war»  und  wie 
ium«BMIcli  <ier  Mteua  und  der  Mwme  enWawbo,  gehl  dnraw 
nichl  liervor»  and  dock  ilnd  daa  die  beiden  Dinge,  welche  am 
meisten  des  EfWiniig  an  bedürfen  Äciieinen.  Nicht  weniger 
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lehrreich  ist  neben  Quinctüiang 'Tonchrifteii  die  ScMMcmg 
der  Umständlichkeit  ,  welche  der  Toga  dem  Pallium  gegenüber 
vorgeworfen  werdeo  konnte ^  bei  Tertull.  de  pallio.  Sw 
JPVte«  0timm  ud  Hn^Heem  eaptmtektm  eius  nullo  taedio 
e^miat  (palliaai):  adeo  nee  «tüfieem  neeeeee  e»t,  fuipridfe 
Tmga9  mb  ett^rdio  fermei  ei  imde  dedneat  tÜUu  totem^ 
que  contracH  mnbimU  fiffmentmm  euetodibu»  fereigMue  «w^ 
siffnet,  dchinc  diluculo  tunicaprius  cinffuh  cerrepta,  quam 
praestalHit  inoderaiiorem  tejmisjte,  recof/nito  rur^-us  um- 
hone,  et,  ti  quid  eaBorbitaviij  reformaUt  partem  quidcm 
de  Imevo  pnmmat,  amäitum  vere  eius ,  es  quo  .sinus 
nmeeitur  imm  deßtieitiihie  toMU  reinAat  a  eeapuUe  et 
emthumdemtera  I»  iatmm  mdhie  eon§0rmi€iim  mÜ^peai  iw 
bulato  in  terga  devota,  atqueUm  hominem' soninm  «efftoC 
Vor  allem  riuss  zweierlei  WeUe  Aes  Vttmwkm  ottter- 
gchieden  werden:  die  iiltere  und  einfache,  wnd  die  «pHtere  mit 
weiter,  faltenreicher  Toga.  LHe  erstere  sieiit  man  an  .!<  r  Vi- 
gor  auf  Tai  OL  n.  4.>  weiche  Mch  einer  Madut  benaaiitett 

Itt  der  Ptei^ner  fiwBMlnig^  Aagütte»  t.  U7. 
zelelmet  tot.  Gen«  eWa  iotol  dto  Qmmwdmo  mt  y/kat  anJeroi 
Ähnlichen  Statöen  derselben  SaMrim^  md  m  eher  «ecÜsleB 
igt  xw?»r  die  Toga  weit  faltenreicher,  aber  der  Vmvmrt  der- 
selbe. August,  t.  118.  Hier  ist  der  Wurf  sehr  einfach.  Der 
etae  Zipfd  ist  über  die  Unke  Schulter  nach  vorn  geworfen» 
s»  4Ma  die  naie  SeMe  mdi  Anaecii  föUt  dann  igt  dag  Ge^ 
mmi  hli«er4ettKISiper  wegiber«eieohteSehHltcrgeMgea> 
so  dagg  der  Am  darin  wie  in  einer  Biirfe  ruht,  weB  deegam 
'  Äbrige  Theil  der  losfa ,  über  den  ▼erdere»  TMl  de«  KorpeM 
sich  hlnwegziehend  ,  wie  U  r  über  die  linke  ScfaoHer  geschlage» 
igt.  Der  zweite  Zipfel  hängt  nun  über  den  Rücken  hiaab  und 
der  lii^  vmd^woik  dem  darüber  fiOlenden  Gewände  be- 
ded^  Man  Mt  Um  deirtlleb»  M  auinctilian  heisgt: 
kroMiim^emUimeUtm^Ji  demiMr  die  Hand  M  freloid 
wfll  man  die  Falten,  I»  denen  der  Am  nht«  «r  einen  giniia 
gelten  laggea,  go  igt  es  jedenfalls  ein  perquom  hrmis* 
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Weit  icliwf  eriger  ist  die  Brldinng  der  «weiten  Att  des 

limworfs,  der  inli  einer  Uberaus  weiten  To<;a  gescliah.  Er  i&t 
auf  unserer  Tafel  n.  5.  vorgcstellr ,  nach  einer  in  Uerculanum 
gcfimdeiieB and  im  Museo  Borbonioo  VI.  t.  41.  nhgnbildfftm 
Steine  det  Ladas  HI«nMri«s  JMbxim,  mit  der  wh|  die  aof 
gMcbe  Wdie  drupirtan  Statenn  im  Angnst  t.  119  and  134. 
Mob.  Borb.  VII.  t  4$  n.  4fiL  wgleldben  kuB.  Din  vnn 
Ctainctllian  genannten  Thelle  sind  daran  volllcommen  sichtbar, 
nnd  ist  leicht  den  velut  balteus,  den  stnus,  die  ora  duplex 
lu  bezeichnen ;  allein  das  Gewand  in  Gedanken  abzuwicli^Oy 
oder  einen  ähnlichen  Wurf  hervorzubringeii,  kal  ^rame  Schwie» 
i^guMtKu  Noch  vieifiUtigea  VevBndMii  adl  ideredtig«!!  und 
randcn  TOdiem  habe  ich  mich  ffiberiMgt,  dam  notiiwendig  efai 
Mbtondes  nnd  xvw  «dir  laogM^  aber  im  VerfeMtnisse  za  sei- 
ner Länge  vi«!  breiteres  oder  weiteres  Üewantl,  als  ein  Kreis- 
abschnitt sein  würde,  dar^ii  gehöre.  Dieses  Gewand  wurde 
ganz  in  der  oben  angegebenen  Weise  zuerst  über  die  linke 
Scheiter  geschlagen ,  nur  dass  der  mit  den  Zipfel  yon  fibcr* 
htagend«  Theil  viel  wdler  bembniebt>  («i  wmvtw  älelae  bb 
aar  die  FÜne;  an  dflMB  im  Angnet.  194.  u.  fas  Mee.  Bork 
Vit  t.  40.  liegt  €•  gw  aaf  tat  Boden),  and  schon  durch  die- 
sen Wmrf  der  Ifnlte  Ann  voUig  bedeckt  nlrd.  Dann  zo«  man 
die  Toga  hinter  dem  ROcken  weg  nach  vom  nnd  iasste  sie 
etwa  in  der  Mitte  ihrer  Weite  faltig  zusammen,  so  dass  der 
obere  Theil  alt  Sinus  hemhiiel«  der  oaAero  Lei»  md  Scheskel 
deckte.  So  entilmid  der  mter  dem  recbten  Akme  kcrwecMg 
aber  die  Bnmt  licb  siefcMde  FeiteabaMck  ^  ^wl  humer^ 
•  ^  dg»iro  ad  HmMrum  ökHqu9  Ouettur,  velut  OaUeus  —  den 
man  gewohnlich  unter  uw/mj  verstelu.  Der  übrige  Theil  w  urde 
dann  über  die  Unke  Schulter  und  den  Arm  gescldagen,  der 
nun  doppelt  bedeckt  war,  daher:  suptn*  guod  ota  em  topt 
duplem  aequaliter  sedeat.  An  den  Zipfela  riebt  man  hieig 
ttoeitcii  oder  Knöpfehen,  die  entweder  cor  Vcntermig  dienten 
oder  beitimnt  waren«  dovch  ihre  Sckwere  das Qewand  nleder- 
anbahen.   Mlkb  wde  ein  Tbell  des  voru  herabhängenden 
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^t/mandes  anter  4tm  sehrägen  IVilIciilNiuseli«  hervörgaogen« 

oder  es  wurde  etwaa  von  der  Weite  des  Sinus  nach  lioJcs  her- 
übergezogen, so  dass  es  wie  ein  kleiner  Sinus  über  den  Bausch 
bing,  und  diess,  glaube  ich,  in  Verbindung  mit  dem  Bau&ch« 
tit  es,  was  mau  nmbo  nannte.   Wemi  SpaMing  auf  dietett 
1MI  die  Worte  UnlkictiHMis  pars  to^ae,  fttat  poitea  Im- 
poiUtur  beiielitj  M»  kann  ieh  dem  iiiclit  betofimnica;  dem 
adiwetnch  kennte  davon  der  Ansdrack  imponeye  gcfmnicbt 
werden;  ich  Icann  darunter  nur  das  zuletzt  über  die  linlce  Schul- 
ter »geworfene  Ende  der  Toi^ii  verstdit  ti ,  das  tiefer  herabhän- 
gen soU^  wodiurch  dem  ganzen  Wurfe  meiir  Festigiceit  gegeben 
wnrde.  Eben  so  wenig  iinUe  ich  in  den  Worten  Simus  ieern^ 
tUilnmai  H  aiiftumiö  ngpra  ünam  iopm  fimii»  fttm^iMMi 
eerte  Ht  imferim',  die  Feribidening  In  wwprm  IiAmmi  «unlcoNi 
llir  snlAssig.  An  nmneben  Statnen,  wte  an  der  einen  fm  Bfffitf. 
Borb.  VII.  t.  49.  reicht  die  Toga  etwa  bis  auf  du'  media 
crura  f   und  <l**r  xfnus  fast  eben  so  weit.    Ks  gehurt  wenig 
dazu»  so  Juuui  er  auch  tiefer  falU  n,  iils  der  untere  Saum  des 
€ewandes.  —  Mit  liatfe  der  Abbildung  auf  Taf.  W.  wtid  hof- 
fentUek  die  gegebene  IMirang  TerständRch  sein.   Die  ein* 
cfllnen  Th^e  mit  Bnchstaben  sn  beseichnen  habe  Ich  ' vermie- 
den, weil  sie*  Immer  störend  sind.   Die  Hauptsache  ist,  das 
richtig  zu  verstehen  3  ciass  das  hhiicr  dem  Riicicen  nach  Rechts 
hervorgezogene  Gewand,  weini  es  ia  »einer  Breite  herubhtng, 
In  der  Mitte  gef;u»st  uml  so  in  j&wei  Hälften  f^etheilt  wurde, 
dem  eine  den  Sinus  bildet»  die  andere  öberiieib.uod  Schenkel 
beiabllel.  Noch  deutlicher  wird  die  Sacke  durch  VergEeichong 
solcher  Statoen  wie  die  Conooidia  bei  Visconti  B|on,  Gab. 
34. ,  wo  <tte  Palla  auf  dieselbe  Weise  gefasst  ist ,  und  dadurch 
ein  ähnlicher  schräger  Faltenbausch  entsteht,   und  die  obere 
Hälfte  des  Gewands,  wie  bei  der  Toga  der  Sinus  überliängt. — 
Beriicicsichtigen  wir  noch  die  Worte  TertnIIians,  so  werden 
wir  niies  damll  Oberelistfaimiend  linden.  Wenn  die  ttbefflttsslg 
lange  Tanld^  nu%cg0ftet  ist«  whrd^  eln  Tkeil  der  Toga  über 
dieliolie  Minkernnck  vwni  geschhigeo,     laew pf^näitüvitg 
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daiw  nM  dar  den  Sfaras  bfldcnde  TlMil»  an  mehr  Weite  mni 
fallen  —  Tertniliao  nennt  Ae  hrettcn  regelmtfssig  gelegten  Fal- 
ten tabulae  und  tabulata  auch  tabulata  congregatio.  c.  1.-« 
241  gewinnen,  von  der  Schulter  zurürki?ez,ogeo,  so  tlass  der  rechte 
Arm  frei  bleibt,  und  mit  dem  übrigen  i  heile,  der  iu  den  Bausch 
zusammen  gAfiMftt  iit,  über  4en  Uaiten  Ann  und  den  Bikkcn 
jUnabgeworlBn«  In  iamam  eqm^erUwr  cum  aUo  pari  iahi>- 
iuto  im  tergu  devoto,  —  Wer  auf  sokhen  kflostlicfaen  Warf 
Werth  legte,  der  lieu  acfaon  For  dem  Umwürfe  die  Toga  Itthut- 

'   lieh  in  Falten  legen,  und  diess  geschah  jeden  Abend  wieder. 

,  Dann  wurden  wohl  auch  dünne  Bretchen  zwischen  die  Falten 
gelegt ,  um  ihre  Regelmäasigkeit  zu  ei'lialten,  qui  pridie  rugas 
41k  exordio  formU  U  inde  deducat  in  UiUu  (was  achwerikb 
mit  Salm,  in  UUUu  su  tadem  iit}«  .^^d  der  kOuidiGli  geialt<te 
9Mich  oder  wmbo  wurde  dareh  Zai^gen«  ctui^dibui  foretpi- 
^us  nnammengehalten,  die  nur  dam  dienten,  die  Falten  nicht 
aus  ihrer  La^e  itommen  z.u  I  tssen,  keinesweges  durch  besondere 
Iwunst  den  umOo  liervorzubringen.  Sie  «und  nur  oustodes, 
Welche  Sorgfalt  «manche  auf  den  Wurf  der  Toga  verwendetei^ 
daa  sieht  man  aus  dem,  was  Biacroh.  8at.  U,  %  vom  Hör- 

Die  Farbe  der  Toga  war,  wie  allgemein  bekannt  ist,  weiss, 
und  darum  wird  »i^  jpura,  veatimentum  purum  genannt,  und 
nur  Knab^  trogen  bis  warn  throehtium  fori  die  ndt  dem  Por^ 
puntrelfien  Teihrftmte,  toga  praetexta.  Der  Gebrauch  der 
praete»t4t  fllr  Bisglstrate,  so  wie  die  Candida  oder  splendens, 
die  toga  picta  und  die  tuntca  palmata  gehören  uiclit  Lieber. 
Von  der  sordtda  und  pulta  w  ird  weiterhin  die  Rede  sein.  — 
SpAterhin  war  eine  töga  purpurea  Auszeichnnog  der  Kaiser, 
und  CSsar  war  wohl  der  erste,  der  sie  trag.  Cic.'  P  bl1;ll,34. 

Der  Stoff,  woraus  sie  gefertigt  wurde,  war  WqI^  In 
Italien  gewann  man  die  gesciitttaleste  in  4|rtiHti»,  ^ftututVr^ 
mnTarent  9Vin.ym,^JL^ßut^  kmi0tiHl^ 
U  ffi^im  lum  GrMfft  pmris  syy^faftfr,  aUH  JMUm. 
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^  Qfca  Tarentum  Canutiiim^  wmmam  nokÜiiaUm\km- 

km.  MArt  XIV,  Ida 

VeUeribus  prfmis  Apulia ,  Parma  secunäis 
'  NoöiiUi  ÄUinmn  tertia  Immdßi  ^0$. 

Vbo  den  aiullliidischen  war  die  Bfilestedie  and  Laconfiche  be- 
rühmt und  mehrere  andere^  worüber  man  Plinius  nachsehe. 
Das  Zeuj;  war  bald  dichter  und  schwerer,  bald  dunner  und 
leichter.  Der  er&teren  Eigenschaft  wegen  wird  die  Toga  densa, 
pinguisJiSQeU  Aug.  82.)  hirta  (da  in  ct.  Inst.  Xll,  10. 
p.  649.  mit  BaruL  Anm.  p.  1097.)  genannt.  Letztere  Ist  nidkt 
mit  der  pewa  wa  yervrechseln^  welche  nur  das  neae>  nicbt 
abgetragene .  oder  das  wolligere  and  weniger  kurx  geseborene 
Gewand  bedeutet ;  daher  ilir  theils  die  trifa  (s.  O  b  b  ar  z.  II  or. 
epist.  1^  95.),  theils  die  rasa  entjrf'^engesetzt  wird.  Letz- 
tere diente«  da  sie  leichter  war,  als  Sommerkleid.  Märt.  II«  85. 

Vimine  elauaa  levi  niveae  custodia  eoetae, 
.  'Boc  UM  Saiumi  tempore  nutnus  erÜ. 

Dona  quod  aestatis  misi  tibi  mense  Deeembri, 
S(  quereris :  rasant  tu  mihi  mitte  togam. 

Nack  Pliniuj  VlU«  48,  74.  wurde  sie  erst  unter  August  ge- 
brluchllch. 

Seidene  Stoffe  wurden  erst  spftt  gelragen,  nnd  In  derRe- 

^el  bedeuten  aoch  dann  nocb  seriea  nor  balbseldene  Zeuge, 
deren  Aufzug  Lein  imd  nur  der  bchuüs  Seide  war.  Wenn  da- 
her genauer  gesprochen  wird,  so  unterscheidet  man  aubserica 
ffmi  hoioserica.  Lamprid.  Alex.  Sev.  40.  Vestes  sericas 
ipBorarw  habvit:  holoserieas  nuuguam  inäuit^  miseri- 
com  ttwaifftf gm  douwü.  Wenn  indessen  derselbe  vom  Helio- 
gabal  c.  26.  sagt :  Primus  Romanorum  holosettca  veste  usus 
fertur ,  quum  iam  subserica  in  usu  essenL  so  kann  diess 
hürhstens  von  Mäanern  gelten;  denn  die  holoserica  stola  mu- 
Herum  wird  schon  von  Varro  bei  JNonius  erwähnt.  Immer 
aber  wurden  solche  Kleider,  .die  einen  ungeheuem  Preis  hatten, 
als  Sache  der  Yeitchwendung  betrachtet  Dass  auch  lur  Toga 
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tddene  Stoffe  (sobieiica)  gCBonmeii  warte »  ileiit  matt  ans 
ttnlact  Xn,  1(K  p.  8I8.  n»  hirta  ioga  tU,  nm  MeHea,  — 
Eben  des  hoben  Preliee  wegen  wurden  diese.  Zepge  ftberaos 

düan  und  florartig  gewebt,  "so  dase  die  berüchtigten  Coa  (die 
indessen  aiith  aus  Byssus  gefertigt  werden  mochten)  von  Sit- 
teurichtern  oft  genug  gerügt  werden.  S.  Böttig.  Sab.  U.  S. 
115.  und  besonders  Hetnd.  %,  Hör.  Sat.  I,  2»  101.  FOr  ein 
solches  Kölsches  Gewand  nmsa  das  angesehen  werden»  was 
Venus  auf  einem  P'boipejanischett  Gemälde,  Hns.  Borb.  HL 
t.  a6.  ond  die  angebliche  Phryne^  VIIl^  t.  5.  ttagen.  Nicht 
viel  dichter  sieht  man  es  VII.  t.  20.  Davon  kann  allerdings 
gelten  was  Homz  sagt:  'paene  videre  est  ut  nudam, 

Pie  Tunlca. 
Unter  der  Toga  trog  man  die  Tanica,-  eine  Art  Hemd, 
jedodi  nrspdlBgilch  ohne  Aennel^  cohUum.  GelL  VII,  13. 
Tunicis  uti  virum  prolixis  ultra  brachia  et  usque  in  pri- 
morea  manus  ar  prope  digilos  Jioniae  atque  omni  in  Lotio 
indecorum  fviU  Eos  tunicas  Graeco  vocabulo  nostri  Xß*9^ 
dmvoißs  a^ppeUanenaU:  femimtspte  soHs  ffestem  hnge  Uaeqme 
dtgksam  deeoram  emtgHnMoenaU  ^  ad  ubMu  cmro^we  oif- 
wrms  ocuh*  pro  tag  endo*  DIess  schefait  Jedoch  nicht  anf  fle 
harzen  nnr  einen  Thell  des  Ob^tmns  deckenden  Aennel  be* 
zof^en  werden  zu  können,  die  wir  an  den  meisten  Statuen  fin- 
den. Dagegen  kommen  lange  bis  an  die  Hände  reichende  Aer- 
mel  selbst  bei  Frauen  (wie  Mus.  B o r b.  VII.  t.  3.)  selten  vor. 
Auf  den  Heradaoischen  und  Pompejanlschen  Gemttlden  and 
Beliefs,  w^che  komische  Seenen  TorsCellen,  haben  «war  ifie 
Schauspieler  durchaus  tuniea»  ;^a^(JaiToii?,  (s.  Gell,  Pom- 
peianu  N.  F.  II.  t.  76.  Mus.  Boi  b.  IV.  t.  18.  33.)  allein 
das  ht  nicht  römisches  KostOm.  Indessen  eifert  schon  Cic  ero 
gegen  diese  Weichlichkeit.  Cetil.  II,  10.  quos  pexo  capillOy 
nitidas  mtt  imberbe»»  mit  hene  barbatos  videtU,  ^nanicaiis 
et  tafaribu»  tuntcts,  wHt  mnietos,  non  togU,  und  Cisar 
trug  die  tuniea  iatielmia  ad  numu9  fknbHaUt,  3vet. 
Caes.  45. 
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♦ 

W«ttB  mtm  aacb  OeMta  ^Aedem  die  Tdga  fllMii  altf  'te 

blossen  Leib  trug,  su  begnfigte  man  sich  in  der  Folge  nicht 
mit  einer  Tunica,  sondern  wie  die  Frauen,  so  KOgen  auch  die 
Männer  eine  tunica  interior  an.  »Jänner  und  Frauen  trogen 
deigldclMi,  aag»  Böttiger  Sab.  IL  &  113.;  bei  deb  Miii- 
nem  Meae  ile  mdueifldi^  bei  den  Fteim  MMfwil.  8.  F  er> 
rarl  de  re  veet  fll>  l.<*  Dies«  Ist  Meeeen  cMscUeden 
iUseli  and  eties  der'vMen  Beispiele  ven  Leichtfertigkeit^  mit 
der  mau  sich  selbst  der  Untersuchuns;  entzieht  und  filr  hinrei- 
chend achtet j  sich  auf  Schriften,  die  eine  gewisse  Aatorität 
erlangt  habeo^  zoiierufen.  —  Bekannt  i«t  das  Firagment  Varres 
de  Tita  pop.  Rom.  bei  Non.  de  gen.' reit  Po9tputm 
Mm»  tunieat  habere  eoepermU^  intHtneruM  v&tare  tu$UF 
euiam  ei  iiuh$tittm.  woA  eie  tot  eben  die  TenuriaMoiig  cobi 
Irrthume  geworden  ^  den  Ferrari  von  Manotias,  BÖttiger  von 
Ferrari  entlelmt  luid  fortgepflanzt  haben.  Varro  wili  aber  viel- 
mehr sagen,  das»  man  die  unlere  Tunica  mbuculay  die  obere 
hUuHum  (so  nü^  Valto  geeclviebea  haben)  genannt  habe. 
]>itt  wird  t6I1%  klar  dordi  etee  andere»  In  gewiaaer  HInalelit 
aebr  achwletige  SteBe  desaelben  ScbtUlaieiiera  de  LI ng.  Lat 
V,  90l  p.  134.  Speng.  Priu»  de  inämiut,  tum  amietmi^vm 
sunt,  tangam.  CapUium  r/A  eo^,  quorl  rapit  pectus^  id  est, 
ut  antiqui  dicebant ,  comfrehendif  indntui:  alterum  quod 
subtus ,  a  quo  subuculu ;  alterum ,  quod  supra ,  a  quo  suj^ 
parv9i  fiUi  id  quod  itent  diemU  0$oe.  AUerius  geneH» 
item  ditot  mvm  fuöd  fM»  ae  p^mm,  ftMat  aftenwa 
fuod  iiUu$,  a  quo  luiuiiMm,  iä  ^/Htdd  PüuHte  dMtt  ' 

Intusiatam  pü^agtaiain  'eattmhin»  erw}0inlam.  - 
Die  Aasdrücke,  welche  Varro  erklärt,  scheinen  der  alten  Zeit 
anzugehören;  denn  aus  der  Sprache  der  LiteratiirblOthe  sind 
'sie  so  gut  als  verschwmideB  vnd  Ccellius  7.  Wirit  dem 
Ijaberina  den  CkebMch^dea  Wwm  ''wgftt§im  v^,  ifiben  ^a 
mgeibtilaclMi  tot  In  -acAiiMm  SInnv'Mijipdrira.  AlMn  ao'  tM 
gebt  ans  ^aMa  Worten  dettMeh' iMrrer/  daaa  ev  Mjiftltoa» 
generell  für  untere  und  obere  Tunica  gesagt  wissen  vriHk'*Dla 
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.  Excuri  snr  •«kl««  SeiiCk 

«rtef»  lidwt  daoB  mkuaUm^  die  «im  m^ffonuf*  Vau  Iaü- 
tem  jMOBt  «r  'dann  windMuai  Tcndriatee  AitiA  Inliiiflm» 
und  palla,  Wfe  gcUedil  diett  mm  micli  mit  NenliM  Hbwlm- 

stiainien  und  wie  wenig  die  V  arrouische  Etymologie  gelten 
mag«  seine  Meinung  war  ea  offenbar,  das  intusium  als  eine 
befondsre  Art  des  Oberklelds^  #tygiani«,  zu  bezeichnen«  ^lod 
,  ao  kann  «§  also  aiicb  nur  in  der  eistem  ISteU#  Im  Gegensatne 
im  der  suiumla^  dem  Unterkleide,  genoomwn  weiden.  Uebcr- 
diesB  spricitf  Veno»  wie  ee  eelMint,  nnr  von  des  wettdidMa 
Kleidung,  während  von  der  toga  und  tunica  der  Männer  schon 
cap.24.  die  Rede  gewesen  ist^  und  es  würde  demnach  der  Name 
gfiAucuta  auch  von  der  unteren  Tunica  der  Frauen  gelten. 
iHe  e^tttere  Sitte  mag  nun  vieUelclU  auch  den  Gaitrauch  der 
Wimtin  bcechrtni^t  iinlien  and  fttbucuin  urhi^iw^  hi*fyt4#rMiFii 
im  der  jwüwniifJhen  lUeidnng  gebrancltf  worden  an  sein;  allein 
daee  Mwimm  die  innere  Timica  der  Frauen  geheieien  liab^ 

davon  Äagt  Varro  durchaus  nichts.  — 

Die  Hauptschwier i  14 keit  in  der  angeführten  Stelle,  auf  wel- 
die  ich  schon  Th.  I.  S.  326.  au£ai«ri^^  gemacht  habe^  liegt 
aber  darin,  daea  rVaoo  die  palUt'  unter  den  lüeidiiBismtücken 
nenm«  gtmt  imiuitU  stm$*  l>enn  jdie  yfüitm,^Mfrhu  gjm^ 
Hern  dm  md  den  mmMm  m  benieben,  w|re  an  aicb  bSchit 
•  genwongen  and  geht  wegen  intusium  nicht  an,  de  dieses  ent- 
schieden ein  indumetUum  war,  wie  es  denn  auch  die  GIos»jsh- 
rien  durch  ;f»<r«t»0X0c  dhersetaen.  illese  Angabe  Varros  aber 
elreitet  mit  aUem»  was  anderwärts  vpn  der.j»a//a  gesagt  wird 
nnd  mit  Vacm  sfjUpei,  der  in  einem  FVagmente  de  vita  pop. 
Born.  beiN#At.il.«  eolore  veet.  13.  aagt;  ut,  dmm  *upra 
UfT^m  es«e*f  4  fMßU  lugerjenti  funere  ipso  nt  jmiiit  paUi9 
WUUctae.  Ohne  zu  viel  Gewicht  auf  das  Wort  amiciri  zu 
legen,  da  wenigstens  Dichter  häufig  amictus  und  imiulus  ver- 
wedisetn^  sieht  man  doch  s^choo  diMiaua^  4aM^  an  die  Stelle  des 
ricinus  die  taat«  daea  i^etüeM.nqm  .«wM»«  gdi<>rte* 

leb  geftebft  dleeen  Wldirapnnb  »Iqht.  UPP«i«NB4  ^tteUffffft 
«n  bAnMni  nIMn  dnae  die  paU^lAiUK  Iml^  fjBafdKheii  M 
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und  «pXter  binaiu  ein  Gewand  war,  das  omgeworfen  wurde, 
glHube  ich  schon  oben  gezeigt  zu  Iiabeu^  und  klar  gehl  es 
her\'or  aus  A  f)  p  u  I  e  i  u  s  ^  der  die  Weise  des  Umwifffs  be- 
«elir«U»C  flftiBtAm.  JU.  738i  Qud,  paUa  lUgenima  spien- 
4€wem$  atrrn  mttore,-  fiMw  eäreumwit^  remßmi  H  ntb 
dextrum  kOus  ad  kumemm  iamm  rsewrrmu  rnrnb^mb  «f- 
eem  'dßimsta  parte  Imdmiae  muU^fHd  e&atahtloHimg  depem' 
üula  ad  ultimas  oras  nodulis  fimbriarum  decoriter  con^ 
flui  / ua/jdt.  —  Quf/f/ua  tarnen  insitfnis  illtus  pul/ae  per- 
fUtebat  ambUu9  ituiividuo  nexu  Corona  tolis  floribus  totU' 
gue  cmMructa  pomit  4M4urekat.  Per  yiurt  war  also  dem 
der  Toga  «Uicb  und  so  MaiMnl  tie  aach  bäoig  auf  Dea^ 
laifem.  Zuweilen  iü  6m  soerst  von  der  Unken  Schulter  oder 
mi  Kopfe  nadi  vmem  liaigeade  .Tlieil  ntar  der  rechCen  Sdiil* 
Ltr  iüavveg  iiacii  hinten  geschlagen,  wie  au  der  Statue  der  Livia 
im  Mus  Borb.  III.  t.  37.  (s.  Taf.  III.  n.  2.).  Wer  eiM[>liiul- 
Üciier  gegen  die  Kälte  war,  zog  wohl  auch  noch  n^l^ere  tuni* 
«aa  ük&t  einander.  *8o  Ai^wl,  Suet  8^  Werne  qwUermfß 
€9m  pingvi  iopa  Itmicfv  et  MÖ^umlae  Iftoroea  Umee  et  fe- 
mittttHimw  Mt  HAüUih^  nuuäelmivr.  Ana  dieaar  Stelle  liatft 
aich  acUleaaan,  dass  die  subumla  eng  am  Körper  anllegeii 
und  zuweilen  vielleicht  eher  eiiieiu  Camiftol  gleichen  mochte. 

Eine  besondere  Ausseichnung  war  für  den  oräo  Senator ius 
und  equester  der  eimvus ,  iatus  oder  angu9tw  ;  daher  tunicA 
iaticUmia  an4  an^mtielaeta,  Nach  langem  Streita  ist  wm 
Jotift  .dariSbar  «naiar  Zwatfeli  daaa  dar  Ustm  eüm»  ain  voni 
Jn  der  ICtta  dar  Tnaic»  vom  Halaebia  nun  ontw  Sanaia  berab- 
liMifender  Purpurstreifen  war,  dm  aayustus  aber  aus  «wel  der- 
gleichen schmäleren  Streifen  bestand*  S.  Rüben,  d.  re  vest.  n. 
•S»palding  z.  %aiBct.  p.  44i.  Diese  Streiten  wurden  einge- 
ivabt,  w|«inanan4«ttlicliitMawPUn.Vill,48,  enlah^t  Nom 
Mm$ea  leU  elavi  .in  modttm  gmuepme  teM  tmc  ptimmm 
fgmipit, 

Oh  Tonic»  wvnle  mler  der  Bniat  gegürtet  (dactarn);  war 

in4e#öi#  4eu  latm  aimius  trug,  gürtttto  nur  die  wA^re»  wovcm 
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Cffsar  ^ne  Ausnahme  machte.    Suet.  Ca  es.  45.  (dass  die 
streitige  Stelle  bei  Macrob.  Sat.       3.  eine  Unriclitiglceil, 
enthalle,       ausser  alleiii  Zweifel;  nur  wird  die  Veränderung 
in  tuniea  praeetn^^atur  nicht  ansreicfaenj  da  sich  diess  mit 
laeiniam  trahere  durchaus  nicht  Verebdgen  ttast).  Mttcliliao 
schreibe  fOr  die  Unge  des  Kleids  vor:  Cui  Uoi  elavi  itu 
non  erit ,  ita  ctngatur,  ut  tunic<ie  prtoribus  oris  infra  ge^ 
nun   paullam,  pofstertnribufi  ad  medios   poplites  nxque 
peroeniant,   Nam  infra  mulierum  est,  supra  centurionu/n, 
Ut  pwrpurae  rede  deseendant^  lenU'  eura  est,  Notatur 
interim  negligenHa, '  MdOum  KabenHum  ehnum  modus  ettf 
"mt  stt' pauihim  dnetis  summissim'.  'fei  den  ktiteii  Worten 
Ist  es  kein  ZweiAll ,  diiss  ctnetts  ab  AMatir  sii  nehmen  ist; 
Indessen  braucht  es  nicht  nothwendig  auf  die  ctnetura  der 
angusticlavia  bezogen  zu  werden  ,  snndcni  es  kann  auch  heis- 
sen,  die  laticlavia  solle  etwas  tiefer  herabreichen,  als  die 
tumdeae  itUeriareSi  welche  jedeneit  gegürtet  wurden.  Man 
kSnnte  ftngen«  sn  welchem  Zwecke,  da  die  darttber  geworfene 
Toga  den  nnteren  Thell  der  Tunhia  gans  yetliargr  aü^bi 
mnsi  nicht  Tergessen,  dass  die  Toga  nor  getragen  wnnfe,  wenn 
man  sich  öffentlich  seigte ,  und  dass  man  sie  im  Hause  sogleich 
ablegte.  —    Tief  Iierabreichende  tunicae ,  talare.t ,   erfiilir^  n 
bei   MHnnern  jederzeit  Tadel.  —    Die  obere  Tunica  hatte 
wohl  nie  kioge  Aermel«  sondern  diese  befinden  sich  an  der 
Sttdttcn/Sn.  '  • 

Eosen,  Arneeiae,  wnren  den  lUhnem  Ms  cn  den  späteren 
Raisem  vSllfg  fremde  ^ie  gehdrlen  den'Bsrbaren  an'nnd  wor- 
den von  diesen  wohl  meistens  als  weite  Pluderhosen  getragen, 
die  unten  über  dem  Fusse  gebunden  waren.  So  sieht  man  sie 
auf  der  Columna  Traiana  und  an  den  dasa  gehSrigen  btataen 
der  4aefiuigenen.'  üfon  sehe  Piranesls'gioiBes  PraclitweriL 
Tat  1.  3.  nnd  die'  SAolo  ssibst  Vgl  Cans.  «.  Sset.  Aug. 
82.  Salm.  n.  Lamprid.  Alex.  Sev.  4D.  p.  977.  Boettig^ 
V  a  s  e  n  g  e  m.  in.  8k  181  f.  Spftter  tngev  die'  Milser  coeeineas 
braccas^  statt  deren  Alexander  weisse  wählte.  Aber  noch  von 
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Honorius  wnrde  verboten^  sie  fn  derResideoz  su  tragen,  worQ"  ^ 
bef  msm  «Llh  Weitere  bei  Salniasius  nachsehe. 

Statt  dieser  Bekleidung  der  Beine  hatten  indef^sen  die  Ro- 
ller schon  theilweUe  xnr  Zelt  der  Republik  fascias,  mit  denen 
man  Schenkel  und  Schienbein  anwand^  und  die  daher  femi" 
flMtIf«  nnd  eruraUa  oder  «och  tiÜaUa  genannt  werden.  8. 
über  sie  Cnsasb*  und  Salm.  a.  a.  O.  Manche  trugen  ans-  ' 
serdem  noch  besondere  Leibbinden,  villosa  ventralia,  PI  in. 
VllI,  48.  und  Binden  um  den  Hals  und  die  Olneti,  focalia. 
S.  vor  Allen  Helnd.  z.  Hör.  Sat  11^  3,  255.  Aber  dies» 
olles  galt  fSr  Zeichen  der  Weichlichkeit. 

Die  Toga  war  dos  rümieche  Staatskleid«  wie  die  Tonica 
dae  HaosUeid;  aliebi  theib  bei  fiblem  Welter,  theile  anwer 
Rom«  nnd  nomenUSch  auf  der  Rebe«  wo  man  die  Toga  nicht 
trug,  bedurfte  man  eines  andern  Kleidungsstückes,  um  sich  ge- 
gen Staub  und  R^en  zu  schützen.  Dieses  Kleid  war: 

Die  Päuuia« 

eine  Art  Hantel,  der  von  allen  Klassen,  auch  sogar  vonlVanen 
getragen  wurde.  Ulp.  Dig.  XXXIV,  2,  2',\.  Communia  sunt, 
quihm  promUcue  utitur  tnulier  cum  viro,  veiutt  si  eiuS' 
modi  paamla  palUumw  est  et  reliqua  htUusmodi,  quibu» 
jfne  reprekenHune  vel  vir,  vel  uxor  utaiur.  Von  ilnr  lioben 
Llpalns»  Eleet  I«  35.  Salmaalas  s.  Spart  Hadr« 
3.  35.  Lamprid.  Comm.  Id  p.  517.  Dladnm.  3.  p* 
774.  Alex.  9tr.  97.  p.  926.  und  Bart  holini,  de  paenula. 
Hafii,  1Ü7Ü.  aiK  Ii  in  C»raev.  thes.  t.  VI.  so  ausftlhrlich  gehan- 
delt, dass  es  hier  genügt  nur  das  Wesentlichste  über  ihre 
muthwawUche  Beschaifenheit  und  ihren  Gebrauch  anzuführen^ 
^  Sie  war*  wie  et  ocheiot«  efai  langer  ehnfocher  Mantel  ohne 
Aennel ,  der  TermuthUch  nur  einen  HalioaiMichnitt  hatte.  Man 
Mg  ihn  also  über  den  Kopf  nnd  so  hedeckte  er  vom  Halse  an 
den  gonsen  Iworper  mit  Schultern  und  Armen.  "Wenn  die  von 
Barthol  in  i  bekannt  gemachten  bUttuen  (s.  uiuseie  iaf.  III.  n.  7.) 
mit  Sicherheit  darauf  hexog<«  weKde#i^..i((^i«en>.      scheint  er 


üiyiiizeo  by  Google 


94  Exeiirs  tiir  acht«!  SeeB«. 


vorn  die  Brust  herab  ziisenfthet  gewesen  «ii  »ein.  Diese  Nath 
gehl  indesseti  bald  tiefer  herab  ^  bald  endigt  sie  schon  auf  der 
Ikmi,  und  ilami  MH  miCerfaaU»  dar  Maatel  in  iwei  BiUlen 
hemb,  dle-BNoi  mflekMUageii  koiMte»  «m  dm  Am.  M  so 
tiAws       dies»  bei  Uneerer  Flgiir  der  M  itl 

Zur  Pünula  nahm  man  ein  dichtes  stiiHte»  Seof ,  «inial  wmm 
sie  fiir  den  winterlichen  Gehrauch  besiimrat  war,  nml  nachdfiii 
man  auch  wollene  gausapa  fertigte^  wurden  vennuthüch  diese 
gewöhnlich  diisii  genfNUDeD.   Mart.  Xi\ ,  14&.  Paenula 

Is  mihi  enndor  inest ,  villorum  rp-atia  tanta , 
üt  nie  vel  media  sumere  messe  veiis. 

Tgl.  VI,  St.  Solche  ßausapinat  wurden  hMlessen  erst  kur^ 

vor  Plinius  üblich;  denn  er  sagt  Vlll,  48.  Gausapa  (lanea) 
patris  mei  memoria  coepere.  Ursprünglich  war  n.iinlich  die 
Gausape  ein  leinenes  Zeug ,  das  durch  besondere  Bearbeitung  ^ 
*  aottig  wurde^  worfiber  ich  in  den  Nachträgen  zum  Augu- 
st e  nn  S.  46  f.  gesprochen  habe.  Aosserdem  wurden  sie  auch  von 
Leder  gefertigt«  searteae*  Martial  XIV,  130.  Paenula 
scortea» 

Jngrediare  viam  coelo  licet  usgue  sereno, 
A4  ^i(M  nmguam  seorUa  destt  a^ftuu» 

•  Oer  Oebrauch  Aer  pa''uula  ist  wenigstens  so  alt^  als  die 
älteste  uns  bekiifiiiee  römische  Literatur;  denn  bei  Plautus  wird 
sie  51ler  als  etwas  gewohnliches  erwähnt.  IVenn  daher  Piin. 
XXjnV,  5.  unter  die  effigieg  haäitu  fUHüitias  rechnet:  qume 
fSuper  prodiere  paemMi  Mutme,  to  gilt  dless  mr  TOttKwMt-^ 
dsrsteilnngen ,  Dir  die  sich  allerding»  die  paemUa  acbr  w«ii% 
eignen  mochte.  Sie  bestand  neben  der  Toj5a.  An  deren  Stelle 
trat  sie  nie  ;  wohl  aber  die  ähnliche  I^k  (^rna.  Man  tnig  slo 
Aber  die  blosse  Tunica  vor^lich  auf  der  Reise  ,  worttber  in 
AnBL,3.  »ir  rlerten  Seene  gesproehcB  ist.  Der  dort  aas  Cicero 
aagefahrten  Steffle  IQge  leb  «iB6  swelle  bels  ad  Attle.  XiU, 
33.  Ih  Vamme  lofuOmmtrf  hpitB  in/MMIi.  Fe««  en«» 
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ad  we,  et  quidem  id  tempori»,  ut  retinendus  esset,  sed 
ego  Ua  egi ,  ut  non  scindereni  paenuhm.  menUni  enim 
iuum,  et  multi  erant  ^  nosque  imparati.  quid  rtfertf 
paulio  post  iX  Cixpito  cum  T*  Carrinate,  horum  tgo  vti 
ütUgi  paemlamf  t0mm  renumterumi.  ^  AnMewtom  Mieate 
man  sich  ibrer  bcf  .regnerisdm  M^flter  wich  In  der  Stadt 
Lamprid.  Alex.  8er.  27.  PaenuHf  inira  urkem  frigoris 
causa  ut  senes  (1.  senatores)  uterentur  permUit,  quum  id 
vestinienti  genus  semper  itinerarium  aut  pluviae  fuisset, 
wo  Salm.  aofiUirt  Senec.  qnaest  nat.  IV,  6.  hi  quum 
siffuum  dedtsseni  adeue  tarn  ffrmndiwam,  ^  gutd  exspettas^ 
tu  hmnUnes  aä^paemUas  discurrerent  auf  seariea»*  Dann 
trog  man  Anonter  die  Toga« 

Ein  ähnlicher  Mantel ,  den  mau  ebenfalls  über  der  luga» 
später  auch  an  deren  Steile  allein  trug,  war  die 

Lacerna 

odflf  hißemae^  die  von  qiäten  SchrUbtelleni  liMidlg  mit  ^pae» 
nulm  verwechseH  wird,  Sie  ontendiied  sicli  von  dieser  dadorchj 

dass  sie  nicht,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  ein  vestim^tum 
clausuni  war^  dincli  das  man  den  Kopf  stecltte,  sondern, 
Almiich  dem  griechischen  Pallium,  ein  oU'ner  Mantel,  der  ge- 
wölmlich  Wold  über  der  recbtten  Schulter  durch  eine  fibula  zu* 
samraengebefiel  wurde.  Die  laeefna  Ist  unstreitig  weit  später 
an^ekimmien  als  die  paenula^  und  Cicero  noch  wirft  sie  dem 
Antoirias  tot  Phil.  II,  30.  nom'  quad  quaerehas,  qu&modo 
redi.s.seni:  prirnum  Iure,  non  tenebria  ;  deinde  cum  calceis 
et  toga,  nullis  nec  Gallicis  nee  lacerna,  und  dann:  cum 
GalUcts  et  lacerna  cucurrtsü.  Unter  den  ersten  Kaisern 
aber  Ist  sie  schon  sehr  gewöhnlich^  namentlich  im  Winter  i>ei 
Wentiichi^  Spielen«  wie  man  schon  aus  der  EnäUnng  Soetooa^ 
trie  der  Rtiterstand  den  ClandNis  geehrt  habe>  sieht  Gland. 
6.  Quht  et  spectaeulis  advetiienti  as.mrgere  et  lacemas  de- 
ponere  salebat  (ordo  equester).  Sie  war  also  nicht  bloss  be- 
alimmt  gegen  den  Regen  »i  schimen  und  wurde  daher  auch 
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wdt  üw^uiur  getnceii  ab  dii»  paem^  Zvmr  im  Tboater, 
wenn  nan  des  Kaisen  Ge^enwaH  Tcniiiilbe&  konnte,  waren 

auch  nur  weUse  Lacemen  ichickUch,  wie  man  aua  Alartiai* 

iv^a.  «da,  _ 

Speetakat  modo  mhut  fiUtr  omnet 
JSigris  miffitit  Hofviiu$  laeenUs, 
'  Cmn  piek»  iet  minor  ordo  maximwsquo  '  ^  '\ 

Cum  sanclo  duce  Candidus  aederet»  •■ 

und  XW9  lZ7/Laeernae  aibae.  -^^^ 

Ampliitheatralcs  nos  commmdamur  in  usus. 
Cum  tegU  qlgmtes  alba  lacema  togas, 

ond  die  Lacernen  der  ftrmern  Klaiae  moebten  Mtftrlidb  aaefc 

•  unaosehnlicli  geoug  »ein:  Javen.  IX,  37  C 

—  —  pingnei  iUtqfuando  Uusermu 
MSbmhnenta  togae,  duri  cranHgue  eolorU 

Et  male  percussas  textoris  pectine  Galli 
Accipimus» 

Nartf al  1, 03.  . 

Cerea  si  pendet  lumöis  et  trita  lacerna 

* 

Dimidiasgue  nate§  Gallica  palia  tegit, 

allein  die  Vornehniein  tiieben  damit  einen  bedeutenden  Liixns, 
und  da  die  übrige  Kleidung  durchaus  weiss  seiu  uiusste^  so 
liesSv  man  es  wenigslena  bei  der  I^acema  nicht  an  booten  Far- 
ben fehlen.  Die  flauen  trugen  wenlgitena  Im  enten  Jahrhmi* 
dcrt  hJhiiig  baute  €l«wändef ,  und  ich  sweifle  sehr,  daia  man 
dicm  mit  0$ttig.  Sab.  IL  S.  91.  109.  nor  auf  JMftdcbea  und 
Franen  lelebterer  Art'*  aoffdehnen  dQrfe.  Anf  den  Gemälden 
HUH  Pompeji  und  Uerculanum  findet  man  auch  in  den  edelsten 
Darstellungen  weit  weniger  weisse  aU  bunte,  namentlich  him- 
melbluue  und  veilchenblaue  Gewänder.  S.  Zahn.  Omam.  t.  19. 
Blua.  Bprb.  lUL  t.  5.  6.  und  an  der  edlen  Figur  Via  t.  34. 
Iii  tumtea  und  patta  itimmelbli|o  mit  goldenen  Stcmen  ütasM. 
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Dm  lind  «iMinsi  Mm»  PoHvaltt  itokcher  Mammen»  «IMi 
M  acbeinl  doch  danuM  der  Gesolunack  der  Zelt  ericannt  weiden 
m  fcSnneny  nnd  anch  des  Mmaidhlo  Fna,  Fortunata^  trXgt 

bei  Petr.  67.  eine  fttn^e« «WtfffAui.  Vgl.  Dig.  XXXIV,  %  32. 
Labeo  testametUo  suo  Neratiae  uj;ori  suae  nominatim 
gavit  vettern ,  mundum  muliebrem  omnem,  omamentaque 
muÜebria  ammiu,  immmm ,  iimtin,  j^urpurmm,  virMcoiarimf 
foeia  In/Mlcfine  enmfn.  cbend.  |.  7.  TMu  mnmdum 
ftrent  S^^UeUie  hgm$i$  n«  iwliita  «ai  lij^wl«  ec  oma- 
nMnl«  ^  mmMa  —  et  vettern  tarn  eokHam^  qwm  verH» 
coloriam»  und  wfe  oft  werden  nidit  bei  den  ersten  Matronen 
jyaHae  purpureae  genannt.  Manclie  Matronen  mögen  bei  der 
weissen  Farbe  geblieben  sein,  und  bei  gewissen  Gelegenheiten 
BMg  ein  biMtaa  KMI  nicht  wctidOkk  geweaen  eäm;  alldn  all- 
gamein  darf  es  gewlia  nlcjik  ■■ganoiwwn  wwta«  «ad  auf  dk 
Zeit,  in  weldie  SM»  gcMlit  wird,  paiat  es  entacUede« 
Bielit  Soiehe  kante  Gewlndcr  waren  nidit  nnr  einflwbig, 
Vf'iG  j}urpureae  ,  coccincac ,  amethystinae ,  ianthinae  ^  pru' 
sinae  u.  s.  w. ;  sondern  man  hatte  wenigstens  zu  Plinius  Zeit 
selbst  gleichsam  buntgedraciUe  Kleider,  die  ganz  auf  äbnlidie 
Weise  hergestellt  worden  an  sein  scheinenj  wie  bei  am»  m  dorcli 
einen  Itsenden  Verdmckj  ^e  bedmcklen  Stellen  dieeelbe 
Failie  ansMmebmen  verhindert  werden,  als  das  flbrige  Ttach» 

p   

Plinius  ist  selbst  voll  Verwunderang  darQber:  XXXV,  11, 
42.  Pingunt  et  v'estes  in  Aegypto  inter  pauca  mirabili  gc 
Ttere,  Candida  vela  postquam  attrivei  e  iHinentes  non  colo* 
MuM^  sed  eolcrem  earbeiUibue  medicamentU*  Uoe  cum 
fecere,  wm  ^^paret  Iis  wÜs»  eed  In  eerlliMnis  pigmenti' 
fenektit  mersapost  momenlioit  emtrtAMMtur  pieta»  üflnmi- 
que,  cum  Sit  wws  In  cortina  eohs,  ew  iUe  mÜue  atque 
alius  fit  in  veste  accipientis  medicamenti  qualitate  ma- 
iatus.  \yejin  auch  von  eigeritlit  hem  Drucke  nicht  die  Rede 
nein  kann,  so  ist  doch  nicht  zu  verkennen,  dass  diese  Kleider 
etwas  kattanfthnüchei  gewesen  sein  mSgen.  Jedenfalls  waren 
es  «er^leolprlo. 

IL  7 


MufU  t,  07»  9.  Mio  geftSm  Mch  dieBctfllm^ 
4le  die  ntfiriiohe  dnUe  Failio  te  Mtisehm  Miaafo  ktiteK 

Mart.  XSV,.\^'iAe  tnea  ftmmit  mts,)  tiSMn  mdk*  tdiSa« 

und  oft  sehr  auffallende  Farben  ejewihit.  TSainentlu  li  \\:>raiic]i 
liier  der  zweimal  gei'ürbte  Purpur^  dtßuq>oq,  als  Wsoiiders  kost- 
JImut^   beliebt:,  wi«weltl  «ekt  Genick        weii^  aagenelim  war^ 

4ui^  ÜAjrtial  IV,  miter  eiMarMflig«  /Mte  o<2oH^ 
«udi  fi!mB^tqßbd>%$9  mmw§te  «Mit  AiyirfRaliMi.  So  aneb' 
1^  80«  aCL  aUifa^Mf«»  mmri^e,  wtdVK,  9$.  Blaa  sekke  La- 
cMiM  kam  «Nv«il«a  wl»  Mart ial  VIfl,  10.  enihll,  IMOO 

Scfit.  ('^)00  Ff.)  Aa&serdem  werden  hUuüg  die  letichtendeni 
CGCcineae  erwkhüi.  Mart.  1,  97.  iV,  27.  V,  23.  XIV,  131. 
auch  aof^  amethjfttinae.  \,  Ö7.  Wenn  indessen  achoa  diaaa 

JMIM  aodi  4ia  FadiiM'd«»  <MMa  aal  «a  WaV  der  FMa 
Biifttta.  ... 

Da  bei  dieser  fdeldiiDg  deir  Eopf  immer  mibedecitt  blieb, 
aml  ttiaA  einea  ^«f «uitt  gew^haliclk  aicht  trug^  «i  heftete  niaii, 
aamentf  ich  flir  die  Reise,  oder  wenn  niaä  obvotuto  capiKe  uner- 
kannt'seid  woHff!,  «eine  ArtCapochon,  eueutfusl  kiich  eucuffto 

an  die  lacema  und  die  pacnula.    Martial  nennt  sie  Libur- 
nfco's  oder  SürdairoM ,  TV,  4,  5.  auch  hardocucuttös.    S.  - 
Salm.  z.  Jul.  Cap.  Pertin.  8.  p.  551.   Aus  derSlelieMar- 
ital;  XiV,  139.   Cucutli  Liburniti*  * 

lungere  nescisti  nobis ,  o  stuUe ,  lacernas: 
iniluerßs  aUta&^  emue^  CaU<fini/LS, 

* 

tMA  ,niair,:4a«l  »ia  voan  daakka  Fatba.  amnai;  dena  waa  aa 
aa«^  m  dcm,MnMa  ^«aiaair  adAr  MMMa  flr  el|e  Ba-. 
*  mrfBischaftaünag,  der  SIbd  ist  unstreUig,  dass  der  Cuiml^ 
ht$  aal  der  Weiss  eil  Lacema  abgeflirbt  hatte.  Da«a  er  zii  der 
Lacema  geltikte^  Biekl  man  auch  aus  einem  svreilea  £f«9ramaia 
XIV,  132.  t 
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M  p0t^  tot*,  ,V«r*m  ,MMH  la^0Pit«»t  V 

Nunc  tantum  «io^lM  mtil*t*a  miii&  tm* 

Was  er  ihm  scbickl^  ist  swarlLdn  ,cuculius  sondern  ein  viteu», 
aber  eben,  wenn  er  tota»  htcenuu  (d.  £.  mit  dem  cuciiflus) 
scUcfcen  kSnnte,  wäre  der  Hat  mmStlilg.  Vgl  d.  Anmerkung 
17  ».  Sc.  VL 

Die  Namen,  die  uns  sonst  noch  von  üblichen  Kleidungs- 
stücken genannt  werden^  wie  iaena  und  abolta,  sind  kaum  mit 
clmger  Sicherheit  zu  bestimmen.  £s  sciieint  fast^  als  bedeute- 
ten  sie  siemliclk  dasselbe, .  was  lacema.  Von  der  enteren 
sagt  swar  Mart.  XIV«.  136.  Laena, 

•   ■      tempore  brumali  non  muUum  levia  proiuHt  .* 
CaifadtMU  wUÜ  pulUa  «esCr«  . 

und  ffi<i  Milieiiit  daher  du  hesofkden  Wiäiiie§  tfieWAnd^  sein, 

das  gar  noch  über  die  lacerna  (palfin)  ^ororfcn  wurde.  No- 
nlas  nennt  sie  ein  vestimentum  militare y  quod  supra  om- 
nla  vestinienta  surhüur.,  und  bei  0!c.  Brut.  14.  finden 
*fvfr  sie  als  prieateriiches  GewMid;  idleM  M  l^erit.  I,  33.  er- 
■chehit.sie  wieder  bebn  MU&  "fttä'-yi  ^adfuthiiui  nkd  eöe- 
eitta  (loven.  m,  28S.)iili^f-Weiiiger«kr  die  laemianAd^hek 
so  ist  die  abolla  Ti/ria  oder  satnrata  Ttiurtce,  Mart.  Vitt, 
^.  Vielleicht  gehören  sie  in  dffser  Zeit  atfe  iü  den  coena* 
totHt.  S.  Ober  diese  Th.  i.  8.  34  ff.     '  '         '  ^ 

Die 'emfrdffiijf, welche  einige  BMe  erwähnt  wird,  J'kitea. 
rt,  m  M^rt.  VI,  m.  wir  kein  tXM,  ^oaderil 

ein  dtdces  Tach  däitf  Decke,  im  iom  Meh  den  gymnastischen 
Hebungen  umnahm,  um  iXch  nfcht  «n  erfüllten',  sor  wie  sich 
Triinakhio  bei  Petr.  28.  nach  dem  Bade  in  eine  coCcind 
gausapa  wickelt. 

Was  die  Fertigung  dieser  Kleider  anlangt,  so  ist  die  ge- 
w5lniliche  Annnhine;  das»  sie  sc^gnl  nl»  fertig  v«  Wehestahle 
kamen  und  aba  büne  suttträ  ^ntfen;  9.  (^chnel4  tnd.  act 
ScT.  R.  R.  s.  feilt  '  Becrkitfattt»  H'eltr.  s.  Oesch.  d. 
Erf,  IV,  S.  39.   Böttig.  Furienra.  ^.  36.  Sab.  II.  S.  106. 

7* 
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fis  schelnl  dien  indesMO  doch  einiger  SfaMchränking  «i  bedflr; 
fflo.  VoD  der  Tog»  wfinbn  ee  sdion  die  Worte  ttnilictiliaii» 
wlderiegen»  wenn  ee  andi  eonst  nicht  .metattkaft  cvscUcBe; 

von  der  Pänula  scheint  es  noch  weniger  mSglich,'  and  wer 
eine  Tunica  sieht  wie  Mus.  Borb.  II.  t.  4.  mul  anderwärts, 
WO  der  ober©  Theil  ans  xwei  pannis  besteht,  die  erst  zusam- 
mengeheftet werden  müssen,  um  Brust  und  Rächen  fu  bedecken, 
der  wird  eick  anck  mdit  leicht  flbeneiigen,  dats  dn  «dh^es 
Kldd-  so  fertig  geweli»lfc  worden  tei.  Man  fehlt  wohl  darin, 
dass  man,  was  «um  Theiie  gesdiak^  ab  allgemeinen  Gehrancfc 
nimmt.  Die  Stücken  mochten  für  jedes  einzelne  Kleid  beson- 
ders gewebt  werden,  aber  völlig  zu  Kleidern  wui  flen  sie  erst 
dnrch  die  Hand  der  vestiarii ,  vestifid,  paemUtariis  deren 
Namen  in  den  SklairenHaten  oft  ▼arirommen^ 

Ton  ehMT  WffaohüB  der  Kleldcv  Im  eigenon  Hmso  wossten 
die  RBmer  nichts,  nnd  die  Domen  iintten  es  weit  bequemer 
als  die  K5nlgstochter  Nansicaa.  Die  ganze  Kleidung  wurde, 
wenn  si  unrein  war,  dem /«//o  übergeben,  dessen  Geschäft  es 
war«  neben  der  Appretur  der  neu.  vom  Webstuhle  gekommenen 
Zeuge  das  Waschen  der  getragenen  Kleider  zu  beseiten  j  la* 
twr«y  UUerpolarej  d^ker  sie  olo  bedfsnlendos  eoUef/iitm  ans- 
machten»  Fahrotti  Inscr^.  Sn&  —  in  okier  besondm Ab- 
handlung hatTon ihnen  gekandelt  Sehoettgen,  Antiqnita- 
tes  fuHoniae.  Traj.adKhcu.  17^7.  Ausserdem  B  eclc mann, 
Beitr.  IV.  S.  33  IT.  —  Lehrreicher  als  alle  Stellen,  in  denen 
der  FuUonen  Erwähnung  geschieht,  sind  die  in  Pompeji  aus- 
gegrabenen Ueborrcste  ofaier  fuUmOa^  deren  Wfinde  mit  Ufa- 
ienlen  geniert  waren»  welche  sich  auf  das  Gescbftft  der 
Ionen  beziehen.  Sie  M  mitgetheUt  im  9tns.  Bork.  IV.  U 
49.  6a  mm  Theil  auch  bei  Gell«  Pompeiana.  N.  F, 

n.  t.  51.- 

Auf  dem  einen  dieser  Gemälde  sieht  man  imterhalb  in  ei 
ner  Linie  in  vi«  Nischen  (wie  sie  sich  m  giefehera  Behufo 
in  dem  GeUlodo  finden)  dreUbMONm  mid'dneii  Erwachseneren 
In  Kllheki  stehen,  am  die  darin  befimiUckctt  IQoidor  dnnck 
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Treten  mit  den  FttiMa  (oHemU  pedi^J  zn  rvlnigeii.  Dia^ 
wie  tchon  ge§agt  woideii»  die  Alten  den  Gebianch  elgendlcher' 
Seife  niclit  kennten«  bo  flknait^  ein  anderes«  die  Stelle  des 

LaQgensalzes  vertretendes  Alknü  geneounen  werden,  mit  wel- 
chem der  in  den  unreinen  Kleidern  enthaltene  fettige  Schmus 
sich  verband^  und  dadurch  auflösbar  wurde.  Ein  solches  war 
das  ^Jitruin ,  das  häufig  gebraucht  vnirde,  und  von  dem  Pü- 
ning JULXI«  10.  handelt.  Aber  das  wohlfeUste  Büttel  war 
der  Urin^  der  daher  auch  am  lilnflgateii  angewendet  wurde» 
wie  «ess  UnMni^ieh  bekannt  ist.  In  dem  dnnit  Tennlscbten 
Wasser,  wurden  die  Kleider  mit  den  Füssen  gestampft.  Diess 
gescliieht  eben  von  dt-m  <iltf»ren  Mensdien,  während  die  klei- 
neren Knaben  aus  ihren  Kübeln  Gewänder  In  die  Hobe  ziebeo. 
Baiüber  ks  einem  sweltmi  Felde,  man  die  weitev«  Vep- 
fidmn.  An  .einer  Stange,  «elihe  anSlMen  binglj  iai  ekm 
wsisee  Tmikn  amgntpnnnl»  Welehe  einer  der  FsHoaen  mit  ei- 
ner Karde  oder  Bünte,  die  viel  AebnScbkeil  mit  einer  Pfer- 
destrigel  bat,  bearbeitet,  um  sie  wieder  zu  rauhen,  und  ibr 
den  Strich  zu  geb^i.  Rechts  brii^t  ein  aweiter  ein  rundes 
Gestell ,  ähttUciL  einem  weit  gegatterten  Hühnerkaibe^  das  über 
ihm  b«ngt,  ao  dam  er  den  Kepl  «hneh  daa  Gatte»  ateckt.  in 
der  linken  tdigl  er  ein  Henk  «igsftm,  Ba  kann  ntekl  nwcifoHiaifc 
teln«  wonn.dteeer  Apparat,  bmtfmmt  wm.  Die  weinen,  Gewin- 
der wurden  nadi  dem  Waschen  geschwefek«  und  so  -  diente 
das  Gestell,  das  Gewarxl  darüber  z.u spannen,  während  dcuunter 
die  Schwefeldämpfe  entwickelt  wurden.  Ob  diess  in  dem  Ge- 
fässe,  das  der  Arbeiter  trägt«  geschah,  oder  ob  darin  Wasser 
enthalten  war,  mit  dem  man  daa  Kleid  m  dem  Schwefeln 
llberspmdcite,  moss  dahingestellt  bleiben.--  Lhika^Bltzt  ehie 
v^hlgeldefdete,  altHehe  Fran«  die  efai  Stflek  Zeug  sn  prflfen 
scheint ,  weU  bes  ehie  junge  Arbeiterin  Ihr  bringt.  Das  goldene 
na  tinelZj  welches  sie  trägt,  das  iiulsband  und  die  Armbiuidt r 
mit  zwei  grünen  Steinen,  beweisen,  dass  sie  eine  der  bedeu- 
tenderen Personen  in  der  Fullonia  ist-  —  Merkwürdig  Ist  es, 
dass  der  das  -Gestell  tragende  jnnge  Mann  einen  OUvenkran 
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ttÜi^  and  über  ihm  auf  dem  Gestelle  eia^  £ole  sitzt.  JMLwi 

Ajd  einer  iweiten  Wend  «i^t  im  anterbalb  efneii  JqpfiQ» 
Nmhi  la  gcflner  Tqolqi  «In  Ocmpd  «der  (Stttck  cine^ 
ffVau  üiiergebeii,  welcbe  ein  fjirfliMi  I7nl^r|$ewftnd  und  darOber 

^in  gelbes  mit  rolhen  geschläi^ltea  Streifen  trÄgt.  Recbts 
sitzt  eine  zweite  weibliche  Figur  in  weisser  Tuuica,  welche 
eine  Kurde  oder  ein  ähnUclie«  Uv^tnun^t  zu  reinigen  »dieint. 

DiiiU»er  Jiftngen  auf  uwel  fifmig^  .nutore  Stjifcken  Zewg. 

In  dem  darüber  befindlichen  Felde  endlich  sieht  man  eine 
p,rossc  7,w<»{sc>iraubige  Presse  ^  «m  den  Kleidern  die  letzte  Ap- 
l^retur  zu  geben.  Dadureh  widerlegt  Bich  am  besten,  was 
Beckanan  ^  bühiojiicft,  Aus  die>  Alten  den  MbiMMii. 
der  I^rttMf  bel'd«  AiyftMS'ddrUidW'niehefdaNl 
.  A«f  dhse  WelM'frarini  dlenimniicbeB  fievrlodir  «ogericfatet, 
nor  das«  natürlicb  fertigen  In  wtmtim^BkMblt  edflers  be* 
handelt  werden  mu»»ten.  Vgl.  Plin.  XXXV  ,  17.,  und  ka- 
men so  iuit  neuem  Glanse  an  die  Besitzer  zurück.  Freiiioh 
hatte  das  einmal  gewascbene-i  Kktid  nicht  mehr  den  frtthenen 
Warth.  Dnher  an^Ü  tAmQkpmiß^f^  dee  Tiinaiehin  bei  Pnir. 
I§.  yaKimenfti  UM»  dg«i#llyte'jwb^ldir,  ^ume  mM  mm* 

iam  simet  Iota,   wo  Bunnann  aaAilnrt:  Lamprid.  lleliog. 
26.  Linteamen  lotum  nunquäm  attigity  mendicos  dicen» 
^ui  HnteU  UUU  uterentiir,   8o  gilt  auch  hei  Mart.  X,  II. 
Hfi^  fMKei«^  Jo^  Ar  «in  ecUechlee  GeiohMk. 

Bte  F«8sli«kl«idiiBg 

wwt  v^H  nmimigfidtif;«  d^b  «er^  sie  In  »wei  He«|iacbi8ien, 
den.  eaiee^  nnd  die  99huß*  welche  MUcb  beide  in  sehr  ver- 
schiedener Gestalt  vorkommen.     E«  ist  fast  zu  bezweifeln, 

daijs  die  mancherlei  IN  iiiicji ,  Avclrhe  zu  Bezeichnung  dieser 
Stücke  vorkoQUU^m       ^Sicherh§it  »U^^die  an  Peniblem  VOT- 

iiofl|n|^dc^  Foffiffi^  ffolHen,  bü^f^e«  werdtü  kte^;  denn  was 
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Rabtiiii  m4  B«14«l»»  €«lce«s  »nll^««»  mysi. 

JL^J.  B.  1711.  darüber  gesagt  liabea^  klärt  die  S aclie  kt^kes- 
wegs  auf.  Noch  imbetleutotiJei  ist  BIttners  Diss.  de  cal- 
^«jji»   Altorf  I74m.  .  i^s  g«ii%l  daiier ,  4ie  hamitfiikMirhiitm 

Von  Oe«  if0kU  noA  ibnm  Gebranshe  ist  Un^  Tb.  L  & 
^  L.      Be4e  lyewMeii.  Mm  li«4llwta  sfeii  ilwer  im  Haam, 

joder  im  Privutldlieo^  späterhin  anch  frenn  luan  «usgio^  ohn« 
die  Tou;  i  anzulegen  ,  d.  h.  wenn  man  über  der  Tunica  die  blosse 
jLacerua  trug  4  mit  welcher  sie  ioiiner  verbuudea  vurkomaien. 
Zur  Tog^k  aber  geborte  der  calceus,  ein  wü-kltcber  Scbuh,  der 
den  fjaM.gmz  o^tt  dach  gp^MteollieU»  Meckl«.  £•  war  41» 
ainsige  in  6IEintlidp4i  t««^  09TyftiuWclia.FnMb«k1cAdim^  Udi 
Fifd  dab^r  oft  ala  snr  Toga  geborig  genannt.  Soi  nm'nnr  «fr  ■ 
,  nige  Stellen  anzufUbren^  ausser  Cic.  in  der  ang.  St.  cum  toga 
et  calccü,  sagt  Suet.  Aug.  73.  forcnsia  aiUt:u  et  cal- 
ceos  nunquam  non  intra  cubiculum  habuit  ad  subitos  re> 
pentinosque  casus  parafa.  PI  in.  epist.  VII,  wirft  dem 
Praesens  adne  lange  Abwesenheit  von  Bom  Vtir:  ^ausque 
tiaicei  nusquam,  toffa  fertaia^  f  etttll,  de 
Calce^s  'ni^i  dieimu*  f  proprium  tö^ite  tomumtum,  —  IWe 
Form ,  welche  dieser'*  Schah  bei  den  niedern  KUi.ssen  gehabt 
baben  mag,  ist  nicht  bekannt.  Auf  einem  sc!if)npn  nber  ver- 
stümmelten Gemälde  aus  Pompeji,  Mus.  Borb.  Vli-  t.  20. 
W>  dne  fiUävin  einen  allMnden  Mann  der  Sehuhe  entkleidet, 
baben  dleae  gans  die  gewIRinIbAe  Farn  vtuärer  bedien  Scbnhe 
nnd  sind  v^cto  niH  anen  Bande  gcMbundeb.  S.  Taf.  III«  n*  6  d* 
Dass  diess  Indessen  kein  gemeiner  Schab'  kt;  was  man  bei  sei- 
ner Form  glauben  könnte,  dafür  spricht  die  Person,  und  der 
Umstij^iid,  da«fi  die  meisten  der  reir.endeu  iTilazieriiuieny  eb.t.33-- 
4fK  dieselbe  Fussbekiei^Uuig  liaben.  Ueberdiess  sind  dies* 
Schuhe  bald  weiss ^  baM  grün,  nwiMt  gi»lb<eirfnae>  «dtrothM 
Bflndem  oder  schmalen  Riemen  gebmiden,  und  müssen  also 
eher  fOr  Frauenschuhe  gelten.  —  Dagegen  wissen  whr  von  dem 
bciuUie  der  ^^mUitm  wenigstens  6o  viel ,  dass  er  sich  auf 


104  Sz€orf  Sur  achten  Sc^ne, 

nelir  alt  eine  Weis«  von  dem  derUebrlgen  unterschied.  Darauf 
bexiaht  sicli  Cic.  Phil.  XIII,  13.  Est  etiam  Asinius  gui- 
dmn  Senator  voluntarius ,  lectus  ipse  a  se.  ApwUtm 
wmimm  vidit  past  CmsarU  mortem,  muttnii  eaieeoe,  pmier 
emueriptus  rtpenU  faehu  e$ti  Dar  HaoptmUemlüad  war 
«ntlich,  dau  ar  mit  vier  Sdmfirriemeii,  carrt^Ui^,  befestigt 
war,  die  Us  an  die  Wade  Unanf  um  das  Bein  geschlungen 
wurden.  S.  Heind.  z.  Hör.  Sat.  I,  6,  27.  Das  zweite  Abzei- 
chen war  die  lunula,  ein  Ilalbraondj  der  irgend  wo  daran  befestigt 
war.   Plutarch.  auae8t.R.76.  va«  y  %6iq  viMd^/taa» 

4ftXiivlSa<!  ot  dmfiQMf  dwovruq  ivytni^  fo^o&r«r;  Erfleht  dam 
die  Ableitung  von  der  nrsprOngKdien  ZaU  der«  Senaierett  C. 
Vgl.  Mart  I,  90,  8t  Juv.  VH,  I«.  Bei  Pliilostr.  Vit 
Herod.  Att  II,  8.  ivM  diese  hinula  ijnafvinov  Ikufayntov 
firfvoitdiq  genannt,  und  dann  In  isst  es:  ov  tlriviuKp  |y  voi^ 
«axßa/cUo»s  «jfit«.  Dagegen  sagt  Mart.  II  j 

JYofi  hestema  eedet  htnafa  Unffuia  pUmta, 
Es  ist  mir  nicht  bekannt^  dass  an  hgenA  einer  Statue  dieaei 
Zeichen  voricomme  unil  doch  mScfcle  man  Fmsbekleldungeiiy 
wie  z.  B.  an  der  Statae  Im  Mui.  Borb.  VIL  l.  4».  %  (..  Tat 
IK.  6  .e.)  Ufr  den  emkmte  emmiorfyu  bähen.  ~  Wach  Cicero 
mfinte  man  glauben,  daw  nur  die  Senatoren  ilin  getragen  hät- 
ten; naeb  Cato  bei  Fcstus  p.  1G9  Lind,  gar  nur  qui  magi- 
Stratum  curulem  cepissentf  dagegen  sprechen  Plutarch  und 
Philostratus  nur  von  der  svr^tm,  und  die  roa  Martial  be- 
zeichnete Person  war  nlcfala  wenl^  ala  ein  Senatar.  VgL 
lald.  arig.  XIX^  34,4. 

Aus  den  Worten  des  Horaz:  ut  nigris  medium  impeMi 
crus  pellfbus ,  und  Juvenals.-  nigrae  lutmm  euHexit  «Mae 
hat  man  schliessen  wollen,  der  Mub  lel  fdnva»  gemen; 
aUebi  Martini  aetnt  amdrilcklieb  bbnat 

.   Coccina  non  iaesum  cingit  aluta  pedem.  . 

mau  mit  Recht  amiiauatr  dass  eben  dieser  Schub  der 
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mulleus  gewesen  sei ,  der  wie  so  vieles  andere  von  den  Etrus- 
kern  auf  die  Römer  tibei^egangen  war,  (s.  Sa  Im.  z.  Vopisc. 
Aurel  49.  p.  5S8.  Ott  fr.  Maller^  BUusk.  I.  S.  269  f.) 
to  bt  et  nieht  iwdfeUiaft,  dnai  er  lolli  war,  mid  die  obigen 
SteOen  nur  von  dea  vier  ecnigtU  m  TersCeheo  sind.  Denn 
^  der  muUeu»  war  eben  rotb^-  was  ancb  immer  von  der  Etymo- 
logie des  Worts  in  halten  sei.  S.  Isid.  XIX,  34^  10.  —  Aus- 
serdem trugen  Männer  ^vohl  nur  schwarze  und  weisse  Schuhe^ 
und  auch  die  letzteren  waren  wohl  nur  in  sp<^terer  Zeit^  wo 
man  aodi  bontlarbige  liatte ,  von  der  Frauenkleidong  entlehnt 
Daher  yerbot  aie  Aurelian  den  Männem,  Vopis.c.'49.  Cal" 
eeos  muUeos  et  eereo$^  et  alhoe,  et  heder aeeoi  viris  mmd* 
hus  tulit,  muHerihus  reliquit. 

Nach  dieser  Erklärung  der  wesentlichsten  Stücke  der 
Müschen  Kleidqag  bleiben  noch  ^  manche  Pai:li«ulailtllteji  am 
erüitem  «ad  JNamen  in  eiültren,  bes^xMlacs  ans  der  späteros 
2elt;  allefaitheiU  gehlSren  sie  eben,  weil  sie  dieser  nur  eigen 
sind  3  weniger  likrher^  theils  würde  eine  vollständige  Berück- 
i^chtigung  aller  hier  einschlagenden  Gegenstllnde  ein  eigenes 
Werk  verlangen^  wie  schon  ein  Blick  auf  jFerrarius  und 
Knb^ns  lehn«  »liletat  würde  man  doc|i  n  ^anig  sieberen 
Ifagebttissen  |p^iaagapi.v 

Die  aniiere  Klasse  kleidete  sich  iiti  Allgemeinen  auf  dieselbe 
Weise,  nur  dass  natürlich  in  Farbe  und  Feinheit  der  Stoffe  elae 
Verschiedenheit  Statt,  ted,  nnd  fibeviiaapl  die  fili^z  der 
leeren  Stftnde  fehlte.  jSki  schildert  Jvven.  DI,  148  ff.  die 

jpaujpercsfv  '''s. 

—  H  feeda  ef  »ctsBä  tacema^ 
8i  iüff0  eordidfUa  est  et  rupta  eoleeus  alter 

Pelle  patet ;  vel  st  consuto  vulnere  crassum 

Atque  recens  linum  ostendit  uon  una  cicatrix. 

f.   . ' 

Auch  mancher  Wohlhabende  kleidete  sich  nicht  besser,  bald 
aus  Nachlässigkeit j  wie  der  Sc  höh  Cruq.  z.  Hör.  Sat.  Ij 
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10$  Excors  zur  ^^ht^n  ^cene. 

3,  31.  von  Virgil  erzählt;  bald  aus  Gels,  wk»  der  piütelkb 
reicU  gewordene  ü^caevoU.   Alf^xi.  i,  iÜ4«  '  ' 

Serdidier  post  häe  maHo  toga^  pamtuki  petatf 
Catßeus  ecf  wariu  'terque  quaterque  evte, 

Natürlich  konnte  übrigen»  die  arbeitende  Klasse  von  der  Toga 
weniger  Gebraoch.  machen ;  die  Sklaven  aber  trugen  bloss  eine 
Tunica  undpflnula,  nnd  zwar  letztere  gewöhnlich  von  brauner 
Falbe.  Vgl.  äea  Ezcurs  Über  die  Lectica. 

Von  der  Welse  Haar  und  Bart  zii  scheeren  ist  bereits  die 
Rede  gewesen.  Dagegen  mögen  not  U  t  inij^e  Worte  über  die 
Ringe  gesagt  werden.  Der  Römer  trug  wenigstens  einen  Sie- 
gelring ond«  nach  den  Statuen  zu  urtheileo^  ge wohnlich  wohl 
an  dem  vierten  Finger  der  linken  Hand,  oder  dem  sogenann-* 
tm  CkddiBger«  obglelck  Atelos  Caplto  bei  Macrob. 
6at.  VII9  18.  ^ott  'df¥  alten  anders  beriditet.  —  Daas 
diese  Ringe  anfKnglfch  von  Eisen  waren ,  dass  dann  goldene  - 
zu  den  Auszeiclintmgen  der  höheren  Stände  gehörten  ,  ist  be' 
kannt,  und  allenfalls  in  Force  II.  Thes.,  Rup.  z.  Juven. 
Xi«  4S.  an  ftiiflii.  —  ^plUerliln  abcrikatlen  eiteie  ihren  lieich- 
Umm  «nr  Selun  tragende  Ifaisehen  die  Hlbid»  ndC  Hingen 
«bersaeC,  m  da»  <|iiiiietil.  XIV  9*  V-  ^  den  'Redner 
die  besondere  Vorschrift  giebt :  Manus  H&tt  fmpleatur  (tft* 
nulis,  praedqm  wMo*  arti^u(^  nun  trßnfemt^öm^  flar- 

^ec  cum.  lavatur.    Causa  quae  sit,  quaeritisf, 
Dactijliothecafn  non  habet» 

Man  hatte  nftmlich  für  die  Menge  der  Hinge  beeonder^  KSsl-  . 
chen^  Daktyliotheken  j  In    eiche  sie  wohl  der  Reibe  wich  ge- 
steckt wurdea*  Vgl.  XIV,  123.  —  Manche  trugen  unförmlich 
grosse  Hinge,   wie  derselbe  Dichter  mit  beissendera  Spotte 
vom  Zoiius  sagl>  der  aus  einem  ^im&A  equei  worden  war. 
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Zoiie,  quid  tota  gemmam  ^raecingere  libra 
Te  iuwUt  €i  mUerum  perdere  sardonychaf 

Ammhu  Ute  iuis  fueraimodo  erwiius  a^tus; 
Nan  eadem  diffttU  pondera  eonoenimU 

und  der  Weichling  Crispin  hatte  fUr  den  Sommer  leichtere 
Ringe«  «Ift  fiir  den  Winter,  eine  der  Abpscliinacktheiten  die 
Javenal  I,  98.  In feMiinM/ ti&ftirtftli^  BtfjßeiU  est  MoHram 


«1 


Aunierlcimffeii 

zur    uchteo  Sceue. 


1)  Als  Vorbild  hat  bei  dieser  Beschreibang  die  schaue, 
•1«  TroDc  in  den  Thermen  des  Caracalla  gefundene,  und  imter 
den  NaoMHi  der  FameilschMi  Flora  Muuuile  Statae  gedient 
Miia.  Borb.  n.  t.  98.  Die  Mebterweike  giiecliiscli«r  Kunit 
kamen  tclion  nach  Rom  nldit  selten  Tentflmmelt,  waren  In- 
dessen doch  so  glOcklichj  geschiclite  KOnstler  zu  finden ,  die 
Ihre  Restauration  besorgten.  So  heisst  es  bei  P 1  i  n.  XXXVi, 
5,  4,  Timothei  manu  Diana  Homae  est  in  Palatio,  Apol^ 
HnU  debtirog  etil  siffno  eaput  rtpa$uit  Auhmiui  Ewmder. 
Eben  so  wurden  auch  Gernftlde  restanrirt,  auch  mwellen  durch 
ungeichlckto  Binde  verdorben «  wie  der  tragoedns  el  puer  des 
Arlstldes,  Plin.  XXXV ,  10,  36.  p.  153.  und  so  war  es  demi 
auch  damals  schon  ein  Glück,  wenn  die  Trefflichkeit  des  Werks 
keinen  Restaurateur  das  Wagstück  einer  Ergänzung  versuchen 
Hess ,  wie  es  mit  der  Venus  des  Apeiies  der  Fall  war«  ^cuius 
'  inferiorem  partem  eormpimm  qui  reficerH,  non  potuit 
^  reperiri»  ^  Dass  ehier  Idealen  Statue  ein  Povtraltkopl  an%e- 
setst  wild,  kann  In  jener  Zelt  nicht  befifcmden,  obgleich  der 
Unfug,  den  man  auf  solche  Weise  mit  den  Werken  griechischer 
Kunst  trieb,  etwas  spllter  erst  übeihund  nahm,  wo  Caligula 
sogar  auf  den  Olympischen  Zeus  des  Phidias  seinen  Kopf  zu 
setzen  beabsichtigte,  Suet.  Cal.  22.  57.^  Claodius  aus  einem 
Gemilde  des  Apelles  den  Kopf  Aleianders  aueschnelden  und 
den  Augusts  einsetaen  Uess/Pllik  XSXV^  lO;  3^  p.  151.  und 
Gonnodns  einem  110  Fuss  hohen  C^tose  (nicht  den  ihodiidieiiy 
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der  w»lil  nie  wieder  aufgericlitel  worden  kt«  fondeni  den» 

welclien  Nero  vom  Zeiiüilorus  als  sein  Bild  Lütte  fertigen  las- 
sen, nnd  der  unter  V  espasian  oder  Hadrian  ia  einen  Sonnen- 
gott verwandelt  worden  war)  seinen  Kopf  aufsetzte.  S.  Pliiu 
JUUUV»  7,  la  Spart.  Hadr.  10.  Lamprid.  Commod. 
17.  Herodian.  I,  15.  ^  Ob  die  Faraeafeche  Statue  wiric* 
llcii  eine  Flora  voitielle^  worttber  TenKhiedene  Meianngen 
sindj  ist  liier  gleichgültige  da  die  Bedenlien  dagegen  wenig- 
stens niclit  von  der  Art  sind ,  dass  nicht  auch  diese  Gottin  ia 
derselben  Weise  hätte  dargestellt  werden  kSuoen. 

2)  Durch  Ängust  war  allerding»  ebie  Art  Postverbindung 
swisclien  den  Provinsen  mid  der  Hauptstadt  hergeeteilt  woiden« 
allein  natfiriich  nur  för  {Staatsangelegenheiten*  Sttei  Aug.  49. 
Bt  quo  eeUrius  ae  suB  numum  anhuntiari  cognoscique 
posset,  quid  in  prüvineta  quaque  gereretur ,  iuvenes  primo 
modicis  intervallis  per  militares  viaSy  dehinc  vehicula 
disposuit»  Conimodius  id  Visum  est,  ut  qui  a  loco  eidem 
perferrent  Hieras  interrogart  quaque^  si  quid  res  exigerent, 
possent.  Das  waren  also  Cooriere.  Iis  Ist  sehr  natOrtich^  dasa 
auch  Privatleute  in  dringenden  FAHen  die  Tabellariett  in  rehi- 
eolis  sandten^  und  dass  diese  In  den  StAdCen  der  Bauptstrassen 
leicht  zu  erhalten  waren,  ist  bereits  erwähnt  wurden.  S.  Th. 
L  S.  225. 

3)  Suet.  Aug.  76.  Ob  ingratum  et  matevolum  animum 
4pM  et  praoinetU  suis  imt^diaU,  August  that  diess  5iler, 
So  erzAfak  Tom  Timagenea^  der  auch  gegen  Um  getpcochen 
hatte^  Senec.  d.  Ira.  HI,  93.  8iupe  tlhim  Caesar  numuit, 
ut  moderaHus  Ungua  uteretur:  persewranÜ  domo  sua  In*  . 
terdixit,  Tiber  sagt  bei  Tacit.  Ann.  III,  12,  odevo  sepo' 
namque  a  domo  mea,  et  privataa  inimicitias  non  vi  jpriU' 
cipis  uletsear, und  VI»  29.  Morem  fuissjs  maiorilnis,  guo' 
iiens'  dirimetmt  amietiias,  Merdieere  domo  eusnpfo 
fnem  groHoe  pmure,  YglL  LIps,  Ezc.  i.  H«  TO-  —  Unter. 
August  hatte  eine  »elehe  AnflcOndigung  d^  Freundachaft  fr#-.* 
nunciare  amicititim)  uidit  ebea  zur  Folge  ^  daji«  auch  andere 
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sich  von  Ihm  turöcltzogen.  Vom  Tlmas^enes  helsst  es :  Posfea 
in  contubemio  PolUonia  Asinii  consenult,  ac  tota  civttate 
diiectus  est.  ^  nülhtm  iUi  Hmen  praecluta  Caesaris  domu$ 
nbatuUL  Nemo  amtcttiam  etu»  extitmits  nemo  qutui 
fufffurHum  refuffit,  2ii  Senecas  Zeft  vi'Ar  es  frellldi  atfden. 
—  War  nnn  atrclr  Gaffof  tiocli  der  Aufenthfilt  tn  Angost»  Pro- 
vinzen (Suet.  47.  D!o  Cass.  Llil,  12.)  untersagt,  so  hinderte 
Ihn  doch  nichts^  ferner  in  Rom  und  Italien  zu  leben.  Erst 
Claadios  carKess  die  Verordititng:  %t  hi,  quiiw  a  magistrati- 
ht$  jnraoiiieUtlg  Metdicerentur,  urbe  guofue  ei  iuUta  «ud- 
mwermhir,  SoetClasd.^. 

4)  Wie  man  überhaupt  iE  den  Zeiten  der  Noth  wmI  Trauer« 
lie  mochte  da»  Gemeinweiseii  oder  das  eigene  Haus  betrelEn» 
sdne  .Betrflbniss.  dnnch  geflisseodidie  VeniaiAlltosigiiDg  dei 
Aeosserea  aa  dea  Tag  legte,  so  erschienen  die^  Über  denen 

die  Gefuhr  einer  schweren  Anklage  schwebte,  in  schlechter 
Kleidungj  mit  ungeordnetem  lluiire  und  alles  aijs/tM<  Imenden 
Schmuckes  entkleidet,  ^ar<:^f(/a^^.  Liv.  VI/2Ü.  Bekannt  ist  das 
Beispiel  Cieeros«  Piut  30.  XMwsvwf  iioi  imw&fuiim  ic&%%a 
|Mv^{U«i$f  Kai  tniißimi  miUtwc  MtqtgSm  la^ftM  vf  f  dq|^-  VgL  c« 
31.  Dlo  Cass,  TaXVm,  10.  u.  Iteiin.  >  XSXVVX,  33. 

5)  Von  dem  clavus  latut  und  angu^us  ist  im  Exciin# 
die  Red^  gewMi.  '  OferMfas  Ai  Ha  4M  ekeri  gdiabt  hahe» 
icann 'frciBidi  seftr  beiv^^lCBlf  weMfenr,  At'  ^edtaf  seine  AlAw^ 
noch  die  Terwahang  ^tm»  daniaf  'Ansprach  geb*nd«n  AmCet 
ihn  da«!  berechtigten,  und  An^nst  ihm  eben  die  Prifectnr 
Aegyptens  ttbertragen  hatte,  weil  er  nicht  zu  dem  ordo  sena- 
torius  geliSrte.  Wenn  indessen  Bio  Cass.  LIX,  9.  vom  Ca- 
ügote-sagf :  ««/  •neur  mMr'Cvwr  Umimy  ml  vjf  ia^i^ti  (M^. 

iatQx6fAi&a,  XQtja&t»  n  M  rjj  t^c  ßovXrjr  tlirMl»  f9vw,  it^ort^om 

flivotq  rovro  izoihp  Ut^v.  so  entscheidet  er  öber  die  frühere  Zeit 
wenigstens  nicht  mit  Bestimmtheit.  Ich  glaube  daher  genug  m 
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thun ,  wenn  ieh  hier  ntif  das  der  Anmihine  entgegeostehefide 
JM^nkea  auMeiiEBam  inaclie« 

6)  Die  Spiegel  waren  In  der  Reget  yon  BletafI ,  IHlfier 

eine  Compositk>n  am  Zinn  und  Kupfer;  bei  steigendem  Luxus 
wurden  die  silberüen  sehr  gewöhnlich.  P I in. XXXIII, 9,  optima 
apud  maiores  fuerant  Brundisina ,  stanno  et  aere  mijstis* 
PraekUa  sunt  argentea.  Indessen  erhielt  aacli  das  Silber, 
das  man  sonst  nur  rein  daza  verarbeitet  hatte  j  oft  einen  star* 
ken  Zusats  von  andern  Metalle.  Plin.  a.  a.  O.  Laminas 
duci  et  specula  fiert  non  ntH  ex  optima  posse  ereditwn 
fuerat.  Id  quoque  iam  fraude  corrumpitur.  Allein  nicht 
nur  von  der  Reinheit  des  Metalls^  sondern  auch  von  der  Stürke 
der  Platte  hin«;  die  Torxüglichkeit  des  Spiegels  ab^  weil  solche 
das  Bild  krAlUger  sMdcweifen  sollten.  Titr.  VU,  3, 9.  feuern- 
adnmUim  miim,  i^cuhtm  arg^eum  tmui  intmallß  duetum 
imeertus  .«I-  Hne  9(rÜ^  kabti  r€tmitHm8$  spUßd/orU^  fii04 
imtem  e  soHda '  temperatura  fnerit  factum  reetptetu  in  se 
firnu's  viribus  politioneni  fulgentes  in  aspectii  ccrtasque 
considarantiöus  imagines  reddit^  sie  etc^  Danach  wird  daher 
das  zu  bpiirlitii^pn  sein,  was  Beckmann^  Beitr.  z.  Gesch. 
d.  £rf.  UI.  S.  478.  von  dem  dünnen  Silberbleche  sagt.  Wie 
sthnmte  auch  damit  die  Angabe  Senec  na  est.  hat.  I,  17. 
Amdlns '  *lFd)M  HbiSTitn&Httn  vif^^tmcuHs  in  ffttimi  ^^edithim 
nm  sufileit  iMr  dosj  quoM  dedit  senatus  pro  Seipimw, 

7)  Wenn  man  afick  wohl  den  eigentlichen  Siegehring«  der 
gemissbraiielit  werden  konnte >  des  Nachts  nicht  ablegte«  so 
geschah  dtess  teh  mit  den  ilbrigie&  ^  die  nur  snm  Schmucke 
gehörten.  Dsram  führt  eben  Bf  art.  XI,  59.  vom  Charislanus 

alä  etwas  besonderes  an :  Nec  nucie  pouit  annulos. 

8)  Die  belebtesten  Strassen  und  PUttze  Borns  halten  ehie 
Unzahl  den  Häusern  und  öffentlichen  GebÄuden  angdtauete  Ta- 
bente».  So  a«eft  dii»  Fbra».  '^uven.  VO,  V9i.  * 

P^que  forum  imenes  longo  premit  a.ssere  Medos  '  ' 
Emturus  jpt^eros ,  argentum»  murrMna,  viUas, 
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Nachdem  durcli  Agrippa  die  Septa  lulia  voHend«!  wuen,  moch- 
ten sich  dort  mwh  die  reichsten  Kaufhallen  finden«  Wenigslens 
sagt  von  ilmen  Alart*  IX,  60. 

Bie  uH  Bema  mmüt  mcrM  veiMie  «p«*. 

Ans  diesem  fipigramme  isl  üetst  die  ganze  folgende  Schilderung 
drtlehiit« 

9)  Die  arca  oder  das  armariums  worin  man  Geld  aufbe- 
wahrte >  wurde,  wie  es  auch  mit  den  cellis  und  anderen  Be- 
hältnissen geschah ,  nicht  nur  verschlossen,  soadem  noch  über- 
dless,  da  die  Weise  des  Tendilusses  nicht  hinreichende  Bürg- 
schaft gewtiiren  mochte«  versieget  Plaat.  £p id.  II«  3«  3. 

Quin  ex  occJuso  alquc  vbsiywato  amiario 
Decutio  argentum  tantum,  guatUum  mihi  lubet, 

Zfl  Aetem  Zweeice  befind  sieb  meisteM  giaicb  an  dem  Ringe 
des  Schlüssels  ein  Petochaft;  RbigsdiUlssel,  die  te  grosser  Zahl  - 

noch  vorhanden  sind.   S.  z.  B.  Montfauc.  Ant.  expl.  Vol. 
lU.  P.  1.  pL  54.  55. 

10)  Alphins  '.der  Name  des  ans  Sorat.  Epod.  II.  be» 

kannten  foenerator ,  der  Indessen  iilehi,  wie  et  Uer  gemeint 

ist«  ein  argentarius  gewesen  zu  sein  braucht  > 

11}  DieMhmenlidie  Empiadnag»  welche  Tleleii  der  AnbUi^ 
der  ausgestellten  HerrUcbkeMcii  Termsaclite«  scbliderC  la  eiacaa 

vurtrelilichen  Epigramme  Mart.  X,  80. 

Piorat  Era$9  quottes  maeuhsae  poeula  murrhae 

In^ieit»  mU.yuero»  nMHusve  dirum»  . 
Et  gemitu»  imo  dueit  de  peetare,  guod  m»  . 

Tota  miser  coemat  Septa  feratque' dmmtm. 

Quam  mulii  faciimt ,  quod  Erosf  sed  lumine  aicco! 

Pars  maior  laerimas  ridet  et  intus  habet» 

♦ 

12)  Die  Tabernea  der  SIclaTenhSndler  ballea  yeiachiedcBe 

Abtheilungen ,  und  die  scliüusten  Slvlaven  bekam  nicht  jeder 
XU  sehen..  Daher  sagt  Martial  IX^  (MI.  vom  i^Iamurra: 
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Jnspextt  moUex  puerqs  oculisque  comeditf 
Nnn  hos,  quos  primae  frostituere  casae t 

Sed  fttot  aremute  iermmi  tiUfuUUa  tmto$itte. 
Et  quos  mm  populus^  nee  mem  turka  Met. 

Hier  sind  primae  casae  etieu  der  vordere  allen  zuglin<^'Iiche 
Tfeeil  der  Tabeme;  dagegen  tabulata  arcesnae  catastae  die 
ionereii  AbtheHungeii,  weaii  nicht  gar  danmter  der  Bedeotong 
te  Wort!  genVfls  eto-hdherea  Stockwerk  gemefait  ist.' 

13)  Die  trtq^ezoiphoray  die  einige  Blale  und  acben  von 
Cicero  ad  Att.  VIlj  23.  erwfthnt  werden  (vgl.  PnuU 
Dig.  XXSlI^lO,  3.  Jung,  ad  Poll.  X,  69.)«  «chehien  nicht 
sowohl  Tische,  als  Tischgestelle «  hesonden  von  Alannor  ge- 
wesen zu  sein  ,  auf  welche  dann  ein  beliebiger  Abaeus  gelegt 
wurde.  3Ian  glaubt  mit  WHlirscheiuliclikeit^  äie  tu  den  mehr- 
fach voricoiumenden  Basen ^  wie  deren  vier  im  Mus.  Bor b^ 
III.  t.  59.  Vll.  t.  28.  mitgetheHt  sind^  m  erfcenaeiL  An  diesen 
sieht  man  Je  swei  von  einander  ahgewendete  tragende  Greife, 
während  der  Rannt  «wischen  Ihnen  mit  Bkunen,  Ranken,  Del- 
phinen und  fthnlichen  Gegenstünden  in  Relief  geschmiicl^t  ist 
Sie  sind  vun  LnneMsrheni  Marmor;  die  Platten,  welclie  darauf 
zu  liegen  kamen  j  hatten  veruuitJilich  höheren  Werth. 

14)  lieber  die  Bedeutung  des  Worts  hcxncHnon  «.  den 
"2len  Excnrs  zur  folgenden  JScene.  Hier  liegen  die  W^orte  aus 
dem  oben  erwähnten  Epigramme  Marti  als  IX,  60.  zu  Grunde: 

Et  testudineum  mensus  guater  hexaeliwm 

In^emuit  cttro  non  sath  ease  auo. 

Ans  diesen  Epignunme  l«l  man  flhtfiiaapt  die  hi  jenen  Ta» 
hemen  vcrkiofliehen  degenstlnde  kennen»  flfamnrm  geht  deit 

'  unriier,  besichtigt  alles,  findet  üheraH  va  tadeln,  aneh  an  Po- 

lyklets  Statuen;  wälilt  dann  zehn  niurrhinische  Gefilsse  aus, 
thut  ein  Gebot  auf  anderes,  pretium  feeit^  —  denn  das  soge- 
nannte Vorschlagen  oder  Mehrfordern  von  Seiten  des  Verkäu- 
fers und  das  Handefai  von  Seiten  des  Känfeis  schehit  in  Rom 
IL  8 
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eben  so  üblich  gewesen  zu  sein ,  wie  bei  uns  —  und  kwift 
endlich  zwei  schlechte  Glilser  ffir  ein  As. 

15)  Unter  den  Pompejaniichen  CSenittlden  Im  Mne,  Borb« 
befinden  sich  zwei«  weldke  kostbare  I>reild8se  vorstellen.  Sie 
sind  mit  je  sieben  Statuen  rentert ,  den  Kindern  der  Niobe^ 
ho  diuss  der  euie  die  Sohne,  der  andere  die  Töchter  zeigt. 
Je  drei  Figuren  stehen  oder  Icnien  an  den  Füssen  des  Drei- 
fusses;  die  übrigen  vier  befinden  sich  ia  kuiender  SteUung  auf 
den  stockwerkartig  die  Ftisse  verbindenden  Reifen,  tom.  VI. 
t.  13.  14. 

16)  Es  gab  ächte  und  nnitchte  Murrhina,  letztere  verrnnth* 

lieh  ans  einer  fthnlichen  (örlasmasse;  wie  denn  PI  in.  XXXVI, 

26.  67.,  ^vo  (T  die  versriiiedenen  Glasflüsse  aiil/alilt,  auch  sagt: 
Fit  et  alöum  et  murrhinum  etc.  Durch  Annahme  riner  ffop. 
pelten  Art  hat  man  auch  die  scheinbaren  Widersprüche  in  den 
Stellen  der  alten  Schriftsteller  auszugleichen  versucht  S.  Minn- 
toll  n.  Klaproth«  lieber  antike  Glasmosaik.  Bol.  1817. 

17)  Die  sddenen  GewSnder  kamen  idclit  als  Gewebe  nach 
r.iiropa,  sondern  die  rohe  Seide  wurde  erst  hier  verarbeitet. 
Die  Ilauptstellen  darüber  sind  hei  A  r  i  s  t  o  t.  H.  A.  17  (19). 
'Eh  de  tovtov  tov  ^vov  xal  tcc  ßoftßuma  avaXvovat  vwf  ^vpomSp 

h  Kf  lluiifUlov  niifgg»  &vyJkfKf,  und  Plin.  VI,  17,  20.  Seres 
lanieio  Hlutarum  nobilesj  pcrfusam  aqua  depectentes  fron- 
dium  canitiem:  unde  ffemijius  feminis  no.slris  lubor,  re- 
dordiendi  fila  rursumque  textmdi.  Die  lJunkeiheil  des  Aus- 
drucks hat  manche  veranlasst,  zu  glauben ,  die  bereits  fertigen 
Gewänder  seien  wieder  aufgeUiset  und  nochmals  gewebt  wer* 
den.  S.  Schneid.  Ind.  ad  Scriptt  r*  r.  p.  967.  —  fai 
Bom  schefaien  weni|ptens  za  Martinis  Zelt  die  berflhmtesten 
Webereieti  Im  Vicus  Tnscns  gewesen  zu  sein.  £r  sagt  XI, 

27,  II. 

Nec  nisi  prima  velil  de  Tusco  Serica  vtca^  - 

18)  Fcrtunatus  der  Besitzer  eines  »mhifflm  merltoriani« 
das  Ton  Hart.  11^  U,  11.  erwihnt  wird. 
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Die  Slxtn^  der  Coeoa  ffar  da»  uimI,  in  Lentulus  Uaase 
fiatte  die  eesMff^ßHAt  zahlreicher  Sklaven  alles  zum  fest- 
lichen Empfange  der  Gäste  Ijereitet.  In  der  heil  voni 
Feuer  atrahleiideii  Küche  ei8cb9p£te  der  Koch  mit  einer 
Menge  CSellflIfen  In  Sieden,  Braten  und  Dämpfen  seine 
Kunst  y  und  wenn  dann  und  wann  die  soiiglUitig  bedecktes 
'  8diite»elii  uod  Ni^fe  geSfiiet  wurden,  so  verbreitete  sich 
weithin  der  gewürzreiche  Duft,  der  einladender  als  der 
Dampf  des  fettesten  Biandopfers  durch  das  Deckeogewülbe 
xor  WohMg  der  HhmmUscheii  anfstEeg^).  Daneben 
waren  der  Pistor  ^)  und  Struclor*)  beschäftigt  den  in  den 
maonigfaltigBten  Formen  künstlicb^  bereiteten  .Nachtisch  2U 
evdnen,  wtflnend  die  Eingangsgedcfate  adum  zum.  Änftra* 
gen  bereit  standeti. 

Id  einem  geiänmigen  Saale>  dessen  haUb-mittevnäohtliGhe 
Lage  ittr  die  J^Atessself  besonders  Mch  eignele,  war  das 
Tricliuium  aufgeächlageu.  Um  den  schonen,  mit  kostba- 
rem Cedemhohse  belegten  Tiseh  standen  die  zieriichen  mit 
dem  edelsten  SchUdpfaUt- belegten  Sophas,  deren  mit  wei- 
cher Wolle  gestopfte  Polster  mit  köstlichen  Purpurdecken 
liehaiigfHi  wweik  Daianf  lagen«  <fie  ehndnen  Plätsse  ab- 
«heilend  w^che«  mit  seidenem  Stoffe  aberzogene  Kissen  ^% 
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wählend  der  VDtere  Theil  mit  weicKim,  goiddorchwirJcteai 
Behänge  bekleidet  war.  Der  Tricliniarch  ordnete  noeh 
diese  und  jenes  an  den  Schenktischen^),  auf  denen 
eine  Menge  kostbarer  Trinkgeschirre  ausgestellt  war  und 
Eupfte  die  Decken  und  ^  Behfoge  de«  Tridiidiim  211- 
recbt:  da  traten  die  Gäi^te  mit  dem  Herrn  ein. 

Nur  sechs  Freunde  hatte  Leotalus  geladen;  aber 
Poiupoi)iu8  hatte  daf(ir  eesorgt,  dass  cÄe  volle  ZaW  der 
Musen ^)  das  ludiuium  besetzte,  ohne  einen  der  Plätze 
leer  wa  lassen.  Er  hatte  swei  Ftemde  mitgebracht »  die 
er  den  Anwesenden  als  Ga^Üieuiule  au8  Peiusia  empfahl^). 

i^ieh  da»  sagte  Gallus  bei»  £intieteM  au  dem  artig 
ihn  begleitenden  "Wirthe;  inieh  dfinfct»  wir  wasen  lange 
ucht  in  diesem  Saale,  uud  wie  frenndlicben  Schmuck  hast 
du  nnterdeaaea  Ihm  geben  lasaenl  Wahrhaftig  kein  pas- 
senderes GemSlde  konntest  du  för  ein  IVIcBnhm  wfiUen, 
als  hier  diese  Satyrn,  die  lustige  Weiniese  halten;  und 
d«tt  dei  erlegte  £her»  esie  Seane  aus  tacnk»,  und  die 
Frucht-  und  Ktiehen-  Stadien  über  den  Thfiren  swlsdieii 
den  zierlichen  Banken »  auf  denen  Drosseb  sitzen:  alles 
«efaeiiit  darauf  hcfecfanet»  die  Lust  zumMafale  m  wedcen. 

Ja,  in  der  That,  fiel  Poniponius  ein  Lentulus  ver- 
steh! es  besser»  eisen  Speisesaal  zu  deeoiiren,  als  Cal- 
|Niniias>  der  fcSt^ch  b  sdiieiii  schlliwteii  TkkDnhmi  hier 
die  Ermordung  Hipparchs,  dort  das  Urtheil  des  Brutus 
hat  malen  lassen»  und  bei  dem.  statt  der  lieandiicheo 
Latd^gewinde  fiberal  Lictorenbeile  drofaeik 

£r  hat  in  seiner  Weise  auch  nicht  Unrecht;  enviederte 
GaDus;  aber  wo  ist  er9  Ich  glanble,  hfillwl  ihn  elng»- 
ladcn»  hntakm^ 
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Er  war  leider  schon  versagt,  antwortete  die{»er.  — 
Aber  wir  werden  ibo  heute  noch  eehen,  netste  Pompomiis 
tdnca.  Da  weiset,  'ainer  FaDnins  hier  Üebt  m  rieht,  bis  fo 
die  Nacht  zti  schwärmen,  und  Lentuius  ISsst  uns  doch 
vor  dem  HahDengeecfarei  Dicht  fort  Da  würde  mw  mm 
riner  auf  dem  IVielfaihmi  fehlen.  Aber  diesen  PlatK  wnrd 
Calpurnius  einnehmeD,  sobald  er  sich  von  seioer  steifen 
eoDsularieehen  Coena  wird  los  gemacht  haben.  —  Doch 
jetzt  dSchte  Idi,  wir  Hessen  den  Koch  nicht  länger  war^ 
teu.  Ich  gbube  wahrhaftig,  die  zehnte  Stunde  ist  fast 
Torttbcr.  Meinst  du  nidit,  Lentulus,  dass  wir  Pbti 
nehmen  t 

Der  Wirth  l>ejahete  es  und  führte  ^  *)  Gallus  zu  dem 
uoteisleti  Piatie  de«  mittelsten  Sephas^  als  dem  Ehien- 
pUtze  au  der  Tafel.  Ihm  zur  Linken  auf  demselben  Le- 
ctus  lagerte  sich  Pomponius»  fiber  ihm  Fannius.  Das 
Seplia  «ir  Linken  nahmen  Basfitos,  Fanstimm  und  Caed- 
liaims  ein.  Rechts,  xunädist  bei  Gallus  nahm  Lentulus 
selbst  Plats;  unter  ümi  die  Perusiner,  welche  Pomponius 
mitgebiaeht  hatte.  Die  SUaren^)  nahmen  den  sidi 
Lagernden  die  Sohlen  dU,  und  zarte  hochgeschürzte  Kna- 
ben boten  ia  ailbemer  Kanne  Wasser  zum  Waschen  an« 
Dann  traten  auf  Lentuhis  Wink  zwei  Sklaven  ein,  und 
setzteu  deu  Aufsatz,  welcher  die  Eingaugsgerichte  trug, 
die  den  «nsteB*  Abschnitt  des  Mahls  bildeten,  yorslcbtig 
hebend  auf  den  Tisch.  Mit  gehehner  Freude  sah  sieh 
Lentulus  im  Kreise  der  Ghate  um,  als  wolle  er  den  Ein- 
druck beobachteu,  den  die  Neuheit  der  Einrichtung,  welche 
seine  eigene  Erfindung  diesem  Gustatorium  hatte  geben 
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lassen,  bervoibringeo  nürde.-  Und  in  der  Thftt  war  der 

Aufisatz  der  iiäheien  Betrachtuui;  werlh ;  denn  in  der  Mitte 
des  mit.  Schildplatt  belegten  Piateaus  stand  ein  bronzener 
Esel  10),  za  dessen  beiden  Seiten  silbenie  ESkMm  hm- 
gen ,  welche  mit  weissen  und  schwarzen  Oliven  gefüllt  wa- 
ten ;  denn  die  Kunst  des  Kochs  wusste  auch  sie  üSr  diese 
Jaiireszeit  anizubeivaliren.  Auf  dem  Rficken  des  Kiers 
aber  sa^ä  ein  5ilen,  aus  de.s8en  Scliiauche  <hi^  küstlichste 
Ganun^^)  auf  das  darunter  stehende  Sumen^^)  floss. 
Daneben  fll>er  svrel  silbernen  Rosten  lagen  fein  bereitete 
Wurste'-'^),  unter  denen  syrische  Pftaimieu  mit  Kernen 
des  Granatapfels  vermischt  den  Anschein  gihnmender  Koli- 
len  hatten.  Ringsum  standen  die  silbetnen  SdiCtesehi  mit 
Spaigel,  Lactuca,  Radieschen  und  andern  Erzengnissen 
des  Gartens;  dazu  Lacerten,  hier  mit  Eiern  und  und  Raute^ 
dort  mit  byzantinischer  Moria  gewürzt ,  auch  Schnecken 
und  wann  bereitete  Austern  ^^);  denn  die  Irischen  wurden 
von  Sklaven  den  Gasten,  so  viel  sie  verlangten»  gereicht 
Die  Gesellschaft  bezeigte  dem  Wirthe  ihren  Beifall  über 
die  sinnreiche  Erfindung  und  begann  dann  nach  Gefallen 
suzulangen,  was  jeder  för  das  beste  Reizmittel  der  Ess* 
luüt  hielt.  Dazu  reichten  Skhiven  in  goldenen  Bechern 
das  Mulsum  aus  hymettischem  Honig  und  Faletnennost 
bereitet  hemm. 

Noch  war  man  beschäftigt  diese  Deiicatesseti  durch- 
zukosten, da  wurde  em  zweiter  kleinerer  Aufisntz  herein- 
gebracht und  auf  eme  leere  Stette  des  eisten  gesetzt,  dem 
er  an  SelUamkeit  iiichls  nachgab.  Denn  über  einem  zier- 
lichen Korbe  sass  eine  künstlich  aus  Hob  gesdmitzte 
Henne  mit  gesprdzten  Flfigeln,  wie  die  brütenden  zuthun 
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pflegen         Sofort  traten  zwei  Sklaven  hinzu,  begannen 
die.  Spfeu»  vrelche  den  Korb  liillte,  zu  durcbsucbeo  und 
die  hervoi^elangten  Pfaoeneier  unter  die  Giste  »iTertfaei' 
leu.  —  Freunde,  sagte  Lentulus  lächelnd,  es  sind  Pfauen 
ei«r«  welche  der  Heiine  untergelegt  wordeo  dod ;  Ich  furchte 
nur,  sie  hat  schon  zu  lange  darüber  gebrütet    Doch  wir 
noiien  es  versuchen.  • —  £iu  Sklave  theilte  darauf  den 
Gästen  flÜbeme  Cocfalearien  ans»  die  fast  zu  gross  und, 
schwer  für  ibie  ßestliiimung  waren,  und  man  schickte  sich 
ao>  mit  der  Spitze  die  Schaaie  des  Eies  zu  öfinen.  — 
Die  mekteu  der  Gliste  wweu  schon  mit  Lentdus  S<^erzeD 
vertraut;  nicht  so  die  Penisiner.  —  ^Vahrhaftig,  rief  der 
eine  mit  £kei  ans ,  und  war  im  Begriffe»,  das  £i  Idozuwer- 
fen !  das  roelotge  ist  sdion  zum  Hulme  geworden.  —  Un* 
tersuche  nur  weiter,  rief  ihm  Pomponius  mit  Lachen  zu, 
in  das  die  besser  unterrichteten  GSste  auf  dem  ot^eisten 
Sopha  Anstimmten;  nnsers  Freundes  Koch  vefsteht  au<^ 
liebrutete  Eier  vortreftUch  zuzubereiten.    Der  Perusiner 
bemerkte  erst  jetzt,  das  die  Schaaie  des  Eies  nidit  na- 
türlich, sondern  aus  Teig  geformt  war,  und  dass  in  der 
Mitte  des  wohl  mit  Pfeffer  gewürzten  Dotters  eine  feiste 
Feigendrossel  yeiborgen  war.    £s  gab  jmdt  manciien 
Scherz,  während   die  ray.storiöseD  Eier  geleert  wurden» 
daoD  l>oten  die  Sl^laven  nochmals  vom  Honigweine  an  und 
als  niemand  mehr  veriangte,  gab  das  begltmende  Spiet  ^ 
des  mittlerweile  am  andern  Ktide  des  Saals  aufgestellten 
Musikehors  das  Zeichen»  auf  welches  die  SIdaven  herbei- 
eilteo  und  die  Gustatorien  hinwegtrugen  ^^). 

Sofort  wischte  ein  anderer  mit  purpurnem  zottigem 
Linnentuche  den  Tisch  ab,  mid  zwei  Aethiopier  reichten 
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abermals  Wasser,  die  Hände  zu  waschen  ^'^}.  Dann  trugen 
grün  bekränzte  Knaben  anvei  wohbeigip0ete  Amphotas 
herbei ,  deren  vom  Alter  zerfressene  Kruste  sehr  wohl  mit 
der  Inschrift  der  am  Halse  hängenden  Tüfelchen  überem- 
gthnmte,  auf  welchen  io  alfertfafimiidier  Sdirift  an  lesen 
war:  L,  O/nmio  Cos.^^) —  Vermilte  dein  Amt  gut,  Ea- 
rinost  rief  Lentulufi  dem  eineu  Kuabeo  zu.    Du  soUsl 
heute  den  Cyathus  fuhren.-^  Aber,  Freiinde,  es  Ist  Falemer 
und  zwar  Opimianum:  ihr  wisst,  der  pflegt  trübe  zu  sein. 
—  £r  war  klar  und  hell,  sagte  Gallus,  ak  der  fireie  Bär- 
ger den  Namen  des  Consuls  auf  diese  Tfifdchen  schrieb.  - 
Jetzt  theiit  er  das  Schicksal  der  Zeit;  er  ist  trübe  gewor- 
den >  wie  de.  —  Die  Perusianer  horchten  auf;  doch  Pom- 
ponlus  legte  foedeatsam  den  Fii^er  an  den  Mund.  Wahr- 
haftig, sagte  er;  es  iehlen  noch  fünf  Jahre ^  so  hat  dieser 
edle  Saft  ein  Jahrhundert,  an  sich  vorüber  gehen  sehen, 
und  in  diesem  Jahthundert  Ist  kdn  OewSehs  ihm  gleidh 
gekommeu.    £i  Maximus,  dein  Urgrossvater  war  ja  in 
demselben  Jahre  Consul  mit  Opiphis.  ^  Shsh,  das  ist  mm 
schon  das  vierte  GescMedit,  und  der  Web  lebt  fantocr  noch« 

Ganz  recht,  ervviedcrte  Maximus:  mein  Ahn  war  mit 
Opimius  Consul,  und  so  gern  ich  den  Wein  mag,  so  jlT- 
gert  es  nrfch  doch  stets,  dass  ntdit  mein  Name  auf  der 
Amphora  steht. 

TrOste  dich,  nahm  Gallus  das  Wort;  es  gldbt  em* 
stere  Fälle  im  Leben  —  O,  fiel  Poraponius  schnell  ein, 
lasst  jetzt  die  ernsten  Gespräche.  Seht  doch,  wie  Bassus 
und  Cädlianns  nach  dem  Inhalte  der  Amphore«  verlangen. 
Wahrend  wir  an  den  angeschriebenen  tarnen  Betrachtungen 
knüpfen.  Lass  sie  offnen,  Lentufais. 
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Die  Kriige  wurden  eoigültig  Tönt  Gipse  gerebigt  und 
der  TerschliesMiHle  Kotk'lietaesgeBDgeii.  Behnteam  goss 
EafiDos  den  Weiti  in  das  -  bereitstehende  silberne  Colum, 
das  iviedeiliolt  mit  iriEMdkem  Schnee  geföflt  wurde;  dann 
misdite  'er  An  nadi  des  Herrn  Verechiift  im  reich  mit 
erhobuer  Arbeit  geschmückteD  Crater  und  füllte  mit  golde- 
txm  Cjathus  schSfifend  die  am^hystfarbenen  Gläser,  die 
TOD  den  übrigen  Knaben  den  Gälten  zngeiheilt  wurden. 

Kaum  war  diess  geschehen«  als  ein  neues  Keposito- 
'fima  auf  den  lisch  gesetzt  winde,  das  den  eisten  Gang^ 
der  Coona  trug.    Die  Gerichte  entsprachen  jedoch  keines- 
wegs den  Erwartungen  der  Gesellschaft    Um  ein  Stück 
naNtaiichen  Rasens»  worauf  eme  Schafte  Bssmg  bg,  stan* 
den  im  Kreise  kleine  Schüsseln  mit  Speisen,  die  sonst 
nur  auf  plehejisdien  Tischen  za  finden  waren.  Ein  äUdave 
tnig  in  irilbctnem  Kbdbe  das  Brod  hemm^l^),  nnd  die 
Gäste  schickten  sich  an,  w  iewoiil  mit  verdriesiflicher  Miene, 
von  den  iQcheierihten  und  Itleinen  Fischen  suzniangen,  als 
anf  ein  Ton  Lentnins  gegebenes  Zeichen  zwei  Sldaven 
herbeieilten  und  den  oberen  llieil  des  Autsatzes  abhoben, 
onter  dem  eine  Mei^  Schüsseb  Terliergett  waren,  welche 
eine  reiche  Avrswidil  ledcerer  Speisen  daihoten.   Da  stan* 
den  feiste  Ringeltauben  und  Krammetsviigel,  Kapaunen 
nnd  £nten,  dreipfBndige  MnUi^^)  nnd  Rhomben  und  hi 
der  Mitte  ein  feistgemftsfeterHase,  den  die  Erfindung  deh 
Structor  durch  idinstitchen  Federschmudc  zum  Pegasus  * 
umgesdiaffen  hatte  2').  ^  Angenehm  übenascht  klatschte 
'die  Gesellschaft  vom  Lectus  summus  dem  Wfrthe  Beifall, 
und  sogleich  trat  andi  der  Scissor^^)  hinzu  und  begann 
mit  An^d  mid  Ihst  nadi  dem  Takte  die  S|ieisen  m 
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und  die  Gäste,  durch  die  Kraft  des  Faleroers  belebt,  be- 
gauneu  bereite  heiterer  «i  werdeo  und,  nadideia  die  iSpei- 
seo  des  eroteo  Ganges  wieder  abgchobea  wmu,  io  mao- 
nigfaltli^en  Gesprächen  UnterhaltuDg  zu  suchen »  au  d» 
nur  Galiu»  heate  weniger  ab  sonst  TheÜ  nahsk 

Aocb  wurde  keine  gar  langePanae  för  dieGcspiSdie 
gewährt;  deuu  unter  dem  Schalle  de^  Humer  trugeu  vier 
Sklaven  als  zweiten  Gang  einen  nngelMaeni  Eher  herbei, 
an  dessen  Seiten  aefat  Sinnferieel  lagen,  wekhe  die  ge^ 
sduckte  Efaud  des  Bäckers  aus  süssem  Teige  mit  über- 
raschender Aehnlidikeit  nacbgebiidet  hatte  ^^)*  An  den 
mächtigen  Hanem  des  Eben  aber  hingen  KSiheben  ans 
Pahuenzweigcn  gcilochteo,  in  deren  einem  syrische,  im 
andern  thebaische  Dattefai  warao^^).  ^fbrt  trat  ein  an- 
derer Seissor  an  den  Tisch,  dem  Contflae  nadi  eher  etoem 
Jäger  gleichend  ^^),  und  begann  mit  mächtigem  Waidnies- 
ser  den  Eber  za  zerlegen,  den  Lentnhis  als  einen  Um- 
brier^^)  anicfindigte.  Unterdessen  theilten  Knaben  die 
Datteln  aus  und  überreicbtea  jedem  Gaste  eines  der  künst- 
lichen Spanferkel  als  Apophotetam. 

Ein  ünibrier,  sa^e  einer  der  Gä.ste  \  om  Lectus  suni- 
mus  zu  den  Fremden  sich  wendend;  also  ein  Landsmann 
von  euch»,  oder  doch  der  nichste  Nachbar.  Ich  wOrde  an 
eurer  Stelle  Bedenken  tragen^  davon  zu  essen.  Wer  weiss, 
durch  welche  Metamorphose  em  euch  tfaewes  Haupt  in 
dieser  Gestalt  hat  Platz  nehmen  mtaen. 

Die  Zeit  der  Metamorphosen  ist  vorüber,  erwiederte 
der  Eine*  Es  giebt  keine  Qree  mehr  und  die  übrigen 
Götter  ktamem  sich  aneh  wenig  mehr. am  die  Menschen. 
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kh  keDDe  nur  emeo ,  der  mSditiger  ab  aUe  die  Welt  be* 

herrscht  uqd  allerdujgs  maoche  Metaniorpko^  iiervctrhriu- 
gen  kann. 

Sage  das  ja  nk^t,  fiel  sdhnell  Pomponinii  ein,  unger 
ßa^^us  wird  dich  gleich  belehren,  das^  de^  WuuderbareD 
noch  heute  viel  geadiiehtf  und  das»  vi  ir  nieht  aieher  sind, 
einen  unter  uns  plötzlich  Thiergestalt  annehmen  zu  sehen. 

Spotte  wie  da  willst»  sagte  Bassus,  es  lässt  sicli 
doch  nicht  leugnen.  Nodi  neulich  luit  mir  em  Mann,  der 
früher  8kluvc  eines  geringen  Muones  in  Capua  war,  jetzt 
selbst  ein  reicher  Fretgelassener  ist»  eine  Begebenheit  er- 
2ählt,  die  er  selbst  eilebt  hat»  und  die  geeignet  ist,  die 
Haare  sich  sträuben  zu  lassen.  Wenn  es  euch  nicht  un- 
angenehm ist»  so  will  ich  sie  mittheikitt  ^^).  ~  Die  Ge- 
seHscIiaft  bat,  Aeib  neugierig,  theib  spiittelnd  am  die 
Erzählung  und  Bassus  begano. 

Ate  icli.nodi  Skiare  war»  eizidilte  der  Mann»  hatte 
ich  die  Frau  eines  Gastwhrths ,  wk^  das  die  G«>tter  so  fö- . 
geu»  Uebge^onoen;  nicht  aus  sinnlicher  Itcideuschait,  sou- 
deni  weil  äe  mir  nie  ahsciihig»  wenn  idi  um  etwas  bat; 
und  hatte  ich  etwas  erübrigt,  so  gab  ich  ihr  es  anfzulie- 
ben  imd  bin  nie  darum  betrogen  worden.  Deren  Mann 
hatte  eme  kleine  ViUa  am  Ittnflen  Meilensteine  und  der 
Zidall  uollte,  dass  er  dort  erkrankte  und  starb.  Im  Un- 
glücke edcennt  man  «eine  Freunde»  dachte  ich  und  sann 
darauf,  wie  ich  zu  meiner  FVeundin  anf  die  Vilb  kommen 
könnte.  Zufällig  war  mein  Herr  von  Capua  abwesend, 
aber  bei  uns  war  em  Fremder  cmgeicehrt »  em  gewaltiger 
Kriegsmami.  Dem  vertrauete  ich  mich  an  und  bat  ihn, 
mich  in  der  Nacht  nach  der  ViUa  zu  begleiten.   £r  sagte 
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«s  zu;  wir  frwteo  die  Zdt  des  IIiAfi0clireli2^  |^  iunI 
«tehleo  ODS  we^.  Der  IVIoud  schien;  es  war  heil  wie  am 
Bllttage.  Uogefidir  io  der  Mitte  dee  Wegs  war  mr  Seite 
ebe  Gruppe  Grabmotnimente.  Hier  bBeb  mein  Begleiter 
mter  einem  Vorwaode  zurfick;  ich  ging  unterdessen  wei- 
ter, aang  mir  etmw  mid  besah  mir  die  Sterne.  Endlich 

sehe  ich  mich  um:  tla  steht  mein  Besrleiter  am  Wege, 
zieht  eeioe  Kleider  ans  und  legt  sie  am  Wege  nieder. 
Dann  geht  er  im  Kreise  mn  sie,  spuckt  dreimal  aus  und 
wild  plötzlich  zum  Woife.  —  Nein  glaabt  nichts  dass 
ich  läge;  der  Mann  bat  mir  betheuert,  dass  es  die  reine 
Wahifacit  SSL  Darauf,  fuhr  er  fort,  tng  er  an  zu  heulen 
und  Jagte  in  den  Waid.  Ich  wusste  im  Anfange  nichts 
wie  mir  geschah :  endlich  ging  ich  hfaizu,  um  die  Kleider 
mMzunehmen ;  aber,  siehe!  sie  waren  zu  Stem  geworden. 
Voll  Entsetzen  zog  ich  das  Schweidt  und  hieb  im  Fliehen 
damit  in  die  Luft,  bis  idi  zur  Vilht  meiner  Ffenndia  kam* 
Adiemlos  trait  ich  in  das  Haas ,  der  Schweiss  troff  von 
mir,  es  dauerte  länge,  ehe  ich  mich  erholen  konnte« 
-  Meine  Freundin  wunderte  sieh,  dass  ich  zn  so  ungewöhn- 
hdier  Nachtzeit  sie  besuche.  Wärest  du  nur  eher  ge- 
kommen, sagte  sie,  so  Iiättest  du  uns  l>eistehen  können; 
denn  es  ist  ehi  Wolf  b  der  Vifla  engchrochen  und  hat 
eine  Menge  Schaafe  envürgt.  Doch  ist  er  nicht  straflos 
entkommen,  sondern  mein  Sklaire  hat  ilmi  mit  dem  Spiesse 
den  Hais  durchbohrt  .  kfa  schauderte  und  konnte  die  Nadit 
über  kein  Auge  zuthuo.  Sohald  es  Tag  war,  eilte  ich 
nach  Hause  und  siehe,  da  ich  an  den  Ort  kam,  wo  die 
Kldder  gelegen  hatten,  war  aidifs  mehr  voihandk«,  als 
ein  grosser  Blutfleck;  zu  Hause  aber  fand  ich  unsem 
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Mriegsmanu  auf  dem  Belle  Hegeu  uod  ein  Arzt  verband 
ihm  den  Hals.  Da  begriff  ich,  daaa  tu  eloer  yon  denen 
sei,  die  man  VennpeHes^^)  nennt,  und  habe  nie  wieder 
einen  Bissen  Brod  mit  ihm  essen  mügen.  —  Dajs  hat  mir 
der  Bfami  noch  jetzt  mit  fintsetzeii  etiShlt»  imd  ihr  mSget 
sagen  was  ihr  wollt,  es  ij;chen  noch  viel  solche  Dinge  vor. 

Die  Geseilsehaft  Jadite  und  neckte  den  Etxähki,  der 
mit  philosophischen  Argumenten  «ehie  Leicfa^Vbibigkeit  m 
vertheidigen  anfing.  (xanz  Unrecht,  sagte  eitdiiih  vom 
untersten  Platze  der  ziveite  Penisiner»  mag  Bassus  doch 
nicht  haben.  *  Ver  ehuger  Zeit  habe  ich  einen  SUaveo  ge 
ikautt^  der  früher  in  Milet  gelebt  hat;  der  hat  mir  auch 
eine < sonderiiare  Gesduchte  erzähit  In  dem  Hause,  wo 
ich  diente,  so  erzShlto  er,  war  ^n  Kind,  em  Inidscfaiiner 
Knabe  gestorben.  Die  Mutter  war  untröstlich  uud  alles 
stand  idagend  um  das  Bette;  da  iiOrten  wir  um  das  Haus 
«He  Stillen  schwirren.  Wir  hatten  m  der  Familie  einen 
CappadocittT,  einen  langen,  verlegenen  Menschen,  der  mit 
einem  wfithenden  Ochsen  fertig  worde-  Der  ergriff  ein 
Schwerdt,  rannte,  die  Unke  Hand  Torslchtig  in  den  Mantel 
vrickehMi,  \or  die  Thure,  und  iiieb  eine  der  Unholdmoen 
mitten  von  einander*  Wir  hürten  ihre«  Schrei,  obwohl  wir 
niclits  sahen;  der  Cappadocier  aber  taumelte  zurück  auf  ein 
Lager  und  war  am  ganzen  Köiper  Idan*  wie  wwk  Schiägei^ 
geworden;  denn  die  Hand  der  Unboldumen  hatte  0tti  b0» 
rührt  Wir  schlösse u  duä  Haus  nieder  zu;  als  aber  die 
Mutter  zu  dem  todten  Kinde  zurückkelirte,  sah  sie  mit£iit« 
setxeo,  dasB  bereite  die  Singen  e»  ausgetauschl  und  eme 
Strohpuppe  dafür  hingelegt  hatten. 

Dte  EizfthUnv  wmdie  nicht  weniger  mit  CMchler. 
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aui'geiiomraen.  Nur  Bassus  neigte  sich  uDvenuerkt  gegen 
den  Tiscli  und  bat  im  StiNen  <lie  Strigen«  ihm  auf  dm 
Heimwege  uicht  zu  begegnen  ^^^). 

E0  wKreo  vielleicht  noch  mehr  dergietcheii  Geschich- 
ten «ir  Sprache  gekommen,  hfttten  nicht  die  Sklaven  ein 
neues  Ferculum  aufgetragen.  Zur  Venvuuderuug  der  Ge- 
sellschaft bestand  es  te  einem  geivaltig  grossen  Schvreine, 
das  wie  der  Eher  ganz  zubereitet  war.  —  Wie,  rief  Len- 
tulus  aus,  und  erhob  .sich  vom  Lager,  um  es  genauer  zu 
iNitrachften ,  ich  glaube  der  Koch  liat  Tergessen  das  Thier 
auszuweiden.  Man  bringe  ihn  sogleich  her.  Der  Koch 
erschien  mit  betrübter  Miene  und  gestand  zur  Indignation 
E^mmtlieher  Gäste,  dass  er  in  der  Eile  die  Reinigung  dem 
Thiers  vergessen  habe.  Nun  wahrhaftig,  rief  entrüstet 
C^ciliaii,  das  ist  der  nichtswürdigste  ^idave,  den  ich  je- 
mals gesehen  habe.  Hat  man  aiich  sdion  gehSrt,  dass 
jeiunnd  vergessen  habe,  ein  Schwein  auszuweiden.  Wäre 
er  mein,  der  mösste  liSogen.  —  Lentulus  indessen  war 
milder  gesnint  Du  hättest  schwere  Zfiditigung  verdient, 
sagte  er  zu  dem  Slilaven ;  danke  es  meiner  Laune,  dass 
ich  sie  dir  eriasse.  Aber  mr  Strafe  sollst  da  sogleich 
das  versäumte  Geschäft  hi  nnseier  Gegenwart  verrichten. 
Der  Kocli  ergriff  das  Messer  und  schlitzte  behutsam  za 
beiden  Seiten  den  Bauch  auf  ^  dann  tiiat  er  einen  rasdien 
Schnitt  und  znr  angenehmen  tTeberraschung  der  CrSste 
stürzten  eine  Menge  versdiiedenartiger  Würste  zu  beiden 
Seiten  hervor  ^i). 

Das  war  wirklich  ein  neuer  Scherz,  rief  lachend  Pom- 
ponius !  alter  sage,  .wie  kömmst  du  auf  den  fanlall,,  nach 
dem  Eber  eb  zahmes  Sobweb  auftragen  zu  lassen? 
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WeDD  die  übrigen  Freunde  auch  der  Meinung  sind, 
antvf  ortete  der  WM»,  so  wolleo  wir  Ihm  die  Freiheit  schen- 
ken, Tind  es  mag  morgen  mit  dem  Hnte^^)  auf  meiner 
Taiei  erschemen.  —  Auf  etnen  Wink  trugen  die  Sklaven 
deD  Aufisats  wieder  hhiweg  und  braditeii  einen  anderen 
herbei,  der  mit  Pfauen,  Fasanen,  Gänselebeni  und  selte* 
ueo  Fischen  besetzt  war.  —  Endlich  \^ar  auch  dieser 
Gang  heseltigt;  die  Sldaven  wischten  den  Tisch  ab,  Icehr- 
teil  mit  Besen  aus  Palnieuzweigen  3*)  die  Brocken,  dieetMa 
auf  den  Bodeo  gefailen  waren,  zusammen  und  tiestreueten 
denselben  mit  SigespSnen,  welebe  mit  Minium  und  ange* 
nehm  diiiteiHlem  Safran  gefärbt  waren  ^^).  W  abieiid  .>ie 
öoeh  damit  besdiäftigt  waren,  wurden  die  Augen  der  Gäste 
pletsKcfa  dordi  eh»Ger8us<A  naeh  Oben  g^ssogen :  die  Bedw 
üffuete  sich,  und  herab  zur  Tafel  schwebte  ein  grosser  silber- 
ner Reifen,  an  welchem  iSaibeniläsehchen  aus  Silber  und 
Alabaster,  nebst  sUbemen  Kränzen  mit  schuu  ciselirton  Blät- 
tern und  Keifen  und  andere  Kieiuigkeiten  binaren,  welche  den 
Gästen  als  Apopboreta  »tgetheilt  wurden  ^^).  Unterdessen 
war  andi  der  Naditisch  aufgetragen  worden,  an.  dem  der 
neue,  erst  für  10(1,000  Sesterzen  ericaufte  Backer  seine 
Geschicidichkeit  lielamdete.  Denn  ausser  mannigfaltigem 
Kuchenwerhe,  das  durch  «eine  Fonn  als  solches  erschien, 
waren  kuri.stlich  ^bildete  iViuscheln,  Krammetsvögel  mit 
getrockneten  Weinbeeren  md  Mandeln  gef)lllt^^)  vnd  an- 
dere Dinge  der  Art  in  Menge  rorhanden.  ht  der  Mitte 
aber  stand  wohl  geformt  ein  Vertumiius  ^^),  der  in  dem 
8chunEe  sefaies  Kleides  dto  vemdiiedenartigsten  Früchte 
trug.  Darum  standen  süsse  Quitten  mit  Mandeln  gespicid, 
dass  sie  das  Aaseheu  von  Meerigein  hatten,  und  Melonen 
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zn  den  inaunigfaltigsteu  Fonnen  geschnitten.  —  Wahrend 
die  GeseiischaTt  die  Kunstfertigkeit  des  Bäckers  lobte« 
trug  ein  Sklave  Zahnstochery  aua  den  Bllttein  der  Mastix* 
pliitacie  gefertigt,  henim^^)  und  L<Mi(uluä  lud  die  Gäste 
eiu,  TOD  dem  Backwerk  und  dea  FrficbteD,  die  der  Gott 
trug;  auzulangen*  Die  Perusuicr,  welche  besoadecg  die 
Gaben  des  Vertuninu^j  in  diei^er  Jaiire&^it  beuuuderten, 
legteu  aich  weit  bio  über  die  Tafei^^)'  und  grUEoi  nach 
den  etnladenden  Aepfeki  und  Trauben;  aber  wie  scbraken 
sie  zuröckj  als  bei  jeder  Berührung  ein  Strahl  von  Sa- 
fkaaessei»  benroibiach  und  «ie  besprengtet^).  Die  Hei- 
terkeit \>iirde  altgemein,  als  mehrere  es  TcrauchteDy  von 
den  geheuuui8S\  olien  Früchten  behutsam  »uulaogea«  und 
jedesmal  der  rothe  QueU  heiroiSiuradeUe.  Daa  Ist  wahr, 
rief  Ponipoiilus  aus,  du  überraschest  uns  heute  auf  die 
verschiedenste  Weise ,  iieotuius;  ab^  doch  muss  ich  ta* 
deby  dass  du  hei  sonst  so  trefflicher  Bewirthung  nicht 
mehr  für  unsere  Unterhaltung  sorgst.  Wir  guid  uun  beim 
Nachtische  und  keine  das  Auge  eig«itaende  Vorstelluug 
hat  awHchen  den  Gängen  Statt  gefunden. 

Es  ist  nicht  meine  Schuld,  enviederte  Lentulu^ ;  un- 
ser Freund  Galbm  hat  sich  nicht  u»  all«  SeiltSnzerkfinste. 
aondem  auch  die  Pantomime  veiheten,  ^  Idi  heabsich- 
ti£?te,  und  ihr  sehet,  wie  wenig  er  selbst  am  Cre&präche 
TheU  nnimt  Uehrigeiis  hat  die  Sonne  sich  hereils  anaa 
Untergänge  geneigt,  und  ich  habe  ehi  anderen  Tndmluia 
erleuchten  lassen  ^^).  Wenn  nieraand  mehr  von  dem 
{Nachtische  veifangt,  «o  d&chte  leh,  whr  hegiU^en  wia  dahuk 
Vielleicht,  dajss  unter  dem  Kranze  die  Wolke,  .welche 
auf  der  ^tkoe  unseres  Freusdaa  liegt«  veiachwindet.  — 
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Las»  jetzt  den  Falener  lohen»  Eaiioee,  und  ervwte  uns 
im  aDdeni  Saale.  — >  Der  Knabe  diaf»  wie  der  Herr 
befalil,  und  eben  trat  auch  zur  gelegeaeu  Zeit  Cal- 
purnioa  ein,  grämlich  admioUend  Ober  den  servilen  Geigt 
der  Gesellschaft,  die  ef  Terlassen  habe,  weil  er  das  ,,Heii 
dem  Vater  des  Vaterlands''  nicht  mehrliabe  ertragen  künnen. 
Die  Gesellsdiaft  erhob  sich  daher«  um  nach  Iniizer  Zei^ 
die  dnige  b  den  Sfiidengängen  sich  ergeheinl  zubrachten, 
andere  benutzten,  ein  Bad  2U  uelimen,  im  heilen  Saale 
sich  wieder  einzufinden* 


a  9 
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Die  Mahlzeiten« 

NiTgcnds  tritt  der  Kontrast  «wlachen  «nfocfaea  6e- 
nOgsamkelt  der  frOheren^  und  dem  raffinirtesten ,  zur  imsfiini* 

gen  Verschwendung  iiihrenden  Luxus  der  späteren  Zeit  auffal- 
lender hervorj  als  bei  der  Tafel,  deren  .schwelgerische  Zurüstung 
zuletzt  nicht  bloss  darauf  bedacht  war^  durch  die  leckerste 
Bereitung  der  Speisen  den  Gaumen  so  kitsein»  sondern  ge- 
llisaeütlich  darauf  ausginge  die  seltensten  und  darum  nur  ku 
oomftssq^cn  Preisen  zu  erlai^^eaden  Dinge^  ganz  abgesehen  von 
ihrer  Schmackhaft  igkeit  in  SchOmeln  anfzubftufen,  die  eben 
inii  durch  die  Summen,  welche  sie  kosteten,  der  Tafel  Glanz 
verlielien.    Dazu  krunmt,  dass  vs  dem  roiuischen  Friand  oder 
Gourmaod  im  vuUsten  b'mae  des  Worts  nicht  nur  daitun  zu 
ihan  war,  lecker,  sondern  auch  möglichst  viel  zu  essen ,  und 
er  sich  die  Capacität  daxu  durch  die  unnatOrlichsten  Mittel  zu 
verschaffen  suchte;  denn  der  goldene  Spruch:  //  faut  manger 
pour  vtvre  et  n&n  poi  Hvre  pour  manger,  den  Molieres  Har- 
pagon  komisch  vei  drehte ,  war  dort  ganz  eigentlich  umgekehrt. 
Bei  der  \Vi(  htigkeit .  \\  t  Ulie  daher  allem  auf  die  Tafel  bezüg- 
lichen beigelegt  wurde ,  fehlt  es  natürlich  auch  nicht  an  Ma- 
terialien für  die  Schilderung  der  Sitte,  und  es  gelallen  sich 
nicht  nur  manche  Schriftsteller  darin»  häufig  auf  dieses  Capitel 
KurOcksukoramen^  sondern  einige  hahen  ans  auch  sehr  detail- 
lirte  Beschreibungen  grosser  Gastmähler  hinterlassen.    Daher  . 
ist  denn  auch  der  Gegenstand  schon  mehrfach  bald  gelegent- 
lich ,  bald  in  besonderen  Abhandlungen  bearbeitet  worden.  Die 
ausführlichsten  Schriften  darüber  sind  Stuckli  Antiquität  es 
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«onrivales,  Ciaeconlot  unil  ITrffBn»  de  tricllnio, 

Bulengerus  de  convivii«.  Auf  sie  wird  indessen  hier 
wenig  liütksicht  genoiumen  werden  ,  d  i  ^ie  s/lmmtlidi  melic 
ein  Congiomerat  zahlreicher^  allenthaibea  zusaniniengeraffief 
Stellen  bieten  ato  eine  grändüdie  Untenuchung  und  IMitvone 
Dantellüng,  übrigei»  viele  IrrtMkner enthalten^  wie  Graeylua 
In  4et  Verrede  n.  Tlien.  t.  XIL  an  dem  letalen  Bache  nach- 
gewiesen hat.  Dnni  kommen:  Meieretto,  Ueüer  Sitten 
und  Lebensart  d.  Rom.  (mehr  eine  Anelcdotensfimralimg.) 
Wüste  mann  z.  Pal.  d.  Sc.  Aber  die  beste  Ziisaiuaienstel- 
Inng  des  hteher  Gehörigen  hat  Henr  Prof.  Bähr  in  Crev« 
«e»  Abrtsft  der  r5ni.  Aatiq.  5.  407  ff.  geliefert^  wo  fhi- 
desflen  dem  Plane  des  gansen  Bachs  gemte  nor  .knne  An- 
deutungen gegeben ,  und  Fragen  angeregt  Werden.  —  Wir 
handeln  hier  zunächst  Ton  den  Mahlzeiten  zu  verschiedeuen 
Zeiten  des  Tags  und  l  sseu  über  die  Einrichtung  desTricllnium, 
über  die  Geräthschafteo  und  über  den  Wein  besondere  fixcuise 
folgen.  0le  onendUche  Zahl  der  Speisen  kann  natürlich  hier 
Mike  Berflckslchtigong  finden;  einige»  darüber  wird  In  den 
^Amerkongen  gesagt  werden. 

Tor  allem  ist  es  nStbig ,  die  älteste  Zelt  von  der  spateren 
gänzlich  zu  unterscheiden.  Nach  den  Zeugnissen  der  Schrift- 
steller war  die  allgemeine  Speise  in  frühester  Zeit  ein  Brel^ 
puls  am  Vinkel,  ßr,  ador.  Varro  d.  L.  L.  V  ,  22.  p.  108 
Speng.  De  tidu  mHquissima  puU.  PI  in.  XVIII  ^  S,  ISK 
Primu$  antifuU  Lotio  etkua  maj/no  m^gummio  in  ad&reae 
denn,  Htuti  diaiHnus.  Pulte  äutem,  non  parte  visisse 
longo  tempore  Romanos  manifestum ,  quoniam  inde  et 
pulmenfaria  hodicquc  dirmitur,  —  Et  hodie  sacra  priscä 
atque  natafium pulte  frililia  eonficiuntur.  Vgl.  Val.  Max. 
II,  5,  5.  Dtth«r-  sag^  auch  Jovenal«  Indem  er  die  alte  Elnlach- 
fcelt  scMIdert  XIV,  im 

*  ned  mufftUM  f^attilme  M^rüm 
A  eetühe      mho  redeuntibu»  altera  eoena 
Amplior  et  yrandes  fumabant  puUiäus  ollae. 

9* 
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Sie  aehehit  a«cti  noch  ia  tpSter  Zelt  eio  anf  der  eittfadMi 
Tafel  gewSlmlidie«  Gericlit  gewesen  an  eeia.  Hart  V,  78»9l 
pultem  niveam  premeiu  bat^lhts» ,  besonders  ein  Hanpt- 

nahrungsmittel  de»  gemeinen  Mannes^  worauf  sich  wohl  tiezieht, 
was  Mart.  AIU,  8.  mit  dem  Lemma  Far  sagt: 

Imbue  plebeias  Clusiniä  pultibus  alias. 
Ans  dieser  Stette  wird  sich  indessen  niclift  folgem  iaisen,  daaa 
die  jm/f  auch  Etroslcisclies  Nationalgericht  gewesen  sei  (Ott fr. 
Malier,  fitrasic.  1.  S.m).  Die  puU  heisst  mm  Chutna, 
weil  vor  allen  andern  da«  far  Clusinum^  der  beste  und  weis- 
seste  Dinkel^  dfiz.u  genommen  wurde.  Uebrigens  ist  es  allerdings 
wohl  wahrscheinlich,  dass  diese  Speise  ia  einem  grössern  Theile 
Italiens  üblich  gewesen  ist  —  Danehen  mochten  auch  wohl 
grflne  GemOse,  o/era,  und  HOlsenirfichte«  iegumitM  ^tboMg, 
seltener  Fleisch  gegessen  werden. 

Indessen  mochten  die  Opfer  selbst,  wie  in  Etrurien,  und 
die  öffentlichen  GastmMhler,  coenae  populäres  Plaut.  Trin. 

4^  69.  allmählich  Veranlassung  zu  bessern  Mahlzeiten  wer- 
den, und  die  Bekanntschaft  mit  fremder  Sitte  iLonnte  niclil 
ohne  Efaifloss  bleiben.  Dieser  äusserte  sich  hauptsScUlch  aadi 
den  Kriegen  in  Asien  S63.  In  froherer  Zeit  hatte  man  im 
eigenen  Hanse  Iceinen  Koch;  er  würde  keine  Beschäftigung  ge- 
funden Laben.  Für  besondere  Fälle  wurde  einer  gemiethet. 
PI  in.  XVin,  11,  28.  Nec  coquos  vero  habebtmt  in  servitiis 
€Osque  ex  macello  conducebant-  und  so  finden  wir  es  hei 
Plautns  last  durcligängig.  Dagegen  sagt  Liyins  in  der  schon 
mehr  erwähnten  Stelle  XUIX,  8.  von  dem  aus  Asien  ebige- 
schleppten  Luxus  unter  andern  auch;  epuiae  quoque  ipsae  et 
cura  et  sumtu  maiore  apparuri  coeptae :  tum  coquus  ,  vi- 
lissimum  antiquis  mancipium  et  aestimatione  et  usu  in 
pretio  esse  et  quod  ministerium  fuerat,  ors  haberi  coepta. 
Auch  einen  Bäcicer  hatte  man  bis  sum  Jahre  580  weder  ins 
Hause,  noch  gab  es  Leute ,  die  ein  Gewerbe  davon  machten. 
Plln.  a.  a.  O.  Ptsiarea  Romae  mm  fitere  ad  Perwietim 
umue  Mhm,  mnis  ab  Urbe  condüa  super  DLX2LX,  Ipsi 
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paneni  faciebant  Quirites,  muHerumque  id  opus  erat,  sicut 
etiam  nunc  in  plurlmis  gentium.  Ja  e»  konnte  sogar  ein 
Vers  In  Plaut  Aul.  II,  0,4.,  wo  der  artaptes  crwAhat  wir4» 
Ütar  anädit  gelialM  weiden»  bis  Ateius  Capito  lehrte  s  cofUM 
tum  pmnmn  imttioH^  eoqui  9oHto$,  pist&remue  tatUum 
909,  qwt  far  pise^ani,  nwninatOB,  Varr.  de  vH,  pop. 
Rom.  Ij.  Non.  III.  v.  pinsere.  Nec  pistoris  nomen  erat, 
nisi  eiua  qui  ruri  far  pimebat.  Schon  su  Varros  Zeit  hin- 
gegen wurden  geschickte  pistoret  mit  ungeheaera  Prebeii  be* 
■ahn,  wie  man  ans  dem  Fiagaente  seiner  Satire  nt^  idta^mtm 
sieht»  bd  Gell.  XV»  11^.  ßi,  quonium  operoe  $muMi,  mt 
tuu8  pister  kmmm  faceret  panem,  etu$  duodeetmam  pM' 
losophiae  dedisses ,  ipse  bonus  iamprideni  esaes  /'aciiu. 
Nunc  i/lum  (/ui  norunt ,  volunt  emere  miliibus  centwns  <# 
qui  novit  y  nemo  centmsis. 

Bei  aUedem  seheint  jedoch  schon  m  Phmtns  Zeit  dieKoch-» 
fcnnst  and  im  Sinn  fifr  lepkm  Spesen  In  Rom  ilemliclie  Fort« 
whrilte  gemacht  in  haben^  wie  man  aas  Aul.  11^  0,  Capt»  IV» 
2.  Mil.  III,  1.  Cure.  II,  3.  Menaechm.  I,  1.  Fers.  I,  3. 
sieht;  denn  dass  diese  Stellen  in  rdinisclieiu  Sinne  geschrieben 
sind,  Ist  ausser  Zweifel,  und  es  könnte  sonst  selbst  die  LÜ- 
■teinheit  der  Parasiten  idchts  lioBusciies  gehallt  haben. 

Wenn  hfaigegon  von  der  splleren  Zelt  die  Bede  ist»  so 
mnss  man  «iTSrderst  die  ▼eischiedenen  Malüieiten»  die  «i  ver- 
schiedenen Stunden  des  Tags  genonunen  wurden,  untersefaeiden» 
lind  es  kommen  daher  die  Ausdrücke:  iehtaculum,  prandiunt^ 
merentia,  coena,  vespema  zur  Erklärung. 

leutaeuhun  auch  iantaeuium  hiess  die  erste  am  frühen 
morgen  genossene  Speise.  Isidor.  Orig.  XX,  3,  14).  ismish 
eubun  ett  primug  etku,  quo  ieiumium  sohOur,  «mfe  ei 
nuncupaium,  Nigidiuet  Noe  §pei  Munia  teaUaeuUe  ieei- 
bus  solvitnuSf  Die  Fragen  ,  zu  welcher  Stunde  es  genommen 
worden  sei,  worin  es  bestanden  habe  und  ob  es  allgemein  für 
jedes  Alter  in  Gebranch  gewesen,  lassen  sich  schwer  beant- 
worten*» da  dar  Sache  nur  sdico  und  gelegentlich  firwUhnong 
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geschieht.  Salmas,  VopKsc.  Tack.  11.  p.  615.  nimmt  als  ge- 
wöhnliche Zeil  die  dritte  oder  vierte  Stunde  an.  Es  ist  indes- 
HHk  kami  wahricbeinUchj)  dass  so  aUgemein  ein*'  Zeit  festge- 
•etat  gewesen  aei«  sanileni  c»  richtete  tkh  w«U  iedendt  »acli 
4eiii  BedfirfaisM,  and  wer  frOher  aylstani  nalm  wohl  «acli'dae 
ieniacuium  lirflherj  $h  der,  welcher  bis  «rni  Ikeilea  Tage 
schliLt.  Diiher  wurde  es  denn  auch  nicht  immer  vor  dem  Aus- 
gange aus  dem  Jlause  genommen,  sondern  wenn  man  da.s  Be- 
düriaiai  iiifalte  auch  selbst  unterweg^es,  wie  Sauniai«e  nachge- 
wiesen iiat.  Dttrai»  Utost  sich  nun  ancb  ftchon  folgern  >  worin 
et  bestanden  haben  mSge.  Bs  war  In  der  Regel  Brad«  das 
naa  adt  Sah  oder  irgend  etwas  andere  wfirato,  nnd  so  dem 
man  auch  wohl  ^getrocknete  Weintrauben ,  Oliven ^  Käse  und 
dergleichen  ass.  Vopiscus  .sagt  vom  Tacitus  c.  11.:  Panem 
nisi  stccum  nunquam  comedit  eundemque  sah  ßtque  aliis 
retea  c&ndiium,  was  Sanmaise  aut  Recht  aaf  das  imfa^um 
besieht.  So  spricht  anch  Senaca  von  seiner  Fn^aUlit  epist 
83.  IVnlff  detnde  Heciu  et  itme  menta  pramthm,  poHquod 
non  sunt  lavandae  manus,,  wo  panis  l^einesweges  vom 
prandium  %n  versteli«  n  ist.  Andere  genossen  da«n  Milch, 
Eier,  auch  Mulsara.  Lamprid.  Alex.  Sev.  30l  Egrcssus 
balneas  (frih)  muUum  taetU  M  panit  mmekift,  ßwa,  4eiud0 
mulsum,  atfue,  hU  refeUm  mUqtuand^  pramdhtm  Mdot, 
aUfuanäo  dhun  usque  ad  di^ere&atf  prmndit  Uh 

mum  saepius.  —  Daraus  scheint  sich  schon  zu  ergeben,  ilass 
BUUI  den  Genuss  des  ientaculum  nicht  auf  Kinder  uud  schwHch- 
liche  Personen  zw  bp^^chränken  habe^  ohne  aus  Plutarch^  £usta> 
tbtns  and  Didymus  Schlüsse  för  die  römische  Sitte  so  ziehen.  Die 
Stetten,  aaf  welche  man  skh  beraft,  M  ar t  XIV,  23X  ImOmmMm. 
Surfiiet  iam  vmMi  pnurU  Uniaeulm  pUtor, 
Orittmiaeque  sonant  undique  hui$  ovet. 
und  laut.  Truc.  H,  7,  38.  huin^  pater  pueri  ilHc  est:  usque 
ad  ientaculum  iussil  ali.  berechtigen  ku  einer  solchen  Folgerung 
nicht;  denn  bei  Alartial  sieiit  man  sdu»  aas  dem  Lemma  Im- 
tmemlai  dasa  ein  besendsras  debäclE  gendnt  ist;  «eichen  des 
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jmeris  zum  Frühstücke  dieute.   Noch  weniger  liegt  in  Plaatiit 
Woiftn  «in  Befrei» ;  4eMi  aitre  md  iemimeuhm  bitoKet,  m 
if  ctt  entohni»  Üii  än  Kind  wSAt  omI»  mk  pitü  (v^L  a«t  V. 
14.)  geflICteit  ifird,  Mmdmt  dw  gewShttKche  ifeste«AfiR 

mit  anderen  theilen  kann.    Dagegen  fragt  Vkeltiii»  Svet.  7. 

die  ihm  begegnendcu  jsuldiiteii :  iannie  ientassent  ?  inid  IM  ;i  r- 
tial  »agt  Lwm  Ciicilianus,  der  sclioii  in  der  liinften  Siunde  zum 
PmiMlittin  kam,  ViU»  67.  . 

Mane  veni  potius;  nnm  cur  tc  quinla  moreturt 
Ut  ientes  sero^  Caeciliane ,  venis. 

V^»  aoch  A|»  p a  I.  Met  I.  p.  60.  Oud.  Man  darf  also  wohl  an- 
nehmeo,  das»  im  Allgemdnen  ein  soldies  FrOfwtOck  solvend0 

ieiunio  genasgen  wurde  ^  wenn  auch  manche  es  unlerUeäsieu, 
wie  wiederum  andere  des  Praudiumsich  enthielten. 

DieMs,  dos  PfonMmmy  war  niebt  aowoU  eia  MlMfldc 

als  das  pl<;en!lirhe  Mittagsmahl,  daa  IndieflMB  audi  mir  «w- 
lÄufig  geiio.sseii  vvdj  ilp,  wTihrend  im  Hintergründe  die  Aussicht 
anf  die  reichlichere  Coeua  blieb,   üeber  die  Zeit  kann  kein 
Zweilei  sein:  es  Ist  die  sechste  Stunde,  weshalb  es  bei  Mart. 
IV^  8.  hebst:  9eatta  fuies  laa^U.^  also  die  ZeU  um  den  Mittag, 
aber  nicht  nothwendlg  ent  mit  dem  Beginn  der  sfebenten  Stande; 
denn  wenn  es  auch  KcA  Snet  Cland.  34.  heisst:  BestiarÜs 
mei  idianisffue  ndco  th'lcctabatur ,  ut  ettam  prima  htce  ad 
spectaculum  äe^cenüerct,  et  meridte,  dimtsso  ad  prandium 
populOs  persederet»^  so  ist  erstlich  der  Ausdruck  meridie 
nicht  so  genau  zn  nehmen  ^  und  dann  konnte  über  die  Spiele 
allerdings  der  Mittag  hetbelkommen.  Dagegen  mochten  manche 
wohl  sdion  Mher  anfangen^  wie  Saturio  bei  Plaut  Pars.  I, 
3,  33.  dem  Toxilus  antwortet:   Nt^fs  paene  mane  est*  Ci- 
cero sagt  vom  Antonius  Phil.  11^  41.  uO  hora  tertia  bibe" 
öatur.  und  Oberhaupt  richtete  man  sich  nach  den  Umständen, 
wie  dwm         Uom»  «tf  der  Reise  Sat.  1,  »,  io.  schwerlich 
die  sttfasle  Stande  abwaMe.  —  Was  Featos^  £ac.  p.  m> 
■Uid.  ai#s  F9m»dkm^  «».CrM»  «•o4#d«ei*  m%  «KcHim; 
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nam  meridianum  cibum  CQenam  vocabant.,  gtimnit  mit  aciaiMi 
Aofsaboi  Ober  die  eoena  sebr  wohl  «bereia.  Er  will  hier  nor 
Mgen,  der  Name  lel  sptttcr  defir  angenomniea  worien;  flU^ei 
Mm  nun  den         meridianu»  coena  genatml. 

Ikwselbe^  was  prandiumy  scheint  der  seltenere  Ausdruck 
merenda  zu  bezeichnen.  Non.  p.  28.  P.  Merenda  dicitur 
cibus,  post  meridiem  qui  datur,  Afranius  FratriU:  In- 
terim merendam  oeeurrof  ad  eommn  cum  wni,  lunat. 
Fest  Esc.  XL  p.  92.  Merendam  atUiqui  dieeiamt  pro 
prandio^  quod  sdHcet  medt^  die  eapereiwr.  Ig  id.  Or  lg. 
XX,  2,  12.  Merenda  est  cibus,  qiii  dcriinante  die  sumitur, 
quasi  post  meridtem  edenda  et  proxima  coenae.  Ujide  et 
anfecoenia  a  quibusdam  vocantur.  Welche  Zeit  uch  kidorus 
gedacht  haben  mag»  wbd  niemand  leicht  sagen;  denn  «wischen 
prandium  und  eoena  findet  keine  merenda  Platx^  Die  pro» 
muiiU  aber  geh&t  zor  eoena  seftst  Bei  Calpnrn,  Sie, 
EcL  V,  60.  heisst  es  allerdings: 

Verum  uH  declivt  iam  nona  tepeseere  sole 
Ineipieet  eeraegue  MMtur  hora  merendae^ 
Jiursut  pasce  greges, 

allein  dort  ist  von  Schaafen  die  Hede,  nnd  meregnda  bedeutet 
Mahlzeit  überhaupt  Dass  das  Wort  aber  das  jirofuUmR  bezeich- 
net, eigiebt  sich  ohne  die  Eridflrmigen  der  GrammatH^er  ans  ei- 
nem Briefe  Marc.  Aur.  bei  Front  o.  IV,  6.  p.  104.  Mai.  He- 
inde ad  merendam  itum.  Quid  me  reu  vr  v  p  r  an  d  iss  r  ? 
Panis  tantulum.  —  Ab  hora  sexta  domum  redimus.  Hier 
sind  merendaundprandium  9U  Synonymen  gellraucht,  und  die 
Zeit  ist  vor  Mittag.  Ferner  sagt  bei  Plant  Most  IV^  2, 90. 
Theuropides  zum  Phaniscns : 

Videsis,  ne  forte  ad  merendam  quopiam  devorteris, 
Atque  ibi  meliuscule,  quam  saOs  fuerit^  Meris, 
Kurz  vorher  aber  ist  Simo  vom  Ptandlam  gskonmen.  —  Was 
die  Etymoloe^e  anlangt,  so  führt  Isidor  gleich  darauf,  3^  3. 
aoeh  eine  «weite  an:  Mermm  —  Hlne  et  merendoy  quod  an- 
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Uquiius  id  temporis  pueris  operariis,  gnibus  (?)  panii 
menu  daäatur  elc.  Wie  wenig  Werth  scklchen  Versuchen, 
Afl  AbüMiHMiig  efaMS  Weite  sa  enatlMii«  Mudegeii  in«  fiUU 
fal  die  Augeu. 

Worin  das  Prandium  bestanden  habe  ,  lemen  wa  schon 
WOB  Pkutiu  kennen.  £s  heUst  Henaechni.  1^  3,  2d  flL 

lube  igitur  nobis  trihts  apud  te  prandium  aceurarier, 

Atque  aliquid  äcitamentorum  de  ftrro  obsonarier, 
Glandionidam  suillam,  laridnm^  p< monidem  .  aut 
Sinciput,  aut  amenta  porcina^  aut  aliquid  ad  eum  modum. 

Eben  so  nennt  Phaedromtu  Cnre.  II,  3,  44.  Pemam,  ah' 
dornen,  sumen ,  suis  rilandium.  Es  waren  also  wariue  Spe!- 
ften  sowohl,  al»  kalte  Küche.  Häufig  Ueberreste  der  Coeim 
von  y<»ii6i'gegeiigeDeD  Tage,  reliquiae.  C  u  r  c.  a.  a.  O.  Immo 
ef  teUu  reUquiae  quae  Mint.  P  era.  h  3>  25.  Calefieriiwsi 
Tßliquias  tmd  daea  des  PaEaaiten  Erinoening :  Pemam  qui- 
dem  im  est  apponi  frigidam  pastridie.  Die  apitere  Zeit 
begnög;te  sich  gewiss  mit  diesen  Gerichten  nicht,  sondern  es 
kamen  olera,  Schaalthiere ,  Fische,  Eier  u.  a.  hinzu,  üebri- 
gfi  trank  man  dazu  muhum,  Wein  und  besonders  die  ver- 
fiUirerifche  Calda.  Dadurch  wird  nicht  ausgeschlosaen ,  das» 
mnche  frn^d  lebende  ein  sdir  einJachea  Prandinm  genaasen; 
z.  B.  der  altere  Plinios.  Plin.  epist  III,  5«  10.  Das  nml 
eben  Seneca  ein  prandium  sine  mensa,  post  quod  non  sunt 
lavandae  manus. 

Die  HanptmahlMit  war  die  letzte  des  Tags«  eoeua.  Ob 
diess  indessen  andi  von  der  ftiteslen  Zelt  gilt«  kann  nadh 
Festns  zweifelhaft  scheinen.  Er  sagt  Esc  HI.  p.  41.  CoeM 
apud  antiquos  diteOulur  ^  quod  nunc  est  prandium ^  w«f- 
pema,  quam  nunc  coenam  appellamus,  und  XVII.  p.  149. 
Seensat  SabUU  eoenas  dicebant,  f^uae  autem  nunc  pran- 
dMm  eiM4^  mm«  diaektmt  «I  pre  coeltU.  neapanuu  appei- 
ImkmO.  «Qflick  XO.  f.  157.  V^pmm  mpmd  PlmrtM  c^mm 
mMgUmr.  WMnanBdleAlil4itng  des  Worte,  wddie  leid. 
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Orig.  XX,  II,  14.  glebC:  d^ena  vocatur  a  cmmmmkme 
fmeeHUämt  wo»^  poppe  Graeei  e&mamtne  dßcmi.f  «b 
richtig  amunelmien  wKre  (sie  ist  wenigNeM  miftincMnllckcr 
alt  Ton  Mvfj),  lo  wOrde  diese  Mahbeit,  sie  moclite  ft^er 

oder  später  genossen  werden ,  iinrner  als  UuuptiuublAeit  be- 
Iraclilet  werden  müssen.  Hat  es  hingegen  mit  dem  Nameu 
scensae  seine  Aiciitigkeit«  so  möchte  ein  griecliiscfier  htamoi 
gar  nicht  ansanehmen  sein. 

0  I  «. 

Abgesehen  von  dieser  Nachricht«  welche  imf  eine  Zeit  sich 
bezieht ,  die  Jedenfalls  fiber  alle  schriftlichen  Denlcmäler  weit 

hinaus  reichen  würde,  war  die  eigentliche  Zeit  der  ro<^raa  etwa 
die  Mitte  rwischen  Mittag  und  Sonnenuntergang.  Da:»  war  denn 
die  neunte  Stunde;  da  aber  im  Winter  diese  schon  um  halb 
swei  Vbr  begann«  so  wäre  dadurch  die  Zelt  Üh*  die  Geschalte 
«V  sehr  hescluflnkt  worden,  nnd  daher  wurde  bi  dieser  lab- 
resKeit  die  Coena  wn  eine  Stunde  welter  hfaiausgeschohen,  wo» 
dnreh  'ste  ziemlich  naf  dieselbe  Zeit  gebracht  wurde ;  denn  die 
neunte  Stuutle  begann  im  Sommer  2  Uhr  31  M.,  die  zehnte  im 
Wmter  2  U.  13  M.  P I  in.  e pis  t.  III,  1«  8.  sagt  vom  8pu- 
rinna:  Vbi  hora  öalinei  nuntiata  est,  eft  itutem  kteme 
nona,  aestate  aetma  ^  in  eote,  H  earet  temto,  mmhmlat 
nudu8,  —  Lotus  aceubat.  Sonst  wird  gewöhnlich  die  hosm 
als  Stande  der  eoena  genannt.  Cie.  Fam.  IX«  2G.  Martial 
in  der  Eintheilung  des  Tags«  IV«  8«  6. 

Mmperat  exstructos  firmtgere  nona  iar09. 

versteht  sich  indessen ,  duss  darin  nur  eine  ungefähre  Be- 
stimmung der  Zeit  liegt,  und  daas«  wie  schon  hei  ..Gelegenheit 
des  Hada  gesagt  worden  iit,  der  sehr  BescfaftAigle  auch  eCwas 
spater  speisete.  llfart.  VII«  51,  II. 

U  üiic  licet  a  decinui  —  nec  enim  salis  ante  vW!4t6it  — 
SQUicUani  capiet  coenula  parva  (iuot* 
l>smias  eri[iltoen  sieb  die  reEsdnedenen  Angahee«  ohne  daan 
Mtt  naiMg  httto  nwunrtaea«  es  liabo  sieh  tptlkeit  dl»  Sltle 
geKodeH  Vgl.  Rupert,  z.  Suren.  8ftt.  Vl«4ia  Ih§egm 
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wuUfl^m  muche  nielil  die  iMNiote  Stoida  üb  p  mdeni  Ummi 
dat  Mahl  tcIiod  Mmt  iMgiiiiiM,  iiMiMre  de  «IIa  i.  Mit« 
•eherl.  s.  Horat.  Od.  I,  1;  19l  Riip«rt.'i.  Jqt.  I,  49.,  m» 

wie  auf  der  andern  Seite  es  bis  tief  In  die  Nacht  ^  ja  bis  zum 
Morgen  verlängert  wurde,  comare  in  lucem.  Solche  eonvtffia 
iiiessen  in  beiden  Fällen  tcmpcUivu  (das  oft  damit  verwech- 
wt\i%  iutempeBtiwm  is|  eta  Unding ^  wie  Geraii.  z.  Gl«. 
Cal.  m.  14  liiareichend  dai|;etlian  hal).  —  ■  Aber  ascii  bei 
frugaleren  Leuten  war  die  eoena  von  ziemlich  langer  Dauer. 
Pllnias  epist.  III,  5^  13.,  wo  er  die  ausserordentliche  jpar- 
simonia  temporis  an  seinem  Oheime  bewundert,  sagt:  Sur- 
gebat  aestate  a  coena  luce;  hieme  intra  priniam  noctU, 
Das  würde  immer  gegen  drei  Standen  geben  j  nnd  doch  waren 
diese  gewiss  seltene  Fftlle.  Aach  war  kein  Grund  vorhanden, 
warum  man  die  Zeit  hfftte  abkflrzen  sollen.  Die  GeschAfte  des 
Tags  waren  gänzlich  abgethan,  und  der  ganze  übrige  Tlieil 
gehörte  der  Erholung  m  ,  die  man  nicht  nur  an  der  wohl  be- 
setzten Tafel  und  beim  Becher  fand,  sondern  in  mannigfaltiger 
Upterfaaltang  suchte. 

,  Die  Coena >  nicht  bloss  die  dei  Schwelge»,  sondern  auch 

die  einfachere  bestand  aus  drei  Thellen.  1)  Gustus  (gustatio) 
oder  promiifxlv.  2)  fercula ,  verschiedene  Gttnge  der  eigeot- 
Uehen  coena,  3)  mensae  secuindae» ' 

Das  Voressen,  ffustu»  —  gustatio  sagt  Petr.  21;  31.  ^ 
enthielt  Gerichte,  die  weniger  bestimmt  waren,  zu  sftttlgen;, 
ab  die  Esslust  rege  zu  machen;  allerhand  die  Verdauung  for- 
dernde GemOsse,  nameatllch  lactuca,  Mart.  AlV.,  i4. 

Ciaudere  quae  caenas  lactüea  solehtt  avarump 
Die  mihi,  cur  nostras  inchoat  illa  dapes t 

lieber  die  frühere  Gewohnheit  s.  Heind.  z.  Hör.  Sak  II,  4. 
80.  —  Ferner  SciMMdthiere ,  leicht  ▼erdaoUche  Fische  mit  pi. 
Jumten  Ssooen  «.  dgl*  Das»  mit  Eiern  der  Aofimg  gemacht 
«mdiA  set,  woher- Aoron  c«  Hör.  Sat.  |,  3,  0;  die  spWich- 
wGrtliciie  Redemri  ak  wio  ad  mala  eriülirt,  stimmt  mit  Gic 
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Farn.  lA;  20.  habuiMse*  enim  non  hospitem,  seä  tontmkmr* 
naUm.  At  ffuem  vtnmf  nom  eum,  quem  tu  m  mUiim  pro- 
nmtHde  eonfieere,  Mnitgrmm  fmmem  ad  mmü  afero.  ttm- 
que  Mtque  ad  usgmn  HtuUnum  opera  perdudtur,,  v/M 

ttbcreiii.  Er  meint  »ein  Hanger  halte  vom  Anfange  bis  zaEnde  aus. 

Bei  Petr.  'XI.  gehören  ebenfalls  die  küni^üich  bereitetea  ovu 
pawmina  xur  guitaUo  und  Mart,  XU,  19.  sagt: 

In  thermts  twnit  UtetucOM,  ova,  lacerium» 

Bas  ist  aller  eben  ein  Justus,  den  manche  gleich  nach  dem 
Ende  genossen.  Eben  darum  beisst  es  nach  bei  A  p  p  u  L  JM  e  t. 
IX.  p.656.  Oud.  von  der  Henne«  welche  legen  will :  nunc  Hiam 
eogitas^  vi  tidco ,  gutiukm.  noÜs  praeparare. 

Dazu  ^viirde  in  der  Regel  mulsum,  eine  Art  Meth,  au« 
Most  oder  Wein  und  Honig  bereitet,  (s.  d.  4  Exe),  getruniien, 
weil  Wehl  lür  den  leeren  Magen  ein  sn  liitKigea  Getrftak 
■cbien..  Hör.  Sat     4»  ^  ff« 

AufidiuM  fififi  miseeBai  nuiUa  FaUmo 
Mendote,  quoniam  eoetift  eommiUere  venit 
Nil  nisi  lene  deceti        praecordia  mulso 
Prolueris  melius. 

■nd  deslitlb  wurde  eben  der  guHmt  anch  pronrnbU  geoanal; 

jedoch  nicht,  well  man  diese  Spesen  vor  dem  mulsum  genoss, 
sondern ,  weil  sie  mit  dem  mulsum  das  V  ore^seu  bildeten.  In 
demselben  Sinne  sagt  Martial  in  der  gleich  anzufahrenden  Stelle 
n^ntvHv  statt  guttare. 

Dann  folgte  die  coena  Im  engem  Sfame«  aus  mehrcran 
Gingen >  fereiUa^  bestehend^  welche  daher  noch  prima,  al- 
tera,  tertia  coena  genannt  werden.  Mart.  XI,  31. 

Uas  (Cucurbitas)  prima  feret  alter ague  coenag 

Hax  coena  tibi  tertia  reponet. 
In  älterer  Zeit  begnügte  man  ilch  mit  swel  Gängen.   Cato  b. 
Serv>  s.  Virg.  Ann.  I>  637.  I»  oMo  ßi  du9^  fmreaHg 
ejiBlnftiMfiir  amHquL  SpMeilili  wnrea  deren  gnwSfanlM  dral^ 
f.  <K  Unit  So  anch  bei  PelM.  Dami  beiHid  akii 
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Hmiplgericlity  e^q^t  camaet  Mavt.  31,  in  dem  nittdalcii. 
Allein  dabei  blieb  es  aicht^  päd  bekannt  dad  die  Worte  Ja- 
Yen  als  I,  M.   Q»t9  fermim  §eptem  teerti»  memnit  MU9f 

Endlich  feljite  nie  der  Nachtisch,  mensae  xeciindae.  Der 
Name  ist  wohl  nur  auf  die  Speisen  ^  als  neue  Abtiieilung  der 
Coena  im  beziehen;  denn  wenn  es  aoch  bd  Petr.  68.  heisst: 
hOerpoHto  Heinde  spatio  ,  quum  seeundae  menemt  Trimai* 
ehio  iunU$et  adferri,  emtuhnmi  aSni  .emnee  mtemnu  ef 
aHms  attulenmt^  so  ist  diess  nnr  ein  schaler  Wtta  des  Heim 
Er  sagt  gleich  darauf:  Poteram  quidem  hoc  fericulo  et9e 
ronffintus ;  secundas  enim.  hahetis  mensas.  Die  Dine;e,  wel- 
che diese  mensae  secundae  lieferten,  he&tanden  in  Backwerk, 
beUaria.  Gell.  JUU,  II.  (daber  sagt  anch  Triaalcliio:  »i  fuiä 
kein  habet,  adfer),  frlsdiem  und  getrocknetem  Obste«  ancb 
wohl  k(lnttnch  berdteten  Scbadgerichlen»  Man  nannte  sie  anch 
mit  dem  griechischen  Namen  epideiptUdes,  Martr  XI,  31* 
Petr.  69. 

Eine  solche  vollständige  Mahlzeit,  ak  ovo  usgue  ad  mala» 
Terstehet  ssan  unter  dem  AnsdrudEe  coeM  recta.  Die  Benen* 
Mig  ist  faidessen  dankel  mid  in  den  meisten  F«ttea  macht  sin 
den  Qagensats  «ir  ep&riula,  Wims  sich  allardiags  anf  abiga 
B^dentang  scfcHenen  ISsst.  —  Andere  Ansdrtteke,  wie  dmiia, 
pura  gehören  nur  fUr  besoadere  FäUe  and  sind  daher  niclit 
«o  beruclisichtigen. 

Anstatt  einer  Angabe  der  einzelnen  Creiichte«  die  zum 
Theüe  in  der  Schildenmg  des  Mahls  and  den  Anmcrionigen  Hu» 
BrkUbmig  ftiden«  lüge  ich  einige  SiaHcB  ans  alten  8cfarillstel|am 
hei,  welche  die  Beslandtheile  efaiei  Mahls  nennen*  2aarit  eh» 
einfaches  bei  M  ar  t.  X,  48. 

Eaeoneraturas  ventrem  nUM  vtllica  mahas 
AUuÜt  et  varUu,  fUM  haket  hertuß»  cpe$, 

in  ^fmtim  0»i  Ui€ium  eedemM  .et  tectOepurrumf 
Nee  deeü  rudaiHM'meiiiha,  nee  herka  eaUuf* 

8eeta  eerenmbum  miatee  owi  kteertoe. 
Et  madidum  thynni  de  sah  sumen  erit. 
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'  ■Gugiui'  in  kis,   Üna  pmmiwr  ooen»!«  menBrn, 
HotduB  inhmmd  raptm  ak  /ttpl. 
Et  quae  nm  egeant  ferrm  »irußtari»  öfellme. 

Et  ffflfu  fabrorum  3  frototumigiie  t^udes. 
Pullus  ad  haec  coenUque  tribus  tarn  perna  superstes 

* 

Aädeiur  f  saturis  mitia  poma  dabo. 
Einfathet  noch  ist  es  V,  7&  wq  .der  Dicittcr  selbst  «i. dem 
EingeledeBen  saf;t:  po^e#  «ntrlr«  oiecitiR. 

Vilrs  Cappadocae  f/rams-f/ uc  purri, 

Divfsis  cybium  latebit  ovis. 

Ponetur  digitia  tememdu»  unctis 

Nigrm  euuliculus.  virenr  patella, ' 
*  •        AiffMem  modo'  gui  reÜquit  Aorfimt» 

Et  pukmn  ntpeam  prmtmu  Mtikut 

Et  pallms  faha  cum  rubente  lardo. 

Mensae  miinera  si  voles  secundae. 

Mar  Cent  es  tibi  porrigentar  «mae  etß. 
INe-  enieb  drei  Verse- entkalten  des  gmius  $  pmmre  gilt  vo» 
dem  fereuhem.  Tgl.  Xk,  «2.  Dmgege«  findet  sich  die  Beschreib^ 
«teer  gmsen  eoeiut  ponHfkalU,  und  «wer  nos  den  mütlerca 
Zelten  der  Republik  bei  Macrob.  Ii,  9.  Coena  haec  fuit: 
Ante  coenum  echinm ,  ostreas  crudas,  quantum  velient, 
peloridas ,  sphondilos^  turdtmt^  asjparagos.  8ubtus  galii- 
ikim  mlHlem,  -poHtimm  0ttreanim,  peUnidwn^  kalanoM 
lU^09f  Mm»09  Moff  itermn  ^h^ndUos,  gigeomaHAai, 
iOrlbats  fSeeäuimf^  Ikm^s  eaprugimm,  aprugnos,  aMUd 
ex  farina  involuta ,  ftceduUis ,  murices  et  purpuras.  In 
cocTia  suwfna  .  M'nripnf  aprugnum ,  patinam  piscium,  pa^ 
tinam  suminis ,  tmßtes,  quereedulas  elixa»^  Upores,  altiUa 
ü8$a  y  amyhm»  pane$  Ptemieg^  Und  ee  waren  im  Gwaen 
15  oder  Id  Pwüom»  welche  nn  Bfnhle  Tbdl  nahoMiii 

•    •      •  "  < 
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In  dem  alten  römischen  Hause  »cheiot  es  besondere  Spei- 
•ezinnmer  oder  trklinia  nfcht  gegeben  zu  haben,  «radem  man 
beniptite  diiso  die  grSssereii  für  gemeinseliaftlicbeD  Gebraucb 
bestfanmteD  Rftome^  In  der  Stadt  im  Atrium,  auf  dem  Lande 
In  der  eorx,  dem  freien  Hofe.  Varro  bei  Serv  ius  ä.  VMrg. 
Aen.  I,  637.  in  atrto  eptilahantur  antUjui,  Dunkeler  ist 
ein  Fragment  desselben  de  vita  pop.  Rom.  bei  Non.  IL 
Ad  foeum  hyemB  ac  frigorihu»  eaenita&mUi  äe»tivo  tem» 
por»  tn  jtropatuh  j  rure  in  carii,  in  vrBe  in  tahuHno^ 
quod  Mföentanum  possmm»  intelUgere  takuHn  foMeatum, 
—  Alleiii  (Hess  kann  nur  von  der  ältesten  Zeit  vti.standen  wer- 
den, und  in  der  Zelt^  deren  Sitte  uns  bekannter  ist^  haben  die 
HAuser  nicht  nur  mehr  als  ein  Tricliniom,  sondern  auch  grös- 
sere demselben  Gebrauche  dienende  Säle,  oeei^  von  denen 
•SnmitBcli  Im  Excurse  Über  das  Hans  gehandelt  worden  ut 

Der  Name  Trtelintum  (Hetinitm  bei  P I  a  u  f .  B  a  c  c  h. 
IV,  4,  (59.  102.  1.^1  für  den  besonderen  Fall ,  wo  zwei  jiuria 
amantnm  zusammen  sind  und  natürliclt  bedurfte  es  ftir  zwei 
oder  drei  Personen  auch  nur  eines  lectus)  gebührt  aber  nicht 
sttttllchst  dem  Zimmer«  In  welchem  gespetset  wurde «  sondern 
er  bedeutet  uisprQnglich  das  Lager»  auf  dem  man  an  dem  Tische 
Pbtz  nahm.  Die  frflbeste  2e1t  kannte  auch  diese  Triclinien 
nicht;  vielmehr  püegte  man  sitzend  zu  essen ^  und  diese  Sitte 
erhielt  sich  auch  fttr  die  Frauen ^  als  die  Männer  sie  mit  dem 
Liegen  Tertauscht  hatten.   Isid.  Orig.  9.  SedeM' 


Digitized  by  Google 


144      Zweiter  Excuri  zur  neunten  Scene. 

dictae,  quod  apud  veterrs  Romanos  non  erat  usua  accufti' 
bendi,  unde  et  eomedere  äicföantur.  Postea^  ut  ait  Varro 
de  Hta  ^^opuU  Romanik  viri  diteumbere  eoepenmt^ 
Ueret  seder e,  quia  turpit  Visus  est  in  muUere  aeeuHiUM* 
Vgl.  Serv.  s.  Virg.  Aen.  VII,  176.  So  findet  man  auch  die 
Frauen  neben  den  liegenden  Männern  silicnd  auf  nMlmeni 
BenkmAlern,  z.  B.  August.  U  151.  Pitt,  d*  Erc.  1.  t.  14. 
Zahn,  Ornam.  u.  Gem.  t  90.  —  In  diesem  Sinne  nun  be* 
deutet  das  Wort  nicht  den  einzelnen  lectus  tricliniaris ,  sod- 
denn  dne  ZusammenstelhiBg  Ton  drei  selelien  Betten,  auf  deren 
federn  In  der  Begel  drei  Penooea  Plats  finden»  lo  data  das 
Triclinimn  nem  Peesoiien  fisst  Aof  der  Tferten  Seite  bHeb 
der  Zugang  zu  dem  Tische  offen,  damit  von  da  die  Speisen 
aufgetragen  werden  könnten.  Wenn  Wüstemann  z.  Pal. 
d.  Scaur.  S.269.  in  der  schon  erwähnten  Stelle  ans  Macrob. 
Sat.  Vk,  9.  trieUnium  ron  den  eUnelnea  UctMB  n  veiBteben 
nnd  angenehmen  achelnl,  die  atoimtlichcn  Pcnonan  bitten  auf 
drei  lectis  gelegen  oder  gesessen ,  so  scheint  diess  durdiaoa 
nicht  statthaft  zu  seio.  Die  \V  orte :  Triclinia  lectis  ebumeis 
strata  f  uerunt :  duobus  tricUnUs  pontifices  cubuerunts  — 
iu  tertio  triclitUo  Popilia  etc.  lassen  sich  nur  von  vendiie- 
denen,  ans  »ebrm  Ueti9  bestehenden  Tridlnkn  Tentehen. 
Deshalb  waren  ja  die  gewohnlichen  Spefeednuner  doppdl  so 
lang  als  breit  gebaut,  damit  mehr  als  eine  Tafel  mit  Ihren  lectb 
darin  stehen  könne  und  man  hatte  oeco^  (juadratos  tarn  ampla 
magni ludine ,  uti  faciliter  in  eis  tricliniis  quatuor  stratis^ 
ministrationum  ludorumque  operis  locus  possit  esse  sputio-^ 
SM.  Vltr«  VI«  10.  (7»  3.)  Nim  ist  allerdings  schwer  «i  sagen» 
wie  die  nenn  Männer  dch  mSgen  auf  awel  Tridlnlen  Fertheilc 
haben ,  wenn  niemand  weiter  an  der  Coena  Theil  nahm ;  aber 
das  muclite  für  etwas  unerhörtes  gelten  müssen,  da&s  in  der 
damaligen  Zeit  bei  einer  Voena pontificalis  fünfzehn  Personen^ 
darunter  vier  virgines  Vestales,  auf  einem  Triclinium  sich  be- 
enden haben  sollten.  ■  üebcrdiess  Ist  die  Zahl  nicht  voUstSndig; 
denn  hi  dem  Namenivenelchnlsse  fdiH  Leutnlns  telbfl»  dessem 
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fitaweihmig  dai  Foliiifthl  p^,  wf6  such  Hetalta»«  mi  wir 
liflitett  «lemnMii  w^giteiig  %thn  od«r  cdr  HBtnier. 

Di^se  drei  mm,  welche  das  1 1 1(  liiiimn  bildeten,  h  itteu 
sehr  verschiedeuen  Rang,  so  wie  auf  ihnen  wiederum  ein  Pl«^ 
angMehaaer  war  aU  der  andere.  Sie  werden  mit  den  NaoM 
leetu»  muumu,  nu/ditu  moA  iimu  beaeiclmit^  van  deM 
jedoch  nur  to  mtdhu  durdi  sich  atlbat  TrntHiiHrli  Irt. 
denen  iai  dla  Sadia  doreb  Salmai.  s.  8olin.  p.  886.  aof  daa 
Genügendste  aufgeklärt  worden,  und  es  lässt  sich  der  Beweit 
für  die  Anondnung  auf  doppelte  AVeise  führen.  Der  erste  ist 
entnommen  aus  einer  ^Stelle  Seneeas  NaL  quaest.V>  16.^ 
wo  ar  bei  Angabe  der  WindragUHMn  tagt:  4  sepUmtrUmali 
latere  iummuB  est  A^h,  mtdUu  Septemtiiö^  imiu  TAnt- 
dM,  Nan  nimmt  abar  auf  der  Vairaniaflhas  WbidMbaibe^ 
welcher  Seneca  folgt,  der  Aquilo  den  Platz  Eur  Linken,  der 
Tkracias  den  zur  Rechten  des  Septemtrio  ein  (s.  M  a  r  i  n  i  z. 
Vitr.  Taf.  Vit.  F%.  4.)»  und  es  ist  daher  offenbar,  dass  aiicb 
der  ieeiMS  munmus  dem  mediug  aar  Linken ,  der  imu9  nur 
Beekten  gewesen  iat  Vgl.  Wüsteinaaii  a*  Pal.  d,  äe.  8. 
965.  wo  die' Sache  am  besten  nach  Sahaaaiai  dugeilellt  ist. 
Dagegen  anriehtig  bei  Heind.  a.  Hör.  Sat.  A,  86.  (ver- 
Diuthlich  nur  falsch  ausgedriii  kt ;  denn  z.  II,  8,  20.  ist  es  richtig 
aiigegeben).  Der  zweite  Bewei«  lä&st  sich  erbt  geben,  wenn 
Ten  den  Plätzen  die  Rede  gewesen  isL  ^  Von  diesen  Betten 
oder  Tiaimehr  äophaa  war  daa  geefaitaata  dar  mudfm»  daa 
oKchate^  ««fimttf#,  daa  leinte  Umu, 

Was  mm  die  ehMMlnen  PUtia  jedes  laelita  anlangt«  so  gab 
die  Weise  wie  man  lag  st  lioii  die  Reilienfolge  und  ihren  Rang 
selbst  an.  Der  lectus  hatte  nur  an  dem  einen  Ende  eine 
Lehne,  tm  der  ein  Kissen  lag;  die  übrigen  Plätze  wurden 
daich  daswiachaa  liegende  Pobter  abgethaiU.  A»f  diese  stfltate 
man  sich  etwas  ^  dem  IfadMi  Arme/  und  ao  war  es  natOr- 
üch^  dass  der  Mm»  die  Lehne  aanttcbst  am  medtua,  dagegen 
der  summus  auf  der  entgegengesetzten  Seite,  am  äittsersten 
J^de  haben  mosate.  Auf  di^ea  beiden  hclis  nun  war  der 
IL  10 
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geelirteste  Plate  der  nllcfaite  an  der  Leime,  smmmu,  dam 
der  minlere,  endUch  der  utenite;  d*her  superhu  aeeumkere 

und  infra  acc.  —  Der  lectus  mediu»  nachte  davon  eine  Aus- 
Dahme:  auf  Ihm  hatte  der  unterste  den  ersten  Rang,  und  war 
■omit  der  Ehrenplatz  auf  dem  ganzen  Tricliniom,  der  immer 
der  bedeutendsten  Person  eingerAamt  wurde ,  und  daher  auch 
emuuimi*  hiess.  Die  Hanptitelle  darüber  ist  liei  P  lotarch. 
S)?mpoBfa€.  I.  Qnaett.  3.$  sie  scheint  aber  ehien  Wider- 
spruch za  enthalten,  Öber  den  man  hinweggegangen  Ist,  ohne 
Ihn  zu  berühren.  Nachdem  Plutarck  die  Sitte  anderer  Völker 
hinsichtlich  <Us  Hangs  der  PiAtze  angeführt  hat«  sagt  er: 
*A»jNa*OK  di  o  v%  fdatfi  «Xinjq  ttXtvttäoi,  vatnt909  nqoaufo^ 
tgtvwo**»  Dann  fBhit  er  drei  Gfflnde  avj  weslialb  geiade  die- 
ser Plate  an  der  Ehre  kooune.  Der  erste  hat  auf  die  Beatfan* 
mung  keinen  Einfliiss.  Er  neini,  die  K5nlge  hfttten  früher  den 
mittelsten  Platz  auf  dem  mittelsten  lectus  eingenommen;  bei 
dem  Uebergange  zur  Republik  hätten  die  Consuln  der  Popu- 
larität wegen  sich  dieses  Platzes  begeben.  Als  zweiten  Grund 
fBliit  er  an:  dcvv«^       lfT*i        dvoi»  ukum»  »moMo/t^mf 

fjvlox^'^  V  itvßtQvtjtri<;  int  di^ut  itQoq  tijv  InißXi^fftv  iitKvttiai  Tijq 
ovouf  ovn  aniJ^fiyTcift  Twr  ovwfyyKtra  ranmifm  o  ftiif  /o^  vn  avto9 

Dem  zufolge  War  also  aaf  dem  mitteisten  ieeiu»  der  nntente 
Platz  der  vornehmste  (Heind.  z.  Hör.  II,  8,  20.  nennt  Hllsch- 
lieh  den  summusj  und  zunächst  an  dem  lectu*  imus ,  wo  der 
Wirth  den  obersten  einnahm,  um  dem  vornehmsten  Gaste  am 
nHdurten  na  sein.  Dagegen  wfard  nadihcr  als  dritter  Grand  an* 
gegeben»  der  Gonsnl  oder  Feldheir  habe  dort  am  besten  Ge- 
schäfte abmachen  l^lhmen«  wenn  ihm  yieHelcht  dn  Rapport 
gemacht,  oder  etwas  zur  Uniersf lirift  gebracht  worden  sei. 
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%füv  uTio  OTfiaTOTiiäov  nqoatX&iiVf  dtultx^^yttt ,  nvS-ioQ-ut,^  Z*^** 
%tvoq  ivoxlovvxot  ttvT^y  ft^Tt  rtvoq  tvoxioUf»ipwf  ovftnvwmVf 
aXktt  ffo*  jj^ij^  ftPiiP  vnt^dütov  J^gan^  ntd  «aidhft9¥.  Was 
PlaUrch  meliit  fittlt  in  •  die  Augen.  Die  drei  leetl  wurden  so 
«MainmengestelU ,  das«  Ihre  inneren  Linien  drei  Seiten  eines 
Qiiadriits  bildeten.  Wo  aber  der  snmmux  und  imus  an  den 
mediiis  stiessen,  entstand  nach  Aussäen  ein  W  inkel  (s.  f af.  IV, 
n.  4.  Die  \  on  Wiistetuann  beigegebene  Zeichnung  Ut  indleseni 
Punkte  unriciiUg.),  der  aucli  wolil  Bundung  liaben  icoonte,  wenn 
die  Ueti  geschweift  waren.  Lag  nun  der  Consul  auf  den  un- 
tenten  Piatie  des  leeius  fuetUus,  so  lionnte  der,  welcher  Be- 
richt erstattete ,  oder  Befehle  erwartete  in  diesen  Winkel  tre« 
ten.  Am  andern  Ende  war  zwar  auch  ein  solcher  Winke! ; 
allein  dort  hätte  der  Liegende  rückwärts  sehen  uiüssea ,  um  mit 
dem  dort  Steheaden  zu  sprechen.  Die  Schwierigl^eit  liegt  nur 
aber  4arinj  dass  Plutarch  den  Ort  bezeichnet:  ip^viß  dSivd^o« 
nlinis  %ft  vfjAtjß  itvmatwim^^^  ^  f»vkt  ttaUiftfUt  not/wqm  «•  %,  1» 
Unter  äivxiQa  ist  der  medhu  vbl  verstehen ;  dieser  stSsst  aber 
da^  wo  der  locus  consularis  ist^  nicht  aa  den  summtut 
»kivti),  sondern  an  den  imu.f,  wo  zunächst  am  consu- 
laris  der  Wirih  liegt.  Die  Worte  enthalten  daher  eine  vr)1!i<;e 
UnnSgilohkeit,  und  widersprechen  getadesa  dem^  was  Plutarch 
sellist  vorher  gesagt  hat:  •  t^c  /c^tfiyc  »AA^g  %ilmm^  vMmwc 
und  ^  xqixti  rov  iottSiptov  iotiv ,  so  dass  ausser  aliem  Zweifel 
und  nuthwendig  zu  Andern  ii»l:  t»;?  ^untQuq  nXln^q  xf;  T^ixfi  avv 
an%ov0t]q  y  wii<i  R  e  i  K  k  e  thut ,  und  Wittenbach  billigt« 
olme  es  in  den  Text  aufzunehmen. 

Bedürfte  e&  uuu  noch  eines  Beweises  daflir«  dass  der  lectus 
imm  dem  mediu9  iur  Rechten  gewesen,  so  wäre  er  aus  der  Lage 
der  für  den  Consul  und  den  Wirth  bestlnunten  PIMae  au  ent- 
lehnen, da  diese  an  dnander  grenzen^  der  des  Wliths  aber 

10* 
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imnaiat  ftk  fmo,  te  eoMlaris  imis  iii  nedk»  Istj  alu»  der 
iimcrste  rechti. 

Sehr  anschaulich  wird  die  Anordnims;  diirrh  das  Fragment 
HUb  hailust.  hist.  I.  III.  p.  83.  Haverc.  bei  vServ.  z.  Vir^. 
Aen.  h  69B.  wo  von  dem  Gastmahle  gesprochen  wii«!,  bei  dem 
SertoriiM  duivh  Perpen«  Verrütherei  den  Tod  £uid:  Jgiitir 
diseuhtere.  Sertorius  Inferior  in  meiio$  at^per  eum  JL 
.  FMu9  HispmUensi»  Senator  e»  proseripUsg  in  mtmmo 
Antonius  et  infra  scriba  Sertotif  Versius ,  et  alter  seHha, 
Maecenas  ,  in  imo  int  er  TarquHium  et  dominum  Perper- 
nam.  Auf  dem  lectiis  ntedius  und  dem  snramus  lagen  nur  zwei 
Personen,  wie  jederzeit,  wenn  die  Zahl  der  Speisenden  nicht 
toH  wer,  anf  diese  den  Güsten  gebübrenden  Lager  die  geringere 
Zahl  Personen  veitheilt  wurde.  Den  iromehmsten  Platt  lial 
Sertoriüs,  wie  natöriich,  eingenonmien;  er  lag  inferior  in 
metfio  nicht  imus  wi  il  ausser  ihm  nur  noch  eine  Person  sich 
asf  demselben  iectus  befand.  Ihm  zunächst  lerlits  auf  dm 
lntit#  Perpcma  als  Wirth.  Den  ftussersten  Platz  in  summo 
halte  Antonins  imie.  Ehen  so  leicht  ist  es,  die  PIgtae  der  rer- 
•cldedeneB  Personen  ImI  der  eoetta  NaHdieni,  flor.  Sat  Ii, 
8.  aaisageibeiK  Die  ebnlge  Ahwcfchtnig  ist  dort,  dass  der  Wirth 
dem  Nomentanus^  seinen  Plat?.  ülMTlaA^eii  iiat  ,  weil  dieser  ge- 
wissennassen für  ihn  die  Honneurs  machen  muss.  Darum  liegt 
er  selbst  medius  in  imo.  vSonst  war  auf  dem  imos  noch  der 
Plats  der  Hansfrau  und  der  Kfaider,  oder  es  Idldben  aneh 
Plitse  für  Ungehidene,  wekhe  von  den  Gasten  etwa  mitge- 
bracht wurden ,  tmkrae,  leer. 

Auf  unserer  Tafel  IV.  n.  4.  sind  die  Pl.'itre  der  einzt  Inen 
lecti  durch  Zahlen  bezeichnet.  Wollte  man  fortlaufend  zählen, 
so  würde  n.  1.  auf  dem  summus  der  vierte  ^  auf  dem  imus  der 
siebente j  der  äusserste  rechts  aber«  3«  der  letzte  oder  neunte 
sein.  -~  Anders  war  die  Reihenfolge  auf  dem  Sigma  oder 
SHBadium,  Als  nfimlich  der  Gebrauch  der  runden  Tische 
höufii^er  wurde ,  passten  die  eigentlichen  Triclinien  nicht  mehr, 
und  man  vertauschte  sie  mit  halbzirkelfürmigeu  bophas«  welche 
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eben  von  ihrer  Form  den  Name»  Siffma  erhielten.  Die  runden 
Tische  j  namentlich  die  lcn$tt»areQ  orbes  citrei  waren  nicht  von 
bedemeader  GrSMe;  dabef  wurden  aucb  die  Stibadia  oder 
Sigmata  Ifir  weniger  als  9  Personen  eingerichtet  Der  Art  war 
das  heamcUmn  bei  Mar  t.  IX,  (SO«  9.  nnd  ein  heptaelimn  ist 
SU  verstehen  X,  48. 

Stella  i  Nepasy  Cani,  CereaHs^  Fla6ee,  venitisf  ■ 
Septem  siffma  eaptt;  sex  svmuss  adde  Lupum, 

für  acht  Personen:  XIV,  87.  Sli&adia, 

Aceipe  bmmtm.  scriptum  teetudine  sigma, 
Oeto  capit:  venial^  quisquis  amieus  erit. 

Auf  einem  solelien  Sligma  nun  war  die  Reihe  der  Piätse  fort- 
Ittufend  und  begann  da^  wo  beim  Triclinium  der  locus  smnmns 
tn  snmmo  war,  auf  der  änssersten  Linlcen«  wie  Salmasius  a. 

a.  O.  genügend  gezeigt  hat 

Die  h'cfi  frirliniarf's  waren  niedrig,  was  man  schon  daraus 
ftchiiessen  liann,  dnss  sammtliche  Tische,  welche  sich  hie  und 
da  gefimden  haben,  bedeutend  niedriger  sind,  als  die  unsrigen. 
S.Bechl,  Mus.  Horb.  lILs.  t  XXX.  Esericlftrt  sich  indessen 
«neh  daraas,  dass  auf  den  Tisch  noch  ein  oft  hoher  Auftalz 
gesetzt  wurde,  s.  d.  folg.  Bxc.  Uebrfgens  mochten  sie  von 
derselben  Beschaffenheit  sein,  wie  die  cubiculurcs ,  d.  h  mit 
Gurten  und  daraul  liegendem  Polster,  über  das  prUchtii;e,  ge- 
wohnlich purpurfarbige  Decicen  gebreitet  wurden.  Natürlich 
fand  man  aber  hier  noch  mehr  Veranlassung  die  reichste  Pracht 
zu  entfalten «  und  daher  werden  hftuflg  nicht  nur  aeräU,  son- 
dern stt^entei,  testndinei  genannt  Von  den  Decicen,  welche 
darüber  s^ebrdtet  wurden  ,  .strar/nfa  ,  sind  durchaus  xu  unter- 
scheiden die  ioraiia.  Vis  ist  kaum  zu  begreifen,  wie  Ue In- 
dorf z.  Hör.  8at  Ii,  4^  84. 

Et  T^grias  dare  etrcum  illota  taroHa  vestes* 

mit  Verweisung  auf  epist  1«  5,  2i.  sagen  Isonnte:  „In  beiden 
Stellen  Ist  offenbar  Cnmf  j  torMa  etwas  sogleich  bi  die  Augen' 
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lallendes^  also  ein  Ueberzug  oder  eine  Decke  der  von  purpur- 
nes Stoffen  umgebeDen  Kissen  (torij  der  Sophas.«'  Die  Stelle 
Peirant'e.  40.  ist  allein  idnreichend^  diess  sa  widerlegen. 
Dort  soll  eben  das  Hauptgericht ,  der  Eber,  anfgetragen  wer- 
den, vmA  daber  lässt  Trimalchio  dem  Triclinium  plötzlich  ein 
auf  die  Jagd  sich  beziehendes  Aeusseres  geben,  wie  tleiin  auch 
die  Jagdbunde  hereingelassen  werden.  —  donec  advenerunt 
minUtri  ac  toralia  prapameruui  torU,  in  qvibu»  retta 
errntt  pUta  mb9e89ore»que  cum,  vmakuUs  et  toius  vemUio* 
filr  apparatus.  Man  bedenke»  dass  sftmmtlicfae  GSste  auf 
den  lectis  liegen^  und  die  SIclairen  des  Wirths  ohne  Weiteres 
toralia  pr(jponnnt ,  so  wird  niemand  darunti  i  üfx  r  die  Lager 
zu  breitende  Deiken  verstehen  können.  Vielmehr  sind  es  Be- 
Iiängej  mit  denen  der  lectos  von  dem  torus  an  bis  vom  Fkiss- 
boden  beldeidet  wird»  propmnmtur,  ond  daher  sag^  ancb 
Horas  etrcum  T^ria»  vesteg  (purpureum  torom)  dare  tllota 
twraHa,  So  hat  es  auch  Casanbonus  z.  Lamprid.  Heliog. 
19.,  den  Ileindorf  selbst  aulülu  t ,  aber  nicht  wohl  verstanden 
zu  haben  scheint,  gemeilU^  apparatu  Icctorum  hnoßkt^^ 

naxa  sunt  et  iiußX^ftaxu  ac  nt^^ßX^fUfta,  —  Toraie  est  %mp  n§- 
^kfjftäzup  rectegue  in  Glossario  vertitur  lugUhm,'*  Dana 
unterscbeldet  er  ,,sira0ula,  quUms  tari  stern^aniur  et  to- 
raiia,  quae  eircumiiei^antur/*  —  Daher  heisst  es  Dig 
XXXIII^  10,  5.  De  tapetis  quaeri  pofest ,  quiöus  suöstilia 
cathedraria  imterni  solent ,  utrum  in  veste  sitU^  sicut 
stragula»  an  in  supeliectile,  sicut  toralia  ^  quae  proprie 
stragulorum  non  sunt. 

In  der  Bütte  nun  dieses  Trlclinioms  oder  Sigma  stand  der 
Tisch  auf  den  die  Speisen  aufgetragen  wurden.  Interessant  aber 
ist,  von  Marti al  zu  erfahren,'  dass  damals  schon  die  hiue 
aufgekommen  war,  anstatt  die  Tafel  mit  den  Gerichten  zu  be- 
setzen, diese  durch  Sklaven  benmureiclien  «i  lassen.  Er  sagt 
VII,  48. 

Cum  mensa»  habeat  fere  dueentas, 
Fro  mmuU  habet  AmOus  ministros. 
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Uax  vobis  epulas  habet e  lauti  ; 
NoM  offendimuT  ambulante  coena. 

Die  gewShnlicIteii  Aasdrflckej  welche  dei  Plats  aefanMn 

an  der  Tafel  bezeichnen,  sind»  wenn  von  der  ganzen  Gesell- 
schaft die  Rede  ist,  aus  der  jeder  einzelne  seinen  Platz  v\n- 
nimmt^  discumbere.  Von  dem  Einzelnen  ohne  Rücksicht  auf 
die  Mehnahl  deeumbere  oder  gewöhnlicher  accumhere,  wobei 
nuiii  tnema»  oder  etwas  ähnliches  su  denken  hat:  aeenbare 
würde  awar  eigenlli^  von  dem  schon  liegenden  gdten  müs- 
sen, doch  wird  es  aneh  mit  aeeumbere  yerwediseit;  z.  B. 
PI  in.  ep.  I,  3,  8.  Lotus  af  cubat.  —  Wenn  ausserdem  auch 
recubat'ey  cubare ,  iacere  i;ebraucht  werden  ^  so  sind  diess 
allgemeinere  Aosdrflcke>  die  keine  besondere  Beziebwig  anf 
die  Tafel  haben. 
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B<)t  schon  vermSf^e  der  Sitte  dt;;»  Liegens  das  Tri(  liuiuiu 
einen  ganz  andern  Anblick  dar«  hIs  bei  na&  eine  rings  nU 
StQblen  mutclhe  Tafel  j  lo'  inur  MKh  die  übrige  JSinriclitiii^ 
was  die  Zarfiatimg  des  Haches  anlangt,  von  der  imsrigen  selv 
renchledea.  fint  sehr  spItt  aclieint  m  QbOdi  geworden  sa  sein, 
über  den  Tisch  ehi  Tach  zu  breiten ,  imd  der  beste  Beweis  da- 
für ist 3  tlass  tfie  Sprache  nii  lit  i  itiiual  ein  Wort  daffii  Ijatte, 
sondern  der  ursprünglich  etwas  ganz  anderes  bedeutende  Name 
mantele^  manteÜbui  stemere,  manteiia  tnittere  auch  davon 
gebrancht  wurde.  Lamprid.  Ueliog.  37.  notmunquam  tot 
ficta  manteÜa  in  mensam  mittebat  hi$  edulibus  picta, 
quae  apponermtur ,  quot  misnu  esset  hahitwnu.  Ders. 
Alex.  S  e  V.  37.  Convivium  ncque  opipr/riim  ^  ner/ue  nimis 
parntm  ,  sed  nitoris  mmmi  fuit$  ita  tarnen  ut  pura  man- 
teiia fiiittercntur ,  saepius  eoceo  clavata,  aurata  vero  mm- 
fuäm.  Treb.  Poll.  Gallien.  16.  MmUeUkus  aureU  »em* 
per  ttrmfit,  Dasn  Isid.  Ot.  X3X,  96,  6.  ManteHa  nunc 
pro  operiendis  mensie  Sunt,  quae,  ut  nomen  ipsum  indicatj 
oHm  tergendis  muuibus  prarbebantur.  Denn  ui  s[)i  linglich 
Ist  mantele  oder  mantelium  so  viel  als  x*^/^^Q^V'  Varr. 
L.  L.  VI,  8.  p.  262.  Spejig.  Mantelium,  ubi  manus  tef 
$entur.  In  jener  Zeit,  von  welcher  die  Scriptores  historiae 
Angoitae  handeln,  geschah  es  also;  anch  schon  miter Hadrian, 
wenn  das  richtig  ist,  was  Lampridins  der  oben  ans  der  vIta 
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41ez.  aogeftihrteu  Stelle  Liuzußigt:  quum  haec  Ueliogaba- 
hu  iom  reee^Uset,  et  aaUe^  ut  quidam  praedieatU,  Adri- 
OHUS  Aa6tift«ef.  MaD  kann  selbsl  das  Epigramm  Hart.  XIV, 
138.  Gmuapa  vtllosa^  Hve  mantele, 

IVoäiäus  wiUota  U$wU  tibi  IMeu  €iirumt 
(hhihm  In  «oslris  tireuha  €$te  potegi* 

daraiil  beziehen,  obgleich  eg  nicbl  nothwendlg  von  der  rorna 
verstanden  werden  mnss«  Dasselbe  gilt  von  der  Stelle  XII, 
20^  13.  Dass  aber  dieser  Gebraocb  xn  Augqsts  Zeit  nicht  Statt 
fand,  das  ergiebt  sieh  ausHbrat  Sat.  II,  8,  10.  ' 

Bis  ubi  sublatis  puer  alte  cinctus  acemam 
Gausape  purpureo  mensam  pertersit  ete* 

Denn  wflre  der  Tisch  bedeckt  gewesen,  so  htttte  man  weder 
sehen  können,  dass  er  von  Ahorn  war,  noch  hAtte  er  mit  der 
gausape  können  abgewischt  werden«    Diess  scheint  aber  ge« 

wShnlich  zwischen  den  Abthellongfen  der  Mahlzeit  gesciiehen 
zu  sein.   S.  Petr.  34.  und  darauf  bezieht  sich  auch  Plaut. 
•    Menaechm«  I,  1. 

Juventus  nomen  fecit  Peniculo  mihi, 
Ideo,  quia  mensam,  quando  eäo,  detergeo. 

Damals  war  also  das  numtele  bei  Tische  mir  eine  Serviette; 

dasselbe  was  mappa,  ein  linnenes  Tuch,  das  man  auch  wohl 
vor  die  Brust  stectite.  DIess  lässt  sich  wenigstens  aus  Petr. 
32.  circaque  onerafas  veste  cervices  latielatdam  immism-at 
mappam^  fimbriia  hine  atque  ilUne  pendentihuB  umil  PI  in. 
VII,  2.  Priores  Anthropephagos ,  quM  ad  septemtrionem 
esse  dUuimus  decem  dictum  itinere  supra  Borysthenem 
umnemf  ossilms  hunu/rmrum  capitum  bibrre  cutibusque 
cum  capUlo  pro  manUlibus  ante  pectara  uti»  schiiessen. 

Ob  diese  mappae  sMunttehen  Gästen  von  dem  Wlrthe 
gereicht  wurden,  dardber  Ist  mir  keine  Stelle  befcamil»  als  die 
mcht  gaos  klsa:*M  Worte  lior.  i»at.  U,  8,  81. 
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ViHius  in  scapis,  in  mappis ,  in  scobe  ^[uantwt 
Comtitii  nmUust  negleetis  flagitium  ingen9. 

Wenn  man  indessen  die  folgenden  \  erse  vergleicht,  so  scheint 
es  fa&t,  als  ob  mappae  dort  eine  weitere  Bedeutung  hätten, 
ond  wie  seapae  und  lutulenta  ptUma,  so  mappae  und  tora^ 
Ha  ynm  einer  und  defieiben  finche  nn  Tenteben  seL  »  Dage» 
gen  iit  et  in  andern  FSlIen  anuer  Zweifel «  daw  Jeder  Gast 
•eine  mappa  mitbrachte.  Bekannt  ist  das  sdiershafte  Epigramm 
I\T  a  1  1  i  ii  I  s  auf  den  Uermogenes ,  der  bei  jeder  Gelegenheit 
die  mappm  stahL  Dort  lieisst  es  XU,  29. 

AUuierat  mappam  nemo,  dum  furta  Hmenturs 
Jüanieie  e  maua  surpuit  Hermo^enes,  — 

Ad  coenam  Uermogenes  mappam  non  attuÜt  unquam: 
A  eoena  Semper  retuUt  Uermogenes* 

Eben  an  vom  CÜeilian,  der  alle  Speisen  efai(»acfcte:  Ii,  37,  7. 

Haec  emn^eandita  sunt  madente  muppa, 
Traduntur  pueris  dammm  ferenda* 

und  in  j^leichciu  Falle  V'llj  19,  13.  mappa  laTii  mille  rum- 
pituT  furtis,  £s  konnte  doch  nur  die  eigene  mappa  seio«  in 
welche  man  diesen  Vonath  einpackte. 

Wer  zu  dem  latus  clavus  berechtigt  war ,  der  liess  auch, 
zumal  wenn  er  ein  eiteler  Mensch  war,  den  mappis  und  man- 
telibus  diesen  Schmuck  geben.  Das  ersieht  man ,  auch  von 
den  Stellen  der  Scriptt.  bist.  Aug.,  welche  von  der  kaiser- 
lichen Tafel  bandeln«  abgesehen >  ans  der  angelQbrten  Stelle 
Petrons   ond   Hart  IV,  46»  17.  iato  variata  mappa 

Was  die  Instrumente  anlangt,  deren  man  si(  Ii  bediente,  um 
die  Speisen  zum  Alunde  zu  bringen ,  so  scheinen  deren  sehr 
wwrig  gewesen  in  sein,  nnd  wie  sonderbar  es  auch  acheinen 
mag,  an  llaat  aich  doch  nicht  aUeugnen,  wna  Bnrnffnldna 
de  armls  eonvivalibns  (tai  8nllengre  thea.  antt 
iium.  t.  III.)  sagt«  dass  man  sich  grfissteniheils  der  blossen 
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Finger  bediente.  Aimer  der  Von  Ihm  angeführten  Steile  ans 
Ovid.  Art.  am.  in>  755. 

Carpe  cibos  digüis;  est  quiddam  f/esfus  edenädj 
Ora  nee  imsnunda  tota  perunge  manu» 

kSnnaeii  als  Belege  dienen:  Hart.       78,  6. 

Paneiur  digitis  tenendn»  nnetis 
Nigra  eoMenhu  viren»  paiBÜä, 

und  m,  17. 

Ctreumiaia  diu  menais  seriblita  seeundis 

•  tJrebat  nimio  saeva  calorc  manus ; 
Sed  niff^ts  urebat  Sabidi  guhi :  protinus  ergo 

Safflavit  buccis  terque  quaterque  suis, 
lila  quidenk  tepuitj  digitasgue  admUtiere  visa  ett: 
Sed  nemo  potutt  tangeres  merda  fuit. 

Die  einzigen  Werkzeuge,  welche  erwähnt  werden  —  denn  das 
Messer  geliSrt  nnr  dem  structor  an,  und  Gabeln  werden  gar 
nicht  genannt.  —  sind  eoehlear  vand  Üguia,  Das  entere  hat 
offenbar  semen  Namen  ron  coehleaf  aber  iXcheriich  ist  es^ 
wenn  man  ihn  auf  die  Form  bezieht ,  wobei  man  eocklea  und 
concha  verwechselt.  Man  machte  davon  eiueu  doppelten  Ge- 
.  brauch,  wie  Mart.  XI 121  sagt: 

Sum  eochleis  haHUs,  nee  sunt  minus  utiHs  ovis: 

Num  quid  scis,potius  cur  cochleare  vocerf 

aber  ^en  der  Theil ,  welchen  man  brauchte,  um  die  Cochleae 

zu  essen  ,  hat  mit  deren  Form  am  wenigsten  gemein.  Aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  war  es  ein  Löffel,  der  an  dem  andern 
£nde  eine  Spitze  liatte,  um  damit  die  Schnecken  der  Muscheln 
aus  dem  GehOuse  au  ziehen,  so  wie  man  noch  jetzt  In  Hoiiand 
und  Engkmd  mit  den  kleinen  mnsdieln,  Penrywhikles  thut 
Daher  sagt  PI  In.  XXVIll^  3,  4.  perforare  enarum  eafyeee 
cochlearibus.  d.  i.  aus  Aberglauben  die  Schaalen  der  bereits 
geleerten  £ier  durcliiöchern ,  und  darum  nennt  Mart.  VlU^  71. 
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eia  acu  levius  cochleav.  Derselben  Sph/ie  bedient«  mau  sicli 
anch»  am  die  Eier  xu  öffiten  und  venmuhlich  des  an  aadera 
Ende  befindlichen  LSffels,  um  sie  so  leeren.  Petr.  33.  Ac- 
efj»lmiM  IM»»  eoehlearia  mm  minus  »eUhrag  pendentia  ova- 

gue  cx  farina  pingui  figurata  pertundimus. 

Weniger  deutlich  ist  der  Name  Uguia^  denBaruffaldos 
brigeneeifte  lllr  glelehhedeotend  mit  eoehlear  hÜL  Daaa  er 
diem  nicht  ist,  erglebt  sich  hlnreidiend  ans  Mar t  Vlil,  71., 

wo  der  Dichter  erzählt  ,  wie  von  Jahr  zu  Jalu:  die  üe^henke 
Postumiana  unbedeutender  geworden  seien: 

Oetamu  (annus)  Hguhm  miHt  sextmte  minorem ; 
Nonas  ae»  letius  vt»  eoehleare  tultt, 

und  Vlil,  33.  wo  er  eine  sehr  leichte  phialm  erhalten  hatte : 

Qttftf  tibi  cum  phiala,  liguiam  cum  mittere  passes  $ 

Mittete  cum  posses  vel  cochleare  mihi, 

man  eirsieht  damos  ungleich:,  dass  die  Hgula  grosser  war,  als 
das  coehlear,  wiewohl  auch  sie  von  Bf  art.  V,  18,  %graeilis 

genannt  wird.  Dass  indessen  darunter  etwas  ähnliches  7,ii  ver- 
bU'lien  ist  ^  lehrt  tlieils  die  Etymoloj^ie ,  nach  weli  fi«  r  die 
Grammatil^er,  wie  Mart.  XIV',  120.  sagt,  verlangten,  mau  solle 
lingula  sprechen,  theils  die  Glossarien^  weiche  das  Wort  durch 
ftvoT^tw  flbersetsen«  das  ist  aber  eben  ein  LSffel.  Ob  nun 
was  BSttiger  Sab.  L  t.  4.  7.  mitgetheÜt  hat,  eher  Hgulm 
oder  cnchlear  zu  benennen  sei ,  bleibe  dahin  gestellt. 

Die  Speisen  liess  man  nicht  in  einzelnen  SchOssehi  auftragen^ 
sondern  jeder  Gang  wurde  auC  efaiem  Gestelle  stehend  von  den 
Sklaven  herehigetragea  und  auf  den  Tisch  gesetzt.  Solche  Ta- 

felaufsjitze,  welche  die  Schüsseln  trugen,  hiessen  repositoria. 
So  findet  es  sich  in  der  coena  Trimalchionis  sowohl  bei  dem 
gvätus9A%  den  verschiedenen  ^srctt/l«  nnd  den  mensis  secundis, 
c.  33.  rtpasitarimn  aUatum  est  cum  eorke,  35.  3&  das  erste 
fercubims  40.  Secnivm  est  hos  Y^^ositorinm,  in  fnoposOue 
erat  primae  magnOuäMs  aper,  49L  reposUin^mn  mm  sue 
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imgemH  mentam  oecupavtt  60.  tarn  llUe  r«pM{Htrfmn  cum 
piaeentis  aliquet  erat  positum.-  Dae,  was  zon  Auftragen 

der  promvhis  »ebrawrht  wurde,  nannte  man  mich  deshalb 
promul.sidare  iiiui  yastatoriuni.  Petr.  31.  Adlata  est  tum 
ffustatio  valde  lauta.  -~  Caeterum  in  promulsidari  awUus 
erat  Corinthius  ewn  bisaecio  posttu»  etc.  34.  subito  sifftmm 
sffmphenia  datmr  ei  ffustaiaria  pariter  a  ehoro  eantanie 
rrtpiunttir.  Wie  man  aal  den  Gedanken  hat  konunen  kennen, 
promulsidare  sei  so  viel  als  promulsis  selbst,  Ut  kaum  zu 
begreifen.  Ulp.  I>  i  g.  XXXIV,  2.20.  l  10.  sagt:  Stul  .s( 
vasa  ttint  letjatu,  non  solum  ea  continentur,  quae  aliquid 
in  ee  redpiani  edendi  Menäigue  causa  paratum ;  sed  ei 
ptae  aHquid  susHneani^  ei  tdeo  »eutelias  vei  promuMdo' 
ria  cenHneri,'  Reposituria  quoque  ceniinebunttir  ete.  Es 
werden  aho  die  premulsidarin  von  den  repositoriis  iinter- 
8t  ]ii<'(lrn,  lind  derAnsdrih  k  srntvllae  fügt  noch  eine  hesondere 
An  iünzu.  Wie  man  aber  bei  F Ii n ins  XXXIII,  49.  die 
Lesart:  lern  «ero  €i  mensas  repositoriis  impontmuSs  recht- 
fertigen wolle,  ist  mir  nicht  klar,  es  mOisten  denn  mehrere  Stock- 
werke gemeint  sein.  ^  Diese  AuftBtse  waren  früher  einlach  von 
Holz,  spKter  der  übrigen  Pracht  enf sprechend  und  den  Tisch 
völlig  deckenil  .  ja  norii  dariilier  hiaausveichend  ,  was  natürlich 
der  Fall  sein  iniisste ,  wenn  ein  ganzer  Eber  aufgetragen  wer- 
den seilte.  Plin.  1.  1.  52.  repositoriis  argetUum  addi  sua 
memori0  eotpium  FenesteUa^  qui  Mii  novtssimo  TiherU 
Caesäris  principatu  (tradit) ;  sed  et  testudinea  tum  in  usum 
venissf;  ante  se  au  f  em  paulo  lignea ,  rotunda,  solida,  nec 
multn  niaiora  quam  mensan  fiiisse;  se  qnfdem  puero  qua- 
drata  et  conipacta  aut  acere  operta  aut  citro  coepisse. 

Die  Geschinre,  In  welchen  die  Speisen  aufgetragen  wurden, 
mSgen  so  mannigiUtig  gewesen  sein  als  hei  nns.  Bs  werden 
patinae^  eatini,  tanees,  scuiutae,  gahatae,  paropsides  ge- 
nanntj  die  vermuthlich  alle  in  der  Form  verschieden,  bald 
flach,  bald  tief,  rund  und  oval,  bedeckt  und  olTcn  waren; 
allein  jedem  £<lamen  eine  bestimmte  Form  zuweisen  zu  wollen^ 
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•diBiiit  du  vei^gebllcliei  BmQben  sa  sein,  und  was  Itld, 
Orig.  XX,  4  Ober  einige  sagt,  wird  iuumi  fBr  der  Beaditmig 
Werth  gelten  IcSnnen.  Nonins  gedenirt  XVI.  nnr  dei  eatinut 

ohne  Erklanini;.  Zum  groMern  Theile  mag  hier  auch  gelten, 
was  LetroiineJourn.  d.  Savants  183^.  und  neuerdings  1837. 
Nov.  Dec.  1838.  Janv.  über  Gerhards  Bestimmung  der  griechi- 
schen Vasenaamen  nrtheilt.  Waa  den  Stoff  anlangt,  aus  den 
sie  gefertigt  waren,  lo  liatte  nun  sie  von  der  dnfachrten 
Töpferarbeit  (Cumtmo  rubietmda  puhere  tewta,  Mart  XIV, 
114.  rubra  paropsU.  XI,  27,  5.  Cumana  supallex.  Ho  rat. 
Sat.  i,  6,  118.  zuweilen  aber  auch  der  Grösse  und  künstlichen 
Arbeit  wegen,  von  seiir  hohem  Preise^  s.  Ruperti  z.  Juv. 
IV,  131.)  bis  la  massiven  siUMfnen  Gescliitrenj  mit  kostliarer 
Cilatur  nnd  eingelegter  erhobner  Arlieit  in  Geld^  ekrffsenititUf 
8.  Th.  I.  8. 141.  und  man  darf  aanelmieo,  dass  in  dem  Hause  des 
Bemittelten  solches  Silbergeschirr  In  der  Kaiserzeit  nie  fehlte. 

Mit  etwas  mehr  Sicherheit  lassen  sii  Ii  einige  dem  Genüsse 
der  Getränl^e  dienende  GeHisse  bestimmen,  wiewohl  es  auch 
hier  ein  vergebliclies  Beginnen  sein  würde,  wenn  man  die 
manniglaUigen  Namen  der  eigentlichen  Trinkgcicburre  oder  Be- 
cher slUnmtUch  anf  gewisse  eigenthOmllcbe  Formen  sorilciclilb- 
ren  wollte.  Veberhaupt  wird  hier  niemand  ein  Verzeichnis« 
der  bei  Nonius,  Isidor,  Polln x  und  ander^vdrts  *^tu a  vor- 
kommenden Namen,  noch  weniger  einen  1  ommeotar  zum  eilf- 
ten  Buche  des  Atbenäus  erwarten. .  Bei  einigen,  wie  peculum, 
scifpkuM  (scbwerlicb,  wie  BSttig.  Amalth.  III.  S.  180  meint, 
ein  Geikss  mit  swei  Henkeln)  ist  ohnehin  weder  an  eine  be- 
stimmte Grösse ,  noch  Fonn  zu  denken.  Dagegen  beziehen  sich 
manche  Namen  auf  ein  gewisses  Maass,  und  lassen  sich  daher 
wenigstens  in  dieser  Hinsicht  erklären. 

Das  gewiihnliche  grossere  MaaiSj  nach  dem  man  zu  redi- 
nen  pflegte,  war  die  Amphora^  womit  gleichbedeutend  der 
Name  Quadranlal  ist.  FestBxc  p.  133.  Quadrantai  tw- 
eabant  ant^fui  amphoram.  Die  kleineren  Blaasse.  In  welche 
man  die  Amphora  theilte^  waren  Con^ius    und  Sestarius. 
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Feslns.  s.  Puiiiea  paiutera  p.  91^  Ltad.  POai  ans 
dem  PtMseitmn  SiUmurn  an:  nü  gumdrmtai  vini  odo- 
ginta  pondtf  Hei,  eimgUu  vM  deeem  pmMtö.  sex  semtarii 

eongins  siet.  äuo  de  quinquagintfi  srxfaru  quadraiUal  siet 
vini.  EiS  waren  also  acht  Con^t  gleich  einer  Amphora;  sechs 
Seztarii  gleich  einem  Congius.  Dazu  kommen  dann  noch  die 
Vrmtf  welche  Tier  Oongioa  c4er  ^  Amphora  eolhiell  und  der 
Qrathiis  oder  awfitfte  Theil  des  Seztatios.  Der  CadusM  nicht 
Mfwohl  rSmisches,  alt  griechisches  Bfoass,  die  Amphora  Auiea. 
Rhemn.  Fann.  de  pond.  et  mens.  84.  Er  enthielt  drei 
Urnas  oder  zwtllt  Cona;ios.  —  lieber  das  VerhilltnlRs  dieser 
Blaasse  zu  den  bei  uns  gebräuchlichen  hat  man  durch  noch 
Torhandene  geeichte  römische  Maas-Geföise  voHkoniniene  Ge- 
wissheit Von  hesonderer  Wichtigheit  ist  der  hi  der  Antiken- 
sammlaig  sn  l>resden  aufbewahrte  Fameslsche  Congios,  efai 
im  Jahre  828  d.  St.  gealchtes  Bronzegefilss  mit  der  Inschrift: 
Imp.  Caesar e  Vesp.  VI.  T.  Caes.  Aug.  F.  Iii.  Cos,  men- 
Murae  ewactae  in  CapifoHo  P.  JT«  Dieser  Congius  ist  von 
dem  Legationsrath  Beigel  mit  grosser  Genauigiceit  gemessen 
und  das  Resultat  nebst  der  Geschichte  des  Geftsses  von  Herrn 
Hofiradt  Hase  Herl.  nenerdings  im  Palftologus  oder 
kleine  Au  fsfttse.  Leips.  1837.  mitgetheilt  worden.  Es  er* 
gaben  sich  als  Inhalt  63460 , 6  Gran  Pariser  Muttei^ewicht, 
was  freilich  vielen  unverständlich  sein  dürfte^  da  eine  Ver- 
gleichong  mit  einem  beluuinteren  Gewichte  oder  Maasse  niclit 
heigefflgt  ist.  Nach  der  von  einem  gelehrten ,  mit  der  Metro- 
logie vertrauteren  Freunde  mir  mitgefheOten  Berechnung  würde 
das  Verhaltniss  folgendes  sein: 

Der  Congius  fasst  an  destill.  ^V  asscr  b.  4-  1^"  R-  63460,6  Par.Gr. 

63460,6  Par.  Gr.  =  110,17465  franz.  Unz.  (a  576  Gr.) 

1117,9424  Unz.  dest.  Wasser  b.  -f  13«  B.  =  1  Kubikf. 

I  Kabikt  c=  173,  8  fr.  KubifcsoUe. 

47,3  Knbifcn.  ^  1  Dresdner  Kanne. 
Der  Conghis  würde  daher  an  Knbiksollen  fossen  170,3987  oder 
3,6079  Dresdner  Kannen.    £ine  Ideine  Differenz  findet  sich 
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bei  der  MeMimg  auf  ttereometrlschen  Wege.   Man  fmd  den 

Coiigiuft  =  295037  fr.  Knb.  Lfn.  »  170^  739  K.  Z.  =  3.6173 
Dresd.  K.  —  Abgesehen  von  einer  noch  uiiUedeuleiulem 
DitIV  renz  kann  demnach  der  Congius  ;=  3|  Dr.  K.  und  mit* 
hin  2U  Congii  =  1  Eimer  4  72  K.  ai^eooBiiMn  werden.  — 
In  derseibeo  Semmlnng  beindel  skli  auch  ein  Sentariti»,  Uber 
den  m  d.  a.  Sehr  gleidifiills  Naduidü  gegeben  ist.  Sefai  In- 
halt ivnrde  gel^mden  =  16619,0  Gr.  destill.  Wasser  h.  15»  R. 
=  1S.7S4  Unz.  i\un  sUid  III  7,5264  Unz.  dest.  W.  b.  +  15»  R. 
=  1  Knbiktnss.  Folglich  fasst  der  hextarios  29,0452  K.  Z.  = 
0,6153  Dresdn.  K,  d.  l  etwas  (ung.  |  K.  Z.)  über  |  Kanne^  und 
also  etwas  (ung.  }  K.  Z.)  mehr  als  ^  Googics.  —  Die  Amphora 
enthielt  nadi  dieser  Berechntmg  Dr.  K.  nnd  5  AniplMiian 
sind  gleich  2  l^mem  oder  1  Ohm. 

Dtirrh  die  Kiritlieilung  des  Sexlarius  in  zwölf  Cyathos  ent- 
.statiden  von  diesem  anfwärts  wiederum  eilf  verschiedene  BIaa&&e, 
welche  ^eselben  Namen  führen^  wie  die  Theile  des  As f  nur 
dass  eben  der  einfaehe  TbeU  statt  üneia  Cymthu$  hiess.  fite 
sbid  also:  1)  eyathtu.  9)  aewimu.  %)  quadrmm*  4)  trient. 
5)  quincun».  6)  MemU,  7)  septun».  8)  de».  9)  dothana» 
10)  dpTtfins,  11)  deunx  und  endlich  d^s  volle  Maas»  Siwl (irlns. 
Davon  können  indessen  nnr  frirm  und  i  /falhus  als  wirkliche 
iiielä&se  gelten.  Die  frientes ,  welche  liüufig  genannt  werden» 
Wiren  eigentliche  Trlni(geschirre>  d.  h.  Beeher.  Daher  kam 
Martfal  X,  49.  nudi  sagen:  potarc  amethyvHn&f  tHmdeSf 
aber  nirgend  werden  qutneunces  mtrH  oder  ameth^tünt  ge- 
nannt ^  ohschon  quincuncem  biberc  d.  i.  5  cijath.  u.  dgl.  i^esagt 
wird  —  Die  Xrientes  gehörten,  wie  es  scheint,  zu  den  Bechern 
mhtlerer  Grösse  ^  denn  sie  fossten  4  cyathos  od«  den  dritten 
Theil  des  Sextartus ,  \  Kanne «  nnd  Msprechen  etwa  Ihrer 
CapacItJtt  nach  nnsem  sogenannten  BSmem.  ^  Der  Gyathus 
aber  war  kelnesweges  ein  Becher ,  sondern  nnr  Maasa  nnd 
SchöpfgefHss^  um  jedem  die  bestimmte  Zahl  KOKiiraessen.  S. 
He  Ind.  /.  Ilor.  Sat.  I,  6,  117.  Daher  hatte  man  eigene 
pueros  a  cyatho,  MUscherl.  a.  üor.  Od.  1,  ii9»  a  und 
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d«slialb  Mgt  nan  aic6t  eifatho  hikere^  wohl  aber  tew,  septmn 
cyathix  bibere.  ~  Im  Miiseo  Borh.  IV.  t.  12.  sind  vier  kleine 
SchSpfgeföjiBe  itiit  liln<;ereni  o<ler  kfliTierem  Griffe  abgebildet, 
welche  Lnigi  Caterino  ebend.  flir  Hmpula  oder  Hmpuvtm 
erkilirt.  Ich  würde  sie-  geradeso  cgüthoi  nennen,  wenn  ele 
nlefat  ran  veMcliiedener  GrSsse  sä  sein  schienen,  und  fiber 
ihr  Maas»  irgend  etwas  angegeben  wllre.  Indewen  dflrfen  wfr 
iiire  Jona  ohne  Zweifel  auf  den  Cyathus  beziehen ,  tind  es  ist 
auch  wohl  wahrscheinlich ,  dass  man  sich  bei  diesen  Si:hü{if- 
gefässen  nkht  immer  an  das  Mctass  des  Cyathns  gebunden  hat. 
Zwei  davon  sidd  Taf*  IV,  n.  7.  8.  copirt. 

Was  die  Formen  der  Becher  im  Allgemeinen  anlangt ,  so 
hat  mau  vorzüglich  zu  uulerHcheiden:  flache  Schaalen ,  ^aterae, 
phialaei  Becher  mit  Henkeln.  Virg.  £cl.  Vi,  17. 

Et  gravis  attHta  pendebat  cantharus  onset, 

Cic.  Verr«  IV,  27.  Vof  vinarium  exuna  ffemmaper^andi, 
trulla  eareavaia,  numuhrio  aureo.  Endlich  die  lielchartigen, 
ealtees,  die  man  sich  nnr  nicht  auf  einem  hohen  Fasse ,  son- 

dem  als  reine  Kelche  denken  muss.  Als  solche  sind  unstreitig 
zu  betrachten  ilie  im  31  us.  Borh.  V.  t.  13.  n.  12  —  14.  ab- 
gebildeten gläsernen ,  deren  zwei  auf  unserer  Tafel  IV.  n.  5.  6. 
wiedergegeben  sind.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  der  EcklArer 
Ihre  Grösse  nicht  angegeben  hat,  was  erwünschter  wftre,  als 
nanche  unnQtze  Bemerkung.  —  Es  versteht  sich  übrigens^  dass 
es  eine  Menge  Variationen  gab;  auch  phantastische,  in  Form 
von  Schuhen,  Beinen,  Thierköpfen.  Letztere  wurden  nament- 
lich zu  Trinkhornern  gewählt,  aus  deren  unterem  Ende  man 
durch  eine  Oeffiumg  den  Wein  ausströmen  Hess,  und  den  Strahl 
mit  dem  Munde  auffing.  Bin  solches  Horn  in  Form  eines 
Hhrschkopfes  findet  sich  Im  Mus.  Borh.  VIU.  1. 14.  Drei  an- 
dere, ein  Pferdekopf,  ein  Hundskopf  und  ein  Schweinskopf, 
siinuntlich  von  Terra  rotta  sind  toni.  V.  t.  20.  abgebildet.  Sol- 
che TrinkhÖrner  nannte  man  qvxu.  A  t  h  en.  Xi.  p.  496.  und  Öfter. 
VieUekht  Ist  rkytUtm  beiMart  ii,  3d.  dasselbe.  Am  häufigsten 

n.  11 
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kommen  sie  auf  Vaten  vor.    S.  B5(tigert  Konttmytli. 

II.  S.  532.  Den  Akt  des  Trinkens  sieht  man  auf  einem  Ge- 
mttlde  bei  Zahn,  Ornam.  etc.  t.  90.  Pitt.  d'Ercol.  V.  t. 
40.  Auch  obHC'mp  Formen  wählte  msak,  oder  iiess  UnzQchtlg- 
ketten  auf  die  Becher  aeUeifeu.  Joveii.  II,  95.  vUreo  kiH$ 
ilh  FrUipo.  PI  in.  XXXIII.  Praef.  In  poeuHs  HHdimeMeae-^ 
lare  iutit  ae  per  okseaeniMe»  Mere,  XIF,  33.  Va$a  admi- 
teriis  caelata. 

Von  dem  ausserordentlichen  Luxus,  der  in  diesen  Geschirren 
oanentUch  herrschte,  von  den  Bechern  aus  Gold,  Edelsteinen 
Bernstein,  Murrhaj  künstlich  gearbeiteten  Glaae,  ist  i»ereita  in 
den  Anmerkangeo  sn  Sc.  II.  die  Bede  gewesen.  Daneben 
halte  man  natürlich  einfachere  von  gemeinem  Glase ,  vitrea  fan 
Gegensatze  zu  den  crystallinis ;  von  Holz:  fagus,  buxus,  te.' 
rebinthus,  hedera.  Tib.  1,  10.  Ovid.  Fast.  V,  522.  auch 
Irdene,  flfart.  XIV,  102.  CaliceM  Surrentini. 

^Accipe  non  viH  ealiees  de  pulvere  natos, 
Sed  Surrentinae  leve  toreuma  rotae» 

I 

cbend.  106.  CaÜte»  Sa^untM. 

Quae  non  solUcitus  teneat  servetgue  minister» 
Sume  SagtaUino  poeula  ficta  iuto. 

Im  weitem  Sinne  gehören  za  den  Trinkge»chirren  auch  der  crater 
oder  cratera,  das  grössere  Gewiss,  worin  der  Wein  gemischt 
wurde,  und  der  echinus^  der  wenigstens  von  Voss  und  Hein- 
dorf z.  Hör.  Sat  1^  6,  117.  adstai  echinus  viUs,  Ülr  einen 
Napf  sunt  Spülen  der  Becher  etkUrt  winL  ^  Ueber  GeacUrre 
IBr  wanne  Getilnke  a.  den  Ibigendea  Bson«. 
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Me  CM»ftBli». 

Obgleich  von  rdmUchen  SchrifUtellern  mancherlei  Getr&nke 
genannt  werden,  welche  theils  ans  cerealischen  FrdchteB  be« 
reifet  worden,  wie  tythum^  ans  Weizen  oder  Gerste^  eanmm 

vmA  cerevtsia  (reria  ^  celia) ;  theils  ans  Banmfrdchten ,  wie 
aus  der  duittc  das  t  ydoneum  y  oder  aus  Uüiiii;  und  Wasser, 
hydromeli  (hydromeium  bei  Isid.  Orig.  XX^S,  11.  ex  aqua 
et  maiis  matianU  ist  vielleirM  ein  Misftverständniss)  also  eine 
ArtHfeth,  so  Icannte  doch  der  Römer  selbst  neben  dem  uqwww 
€dv^  nur  den  Wein  als  Getrftnlc^  nnd  jene  Bier«  Cider  nnd 
Bf  eth  *  artigen  GeCrflnke  gehSrten  nur  verschiedenen  Provinzen 
an,  welche  die  römische  ficsetzgebung  und  Itechtspfleije  aller- 
dings auch  lunfasseii  ituisste,  so  da&s  sie  unter  dem  iitel  de 
vino  legatomit  berücl^sictitigt  werden.  Ulp.  Dig.  XXIUII^ 
9*  Cerie  zythum,  guod  in  guikusdam  prwinctU  e»  tri' 
tteo»  9el  em  kardeo,  vel  ex  pane  confietttw,  mm  con^fiie- 
Htur  (legato),  nee  hydromeli,  —  Cydoneum  et  ei  ^fua  aUa 
sunt ,  quae  non  ex  vinea  fiunt ,  vini  appellatione  non  con- 
tinebuntnr.  Plin.  XXTl,  25  extr.  Ex  iisdem  (fru«;ibus) /tMiti 
etpotus,  zythum  in  Aeyypto ,  celia  et  ceria  in  llispania, 
eerevieia  et  plura  genera  in  GalUa  täUeque  pravineiis, 

Wohl  aber  benntste  man  den  Wehl»  um  durch  Behandlung 
nnd  Vemdschong  mit  andern  Substanzen  verschiedene  GetrSnke 
zu  erhalten ,  und  überhaupt  war  seine  Bereitung ,  Pflege ,  und 
die  Weise  ihn  zu  geniessen  von  dem  i>ei  uns  herrschenden 
Gebrauche  gänzlich  verschieden. 

11* 
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Was  znnäclist  (lio  Bt-rfitiini;  anlan<:;t,  so  sind  darüber  rahl- 
reiche  Nachrichten  vorhanden.  Vorzüglich  gehören  liieher : 
Plin.XlV,  8ff.  Cassianas  Bassus  od.  Gonst  Porphyr, 
in  den  griechinchen  Geoponlkern  B.  VI.,  worin  viele  fix- 
cerpte  aas  den  von  Plin.  c.  19.  genannten  griecUichen  Schrift- 
stellern enthalten  sein  mSgen.  Coinm.B.  XH.  mit  Schneid. 
All  III.  t.  H.  p.  II.  Vlrg.  Georg.  IL  mit  Voss  Anin.  Athen. 
B.  I.  Poll.  VI,  4.  Galen,  de  antidotis.  I,  9.  Di-  XXX. 
tit.  6.  —  Von  neuem  Schriftstellern:  Racci,  de  naturali 
vinornm  historia.  Rom.  1591*  fol.  Beckmann«  Beltr.' 
n.  Gesch.  d.  Erf.  1.  S.  .183  ff.  IL  S.  483  ff.  Boettiger, 
Ueber  die  Pflege  d.  Weins  b.  d.  alt.  R6m.  Abend- 
zeit. 1S19.  n.  239  f. ,  ein  für  seinen  Zweck  genügender,  sonst 
sehr  flacher  Aufsatz.  Wiclifi^er  ist,  was  derselbe  über  die 
Gefeisse  sagt.  Amalthea  Iii.  S.  1781.  Die  von  ihm  als  un- 
genügend genannten  Schriften:  Barry,  Observ.  on  the 
wines  ot  the  Anclents  nnd  Henderaon,  Bist,  of  the 
ancient  and  mod.  wines.  Lond.  1934.  sind  mhr  oiciit  be- 
kannt worden.  Vgl.  Wüstem,  z.  Pal.  d.  Sc.  S.  145  ff. 
Scriv.  z.  Mart.  VIII,  45.  Baehr  i.  Creiiz.  Ahr.  S.  431  ff. 

Was  P 1  i  n  i  u  8  a.  a.  0<  c.  22.  von  der  Bereitung  des  Weins 
sagt:  Ac  si  qais  diUgenter  eoffitetj  in  nulla  jfutrte  üperaUor 
Vita  est ,  eeu  noi»  sah^bmrinmai  pgtum  aguae  Ufwurtn^  na- 
tura dedertt,,  das  kann  auch  wohl-  auf  unsere  Zeit  angewendet 
werden;  aber  das  Veiialiren,  welches  die  Alten  beobachteten, 
war  noch  viel  umständlicher.  —  Die  reif  an  den  Stöcken  hän- 
genden Trauben,  bis  dahin  vtnum  pendens  Plaut.  Trin.  II, 
4,  125.  Cat.  R.  B.  147.  worden  in  Körbe,  Cürkuiae,  fiseeHae 
auch  wohl  Schiltuche  gesammelt ;  legere  and  cogere  sind  die 
eigentlichen  Ansdrücke.  Letzteres  Cat.  R.  B.  65.  66.  CoL  I, 
2,  70.    Bei  Plaut  us  wo  die  Pall,  haben: 

Vinum ,  priu  squam  roat  tum  est ,  pendet  putidtim. 
scbeioi  des  Tempus  wegen  doch  rttthlicher  an  lesen;  coetun^ 
wie  Cat.  25.  sagt:    Quum  vinmn  eoeivm  ertt»  et  pnum 
iegeiur.  Vgl.  Vlrg.  Georg.  U,  522.  -  Sekt  eigotzlich  ist 
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db»  fintnlicdf  eine»  aarmomen  Bmoaedbeckens  Ini  M  u  s.  B  or 
II«  t.  II.  eine.  WeMeae  der  Satyrn  Mttttlleiid,  wo  einige  di» 
Traiil»ea  kt  soMmraengeeilieleii  TliierMateH  iierbeltnigen,  an- 
dere sie  mit  einem  i  Vlj,j»tücke  pressen.    In  allen  Fij^iren  sprichi 
■ich  Lufit  und  Leben  luis ,  wie  es  bei  der  VVeinle&e  sein  soll. 

Die  gesammeiteo  Trauben  wurden  dann  nü  bioeten  Ffisseii 
getretfen-,  caharem  Geapon.  VI,  11.  *Ef»ßkti^d9mq  9h  taq 

%ita^tn  wcuifftifOu  'JSIIwIiW  Sk  rf?  xiyr  Xrivov  tnvq  itaxovvfw^  x^h 
«i3  fiuka  TU  ntgi  Toiq  Ttodus  x^xui/a^fitvoV';  —  tiai  iX  ric  umfxtj 
fitfotjo  voll  untlS-tiv  fir^  yofivoti  xolq  noahf  dnUrv»  Daiier  sogt 
Mscb  Virg.  Georg.  11^  7. 

Bue,  foUr  o  Lenaee,  veni  nudetttmue  mmto 
TingmB  «ovo  meeim  der^tis  erura  eotknmi$, 
NacH  «i^iBBÜgenilY^ten  wurden  dieTresTem  unter  die  Preise 
gcbi'Hclii.    Man  anterschied  daiier  vinum  uder  mustum  calca- 
tum  und  pressum ,  eigentlich  aber  dreierlei.   Wenigsteut»  sagt  , 
Piin.  €.  9.   Sed  tnter  haec  gener a  potuum  (duicia)  ponere 
deken  et  pTotropumf  ita  kppeUutMV  a  ^övsdmü  mu- 
stum sponte  (deßuen»;  anteqtutm  eäicentur  uvae,  Boepro- 
timus  diffwmm  lagewh  suts  defei^mre  ptutst,  poHea  in  soh 
quailrfKjin^a  diebus    torrenl  arstads   .Keeutae  ipxo  Canis 
orlu.    liie  zweite  Sorte  war  dann  der  erste  Ablauf  beim  Tre- 
tend w^eguam  nimium  rolrf^tnr  nvn.   Er  wurde  vor  allen 
Miin  nmkum  genomoMS.  Col.  XII ^  41.  und  endiicli  der  spil- 
tere ,  def  von  den  Treitern  meblr  tferbes  erUelt. 

Ihirdie  wRsserigen  Tbeile  veHünsten  znlaaaen»  1ireltet# 
man  auch  die  TraiifK'ti  auf  Geflechten  aus  und  lies«  sie  sieben 
Ti^e  liegen.  Das  nannte  man  vinum  diacht/tum  i^lin.  ebend.: 
tta  fiert  iipttmi  odoria  saporisque.  Es  war  also  etwas  ahn- 
Udtei«  wie  unter  Strohwein.  —  Wottte  man  ihn  noch  aÜMer 
und  loFÜki^  hoben  j  so  lieift  man  anch  die  Trauben  gans  ab- 
wielicent  uedpatsa,  td^m  paamm  (pandere).  Endlich  sott 
man  ihn  auch  ein.  PI  in.  eberul,  Nam  siraeum  y  quod  alii 
hapat^ma,  nostri  sapam  appellaiU,  inyeitii,  non  nalurae 
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iipm  est,  muHo  mpte  ad  tertiam  pmrtem  mmmarae 
äeeoetoi  quad  ukifaeitmaddimidium  est,  defrutum 
weamus.  Damit  wurde  «och  geringerer  Wein  angemacht. 
Aasserdem  verstand  man  aoch  damals  schon  den  Kunstgriff,  ge> 
ringeren  Wein  durch  Zusatz  von  Hefe  einer  edlen  Sorte  besser  zu 
machen.  II  o  r.  S  a  t.  11,  4,  55.  C  ol  a  m.  Xü,  30. 

Der  Most  wurde  dann  sogleich  Fon  dem  iapus  tinreulmius 
anf  grosse  tliSneme  Gefitose,  doita^  geflillt,  nm  darauf  die 
Gabrung  cu  erleiden:  emtdere.  Varr.  I,  65.  Quod  mustum 
conditur  in  dolium,  ut  haheamus  vinum,  non  prommdum, 
dum  fervef,  ncr/ue  etiam  dum  processit  itUj  ut  Mit  vinum 
factum.  —  Hölzerne  Weinfösser  i^ebrauchte  man  noch  zu 
Plinius  Zeit  weder  in  Griechenland  ^  noch  In  Born.  Er  sagt 
ausdriicklich :  c.  31,  Ctrca  Alpe$  Ugneis  vasU  eanduut,  cfr- 
euUitgue  eingunt*  —  Mittwea  plagae  deHi$  cmdunt.  Wenn 
indessen  Pall a     X.  11.  sa^ :  doli 

XII  libris  jiicetur ,  so  ist  es  kaum  glaublich^  dass  man  tho- 
neme  Gefösse  verfertigt  habe«  welche  25  Amphoras  oder  90 
Eimer  htttten  fassen  können.  Indessen  lässt  sich  auf  einen  an- 
sehnlichen  Umfang  der  ifofto  schon  aus  dem  Vergleiche  bei 
Plaut.  P send.  Ii,  %  64.  aiiif#  doiiaris  schliessen.  Aufmilig 
ist  ttbrigens  eine  Stelle  Petrons  c.  60.  Ecce  autem  deduvtus 
lacunaribua  subito  eirculus  ingens,  de  cupa  videlicet 
grandi  exomsus ,  demittitur.  Sollte  man  um  die  grossen 
irdenen  Geltee  auch  Reifen  gelegt  haben,  oder  meint  Petron 
eine  hölzerne  cupaf  —  Wenn  Bötttger  Amalth.  S.180. 
lagt:  »,Uebrlgens  zog  man  es  fiberall  vor,  keine  allzugrosse 
Dolia  zum  AufbewaK^'en  des  besseren  Weines  zu  gebiauchen,*' 
»o  ist  Plinius  falsch  verstanden.  Er  sagt  c.  21.  Quin  et 
figuras  referre  (aiunt).  Ventruosa  ac  patula  minus  miiia. 
Es  werden  also  nicht  grosse«  sondern  bauchige  GeOsse  ver« 
worfiMi,  und  dagegen  vermuthlich  Iflngere  von  geringerem 
Durchmesser  empfohlen.  Zu  gleichem  Gebrauche,  wie  die 
doiia^  dienten  die  sertae,  die  bei  Col.  AH,  18.  von  jenen 
untei-scliieden  werden. 
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Die  dolia  wurden  vor  dein  Gebrauche  ausgepicht.  Ganx 
nea«  wurden  eogleich,  wcm  sie  mm  dem  Ofen  JuuneB,  gepicht. 
Geop.  VI,  4.  Sbvc  MOitovq  nl^W  vxi  vf?  nmftinv  2igf^i»C 
Mv0itK  iu099n4ai^j  t evc  dl  nnXmövt  vjy  %9v  irm^c  iwnXj*  Wem 
BSttiger  a.  a.  O.  S.  179.  sagt :  „Bekamtlfcli  wurde  der  ]vm^^ 
Wein  sogleich  auf  diese  thonernen  vorher  mit  Wachs  ausge- 
strichenen (das  hie*;!;  intbuere)  Geiafise  Übergegoren«'*  bo  scheint 
ColaoLeUa  sehr  flüchtig  angesehen  m  lein;  denn  was  er  von 
der  eeraiura  XII,  53, 16.  sag^,  gilt  nor  von  den  dottU  oleariisy 
y/nmätt  Cat.  69.  flbereinstinimt:  Hoito  oUaHu  nom  tdc  im" 
hvtto, ,  nnr  das«  er  das  vwelte  Ton  Colonidfai  auch  aagelührte 
Verf.ihren  mit  der  amurca  empfiehlt.  Die  weitere  Vorrichtung 
nach  der  Verpichung^  wozu  das  beste  mit  etwas  Wachs  (nach 
Pallad.  1^)«  anch  wohl  mit  Aromen  versetzte  Pech  genommen 
worde ,  lehrt  P 1 1  n.  c.  31.  IHeari  apartere  prattnmt  a  Canis 
artu,  paslea  perfundi  marima  a^fua  mui  saha,  detn  einere 
sarmenti  asper gi  vel  argilla,  uheterea  myrrha  sufjpti 
ipmsque  saepius  cellas.    Vgl.  G  e  o  p  o  n.  VI^  9. 

Dann  wurden  sie^  jedoch  nicht  bis  an  den  Rand^  gefüllt. 
Pilo.  Numguam  implenda,  et  qmd  supersit  passo  aut 
dafruta  pemngendum,  admUfto  eraea,  ptee  veteri  cum 
sapaf  Ha  aperemia  daHarum  medteanda,  addita  mMtiehe 
et  pice.  Vgl.  Geop.  VI,  13.  Natiiriicli  blieb  er,  so  lange  der 
Gährungsprocess  dauerte  unverschlossen,  und  auch  dann  möchte 
ein  Verschliessen  durch  Kork,  Pech  oder  Gyps  nicht  zu  denken 
aebi.  —  Die  cella  vinaria^  wo  die  dalia  aufbewahrt  wurden, 
war  eine  kühle  Kammer  gann  oder  wenigstens  so  weit  über 
derErde,  dass  sie  Fcniter  baben  konnte.  S.  Tb.  1.  S.  394.  Dort 
standen  die  dafia  entweder  Aber  dem  Boden,  oder  «nn  Theile 
auch  ganz,  in  die  Erde  eingelassen.  PWn.  Miliores  plagatt 
doliis  condunt  infoditindfue  terrae  tota  auf  ad  poi  tionem 
sttUi,  Das  sind  doiia  demersa ,  Colura.  AU,  17,  5.  oder 
depreesm.  DIg.  XXXUI,  6,  3.  In  daliU  tum  puta  verum, 
ut  vina  ie^ata  et-  daUrn  dekemUur,  maaiime  et  depre»»u 
im  eeiia  «Atorte  fiterhUi  amt  em  ßint,  qume  per  magnitudt' 
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ncm  difßcile  mtweanfur :  mwU  dcfoxsa.  Ebend.  7,  8.  dolia„ 
etiamsi  defossa  nou  sint  et  cupae  quibmdam.  regionUm» 
aecedunt  instrumenio. 

Vieler  Wein  wurde  gleich  von  dem  doUum  oder  der  etgtas 
weg  getranlcen :  vinum  doltare  oder  de  cupa.  Weim  BÜt- 
tiger  die  Worte  Cic.  itt  Pis.  5i7.  vimmi  de  propola  et  cupa 
(«ic!)  erklärt:   ,,<ica  Wein  von  der  Sciienkuirüiiii  nehmen, 
SO  kann  es  nichts  fäiscberes  geben.    Wenn  auch  die  Form 
cupa  filr  copa  zu  bilUgen  Ist  (s.  BentL  i.  Ilor.  Sat.  11,  % 
i;23.  and  Ilgen  de  Copa  Virg.))  so  zeige«  doch  bei  Cicero 
scbon  dte  Terschiedenen  PMtpositleiien}  m  prepöla  atque  de 
cupa  (wie  es  wIrIcHch  heisAt),  dM  ewpm  ein  grosseres  Wein-' 
geOiss  zu  gleichem  (ii'branrhe ,  wie  das  dofimu  litMU-utet. 

Das  war  indessen  nur  der  geringere  VVeiu,  der  kein  bohes 
Alter  Terlrag  (metatem  ferre)^  der  bessere  wurde  ^  wenn  er 
völlig  ruhig  war,  anf  amphorait  and  iugeruu  vettbelH,  diUkm- 
dehatur.  Ob  diess  In  froherer  Zelt  geschehen,  wniste  Plhihi»'. 
selbst  nicht  anzugeben.   Er  sagt :  c.  14.  Apotheems  ftätee  ef 
diffundi  solila  vhm  anno  DCXXXill  Vrbis,  apparet  in- 
dubitato  Opimiani  vini  argumento.  —   Von  der  Grösse  der 
amphorae  ist  oben-  gesproehen  worden.  Sie  waren  (ibrigens 
ebenfalls  von  Thon  oder  anch  v«ni  Glas,  worden  doreh  eine» 
Korkpfropf  fcetteof ,  suber)  verschlossen  und  ibergipset  oder 
verpicht,  um  jede  Einwirknn^  der  Luft  en  vcfrldndeni.  Pejtr.^ 
34.    Statiru  ad/fitae  sunt  amphorae  vitreac  (Hliffenter  rjip- 
satae.   An  die  Amphora  schrieb  man  den  Namen  des  CoqsuIs, 
um  den  Jahrgang  zu  bezeichnen;  an  die  gläsernen  hing  maa 
*   Tftfelchen  tesserae^  ptttmeMa^  tni  denen  der  Name  stand. 
Petr.  fwtrum  In  eervMbus  pittaeta  etant  adfixa  emne 
hoe  Htuht  f  Faierfimn  Optmiarmm  amtamm  eenhtm*  Vglii 
Beck  Iii  an  n,  Beitr.  II.  S.  482.  —    Tntere&sant  ist  es  durch 
Pompcjanische  Gemälde,  Mus.  Borb.  IV,  Relaz.  d.  scav. 
t.  A.  und  V.  t  48.  die  Weise  kennen  zu  lernen,  wie  ^man  AVein, 
vielleicht  gekauften  transportifte.    Die  beiden  Ckpftlde  sinA 
sich  fest  ganz  |;leich.  IKe  stellen  zwei  Wagen  vor,  wefcfa« 
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Rius  einem  leichten  Leiterg^tell  bestehen,  dessen  gani-en  innem 
Raum  ein  einziger  grosser  Scblaticli  ftillt.  Dieser  ScJilaudi 
bat  vorn  efoe  weite  iuer  Hgebondeae  O^ßom^^  offeahar  im 
den  Wein  elainfflHen,^  und  bluten  Veiliigert  er  alcb  in  einen 
engen  Scldancb,*  an»  den  man  den  Weta'  ^eder  «ftlaofen 
lies».  Eben  sind  zwei  MUnner  damit  betchftftigt,  den  Inhalt  auf 
lüii^ü  xvvelheakeli^e  Geniiise  ,  amphoras  zu  iülleu.  iits  ist  also 
nicht  Most,  »onderu  fertiger  Wein.  .  . 

Die  ampkm'ae  lumen  darauf  in  die  a^lAenij  welcba 
mm  der  ee /In  vftMrfo  gau  venddeden  md  in  ebem  Stock* 
vreriLe  ntar;  t.  o.  Plin.  an  beiten  flbei^  '.den  Bndn»  nwdeni 
Haucb  hineinsuleiten ,  weil  dieter  das  AHera.dee  Weins  he^ 
fordern  sollte.  C  u  1  u  lu.  1  ^  ü  ,  2(K  Apotheeae  recte  super po- 
nentur  his  locis,  unde  plenimque  fumus  exoritur,  quoniam 
vina  ceieiius  veimteictmi,  qwae  fumi  qüodam  tenore  pnie^ 
eopmm  mt^uHimiem  irMmt,  Vgl.  H  eijid.  s.  flor«  Snt, 
II,  5,  7;  md  He  Stropbe«  an  wekbe  man  iDe  Bittoterung  den 
gaonen  Verfabrena  kniffen  kann:  Od.  IH,  8,  9  C 

Uic  dies  anno  redeunte  festus  < 
Corticem  adstrictum  pice  demoveöU 
Jmphorae,  fumum  bibere  instittUae  . 
Comule  Tulh. 

Daber  /erklftren  aicb  dann  aucb  Aufdrücke  wie  III,'_31>  7.  De* 
seende  testa  und  28,  7.  Pard»  äeripere  horreo  amphoram. 
Bei  dieser  Behandlung;,  die  librigens  hier  nur  ihren  we- 
sentliiüsten  Punkten  nach  angegeben  ist^  behielten  die  Weine 
viel  Hefe.  Wollte  man  sie  gebrauchen ,  so  mussten  sie  geklürt 
werden.  Diess  gescbab  anf>cniebiedaM  Wetee.  Der  Fein«' 
achmecker,  welcher  bei  Hör.  Sat.  II«  4.  «eine  wichtigen  Er^ 
fabmogen  Aber  K6ebe  md  Keller  ntfttbeilt«  giebt  als  bestes 
'  Büttel  V.  51  ff.  an : 

Massica  si  coclo  suppunes  vina  sereno. 
Nocturna^  si  quid  crassi  est,  tenuabitur  aurk, 
Et  deeBdft  oder  nentU  Minleiit.  «1  lUIn 
Inieffrum  p»thmi  Üno  uMatm  Miporem, 
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Aach  kamile  nan  adkMi  das  Mltel«  d«D  Weki  nltEI  so  tehteai. 

Ebend.  v.  55  ff. 

Surrentina  vafer  qui  mfiteet  faece  t\drrna 
Vina,  columbino  limum  öene  colUgit  ovo^ 
Qmaieiiiu»  ima  pettt  voivms  aHm$a  vUMu* 
AUela  gewSbnlicli  teihete  bau  den  Wein  darch  den  taeettt 
HnaHu*  uttd  das  eoimn  eine  Art  61eb  odor  Darchschlag  tob 
Metall  mit  feinen  L6chem.   Solche  cola  sfnd  in  Pompeji  zahl- 
reich gefim(kii  worden.     Das  Mus,  Horb,  theilt  III.  t.  HI. 
fOnf  kleinere  mit ,  welche  sAmmtlich  einen  Griff  oder  Stiel  ha- 
ben and  also  wtthrend  des  Seihens  gehalten  Warden.  Pagegea 
Ibdet  sich  II.  t.  60.  ein  grSsseres  mit  swel  Henkeln,  an  denen 
es  yermothilch  ISber  ein  Geftss  gehüngt  wurde,  in  das  man 
den  Wein  latifen  liew.   Es  ist  aof  onserer  Tafel  IV.  n.  9. 
wiedergejEceben.    Auch  kann  zu  gleichem  (jiebraiiche  ein  silbern«^!- 
Mapf  mit  schöner  Cälatur  und  ebenfalls  silbernem  colum  gedient 
haben.  Ebend.  VIII.  t.  14.  —  Dagegen  war  der  saceu»  ein 
letnener  FlitrirsadCy  das  schleefateste  Mittel ,  da  das  Seihen 
dwch  Leinwand  den  betten  Wein  xor  elenden  macht. 
Daher  hellst  es  eben  bei  Hon» :        '  - 

Integrum  perdunt  Uno  vitiata  saporem* 
Um  in  sehen  wie  eolnm  und  saeeus  sich  gegen  ebiander  ver- 
halten, darf  man  nur  zwei  Epigramme  Martinis  yerglelcheD: 
XIV,  103.  Caium  niwaium, 

SeHno$  moneo  nostra  nive  fränge  trietUesi 
Paupertore  mero  tingere  Una  potes. 

und  das  folgende:  Saccus  nivarius. 

AUenuare  nhe$  nortmt  et  Hntea  nasiraf 
Frtgidier  eolo  non  solit  unda  im. 

Indessen  wurde  der  saccu9  auch  bei  guten  Weinen  gebnuicht, 
wie  Mart.  VUl,  45.  selbst  sagt: 

Defluat  et  lento  splendescat  turbida  Uno 
Amphora  cenleno  constUe  facta  minqr. 
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Bfaa  pflegte  nftmlich  colum  uad  «mim  mit  Schnee  i» 
finien  imd  daiaof  den  Wdn  «i  gieM«Bj  ob  ihn  so  eHHaclieB. 
DasQ  wurde  der  Sdiaee  aorgfidtig  Hir  den  Sonuner  bewahrt^ 
wie  es  noeli  jetst  nanentlidi  in  Neapel  geschielit:  asstimte 

nives.  Mai  L  V,  64.  IX,  23,  8.  9i,  5.  Plin.  XIX,  4,  19 
Ui  nives,  Uli  glaciem  potant ,  poenasque  nwntium  in  vo- 
luptatem  gulae  vertunt»  Servatur  algw  aettiöus  exeagitU' 
twrque^  ut  alienU  memtbut  nix  mIgeaU  Audi  damit  war 
man  teoeb  nicht  «ilneden.  Noch  anblflerea  RalBnement  fimd 
einen  Unterschied  «wischen  Sdinee  and  abgesottenem,  aber 
durch  Sclinee  wieder  «um  (Jefrieieii  gebrachtem  Wasser.  Plin. 
a.  a.  O.  Decoquunt  alii  aquas  ;  mox  et  illas  hiemant.  XXXI, 
3,  23.  Neronis  principis  inventum  est,  decoquere  aquam 
vitroque  demtssam  in  nives  refrigerare.  Ita  voiuptas  fri- 
goris  contingit  sine  vitiis  niviss  Mart.  XIV,  107.  Nives, 

Non  potare  nives ,  sed  aquam  polare  rigentem 
•   De  nive  cammenta  est  ingeniosa  sitis» 

ebend.  100.  Lagma  ntvarist. 

Spoletina  bibis,  vel  Marsis  condita  celHs: 
Quo  tibi  decoetae  nobile  firigus  aquae. 

Da  konnte  denn  siiweilen  das  Wasser  bOher  m  stehen  kommen 
als  der  Wein^  wie  derselbe  Dichter  im  108  Bp.  sagt.  Uebri- 

gens  halte  man  bei  dem  Durchseihen  noch  einen  andern  Zweck : 
niiui  wollte  die  Uerauscheode  Kraft  des  alten  schweren  Weins 
massigen.  Plin.  XIV j  32.  Quin  immo  ut  plus  capiamus, 
saeeo  fran^mus  vires.  Vgl.  XXVBk^  h  ^  Das  nannte  man 
auch  castrwre  «fntiiii.  PI  In.  XIX,  d,  19.  Im  Allgemeinen  aber 
galten  die  Ansdrficke:  defaeearej  liquare,  eolare,  saeeore. 

Was  die  Farbe  der  Weine  anlangt,  so  mag  sie  bei  den 
meisten  dunkel  gewe&ea  se'm,  wie  noch  Jetzt  bei  den  sämmt- 
lichen  südlichen  Weinen.  Indessen  hatte  man  auch  Sorten  von 
hellerer  Farii^,  und  nntevschied,  wie  wir  weiss  und  reib,  so 
sMum  ei  sUrmm,  Plant  Menaechm.  V,  0,  17.  ^INmt 
anairumvimmpotas?  Plinlus  neoat  vier  Farben.  XIV,  9. 
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Coiorm  «Mr  ^fumhufr:  «fihMr,  fulvus,  aanguineuM,  «i^y^r. 
Wie  nigrum  und  ati  uni  den  dunkelsten  rothen ,  so  ber.eich- 
net  dann  album  den  hellgelben ,  den  auch  wir  weiss  nennen. 
Dm  der  Jberüiuiite  Falerner  diese  Farbe  hatte  ^  sehen  wir 
damoft,  dM  d€fr..  ftfchöiist«^  Bitmttmn  Attcb  Ihni'  genannt  wurde. 
Pütt.  XXXVII,. 3,  13.  Summa  lamFakmU  a  colare 
di^9,  moili  fulffore  perspicuU, 

Aus  dem ,  w.us  über  die  Behandlung  gesagt  worden  Ist, 
geht  schon  liervor,  das«  man  im  Allgemeinen  vorzün^Uch  gern 
alte  Weioe  trank,  und  selbst  ein  älterer  geringer  Wein  war  an- 
eaehmer  als  Jonger  Falcmer.  Mart*  Xlil,  120. 
De  Spöietini$  guae  sunt  eariosa  lageniSj 
Malueris,  quam  si  musta  Falema  bibas. 
Es  mochte  aber  damals  nicht  weniger  Täuschimg  Statt  findbo 
ab  bei  ods^  und  das  Atter ^  oft  eia  unmögliches,  erlogen  wer-' 
dea.  So  sagt  Ma^t  III,       sub  rege  Nmnm  emMtd  fdna 
HkU.  and  XIII,  III. 

De  SinuessaniM  venerunt  Massica  prelut, 
€kmd4t^  quo  quaeri»  Conmilef  NuUus  erat* 

Wie  amphorae  an  der  Tafel  Trimalchios  (s.  o.  Pefr.)  trugen 
die  Etikette:  Falemum  Qpimianum  annorum  centum.  wo- 
rin die  doppelte  LidierHciikett  lieg»,  dem  Weine«  der  jähr- 
lieh  Ktter  wird,  ela  beslinunles  Alter  aanischrelben«  «ad  daa 
Opimiaanm  hoadertjalirig  an  neuen «  da  dieser  Jahigang«  -der 
ansgezeichnetste  3  welehen  ItaRen  kanate,  dem  Jafafe  derSladt 
633  anicehSrte  und  damals  wenigstens  160—170  Jahr  alt  sein 
musste.  lässt  sich  aber  aus  der  vielläitigen  Erwähnung  in 
noch  spiterer  2Mt  leielK  ermawcii,  dass  anus  noch  immer  Opl« 
■iaaam  trank«  als  es  teben  lange  keiaea  awbr  gaii«^  , 

IMe  verschledenea  Geiviekse  gebt  Pllnlns  XIV;e.  dmeh. 
VgU  Scbneid.  Ind.  s.  d.  Scriptt.  RR. p.  411.  Mart-XHI, 
i(M>— 125.  —  !\arh  Pliniiis  behauptete  von  alter  Zeit  her  woter 
den  ahendlilndischen  Weinen  den  er&teu  Rang  dos  Caecnbum. 
Dieser  edle  Wein  wim^,  «4e  Überhaupt  die  vorafigiicbsten«  in 
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Coropanien  am  Sinus  Caietaniis  bet  Amyclae.  Zu  PHdius  Zeit 
waren- die  PflMttungen  vonfigfich  durch  den  Canal  des  Neia 
rainirt;  aber  flchoa  frflber  hatte  Aogoit  dcM  BetfMr  des  Vor- 
ang  gegeben  4  def  iich  ancfa»  nachdem  der  Caecnber  yeihirea 
war,  als  enter  erhielt  Den  sweüen  Rang  nahm  der  Fademer 
ein,  und  davon  war  wiederum  das  vorzO^lich^te  Gewächs  das 
J'^mtttianum,  daa  zwischen  Sinuessa  und  Cedia  wuchs,  und 
lefaien  tarnen  angeblich  vom  SuUa(Faüstiis)  hatte.  Um  den  drit- 
ten atrklen  AUimmn,  ßurrmUimnn  and  Mnsiemm,  noch  w«hl 
(kOaiwn  nnd  Ftindmmm,  Die  Tlerte  SicBe  eilMt  aeit  JoHoa 
Caesar  das  Mamertinum  ans  der  Gegend  ven  Messana«  wofür 
häufig  Tain  itminilanum  verkauft  wurde.  Mittelsorten  waren 
Trifolinum  vom  Beri^e  Trifolium  in  Campauifii,  bei  Mart. 
Xlil,  114.  septima  vitis;  Signinum,  Sabitmm ,  Nomenta-^ 
mm  nnd  andere.  Als  geringste  werden  genannt:  Vaticanum, 
von  Martial  häufig  drwJ&hnt;  a.  B.  VI,  91  Vatieana  HbUf 
hibis  venenum,  X,  45.  Vatieana  Mas,  «I  defeeiart»  aeeto. 
Ferner  der  iu  der  Ciegend  von  Veii  wachsende,  Veicntanum, 
dessen  ins  rotliÜrhe  scliieleiide  Farbe  den  Beinamen  ruhellum 
ihm  zuzog.  Marl.  1,  104.  Veientani  bibitur  faaac  crassa 
ruäeliL  Ausserdem  Peüjffua»  1,  27.  XIII,  121.,  Laleiamum 
(ans  Spanien)  h  Vit,  53.  MasHittanum  X,  36.  XI1I>  123. 
—  Uebrigcns  fand  mancherlei  Verftlschung  Statt,  nicht  nur 
durch  Mischung  verschiedener  Weine  mid  Zusat«  von  sapa 
oder  defrutunty  auch  ausländischem  Weine  besonders  vom 
Tmokts,  sondern  auch  durch  schädliche  Substaoseo.  6.  Beck< 
mann  Beitr.  a.  Gesch.  d.  Bi-f.  I.  8.  181  iL 

Zn  diesen  abcndlAndlachmi  Weinen  Imnen  nim  nech  die 
irmuautrina  oder  griechlachen,  wdehe.Plin.  c.  7.  wirdigt. 
Die  vonfigHehaten  waren  Tkathm,  CWUnw,  Le^hmn,  Sicyo^ 
nium,  Cyprium  und  zu  Plinius  Zeit  vorzüglich  Clazomenium : 
p&sifuam  parcius  mari.dnuUuMU  Miun  spülte  nämlich  nicht 
mr  die  Gefitoae  mü  Setmaer  mm,  ammtai  miKhe  Weine 
erhielten  davon  aelhat  einen  Zusata. 

Nech  Kar  man  durch  dleae  MhnnlgfcWgheit  nicht  befriedigt, 
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sondern  es  wurde  der  Wein  und  srlion  zu  alter  Zeit  (PI  in. 
c.  13,  15.)  mit  allerliand  aromütischtii  und  Mltern  Dingen,  wie 
m^rrha  (ilarz  von  Ainyris  Kataf)^  aloe  und  dergleichen  an> 
gemaclil.  8.  P  all  ad.  Xi,  14.  Ja  man  mischte  sogar  kostbare 
MAerisislie  Oele  danmter,  oder  trank  ans  Gefltesen^  in  welclien 
solche  gewesen  waren.  PI  in.  XIIl,  5.  Ät  Hercules  Ions 
quidam  etiam  in  potus  addunt,  tantique  amaritudo  etf, 
ut  odnre  prodigo  fruantur  ex  utraque  parte  corporis.  Das 
nennt  Marti al  XIV,  110.  foliata  sitis,  weil  das  Nardenol, 
Nardiwum  auch  schlechthin  foUatum  hiess.  Vgl.  JuFen.  VI«  303. 

Nächst  dem  Wetne  war  ein  sehr  beliebtes  GetrUnk  das 
Mulsum.  Seine  Bereittui^^  wird  verschieden  angegeben.  Aach 
Colum.  XII  >  4L  sollte  der  beste  Most  (quod  destillaverit 
anie^am  ninUum  eaicetur  ma)  sogleich  vom  locus  wegge- 
nommen,  und  mit  einer  Uma  desselben  10  Pfund  Honig  ver- 
mischt« dann  sogleich  auf  htgenas  gelQllt  und  vergipset  werden. 
Nach  «wei  und  dreissig  Tagen  sollte  man  die  Geftsse  wieder 
Öffnen,  und  diis  Getr.'lnk  an)  andere  füllen.  —  Allein  diese  Be- 
reitung aus  frischem  Most  war  nicht  allgemein,  wie  die  Vor- 
schrift des  Gourmands  bei  Hör.  Sa t.  U«  4«  24  ß. 

Aufidius  f&rti  mtscekat  meiia  Falemo 

Mendose ,  f/nonitnu  vacuis  committere  venis 
Nil  nisi  lene  UeceC. 

das  von  Macrob.  Sat  VII«  13.  angeführte  Sprflchwort:  Jfitl« 
$um  guod  proie  temperes ,  misemdmn  esse  «ovo  HymeUio 

et  vetuh  Falemo.  nebst  andern  Stellen  beweisen,  und  so 
wird  auch  Geopon.  VIII,  35.  26.  die  doppelte  Bereitung  «lus 
^  Wein  und  |  Honig ,  oder  aus  |f  Most  und  -i\  Honig  gelehrt. 
VgL  Pallad.  XI«  17..  Der  griechische  Name  daflfar  Ist  MfuJu, 
allein  das  Wort  hat"  bei  den  B6mem  noch  eine  andere  Be- 
dentong.  IMesi  sieht  man  ans  Vlp.  Dlg.  XXXill,  6,  9.  Si  qtiia 
vinum  legavevit,  omne  continetur ,  quod  ex  vinfo  na  tum 
vinum  permansit.  Sed  si  mulsum  sit  factum  vini  appel- 
ktiiene  n»n  emUisieiiimr  —  Genome  Ii  plane,  id  est  dul" 
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eisHmum  nimm»,  eonÜnMtur,  —  Von  den  venchiedenen 
Sorten  Honig  ist  b^erelts  gesprochen  worden.  S.  Th.  I.  S.  254. 

Das  mulsum  wiinle  vorzüglich  beim  Pramlimn  und  deni  (Mti.stLis 
genossen,  wie  bei  uns  sü&se  Seiwte,  die  iadessen  .uicii  bei  den 
Alten  die  Stelle  des  muUum  vertraten.  Jllart*  Xlll,  m 
Pasnun, 

Gnosia  Minoae  genuit  vindemia  Cratae 
Hoc  tiöis  quitd  muUum  pauperU  esse  solet. 

Der  Weia  wurde  bekanntlicii  mit  "Wasser  vermisclit  getrun« 
ken;  über  die  üblichen  VerkAltnisse  beider  wird  weiter  unten  die 
Rede  sein.  Hier  ist  nur  noch  der  Calda  an  gedenken,  des 
eimigen  hei  den  Alten  gebräuchllcheii  warnen  Getränki.  Das» 
diese  CaMa  In  warmem  Wasser  mit  Wein,  vielleicht  auch  mit 
eiueui  Zusätze  von  Gewürz  bestand,  das  ist  aus  dem  von 
Lipsius^  Buti,  Gebauer,  BÖttiger  u.  A.  darüber  Ge- 
sagten bekannt  (s.  d.  Lit.  hei  R  u  p.  z.  J  u  v  e  n.  V  ^  63.)  und 
Uber  den  häufigen  Genom,  so  wie  die  dAeren  Verbote  ist  schon 
Th.  I.  S.  231.  gesprochen  worden.  Statt  einer  Wiederholung 
also  hesciifinke  ich  mich  darauf  an  Bewahrheitung  dessen,  was 
Büttiger  Sab.  II.  S.  35.  sagt:  man  dürfe  glauben,  .,d.iss 
auch  das  AUerthum  nnscrn  Tüee- und  Kaff^-est  i  \  irca  etwas  recht 
aierliches  entgegenzustellen  habe*'  auf  ein  antikes  Geföss  auf* 
merlcsam  zu  machen«  das  offenbar  daaui  diente,  die  Calda  darin 
in  bereiten  oder  warm  au  erhalten»  und  hi  Zierlichkeit  der 
Fonn  und  ZweckmMuigkelt  der  Einriditang  nnscfen  Theema- 
schlnen  niehli  nachgiebt.  Dm  Geftsa  findet  sich  Im  Museo 
B  o  r  b.  III.  t.  63.  abgebildet  und  erklllrt.  Es  ist  von  Bronze 
and  hat  äusserlich  die  Form  einer  Terrine.  S.  unsere  Taf.  IV. 
n.  10.  In  der  Mitte  des  Gefösses  befindet  skh  ein  bis  auf  sehien 
Boden  hlaabreichender  CyUnder«  besthnmtj  die  Kohlen  aufm» 
nehmen»  durch  welche  die  lundum  den  übrigen  Baum  flülende 
nosslgkeit  erwXnnt  werden  sollte.  Daher  hat  auch  der  Boden 
unter  diesem  Cylinder  vier  Oeffnungen,  durch  Welcbe  die  Asche 
fiiUen  konnte.   Der  kegelartige  Deckel ,  weicher  den  die  Kohlen 
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enthaltenden  Cylinder  derkt ,  ist  nicht  abzunehmen ,  sondern 
znrückziikliippen.  Unter  ihm  befindet  sieh  ein  zweiter  flacher 
Deckel,  weicher  abnehmbar  ist,  und  nur  den  die  Flüssigkeit 
entlialteiideo  Raum  deckt,  den  KohlencyHnder  aber  offen  HUst. 
Am  Obern  Rande  (recbls)  befindet  rieh  eine  Alt  Napf,  der 
mittels  einer  RShre  mit  der  HShIang  des  Geftsses  Iis  Ver- 
bindung steht ,  lim  ohne  den  Deckel  abzunehmen  es  fiilien  zxi 
können.  Auf  der  entgej^engesetzten  Seite ,  un«j;enihr  in  der 
Mitte  ^  ist  ein  Zapfen  angehracht,  den  man  durch  einen  Dreher 
verschliessen  oder  öffnen  kann ,  am  das  Getrfink  ansfliessen  m 
lassen.  Rand  und  Henkel  sind  sierlich  ciseliit.  .^  CJeber  den 
Gebrauch  des  Gefibses  kann  kein  Zweifel  sein^  allein  schwer- 
lich wird  ihm  ein  romischer  Name  zugewiesen  werden  kön- 
nen, und  auch  unter  denen,  welche  l*oll.  X,  66.  Tu  tint,  hat 
höchstens /TrnA/;;r;?  nacli  Lucian.  Lexiph.  p.828.  (Jr.  Wahr- 
scheinilcbkeii  für  sich.  Der  natöriichste  ifrfirde  allerdings 
Caldarium  sein«  allein  sch%ver1ich'  wird  sich  eine  AntoritXt  daühr 
anfuhren  lassen.  Ohnebin  darf  man  keineswegs  glauben,  ea 
sei  jederzeit  zu  der  Catda  ein  iihnitches  Geföss  i^'ebraurht  wor- 
den; denn  in  der  Regel  wurde  das  Wasser  in  Krögen  oder 
Kannen  gereicht«  die  von  Martial  2HV ,  105.  urceoli  mi* 
nttttatorii  genannt  werden. 
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1)  Unter  allen  Scfaildenmgen^  welche  dem  Zwecke  und 
Plane  des  Bodu  gemto  bler  gegeben  werden  sollten ,  fit  mir, 
wie  Icli  Olfen  geiteliej  keine  so  bedenklich  erschienen,  ab  die 

Beschreibmig  eines  TÖmischen  Gastmahls,  und  doch  durfte  ge- 
rade sie  bei  der  Wichtigkeit,  welche  die  Schwelgerei  —  nicht 
nur  der  spätesten  Zeit  —  allem  dabin  Einschlagenden  beilegte«  ' 
am  wenigsten  unterlassen  werden.  Die  AnseinandersetBong  der 
von  der  onsrigen  gans  verschiedenen  Sitte,  die  ErfcUmng  ehier 
Menge  von  Gcgenstlnden«  welche  Im  tigllchen  Leben  keine 
anbedeotende  Rolle  spielten  und  daher  auch  In  den  gelesensten 
Schrittstellern  häufig  erwähnt  werden^  mit  einem  Worte ^  die 
antiquarische  Untersuchung  selbst  gewäiirt  wohl  mannigfaltiges 
Interesse ;  allein  wie  der  dramatische  Dichter  nichts  langweilen- 
deres  auf  die  BQhne  bringen  kann,  als  einen  Hochseitschmaos 
oder  ehi  anderee  Festmahl  (Scenen,  wie  im  Blacbeth,  sind  na^ 
tflrilch  hier  anssnnehmen) ,  so  bleibt  noch  ^e  Beschreibmig  ei* 
nes  solchen  Mahls  jederzeit  eine  missliche  Sache,  und  wird  um 
so  leichter  ermüdend >  wenn  der  Zweclt  eben  nur  ist,  das  Aeus- 
aeriiehe  der  Sitte  zu  schildern.  Wollte  man  sich  hingegen  nicht 
anf  das  Materielle  beschränken«  sondern  das  eigentliche  eon- 
«feere,  das  wahre  Zosammenlehen«  den  Geist,  der  das  Mahl 
tn  GeqiffSchen  und  Schersen  belebte«  m  schOdem  vennchen» 
so  gestio  ich  diess  für  ein  zu  gefährliches  Unternehmen  zn 
halten ,  als  dass  ich  mich  ihm  unterziehen  mochte.  Vielleicht 
würde  es  in  lateinischer  Sprache  eher  ausführbar  sein;  durch 
IL  12 
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ilie  inutlerne  hingegen  eihillt  auch  die  treueste  Cople  antiker 
Scenen,  zumal  wenn  sie  dem  sjemeinen  Leben  entnommen  sind, 
einen  modernen  Anstrich ,  der  auf  den  Kenner  des  Allertiiuiiis 
onr  einen  widrigen  Eindruck  machen  Lmui* 

Dasu  kSmml  noch  der  flbenuu  groifte,  wührhnft  in  Verle* 
genbelt  sctecnde  Relchthmn  fan  Appnmtfl^  der  Bedienuig«  der 
Speisen ,  der  Mittel  «mr  ünteHialtaRg ,  woraus  filr  die  Schilde- 
rung eines  einzelnen  Mahls  doch  nur  einiges  ausgewählt  werden 
kann.  Dabei  aber  ist  wiederum  grosse  Vorsicht  zu  gebrauchen^ 
dasa  weder  so  viel ,  noch  zu  wenig  geschehe ;  dasa  man  nlchl 
Ud>atreibiuigen  nnd  einaebie  Sonderbarkeiten  Ittr  gewöhnliche 
Sitte  nehme  und  auf  der  andeni  Seite  nicht»  waa  nna  «iglauli* 
lidi  erscheint  iOr  Satire  oder  Unwahrheit  halte. 

Bei  dieser  SchwierigLeit  der  Wahl  und  der  Darstellnng 
bl^t  es  immer  das  Sicherste,  wo  möglich  eine  vS(  liilderung 
aus  dem  Alterthume  zu  (Grunde  zu  legen,  selbst  wenn  dies« 
statt  dea  Gewöhnlichen  eine  Menge  Sonderbarkeiten  nnd  iUeher- 
Ikhkelten,  aneh  wohl  Uebertrelhiuigcn  entibült»  Unter  allen 
Beschreibungen  der  Art  aber  eignet  sich  am  besten  dasa  der 
ausführliche  Bericht  Petrons  fiber  die  coena  Trimahhfonisf 
denn  das  Gastmahl  des  Nasidienus,  das  Floraz  belacht^ 
eben  deshalb  Gegenstand  des  Spotts,  weil  alles  dabei  verkehrt 
und  unpassend  war.  Petron  aber  ichiUert  zwar  auch  eiiM 
angewdhnllche  floem  bei  einem  Manne»  der  an  Schwelgerel 
und  Albernheit  schwerlleh  seines  Gleichen  finden  «Mte;  alMi 
wie  viel  der  Satiriker  auch  fibertHeben  haben  nag,  lo  lernt 
man  doch  aus  ihm  uiiäüeitig  die  Sitte,  wie  sie  im  Allgemeinen 
war ,  am  Besten  kennen,  und  vieles^  was  als  individuelle  Son- 
derbarkeit des  einfältig  prahlenden  Trimalchio  eokdieioen  köontn» 
v/ird  durch  anderwArto  vorkommende  firwdhnnng  al«  nioirt  ob* 
gewahnlkh  bestätigt.  Sollte  Ich  demmyenchtet  manehea  heihe* 
halten  haben,  was  lediglich  von  Petron  ernennen  schiene«  mm 
die  Albernheit  des  Mannes  zu  charakterisiren,  so  glauhe  ich  e& 
dadurch  rechtfertigen  zu  können,  dass  der  Schlufis  a  maiori 
ad  nUms  der  leichtere  igt,  dasa  iu  spMerer  Zeit  nnch  #ellaaniM 
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Dinge  vorkomnMii  ^  und  dass  io  Lentalus  Hause  Spieloeicttj 
wie  sie  hier  mililt  werden,  ali^  imdeiildbiir  sind.  —  Anf  ein 
üBbetes  Delall  der  Gerleiile  etanq^eheii«  wMe  etwas  sehr  oih 
iwedanissiges  sein;  den  dam  nfissten  wolil  gar  nicht  nur  die 
V60  Horaff^  Martfalj  Javenai,  Macrobius  genannten 
Speisen,  sondern  selbst  das  berüchtigte  Receptbuch,  welches 
Apicing  Namen  führte  zur  BerOcksichtigang  und  ErUirai^ 
kommen.  Ueher  die  gewöhnlichsten  Speisen  Ibdet  steh  num- 
ehee  in  Heindorfs  Annerinnigen  «1  Emmn  md  WSste- 
manns  Zagahe  som  Pfthwte  des  Scaoras. 

2)  Der  Koch,  welchen  Ballio  gemiethei  hatte^  sagt  seine 
Kunst  rühmend  bei  Plaut  Pseud.  lU,  2»  51  ff. 

UM  omnes  pattnae  fervent ,  omnes  aperio  ; 
Is  Odos  demissis  pedibus  in  coefum  volatt 
Eum  odorem  coenat  lu^Uer  cotidie, 

3)  MHitar  wurde  dben  sowohl  der  Sklave  genannt^  welcher 
das  Brod  fflr  den  gewöhnlichen  Bedarf  des  Hauses  buk ,  als 
der,  welcher  dulda  d.  i.  Kuchen  oder  güsses  Backwerk  aller 
Art  fertigte.  In  sofern  hiess  er  auch  dulciarius ,  denn  niciit 
immer  versah  ein  und  derselbe  tieide  Geschäfte.  Daher  iwtgt 
AppuL  Met.  2^.  p.  701.  Oud.  jpMw  duieiarius,  pd  pomeg 
et  nuiUim  eondnnaiai  eduHa.,  wo  panes  nicht  fOr  gewSlin* 
liches  Brod  au  hehmen  sfaid.  S.  darOber  Anni.38.  Marl«  XIV, 
222.  Pistor  dulciaritUy 

MSllU  tat  duic09  9pm>um  manu»  Utm  figwrm» 
Esmtnatf  Imiß  «»1  parea  Imhormt  opis, 

4)  Der  Name  struttar  hat  mehr  als  eine  Bedeutung»  oder 
dem  Mtruetar  lagen  mehrere  GescfaXfte  ob.  Man  bezeichnet  mit 
dem  Worte  erstlich  den,  welcher  die  Speisen  anrichtet,  d.  h. 
die  verschiedenen  Schüsseln  der  einzelnen  Fercula  anf  den  Re- 
positorien  ordnet  und  überhaupt  dafilr  sorgte  dass  die  anf7n( ra- 
genden Gerichte  auf  eine  nettd^  gefällige,  oft  künstliche  Weise 
gestellt  auf  die  Tafel  kommen.   Dahin  gehört,  -was  Petron 

12* 
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cap.  35.  sagt,  lieposituriam  roluudum  (luadedfU.  hahei^at 
äigna  (zodiacl)  in  orbe  disposita ,  super  quae  proprium 
eoMmäentemque  materiae  atructor  impomerat  cibum.  wo 
dl«  Efklirer  Aclinliches  beigebracht  haben.  Sodann  versteht 
nan  daranter  den  «cfttar,  den,  wdcher  die  Speieaa  lerleg^ 
oder  vorschneidet.  S.  Anm.  32.  Allein  ansseniein  idieint  mit 
demselben  Namen  auch  der  genannt  worden  sn  sein ,  der,  Ittr 
den  Nachtisch  besonders^  aus  Frächten  oder  Fleisch  mancherlei 
Figpven  künstlich  bildete.  Dahin  gehören  die  Gegenstände, 
welche  Anm.  38k  angelUhrt  weiden  und  das  scheint  der  structor 
«I  sein  In  der  dort  angegebenen  Stelle  des  LAanpridins.  In 
den  meisten  Füllen  mag  Lelsteres  freillcb  wohl  Sache  des  Kodia, 
Ersteres  Saa^e  des  «cImot  gewesen  sefaL 

5)  Die  seidenen  UebefzOge  der  jmMil  oder  IQssen,  anf 
die  man  sich  mit  dem  linken  Ellenbogen  stOlzte,  mögen  viel- 
leicht  für  Gallns  Zelt  etwas  zn  Mk  angenommen  werden*  Aua 
späterer  Zeit  gedenkt  ihrer  Marl.  III,  82,  7. 

foeet  oempaio  gtMnatui  1»  lacto  , 
CMtisque  trudU  hine  et  inde  eemtmu 

EJfultus  üstro  sericisque  pulvinU» 

0)  Von  den  uftocl«  und  De^hiets  als  Sqhenfctischen  hit  be- 
reits Th.  T.  S.  140.  die  Rede  gewesen.  Ich  erwilhne  hier  nor 

noch,  dass  man  nicht  blu^b  die  Geschirre,  welche  wirklich  ge- 
braucht wurden,  sondern  vieles  auch  aufstellte,  um  damit  zu 
prunken.  Dafür  ist  der  eigentliche  Ausdruck  exponere,  zur 
Schau  anssteUen.  Peir»  31.  In  j)ro«lNinm  eeüam  dueti  mc- 
ntti«,  1»  qua  treg  ieeU  Hratt  erant  ei  reÜguus  lautiHtBrum 
apparätus  gptendidUHme  espositm.  Daher  heisst  es  nach- 
her, c.  22.  cecidit  eiiam  mejua  cum  aryenlo.    VgL  c.  IS. 

7)  Varro  bei  Golllna  Xlil,  11.  schreibt  tnr:  ooiinfM- 
rum  mtmerum  Heipere  oportere  a  €fnUiarum  mmero  et 

progvfdi  ad  Muäaruni!  i.  e.'profidsci  a  tiibm  et  camisiere 
in  novem. 
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8)  Bekannt  ist  aus  lioraz  utid  Plutarch  die  Sitte,  nuch  weU 
eher  die  geiadeiieo  Gttste  nicht  seltea  auch  ungeladene  Pergo- 
aeii  mltbnchten^  welche  umbrae  genannt  wurden.  8.  H«lad. 
k  8at.  II,  fl|,  S3.  lodesseii  gcecbah  es  wohl  hi  der  Regel  liiir 
4mmi,  wen  der  WMi  et  aelbst  dem  efaieo  oder  dem  imdcm 
der  EfDg^odeneii  freigeetellt  hatte«  wie  deim  Vor.  ep.  I,  5, 
30.  aucli  dem  Torquatiis  schreibt:  locus  est  et  jylaribüs  uul- 
bris  und  tu  quolua  esse  veiis  scrfbas.  —  Dass  dieisen  Unge- 
ladenen  die  untersten  Plätze  auf  dem  lectus  imm  angewiesen 
worden  aeieiij  int  Salmaalaa  Meurnng,  Eserc  ad  Sol«  IL 
p.  860.;  allein  fihr  alle  FJQIe  kam  diem  kefaieiweges  gelten. 
Die  ron  ihm  angefBhrte  Stelle  Jnr.  V,  17.  geliiht  nicht  hieher, 
denn  dort  ist  von  einem  eingeladenen  Clienten  die  Rede.  Bei 
Horaz  aher  liegen  die  beiden  umbrae,  welche  Maecenas  mit- 
gebracht hat,  auf  dem  lectiis  medius  vermuthlich  aus  Rüciuicht 
aol  den,  der  sie  eingelShrt  hatte.  Ueberhanpt  kam  et  woU 
toasf  an,  was  Ar  Leute  die  umbrue  waren  and  wer  sie 
mitbrachte. 

8*)  Hinsichtlich  der  VertheUuog  der  PUtze  auf  dem  Tri- 
dinknn  scheint  ein  allgemeiner  Gehtanch  nicht  Statt  gehmden 
ia  haben.  In  den  meisten  Fällen  flberliess  woU  der  Wiith 

)edem  Gaste,  sich  einen  Platz  selbst  zu  wählen;  anderwärts 
geschah  es  aber  auch,  «lass  er  jedem  ihn  anwies,  Plutarch, 
der  die  Frage  in  einem  besondem Capttel  abhandelt  äympos. 
I,  2,  entscheidet ,  man  solle  Jungeren  mid  Bekannteren  v51Iige 
Freiheit  in  der  Wahl  der  Plätse  lassen;  nicht  so  aber  bei  Frem* 
den  oder  Iieoten,  die  besondere  Berdckslchtlgmig  yerAenlen. 

9)  Ich  habe  hier  Termieden  anzugeben,  ob  diess  die  eige- 
nen Sklaven  der  Gäste  thaten  oder  jlle  Hausdtlaven  des  WIrths. 
Bei  Petron  c  ZI.  leisten  allerdhigs  dleiSklaren  des  Trimal- 
chio  den  Gästen  ähnHehe  Dienste.   Ttmdem  erff»  diBeuM" 

mus,  pucris  Alexandrinis  aquam  in  manus  nivatani  infun- 
deutibuSi  aliUque  imequenlibus  adpedes  ac  paronychiacum 
imgmUi  subttiUmte  iaUeiMbus*  —  So  sonderbar  übrigeas  die 
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«Im  Tb.  L  a  U6.  iMipmliii»  Sitte  icMmb  «Mg»  wmk  wd- 
eher  Unter  jedem  Getto  der  nilgdbfMlile  eigene  flkfeve  slMid» 

80  Mi&st  sie  sich  doch  durch  klare  Beispiele  erweise».  Den  be- 
reits oben  Hni^efiilirten  fiige  ich  noch  Iiinzi]:  Petr.  58-  Post 
hoc  dictum  Qitou»  qui  ad  pedcs  (Ascylti)  stabat ,  risnm 
Umdiu  eom§r0$9um  eltom  indeemiUt  ^gkdU»  e.  6&  SmrmUt 
qui  adjKtdes  Habimtae  sedeiaty  Hunu,  er^do,  a  dmnütö 
9U0  proelamawU  nMto  ete.  HeUanas  sckeirt  mM  nehme 
Sldaven  mitgebracht  «ii  haben ;  deim  cHe  Weftei  cwm  ingenti 
frequentia  iniraoit ,  kuunen  nur  von  ihnen  verstanden  werden, 
Ziuual  wenn  damit  der  l^ro«  uam^  tvaägvtfoi  ix  xu/i^iaq 
%9  ml  oMuloi/^^  naidttw  tnößoXoinovigo^  bei  Plutaieh  ver- 

gUehen  wird.  Mert.  UV  37.  wo  CAeiUaa  die  ■«iMmHIdiei 
SyeiM  eieiwtkl« 

Traduntur  puero  domum  ferefULa, 
und  Huf  gieiche  Wei^e  Ut  auch  das  Epigramm  lu  verstelieD: 
Antbol.  Pal.  Äl^  207. 

KbA  %iti&fU9  Sa»  Fi/Uf  «oi  ntQt99tlt 

o3  %u  ouf  %m9     niQtif  fuunm  iÜm^  Mam, 
niifP  fim  «e9  nofhfov  %öv  ngoq  niStt^  «nqtw  fQXov» 
ngtofiuia  xal  anoyyop  «tU  actgov  iv&vq  ^/«y. 

10)  Petr.  32.  dmttrmm  in  pramulMoH  wdlm  ermt 
Carinihiua  cmt  Hnteeio  poHim^  qui  huMmi  eltoe»,  im 
altera  parte  albat ,  I»  altera  fägrat,  Oilvee  alier  gehörten 

eben  suvvoiii  z.uui  tfustm  als  zu  den  mensis  secundU,  Mart, 

Haee,  quaePieeni»  venU  subdueta  ir4gfeitM, 
inchoat  atque  eadem  finit  oUva  dapea. 

Ueber  die  Mae  und  nigrae  «ad  ihre  eondüurm  s.  Ten.  Co- 
mm,m,4Bi,i  Ober  andere  Sorten  Blllerb.  Flor.  CU«e. 

ad 

llj  Das  fforum  war  eine  aus  den  Eingeweiden  und  dem 
Blute  gewisser  Seefische  bereitete  Brfihe,  welche  den  AHen 
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•tw»  dM  ida  nocIitCj  wm  uns  Cavlar.  S.  darüber  b«MMMlm 
Helad«  s.  Hör.  Sat  II,  8^  46.  Es  moclite  ftcfatea  uad  im- 
Jlclites^  gutes  tmd  achlAchtM  geben  ^  tmd  daher  wird  e»  bald 

als  eine  kSstlicbe ,  theuere  Speise  ^  bald  als  etwas  werthloses^ 
gemeines  genannt.  —  Der  Silen,  aus  dessen  Schluiiche  es  hier 
träufelt,  findet  sich  in  der  Stelle  PetroDs  nicht;  d<igegen  hat 
dieser  an  einem  andern  Orte  etwas  tthnUches.  c.  36.  Notavi' 
mu9  etican  circa  angulas  r^asitorii  Marsyas  fuaiuttr,  e» 
quorum  utricuUs  gdrum  ptperaium  cvrreM  super  pisees, 
qui  in  Eurtpo  naiabani.  Der  GebronGh  des  geawn  war 
übrigens  sehr  mannigfaltig  iu  der  Küche  sowohl  als  bei  Tafel  und 
selbst  die  Austern  beträufelte  man  damit.  Mart.  Xill^  83. 
Ostrea. 

EMa  BaUmo  ,tßni  modo  emteha  Luerinog 
NMie  nune  $tHo  husurtosa  gmmm, 

12)  Zu  den  Speisen ,  welche  der  seltsame  Geschmack  der 
Alten  zu  den  beliebtesten  aählte^  gehörte  von  früher  Zeit  her 
ndbscder  Gebftimlfer,  wha^  die  Brust,  swiieif  einer  jiorca, 
▼onsflgüch  ehe  noch  daran  gesaugt  worden  war.  DiAer  wird  fiiat 
kein  CMcht  so  h&ufig  vtm  Plantos  an  bis  b  die  späteste  Zelt 
erwähnt. 

13)  Petr.  31.  Fwrunt  et  tonuuula  mpra  eratieuiam 
argenteam  ferventia  et  postta  infra  eratieuiam  Sgriaea 
pruna  cum  granis  IhaUci  maU. 

14)  Bei  Maeroblns  9.  werden  amdrOckficfa  anter- 
seUedeo  WKtreae  trudae,  welche  den  Gftstcn  gereicht  worden, 
gmuttmn  vellent,  anäpaiiaa  a§trearum,  Dieletiteren  waren 

also  ein  von  Aostem  bereitetes  Warmes  Gericht;  denn  paHaa 
beieicliiiet  durchaus  nicht  jede  Schflssel ,  in  welcher  Speisen 
au%^agea  werden ,  sondern  einen  bedeckten  Napf  oder  eine 
dergleichen  Schüssel,  hi  welcher  die  Speise  eben  so  wohl  be- 
reitet als  aof  die  Tafel  geblaefal^^wordei.  Daher  helsst  es  wel- 
ter bei  Bfscroblas:  patiM  tamUUa,  ptOhM  ptwimh  m»  wie 
whr  etwa  sagen  SchCbwclhecht  oder  dergl.   Man  ka«  diese 
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pmikuu  auch  wohl  mit  oaseni  RagoiHi  md  «elbtt  den  Paatdeo 
▼«rgleldieii.  Das«  das  Gtitcbliir  bedeckt  war  md  In  der  Küche 
gebtaacht  ward« ,  am  das  Gericht  gleich  daiin  «i  bereHeo, 

siehet  man  schon  ans  den  oben  angefiihrten  Worten  des  Plau- 
tiaischen  Kochs;    Ubi  omnes patinae  fervent,  omnes  aperio, 

15)  Bei  Petr.  33.  woher  anch  diese  galHua  entlehnt  ist, 
heisst  es:  gustimHhua  adhue  nohts  reposttorium  aUatuni  egt 

cum  corbe  y  in  quo  gallina  erat  lignea  patenlibu6  in  orbem 
alis s  quales  esse  solent ,  quae  incubant  ova.  Es  war  also 
das  erste  repositorium  nicht  abgehoben  worden  ^  und  die  gal' 
lina  musste  entweder  darauf  Platz  finden,  oder  es  war  auf  dem 
Tische  noch  Raum  dafür  geblieben.  Indessen  hatte  man  anch 
Repositorlen  von  mehreren  Tabnlaten,  und  es  konnte  ako  aucb 
wohl  eines  über  das  andere  gesetzt  werden. 

16)  Petr.  34.  Subito  Signum  symphtmia  dahur  et  gu- 
siataria  pariter  a  charo  eantdiUe  rnq^iuniur» 

17)  Ob  diess  nach  jedem  Ferculum  geschah ^  weiss  ich 
nicht  zu  sagen,  ^ach  der  Promulsis  heisst  es  bei  Petron: 
BuMnde  iniraneruiU  duo  Aethiopes  eapiUati  cum  puHUU 
utriiuf,  guales  solent  em,  gui  arenam  in  amphiihealro 
sparguni,  vinumqufi  dedere  in  mmmsf  aquam  entm  nemo 
porrexit.  Weiter  wird  des  Gebrauchs  zwischen  den  Gftngen 
nicht  erwähnt.  Es  \&i  aber  vvuhl  denkbar ,  dass  man  sich  öfter 
über  Tische  wusch,  da  man  der  Gabeln  entbehrte. 

18)  Die  lagenae  und  amphorae  waren  bekanntlich  in  der 
Regel  von  Thon»  Inwendig  veipicht.  Spftteridn  hatte  man  deren 
auch  von  Glasj  wie  denn  Petr.  34  sagt:  Stmtim  adlatae 
tum  amphwae  vitreete  diHgenier  gyptatae,  guarvm  in 
eervictbus  pittacia  erant  adßa:a  cum  hoc  litulo.  Vielleicht 
hingen  deshalb  nur  die  T.'lfelchen  daran  ,  denn  bei  irdenen 
schrieb  man  wohl  den  Namen  gleich  an  das  Geföss.  —  Die 
letzteren  erhielten  natürlich  durch  das  Alter  ein  unscheinbares 
Ansehen «  das  Ihnen  aber  eben  vor  Eo^Mlnng  dient«.  M art. 

xni,i». 
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De  Spoletinis  quae  sunt  cariosa  lagenis, 
Malueris ,  quam  si  musta  Falema  bibas^ 

19)  Petr.  35.  Ctrcumferebai  Aegjfptius  puer  eUkano 
argmaeo  panem.  Der  cManus  gehSrt  renniitlillcli  andi  unter 
die  Abgegchmackthelten  des  Hauses. 

20)  Der  wntilua  war  einer  der  belebtesten  and  tbenerrten 
Flsdie^  und  sein  Wertfi  süeg  mit  der  CMise  nnf  eine  fiist  an* 
gianbllche  Weise  >  so  dass  ein  secbs  Pfind  schwerer  mit  8000 
Sest  (1000  Fr.)  bezahlt  werden  konnte.  S.  die  Beispiele  bei 
Heind.  z.  Hör.  Sat.  II ,  2,  33.  —  Die  kleineren  dagegen 
waren  nicht  sehr  geachtet  und  daher  sagt  Mart.  XW,  97. 

Grandia      Heia  parva  chrysendeta  mullog 
Ut  miniamm,  UhroM  debet  habere  duae» 
Ueber  den  JRkombtti  ist  sdion  Tb.  L  S.  150»  gesptocben  worden. 

21)  Petr.  36.  leporem  in  medio  pennis  subomatum,  ut 
Pegasus  videreiar,  Uebcr  das  Mttsten  der  &MCtt  s.  M a c  r ob* ' 
Sat  a 

22)  Der  acissor,  auch  carptor  und  structor  genannt,  war 
der  die  Speisen  zerlegende  Sklave.  Ihre  Kunst  bestand  nicht 
nur  darin^  geschickt  und  mit  Anstand  ^  sondern  selbst  tanzend 
und  nacb  dem  Takte  das  GescbKll  des  Votsebneldens  sa  ver- 
richten. S.-Ropertli.  Jnven.  V«  190.  WAstemann, 
Pal.  d.  Scanr.  S.  272.  disthüguhrt  lücht  gut  oder  vlelmebr 
in  viel. 

23)  Bei  Petron  e.  40.  sind  ^^pereM,  welche  den 
Güsten  zogetlieilt  werden»  um  sie  mit  sich  nach  Hanse  nb  neb* 

men^  Apophoreta^  aus  eapta  oder  coptoplaeenta^  einem  Oe- 

bäck,  duÄ  vielleicht  niiseriMii  l^iinpernickel  nicht  unähnlich 
sein  mochte.  Wenigsteiiü  war  es  ein  sehr  hartes  Gebäck^  das 
auch  weit  versendet  wurde.  Daher  der  Sdierz  illartialsXlII» 
6&  Copta  Rhodia. 

Peccaniis  famuli  pugno  ne  percute  dentes ; 
Clara  Rhodos  coptam  quam  tibi  misit  edat. 
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90)  Der  Name  versipellis  y  der  als  beleidigendes  Schimpf- 
wort galt,  wird  in  dieser  Bedeutung  niclit  nur  von  P  e  t  r  o  d 
c.  63.  gebraucht ,  sondern  als  eigentliümllclie  Bezeiclmang  aol* 
eher  Leute  nennt  Ihn  PI  in.  VIII,  23.  Hamines  in  iuposverü 
rurntmque  ruUtvi  Mt,  faUum  e»te  emifid0ntm'  eoBittimare 
d^mmu,  aui  credere  fmmia,  quae  fabulosa  tot  geeutts 
comperimus.  Unde  (amen  ista  vulgo  infixa  .sit  fama  in 
tantum,  ut  in  maledicHs  versipelles  haheat  ^  indirabitur. 
Es  war  nämlich  nach  Enanthes  eine  arkadisclie  Sage,  dass  aus 
einer  gewissen  Familie  je  ein  Glied  auf  9  Jaiire  In  einen  Wolf 
verwandelt  werde  md  nach  Veriaof  dieser  Zelt  seine  natOiliche 
Geilalt  wieder  erlange. 

30)  Petr.  04.  Mirammr  not  et  pmitet  ereäimm  ote»* 
Idffiie  mmuam  rofforntu  nocturna»»  ut  mir  «e  teueant^ 

-dum  redimui  a  coena.  Der  Tisch  veilritt  Uer  die  Stelle  dea 

Altars«  wie  bei  Ovid.  Amor.  I,  4,  27. 

Ein  ähnlicher  aberglUubischer  Gebrauch  war,  bei  £r\vühnung 
'  der  inferi  mit  der  Hand  die  Erde  an  berühren,  wie  bei  Plant 
Hoat  II,  %  37. 

31)  Der  ganze  Scherz  findet  sich  dlieniaila  bei  Petr on 
e.  4Bb  Uebrigena  wird  dort  ehi  noch  weit  aonderiiarerea  Knnal- 
etüelcj  daa  der  Koch  an.  dem  Eber  amn  Beaten  gab^  erxSUt. 

e.  40.  Mtrieto^  immtorio .  eultro  httw  aprt  vehementer 
pereusüil ,  ex  cuius  plaga  turdi  evoiuücrunt.  Solche  Dinge 
könnten  für  rein  ersaniiene  Absurditäten  gelten,  wenn  wir  nicht 
sehr  ernsthafte  Zeugen  hätten,  welche  ganz  da&selbe  aua  einer 
Tld  frttherenZeit  nna  berichten.  Macrob.  Sat.11,9.  Onciue 
in  sttosleiie  legis,  Fmmiue  obieeit  »aeeuh  suo^  qmedporeum 
Treimmm  memtU  infera^t»  fweat  ilU  ideo  sie  voenimU» 
quasi  aliis  inclusis  animatthus  gravidum,  ut  iUe  Troia- 
nus  equus  gravidus  armatis  fuiL  So  wurden  auch  die  Gänse 
mit  Ideinerem  Geflügel  geföllt. 
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S^  Aai  Tflmalclio»  T«lel  kdnmt  te  Eber  pihahu»  alt 
fnS^daimaMitf  well  er  ichoD  am  Tage  voilMr  aaf  der  Tafel 
gewesen,  aber  nkhi  anynchnltteB  weiden  war,  a  eomM» 

S3)  ieeur  amerU  war^'  wie  sich  denken  Usst»  eine  selur 
beHebte  Spebe  und,  nm  de  beiondets  woblacbmeckend  m  er« 
balten ,  mästete  man  die  GSnie  mit  Feigen  und  Dattdn.  8, 

Rad  er  z.  Mari.  Xiü,  56. 

34)  Bis  anf  die  Besen  erstreckte  sich  der  Lnziis;  man 
machte  sie  ans  Palmenxweigen.  Hart  XIV,  82. 

In  pretio  scopas  testatus  pahna  fuifse. 

und  Hör,  SatD^d^SS.  Ugptdm  vario*  hitulenta  rädere 
palma, 

35)  Wenn  es  bei  Bor.  in  der  eben  angeführten  Stelle  heissl  $ 

Vilibus  in  scopis,  in  mappis ,  in  scobe  quarUm 
CmuiUit  sumiusf  neglecU^,  flagitUim  ingens» 

so  ist  trotz  der  gleichzeitigen  Brwtthnung  der  scopae  noch  die 
Frage,  ob  gewöhnliche  Sägespäne  zum  Auskehren  verstanden 
werden  müssen;  denn  darin  Icann  schwerlich  ein  sunitus  liegen. 
£g  war  aller  üblich  den  Boden  mit  gefi&rbter  oder  wohlrie* 
chender  Sägespäne  oder  etwas  ftbnlichem  au  bestreuen.  Petr. 
66.  seo^em  eroeo  et  minio  tinetam  sparseruni  (nicht  um 
auszukehren)  et,  quod  fiun^want  aniea  videram,  ex  lapide 
speculari  pulvereni  trifum.  Der  unsinnige  Elagabal  trieb  die 
Verschwendung  noch  weiter.  Lamprid.  31.  Scobe  auri  por- 
Hcnm  straoit  et  argeiUi,  dolens,  guod  nun  posset  et  eleetrig 
tdque  freguenter  quacumfue  fedt  iter  pedibue  tuque  ad 
equum  vel  earpenium,  ut  fit  hodie  de  oupom  ateno. 

36)  So  enfthU  Petron  c  60. 

37)  Petr.  60.  Nee  uiiae  tot  tmUerum  finis  fitUeets  nUt 

epidipnis  esset  adlata  (urdis  silifjineis  uvis  passis  nucibus 
gue  fariis  (so  mSchte  zu  lesen  sein).  Einen  besoodeni  fartar 
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in  d«r  Familie  iwiiiMlkMit  ^ci^  dme^MAm  Dinge  gefertigt 
liabe ,  scheint  sehr  imstatthaft.  Der  fartor  scheint  Immer  nar 
der  atttvtfi^  zu  sein,  weklier  dtis  (.ieflii^^p!  m?tstet.  Bei  Hora« 
Sat.  U>  3»  229.  ist  durchaus  kein  Grund  vorhanden,  an  einea 
boMariw  la  denken ;  dem  die  fartore§  Luiden  aich  keines* 
wc|;ea  aar  auf  den  Villen;  vielmehr  gaben  aich  in  Born  tiele 
Leute  damil  ab.  Wenn  Donat  au  Terent  Bun.  11^  2,  23. 

Concurrunt  laeti  mi  obviam  cupedUaii  cmmst 
CetarUt  imUi,  coqui,  fartcrei,  pUcatares, 

den  Njimen  erklärt:  qid  farcimina  faciunt ,  so  konnte  er  al- 
lerdings die  Bedeutung  haben ;  allein  passender  wird  noch  in 
der  genannten  Gesellschaft  der  Geflügelhändler  sein,  und  selbst 
bei  Plaat.  Trac.U2,ll.  ist  et  nicht  aftthig«  TieUeicht  nicht 
einmal  statthaft»  an  einen  dUierromiliic  an  denlcen. 

38)  Bei  Petron  c  60.  Priapm  a  pUtore  factua  gre^ 
mSo  äoH»  amplo  mtmU  generU  pomm  et  wta»  tunine^ 
more  wtfyaiü.  Solche  Knchenphtftifc  findet  sich  nicht  etwa 
nur  in  Trimalchlos  Haote.  Mart.  XiV,<iO,  JPriapm  siügineus, 

8i  vl9  e$99  9ühir,  fumtrum  potes  «v#e  Pritigßiimt 
ip$a  tteet  rodüs  inguHui,  purus  erU, 

In  sofern  hat  daher  BÖttiger  Recht,  wenn  er  Vasengem. 
IlIBft.  S.2L  sagt,  es  habe  sich  bn  Altertliome  die  BAckerkonst 
weit  mehr  der  Plastilc  gentthert«  als  bei  uns;  d«m  wenn  auch 
unsere  Sehweizerbftcker  und  Gonditorea  fiberans  Icifnstliche 

Sachen  fertigen^  &o  erstreckt  sich  diess  doch  nicht  auf  das  zum 
Essen  bestimmte  Knrlienwerk.  Die  mancherlei  iVameu  solchen 
Backwerks,  die  Athenäus  B.  XIV.  nennt,  zu  erklären ,  ist 
Böttiger  schuldig  geblieben^  und  vielleicbt  wird  über  die  meisten 
sich  auch  nichts  sicheres  sagen  lassen.  In  Hases  Auftati: 
Kuchenplastik,  ein  Beitrag  zur  Pemmatologie. 
Paliiol.  8.  lüt.  siüd  uur  einige  ganz  allgemeine  und  flüchtige 
Bemerkuiigeu  gegeben.  Ver^l.  auch  Bottig.  Ueber  da« 
Ba^itaner  Backwerk.  Kleine  Sehr.  1.     349 £  -  i>ie 


Digitized  by  Google 


I 


zur  Deaat«u  6c«ne.  19i 

Fertigung  dieser  opem  pistoria  war  nun  Sache  dea  dulciariun 
sowohl  al8  des  laciarius.  Der  Erstere  lieferte  nur  duleia^ 
mellita  «od  mag  daher  unseren  Pfefferküchleni  und  Conditorea 
verglichen  werden ;  der  Letztere  dM  eigentliche  Kuchenwerk, 
wo  Mehl  und  Milch  die  flauptbestandtheile  waren.  Denlllch 
erhellt  diese  aus  Lamprid.  Heliog.  27.  JDuleiario$  ei 
lactarios  tales  habuit ,  ut  quaeeunque  eoqui  de  divenis 
edulibus  exhibuissent ,  vel  structores ,  vel  pomarü  ,  Uli 
modo  de  dulciis,  modo  de  lactariU  eaihiberent.  Der  lacta- 
Hu»  bildet  also  eben  so  wohl  Figuren  nach,  als  der  duhiarius 
und  die  I*rtapi  HHginet  gehören  ihm  an.  Daher  nennt  auch 
dmelbe  Schriftsteller  c.  33.  opera  kustariä^  und  Mart  sagt 
XID,  47.  Panes  PicenHnt, 

PteenÜna  Cere»  ni^eo  He  nectare  creseit, 
Ut  levU  ace&pta  tpongia  turffei  aqua. 

Es  versteht  sich ,  dass  in  den  meisten  Fällen  eine  und  dieselbe 
Person  beides  besorgen  mochte  und  für  sie  der  allgemeine 
Name  pietor  galt  Der  in  obiger  Stelle  genannte  etructar 
Ist  weder  der^  welcher  die  Speisen  nwl^,  noch  seblechliila 
der,  welcher  sie  anrichtet,  sondern  ebenfalls  ein  Kochkfinstler, 
der  aus  verschiedenen  essbaren  Dingen  mancherlei  Figuren 
bildete,  \v\e  z.  B.  die  Vydonia  -mu/f/  \piiiis  confixa  ^  ut 
echinos  efßcerent ,  und  dann  die  omnium  genera  avium,  jfii' 
seee,  unser  alttÜSs^e,  09.,  welche  sämmtlich  de  uno  corpore^ 
nimlich  de  poreo  gemacht  waren.  Daher  sagt  Mart.  XI,  31. 
von  Gaecilius  dem  Aireu»  eueurUiarum,  d.  L  MMonen- oder- 
Gorken  •  ZerstQckeler : 

HiTic  pistor  fatuas  facit  placentas, 
Mine  et  multiplices  st  ruft  tabellaSf 
Ei  nota»  curyoHdas  theairie. 

39)  Die  Stiele  der  Blfttter  von  der  Mastixpistacie,  lentiseus 
(Pistacia  lentibcus  L.)  lieferten  die  besten  Zahnstodier,  den- 
liscalpia ,  wozu  man  sonst  auch  Federspulen. nahm.  Mart. 
XiV,  22.  DenOsealpium. 
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LeniUeui  mMti ;  $ed  H  HH  firomääa  mufU 
JOefkeHtf  4mie9  pmma  Umre  potetii* 

Daher  werden  eie  6ller  erwftlmt.  Ul,  83«  9.  VI,  74.  VII,  63. 

41)  Petr.  60.  Omnes  enim  placentae  omniaque  poma 
etiam  minima  vexatione  contarfa  coeperunt  effundere  cro- 
cum  et  usque  ad  nos  moleHus  humor  accedere. 

40)  Plaat  MIL  Ul,  1,  197. 

Sed  fraeeUmt  et  proeumhaU  dimidiatif  dmm  i^ppetunt, 

42)  Bei  Petr.  73.  wird  aach  der  Mahlzeit  gebadet  uud 
dann  hei&st  es:  ebrietate  dUcmsa  in  aliud  iricUnium  de- 
ducti  sumus. 
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Hell  Inramitsii  tabi^rt  adioD  ^LampeD  mid  spiegelten 

sich  au  dein  glatten  Marmorgetäiei  der  Wände  in  dem 
Xridinium,  wo  fiariaos  mit  andeni  Gehuifeo  unter  Leltuiig 
dee  TVidiniaidbeii.  die  Anstalteo  zur  nfiflididieii  Camigeft* 
tio  1)  traf.  Auf  deiü  blank  polirten  Tische  zwischen  den 
wMk  bebeogeneD  Lagmi  eteod  ein  zievlielier  LampeatrSger 
Yon  Btonze  In*  Fana  ebes-  Bamnstaninw,  von  dessen  win* 
terlich  nur  eiozebe  Blätter  tn^endeo  Zweigen  vier  doppei- 
iemnige  Lampen  bmUiiDgen,  die  an  Schönheit  decForai 
unter  enmnder  zn  weHeifern  edhienen.  Andere  sehvrebten 
an  Ketten  von  der  reich  vergoldeten  und  icünstlich  mit 
Elfenbein  bel^^ten  Decke  heiab^  um  auch  in  dem  Übrigen 
Theile  des  Saals  der  Donkellielt  der  Nacht  m  trotsen. — 
Auf  zwei  silberoeu  Scfaenictischen  standen  eine  Menge 
kostbare  Becher  und  gtüssere  Geläasei»  Eben  setite  efai 
Sklave  auf  den  einen  der  Tische  ein  Gefass  mit  Schnee 
neben  das  Cohun.  Auf  d«an  andern  stand  bereits  das 
dampCiBBde  Caldarium»  worin  die  deb  fameni  Cylinder  fäl- 
lenden Kohlen  das  \V  aÄs4>er  siedend  erhielten ;  für  den  Fall, 
dass-  ein  Gast  dem  eisigen ,  ffir  die  Jalueezeit  fast  noch 
m  ff&bw  SobneeiiMke  die  filnteijHhe  Galda  Tonidieii 
s<41te2). 

IL  13 
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iSaeh  lüicl  nach  versammelten  sich  die  vom  Bade 
oder  aus  dem  Perktyle  konuaeDden  Gäste  utid  oahmea 
auf  dem  Tridbium  in  der  früheren  Oidnang  Platz.  Nur 
Gallus  und  Calpariiius  fehlten  noch.  Iii  ernste  Ge^prädie 
vertieft  hatte  mao  sie '  Cryptoportieiis  entlang  auf 
und  ab  gehen  sehen.  Kndltdi  traten  ancli  sie  ein  nod  es 
schien  der  frühere  Unmuth  von  Gallus  »Stirne  geschwun- 
den  zu  sein>  denn  lebhafter  blitzten  seine  Augen  und 
rascher  sehten  sein  ganzes  Wesen  geimden  zn  sein. 

Ihr  liabt  doch  nicht  unser  gewartet.  Freunde?  sagte 
er  zu  Ponponins  und  CicUian ,  die  Ümi  «eine  lange  Ab> 
Wesenheit  Tonvarf^n.  —  Wie  konnten  wir  aftdemf  ervfle» 
derte  Pompomus;  es  ist  doeh  vor  Allem  jeM  derKünig^) 
au  Wullens  der  diese  Nadit  «bct  Misohknig  md  CyaHms 
gebieten  soll.  GeschwlDd  iicntulus,  lass  die  Würfel  Imngen; 
seast;  wird  der  Sdmee,  eiie  wir  ihn  sinken»  zur  Calda. 
Auf  Lentubs  Wink  setzte  ein  Skbrte  dasWürlelbrat  mm 
Terebintlienholz ,  auf  dem  die  vier  Würfel,  ans  C^ellen- 
knOcbein^)  gefertigt,  l^n  nebst  dem  tlmniMrt^en  Becher 
Tou.  EMenMn  auf  den  Tisdu  — «  Eist  aber  Mrlnae  und 
Nardum^),  rief  der  Wirth.  Rosen  oder  Epbea;  ich  lasse 
die  Wahl  SyavenbmdiileBsegleidr  die  f^nae,  Mer 
von  dunkel  grasendem  fipben»  dort  atos  Iwwblmden  Ro- 
sen gevi'unden.  —  Ehre  dem  Frühlinge,  sagte  Gallus,  in- 
dMU  er  den  dnlWnden  Kranz  um  die  Krbilfn  wind;  4m 
Ephen  bleibe  dem  Winter;  es  ist  der  düstere  Sclmiuck, 
mit  dem  die.  Matur  ihre  eigene  Bahre  bekrinai  ~  Niebt 
doch,  rief  Calpaihins,  der  enstefe  Kunz'  aloiit  dem 
Manne;  die  Kose  lasse  ich  den  Frauen«  die  nun  einmal 
nichts  kennen  als  Spiel  und  Tand. 
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i  Schilt  mir  nicht  auf  die  Frauen»  rief  vom  Lectus 
«anmoB  Famlhi.  8le  sind  doch  die  Wttxe  des  Lelma^ 
tmd  m  vf9n  g»r  nicht  vutmM,  tvenn  «faie  holde  SchSne 
an  meiiier  Seite  wäre.  Aeh  höre  ai),  Gallas;  da  weisst, 
ich  Femiche  mich  mrctteB  ab  Dichter;  fvae  mehifil  da 
m  dem  Epignumie^  dais  ich  neuHdi  mai^tet 

BBt  mir  ni  thellen  das  Mahl  and  die  Losl»  nicht  wehr*  kh 

dem  Müdehen: 
Gm,  wo  Barahns  vwweilt«  llndet  aoch  Amof  eich  etn. 

Nur  unliebe  sie  ganz  Liebreiz  und  heitere  Anniuth , 

Wie  einst  JPhUoladies  von  dt  r  (.'eliebten  gerühmt, 
^ijppend  vom  Wein  nur^  im  Sctierz  leichtfertig  bewahre  »le 

schweigend, 

Waa  ide  geh5rt;  wenn  ein  Weih  anders  tu  schwelgen 

vermag 

Ganz  gut,  sagte  Gallus;  aber  die  letzte  Lehre  gilt  auch 
den  Mfinnem;  Ich  will  dehi  Epigramm  fortsetzen: 

Pn  auch,  dem  ohne  Scheu  den  Pokal  su  leeren  eihuibt  Igt, 

Höre  den  Sprach,  heim  Wein  wie  sich  w  leben  gehflhrt: 
Während  der  Becher  noch  schftamt,  trink,  lärme  mid spiele 

und  scherze 

Frei,  wie  du  willst  ;  kein  Zwang  setze  der  I^aune  ein  Ziel; 
Doch  CS  schwinda  zugleich  mii  dem  Kränz  des  Gehoiton 

»Efiiummg} ' 

Oft  vom  Becher  hethört  waget  die  Zmige  zu  viel*)* 

JRflcht  se!  lief'  Pettpoww»  uideai  anek  ras  der  Aideni 

Monde  ehi  hwtol  eo^o/c  cwwhnllte;  das  Weit,  dessen 

Zeuge  der  nächtüche  Triepä  war,  es  achwiode  aus  dem 

GedüfihtnifiSe,  ak  sei  es  nte  geiG^veehea  worden.  —  Doefa 

mm  zisr  Sa<iiet  Bassos  du  whrfet  wHrtnst    Der  eiste  ¥e- 

uusivurf ,  bestittUttt  den  ikönig  im  diese  Nacht.  — 

13* 
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Bassus  sanimelte  die  Würfel  io  den  ßecber  und  schüt- 
telte ihn.  Cytheris  fifr  mich  ^)\  rief  er,  iodem  er  flin  an- 
gtflrzte;  es  war  ein  gleichgültiger  WvfC  —  Wer  wird  den 
Nameu  der  Geliebten  so  prei«B  g^l>en,  ^«igte  Faustin,  io- 
dem  er  nnn  Werfen  «ich  anacbickte.  Die  SkihSiie»  die 
ich  mir  denke!  Gebt  Acht,  es  wird  die  Venns.  Er  warf; 
lautes  Gelächter  erschallte:  der  Hund  war  gefallen.  — 
So  gingeD  die  Würfel  ans  Hand  in  Hand  an  Pomponiiin. 
—  Ei,  rief  Lentulus,  als  dieser  den  Becher  ergriff;  nun 
bin  idi  neugierig,  welche  aus  der  Zahl  seiner  Mädchen 
Pomponins  anrufen  wird;  Chione  oder  CraDa,  Lfde  oder 
Neaera?  Keine  von  alleu,  erwiederte  er.  Glücklichen  Er- 
folg! Ua!  Eins»  drei»  vier^  sechs.  Hier  ist  die  Venus! 
Doch  noch  hal»en  nicht  AUe  geworfen;  es  kann  em  ande* 
rer  eben  so  glücklich  sein.  Er  reichte  Gallus  die  Würfel 
Dieser  indessen  und  die  Perusiner  mzicbteien  auf  die 
-  Wffrde  und  Pomponins  wMide  als  Geiiieler  tbe?  Cratar 
und  Cyathus  begrüsst. 

Nur  lass  uns  nicht  zu  viel  Wasser  iMimisdieD»  er* 
innerte  Cäcilian.  Du  weisst  wohl,  Lenhilus  schmollt  nicht, 
wenn  wir  auch  ungemischt  trinken  wollten.*—  Kein»  nein, 
erwiederte  Pomponins;  wir  haben  eine  hmge  PiMise  ge- 
macht und  dürfen  uns  nun  schon  etwas  zumuthen.  Drei 
Theile  Wasser  und  zwei  Tbeile  Wehl  Ist  ein  schSnca 
VeihtitniMii<^)j  das  sei  ftr  henle  die  Ifisehmig.  Di^ 
Eiariiios,  miss  jedem  von  uns  fünf  Cyathos  zu. 

Die  Becher  wurden  geföUt  und  geleert  mter  Sehen 
imd  Gespriteh  und  lauter  wurde  es  nadi  und  nadi  auf 
dem  Triclinimn,  da  Pomponins  darüber  wachte,  dass  der 
Cyathus  nicht  nd  ruhen  durfte.  —  leb  schlage  nm  ver. 
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sagte  er  endlich ,  akt  die  Krai  t  des  Faleruers  »ich  unzwei- 
deutig an  der  «teigenden  Lebhafl^eit  des  Gefipfäch» 
venieth,  «in  weoig  die  Wfirfel  zu  veMchea.  Wir  spieien 
eiD  uiedriges  Spiel  zur  Uoterhaltuug :  jeder  von  uns  nutzt 
iüxd  Dauere,  und  für  jede  geworfene  Eina  oder  Sechee 
einen  Denar  zu^<).  Wer  zuerst  die  Venus  wirf^  gevnnnt 
die  ganze  stehende  Summe. 

Der  Vorsciilag  vhirde  angeiiemmen  and  das  Spiel  he- 
gann.  Wie  stellt  es,  Bassns,  sagte  Poroponhis.  Anidert 
Denare,  wer  zuerst  von  uns  den  glücklichen  Wurf  thiit  *'^). 
—  Es  gilt!  eiwiedeite  dieser.  —  Auch  leb  wette  mit  dir« 
sagte  Gdhis.  Hnndert  Denare  auf  beiden  Stiten.  Und 
ich,  wandte  sich  Lentulus  zu  Gallus,  wette  diesellm 
Somme  gegen  dich  und  wirft  ^ner  vdo  uns  den  Hnnd,  so 
gilt  es  doppelt  * 

Die  Würfel  wanderten  um  den  Tisch  ^  jetzt  strich 
d^lan,  dann  einer  der  Peniainer  das  Geld  ein»  Die 
Wetten  blieben  noch  unentschieden.  Jetzt  warf  Poiupuuiu«. 
Gewonnen  I  rief  er.  Hier  sehtl  jeder  Würfel  zeigt  eine 
andeve  Zahl.  —  Gaüns  ergriff  den  Becher  und  warf. 
Viermal  liel  die  unglücküche  Eins.  Laut  lachten  die  Fe- 
maincr»  denen  GaBus  dafifr  einen  insteni  Bükt  anwarf. 
Die  Summen  wurden  ao^geiahlt '  Wstfm  wir  weitett 
fragte  Lentulus.  —  Natürlich!  antwortete  Gallus.  Zwei- 
tansend  Sestmen  and  auch  die  Sechs  veiüert  Lentnfaw 
warf.  Wiederum  der  Veneisus  wd  neues  GelSdrtsr  auf 
dem  Lectus  imus.  Immer  hitziger  wurde  das  Spiel,  bfther 
die  Wetlsn,  leidenschallfioher  Gallas.  «-»Unteidesscn  hatte 
Pomponius  unvermcjkt  das  Verhältniss  des  Mischens  um- 
kehren lassen.   Ich  bin  nun  der  Meinui^»  sagte  er,  wir 
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maofami  eine  kleine  Paiue,  am  d«i  Bech«r  aiclit  ai  odir 

zu  vergessen.    Grössere  Bedier,  Earinos!  dass  \s  ir  nach 

msden  gebcMshi  —  Sedm  Cyathos^^)  mAmäD»  mir  dDr 
rief  er.  Dieseo  Becher  trinke  ich  dir  zu»  Gallus.  H/^ 
^15)1  —  GaUoB  etimkite  dmi  Gtiim;  daon  Hess  er 
fliebenmal  den  Oyathos  in  den  Becher  Bich  leeren.  Der 
Abwesenden  vergesse,  man  nicht,  rieC  er  dann.  Lycoris, 
der  Bedier  gilt  dirl  — *  So  ist  ee  tedit»  eduie  Baesiw 

Mild  Uass  den  Pokal  sich  lüUen.  Jetzt  künuat  die  Keihc 
an  mifib«  Acht  Bnchstoben  nenne«  wein  Miidohen  t  Cythe- 
ilsf  lief  er  tmd  leerte  das  Glae.  So  ging  es  Yen  Mmide 
an  Munde;  die  Reihe  war  an  den  Perusiuern.  —  Ich 
habe  kria  Mideheo«  sagte  der  auf  dem  rnttHecen  PJat»»$ 
aber  einen  besseren  Namen  wiQ  icii  nennen  nud  jeder 
leere  auf  diesen  Namen  das  Glas.  Caesar  Octavianus! 
heil  Ihm  —  HeUIhml  rief  anch  der  Andern.  Sedw 
Gyatbes  jedem  eder  zehnl  —  Nun  Galhis,  Galpamiost 
klingt  euch  der  Name  nicht  gut»  dass  ihr  den  Becher  za- 
rlcbreisell  —  leb  bebe  fceiaen  Gvend  auf  sein  Wehl  m 
trinken,  entgegnete  mit  noch  halb  unterdrückter  Heftigkeit 
Gallus.  Grund  oder  vßdki,  rief  der  Peminer.  Es  gUt 
tai  Vater  des  Vatarbrnd«!*^  Bern  Vntsr  des  Vatedandsl 
schrie  heiltig  auffahreud  Calpm'uius;  dem  T^^^ianuen,  saget 
dem  sefaiecbleii  B<irgtr>  dem.  Untevdiüdmr  der  Freiheit. — 
Nur  nidit  so  iieHig*  sagte  besMi  ladiSDd  dsr  Fremde. 
Wenn  ihr  nicht  woUtj  so  iasst  dil^  JB^^sr  stehen.  Aber 
dach  wette  ich,  Gallus»  d^N»  4h  W^'  oft  4m  NmsD  ge- 
tranken  liasi«  eW  im  Bw  mmem'  Hsrd  dir  v«v|iotsB 
war.  FfeiUfdiist  ss  niohl  hfibsd),  vnm  man  dfMiglNdMh^ 
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Wurf  gethan  zu  haben  glaubt,  plötzlich  den  Hnnd  ym 
«dh  li^eo  zu  sehen.  —  Niederträchtiger!  schrie  Gallus 
aufspringend.   Wisse,  dass  es  mir  sehr  gleichgültig 
ob  der  eleude  feige  Tyrann  mir  seine  Thüre  verschliesst. 

 Alieidmgs  hätte  er  noch  strenger  verfahren  können» 

fuhr  ruhig  der  Fremde  Ibrt ,  wenn  das  Wfliegesdttd  Ae- 
gyptens gditirt  worden  wäre.  In  Müsien  würdest  du  jetzt 
kühler  wohnen.  —  Er  soll  es  nur  w^gen!  schrie  GaUne^ 
seiner  nicht  mehr  mächtig.  —  Wi^en?  Uujhte  der  Peru- 
i^er;  er,  der  dich  mit  einem  Worte  zermahnt  —  Oder 
ich  an!  sdirie  noch  heftiger  der  auf«  Aeusseiste  Ge- 
brachte Auch  Jnlius  fand  i,einen  Dolch.  —  Ha  unerhörte 
Lisimngi  rief  «n%>ringeod  der  ziveite  Fremde,  ich 
nehme  die  sSmnitilchen  Anwesenden  zn  Zeugen^  Aw« 
an  den  hochverrStherlschen  Reden  ,  die  hier  laut  werden, 
keinen  Theü  gehabt  habe.  Di©  Sohlen,  Sklave!  hier 
wird  es  Verbrechen,  länger  zu  bleiben. 

Die  Gäste  waren,  »um  Tlieile  taumelnd,  aufi^estanden. 
Efadge  eadilm  Galhu  sa  hcsänfligeli»  dew  das  sohneU 
entschlüpfte  Wort  nicht  gleichgültig  «u  seht  Ächieo.  Pom- 
ponhis  redete  den  Perusinem  zu,  und  als  sie  dabei  beharr- 
ten,  das  Baus  zu  verlassen,  veDe|»Tach  er  Gallun  noch  auf 
dem  Wege  duich  Vorstellungen  sie  zu  beruhigen. 

Auch  die  Obiigen  Gäste  gedaditen  der  Heimkehr, 
der  fifaie  Toi  Veidrass  «her  das  unangnehm  gcoleite 
Mahl,  der  andere  scheltend  auf  Pomponius,  der  tw  nagi^ 
sdiliffene  Leute  mi^bracht  habe,  Gallus  nicht  ohne  ei- 
nige Bangigkeit  1  die  er  vergebens  durch  köhne  Entwürfe 
suk  beschwichtigen  suchte.  . 
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JBrMter  Mopcuvm  esur  zehnten  Scene. 


Me  BeleiMlitBiis* 

Zo  den  UnyoUkomiii^ilieiteii  der  häuslicheii-Eiiiriclilaiigy 
bet  denen  «niere  Zeit  sich  sehr  Abel  befinden  würde»  ,  gehörte 
der  dorchgängige  Gebranch  .der  Oellampen,  die  eben  sowohl 
dem  prächtigsten  Palaste  als  dem  bescheidenen  Zimmer  des 
weniger  Bemittelten  zur  Erleuchtung  dienten.  Hätte  man  im 
Alterthume  «ich  bereits  durch  Gli^cyÜnder^  in  denen  der  Qm^fan, 
die  Fuligo  ,  venehrt  wird«  gegen  die  nnrenneidUche  Unsauber- 
keit  mi  schfitsen  gewnsst»  so  dOrile  man  jlch  weniger  dsurfiber 
wundem,  dass  das  Oel  neben  Talg  und  Wachs  und  sellist  For- 
zugswelse  sich  ab  allgeraelnes  Brteocbtungsmittel  behauptete; 
allein  von  solcher  Erfindung  war  man  sehr  fern ,  und  alle 
Eleganz  der  iiiuastreichsten  Lampen  aus  Bronze  oder  edlen 
Metalle  konnte  nicht  hindern,  dass  der  Schmuclc  der  Decken 
70U  fianche  geschw9rat  und  der  Athem  durch  den  Dampf  be- 
Ustigt  wurde.  AUenfings  war  es.  das  Material,  worauf  die  Na- 
tur des'  Landes  die  Bewohner  selbst  angewiesen  zu  haben  schien ; 
allein  tlie  Wohlfeilheit  würde  fiir  den  verschwenderischen  Sinn 
der  Reichen  kein  hinreichender  Cnind  i;ewe8en  sein,  die  Un- 
bequemlicbkait  su  tragen,  und  man  muss  daher  eher  annel^ 
man»  dass  man  In  der  Fettigwig  der  Talg-^und  Wachslichter 
noch  nicht  erfidiren  genug  gewesen  sei,  um  durch  sie  eine 
genOgende  Beleuchtung  zu  erlangen,  und  so  finden  wir^  anders 
als  bei  uns^  dass  die  candela  dem  Aerraern  diente  und  hin' 
gegen  die  lucertia,  die  dampfende  Oellampe^  im  Palaste  des 
Reichen  b/'annte. 
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Di«  Beleuchtung. 

Den  ganzen  Beleuchtimgsapparat  nennt  A pul.  Met.  IV. 
p.  281.  Oud.  Taedis ,  iucrrnts ,  rertia ,  sebaceis  et  raeteris 
noctumi  luminis  instrumentis  vlarescunttcnebrae»  Darunter 
gehören  die  taedae^  .eigentlich  Kienspllne,  nicht  zur  gewöhn* 
ttchen  Hnnslieleuchtang  und  es  bleiben  nnr  hteenuie  und  em^ 
deUte,  •  welche  Leteftere  tlieils  eereae,  dieils  gebaeeae  sind. 
Sie  waren  nach 'mehr  als  etoem  Z«agniite  fai  der  alten  Zelt 
allein  üblich  und  die  Lampe  war  eine  spätere  Erfinduns;.  So 
giebt  Varro  an  L.  L.  34.  Sp.  CandeMrum  a  candelas 
ex  hu  enim  funieuU  ardentes  figebantur.  Lucerna  poH 
imtmUa^  quße  dicta  a  iuee,  .  aui  quod  id  wHsani  Graeet 
Xvxtwf,  Eben  so  tagt  er  nach,  yon  der  idten  Zeit  in  einem 
IVagmente  de  vlta  p  op.  Rom.  bei  Serv.  s.  VIrg.  Aen.  1, 
727.  facibus  aut  candela  simplici ,  auf  ex  fuiü(  alu  facta 
eera  vestita;  q^iihus  ea  ß^ebant,  appellabanf  fiuKilia.  Da- 
mit stimmt  Oberem  Mart.XiV,43.  Candelabrum  CoritUiUum, 

Nomina  eanäßiae  nobi»  mUiqua  dedenmi: 
Non  narai  poree»  imeta  bteernä  paires,  • 

und  auch  Athenaeus  sagt  XV ^  700.  ov  nakatov  tv^fjfta 

ixqihnM,  Man  nalm  nur  candela  anstatt  des  Dochtes  das  Mark 
catter  Binsenart,  der  elnheimisclien  jp^iyrtM^  ^seirpuä.  .Plln. 
XVI,  97;  70.  setr^z  fragiie»  pahutresque      e  qutbuB  dA- 

tracto  cortice  candelae  luminibus  et  funeribus  äerviutU, 
Anthol.  PaL  VI,  249. 

.Jofinaia  «q^j^ivoM»»^  Kg6ifov  w^^^ta.  Avjüyor, 

'  Vie^eicht  ist  auch  unter  dsn  von  Varro  genannten  futdettüs 
idchts.andnres  «avefstefaen.  Vgl.  Salm,  .fixer citt.  adSol» 
p*  705.  —  Dies«  Pinnen  wnidon  mit  Talg  oder  Wachs  Aber- 
zogen, indessen  waren  Talglichter,  fe^aCtfae^liel  Amm.  MarCt 
XV III,  6.  fax  sebaliSj  wotil  nur  für  den  gemeinsten  Gebrauch, 
Dass  es  aber  auch  in  früherer  Zeit  neben,  den  cerels  noch 
andern  cmMw  aa^  dnn  oben  angeführten 
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Worten  Varrog  und  Martlal  hat  unter  den  Apopboreten  «wei 
venchiedene  EjiigrMiiiiie  nil  den  Ueberscftirifteii  Caudela  und 
Cmmut  4i0l 

Ancilhim  tibi  Mors  dedit  lucernae, 
Tutos  guae  vigil  exigit  tenehras, 

Hic  tibi  noetwmoM  praestaHt  eereus  tgnes 
Subdueta  est  puero  namque  huiema  tm. 

In  beiden  srlieiiit  übrigens  der  Sinn  zu  liegen,  dass  die  tan- 
dela  wie  der  cereus  ßlr  geringer  t;;ilt(n,  al«  die  lucertia. 
Deutlicher  erhellt  diess  ans  Ju  ven.  111^  287.5  wo  Umbricius  im 
Gegensalxe  zu  der  aenea  lampas  des  Reichen  von  sich  sag^: 

—  quem  luna  solei  deducera  vcl  hrcve  iumeu 
.  ,  CamMaes  cuiu$  dispenä»  et  temper o  film^ 

und  aus  Pllnfns  XXXIV^  3,  (5.,  wo  er  von  den  oiimaisigen 
Preisen  der  Candelaber  spricht,  die  do(  Ii  ihren  Namen  von 
einer  so  gemeioen  Sache  hätten:  Nec  pudet  iribanurum 
miUtarium  salariis  emere,  cum  ipsum  nomen  a  candelarum 
ImUne  impetUum  opputeat.  Indessen  finden  sieh  die  Wachs- 
kersen  auch  «eben  den  LanpenV  wo  Pracht  and  AafWand  ge- 
sdiildert  werden  and  Virg.  Aen.  I,  737.  sagt  Twn  Palaaln 
der  Dfdo: 

.  —  dependent  lychni  laquearibus  aar  eis 
Jncensi  et  noctem  flammis  funalia  vincunt, 
'  Es  ergiebt  sich  hieraus  hinrdchend ,  dass  es  kefaiesweges 
gegründet  ist,  wenn  BCttIger«  Amalthea  III.  S.  166w  sagt: 
„Das  klassische  AiCerthnin  kernt  mar  Padteln  und  Lampen.  Der 
ßeleuchtungslusus  der  Neuern  von  dem  Gebrauch  der  Wachs- 
lichter an  bis  herab  zur  neuesten  Oelgasbeleiiehtung  war  schon 
bei  der  ganzen  Bau  -  und  Lebensweise  der  Alten  unmöglich." 
Die  eereif  deren  Gdbnitcb  bei  den  nSehtfchen  Condssathweft 
noch  bd  Senecn,  epist.  13%  erwShol  wM»  und  aberhaopt 
die  emäela^  waieu  denn  dmA  fei  kefaiein  Falle  Mkehi  ond 


Digitized  by  Google 


Ilie  Beleuchtung 


die  Candelaber  waren  ^  wie  ilch  zti^eü  wird,  zum  Au&lecken 
derselben  eingerichtet. 

Lampen,  luoemae,  «iad  nocli  In  ^osser  Menge  voribaa- 
dflii  und  voll  de»  rancbiedeMten  Fonneii.  Sie  mUI 
dm  Caod^laiNKii  dnrdi  di«  Zlerfichkdl  der  Eonn  und  dte  En- 
blcme»  die  sie  gdimflcfcen,  lo  den  IntcreMiuiCeKen  AoltcfigiieQ 
und  Imben  daiier  wolil  die  Berücluiclitigung  verdient,  die  ihnen 
in  Aluseen  urul  be^ondem  Werlten  zu  Theil  worden  ist.  Die 
bedeutendste  »e  betreiiende  Literatur  ist:  Bellurij  Lucer- 
nae  sepnieralet.  P»ft»«fi,  Jbacernae  fictlle«»a 
Bde.  Born.  1739«  Antlehit»  d'ErcoUfta  iom.  VIII.  Bin- 
eeo  Borboa  II,  13.  W,  14.  S8.  VI,  30.  47.  VII,  15,  7^ 
Vin,  31.  Miflln,  Monum.  in^d.  IL  p.  160  ff.  Böttiger, 
Die  Silenuslampen.  Aqialth.  III.  S.  168  ff. 

Wenn,  wie  oft  ge«cliieht,  htcernae  cubiculares,  öalnea' 
res,  tricliniares ,  teputcrdU»  anterscbieden  werden,  so  kann 
diese  Bistinction  bloM  dem  verschiedenea  Gebrauche  gelten 
oad  hScfastans  kann  wm  amehmen,  daas  4it  trtcHniares  de« 
gnater  wäre«  ab  Ae  hmh^ewres  md  mehr  Dochte  hatten,  ab 
die  ( ubiculares.  Letztere  werden  zwar  fiberhanpt  zur  Er- 
leuchtung der  Wohnzimmer  gedient  haben ;  sie  waren  aber  auch 
die  eigentiklKn  Nachtlampen,  deren  Gebranch  zwar  nicht  aH- 
gMMia»  aber  doch  weidgitfliit  idehl  migewObadlch  war.  Hart: 

O  quae  proelia ,  quas  lUrinque  pugnoä 
Felix  leetulus  et  lucema  vidiU 

ond  XIV,  39.  Ijueema  euMeuhrith 

<    Dufeis  eonscia  lectuli  lucerna 
Quiäguid  vis  facUu  licet  ^  tacebo. 

V||L  SI,  104,  5.      Bio  9€pulermhi  haben  Ihren  Namen  nur, 

weil  sie  häufig  in  (Arabern  gefunden  worden  Müd  ;  nie  waren 
aber,  wie  BSttiger  bemerkt,  fceinesweges  fiir  diesen  Zweck 
gearbeitet,,  aondm»  wniden  dmi  VentovbmNNl  wv  aU  ftewdfaa- 
Lampan  ndlgeialien. 
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Die  meisten  der  noch  vorhandenen  Lampen  sind  von  Terra 
ootta^  viele  Jedoch  auch  von  Bronze;  erwihnt  werden  iodessen 
anch  hteemae  amreäe,  argmUeae,  vitreae  und  selbst  mar- 
monie  kommen  tor.  Die  entgemumteo  sind  In  der  Regel  ▼od 
ISnglich  moder  Form,  iach  und  ohne  Fum.  Auf  der  oberen 
Fläche  des  Oelbehälters ,  wo  sich  die  Oelfnung  zum  Eingiessen 
des  Oels  befindet,  haben  sie  h?lufl^  Bildwerke  in  Relief,  mei- 
stens u)jtholo|(ische  Gegenstände,  deren  Styl  oft  weit  besser 
Istj  als  man  an  solchem  ans  einlachen  Töpferwerkstätten  für 
den  aDtKg^chen  Gebrauch  herrocgegangenen  GerSthe  erwarten 
sollte.  Sie  sind  bald  fOr  einen  Docht  eingerichtet^  monomyxot, 
monolychnis  {dilychnis  Petr.  30.)^  bald  ftlr  mehrere^  daher 
dimyxi,  trimyxi^  polymyasL  JUart.  jUV^  41.  Lucema  po^ 

Iliuatrem' eum  tota  meh  canvtvia  ftammi» 

Totque  geram  myxas,  una  iucerna  vocor.  . 

Sie  scheinen  hanptsäohllcb ,  wotanf  apMh  die  Worte  Martials 
iunweisen»  in  den  Tridinlen  od«r  sonrt  sor  Brlewlitang  9^ 
serer  Bäume  gebraucht  worden  im  sein.  Die  Zahl  der  Flam- 
men war  zuweilen  sehr  bedeutend.  So  iinden  sich  in  den  An* 
tich.  di  Ej  rtil,  Vlll.  t.  14—16.  kranzlörmige  Lampen  zu  9 
und  12  Docliten  und  t.  iX  eine  vierte  in  Fomi  eines  Kahns  zu 
14  Dochten  und  andere  mSgen  noch  mehr  Flammen  gehabt 
haben.  Dann,  war  denn  efai  Gandelaber^  der  eine  solche  Ia- 
cema  trug,  sur  Erleuchtung  des  Trielfailums  vollkommen  hin* 
reichend  und  darum  sagt  Juvenai  von  dem  Zustande  der  Trun- 
kenheit Vi^  305.  '  •  . 

iimum  MUur  cmieka,  qmum  iam  verHgine  tectum 
'  Amhulat  et  geminis  exsurgit  mensa  lucemis. 
ttnd  In  gleichem  Sinne  Petr.  64.  l^t  aane  iam  lucetnae  tnihi 
plures  videbantur  ordere. 

Die  bronzenen  Lampen  liaben ,  wie  sich  erwarten  lässt» 
noeh  mehr  J^Uchkeit  nnd  shui  grfisstentheils  von  den  ge- 
sdunadtvoilsten  Formen.  Dohfai  gehört  die  teyxoa,  anl  deren 
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Die  BeleucUtung. 


Deckel  ein  geflUgelter  Knabe  mit  einer  Gans  gruppirt  ist. 
Antich.  di  Erc.  t.  19.  Mns.  Borb.  IV.  t.  14.  auf  unserer 
Taf.  IV.  n.  II.,  die  dreiflammige ^  auf  welcher  ein  Tftnzer  mit 
plirygisdlicff  Aßltee  stellt.  AnU  d*Ere.  M«fl.  Borb.  IV. 
t<  S&  iBid  ciiie  d«r  sdiSutea  mh  atriiMiicii  SHml  ML  B. 
t.  10. 

Zu  Dorhten  warde  theils  Hanf,  anmabifj  theils  Flachs 
oder  Werg  davon  genommen.  P 1  in.  XIX,  1,3.  Qtwd  proarimnm 
emrtici  futti  *tuppa  appelUUur  deterioris  Uni,  lucemarum 
fere  himMbus  uptior,  oder  aoch  die  Blätter  einer  Art  Ver* 
huewft,  welehe  desluüb         k^tt^  faieis.  DkMc.  IV«  lOß. 

XXV,  10,  74.  Tertia  lychniH»  vocatwr,  ab  eUU  thryalUs 
foliis  temis  cmt ,  cum  plurimum^  quatemis,  crassis  pin- 
guibusque^  ad  lucemttrum  Ivmina  aptis»  —  In  StabiaewiU 
man  eine  Lampe  mit  noch  erhaltenem  Dochte  gefunden  haben. 
Sie  iBt  mit  demselben  auf  Taf.  53.  der  Antich.  d'firc.  ab- 
gebMet  und  der  Eiklirer  giebt  aich  viel  Mttho«  den  Verdacht 
einer  Tftusehang  absuwenden. 

Dil  die  Oeffnung  zum  Eingressen  des  Oels  lilein  war,  so 
hatte  man  besondere  schifiarti^e  (lefässe^  infundibula,  die 
vorn^  wo  aie  sehr  spitz  zuliefen,  ebenfalls  nur  eine  kleine 
Oeffnung  hatten,  durch  die  man  dasa  Od  In  die  Lampe  goss« 
S.  Antich.  d*Brc.  t.  13.  14.— Auch  aum  Pntaen  dea  Dochte 
hatte  man  beaondere  Instroniente,  die  nicht  selten  an  Ketfcben 
an  der  Lampe  selbst  hAngen.  Ein  solches  ist  auf  unserer  Taf. 
rV.  n.  12.  abgebildet.  Die  Spitze  brauchte  man  walirsrijeinlirh, 
um  die  Schnuppe,  putres  fungij  vom  Dochte  zu  entfernen 
ond  den  Haken,  nm  den  Docht  welter  hervorsnaiehen.  Auch 
kleine  Zangen  dienten  daau«  die  in  Pompeji  in  groaser  Zahl 
und  in  allen  Hftusem  gefanden  worden  alnd.  S%  Antich. 
d*Erc.  t.  S9.  Wenn  auf  der  Lampe  eine  Figur  steht,  oder 
diese  als  Caudelaber  dient,  so  hält  sie  zuweilen  die  Kette  mit 
dem  Instrumentein  der  Hand.  Antich.  t.  28.  69.  Mus.  Borb. 
IV.  t.  58.  Vn.  t.  15. 
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206        Erster  Excur*  xur  KehnCeu  i»cene.  - 

m»  Lmnpe«  wmtei  iMt  nur  dneii  TfSger,  OMdeMer, 

Sesetet«  oder  sie  hingen  Hfl  Ketten  von  der  Decke  herab.  Virg. 
Aen.  1,727.  depetident  hfckni  laqueuribus  aureis.  Pelr.  30. 
ettam  luccnia  bilychnU  de  eamartk  petidebat.  Endlich  wur- 
den audi  CiMidelalb«  gdMgt»  aa  deren  neliriMhe  Aeete  Lern«» 
pen  gehängt  werden  kmuiten.  Da»  der  Candelaber  iicspiing- 
lieh  nicht  Trtger  einer  Lampe,  lOMleni  ehrar  Kme  war»  be- 
webet der  "Swme  selbst.  Serv.  z.  V  irg.  a.  a.  O  Nimnuili 
apud  veter  es  candelabra  dicta  tradunl ,  tjuae  in  capitihua 
uncinos  haberent ,  quibus  affigi  uülebat  vel  csmida,  «el 
fimcs  pice  deübuti,  qua»  interdum  «rmU  mimorm,  ui  fettari 
mttm»  ei  prarferri  magiMtratAiu  a  €omm  pouent*  Donat* 
%,  Terent.  Andr.  I»  1,  88w  (fonas)  quod  a  fknaUhu  dirtum 
egit  i,  0,  tmeU  «e/  eumeis  amdelabrorum ,  quibus  di  libiui 
funes  pice  vel  cera  infiguntur.  So  liefet  vS a  1  m.  K  x  e  r  c  itt. 
ad  S  0  I.  p.  206.  Die  von  Servius  erwähateti  Handcandelat»er 
zum  Vorleuchten  waren  vermutUich  von  denelhen  Act»  wie 
die  LjFchnnchen  bei  den  Lampadedronien  ^  wv  doveh  «faen 
TeDer,  über  dem  die  Kene  stand,  der  doppelle  Zweck  eneldit 
wnrde»  die  Hand  tot  de»  Herabtifiitfeln  des  heissen  Wachses 
oad  die  Flamme  vor  dem  Luftzuge  zu  schützen.  vS.  z.  B.  die 
Glaspaste  b.  Bröndstedt,  Heisen  u.  U  nters.  in  Grie- 
chenl.  II.  WffLm.  tt.dle  ErkL  S.  m  Vgl.  MttlUr^  Pan- 
athenaloa.  p^  Qt. 

Nachdem  die  amdeiae  dmch  die  Lampen  verdrSi^  wor- 
den waren»  erhielten  die  Candelaber  auch  eine  andere  Be- 
Stimmung,  aie  wurden  Lampentrftger  und  ▼ennuthlich  fertigte 
man  sie  fÖr  diesen  Zweck  nun  auch  holier.  Die  in  den  ver- 
schütteten Städten  gefundenen  sind  von  sehr  verschiedener 
Höhe;  von  1  neapol.  Palm  bis  über  6  Palm  und,  wie  angeführt 
wird,  selbst  über  7  Pahn.  £a  venteht  sich,  dass  diese  nicht 
bestimmt  sein  konnten»  auf  einen  Tisch  gesellt  au  werden.  Sie 
•tanden  JedeniaUs  auf  dem  Boden  und  hatten  auch  so  .  snmal 
fan  Verhältnisse  zu  den  Tischen  und  Sophas  immer  eine  au- 
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selmUclie  Höbe.  Daher  bei  Appul.  Met  a  117.  Owl* 
hteema  de  ipeemlm  oandeiaM.  — 

!■  den  Hmm«  des  Aermem  waren  ile  too  Hob,  wd  deren 

geediieht  einige  Male  Erwähnimg.  GIc.  ad  Qttlnt.  fr.  111^  7. 

Haec  xcrifkebam  ante  lucem  ad  lychnuchum  Ugneolwn^ 
Mart  XIV,  44.   Omdelaärum  Ugnernnt, 

Em  vtde»  Hanums  serwg  ntst  htmina,  fiet 

De  candelabro  magna  lucema  tibi. 

9o  aoch  In  einer  taheama  diversaria  bei  Petr.95.  Eumo^nts 
eontum^ae  impaHms  rofit  Hgneum  eandeUibnim.  Vgl. 

Atfaen.  XV.  p.  700.  IvXokvxvoi'xov  ik  itifivrixai*'AU%w^  M(2  t&x» 
tovTff  ofiotov  «01*  rw  TtttQct  OfoitofiTtM  oßtXtüxoAL/vio.  Dagegen  fan- 
dea  sich  In  den  Tempeln  und  wohl  auch  in  PalUsten  an  solchen 
Drten^  wo  sie  unverrückt  stehen  blieben,  marmorne  mit  Reliefe 
giBsdunlickteCandelaber^Pio-a.  IV«  l^d.  V,  1,3.  und  aleWeih- 
geacbenke  0r  die  G6tter  worden  sie  wobl  aocb  aus  edlem  He- 
taSie  oder  gar  Edelsteinen  gefert^,  wie  der>  wekben  Andochos 
iiir  den  Tempel  des  Jupiter  Capitolimis  bestimmt  hatte.  Ci  c.  V  err^ 
IV,  28.  Allein  gewöhnlich  waren  sie  von  liionze  und  ihr  li;iu- 
figec  Gebrauch,  so  wie  der  Fleiss^  den  mtui  auf  ihre  V'erzieruog 
Terwandke«  erhoben  ihre  Fabrikation  sa  einem  bedeulenden 
Zwdge  der  antiken  Srsarbdt. 

Der  eigentliche  Canddaber^  auch  lychnuchus  —  denn  die 
Lampadarien  in  Form  von  Statuen  oder  Bäumen,  an  welchen 
die  Lampea  biagen,  sind  sptttere  Amartongcn  —  der  eigeot- 
llebe  CUlelaber  btetaht  aas  drei  oder  aneb  vier  Stocken  s 
1)  dem  FusM,  9)  dem  Schafte»  3)  d«n  DIscaa  oder  Teller.— 
Der  dllnae  rohräbuliche  und  gewöhnlich  fein  cMCible  Schaft 
ruht  In  der  Regel  aui  drei  eierlichen  Tbierniasen,  Ober  welchen 
sich  häufig  einiger  Blätterschmuck  findet.  Der  Schaft  endigt 
sich  last  dmrchgfingig  in  ein  CafMl,  aal  dem  eine  Art  Vas« 
silit«  die  von  dem  awi  Tragen  der  Laafe  beirtfaumlcB  Teller 
bedeckl  wird.  Zoweiea  befindet  sich  auch  Ober  dem  GafM 
ebs  Kopf  oder  eine  Figur,  aof  welcher  der  TiNer  niht»  wie 
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dfefis  bei  dem  schSnen  Candelaber  im  Mas.  Borb.  IV.  t.  57. 
auf  unserer  Taf.  IV.  n.  3.  der  Fall  ist.  Dieser  Teller,  so  wie 
der  vaAeoartige  Aufsatz,  ist  stets  mit  dem  zlerllciisteii  Schmucke 
In  mMmm  teHu  flachem  Relief  veni«it.  .VorzOgllch  scIiIni 
tot  In  dicter  Art  der«  wo  Greife  cImii  Stier  imI  elee»  HInch 
xeireltscn.  BI  u  e,  B or b.  ID.  t.  61.  Vor  entoett  berOhBit  datA 
die  VonUglichlieH  der  Arbelt  waren  die  Candelaber,  welche 
Aegina  und  Tarent  lieferten ,  docli  zeichneten  sich  die  beiden 
WerlcstÄtten  in  kunstvoller  i  ertiguug  verschiedener  lliede  au». 
PI  in.  VÄXIV,  3»  6.  Privatim  Aegina  candelaörorum  su- 
perfidem  dumtoJfat  elaöoraoit ,  sicut  Tarentum  sca^s.  In 
ht8  ergo  iuneta  eommendatio  ofjßeinarum  est.  Vgl.  Ott  fr. 
MQll.  Aeglnet.  p.  80.  Die  Herausgeber  der  Anttch.  d'Ere« 
getrauen  sich  darnach  zu  bestimmen,  welche  Candelaber  grie- 
chischer, welche  grossgriechischer  Arbeit  seien.  Viele  haben 
näniiidi  ausser  dem  oberen  Teiler,  auf  welchem  die  Lampe 
stand  j  noch  einen  nweiten  unmittelbar  über  dem  Fusse^  und 
allerdings  sfaid  diese  besonders  scb5n  versiert  Aosserdem  hätte 
man  auch  sogenannte  korinthische ,  die  zu  hohen  Preisen  ge- 
kauft wurden.  Mart.  XIV ,  43.  Candelabrum  CorintMum, 
Pllnlus  leugnet  Indessen  ihre  Aeclitheit:  Sed  cum  esse  nulUi 
Corinthia  cantlelabra  constet,  nomen  id  praecipue  in  his 
eeUbratvr,  quoniam  Mummii  vietoria  Corinthwn  quidem 
diruUj  sed  eompkuibus  ÄekmUte  ofpidie  tttmU  aera  di- 
9felriU* 

Man  hatte  nitch  Candelaber,  deren  Einrichtmig  gestattete, 

den  Tellei  mit  der  Lampe  hoher  oder  niedriger  /ii  stellen.  An 
ihnen  war  nämlich  der  Schaft  hohl ;  in  diesen  passte  ein  Stab, 
der  den  Teller  trug  und  mehrere  Löcher  hatte,  durch  welche 
ein  am  Schafte  hlingender  Bolnen  gesteckt  weite  konnte.  So 
lless  er  sich  nach  Gefallen  hemnf  schieben  oder  senken»  Indem 
der  don^  eine  der  Oeffiiungen  gesteckte  Bohen  Ihn,  so  weit 
er  jedesmal  hinaufgeschoben  war,  über  dem  Rande  »Irs  ci^ent- 
H*;lieii  S(  liaftes  hielt.  Der  Art  ist  der  auf  Tat.  70.  der  Ant  Ich. 
abgebildete.  Noch  künstlicher  aleht  man  einen  derselben  Act 
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Mir  Taf.  71.  Mus.  Borb.  VI.  t  61.  Er  Ist  besoadcrs  deiMft 
merkwürdig,  weil  die  drei  ThlerAsfe  mittels  §m  fbmm  beftiii»  - 
Ifeher  Scimiilere  imnmmeii  gelegt  werte  ktoen.  Bitekelnt, 
er  war  «um  Bekafe  der  ReiM  ae  gefertigt  Er  kal  ibrigeat 

das  seltene  Maass  voa  3  Palm  5  Z<JI,  während  die  meisten 
über  5  Palm  hoch  fiiad>  aber  er  konnle  ja  ebe«  verliogerl 
werden. 

Awamp  dieaen  eigaBHiekett  Caadehbem  rom  dm*  gebiiaieb* 
Mmmk  Faim  kalte  rnaa  aber  ^iMel  aadeM»  aa  dam  i.  B, 

der  ekifiMske  Sekaft  nr  Slatae  gewwde»  ist,  welche  ehie 

Fackel  trttgt,  aus  welcher  die  Lampe  brennt»  Muh.  Borb.. 
VII.  t.  15.  oder  über  der  sich  zwei  Arme  init  Tellern  erheben. 
IV.  t  59.  VIL  t.  30.  oder  m  Säule,  auf  der  ein  Mokrenko^ 
als  Lampe  dleal.  VII.  1. 15.  ^  Noch  öfter  aber  kommen  die  vor» 
weicke  man  anck  ikrer  grosseren  Versckiedenkelt  von  den 
elgentlicken  Candelabem  wegen  Lampadatlen  an  neoDea  pflegt. 
Es  sind  theils  Baumstämme,  an  deren  Zweigen  Ijampen  an 
Ketten  h;{ns;en  ,  theils  ant  «Intr  Basis  stehende  Säulen,  von 
deren  Capitäl  ebenfalls  mehrere  Lampen  herabhängen.  Mus. 
Borb.  IL  1.13.  VlU.  t.31.  Antick.  d'Erc.  1.63-68.  Indes- 
sen slad  diese  kanmflkniichen  oder  korallenartigen  Candelaker, 
es  mSgen  Ibra  Zweige  Teller  tragen  oder  an  ümen  die  Lam- 
pen kSagen,  nickt  mit  den  Lyckmicken  an  ▼arweckseln,  weicke 
P I  i  n.  XXXrV,  3 ,  8.  nennt.  Placuere  et  h/rhnuch{  pensiles 
in  delubris  aut  arborum  modo  mala  ferehtium  lucentes^ 
qualis  est  i»  templo  ApolUnis  Palatini.  Plinius  will  oiea- 
kar  etwas  migew5knlickes,  nur  kle  und  da  in  Tempeln  vor- 
kommendes angeben  mid  die  ^/butccAl  peiuile»  mSgeo  mi- 
aeren  Kronlencktem  verglichen  werden.  Der  im  Tempel  ApoHs 
aber  war  ein  besonderes  Kunstwerk  aus  Alexanders  Zeit.  Etwas 
ähnliches  kann  der  von  AthenAus  XV.  p.  700.  erwähnte  ge- 
wesen sein.  MvfOQUiP  it  'loto^mXq  vnofivffMai  Jtoirv9»op 
yAw  9t4vtig99  StMkh^  %vf«mwf  Jk^urtltwi  <lc  ngvrwfäönf 

4(«^«»r  lovfv  uQtO^fioq  ilg  «6ir  inmww,  —  Bndlick  standen  die 

n.  u 


Digitized  by  Google 


!iM        £rftter  £zcor«  lor  sehaten  Sceae. 

Lampen  auch  ott  aut  DreifösMii.   Antich.  t.  39^62.  Mu». 

Borb.  Vi.  t 

Die  Lampen  konnten  übrigens  eekweilicli  eo  viel  Oel.  fai- 
ien,  diM  «le  fortdaaenid  hatten  brennen  kSnnen«  wenn  da* 
Oelag  tief  in  die  Nacht  datierte;  daher  geecliah  es  denn  anch, 

dass  frisches  Oel  zugegossen  wurde.  Petr.  22.  lam  et  tricli' 
rtiarrhus  ejrperreefm  lucemis  ot  riffentiöus  oleum  fnfuderat* 
Au  einer  andern  Stelle  wird  gar  wohlriechendes  Salböl  zuge-  . 
gössen:  c.  70.  J^me  .est  eodem  im^ifenln  In  vinarimm  Mqne 
heemam  ttpuaum  ett  Infltmm,,  eine  ^enchwendnng.«  die 
aneh  andttwKris  erwähnt  wird.  So  wird  bei  Martiat  X,  ZS, 
9.  die  Incema;,  welche  der  Brantnacht  des  Caientis  leuchtete: 
mmbU  eMa  Nicerotianis  genaont. 
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Die  Kr&nse* 

Bt  kaim  dnrebaiiB  nldit  Jkbsiclit  sein«  dao  Gebraooh^  wel- 
chen da«  Aitftthim  ▼«!  den  KiiiiMn  nacile ,  tu  allen  Rieh* 
tnngen  «id  BeBiehimgen  Uer  eiachSpfbild  m  eKlrteni.  Br  greift 

tief  ein  in  das  staatebOi^eriiche ,  wie  In  das  religiöse  Leben 
und  der  einfaclie  Blätterschuiück  wird  zum  Symbole  krieEjeri- 
seben  Ruhms ,  börgerlicber  Tagend^  mämiUcber  kraft  uad  Ge- 
wandtlieil.  —  An  aoifubriidien  Scfarlften,  welehe  den  Gegenstand 
in  aetnem  gansen  Umfiuige  nn  liefcandein  Anapiwili  madien, 
MH  ea  nidiC.  Eine  leidlidie  SaaBlnng  übel  Feraibeiteten 
Materials  glebt  PaaeliaHas  In  den  aebnBücbern  seiner  Co- 
rona e.  Par.  1610  und  öfter.  Fliic:hti2;er  und  nur  auf  die 
Alablzeiten  sich  beschränkend  ist  die  Schrift  von  Jos.  Lan- 
lanl^.de  coronls  et  unguentis  in  ant.  conv.  in  9^1- 
lengre  iliea.  tom.  UL  Noch  unbedenteader  and  Ii5clist  ge- 
acfunackloa  Sclimeliel»  de  coronla.  Aossardem  werden 
in  den  l^eriten,  welclie  TOn  den  Gaalmälileni  bandeii^  natdiüdi 
auch  die  Kränze  beräcksichtigt. 

Uier,  wo  es  sich  nur  um  die  Coronas  conviväles  handelt,  sind 
aUe  diese  Schriften^  die  in  der  Kegel  sich  begnügen«  eineMiBOge 
von  Citaten  lu  btofeOf  ohne  auf  «U«  J&riEUnuig  tieler  '  einnige-'' 
hen«  weniger  wichtige  als  die  Nadiriditeo»  weldie  nna  alle 
Sduiftsteller  vnmlttdbar  geben.  Sie  linden  aidi,  nadidrai  des 
Aellas  Atlclepiades  Werk  von  den  Kränzen  und  die 
die  diätetischen  Schriften  der  Aerzte  Mnesitbeus  und  C a  1 1  i- 
mach  US  über  denaelben  Gegenstand  verloren  gegangen«  haupt- 

14* 
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sfichlich  bei  Athen  aeus  ß.  XV.,  Pllniiis  XXI,  1—4.  und 
sentreut  In  zahlreichen  Stellen  ,  der  Dichter  vorzüglich.  Für 
die  romische  Sitte  ist  Athenaeus^  der  überhaupt  meisteas  our 
Namen  erkittrt,  von  geringer  Bedeotnag;  dagegen  giebt  Pli- 
n Ins  in  den  rier  Gapiteln,  weldie  die  Einleltang  mr  BlmniitiiL 
bilden«  sabr  imeiMMtte  NaHMj  die  wm  VbeHe  von  6*1- 
masius  in  den  Exercitt  ad  Solin.  an  verschiedenen  Stel- 
len nüt  gewohnter  Gelehrsamkeit  commeatirt  sind.  Vgl.  ührigeos 
Bötllg.  Sab.  1.  S.  240  ff. 

Wenn  «e  lunAcfast  sich  fragte  in  welcher  Zeit  In  Rom  der 
Gebfanch  der  Krftue  MnUe«  oder  lioiitiger  boim  Bacher 
aufgekommen  sei,  an  UM  eich  daraal  natürlich  nIdbA  mit  aol- 
eher  Bestimmtheit  antworten,  dast  man  daa  Jahr  oder  auch  nur 
eine  gewisse  £poche  angebtiii  konnte.  Indessen  ersiebt  man 
aus  PUaius,  das»  schon  m  Zeit  des  »weitea  paniechen  Kriega 
Kränaa  aelbst  aua  Rosen  getragen  worden»  womi  nnch  nur  dia 
YOitiMten  Wände  4ea  TricBninms  dioeea  aaschahügea» 

aber  mit  dem  Enmta  daa  Manneay  wie  man  meinta^  rieht  ver* 
Irftglichen  Sehameln  waren  und  es  nieht  nur  tadabwerth^  son- 
dern iu  hüliüui  Grade  strafwürdig  erschien,  wenn  man  damit 
auch  nur  zuiUllig  sich  Öffentlich  zeigte.  Zwei  Beispiele  stren- 
ger Ahndaag  solcher  Vergessenheit  crafthlt  Plin.6&  X.  Fui^ 
Wim»  mfeatmrims  keUa  Pmtiüo,  t^emmdö  cmm  cariMM  rofoosm 
UiierÜm  a  ptr^uia  mm  im  fotmm  pnupemisge  dicHu,  em 
mme^ritaH  »emmim»  In  earcerent  aMmeim^  uon  imto  fimmm 
belli  emissm  eat.  P.Munalius  ,  cum  demtam  Marsyae  eo- 
ronam  e  fiaribus  capili  suo  imposuisset  utque  ob  id  dud 
mm  in  vincula  trimmviri  iussiaseni,  ajtfellmit  Mkuna» 
plMs.  Aec  Meroearere  HÜ.  Indesaen  waren  es  wähl  eben 
nur  die  BlamoB«  4mm  das  verdanimande  UitheU  galt!»  wcfl  mm- 
meatllcfa  ia  janer  Zeit  dar  Noth  and  Gefiihr  ehi  so  «ffentlfoh 
gegebenes  Beispiel  von  Luxus  ge^ihrlich  schien.  —  Da- 
gegen scheint  man  auch  früher  schon  Binden  um  den 
Kopf  als  SchntmUltei  gegen  die  Wii'kuag  des  Weins  getragaa 
so  Man.  (>anws  finrdenaUmlthikhLaah-  amiBfaiBMfKiiaae» 
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denen  man  Indessen  erst  spAt  den  Nfiiueu  vorottae  lugefttand, 
wttlirend  er  Drilher  dem  reifgiösen  Gebrauche  lud  den  krle^erl- 
•diea  BkfCMieicfccB  vorbetnlten  war.  Plla.  a.  ^.  TeiMitoi- 
ifUM  Mi^miittt  atuit^a,  s^r^fpoi  app0Uante$M  wmie  wUm 
Hrophiola.  Quirn  ei  veeahUtm  ipntm  tarde  t&mmunioa- 
Hon  eH,  inter  t^cra  Umtum  ei  MHe&s  kenoree  coretU» 
mum  uomen  vindicantihius.  Cum  vero  e  floribus  fierent 
Stria  p  a  ferenda  terviae  appeUahantur,  Damit  stimmt  über* 
cli>  waa  Athenaeus  nach  älteren  Schriftstellem  über  die  frühe 
griadiiache  Sitte  beriditet  XV.  p.  674.  ^»  ol  ^  wv« 

TW  iiQOTu<fto  n^ooi{}u%X69  Ttva  xal  xda^ov  oiKtloy  t»/  »«pa 
«oy  olyor  ifwymy^  fttixvivr,aufi{voi  vov  ifrf'(pavov. 
wollte  mm  den  an  die  Stelle  jener  Binden  tretenden  Kranz 
nicht  ab  Uoeaen  Schnack  betvachtet  wissen^  aondm  glanbte 
•der  gab  wanlgM»  Tor,  tes  g«witieBUtter  md  Blnmen  fine 
wohlthätige  Wkfcung  gegen  die  beranidiende  Kraft  dea  Weina 
äusserten.  So  vertJieidigt  der  Am  Tiyi  hoa  bei  Platarcb 
Symp.  III,  1.  den  Gebrauch  der  Kränze  beim  Weifie,  tJ» 
ne(  oImv  OMfKinpp,  gegen  den  Vorwurf  des  Ammonina:  «Inif 

{  ^vMiiCks  f  mavatoK  f  iJtee^iMMr  aal  fiweum*  Migßiß, 
Er  lobt  die  ixiMiXmt  und  swAiMit^  der  Mhem  aSeit,  weiehe 

in  den  Kränzen  ein  Mittel  gegen  die  nachtheiligen  Wirkungen 
dea  Weins  geftuK^en  habe,  und  sagt  von  den  ülumen  insbeson- 
dsres  «d  ik  van»  mp^mif  M^gotat,  ngot:  veihe  ^VfnaaUq  ßoy{&ova* 
Md  dMvttjr^^tNA  Mf»  m^e^w  M  t<9  /U0nf  49  dmp^«oWi  D«i- 
«^Ibeii  IMsen  dar  XflUiae  Mift  auch  Atha«.  ^  a».-- 

Wie  bei  den  festüclien  Kanpfspiefen  ein  cSnfiMlier  grMe> 
laubtef  Zweig  zum  Bekränzen  diente ,  so  m^'x  auch  zn  den  co- 
nmf«  C^Ofiotollft^tf^  uroprungllch  kein  anderes  Material  ^enofn> 
men  winden  wkt  und  die  Blumen  kamen  ent  spftter  hinzu. 
Wenn  IndeiaMi  Pllnina  a.  3.  «14$!,  Paosiaa  mid  CHjoain  IdU- 
t«ii  Ment  de»  BinMI  gehabti  i&inae  tm  BhiiMn  «u  BeeM«» 
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to  f^Mn  dfese  Angabe  anch  «n  den  Tidoii  Fillen,  wo  in 

f'iiioTii  Fache  vorzüglich  berühmte  für  den  Erfinder  der  Sache 
gehcikea  wird;  denn  Ian<^e  vor  Paasias  lassen  sich  Biumenkrclnze 
an  Statuen  nachweisen  .und  wer  wollte  überhaupt  glauben, 
dan  UM«  von  dem  frmdHchateo  Schmncka  den  die  Nator 
Uelety  so  spOt  aeDte  Gebraueh  gmacfat  haben.  —  Bei  den 
Griechen  worden  dam  mannigfaltige  Blnmen  zu  Kiinaen  ge- 
wunden, die  «tun  Tbelle  von  Theophrast  und  Athenaeus  ge- 
nannt werden.  Anders  war  es  bei  den  Römern,  welche  ausser 
dem  GrOn  der  Blätter  iiainentlich  vom  £pheUj  der  Myrte,  dem 
Apfum  (s.  dar.  BUiif^.  S.  UQ  nnr  wenige  Garteabhunen 
nnd  haaptBftchlich  Velidien  und  Roaen  (vgl«  Th,  L  S.  dO*)  an 
Kiinnen  gebfnmditeii.  Plin.  a.  10.  Pauotssünanettri 
t»Mmameni4iinim  inier  k&rtensia  novere;  ac  paene  violas 
ro*asquc  taut  um,  —  Bei  diesem  natürlichen  Rfateriale  blieb 
man  indessen  nicht  stehen^  ztnnal  da  man  der  Krftnze  auch  im 
Winter  bednrfie,  wo  die  Natur  keine  Bbanea  spendete  and 
mr  mit  growem  AufWande  in  TrethhOosem  den  Eosen  namtnt- 
tteh  eine  Toneitige  BUHhe  abgenStlug»  werden  kiftnnte^ 
Tb.  L  &  900.  Unn  ahmte  sie  daher  fclhisdidi  ans  verschiede- 
nen Stoffm  nach.  Was  Plin.  s.  3.  von  den  goldenen  und 
silbernen  Bh'itierkrcinzen  sagt,  das  bezieht  sich  auf  die  Öffent- 
lichen Spiele ;  von  den  comtimUbuß  abmr  shid  die  Worte  in 
vfiMtebem  Sie  eormU$  efimrihui  retupOwpmUia  nuu$  sMere^ 
«IM«  fioemamr  AegypOme  ae  4eM0  Memae,  etm  terra 
fioree  n^gai,  ramenio  e  eomihu  Hneto,  Ueher  die  ägyp- 
tiacfaen  erhalten  wir  weiter  keinen  Aufschluss  (vgl.  Böttig. 
Sab.  1.  S.  2ai.);  da  sie  aber  von  den  htbemis  untersciiieden 
werden^  so  scheinen  sie  nicht  zu  den  JLÜnstlichen ,  aus  todtem 
Stoffe  gefertigten  gehört  su  haben.  Ob  aber  Püniua  dieselbe 
Art  ügyptiMsher  Kiänse  mdnt,  welche  Athen.  XV.  679  t 
ondTheophr.'hist.  pl.  IV,  3.  anflHnen,  Ist  «ehr  ungewisa. 
Die  Al^enine  hhigegen  waren,  wie  Plinius  sagt,  aus  dünnen  bunt- 
gefärbtezi  Ilornblftttchen  gefertigt  und  solche  könnten  vielleicht 
bdMa  r  t.  Vi,^.  verstanden  weiden«  wenn  nieht  dIeBeaeicfannng 
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nmta  dmtm  and  die  G^emätsei  ru§  PaetUmum  vnd  kartf 
Mmmj^iM  auf  mHOrHche  Blooien  bkwlcsen. 

Der  Imui  gingDOch  weiter«  wie  Pliniat  b.  8.  berichtet: 

Transiere  deinde  ad  rasarta  eogue  luxuria  proeessit,  ut 
non  esset  gratia,  nisi  mero  folio^  sutilibus  mox  petitis  ab 
India  aut  ultra  Indos.  Lautissirmun  quippe  habetur  e 
nardi  folio  ieas  dari,  mU  veste  serica  ter.Heolore»  unguei^ 
tu  nuuUdaM»  Die  Interpiiaktion  welciie  BÖttlger  voffBchlftgt: 
nM  mero  fifUo  mH/lte»,  m&m  petUis  efe.  ichelnt'  nlcbt  wir 
imiStlilgj  MMid«ni  selbst  emsttlSssig,  denn'  die  indischen  Krftnze 
waren  ganz  anderer  Art.  Wie  sondcrb  ir  es  nim  ;uk  h  scheinen 
mag,  so  lässt  es  sich  doch  nicht  leugnen^  dass  aus  den  einzel- 
nen Blättern  der  Kose  Kränze  gefertigt  wurden^  indem  man  sie 

• 

auf  ein  Baad  oder  «inen  Streifen  Bast  heftete.  Gesciiähe  der 
Sache  nur  In  der  aus  P Ii n ins  angeltthrten  Stelle. ErwUhniing, 
so  wOrde  man  vielieicht  die  Worte  e  mero  folio  vdh  den 

gleich  darauf  erwähnten  Nardenkränzen  verstehen  können,  weil 
für  nur duA-  oder  f  ulium  nardi  aiich  schlechtliin /o/mm gesagt 
wurde,  wie  foliatum  für  tiardinum,  S.  Salm.  Exerc  ad 
Sol.  p.  749.  Allein  was  Apicitts  1«  4.  sagt:  FoUa  rosarum 
afto  M^häo  Uno  insere»  ei  mUles  fades,  das  schehit  dem 
AoBdmcke  oech  doch  mit  jenen  Blfittafaflnzeii  misammenmi- 
hftngen,  wenn  aocb  hier  die  Blätter  fQr  gans  verschiedenen 
Zweck  au  den  Faden  gereihet  werden.  Nur  miiss  man  nicht 
glauben^  seien  coronae  sutiics  überall  für  dergleichen 
Krftnze  aus  BosenbläUern  zu  nehmen;  denn  die  Nardenkrftnze 
heissea  eben  andi  swtiies  und  eben  ao  die  serieae  versteo» 
lores,  die  docb  wahrscheinlich  Blumen  mchahmten.  Von  ihnen' 
sagt  aber  Lucan.  Pbars.  X,  164. 

Äcctpiunt  sertas  nardo  ßarente  corontu  * 

Et  nunquam  fugiente  rosa. 
wo  rosa  nunquctm  fugiens  wahrscbeinUch  von  sericU  zu  ver- 
stehen ist.  Ferner  Bf  art.  XIII«  51. 

Temta  roeh  fortoseo  UH  vei  divUe  imrdöj 

At  mÜä  de  turdU  facta  carona  plaeet* 

■ 
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Die  Kräiu^e,  welche  hier  ^ertae  und  textae  geftannt  werden, 
sind  eben  auch  niohle  Midere»  ab  mUiUs^  so  wie  bei  Horas 
OdL  I»  38»  S.  die  ile»«e  fM^frm  eormmei  Idlebi  «i  lütnse 
e  muf  /WAS»  roMe  bfandil  Mi  d«dialb  Blcbt  W  daktm,  ^ 
äm  I>eiAiiift1eni  findet  iftaa  Idliifig  Kitas«^  wo  Blettübep  BfaM 
liegt  oder  Hose  an  liuse  sitzt  und  es  ist  wolil  möglich,  dass 
au  fiuichen  die  Blätter  oder  Rosen  auf  ein  Band  oder  einen 
Streifen  Bast,  phtlgra  geheftet  waren :  sie  würden  dann  mit 
Beaht  smtih$  heiisen.  Sto  meint  Ovid.  Faet     985  £ 

Tempora  autilibus  cinguntur  töta  coronis 
Et  latrt  inicf'ta  s}yIfndi(Ui  innisa  roso, 

Ehrttis  tncinctis  philyra  conviva  cajpillU 
SaUttt  et  Impmdens  uiitut  arte  merf. 

und  (in  Epigramm  JVIartials  IX,  94.  scheint  auch  nur  unter 
dieser  Voraussetzung  Sinn  zu  haben.  Es  gilt  dem  Namen  Do- 
mitians und  der  Dichter  verlaugt  :tea  cyathos,  um  den  Nsmem 
Caesar  wa  trinken.  Dann  sagt  er: 

SntiHs  aptetur  dedes  rosa  crintbus,  ut  stt, 
Qtd  peetU  eatkstae  nokUe  gentts  ippus, 

denn  der  Name  Domitianus  xShlt  zehn  Buchstaben.  Endlich 
fordert  er  von  demj)ti£r  ad  cgathum  bis  quina  basia ,  weil 
auch  der  Zuname  Germanicue  ana  sehn  Buchstaben  besteht» 
Es  sebebit  mir  angemessener,  ebnen  Kranz  mit  xehn  Rosen  ni 
veffsteben>  als  einen  aelmlacben  oder  ein  zelmmaliges  Wechseln. 
Bei  Martial  werden  ausserdem  die  mttlee  noch  erwähnt 
\ ,  (55.  und  IX,  91.  und  gamoi  ariq^avoi  bei  Hesychius ;  s.  Salm, 
z.  Jul.  Cap.  Anton.  4.  Ihm  stimme  ich  auch  gern  bei^  wenn 
er  Exerc.  ad  Sol.  p.  703.  die  eorono«  toneae  oder  ta$ui* 
iee  mit  Servius  für  Kränze  ans  einseinen  BMttem  eiUXrt 

Anch  über  die  Beschaffenheit  der  KrMnup^  welche  P 1  i  n i  us 
pactiles  nennte  lässt  sich  nichts  siclierce  sagen ,  nicht  einmal, 
ob  sie  sn  qnicracbeiden  sind  von  der  eerenajUmtiUs^  welche 
Plaut  Baeckld.  I,  1,  $7.  Mil,  md  d«M  Itt  es  aocb. 
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Qtquß  muMpHees  üUer  ge  neetantw,  Hve  privat ü  vene- 
rum funicalis  in  oröem,  in  obiiquum,  in  amhitum;  quae- 
dam  coronae  per  Coronas  curruut,  im  AUgememen 
kau  man  wohl  drei  Hauptverscbiedenheiten  anit^imeB,  iadaa 
aie  entweder  aus  lAngeren  Reiseni  oder  Banken«  wie  «.  9» 
^on  Bphea^  gellochtanj  oder  ans  kleineren  Zweigen  ^  BUttem 
(V.  B.  iipliim)  und  Blomen  gewunden,  oder  endlich  auf  ein 
Band  geheftet  worden. 

Bei  toma  9fAhai  fand  woU  in  der  Kegel  4er  «ebrtwch 
der  KffSnM  irfcM  jSMnIt,  iondem  ale>  iPie  dto  iMftienea^  gelMi* 
rcK  der  eigentlidien  eemtaMle  ndtr  der  nach  dem  Hauptessen 
foigendea  compoiatio  an.  S.  Anni.  1.  Sie  weisen  also  ver- 
theilt, wenn  die  mensa  secundu,  d«r  NacbtiKh  aufgetragen 
wird,  oder  vielleicht  selbst  nach  di^em^  wo  man  Uese  beitt 
Becher  und  Spiele  Sick  noch  irergnügte.  Daher  eagl  Plm^ 
tarch  Symp«  UI»  1«  1.  xunpSmuNf  ^c««  ^••ig«ri|ftfA* 
offump  ftfQtqtt^ftiiwp,  Atk.  XV,  p.  685.  f  ^1  %Ap  arupdvuv 

r^i^yn»  und  SO  heisst  es  auch  p.  069.  ci^«3  yuQ  Kai  rovq  natSas 
ijdri  q>4Q<nrvaf  ^fOv  artqtuvovf  md  f$v((tt»  Aach  Martial  X»  19, 
18  IL  eagt  m  aebem  Bnchei 

Seroi  tutiar  i6is  ad  lucemas: 

Btue  horm  ^  Um»  emm  fiKrU  ij$mtt$^ 

Gm  regnmt  rasv^  mtm  madmi  evpttiL 

nnd  darauf  beiiehit  alch  ebenfalie^  daas  bei  Petron  eOi  die 
oorimme  mtreae  ewm  atakaatri»  unguenti  ausgetheilt  werden. 
Dass  der  Wirth  die  Kränze  ^^ab^  und  zuweilen  mehrmals 
frische  reidien  Hess ,  scheint  sehr  gevvühnlicb  oder  allgemein 
gewesen  zu  sein  und  man  wird  auch  aus  Ovid.  Faat. 

um 

Vinm  datmt  Liker^  lulwat  »ibi  fjuisque  cor^nam. 
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keioMweget  auf  tftere  Sitte  scblleMen  kSnuen,  nach  wetelier 
jeder  Gast  selneD  Kran  mitgebradit  habe. 

Alan  b^flgte  sich  flbrigens  nicht  j  nur  den  Kopf  zu  he* 
krSnieii«  aondem  hing  anch  Biamengewinde  am  Hab  und 
Brost   die  yon  den  Griecheo  vn99vfii9tg  genannt  'wurden. 

PlQf.  m,  I,  3.        ft4Xi9va  votV  ^v^fPoh^  Ik  rQctxriXotif  kttßtcn- 

Towtq  InovkvulSa^  lnukovv  aal  roi^  ano  rovrdjv  fivQOtq  t/ptoi'  tu 
<nfi&ii.  Athen,  p.  678.  vno&u/ii<;       »at  vno&vjjiHiäi^  oxi<papo* 

p.  688.  uXku  fMfP  luX  wlq  mttfmv^  mhq  ntQtm^tiPovq  ««17^» 
vmo&VfuM^  9f  notufni  uut^tttMi»  one  «w»  unf^m  ht»Bv~ 
fuumm^.  Bei  den  Bfim^ni  aclieint  dien  weniger  üblich  geive- 
sen'  SU  sein;  Indessen  finden  sich  ehiige  Stellen^  wo  der  Sitte 
Erwähnung  geschieht  So  iu  der  schon  einmal  angefuiirten 
Stelle  Cic*  Verr.  V,  Xh  Ipse  autem  coronam  habebat 
wMm  im.ugftte,  aiUram  in  eoUo.  Ca  tu  IL  VQ^  51.  .vom 
Gentasi 

lUim  e  nitida  stiUent  unguento  eapUlo 
•    Et  eapite  et  eoUo  moltta  »erta  ' gerat. 

Ovid.  Faat.  Vk»  739.  von  der  GemahUn  de»  jungen  Tarqui- 
nius: 

Eoee  mmun  regis  fusis  per  colta  eoronl» 

Inveniunt  posito  perviyilave  niero, 

worin  freiüch  «in  eben  so  starker  Anachronlsmiis  Hegen  mfichte^ 
als  In  der  Lacema,  welche  Loeretla  ihrem  Gatten  weht  Bei 

Petron  kommen  noch  einige  andere  Beispiele  melirfachen 
Belcränzens  vor.  Nicht  nur  heisst  es  vom  Habinnas,  der  be- 
reits von  einer  andern  Coena  liSuunt  c  65.  oneratm  uUfguot 
eoronU  et  unguento  per  firentem-  tu  ocuhs  fktente,  sondern 
bald  darauf  werden  die  Gäste  auf  besondere  Weise  bekrSint. 
c.  70.  üMttäiio  entm  nwre  pueri  eaptttatt  attuhrtmt  üh- 
guentum  in  aryentea  pelvc  j^cdt  stjuc  recumbentiu/n  u/Lce- 
'  runi,  quam  ante  crura  pe4esqii€  talosque  coroUU  vinxtssent.  . 
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Doch  solche  AbsardltAten  sind  dem  Hause  Trhnalchios  eigen- 
tbüinlicb.  —  Vgl.  «Ue  reichhaltige  Anmerlding  in  Hütt  ig.  Sab. 
1.  S.  240  f. 

Uebrigens  Bchdot  man  In  Rom  von  Jeder  diätetischen  Be- 
deutung der  KriUne  abgesehen  and  sie  Mom  als  heiteren 
Schmuck,  als  Symbol  der  Festlichkeit ,  der  Wende  und  d^ 

Genosses  betrachtet  zu  haben,  zumal  da  sie  zu  mancherlei  Spiel 
und  Scherz  Veranlassuni^  gaben  ,  wohin  auch  das  btberc  to- 
ronas  gehört,  dessen  PÜnius  s.  9.  gedenkt.  6.  Böttig. 
Sab.  1.  S.  m 
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Bie  i^eselligeii  Spiele. 

In  einem  Buche,  da«  sich  zur  Aufgabe  machte  die  Ei^en- 
thiliiilichkeit  de»  römischen  Lebens  in  Sitte  und  dewohnlu  it 
zu  schildern  j  dOrfea  in  keinem  Falle  die  Spiele  übergangen 
werden,  bei  deMD  man  nicht  nur  in  müssigen  Stunden  eine 
angenehme  Unlerfaaltnng  soebte,  sondern  anch  der  betrOgUdien 
HoAnnig  auf  Gewinn  mit  denelben  Leidenschaftlichkeit  sich 
überliess,  als  es  nur  irgend  an  unseren  Farobanlcen  geschehen 
luinn.  Das  Hasardspiel wenn  «lucli  aU  ehvas  «les  ernsten^ 
irerständigen  Muioes  unwürdiges  angesehen,  war  nichts  desto 
weniger  in  Rom  zur  verderblichsten  Sacht  geworden  und  alle 
Strenge  wiederholter  gesetslicher  Bestimmangen  iLonnten ,  wie 
natOilich,  nlclit  Terfaiadem«  dass  im  Geiidmen  das  verfilhre- 
rische  WOrfelspIel  Vieler  Glflcic  und  Vermögen  zu  Gnmde  rieh* 
tete.  Ausser  diesem  verv^erfli (  listen  und  zugleich  beliebtesten 
gab  es  aber  noch  viele  andere  unschuldigere  Spiele^  bei  denen 
der  Erfolg  ganz  oder  theilweise  von  der  Geschlcl^licbkeit  der 
Spielenden  abhing ,  wie  bei  dem  modernen  Schach  und  anderen 
Bretspielen.  Sie  alle  werden  hier  zu  berOcIcsichtigen  sein; 
allein  das  Feld  Ist  so  weit^  die  Sache  zum  Thdle  so  ver- 
wickelt und  die  Untersuchung  hiingt  so  genau  mit  der  über  die 
griechischen  Spiele  zusammen^  dass  erschupfend  hier  nicht 
davon  gehandelt  werden  kann.  Die  Fortsetzung  der  begonnenen 
Antiquilates  Plautinae  wird  mir  Gelegenheit  geben,  aber  die 
eiuMbien  Spiele  b  besonderen  Anftfttsen  ansfilhrllcher  m  spre- 
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eben ,  während  icli  mich  hier  auf  das  Allgemdnste  beftohfftn- 

keü  muss. 

Die  älteren  Schriften  Uber  den  Gegenstand»  tob  Bal«Bg«r» 
Meurftias,  Sooler»  Se«ftleben,  CalcagAlaio,  flndcn 
sich  in  Gr  ODO  vi!  thes.  aolt  Gritec.  t  VU.  Unter  ihnen 
dürften  BodcBger  ond  Caicagnino  den  Vonng  habeo.  Daza 
icommen  Salmas,  z.  Vopisc.  Procul.  13.  p.  736  ff.  auch 
£xercitt.  ad  Sol.  p.  795.  Hader  z.  Mart.  a.  m.  St« 
Wernsdorf  z.  Salaias  Bass.  in  den  Poöt.  Lu m.  t  IV. 
Szc       auch  Waslem.  x.  PaL  cL  Sc 

Was  Merst  das  WOrfeiii>iel,  uUa,  anlangt »  so  sind  lie- 
i^aantlich  swei  Arten  von  Würfeln  zu  unterscheiden:  iaä  oder 
doi{Jt/.'/aXoL  und  tesserae  oder  xvßot»  Der  Ursprung  des  Spiels 
bleibe  hier  uuerortert.  llerodot.1,94.  schreibt  die  £rfinduag 
den  Lydem  zu;  Atheaaeus  I.  p.  19.  hhigegeii  DMicht  anf 
ältere  Beispiele  aufmerksam.  S.  dar.  B  a  e  hr  a«  H  er,  a.  a.  O. 
NItasch,  Anm.  s.  Horn.  Odyssee.  L  S.  37.  Die  Angabe 
Herodots  mSchte  doch  wohl  nicht  hinreichenden  Grund  ent- 
halten, die  Aechtheit  des  Verses  IliaJ.  XXIII.  SS,  in  Zweifel 
zu  ziehen.  —  Die  tali ,  über  welche  die  Hauptstellen  bei 
Bustath.  z.  Odyss.  I.  p.  1397.  Poll.  IX,  99.  shid^  waren 
ursprünglich  aus  ThiertcnÖcheln  gefertigt;  späterhin  ans  sehr 
Tcrachle^eiieai  Material.  Sie  hatten  nnr  vier  ebeoe  Flüchen ; 
Bwei  einander  gegenüber  stehende  waren  uneben  oder  gerundet, 
so  dass  auf  ihnen  der  Würfel  nicht  leicht  zu  stehen  kominen 
konnte.  Die  vier  ebenen  Flachen  waren  mit  Punkten  oder  Strichen 
bezeichnet,  so  dass  auf  zwei  sich  entgegensteiiendeo  Seilen  1  omI 
6>  aof  dea  beiilea  andern  3  nod  4  aidi  beliMideB.  Bio  Zahlen 
3  ana  5  lelAe«  gan.  Bastath.  p.  1907.  3S.  dl  dm- 
miftipa  ftmSia  mt  ^mia,  tlta  T^*aAt  mri  «t^da.  ^  Suu(; 
tpnm  sted  rurtotq  inl  xvßuiv  fi6voi>  ntmala/ußdvorrm ,  4aq  //oWwr 
ijuipavtiaq  Poll.  a.  a.  O.  dva«  di  ual  mvväg  tv  ttüTQttyuXotqy 
&ejuq  i9  Mvßatff  oim  iptat$¥.  Die  WeiM  des  Spiels  wir 
nun  folgende.  Man  nahm  vier  sokha  W&fcl,  wie  mav  scboa 
aaaCle.  4e  dlvls.  I,  13,  sieht:  QuMmor  ioH  iaeh  emtm 
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f'enercnm   efficlunt.    Num   etiam   centum  Venei  pnx ,  H 
quadringentos  talos  irreris ,  ra.m  futuros  putmf   So  er- 
wXübit  auch  Liician  von  dem  JUnglin^e,  der  sich  in  die  Pra»* 
litfllicha  Venns  verlidil  hatte:  in  der  glekh  aninflihfendfln 
StaUe. 

Diese  vier  WOrfel  wurden  nickt  aus  der  Hand,  sondern 
aus  einem  Becher  von  Uorn,  Buchsbauni,  Elfenbein  u.  dgl. 
geworfen^  der  fainerlich  stufenartige  Abstttze  hatte ^  damit  die 
WBrfel  beaeer  dnich  einander  geworfen  und  Jeder  mSgliche 
Betrug  vefiiOtet  wfirde.  Dieser  Becher  mr  eher  ^  anders  ab 
bei  ans  4  oben  enger  als  onten  nnd  hless  eben  von  dieser  Form 
pyrgus  oder  (urriculu,  uiich  phimus  und  am  t;e\v5hnlichsten 
fritillus.  Sidon.  epist.  VIII,  Ii.  Uiv  tabula  strata  cal- 
euiis  HcülorHms$  hie  testera  freguens  eboratis  pyr  orum 
ruuUaimra  gr^dihus  «rspe^M.  Marl.  XIV«  16«  7i»r* 

Quae  ,Hcit  compositos  manus  improba  mittere  talos, 
8t  per  nie  mistt,  ntl  fUsi  vota  facit, 

PfdmuB  gebrannt  Ho  rat.  Sat.  II,  7^  17.  andere  lesen  In- 

^cs3>cn  pyrgu».  Btym.  iiia  j^n.  qnftni-  Hvßwuy.a  cqyuva.  So  auch 
Foll.  yU,  203.  X,  150.  Der  gewöhnlichste  bei  Martial  häufig 
vorkommende  Name  aber  ist  fritillus.  Auch  erUftrt  man  so 
die  orca  liei  Pers.  111^  50l  und  in  einem  Fgmt.  des  Pompon. 
bd  PrIec  615. 

Der  Wurf  geschih  auf  einer  besonders  da^u  eingerichteten 
Tafel  >  alveus,  alveolus,  abacus,  die  vermuthlich  einen  etwas 
Ilohen  Band  hatte,  damit  die  Wfirfel  nicfat  herabfallen  könn- 
ten. Das  Spiel  selbst  leb  babe  banplsäcUicb  die  rSmI- 
iche  Welse  fan  Sinne  —  kennen  wir  freilicb  nidit  genan.  Wir. 
wissen  Im  Grande  nur^  welches  der  beste  und  weiebes  der 
schlechleste  Wurf  war:  der  erstere  hiess  Venus  oder  Vener eus 
{ßoXosi,  iactus)  y  der  letztere  cauis.  Diese  Namen  und  eine 
Stelle  bei  PoUux  haben  manche  verleitet  zu  glauben»  es  seien 
nicht  Zahlen  oder  vielmehr  Augen  auf  den  Würfeln  gewesen. 
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soodem  Figuren ,  unter  eichen  die  ZaIiLen  gedacht  worden 
leieii.  PoUaz  tagt:  «6  -dk  ox^fui  vov  nma  «o»  i^t^^j^mluf 
imiyifltvo«  u^t4p»v  üjea^  iwl  /ulr  ftnuMa  m^XSmik 
wumr  vo  M  ^inMtJ/Mm  jifMt«  acol  ji^Sd«  ^Iw^  6  ^Aoc«  ^  A 
ffjU^t;^  %ov  fthf  UirrfV  JTf  oy»  toi»  9i  atiW  Xrov  MtAcYtf^»  l/^ovo*« 
Allein  noch  ist  es  zweifelhaft^  ob  nicht  PoIIht  unter  or/^/*«  tov 
nrojfiaroi  keiae&weges  ein  Zeiclien,  das  auf  einer  Seite  des 
Würfel»  sich  befand^  sondern  die  Kuföllige  ZusunnensteUuiig 
der  ZaUen  ▼erstand  ^  welche  der  Wurf  hemorgehmcht  hatte, 
wie  wenn  3»  4,  4,  6  oder  1«  3,  0, 6«  gefisdlen  waren.  Eusla- 
thins  nennt  aosdrMnch '  als  Beseichnmigen  der  vier  Seiten 
fiovdda  7?(fl  e^aduf  iQiuda  xai  ziiQÜ6a  und  besondere  Namen 
hatte  man  überhaupt  für  jeden  einzelnen  Fall.  Es  scheint  aber, 
alu  hatten  gewisse  Würfe  mehr  gezählt  eigentlich  Aqgen 
tagMk  So  sagl  EnsL  n.  Iliad.  XSm,  67.  d»  Isolite 
J?S(Hiidi|«* '4  Aj^^*^  oi|^«l>s«s»  'Hl  wtffoagmmtaf  Inwdf  tetf 

ftttä  %ijV  xarulvoLV  twv  jQianovxa,  und  eben  äü  Pol  lux:  tl 
riacoQttXOPTa  lov  uQi&f4ov  avvTj&^oil^v  äa%Qayuk(üV  ßokij ,  voy 
i^fiiop  tavfw  EvQMitdfi*  i99iMä^.  Nun  ist  nicht  bekannt^  dast 
nrit  mehr  alt  vier  Wfirfehi  gespielt  worden  wXre«  ja  es  konnte 
nicht  ehnnai  geschehen  >  weil  es  nur  vier  verschiedene  Zahlen 
auf  jedem  gab,  und  also  schon  fünf  nie  der  Yenerens  hifte 
geworfen  werden  können.  Diese  vier  konnten  aber,  wenn  anch 
die  seniones  fielen,  nur  24  zählen.  Es  ist  daher  wohl  mög- 
lich, dass  eine  gewisse  Zusanuncnstellong  eine  höhere  Zahl 
gell,  als  die  gefaHenen  Augen  ansmaehlen,  nnd  dass  diese 
die*  Woife  des  PoUoz  hedenten  sollen.  Oder  sollte  diese  Br- 
klSrang  wegen  des  Singalars  umit  rhw  aarftayalw  weniger  pas* 
send  erscheinen^  so  könnte  auch  ox^(*a  von  den  die  Einheiten 
bezeichnenden  Punkten  oder  Strichen  verstanden  werden «  die 
Ja  änch  eine  bestimmte  Figur  bilden.  - 

Der  gMckUchste  Warf  war,  wenn  alle  vier  WOrCel  ver- 
Bchiedcne  Zahlen  zeigten.  Das  erhellt  am  deutlichsten  ans 
Lncian.  Amor.  p.  884.  Graev.     ü  vfon^  w4nt^  aenfn- 
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994       DrUler  fizours  zur  sekalen  Scene. 

yaXovq  yftfiuxrji:  SoQnoq   ana^t&ft^aa^    finntzrevf  IXniäu, 
(A^ftMw9i»)  ^iß^HoM^   fkifiiP^t  ^«T^ttf  ^iov  n»0i¥9«i 

ao  iii»w«Meotig  iai  4»  Bp^prum  H artUU  XIV«  14 

Tali  eboret. 

Cum  steterit  nullus  vulfu  tibi  talus  e&dem, 
Munera  ms  diceu  magna  dedisse  tibi. 
0iM«r  Wurf  IÜ6M  warn  eben  Vemu  oder  Ytmtrem»  wie  sich 
MBlg  indet,  «nd  komte  mr  mit  vier  WdrMi  geiratfai  ytm* 
den.  Ob  bei  den  GrSeeben  Xfwf  daetelbe  «der  Um  »eidmM 
bezeichnete^  kaim  bler  ohae  Nacblbell  in  Zweifel  gelassen 
werden. 

Dagegen  war  der  schlecht e&te  Wurf  nach  der  gewöhnlichen 
flelMBgj  wenn  alle  vier  Würfel  eine  Zahl  neigten.  Diese  irt 
iBdeeMB  nicht  gnnn  licblig;  fis  nwr  gcwisn  nid«  gtetob^Utig» 
ob  Tier  oder  Wer  «tvyiUf?  n.  n.  w.  fiekn»  nnd  der««nl»> 

0o  hiess  der  unglflcklicbste  Wurf,  war  nor  dann  gefallen^  wenn 
alle  Würfel  die  Eins  7.eigten.  Dns  sieht  nmu  deutlich  aus 
Soet,  Aug.  71«s  wo  August  an  den  itherius  schreibt:  int  er 
coeiinm  htatmu»  yt^tMiwtMah  heri  9t  hodie,  Talia  enim  imciati» 

singulos  deiuario*  If»  mtedimn  wmfmr^btt,  fm»  toUtbat 
universos,  gut  Veiufttm  Hcermi.  Hier  gHt  offwbar  der  Name 

canf^  nur  der  Eins,  wie  senio  der  Sechs  und  so  sa^t  auch 
Pollux:    xat  TO  fiir  /notuda  dijkotJt  xvuv  xaliiw**    WcDO  e9 

daher  bei  Plaut.  Cnrc.  II,  3,  75  £  heisst: 
Cinu  Poti^uam  eoenuü  mtqmiB  a/tpoH,  tmhtp^uÜ  Dn  fno* 

Provoeat  «te  I»  mleam,  ut  ego  huUtm ,  pono  pMumg 

nie  suum  anulum  opponwü ;  invocat  Planesfum, 

Ph.  Meosne  amaresf  Cun.  Tace  pa rumper.  ladt  voltw 

rio4  qumtuor. 
Taha  «rr(^n;  imoeo  mimam  memm  muMem  Mattmim  >■ 
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M  Igt  €•  telir  OBiroluMlkefaincl^  da»  tglttrH  quatnor  lo  viel 

sein  sollteD  ab  emiis,  und  eben  so  wenig  Ist  QtmA  inorlMUMten 

anzunehmen,  der  husilicus  bedeute  so  viel  als  Venereus.  Der 
Parasit  bat  olfenbar  einen  bes&eni  Wurf  'j;p(han,  ab  Tberapoa> 
tigomiB»  welche  Würfe  aber  unter  den  ÜVamen  zu  veEstebea 
sind>  Iffttt  M«:h  nicht  abndoMii.  I>as  ISpiel  wurde  «btr  nidil 
immer  so  gespiett,  das»  Gewinn  und  Terlust  vom  Vemarm» 
VBoA  canU  abhingen ,  sondern  man  lless  aucli  die  ZaU  der  ge- 
worfenen Augen  oder  Monaden  entscheiden.  Das  nannten  die 
Griechen  TtXtioiofJoXCrda  naC^ttv.  Poll.  §  Jö.  Am  häufigsten 
mochte  diess  mit  den  eigentlichen  sechsseitigen  Würfeln,  tes- 
$erU  oder  nvßwq  gesciiolien,  doch  brauchte  man  auf  dieseibe 
Weise  mich  die  talos.  Poll  .|  117.  ^  ^  »UMf««i^Mi  ov 

nXtiaxov  uQt^f*6p  ßaXtXv.   Vgl.  Athen.  X.  p«  444. 

Die  teueru»  oder  itußoh  -  nmi  waren  ganz  wie  die  bei  um 
gebriucUicheii  Würfel.  Ihre  sechs  Selten  oder  ebenen  Flftchen 
waren  mit  I-^  bezeichnet^  so  dass  jederselt  die  einander  ent- 
gegenstehenden Seiten  zusammen  sieben  Augen  zählten ,  wie 
bei  uns.  —  Ct  liorten  zum  Spiele  der  Astragalen  vier  Würfel, 
so  brauchte  man  der  tesserae  nur  drei  und  später  gar  nur  zwei. 
Hesyclu  ^  %^     ^  %^  w6ßM  w^^fikt  iaü  imtv^f^fßHßdp~ 

of  0yp  d^lr.  Das  mehit  anch  Martlal  XiV,l$.  Tenera» 

Non  sim  talomm  numero  j^ar  tessera ,  dum  sit 
■  JUuior^  quam  taHSf  aUa  satpe  nMi* 

Ob  CS  dabei  immer  nur  darauf  ankam ,  wer  die  meisten  Augen 
geworfen  hatte;  ob  der  Pasch  etwas  galt,  das  ergiebt  sich,  so 
viel  mir  bekannt  ist,  ans  keiner  Stelle.  Das  einfache  nhiaro' 
ftoXMä  intuitiv  mochte  idier  jedenfalls  das  Gewöhnlichste  sehi. 
Daher  würde  mit  tes9erU  anch  jederaelt  um  Geht  oder  etwas 
die  Steile  des  Gelds  vertretendes  gespielt,  wShrend  die  i«lt 
auch  noch  anders  gebraucht  wurden.  Wie  man  dabei  rerMr, 
das  ei.^ieht  man  zum  Theil  schon  aus  der  oben  angeführten 
B.    .  ,15 
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^        Dritter  fizcurft  zur  zeliatea  Bcene. 

Stelle  am  Augusts  Bi1«<e.  Mit  flä  ttlMit  fti  der  Haopesache 

überein  Poll.  §  95.  u(iyv^(ou  nvu  enttünbv  hn,(fy][d<Javre(i  ma&' 

ßtAi£§umq  «v^  nhj&u  tm  dbr  IJftcJUU^  £*«M^i(Mo9«ft  im» 
iiwml/twnf  nigyö^top,  Wklil  wcn^er  iatcfwiaiit,  «Is  der  eivte, 

i»t  ein  zweiter  von  Sueton  ebend.  mtlgetheiUer  Brief  Aiigtisfs. 
Nos,  mi  Tiberi^  schreibt  er^  Quinquatriis  satis  iucunäe 
tt/immi^  lAuimus  entm  per  ütimeg  dies  fonmmue  aUmUh; 
9ium  tmifteimus*  Frmier  tmu  mmgnih  dlomdff rem  $99- 
Htg  aä  tummmn  tmnm  p§rdiiU  man  muüwmt  seä  eae 
mnffWis  detrimentia  praeter  spem  pnnflatim  retractus  est, 
Eyo  perdidi  viffinti  mtlKa  nunwiuin  meo  nomine ,  sed  cum 
^ute  in  huu  ÜöeraUs  fuissem  f  nt  soiee  plermmque.  Nam 
qua»  numm»  rtmiH  €miqu9,  B»egf$9em  out  retiimhsemy 
fuod  euiqw  domeut^  vM$$em .  vel  guinquagiMta  mäUta. 
Das  war  alao  eine  Differem  toh  14^000  Fr. ,  imd  doch  war 
diess  noch  ein  sekr  gemässigtes  SpieL  Wie  uof^eheuere  Sum- 
men aber  ?er«pieU  werdien  mochteii^  das  s^ht  wm  aus  Juv. 

—  Neque  enint  loculis  comitantibus  itwr 
Ad  eastmi  tabuliief  pmita  sed  luditur  orea^ 
Proelia  quanta  ilUe  dispematmyf  videH* 
Armi^ero!  Simpi^me  furor ,  JteMtertim  e&ntnm 
Perdere  et  harrenii  tsmicam  non  reddere  servof 

Daher  >var  denn  schon  von  alter  Zeit  her  dm  Wftrielspiel  und 
überhaupt  aUea  Spiel  um  Ipleld,  jnit  der  eioa^«  Aoanahne: 
M  fto  viriute  eerUmen  fit,  «treag  verhoteii.  Dieies  Ge- 
aetees  gedenkt  schon  Plant  MiL  II,  2,  9. 

Atque  adeo  ut  ne  legi  fraudem  /uciatU  aleariue^ 
dcauratoties  v4  stm  tulU  demi  agUmt  p^mHwkim, 
8o  ist  aus  dam  cod.  Anhiioa.  naeh  eavm  Prof.  Msehda  ADt- 
thittiug  n  Iwoa,  -Veniuthlich  ist  dasselbe  Senatus  consuliHm 
Seaeint^  von  dem  PauL  Di§.  XI,  5,  2.  sagt.  Senatus  con- 
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Multum  vetuit  in  peeunUm  iu4t^,  praeterifuam  H  guis 
eertet  kasta  vet  ptio  ißcfen^,  mi  CMgrendo,  äaliendo,  ht' 
etanäo,  pügnando,  quod  9fr$iiSiM  mim  fiat  Um  dieiet 
fiescie  wMaumer  zii  'nuiciiea»  wuvfe  keine  Klage  detmm,  der 
in  seiner  WolinuDg  das  Spiel  gcduidet  hatt«,  wegen  vorgefal- 
lener Ungebrihmisse  angeiioinmen :  selbst  oicLt  wegen  Beraubung 
ttod  tbätlicker  MisshaoUlung.  Ulp.  Üig.  iLI,  5,  1.  Praetm* 
eitt  Si  guiU  «iMKf '  mfud  quem  aUm  kumm  dlctimt^ 
Mriermmii  dimntmim  ei  daderits  «te  quid  e»  tmtqwre 
d0m9  4tu8  suUraeimm  erii,  imdieiiim  m»  iM».  in  emm, 
qui  aleac  ludendae  causa  vim  intulerit  ^  uti  quat  que  res 
erit  j  animadvertam.  S.  ein  Beispiel  eoudemnati  da  ulea 
Jiei  €ic.  Pbii.  11^  23.  Allein  di^es  Gesetz  wurde  uicbt  nur 
im  Geheimen  9  wie  aicb  leidit  denken  liMl>.  nebr  ab  irgend 
^  Wideree  Übttlretea,  fonden  et  iwele  nntOrlidi  «nter  Kai- 
sern ,  «rekbe  scjbst  leidenschatfidke  Spieler  waren^  a.  &  €la«-> 
dius ,  der  ein  Buch  darüber  schrieb ,  gans  ausser  Anwendung 
iLommen^  während  uiiftt  anderen  wieder  strenger  darilber  ge- 
waclit  wurde.  Diess  scheint  unter  Domitian  der  t^ßä  §eweeen 
an  aela,-  and  darauf  beaiehea  «ieh  «nüffem  £flgniiBBe  Her^ 
iiala.  Nor  aum  Scbansb  bei  falU  war  4»  0plel  erbwfat» 
«de  UMB  aoa  9a al.  Dig.  XI«  5^4.  siebt:*  ^fimd  im  mmwiwio 
wneemdi  eautm  pimiiur ,  in  emm.  rem.  famHim  Imiere  ptr* 
mittitur.  und  an  din  einzigen  l^turualien  herrschte  völlige 
Freiheit.   Marl.  M,  6. 

üwoU»  fokiferi  senU  diäöus, 
Hegmätm*  qmi^  inqpermt  firiütim. 

Den.  ^«  84* 

iam  iriiHs  miefftice  puer  reUeÜ» 

Cla/7ioso  revocatur  a  magittro. 

Et  Olando  male  proditus  frttillo 

Ar€4ma  modo  raptus  e  popftma    •  • 

AedÜem  rdgat  udut  mltatar* 
In  dem  Veiatedce  der  popinm  necbte  natfrlieli  «m  blnflgstcn 
geaplell  weiden;  dMOm  bebst  ea  aaeb  IV;  14. 

15* 
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DriUer  Eicurs  aur  zehnten  Scene. 

Dum  bianda  wigm  okm  Deemnher 

incertis  sonat  hinc  et  hine  fHHllh 

Et  ludif  ptypa  nequiore  talo. 
WO  «Her  dem  ncquior  talus,   vielleicht  faUclie  Würfel  7U 
vcntehmi  •find.  WenigMep»  nennt  auch  ArUtoteles  Pro- 
j^lem.  XVI,  12.  ii9^ß9»i^^9  uat^hiv^.  —   Wi«  »ehr 
aber  ßpftterhto  «okhc»  HiMard»plel  wieder  fibeiliand  genommen 
habe,  dah  beweUet  das  durch  schwere  Khgen  rootlvfiite  Verbot 
Justinians,  der  sogar  das  verlorene  Geld  wieder  »orackOTfoTdoro 
gestattete.  Cod.  Hl,  43.   Dieseiljen  gesetzlichen  Bestimmungen 
fimdcn  hiosichtUch  der  Wetten  Statt ,  die  iu  Rom  aucli  beliebt 
waren,  nnr  dass  man  sich  nicht  eine  Manie  denken  muss,  wie  sie 
Bulwer  in  den  „letxten  Tagen  von  Pompeji"  schildert,  wo  aus 
einem  anliken  GemHlde,  wie  hi  der  gannen  Ersfthlmig,  ein 
modernes  Zerrbild  geworden  ist.  -  üehcr  rein  «iiftlllge  Dinge 
sollten  keine  Wetten  Statt  finden.   Marcian.  Dig.  XI,  5,  3. 
im  fUiinis  rebus  ex  lege  Titia  et  Publicia  et  Cornelia  spori- 
«foM»  fttcerß  Ueet.   &ed  ea  aliU,  uöi  pro  virtute  certa- 

mtm  noH  fit»  num  Ue^ 

VMgens  braudUe  man  dl»  Würfel  beider  Ait  nicht  bhisa 
xiim  Hasardspiele  5  sondern  sie  dienten  theUs  noch  anderen 

Gesellschaftsspielen,  wovon  weiterhin  die  Rede  sein  wird, 
tlieils  gebrauchte  man  sie  bei  d*'r  Comissiitiu  zur  Wahl  des 
Mtägisier  wwHvii,  worüber  eben  so  wie  über  den  mos  invo- 
coM  la  ^en  Anmerfcnngen  gesfirochen  werden  wird. 
'  Andere  Spiele«  hei  denen  nicht  Mom  dan  GUck  entschied« 
gondern  das  Gewtanen  wenigstens  hauptsächlich  von  Üeber- 
legung  und  Geschicklichkeit  abhing ,  waren  an  sich  nidlt  aner- 
laubt Dahin  gehören  vor  Allen  die  Bretspicle.  Deren  sind, 
als  in  Rom  gebräuchlich,  hauptsächlich  zwei  bekannt :  ludusy 
hOnmeiUorvm  und  duodecim  scripUtrum,  Von  ihnen  scheint, 
wie  Salmas,  n.  Vop.  Proc.  13.  p.  743.  bemerict,  nn  ver- 
stehen Blart.  XIV«  17.   ToMn  htsoria. 

Hic  mihi  bis  seno  numermiur  tenera  pumetOf 
Calculm  hic  gemino  disaolor  hoste  perit. 
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Die  geselligen  Spiele. 

Der  erste  Vers  bezieht  sich  auf  die  duodecim  scripta  ,  der 
zweite  auf  die  latrunmhis,  und  die  tabuin  fusoria  war  äUo 
IQr  beide  vemiuthüch  auf  beiden  Seiten  eingerichtet. 

VoD  dem  enteren  Spiele,  dem  iuäus  ktiruneuiiMrum  oder 
calculorum  (wiewohl  ealeufi  auch  m  dem  iweiten  gebiaucht 
worden)  hat  Wernadorf  a.  a.  O.  sehr  einsichtsvoll  und'ktar 
gehandelt.  Die  Hauptstelle,  welche  eine  riemlich  detaillirte 
Beschreibung  giebt^  ist  eben  bei  Sal  eins  Bassus^  Paneg^ 
in  Pis.  180  ff. 

Callidiore  modo  tahUa  wniaiur  aperta 
Caieului  ei  vUreo  peragtmitir  miUte'  heÜa, 
Ut  mineu»  niffrots  mme  et  niger  alUget  Mae* 
Sed  tibi  quis  non  terga  dedit  f  quis  te  duce  cessii 
Calculus  ?  aut  quis  non  pei  iturus  perdidit  hostcm  f 
Mille  modis  acies  tua  dimicat :  ille  petentem 
Dum  fugitj  ipse  rttpitg  longo  venit  ille  recessu, 
QmI  eieüt  in  epeeuiies  hie  se  eomtniitere  rixae 
Audei  et  in  praedam  venieniem  dedptt  hostem» 
Aneipites  subit  ille  mwa»  simiHsque  Hgato 
Obligat  ipse  duos:  hlc  fid  maiora  movetur, 
Ut  citut  et  fr  acta  prorumpat  in  ajmina  mandra. 
Clauaüqne  deieeio  pepuieiur  moenia  wMo, 
inierea  eeetie  quamieie  eteenima  eurgmU 
M^roeUa  mUMBue^  pUna  tmnen  ipee  phalange, 
Aui  etiam  pmieo  »poUmia  milite  vinets^ 
Et  tibi  capiiva  resouat  manus  utraque  turba. 
Dazu  iiommen  noch  einige  andere  Andeutungen  des  Spiels. 
Ovid.  Art  am.  Uk,  35  f. 

(kttUugue  non  HuUe  iaironum  proeUa  ludat^ 

Vnne  cum  gemtno  ealenhu  hoste  peritf 
Bellaiorque  euo  prentue  Hne  eompare  bellaf, 
Aemulus  et  coeptum  saepe  recurrit  iter. 
und  Trist.  11,  477  ff. 

JHscolor  ut  recto  graa*eiur  Ii  mite  miles. 
Cum  wtediue  gemäno  eakuitu  haste  peril* 


Digitized  by  Google 


VA       Dritter  Bacitr»  sitr  sebaten  ftceiie. 

Ut  mage  vt-Uo  sequi  sciat ,  et  revocare  prioremj 
tmtQ  fmgitm  incamitaius  eai* 

Vgl.  Art  am.       m   t>olf.  IX,  7,  98.  *ä  9k  i$ä  nolX£p 

Siffd^/Hiimp  6*  tiq  dvo  %m  ^ij^wr  tmtu.  i  ''^CV 

üwiu^iu.  Eufliath.  p.  1397,  43.  Sr«  ttvßtttii  Mtd  soiU«« 

ip  y  xff^qioiP  noXXiif  ip  ituyfyQafifMyat,^  ttal  ;^ü>rjaK  xufiivuv  iytp^vo 
uvvavaiQfoiq'  xul  iicccXovvjo  ul  /<^v  ynufj ffinul  x^^^  nokn^  äoxtto' 
TfQov^   Ul   (Vf  ummßovlivovaat  ulXi^kati  V'^yo»  *v9ti  dta  %b 

.  Wenn  auch  manche  FVage  über  die  speclelteren  Eigen- 
thümlichkeiten  des  Spiels  anbeantwortet  bleiben  fnag«  so  geilt 
ans  aHen  Stelleil  doch  so'  y\e\  hervor^  dass  es  etn  unserem 

Schach  ähnliches  Spiel  war ,  oder  mehr  eine  Art  Hei:is;erung8- 
spiel ;  denn  die  von  Saleius  Bassiu  erwälintea  mandrae,  deren 
auch  Mart  Vii,  72.  gedenkt: 

Sic  vinca.s  Novinmque  Publiumque 
.  Mandris  et  mtreo  lairone  clamos» 

kdniien  nur  Ar  Steine  geltea  ,  die  eine  Art  YMidteMiing  Inl« 
deten.  Versehledene  Oettimg  m^n  flliei%anpl  die  etdmiH  ge- 
habt haben;  das  scheint  stlion  aus  den  Worten»  hnfftt  vfmit 
nie  recessuy  qu(  sletit  in  .specu/is  zu  folgen,  und  vielleicht 
ist  so  ein  Stein  dem  Laufer  im  Schach  %u  vergleichen.  Das 
mehn  auch  i s idor.  Or I g.  XVtif^  91,  i)akmU  partim  wüiu 
moventur,  partim  vage,  I4eo  äUöi  m*dlt$aH09i  aUas 
appellamt*  At  vent,  gmt  meeerl  mmntno  mm  jwnwK^,  In- 
cito.s  dicunt.  Si*-  riKigen  deshalb  anch  verschieden  bezeichnet 
gewesen  sein;  allein  dass  sie,  wie  in  uHserein  Scliachspiele, 
als  verschiedene  Figuren  erBchienen  wären  ^  dafür  scheint  sich 
nfargead  ein  Beweis  zu  linden.  Mar  die  man^me  mtenchle* 
disn  sich  vielleldit  ton  den  Mrm^m,  wie  die  €ahmlt,  la- 
tmmeuii,  iMHeSf  Mlai^rew  rnuHk  genannt  wollen.  Die  Stelle 
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Sa  et.  Ner.  99.  imm  Mer  MHa  imperU  ekumeh  qmmhi' 

gis  quotidie  in  ahaco  luderet ,  kann  nichts  beweisen ,  wenn 
sie  auch  von  den  lalruncnUs  zu  verstehen  l&t;  denn  dann 
kannte  man  eher  glaubt  n .  dass  die  latrones  sttmiutUch  lUes« 
Gqilalt  §efadb4  Utten^  Uel»«rJiiHi^  «ber  wifd  auf  «ia«  Ver- 
•cbSedenlieit  jien«lbeB  Dtig<end  biogedeiM.  Sie  ifiirea  ge» 
wShalicli  Ton  Crlas:  trf^eo  jperaguiUw  milite  bella,  uad  «I* 
<re&  lairone  clausus.  Das  uielnt  auch  Mart  XIV, 20.  CalculL 

Butdio9omm  H  hidU  Mla  Imtromsm^ 
Cemmeus  iste  HH  miies  et  kostU  erii, 

Dpch  wurden  sie  gewiss  auch  von  kostbarerem  Blaterial  ge* 
.  fertigt  S.  weit.  imt. 

Die  Kunst  des  Spielers  bestand  darin,  entweder  die  Steine 
des  Gegners  m  schlagen ^  oder  sie  festzusetzen.   Das  erstere 
geschah,  wenn  man  einen  feindlichen  Stein  zwischen  swei  der 
seinigen  m  stehen  gebracht  hatte:  ntedius  gemtno  eakuhts 
hoste  perif,  ire^Uttv«*  toPk      «Mn^SW.  Man  epferte  wohl  anch 
einen  der  seinigen,  wie  im  Schach,  um  einen  grosseren  Vor- 
theil davon  zu  haben;  das  ist  die  ufxavalQtQiq  bei  £ustathius, 
das  gegenseitige  Schlagen,  und  das  will  Saleius :  periturus  per- 
didit  hostem.  Daher  gebot  die  Vorsicht^  dass  sich  kein  Stehi 
ohne  Begleiter,  eimpar,  onter  die  Feinde  wage,  ne  ineö- 
mitatus  eat.  —    Da»  Festsetzen  biess  Ii  gare  ^  alHgare,  nb- 
Hgare y  und  solche  Steine  hiessen  ineiti j  denn  eiere  ist  der 
eigentliche  Ausdruck  für  ziehen.    Plaut.  Poen.  IV,  2,  86. 
Ad  ineita$  redactus  aber  hiess  derj,  welcher  keinen  Stein 
mehr  siehe»  konnte.   Plant,  ebend.  ond  SHer  llglrilch.  — 
Je  weniger  der  Sieger  Steine  Teiloren  lialte^  desto  rOfcmllcher 
war  der  Sieg,  und  welche  Wichtigkeit  mau  diesem  oder  der 
IJeberlegenkeit  überhaupt  beilegte,  sieht  mau  aus  der  £rzäh- 
hmg  von  dem  zum  Tode  venurtheiiteii  Caiiius.   Senec^  d. 
iranqiiUL'  M^.  M^udeäat  latf^mßüUtt  eum  emivri»  00mm 
perUmnrvm  Nahens  ei  Iflnm  guoqüe  eUari  iuiet^  Vo€0r 
tu$  wmmetaäU  eakulos  et  sodaJi  sm,   Vide,  inquit,  ne 
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post  mortem  meam  mmitaris  te  vicine.  Tum  ammens 
centurioni:  Testis^  inqtdt »  eris,  uno  me  antecedere. 

Anderer  Art  und  halb  ein  Glücksspiel  war  der  ludus  duO' 
decim  scriptCTum,  von  dem  Salmas  ins  a.  a.  O.  undBou- 
lenger  cap.  61.  den  Unstfinden  nach  genügend  gebandeü 
baben.  Es  scheint  etwas  misereni  PoApiele  Ahnliches  gewesen 
zn  sein.  Wenigstens  iiesttmniten  die  WOrfel  das  RQeken  der 
Steine.  Petron.  33.  Scqucbatur  pucr  cum  tabula  tere- 
binthina  et  crystallinis  tesseris ,  nofavique  rem  omnium 
delicatisstmam.  Pro  calculU  enim  albis  ac  nigris  aureoB 
itrgenteosque  habebat  denarios.  In  einem  alten  von  Sahna^ns 
mitgetheilten  Epigramme  helsst  es  t 

In  parte  alveoli  pyrgus  velut  urna  resedit, 
Qut  vomit  iutenUs  tesserulas  gradibus, 

Sub  guarum  taetu  diseordan»  calcuitu  exU, 
Ceriani0$gue  fovet  sors  wtrtaia  dua$. 

Die  Tafel  war  mit  zwölf  Liuien  bezeichnet^  auf  welchen  die 
Steine  gerüelit  wurden.  Ovid.  Art  anu  III,  363. 

Mist  genu9  In  totidem  tenut  roHone  redaetmn 

Scriptula,  quot  menses  lubricus  amius  habet. 

Das  RttdLen  oder  Setsen  der  Stebie  nannte  man  dare,  wie  auch 
wir  sagen:  einen  Warf  geben.  Cic.  bei  Non.  II.  p.  170.  P. 
itaque  tibi  eoneedo,  quod  in  duodeehn  seriptis  oHm,  ut 
calculum  reducas,  si  te  alicuius  dati poenitet  Ovid.  Art. 
am.  U,  203. 

Seu  hid^  mumerosfu»  manxt  iadabit  ebwni0$$ 
TU  male  iactato ,  tu  male  iacta  dato. 

Vgl.  T  rist.  11^  475.  duinct.  Inst.  XI,  2.  p.  331.  Sp.  ßeae- 
vola  in  htm  duodedm  seriptorum,  cum  prior  e4Ucukim 
promovis$et  essetque  victu$,  dum  ms  tsndit,  rspsHt»  tottu» 
tfsrtttmtnis  ordine,  quo  dato  errasset  recordatus  redtit  ad 
eum ,  quicum  Imerat ,  isque  ita  factum  esse  confossus  est, 
Mit  der  ni%uia  inl  nifu  f^ofi^m  der  Griechen  scheint  das 
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Spiel  nicht  verwaudt  zu  Bein;  vielleicht  war  ihr  eher  das 
ähoüch^  was  Ovid  TrUt.  11,  481.  erwäbnt: 

Parva  sed  et  ternU  imtrueta  tabeüm  iapUHs, 

In  qua  vicisse  est,  continuasse  suos. 

Auch  der  a^uwfnoi ,  a^td^iVf  o^Mt  f  ing^na  iiaä!ßw  odw 
ctiuSy»  ludere  par  impar^  bei  den  Griechen  ein  sehr  belieble» 
Spiel ,  sebeini  In  Rom  nicht  ungewöhnlich  gewesen  zu  sein. 

Es  war  das  auch  bei  uns  häufig  vorkommende  Hasardspiel,  wo 
man  den  Gegner  rathen  lAsst^  ob  man  eine  gerade  oder  unge- 
rade Zahl  Geldstücke  oder  andere  Dinge  in  der  Hand  balte. 
Poll.  IX,  7»  101.  Kai  fi^P  »uA  a^«a(iMr  doiipa/iUov«  1» 
fäeimp  m&uiQOfUiwvq  h  t(u  airo^im;^/^  vov«  ntä^  o  Jllutmv 
tq>tj,  (Lysid.  p.  207.)  t6  u(>Tt,dt^tv  h  äcn^ayaXmp  nXij&u 
xtxQVfifAirbiv  i/no  luiv  ^«^oZy,  fiuvttiav  zwp  a(j%luiv  ^  »aX 

ntgmup,  ravzo  3h  tovto  xal  «väfwtq  ij  xagvotf  re  nal  afAVfiuXaiq^ 
el     mk  iiffyifQif  f^wut»  ^$ioV9f  <2  Mv^f  lägHnofJKnn  hf  %f 

Aristoteles  erwAhnt  das  Spiel  öfter;  B.  Rh  et.  Iii,  5^ 
4.  de  divin.  p.  somn.  2.  Vgl.  besonders  Me nrs.  p.  948.  und 
Schneid.  7.  Xerfoph.  de  off.  mag.  eq.  5^  10.  Von  römi- 
schen SchrillsteUeni  gedenken  des  par  impar  Horat.  Sat 
n,  3,  m  Nnz«  Eleg.  79. 

Est  etiam,  par  sit  numerus^  gui  dicat^  an  impar, 
Ut  divinatas  auferai  augur  cpes^ 

S u e t.  Aug.  71.  Misi  tibi  denarios  ducentos  quiiiquaf/inta, 
quos  singulis  convivis  dedcram^  st  vellent  inter  se  inter 
eoenam  vel  talU  vel  par  impar  ludere.  An  dieses  Spiel, 
wo  dordi  glSckliches  Rathen  der  ehie  Spieler  dem  andern  die 
Astragalen  abgewann,  hat  man  auch  bei  bildHcfaen  Dantellim* 
gen^  wo  ein  Knabe  den  Gewinn  mit  der  Hand  an  die  Brust  drOdct, 
zu  denlven.  8.  Levezov,  Amor  u.  Ganymedes  die  Kno* 
cheispieler^  in  Böttig.  Amalth.  1.  &  175  ff.  Page^sn 
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UtoMi  dl«  AMn^l(altMMlei  Pelykleti  wMdidi«  WMBkpleler 

jrewesen  sein ,  wie  da§  MAdcheo  bi  der  Dresdaet  Sammlung 
A  0  g  II  8 1.  Taf.  106. 

Ueber  das  von  Ovid  Art  am^  III,  361.  erwähnte  Spiel, 
ptiae  reHeiUo  fiuae  Ifll  bereit«  Th.  L  S.  S74.  ge«prochea  wor^ 
den.  XedenfaRg  nocfaCe  eg  mehr  Spiele  der  Art  geben.  —  Auch 
den  vou  den  Griechen  leidenscliafllich  geliebten  Kottabos,  de«« 
gen  mannigfaltige  Nüancen  Atbenaeus  zu  Ünf.  des  15  B. 
durchgeht^  finde  ich  als  von  den  R5mem  angenomnieii  genannt. 
Von  ihm  haben  Groddeck,  Antfqnnr.  Vers.  1  St  mid 
Jacobs^  Att  M  US.  in.  S.  473  IT.  auch  In  den  Vermischten 
Schriften  ausfOhrlich  gehandelt  Trotz  der  vielen  Modlfi- 
cationen  des  Spiels,  welche  beide  anfülu-en,  kann  man  doch 
'  nur  eine  doppelte  Art  annehmen,  wenn  man  nämlich  von  dem 
ursprUagitch  kiinslloeen  Gebrancbe»  den  Rest  des  Weins  ans  dem 
Becher  anf  den  Boden  m  schleudern  (die  Scythen  belXenoph. 
An  ab.  VII^  3,  39.  dion  etwas  Xhidiches)  absieht  Die  er- 
stere  Art  war,  wo  ein  GeHiss  ;infj:estellt  wurde,  in  das  man  den 
Wein>  ohne  daneben  zu  schütten^  schleudern  musste.  Sie  konnte 
dadurch  variirt  werden,  dass  aal  dem  das  Geftss  Ittllendeo 
Wasser  Nllpfchen  schwammen,  die«  Indem  sie  skh  mit  Wehl 
Hinten  5  zu  Boden  sanken.  Die  swelte,  wo  eine  Wage  aufge- 
hängt wurde,  unter  deren  einer  Schaala  sich  ein  Becken  mit 
Wasser  und  dem  räthselhaften  Maues  befand.  Der  Wein  musste 
dann  In  die  Schaale  fallen,  so  dass  diese  In  das  Becken  herab 
sank  und  den  Blanes  berührte.  Ob  aber  diese  Wage  an  einem 
aufgerichteten  Plahle»  «der  einem  Gaadelabcr  ^  oder  Ton  der 
Decice  herab  hing,  das  Ist  hn  Grunde  ganz  gleichgültig.  l)ie$s 
gelegentlich :  denn  die  weitere  Untersuchung  gehört  nicht  hie- 
her  j  indem  es  an  allen  Beweisen  feliU,  da^s  das  Spiel  bei  den 
pUimetB  gingnag  gefaadea  habe;  am  mtissta  dem  die  sehen- 
ImAe  Auiwndimg  bei  Plaut  Triu.  1F,3,  4. 

Cmm  $t»  tM,  mm  MuH  In  te  c4Utmbi  crekri  crepent, 
dafür  anseilen  wollen.   Alleiu  diesen  Scherz  verdankt  Piautus 
piue  ^weifisl  dem  PhUeuoa. 
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I)  Die  Cmnissaiio  ht  zwar  anch  eia  convMum  und 
noch  hesser  entoprlcht  Ihr  der  griechische  Ausdruck  atr/iJv«^aMyj 

allein  von  der  eigentlichen  coena  moss  man  rfe  gSmsIfch  unter* 

scheiden.   Der  Name,  Aber  dessen  Ableitung  vun  xw^o^,  xw- 

^a^»y  kein  Zweifel  sein  kann,  (s.  Fea  z.  Horat.  Od.  IV,  1, 

II.)  bezeichnet  ein  eigentliches  Trinicgelag,  wie  es  häufig  nach 

der  Blfthlzett  gehalten  wurde.   Li  f.  XL»  7.  sagt  Demetrius 

KU  seinen  Güsten  nach  der  fai  seinem  Hause  gdhalteaen  Coena: 

Quin  comissaLiim  ad  fratrem  fmusf  und  dämm  hdsfll  es 

vom  Ilabinnas,  der  nach  der  Coena  \  oii  einem   andern  Gast* 

mahle  zu  Trimaküio  könunt,  l*  e  t  r,  tk>.  comissator  intravit, 

Suet«  DouL  2L  Couvimabatur  frequenter  ae  iarge^  sed 

pame  ra^tlms  eerte  wm  ultra  »oUs  oeeoMum,  nec  ut 

postea  camUsareiur*  ^  Diese  s|itt  iMgennenen  eomiuaüonm 

wurden  nun  hflufig  tief  in  die  NacIH  hinein  gehalten  und  es 

mochte  dabei  oft  sehr  laut,  ja  wild  hergehen.  Sie  meint  Mar- 

tUI,  wenn  er  X,  19»  18  £  zu  seinem  Buche  sagt: 
» 

Sertfg  tmUor  M$  md  bteertuu. 
Haw  h&rü  «il  tuA,  etun  furit  Xg^seut, 
Cum  regnat  rusa^  cum  madvnt  capiili: 
Tum  me  vel  riyidi  iegant  Catones. 
imdlU»«& 

 depMÜ»  poH  vima  touuque  pudare^ 

Quiddiedif  nmemsmclm  reiysMer«. 


Digitized  by  Google 


Anmerka  Ilgen 


Daher  standen  »ie  nicht  Im  besten  Rufe  und  man  verband  mit 
dem  Namen  den  Begriff  aller  Unordnmigen  und  Amschweifungen. 

3)  So  beliebt  die  Calda  war ,  so  ist  es  doch  natürlich^ 
daas  man  in  den  hebsea  Tagen  des  Sonimen  den  Wein  lieiier 
mit  kaltem  Waseer  gemiickt  trank,  und  dat  wanne  GetrSnfc 

'  vor/>ü^lich  im  Winter  oder  überhaupt  bei  kOhler  Temperalor 
der  Luft  genosseit  wurde.  Nur  muss  man  seinen  Gebranch 
nicht  bloss  auf  die  ludte  Jaiireszeit  beschrftukea.  Martial 
tagt:  V1I1>  67. 

Qaidam  puscis  aquarnj  »ed  nondum  friyida  venit. 

es  Ist  aber  das  Fett  der  Floralien^  an  welchem  Gädllan  ihn 
so  frdh  besuchte.  Die  Regel,  welche  aus  Athenaeus  II.  p. 

4  ).  angeführt  wird:  nQonivuv  {dojQ  ;^^>»;aTOTOTo»'  h  /^iv  ;f/^x/ctot't 
Mai  ta^fi  üii  fidkiazuf  h  dt  ^iviqop,  gehurt  nur 

in  gewisser  Hinsicht  hieher;  denn  es  ist  von  einem  gleich  nach 
dem  Bade  sn  nehmenden  Trünke  blossen  Wessen  dle  Bedef 
wiewohl  er  hinzusetzt:  Utv  S4  tk  fjfi^v  vom  SvawXmq  notfj, 
yXvyi  iö(t)(i  yj  &eQfi6v  TtQoXafißuvtiiu  f  fuik^atu  dt,  loy  xukovfiivov 

3)  Die  bei  den  (»riechen  sowohl,  als  bei  den  Römern 
herrschende  Sitte,  einen  Symposiarchen,  magister  oder  re^ 
eonoivti,  arbiter  bibendi  zu  erwiUden^  der  die  Gesetze  des 
Trinkens  vorschrieb«  Ist  allbekannt.  8.  Christ^  de  magiste- 
rils  vett.  in  pocuHs.  Com.  II.  L.  1745.  49.  WOstemann 
7,.  Pal.  d.  vScaiir.  S.  275.  Oeind.  %.  Hör.  Sat.  II,  %  123. 
Er  bestimmte  nicht  nur  das  bei  der  Mischung  zu  beobachtende 
Verhältnisse  sondern  auch  die  Zahl  der  ^aihi,  die  jeder  zu 
trinken  hatte.  Daber  die  le^es  inMonme  bei  Hör.  Sat.  II,  6, 
60.  und  bei  CIc.  Verr.  V,  11.  Ette  enim  'praetor  Severus 
ac  diligens ,  qui  popuH  Romani  leffibus  nunquani  ptn  iiis' 
setf  Ulis  diÜgenter  legibus,  quae  in  poculis  ponebantmr, 
Mmny^abaL  Sefaie  Wahl  geschah  in  der  Regel  duich  die 
WIhrfel,  taü.  8.  Mltscherl.  i.  Ror.  Od.  1«  4,  la  und 


Digitized  by  Google 


asur  zehnten  Sceae.  237 

natürlich  entschied  der  Vennswiirf.  Hör.  Od.  II,  7,  25.  Quem 
Venu»  arbttrum  dicet  bibendi? 

4)  Eine  tabula  terebinthina  findet  sich  hef  Petr/33» ; 
daxQaydXot  ud^ßvxijq  do^^  bei  Loclan  Amor.  p.  884.  Gr, 

5)  Unter  den  nuinnigfaltigcn  Oeien  und  Salben,  womit 
niMi  nnmentUch  vor  dem  Bekrftnzen  Haar  und  Nacken  aalbte, 
war  Toradglieh  das  Nardinnm»  ans  der  Blflthe  des  indisdien 
Nardengrases  bereitet,  gescbAlst  S.  Salm.  Bzercitt.  ad 
Sol.  p.  750  flf. 

6)  Es*  mochte  Sfter  geschehen  4  dasa  der  Wirtb  mehretlei 
KrSnae  aur  Auswahl  bot.  In  einem  Fragmente  des  Eabnlos 
bei  Atlienaens  XV.  p.  67».  wird  so  gefragt; 

av  ttiXXa  natUi  iwrra  nX^  %Wf  fiVQftiMt¥m 

7)  Non  Veto,  ne  sedeat  meeum  emvtva  pneilat 

Cum  \  etieris  jnicro  vivere  Bacchus  amat. 
Sed  tarnen  ut  possit  Icpida  esse  venustaque  tota^ 

Philolachis  quondam  qualis  amica  fuit, 
Pardus  illa  bibatf  muittim  la$civa  iaoeturi 

Cra$  taeeai,  mulier  st  qua  tacere  potest» 

8)  Te  guopie,  maiores  cui  non  hmtrire  trieniei 

8U  mbar^  hae  eofOum  vivere  lege  veHm, 
Dmn  spwnumt  caHces»  pota,  strepe,  lude^  ioeare, 

Vinctaque  sit  nuUis  Musa  proterva  modift. 
Sed  jMideat »  posita  noctis  meminisse  corona: 
.  Nim  etbi,  savpe  mero  eaueia  iingua^^fovei. 

Die  Mittheilung  grösserer  Gedichte  and  poetischer  Klefniglcei- 
ten  wiihreiid  der  Coena  und  Comissatio  war  etwas  sehr  ge- 
wöhnliches und  selbst  oft  eine  Plage.  S.  z.  B.  Jüf  art.  III,  44. 
50.  Derselbe  gedenlEl  mehrsMils  des  Zaruls  ee^t  dnfdi  den 
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man  gewMIch  seinen  Bdfall  jm  erkennen  gab.  Ks  mochtm 
wohl  olt  besseren,  vielleicht  aber  «jach  jirbUciitcrOtt  Venm 
sm  Gefälligkeit  das  Wo/t  j&ugerufeii  werden, 

9)  Bei  Plautiis  geschieht  mehrmals  der  Sitte  ErwJOinung, 
nach  welcher  der  eben  Wärfeinde  den  Namen  seiner  i^ebteo 
oder  auch  einer  Gottheit  anrief.  Capt.  1  1  5« 

JmaUtr^  M^s  mm  Ucit,  »i^rtum  imomt. 
As  in.  V,  2«  54. 

Ar«,   iact,  j^ater,  taias ,  ut  parro  nos  iaciamus. 

Te,  Pktlemium,  mihi  atqne  lutari  mariem,  h&e 

Venereum  esi. 

Cnrc.  n,  3,  77. 
Cun.  Protoeat  me  in  aleam;  ut  ego  fudam,  pom  jtaiiium, 
nie  suum  anulum  opp^sivit:  imtmU  Plw^eHum. 
^  l*H.  Meotm  mmreäK  Cti*.  Tac^  parump^,  iaeit  voHu- 

H&s  guaiubr, 
Tal0S  arriptof    immeo  atmam  meam  nulricem 

Herculem. 

Dass  man  auch  Götter  anrief,  mik  hte  ich  aus  dieser  »teile  allein 
nicht  folgern?  wohl  aber  ergiebt  es  sich  ans  einer  xwelten 
Stelle  der  Asinaria  IV,  i,  95.,  wo  es  miler  den.  Gontmct- 
bedlngnosen,  veiche  Dlnbalus  seiner  amiea  nacht,  auch  heisst: 
Cum  iaciat,  1  e  m  dicatf  nmnen  neftlintt 
Deam  initocet  $M»  fuam  hMif^  pr^pHiimi 
JlUum  tmiium. 

Dabei  verkenne  Ich  nk  Jit,  dass  airs  diesen  Stellen  ursprfinglich 
griechischer  CoBi6dien  sich  ein  sicherer  Beweis  &r  .die  i6mt- 
sehe  Sitte  alierdb^  nicht  entnehmen  ttiMt.  Wo  Messen  das 
fir«m  mor^  Wsr^  Bingnng  «cfmdw  hntt«,  Ist  auch  jenes 

10)  Das  Veihliitniss,  tn  weiehem  die  Mbchnng  des  W«ins 
ndt  WMer  Bm         war  MilMeh  Mt  fcnner  dsMelbe. 
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toiideni  wurde  nach  der  mehr  oder  minder  fnigaleii  Lebens- 
weise der  TrüÜLenden  bestimmt.  Die  grieciiische  spruc<iw5rt- 
liehe  Regell 

die  Wieb  bei  Plaotiis  SlUh.  V,  4t  ^  venNimiiit»  wmt  dm 
späteren  SdirUbtellem  selbst  schon  nnreritiUidlich  Juul  Ssl  foh 
Urnen  sehr.  Terschieden  erklSrt  worden.   Plantns  scheint, 

wie  auch  andere,  es  von  der  Zahl  der  cyaihi,  welche  num 
tranl^y  verstanden  zu  haben;  das  lehrt  der  Zusamm«Qlian|^ 

Sa..  Vide^  quot  cyathos  btbimusf  St.  Tot,  quot  digitt  sunt 

tibi  in  manu. 

8a.  Canito  extGraeea:  f  ntrunW^f  f       mp*t  n  itfi%ivw^» 

allein  von  den  Meisten,  wenn  auch  Späteren,  wird  es  auf  das 
Verhältniss  der  Mischtmg  bezogen,  aber  wiederum  vemchieden 
erklärt    Plutarch.  Symposlac  lllj  9.  ir/m  —  t^mSt 

SviXV  rdaanga  dk  ilq  i'va  TgiftJv  vSaxoq  Imx^ofiivmv»  Andcrj* 
Athen.  X.  p.  426.  rj  yteg  Svo  TTQfn:  nlrtt  nlvtiv  (pr^ol  öitv^  ij  tm 
ti^c  TQkiq,  Dieselbe  ErkiMrung  giebt  nach  Athenaeus  Ens tath. 
%,  Odyss.  IX,  209.  |i.  1624. «  fiihrt  aber  anch  die  andere  an. 
Anaserdem  werden  noch  mehrere  Hjschnngen  angegeben.  He* 
siod.  Op.  596. 

So  anch  Jon  bei  Athenaeus  und  In  Br.  Ad.  Even.  XV, 
3.  vom  Bacchus  oder  Weine: 

Dan  netait  man  elben  sei  das  Verhältniss,  weldies  durch  tiooii- 
gvt  iMMichnet  weide.  Eben  so  gut  Icann  man  aber  danmter 
«o^'dle  BOschaHgiii  gleichen  TMIen,  ttm  Xo^  verstehen, 

die  «ehnnHlft  hei  Athenaeus  erwähnt  wird.  Ein  anderes  Ver- 
hältniss ,  nhtt  itui  ^vo ,  wird  von  diesem  erklärt :  ^vo  otfov 
neoi  ithnet  ßikntfi  In  dem  auch  von  Ihm  angeltthrten  Anacreonti- 
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cutu  iiingegeu  ii<;i»6t  es;  la  yh  Ju'  iyx^^^  vSaioq  tu  nirsi  ö^lrov» 
WO  «adm  leMt  %ä  gd»  dU'  Ji^u,  SoIcIm  JfiMiuiDS*'^  ladei- 
•en  wie  Uop  ta^  efAihrai  imioer  Tadel;  melir  nodi,  wenn  gar 
der  Weia  ungemUcht  «getrunken  wurde.  —  Welt  weidger  noch  tet  - 
von  der  bei  den  Römern  üblichsten  Temperatur  bekannt.  Die 
Stelle  Horat.  Od.  III,  19,  11.  Iriöus  aut  novem  misvcntor 
eyathis  pocula  commodis  etc.  die  weit  schwieriger  /u  sein 
•cheint,  als  man  gew5lmllch  glaubt,  wird  die  Sache  nicht  auf* 
kItreiL  Nor  to  Tiel  Ist  gewiss ,  dass  ein  htmo  frufft  aocii 
den  Wein  stafk  Terdfinnt,  dilutum,  trank  and  dass  meraefns 
bibere  Immer  schuu  iiir  etwas  «i'u  ht  lobenswerthes,  merum  bi- 
bere  Hir  ein  Zeichen  des  Trunkenbolds  galt.  —  Uebrigens  misch- 
ten sich  die  Giste  auch  wohl  nach  Gefallen  den  Wdn  und 
wAhrend  der  Eine  mer actus  forderte  ^  trank  ein  Anderer  last 
mir  Wasser«  wie  In  dem  Beispiele  bei  llf  art.  107. 

Interponts  aquam  tubiade,  Uufe, 
Et  si  eagerts  a  Modale  ^  raram 
Dtlutt  bthts  unetam  Falerwt. 

eine  vStelle  die  auch  wegen  der  Ausdrücke  coffcre,  wie  bei  uns 
nöthigen,  nnd  dem  rSmlschien  Namen  tmcla  ßk  eyfahuM 
merkenswerth  ist. 

11)  In  dem  bereits  aus  Sucton  angeföhrten  Briefe  An* 
gnsts  sind  die  Worte :  TaUs  «ntm  taetatta  ut  qutaque  eanem 
mU  9e»tanem  mtserat^  in  stnffuios  taht  Hnguhs  denarioa 
in  medium  conferebai,  nicht  ir61llg  klar.  Der  Fall,  wo  die 
Würfel  viermal  die  Eins  oder  die  Sechs  zeigten,  scheint  nicht 
wohl  verstanden  werden  zu  können ;  denn  sonst  würde  er  kaum 
gesagt  haben:  in  singuhs  talos  stngulos  denarias,  Dass 
aber  fOr  jede  einxeln  fallende  Bins  oder  Sechs  ein  Denar  ge* 
sctst  worden  sei,  Ist  noch  weniger  wahnchelnHeh,  obf^ch 
canis  auch  die  einzelne  bedeuten  kann.  Allein  da  überhaupt 
nur  vier  Zjililen  sich  auf  den  Knöcheln  befanden,  so  musste 
es  etwas  ganz  gewÖhnliclies  sein^  ja  fast  bei  jedem  Wurfe 
vorkommen«  dass  eine  Bins  oder  Sechs  fiel.    Vielleichl  ist 
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gcmeiiil,  daat  8(nfe  gaablt  wevdoi  »owCe,  «o  oft  2,  3  oder 
.4  RIal  die  eine  der  beiden  Zählen  auflag,  nnd^  dann  wurden 
in  singulos  talos  —  so  vielmal  nämlich  die  Zahl  gefallen  war 
—  HnffuU  denarii  zu  dem  Stamme  hinzugesetzt. 

12)  Dass  Wetten  nicht  ungewöhnlich  waren,  ist  schon  er- 
wähnt worden  und  es  folgt  aus  dem  dagegen  ergangenen  Ver- 
bote. 0ie  aoMerordentlichen  Summen,  welche  oft  hei  einem 
Spiele  TevloM  wurden«  machen '  es  nicht  nnwehncheinllch« 
dsM  gerade  damit  auch  Wetten  verband«»  worden. 

13)  Ueber  das  Trinken  nach  griechlacher  Sitte,  Graeco 
mwre' hihere,  ist  die  Haoptstelle  bei  CIc.  Verr.  1,28.  diseum* 

bitur :  fit  sermo  inter  eos  et  invitatio ,  ut  Graeco  more 
hiberetur»  hortatur  hospes :  pthseunt  maioribus poculis.  Dazu 
Asconlos:  Est  autem  Gr  accus  mos,  ut  Graeci  dicunt,  au/^ 
itiäh  MVtM!Pidmv9,  cum  merum  cyathU  Uöant  salutanies 
primo  deas,  deinde  anUeoi  suo9  nominaiimf  nam  toiies 
merum  hihunt,  quottes  et  deo»  et  eafo»  suos  nominathn 
vocant.  la  einer  andern  Stelle  Ciceros^  Tu  sc.  I,  40.  heisst 
es:  Graeci  enim  in  conviviis  solent  nominare ,  cui  pocu- 
ium  tradituri  sint»  ganz  wie  bei  Athenaeus  X.  p.  461. 
vl^^mvtq-  fiiQ  nQO^MfW  «IAi^Aok  titra  ngoaayoQivatt»^.  Die 
EigenthQrolichiceit  der  Sitte  bestand  also  darin,  dass  man  den 
Hei  her  einen»  Andern  zutranlc  and  ihn  dadurch  aulTorderte, 
denselben  zu  leeren ,  und  zweitens,  dass  man  dabei  den  iNaiiien 
dessen  nannte ,  dem  man  den  Becher  gab.  Der  Gebrauch 
scheint  siemlich  allgemein  gewesen  su  sein;  eine  Ausnahme 
machte  aber  auch  hier  Sparta.  Athenäen s  sagt  X.  p.  433. 

i&'oq  noulvf  opTf  <jpt/LoTtjoia?  thä  toi'tw»»  nqog  äXl^lovg  nont-  . 

Kai  %Q  Sjia^ii  fiiXitriftä  %i  ruifuvov  iaxl, 

fui  6*  imUti^&M  «fosn^oc»«  0¥Of»avfk  Ufoma. 

a  16 
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Oie  folgenden  Verse  •chiMern  die  anderweitige  Sitte: 

Der  Dichtor  schildert  den  Gebrauch  als  gefölirlicb  und  unsltt- 
licli^  lind  natürlich  warde  dadurch  die  ünmässigkelt  befordert; 
denn  nicht  genug,  dass  die  häufigen  gegenseitigen  Aufforderun- 
gen ohnehin  num  fle&uigeni  TrinlLen  ndthigtcn«  trank  man  Ober» 
^ess  den  Wefai  mit  weniger  Wmer  rermlscM  und  vertaoKlite 
zum  Behufe  dieses  Trinkens  die  kleineren  Beeher  vAt  grSseeren 
Pocalen ,  wie  man  ans  der  Stelle  Ciceros  sieht.  \  gl.  Hor. 
Sat.  11,  S,  35.  So  sagt  auch  Curculio  bei  Plaut.  11 «  3,  Bl. 
jiroplno  maginum  j^oeulums  denn  propinare,  selten  J9rae- 
htbere  waren  auch  die  römischen  Aasdrücke  fifar  nqwUin»9\ 
vielleicht  auch  iwoitare^  doch  können  alle  Stellen,  auch  Plaut. 
Rud.  VI,  3,  32. 

Neftmm  nmgnU  poeuHs  hm  moore  ewn  lneKovK. 

auch  anders  erklart  werden. 

14)  Blit  dem  bei  der  Mischung  beobachteten  Verhältnisse 
hat  nichts  gemein  das  sogenannte  Trinken  der  Namen  ^  das 

auch  eigentlich  nicht  zu  dem  Graecus  mos  gehört  ,  wolil  aber 
daraus  entstanden  sein  kann.  Man  hat  dieses  bibere  nomen, 
Uterai,  ad  uumerum  oft  ganz  irrig  auf  die  Zahl  der  Becher 
belogen,  deren  man  so  viel  getrunken  habe,  als  der  Name 
geschrieben  Bachstaben  slthlte.  Vielmehr  ist  eine  durch  den 
Namen  liestlmmte  Zahl  cyathi  zu  verstehen^  welche  aus  einem 
Becher  getrunken  wurden.  S.  dar.  K  r  e  )  s  s  i  g  S  i  1  v.  A  f  r. 
p.  51.  Indessen  lassen  sich  bei  den  Stellen  Martials^  aus  denen 
wir  fast  allehi  die  Sitte  kennen  lernen ,  noch  manche  Fragen 
thun.  Am  dendichsten  ist  I,  72. 

Naevia  .sea;  cyathis,  Septem  lustina  bibatur, 
Quinque  Lycos,  Ijyde  quatuor^  Ida  Möns, 

Omni»  ab  infuso  numeretur  amiea  Fatemo, 
Et  quta  mtdtt  vmit,  tu  mihi,  s4mme,  vmtt. 

s 
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Dagegen  liiMiAl       Frage ,  ob ,  w«Mi  4»  ffaiiie  Im  Vocativ 

eine  VerUnderiingf  erlitt,  die  Zahl  der  Buchstaben  galt,  welche 
er  nun  zählte,  oder  vvUe  des  «§sp»,rectuft)  f'4if.4iii  <Jbcift- 
tere  spricht  dias  ^pigramoi  JLl,  ,3Q. 

QuinctMces  et  sew  c^tko»  Se^^mnfue  Mmiuu, 
4ka^  nt  flait  iuUm  et  JVomiIm. 

■ 

aiid  damit  stiiiimt  auch  IX, 94.  öberein.  Dag^en  heiiBl es  YWs^* 

Bat  tmmsrum  ty^^  in9tmnti§  Uitum  Mufig 

Juetor  emim  tamti  mmerU  tHe  mtkt 
8i  Tehtkusa  venit^  prmnUsague  gaudia  pwiat, 

Servabor  daminae.  Rufe,  triente  tuo. 

Si  dubia  est,  septunce  trahar;  si  fallit  amantem, 
üt  it^gulem  curas,  namm  utrumque  öiöam. 

Da  d«r  triens  vier  eyathos  enthältj  so  giebt  hier  die  Focallr- 
foim  Rufe  das  Maan  ao;  annerdem  hSIte  der  quinemnae  ge- 
Bannl  werden  mtissen ;  denn  trien»  in  allgenieinerer  Bedeatang 

zu  nehmen,  geht  schon  wegen  septumv  nidit  an.  Vielleicht 
machte  es  einen  Unterschied,  ob  mau  eines  Abwesenden  Namen 
trank,  oder  einem  Anwesenden  in  dieser  Weise  zotrank.  — 
Die  SteUe  ans  Plaut  Stich.  V,  26. 

Tihi  preffilm  decumu  fante»  iiH  tute  inde,  H  eagrte» 

Wo  man  das  unverstfindliche  decuma  anf  den  Namen  der  an* 
weienden  Stepluudum  besieht,  wfard»  wenn  man  auch  die  Frage 
SImt  ^e  SelireQNut  gans  aus  den  Augen  setat«  schweilich 

hierher  gezogen  Werden  können;  denn  Sagarinus  trinkt  offenbar 
dem  Stichus  zu. 

15)  Die  Worte>  mit  denen  man  auf  jemandes  Wohl  trank« 
waren  bene  te  oder  auch  bene  Mi.  S.  die  Stellen  bei  Kr  eyas. 
a.  a.  O.  Mail  lente  aber  den  Becher  auch  'auf  aefai  eigene» 
oder  der  ganzen  Gesellschaft  Wohl.  Piaut  Stich,  Ts«  37. 

16* 
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214  Anmerknagen 

Bme  90if  hmie  hMj  kerne  te»  kerne       bmirnuiram eHam 

Stefkmiwm. 

so  auch  Per 8.  V,  1,  20.  und  andern^. 

10)  IHe  BtedrigoScbBcidieki  d«i  Senats  halt«  amdrOcklich 

anbefohlen  j  daM  dem  Aognstos  nicht  nur  bei  6ffen(Kchen,  son- 
dern auch  Privat- Gastmähler ti  eine  Libatton  gebracht  werden 
solle.  Die  Gass.  LI,  Id.  Daher  sagt  aa«h  Ovid.  Fast. 
11,637. 

Et,  beue  nos ,  patriae,  kene  te,  pater  optime^  Caesar, 
Dicite  wffuso,  Hnt  rata  verba,  mero,  >v,h 
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JKe  Matastrophe. 

Ganz  anders  als  an  jenem  Morgen  der  Reii^  bradi 
dieasmal  der  Tag  io  Gallus  Hmme  ao.  Sein  yod  Mancben 
voilierg«seheDCT,  den  Meisten  unemarteler  FaH,  TieneiGht 
nur  der  drohende  Vorbote  noch  härterer  Schlage ,  war  die 
Nedglceit  des  Tags  »-die  auf  dem  Fonmi  uod  io  den  Ta- 
bemen  mit  verschiedenem  Interesse  tausendlHltig  bespro- 
chen und  beortheilt  wurde.  Daher  hatte  auch  die  Nach- 
richt TOD  sehier  Rückkehr  nach  Rom  sich  schnell  in  der 
Stadt  Terbreitet und  die  laute  Kunde  seiner  Anwesen- 
htä  hätte  die  Sehaar  der  dienten'  nach  dem  sonst  so 
zdtheidi  hesnehten  Hanse  rufen  sollen.  Allein  das  Ve- 
stibulum  blieb  heute  leer  von  dem  früheren  Gew&hle  der 
äenstfortigen  Bienge.  Den  Eigennützigen,  weiche  Ton  dem 
Einflüsse  des  Patrons  sich  Vortheil  versprochen  hatten, 
war  das  Haus  gleichgültig  geworden,  das  nicht  mehr»  wie 
Irfiher,  als  Voihatte  des  Palastes  gelten  konnte ;  die  Fatdit< 
sameu  schreckte  die  darüber  siichnebende  drohende  Wolke 
innOek,  damit  der  vernichtende  Strahl  nicht  auch  sie  er^ 
fasse*);  der  klug-  sefflen  Vorfted  ahwSgende '  Schwank 
der  Parasiten  verzichtete  auf  eine  Tafel  von  zweifel- 
liafter  Daner>  am  nicht  zehn  andere  m  vomclMraen^  deren 
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w^l^stQvter  Genuas  fiSr  die  Zukunft  sicherer  sdueo;  die 
Wenigen  seliist,  welche  PfliclifgeiUd  oder  Schaam  fiber 
alle  Bed^nklichkeiten  erhobeo  hatten,  schienen  dennoch 
nicht  mumfrieden  zu  seb,  als  der  Ostiarius  ihnen  TeikQn- 
dete ,  dass  sein  Herr  keinen  Besuch  annehmen  werde.  — 
Auch  im  Hause  selbst  war  es  stiller.  Die  Melirzalii  der 
SIdaven  war  noch  nicht  von  der  Villa  xnrfickgekehrt  und 
den  anwesenden  schien  sich  die  Schwennuth  des  tief  be- 
ioimmerten  Dispensators  mitgetheilt  zu  haben. 

Von  €elhnr  La^er  hattsn  Unrahe  und  hinge  Besorg* 
uiss  lange  den  Schlaf  Terschencfat.  Er  konnte  .sich  nicht 
vnMileB,  m  welehen  Abgrund  Ii»  ein  JMisshinndi  4m 
QVforalchtig  gesfufooheiken  ^Wotts  Mkeii  ktene  und  welche 
Schomidg  und  VeieehwiegeQheit  durfte  er  von  jenen  ver* 
diolitig^n  Fremde«  eiwvtavf  Aidgciegt  doroh  die  Fid- 
lieitstiäume,  von  denen  Calpumiuä  ihn  unterhalten  hatte? 
iiaibgewomien  für  die  PlSae«  welche  der  aufticbtig  das 
SeUdMd  de«  FWundw  eiii|iftdeade  Schwaranr  Am  dar- 
gelegt hatte,  leidenschaftlich  erregt  durch  die  Kraft  des 
Webs  und  die  Hitae  des  Spiels  und  endlich  eufis  Aeai> 
sentte  göieisl  doreh  den  Hohn  der  FVemden  baltfr  er  sieb 
m  dem  unbesonnenen  Worte  hinreissen  lassen»  dem  er 
wtü  eatfemt  war  emsälehe  Bedentunji  gehen  aa  wollen. 
Alle  kühnen  Entwürfe,  welche  in  der  ersten  Aufreizung  ihm 
die  Möglichkeit  darznlueten  sehtteaesj  durch  den  Untef- 
gang  de«  Tyranneli  das  eigene  Verdeihen  abmiwendOT« 
zeigten  sich  ihm  bei  ruhigerer  Ueberl^og  in  ihrer  Nich- 
t%Mt  und  «Mbweisüch  sah  er  sidi  der  Willkfihr  cweinr 
BfMwsfaen  prehigegeben,  deren  ganzes  Denetaneu  wenig 
V' ertrauen  einzuüossen  geeignet  war.  Nur  dass  Pomponlus 


gerade  sie  mitgebracht  hatte »  beruhigte  ihn  einsta;  deon 
seiaeB  BemOhoBgeo»  hoüe  er,  wfirde  es  geSkn^tn,  die 
Vmeimiegeoheit  der  Beiden  mt  erlangen.  Noch  glaubte 
er  fest  tm  die  Aufrichtigl^it  seiner  Freuadf^dttft  uad  selbst 
eine  Beinttlaiiig»  weiche  anf  dem  bkavi-ege  seine  SU»* 
veo  gemacht  lutbeo  wollten^  iauü  keineo  Glauben  bei  ilim. 
Ab  nSnlkh  bei  -der  Riickkelir  avs  Lcnliilas  Violmvmg  det 
sie  mnreit  vo»  Largus  Hause  voibe8fidbrte>  batte  der 
Sklave,  welcher  dem  Herrn  die  Leuchte  vorautrug^),  ge- 
sehen,  wie  drei  AläBDer,  welche  gana  Pon^NNMia  und  den 
Fremden  glichen,  dem  Haiise  zugeschriUeii  uaiei).  Der 
Eiae  von  ihoeo  sdUug  joik  dem  metallenen  Klepfer^)  an 
die  Thflre  uad  bald  darauf  worden  die  Drei  ven  demOsti- 
ajiua  eingela^isen»  Aufiallend  wai'  allerdings  ein  so  später 
Banchs  mdessee^war  es  nicbts  luogtwebniicbea  dasa  Lar-  > 
gus  tief  b  db  Nadit  beni  Weine  nad  Spbb  wadiie  und 
Gallus  weoigiteDS  überredete  sich«  dasa  vidleicht  noch 
Behmnie  ran  einem  andern  Gtiagt  fkiher  zorfickkehrend 
bei  ihm  eingesprochen  hatten. 

Endlicfa  hatte  der  stilb  Gott  ihn  b  wohlthätige  Vacgca- 
eiedhait  diaaer  Sergen  veiaenkt  und  wiewohl  die  SoBae 
bereits  hoch  am  Uinuuel  stand,  wachte  doch  Chresimus 
satgOitig  daribcffy  dasa  keb  Gerünach  b  der  IStÜn  des 
Schlafzimmers  die  Augerihlicke  der  Ruhe  abkurze.  Unruhig 
gbg  der  alte  Mann  im  Mause  hin  und  her;  er  sduen  jbü 
Ungednkl  etwaa  an  erwarten*  Im  Atriam  begegnete  ibn 
von  der  Thiire  kommend  Leonidas,  Nml  rief  er  ihm 
hastig  wur  noch  keia  Bote?  —  Keber»  eiwiadarte  der 
Vicarnis.  —  Und  im  Hause  kerne  Nad»i<At9  fragte  Chre- 
sbius  w;«ter.  --r.  gleit  der  Abreise  mcht«  war  die  Antwort 
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Blllte  Scene. 


Kopfschüttelnd  giog  er  dem  Ostinm  m.  Da  fckjpfte  es 
heftig  an  der  Thure.  Der  Ostiarius  üfinete.  Es  war  ein 
KBitfle»  der  emen  Brief  ven  Lyeoiis  bradiie.  Endlichr 
rief  Chresonns,  indem  er  dem  Tabellarius  den  Brie!  ab- 
nalmi*  —  Meine  Gebieteiio,  Mgte  dieser,  bat  mir  die 
grilsBte  Eile  zur  Pfliefat  genadit  imd  nnr  befeUen»  nur 
dir  oder  deinem  Herrn  den  Brief  zu  übergeben. —  üeber- 
reiche  Um  sog^elcb.  —  £e  bedarf  deiner  £riaaenHig  olcb^ 
eiwiederte  Chreshritis;  idi  bebe  lange  echon  .deiner  An* 
kuuit  entgegen  gesehen. 

AUerdingB  batte  der  treue  Diener  sehnlidi  den  Brief 
erwartet  Hatte  auch  Gallus  streng  verboten ,  den  Grund 
fieioer  Abreise  von  der  Villa  bekannt  irerden  zu  lassen, 
so  glaubte  docb  Cbresfamis  Ihm  den  widitigsten  Dienst 
seines  Lebens  zu  leisten»  wenn  er  Lycoris  von  dem  he- 
unrubIgendeD  Erdgnisse  In  Kenntotss  setzte.  Sie  batte 
ilm  In  BajS  balb  das  Ochebiniss  vevtrant,  das  seme  Mei- 
nung von  Pompouius  nur  zu  sehr  bestStigte.  Darum  hatte 
er  sie  aufgefordert,  ongesSiinit  Gallus  über  die  GcfiEdur, 
die  ihm  «drohe  aufiEofclireDy  welches  Opfer  es  Ihr  audi 
kosten  möge,  und  selbst  schleunig  zurückzukehren,  um  d^ 
eraton  Eoidruek  ihres  GestSndoissss  bkibend  m  nadwik 
Darum  begab  er  sich  jetzt  eilig  nach  dem  Gemache,  wo 
der  üerr  noch  schlief  Behutsiini  ffigte  er  den  dreifach 
gesabttten  Scfalfissel  hi  die  Oefinuig  der  Thfire  und  drückte 
mit  ihm  die  verschliessenden  Riegel  zurück.  Von  dem 
Geräusche  der  sich  5fiienden  Tbuie  erwadieiid,  spmKg 
Gallus  Yom  Lager  auf.  Was  bringst  dnt  nef  er  dem 
Diener  zu  ,  der  ilen  Teppicb  zurückschiebend  eintrat  — 
Einen  Brief  von  Lycoiis,  sagte  der  Alte,  den  eben  cm 


Dte  Katastrophe.  949 

EilboliB  InachiCe.  Er  hat  nir  dringml  amplbhleD,  ttnr  dir 

sogleich  zu  übergeben:  darum  musste  ich  deine  Ruhe 
stören.  Gailua  eigi^  hastig  die  Täteichen.  £a  .war  nicht 
die  gew(ihiiliche  niedliche  Fenn,  die  an  wenigen  «SitHchen 
Worten  genug  Raum  bot;  ihr  UmfuDg  Uess  auf  ein  iSnge- 
rea  Scfareiben  acbUessen,  Gewiss,  sagte  er«  indem  er 
den  Faden  mit  dem  Ten  ChreefainiB  dargereiditen  Messer 
zersdiBttt,  gewiss  kt  das  arme  MiEdchen  durch  hose  Cre* 
rfiehte  erschfedkl  woiden.  Er  ks  und  «rUasste.  Mit  der 
A(ig8t  eines  liebenden  Herzens,  das  sich  selbst  der  Schuld 
anklagt»  die  dem  Geliebten  verderblich  whd,  enthfilhe  sie 
Ihm  das  Crehehnnlss,  das  Ihn  anfklfirefl  mosste  über 
(jeiahr,  die  ihm  von  Pomponius  drohete.  Sich  selbst 
nicht  schonend  deutete  sie  ihr  früheres  VerhSÜniss  zn 
dem  Falschen  an;  sie  erzählte  den  Vorgang  an  jenem 
Abende,  den  Versuch  sie  zu  täuschen ,  die  Drohungen  des 
Bfisewichts,  nnd  hesdiwor  GaUns,  mit  Khighelt  und  Ent- 
schlossenheit die  Schrille  zu  thun,  die  geeignet  wären, 
die  Ränke  sehiM  geföhriichsten  Febdes  nasdiSdlich  an 
madben.  Sie  sellist  werde  bald  nach  dem  Briefe  eintref- 
fen, um  mündlicb  Vergebung  des  Geschehenen  von  ihm 
2tt  eihütio« 

Tief  erechüttert  stand  der  Enttäuschte  da.  Lies,  sagte 
et,  indem  er  den  Brief  dem  treuen  Freigelassenen  reichte^ 
init  dem  er  jedes  Geheimliiss  thelMe.  Chresimus  nahm 
den  üriei  und  las,  was  er  erwartet  hatte.  Ich  habe  midi 
nidit  getlnscht,  sagte  er»  und  I>ank  sei  Lycotls,  dass 
sie,  wenn  auch  spat,  dich  in  hellem  Lichte  das  Netz 
sehen  iässt,  mit  dsm  man  dich  umstricken  wilU  Jetzt  eile 
mit  solchen  Beweisen  de»  Venadis  hi  der  Hand,  den  GSsar 
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über  die  Ränke  mMäätm,  die  man  gegen  dtob  echaiie- 
det;  viciMdit  geben  dann  die  CM^tter,  da»  der  Stm  be- 
ifügt wird,  der  das  Schiff  deines  Gliicl»  sni  zertrüm- 
'  men  dieiit 

Ich  fttrchte,  es  Ist  tn  «pitl  cfvviedeite  der  Herr. 

Aber  ich  muss  PonpoDins  sprechen.  £r  mnss  wissen, 
dnsB  ich  ihn  heooe;  vieHeiclit  wagt  er  dm  nhsht»  Dinge 
zur  Spradie  zu  brin&ren ,  die  einmal  veröffentlicht  uuaus- 
liieiliiiebes  Verderben  2iir  Folge  iudben  nässen.  —  Sende 
sogleich  mehrere  SUaven  Aeib  nach  sefaiem  Haonrv  <Mb 
nach  dem  Forum  und  den  Tabemen ,  in  denen  er  gewühn- 
ihsh  nm  diese  Stande  sich  aufhüt  Er  darf  nicht  afane^, 
dasB  idi  Nachricht  veo  Lycoris  habec  Mm  soll  ihm  mnr 
sagen,  dass  idi  drillend  ihn  tiäte^  midi  schleimigst  zu 
besHchcn« 

Chresimus  eilte,  den  Befehl  des  Herrn  auszuführen. 
Die  Skhnren  gibgen  und  kehrten  zurück,  ohne  Pomponius 
gefanden  zn  haben.  In  sehier  Wohang  hatte  der  Pfört- 
ner angegeben ,  sein  Herr  sei  in  der  FrShe  den  Morgens 
veireiset;  doch  wolite  ihn  einer  der  SJdaven  in  den  Caii- 
nc«  gesehen  Imben,  ohne  den  eilig  ^ch  fintfetnenden  er- 
reichen  zu  kuniieii.  Eudlidi  kam  auch  Leonidas  vom  Fe> 
rem  zurück.  Et  hatte  den  Gesnefatcn  eben  se  wenig 
gefunden ;  aber  andere  wichtige  Nacbrichten  brachte  er  mit, 
die  ein  Freund  des  Uauses  ihm  mitgetbeiJt  hatte.  Es 
ginge,  Uess  es,  ein  dunkles  Oerilcht  auf  dem  Forum 
dass  Largus  im  versammelten  Senate  die  schwere  Anklage 
des  Hochveiraths  und  der  bealisicittigten  Etmordung  des 
Ctoar  gegen  Gallus  erhoben  habe,  dass  zwei  Fremde  als 
Zeugen  in  die  Curie  eingeiührt  worden  seien  und  dass 
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DU  Rauatrtplte.  351 

AuguiMi»  die  BtaMtag  te  Fittvek  dm  8««it#  aahciiii 

gofttellt  habe. 

Die  Nfiisbrieill  war  nur  xu  gcgribdet  Um  die  cäniiial 
gebotene  GelegeidieHr  dordi  keinen  ScMtt,  de«  Gallus 
etwa  thun  kunote,  zu  verlieren,  hatte  Pomponiu»  noch  in. 
der  Neoht  Largue  die  Nacfaridit  gebitcbt,  daes  sein  Plan 
aul  das  Vollständigste  ijelungen  sei.  Mit  xViibruch  des 
Tags^)  hatte  eich  dieser  nach  dem  kaiserÜcben  PaJaale 
begeben  tad  in  grellen  Faiben  die  Teirlttheiidehen  A/nMh 
tea  geschildert,  die  GaUus  im  Rausche  verrathen  habe. 
UnentaeUoMn»  wen  ei;  Uiun  «oUe«  und  doch  beaoigt  um 
seine  eigene  Si^arfaelt  baüe  Angnat  die  Sadie  an  den 
Senat  zur  EutscheidiiDg  verwiesen  dem  der  Mehrzahl 
nach  die  Anldage  nnr  an  eraünaeht  Icaai.  Zwar  «hoben 
sieh  auch  manche  Stimmen,  welche  verlangten,  dass  der 
Angeklagte  weoigstena  nicht  ungeburt  verurtheilt  werden 
8<dite;  aHein  ein  ▼emtocliten  nidMa  gegen  daa  lanteie  Ge* 
schrei  derer,  welche  erklärten,  dass  frühere  Vergehen 
genug  voriSgen«  um  auf  ihren  Grund  allein  eine  strenge 
Strafe  zu  TerhSngen  und  dass  ee  aeÜMit  HodiTerrath 
sei»  durch  Nachsicht  oder  Zügeruog  das  Leben  des  Cäsar 
und  das  Wold  der  Republik  der  drohendsten  Gefalnr 
auszosetzen.  Das  Ende  der  VeilMUidlnDg  war  daher  ein 
Beschiuss,  durch  wekiien  Gallus  in  eine  UDwirthyche  Ge« 
gand  am  Ponbis  Euiinus  Yeifoaant  und  sein  Vennligen 
dem  Cäsar  zugesprochen  wurde  Schon  am  nächsten 
Morgen  sollte  er  Kom,  in  aehn  Tagen  Italien  verlassen 
haben. 

Eis  war  in  der  siebenten    stunde,    aln  Cal|iurnius 
atiiendos  in  Gallus  Haus  stürzte  und  Ihm  die  Gewissheit 


25'1  Ellfte  Scene. 

des  veviddltendeD  BeseUasm  Iwacht»,  der  bald  auch  voo 

mehrereo  Seiteo  eiogiog.  Mit  jK^ichtbarem  Schmerze,  aber 
mlSiiolkh  gefaast  empiDg  er  die  Nachricht,  die  ihm  den 
letzten  Zweilel  über  sein  Schicksal  benafan.  Er  dankte 
dem  Fieuüde  fSr  seioe  TheUDabme  und  warnte  ibo/  ¥or- 
fllditiger  so  sein.  Dann  bat  er  ihn»  sich  ni  entfemen. 
Durch  Chresimu»  üess  er  sich  doppelte  Brieftafeln  bringen, 
und  fibergab  ihm  KosttmifceiteD  mid  Geld,  mn  es  fiSr  sich 
uud  Lycoris  zu  retten.  Daim  dHIcirte  er  dem  laut  wei» 
nenden  Alten  die  Uand  und  verlangte  allein  zu  sein.  Zö- 
gernd imd  das  Sddimmete  ahnend  entfemto  sich  der  Die- 
ner. Gallus  verseil  lüs.s  die  Thüre  und,  als  ob  es  grosserer 
Skheibeit  bedürfe,  legte  er  quer  vor  deselbe  den  hülzer- 
DCD  Riegel.  Darni  sdnieb  er  mit  wenigen  Worten  an 
August  und  bat,  die  treuen  Diener,  die  zunächst  ihn  be- 
dimt  h&tten,  fi«l  m  geben«  Die  andern  Tifelcfaen  liilllmi 
Absch'iedsworte  an  Lycoris.  Darauf  langte  er  von  der 
Wand  das  Schwerdt  herab,  dessen  Siegen  er  die  leidige 
Gi^tose  verdankt  batte  und  stiess  es  sieb  tief  m  die 
Bmst,  dass  zusammeosturzeiul  auf  das  Kufaebett  er  den 
Purpur  der  Decken  bOher  mit  den  Strumen  seines  Blots 
färbte. 

Der  Lictor,  welcher  das  VerbannungsurtheÜ  verkün- 
digen soihe,  kam  zu  spftt  Ghrcsimn»  hatte  bereits  dem 
geliebten  Herrn  mit  treuer  Hand  die  Augen  zugedruckt 
mid  weinend  stand,  ihres  weitem  SchickBals  - gewärtig  um 
das  Lager  die  Sehaar  der  Sklaven,  deren  Sehmerz  laut 
bezeugte,  dass  ein  wackerer  Manu  verschieden  seL 
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Bm  TeMddleMen  der  VliiiMa* 

Za  den  oiiTentäiidlichateii  Stellen  der  alten  SchriftBteUer 
pieigen  Immtr  die  m  geMien«  welcbe  anf  Irgend  einen  der 
neoerea  Zeit  fremd  gevrerdenen  BfediMilsmitt  sicli  liesielien. 

Wenn  es  schon  überaus  schwierig  ist,  auch  da,  wo  geflissent- 
liche Heschreibimgen  vorliegen,  wie  durch  Heroa  und  Vitruv 
von  den  hydrauUBchen  Maschinen  des  Ktesibloe,  sich  in  die 
Bi^Buthfinlielikelt  der  mediaalschett  Vorrlchtongen  liineiniii- 
deriien»  so  Ist  oll^luian  eine  Uueiclieiide  Erklining  mSgllcli» 
wenn  nur  gelegentlicji  einer  fOr  die  Zelt  hinlänglich  bekannten 
Sache  Erwähnung  geschieht,  der  Mechanismus  möge  übrigens 
so  einfach  gewesen  sein^  als  er  wolle.  Diess  gilt  namentlich 
ftncb  -in  allen  den  FftUen«  wo  der  Schiteer  oder  richtiger  des 
VeneUniae»  der  TMm  gedacht  whd.  Der  SIeDen,  woite 
dRess  geschieht,  atnd  viele,  nlier  hnt  alle  geben  flher  Ae  Axi 
und  Weise  des  Verschliessens  nicht  mehr  Aufschluss ,  als  die 
zahlreichen  antiken  Schlüssel,  die  nur  eben  bestätigen«  was 
man  ohnehin  weiss,  dasa  ea  Schltoer  gab. 

Wen  B$^ttlger«  Kanstmyth.  I.  S.  371.  hi  oft  Ton 
Ihm  belleblep  Weife  iagl :  «,Ueherhaiipt  mischte  dw  AhsduM 
▼en  dem  Sehlosserhandwerfc  in  einer  besonders  nach  PoThix 
Onomastikoii  noch  zu  schreibenden  Technologie  des  Alterthums 
noch  vieler  Aufklärung  bedürfen,^'  so  ist  diess  daher  allerdings 
wahr;  nor  wbd  gerade  die  npmeakktor  bei  P^dhnc  am  weiig« 
Sien  nr  BilMraiig  heitregen.  Die  VnterwMhang  mflsate  nicht 
nr  nlt  der  JttteitMi  gitechinlMn  Zelt  begfamen,  fllrVelihe 
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Bs  cor»  zur  ellftea  Scene. 


Homer  »elir  wichtige  Ancleatuagen  enthält,  sondern  auch  den 
Orient  omfiissenj  inwiefern  es  waiirsclieinlich  ist,  das«  man  den 
Ursprang  der  Sdüflssel  in  PhMden  m  snclien  bat  Einiger- 
massen  ist  diess  ancli  in  den  »bedeutendem  Scbriften ,  welche 

Vüu  dem  Gegenstände  handeln ,  gescliehen.  Ich  neimc  dav  on 
VoraiigUch  Haliaas.  «Exercitl.  ad  Sol.  p.  649  ff.  Sagit- 
tarins  de  ian.  vett.  ca.^,  9—15.  den  ich  jedoch  nor  an« 
miure ,  weil  seine  Schrift  auch  eine  Art  Ton  Auloritllt  erlangt 
bat «  obgleich  sie  nmr  ein  Aggregat  unbenutzter  Cltate  ist.  Weit 
gelehrter  ist  die  Abhandlung  von  Molln^  de  elaFlbus  re- 
teruni  in  Sallengrej  thes.  antt.  Rom.  lU.  p,  795  ff.  Mit 
den  vuii  ilun  gelieferten  Abbildungen  alter  Schlüssel  vergleiche 
man  Mpntfauc  Ajfttiq.  expL  Tom.  IIL  P.  I.  t.  54.  55.  ^ 
l^4Milche  das  ganie  Ailerthwa  nmliMeade  fJutannchung  liegt 
fldr  hidesien  hier  um  so  fmier^  «Is  die  lUtesler  «0^  bei  Ko» 
ner  sehr  einfache  Welse  des  Feneblussef  aaf  den  ründschen 

Gebrauch  keine  Amvenduag  leidet;  man  miiiste  deuü  die  üeber- 
einttimiuung  in  dem  gemeiiischaUHchen  Gebrauche  holxerner 
Q,nerriegel  suchen ,  die  ohnehin  der  Erklftruog  weniger  bedür- 
te.  £e  lUinunt  hier  hanpüiUMch  denuf  JkmMdke,  wie 
edosr«  sera,  r^gfwgula^  pe§mtH$  ekmhta  nn-erfcUlfeB  und, 
wenn  ich  auch  nicht  hoffen  l(ann,  genügendes  Lieht  Ober  den 
duukeln  Gegenstand  z»  verbleiten,  so  will  ich  doch  nicht  un- 
terlassen» wenigstens  auf  die  Momente  aufmerksam  iu  miu^h^t 
die  liaiiptsttddkh  ins  Auge  gefasst  werden  mdssen. 

Znent  ist  «•  mtifarliGh,  da»  die  WeiM.te  V^UKhUmNi 
ebie  andere  sein  mnaite>  je  janahdam  die  ThAicii'tfeUwt  ver- 
sehieden  varen.  Ei  war  niehtgleiQhgflltig,  obeietnnish  Innen  oder 
nach  Aussen  I» ich  ölfnetea^  oder  ob  es  riügelthüren ,  bifores 
waren,  oder  den  sogenannten  «panlschea  W^indeo  gleichende 
hUappthttDen^  vmhaB  im  nn|itangU«hif«t  Sinne  aadi  V»rro  \. 

Ufr  et  m  wtüM.  ^  Bditnflg  eM  effFAhntt  dam  4ie  ThfiM« 

auch  auf  andere  Art,  als  gewöhnlich  bei  uns,  in  Angein  iiingen. 
2iun  /fhteü  waren  an  ihnen  wur.hähuicne  Zipfen,  welche  in 
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eine  flMimig  in  der  dverai  imd  mUeM  fieliwelle  (Hmm  nh 
perum  ei  infmrum,  Plaut  M«re.  V,  I,  1.)  eiDgdanea  wa- 
ren oder  vielleicht  in  Ringen  sich  dreheten.  Das  war  nament- 
lich wohl  der  Fall  bei  grösseren  Thiirt  n  nnd  Tliüien.  Daher 
sagt  Plin.  XVI,  40,  77.  Minorem  foriissime  nerval  ulmuMf 
ob  id  ewriinikuB  etmttmemUtque  (oder  aaßmmmüs)  pari» 
rum  uttUsHma*  Aber  audi  bei  don  Thiiren  deriiweniOenitfiibir 
waren  die  eardtnes»  die  Zapfen,  an  den  ThMOgcln  und  die 
Höhlungen  oder  Ringe  befinden  sich  in  der  Schwelle  oder  an 
den  Pfosten.  Das  siehet  man  uiks  der  gleich  weiter  zu  benutzen- 
den Stelle  Appul.  Met.  I.  p.  49.  fores  ad  pristinum  Hatum 
integral  reMurguni,  cardine»  ad  faranUna  resident. 

Die  Fldgeltbüren  m6gen ,  wenigstens  In  Privatbtaern  bei 
wettern  die  gewShnlidisten  gewesen  sein.  Schlagen  sie  naeh 
Innen ,  so  war  das  natürlichste  und  einfachste  Mittel ,  sie  zn 
verschliessen  ,  ein  quer  vorgtscbobt  ner  Balken  oder  hölzerner 
Riegel.  Der  eigentliche  Ausdruck  für  diesen  Queniegel  war 
eera.  Er  wurde  yermuthUch  4n  Löcher^  welche  sich  in  den 
Pfosten  befanden  geeeboben  und  war  In  keiner  Weise  mi  der  ' 
Tbdre  befeetigt^  sondern  konnte  und  mnsste  ganx  hlnwc^e- 
nommen  werden,  wenn  man  sie  öffnen  wollte.  Leiter  ist  das 
Frni:!u<')i(  ;ms  Festiis  nnter  rr.st'iw/ri .  p.  '^H^.  Lind,  so  ver- 
stümmelt j  dass  es  keiucii  Beweis  abgeben  kann^  oh'^loich  sicU 
der  Zosaauneniuing  leiclii  errathen  lässt;  allein  i«s  giebi  andere 
mowddeirtlge  Belege.  Dabin  recbnelelt  weniger  410  firidftmng, 
welche  Ifonlae  I.  p,  41.  giebtt  iRe^ermfit,  .^iperUfe,  m  eera 
die f um,  qua  remotu  vahae  patefiunt;  denn  der  Ausdruck 
rtmovrre  mörhfe  norh  zweiJeulig  i>cheineu  künucn.  üioig^eil 
heisst  es  bei  Ov id.  Fast.  1^  365.'  ^«  .«iiro 

it  tam  e&ntifferat  p!oriam  ,  Satumti^  maui     "'     '  ' 

Denis  erat  uj)£vxiius  iiotidiosa  seras, 

MdVtf  28(^,,  uU::^  ...  .  .  . 

riFetm^patei  demta  lttmm  noHra  sera. 
Ua&&eibe  iolgl  .ans' «Peir.        Dum  le^imtm^ .  eeta  mt# 
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MfHmfe  Mapsa  cecUUt  reclusaeque  ntMto  fore$  admUerunt 
Mrammn,  Dalier  mag  allevdiDfli  bei  Featiia  geleaeii  wer* 
deAi  wrwt  nmnquB  «Uetmlwr  fiuUM^  qvi  oppommtur  eUsuHs 
forihu$.,  mid  daher  iit  aneli  der  gewSlmliiAe  Aaadmck  fOr 

solches  Verriegeln  opponere  oder  apponere  seram,  d.  i.  obserare, 
Dass  die  sera  aber  in  den  Pfosten  auflag,  ergiebi  aich  aug  dem 
Refrain  ia  der  Ovidiachen  filegie  Amor.  I«  6. 

Tempora  noctis  eunt:  exeute  poste  seram, 

%vo  In  der  Verbindung  mit  esumtere  anter  pattU  nicht  die 
TluBre  verstanden  werden  kann.  —  Wenn  man  von  der  tera 
den  übest  nnteracheidet»  so  Ist  diese  nor  In  so  fem  richtig,  ala 

das  Wort  genereller  Ausdruck  ist,  der  alles,  was  vorgelegt  oder 
geschoben  wird  bedeutet;  keinesweges  aber  ist  an  eine  be- 
aondere  Vorrichtung  zu  denken.  Daher  heisst  es  in  den  £z- 
oerpCen  ans  Festos:  Obiees  pesnUi  ^  serae, 

y,\oh\  aber  jiioiifn  anderer  Art  die  repayula  gewesen  sein. 
Von  ihnen  sagt  Festus  p.  231.   Repagula  sunt.,  ut  Verrius 
edt,  guae  patefaehindi  ffraUa  Ua  figuntur^  tU  ew  eomtrarßo 
quae  uppanjfuniur,  (fixe,  wt  -e  eonirmio  €pptm§Qmtur,)  ^ 
quae  poetae  interdum  repagee  appelUmL  Aua  den  Worten 
patefaetwM  gratiu  UM  sich  scUiessen,  dass  es  dne  Vor- 
richtung war,   welche  gestattete^  mit  weniger  MQhe^  als  bei 
der  sera  die  Tbüre  zu  ölfneu ,  und  da  der  Name ,  die  s^este 
Lattnititt  ausgenommen^  nur  im  Piarai  vorkömmt«  so  kamt  man 
vennnlben,  dass  dadurch  nicht,  wie  dvwh  seru^  ein  Üner- 
bntken;  aondem  nwei  von  beiden  Selten  ber  sieb  begegnende 
Riegel  l»eieichnet  werden,  weshalb  wohl  Festus  sagt:  e 
contrario  oppaußuntur»    Dann  bedurfte  es  natüriich  einer 
Verbindung   beider   und  vielleicht  wurde  diese  auf  dieselbe 
Weise  bewirkt«  wie  bei  den  Griechen  durch  die  ßdXc»oq,  einen 
Bohen«  der  bi  eine  Hdlünng»  ßaXmMtai,  gesenkt  den  Riegel 
mil  der  Tbüre  verband«  and«  da  er  selbst  hob!  war  >  nritleb 
eines  hineinpassenden  aehlfisselaitigen  lastrumeotes,  ßaXmfuy^, 
wieder  herausgezogen  wurde«  wenn  die  Thfire  geSfinet,  werden 


uiyuizcd  by  Google 


Da»  Verschliessen  der  Thflren.  257 

to&te.  EImt  gleichen  Vorriditiiiig  bedurfte  es  «och  noch  In 
andern  Fillen;  eniHeh  wenn  die  Tliflren  nach  Amsen  schlugen, 

^^(|  der  innerlich  vorgeschobene  Riegel  nichts  genützt  luiben 
würdcj  weoa  er  nicht  durch  irgend  et\vas  mit  der  Thüre  ver- 
bmden  gewesen  wttre.  Diess  Iconnte  indessen  auch  durch  einen 
einlM^hen  Haken  geachehen;  volHe  man  aber  die  TliAre  so  ver> 
acbUeaaen^  daaa  noch  von  Innen  nicht  Jeder  sie  Sffiien  Iconnte, 
so  erreichte  man ,  von  ItOnstHcliereni  VencfaluBae  abgesehen, 
diesen  Zweck  atich  durch  die  ßdXuvog, 

Dieser  Bolzen  wnd  nun  gemeiniglich  für  dasselbe  mit  deiu 
gehalten,  was  die  Homer  pessulus  nannten  und  so  nimmt  den 
Namen,  auch  B$ttig er  Kunstmyth.  I.S.260.  Afir  ist  aber, 
ausser  dem  von  Si^iltariiis  angefQhften  BfarceHos  Empiricot« 
lieine  Stelle  bekannt,  die  nicht  dagegen  vielmehr  stritte^  als 
dafUr  bewiese.  —  Die  Sache  wird  schon  von  Phuiius  er- 
wähnt. Aul.  I,  2,  25.  occlude  sis  fores  ambobu^  pcssuHs, 
Dann  von  Terent.  Ileaut.  II,  3^  37.  Anus  obdit  forihus 
pesstthun,  E  u  n.  III«  5,  55.  pessuhim  ostio  obdo»  Allein  die 
Stellen«  welche  etim  deutlicher  davon  sprechen,  sind  bei 
Appul.  Met.  1.  p.  44.  Oud.  Effo  vere  adducta  fore  pes* 
sulisq  ne  firmatis  (jrabatulo  ctiam  poiic  cardines  suj)- 
posiio  et  probe  af/f/csfo  super  eum  nie  rct  ipio.  p.  49.  Com- 
nwdum  Urnen  evaserant  et  fores  ad  pristinum  stalum  in- 
tegrae  remrffuiUs  cardine*  ad  foraminu  resident^  po»te» 
ad  repaguSa  (f)  redeumi^  ad  elauttra  pe$suli  reeur» 
runt,  p.  53.  Swm  iardmuiam  meam  tuhdita  elavt 
p  es  SU  los  reduco.  At  illae  probae  et  fideies  ianuae^ 
quae  sua  sponte  reseratae  nocte  fuerant^  viw  tundem  et 
aegerrime  tum  clavis  suae  crebra  immissione  patefiunt, 
IlL  p.  199.  Et  cum  dicto  peuuÜa  iniectü  et  uncino  fir* 
miter  iwmUso  He  ad  me  reoersa,  IX,  p.63L  Ttme  Bfyrmä» 
tamdem  elave  pesauHa  gubieeta  npatuLit  faret.  —  Es  ttlit 
in  die  Augen ,  dass  in  allen  diesen  Stellen  von  etwas  gam 
anderem  die  Kede  ist^  als  von  einem  hohlen  Bolzen  der  in  die 
Oeffnung  der  sera  eingesenkt  wurde.  Weder  iässt  sich  damit 
0.  17 
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der  Ausdruck  prssu/u/n  ubdm'e  f'oribus  und  das  bei  Appulejus 
mehrmals  vorkommende  oppessulata  ianua  wohl  vereinigen, 
noch  sieht  mau  ein^  warum  in  den  meislen  Fällen  der  Plural, 
petsuH,  steht  Aus  Appulcji»  aber  wird  «war  4ie  Beschaff 
lenlieit  der  alten  Schiteer  aneh  nicht  vSIlig  klar,  aber  daaa 
unter  pesntHs  Rie^^el  mi  verstehen  shNl^  welche*  durch  einen 
Schlüssel  vor  uiui  rürkwilits  bewt  werden,  darüber  kann 
kein  Zweilei  sein  und  hätte  man  auch  nur  genauer  angesehen^ 
was  S  a  1  m  a  8  i  u  s  a.  a.  O.  p.  650.  darüber  sagt,  so  würde  man 
nicht  in  eine  Verwechselung  der  pessuH  mit  der  sera  nnd 
/hUam*  der  eiavis  mit  der  ßaUawyq»  gefallen  sein. 

Bei  Terenx  kann  unter  pesmlu»  ein  einfacher  Riegel  ver- 
standen werden 4  der  vor  und  surfick  geschoben  wurde,-  ohne 
dass  man  dazu  eines  Schlüssels  bedurfte ;  bei  Appulejus  hm- 

gegen  kennen  die  pessuli  (ein  Doppelriegel,  der  durch  einen 
Schlüssel  bewegt  wiidj  nicht  zurückgezogen  werden,  ohne  den 
Schlüssel  zu  gebnuichen.  Daher  kann  darüber  kein  Zweifel 
Sehl,  dass  im  letzteren  Falle  wirkliche  bedeckte  SchlSsser  zu 
verstehen  shid,  und  wenn  es  In  der  zweiten  aus  Appul<jus  an- 
gefahrten Stelle  heisst:  ad  ciaustra  pessuii  reemruni, 
so  sind  ciaustra  der  Schlosshaken,  in  den  die  Riegel  ein- 
schliessen. 

Solche  Schlösser  mnssten  natOrllch  alle  Thflren  haben, 

welche  von  aussen  verschlossen  und  geöffnet  werden  sollten, 
wie  natiientlich  an  Vorrathskammern,  Schränken  u.  s.  w.  Bei 
den  Hausthüren  fand  das  Bedürfniss  solchen  VeKchlnsses  we- 
niger Statt«  weil  immer  jemand  Im  Hause  blieb >  um  Sffiien  zu 
kfinnen.  Wolite  man  diess  von  Aussen  thun«  so  war  dennoch, 
wie  es  scheint^  in  den  meisten  FttHen  der  SehMssel  nur  tnner^ 
lieh  zu  gebrauchen.  Es  war  dann  ein  Loch  in  der  Thure, 
durch  welches  man  die  Hand  stecken  konnte,  um  mittels  des 
Schlüssels  die  Riegel  zurück  zu  ziehen.  So  findet  es  sich  bei 
Appuleius  Met.  lV.p.35e.j  wo  der  ehie  der  RXober  so  zu 
6ffnen  versucht:  qua  ehni  inmHieuäae  fwamm  päteiatt 
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sensim  immissa  manu  ilansHum  evellere  gestiehaL  denn 
mit  Gudendorf  uod  Anderen  anzunehmen^  die  Schlüssel 
«den  10  gron  gewefttn  (cUrves  eas  oportet  fuüse  nmafimas), 
dat»  BIM  dirch  das  digcnlMclie  SchUiMellodi  die  Hand  ImOm 
M«cken  kSnnea»  iat  foat  Uchcriicii.  Eben  «i  hal  «la»  «leb 
vielleicht  die  Sache  zu  denken  bei  Patron.  «.  94.  ewUkmB 
limen  cgr*iii6Wt  adäuafit  repenle  ostium  celiae  meque  nihil 
iaU  eas$p9Ciimtwi  imluHt  ewemitque  raptim  elavem  et  ad 
^l#^f|0  imMÜ^andmn  meurrit. ;  denn  bttUe  fiumolpus  auch 
ffffffi^iJi  dMi  ScUflasel  Hecken  laaaan,  so  wttre  ea  doch  dcM 
EncolpiÜB  nicht  möglich  gewesen  m  Sflhen.  VenairthUcli  llsit 
man  ihn  aber  gewöhnlich  am  Schlosse  innerilch  stecken  mid 
das  war  auch  hier  der  Fall  gewesen. 

Bei  Schränken  mid  flberbanpt  klebieren  Behältnissen,  wel- 
che irgend  etwas  verwahrten^  wäre  natärlich  efai  solches  Loch 
in  der  Thüre  sehr  übel  angebracht  gewesen.  Sie  worden  also, 
wie  bei  uns,  von  Aussen  verschlossen.  Dasselbe  geschah  in- 
dessen auch  mit  anderen  und  selbst  Uausthüren.  Mit  Gewiss- 
heit erglebt  sich  diess  ans  Plaut.  Most.  II»  i,  57. 

—  Clavem  mihi  harunce  aedtum  Laemäeam 
lam  iwbe  efferri  intus  hasce  ego  aedes  occludam  hinc 

foris, 

Tranio  will  dem  7ui  iickgekommenen  Thenropides  glauben  ma- 
chen»  es  wohne  niemand  mehr  in  dem  Hause  j  darian  ver- 
schliesst  er  von  Aussen ,  während  er  schon  dem  Philolaches 
geheissen  hat>  es  Inneriich  sa  thun.  Beides  geschieht,  v.  78. 

Clavim  cedo  alque  abi  intro  atque  occlude  ostium. 
Et  ego  hinc  occludam. 

Es  musste  also  ein  doppeltes  Schloss  an  der  Thöre  srin,  oder 
der  Vemchhiss  geschah  von  Innen  durch  die  sera  oder  repa- 
guia,  Ton  Aussed  durch  ein  eigentliches  1  hürschloss.  Femer 
mosste»  wer  vor  der  ThOre  stand,  wahrnehmen  können,  ob 
sie  Toii  Aossen  venchlossea  sei,  sonst  würde  Tranio  iwecklos 
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ziisrh nötigen.  Der  dreifach  gezahnte  SchHlssel  wird  durchaus 
als  eine  Erfindung  der  Lacedümonier  angegeben,  weshalb  er 
0beii  cUtwis  LmemUea  Ueis  md  leb  will  dl«  von  Salmaslns« 
SaglttariaSjBIoliii  and  WOtCemanii  Pal,  d.  Sc  S.  163. 
an  Arlstophaoas  und  ■einem  Scholiasteii^  M enander  and 
Eustathius  angeführten  Stellen  nicht  wiederholen.  \  i;l  auch 
O  ttf  r.  M ul  I e  r.  Dorer.  Ii.  S.  28.  in  welche  Zeit  die  Er- 
findung falle»  ist  lllr  den rÖnisdien  Gelbraiich  dneTdlKg  gleicli- 
gOltlge  Fhige;  denn  Uu^e  yor  der  Zalt^  aoi  welcber  wir 
Nacbricliteii.  Aber  dai  hiasllclie  Leben  der  Btacr  eiieltcn, 
war  er  erfunden. 
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I)  Wenn  auch  das  AICeithmD  in  den  Zeitungen  und  an- 

dem  Tageblättern  das  sicherste  Mittel  entbehrte,  Neuis;lceiten 
des  Tags  schnell  in  vStädten  und  über  Länder  zu  verbreiten, 
«0  wurde  der  Mangel  durch  die  Oeffentlicbkeit  des  Leben» 
dnigennassen  eraetzt  ZorllckgexogeneB  Leben  im  eigenan 
HaoBej  das  man  nur  vielleicht  der  Eriiolmig  wegen  veriftsst, 
oder  In  einem  GescbHftalocale^  dem  man  nnr  anf  wenige  Stun- 
den entrinnt  ,  imi  die  unabweislichen  BedHilhibse  des  Korpers 
zu  befriedigen  j  war  den  Alten  etwas  durchaus  fremdes.  Man 
lebte  fast  so  viel^  oft  noch  mehr  ausser,  als  in  dem  Hause. 
Man  besuchte  das  Forum  ^  die  SAulenhallen  und  andere  fre- 
qoente  PUltze,  man  sah  sich  in  den  Bädern,  in  den  Tahemen 
der  tonsores  y  mediei  und  librarii  und  leicht  tbeilten  sich 
dann  die  Ereignisse  des  Tags  vod  Munde  zu  Mund  mit.  So 
war  CS  allerdings  auch  möglich,  dass  die  Kunde  von  Gallus 
Rückkehr  schon  am  zweiten  Tage  durch  die  ganze  Stadt  ver- 
breitet war.  —  Was  BSttiger  Sab.  II.  S.  09  f.  von  den 
AetU  diumis  senatus  populique  Romani  als  von  einer  Art 
olificiellen  Tageblattes  sagt,  das  wird  indessen  theilweise  der 
Berichtigung  bedürfen.   S.  Creuz.  Ahr.  S.  154  f. 

3)  Wenn  oben  S.  100.  gesagt  worden  ist,  dass  unter  August 

eine  AufkOndigung  der  Freundschaft  nicht  eben  zur  Folge  hatte, 
dass  auch  Andere  sich  von  dem  aus  dem  kaiserlichen  Hause 
Verwiesenen  zurücka&ogen,  so  war  doch  b^  Gallus  der  t  aii 
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not  Ii  anders;  denn  bei  ihm  erschien  dieses  Interdict  als  eine 
Art  von  Begnadigung,  die  an  die  Stelle  härterer  Strafe  trat. 
Daher  konnte  et  wohl  eine  solche  Wirkung  haben.  Bitter  be* 
klagt  sich  ja  auch  Ovid  In  ähnlichem  Falle  fiher  die  Unsover* 
iXssigkeit  der  aitg  Furcht  den  Freund  yeriengnenden  Freunde. 
S.  Trist.  \,  8.  und  besonders  9,  17  flf. 

Dum  .stetimus  ^  turbae  quantum  saiis  esset  ^  hal/eöat 
Nota  quidem,  sed  non  umbitiosa  damutt 

Ät  Hmul  0$t  impuUa^  imtfMf  tinmere  mimam 
Cautaque  üOfnmi»iil  terga  dedere  fitgae. 

Saeva  nilee  admiror  metuunt  st  fulmina,  quorum 
lynibus  afflari  proxtma  tpiaef/ne  vtdenf. 

3)  Zur  Vervollst^liidi-.ing  des  Th.  1.  S.  116.  Ober  die  /«- 
iemarios  Gesagten  atehe  hier  noch  eine  Stelle  8uet.  Aug.  99. 
eum  ewpedtttone  Cuntakrica  per  noetvmum  Her  leetUam 
0tu»  fiUgur  p€r»Mnmt990t  sermtmpte  prmehteeHtem  exani- 
masset.  und  so  kommen  auch  lampadnrü  auf  Inschriften  vor. 

A)  Dl  SS  man  sich  der  Klingeln,  tiniirmabula  bediente, 
um  einer  zerstreuten  Menge  ein  Zeichen  zu  geben,  sich  so 
einem  bestimmten  Zwecke  xn  Tersammehi,  Ist  unleugbar,  und 
▼on  dem  Gebrauche  In  den  Bädern  ist  oben  8.  46.  dfe  Rede 
gewesen.  Fflr  Kthtgeln  an  den  Hausthüren  al)»  r,  dnrch  welche 
die  ausserhalb  Stehenden  den  Janitor  zum  Oefihen  veranlasst 
liätteu ,  ist  mir  kein  Beweis  bekannt.  Auch  die  Steile  Suet. 
Aug.  91.  Cum  dedieatam  Ii»  Captiolio  aedem  Tmanü 
lavt  anidue  frequenimrei ,  swmnUmtt  quert  GqOtüHnum 
iwem^  cuH&res  HH  aMuet,  seque  respondltse ,  Tonantent 
pr0  tanitore  ei  appositum ;  üfeo/pie  mox  tintinnabuHs  fa- 
sth/ium  aedis  rfdimivit ,  quod  ca  /f^e  ianuis  dependebant.:, 
beweiset  es  nicht  geradehin,  und  die  Beispiele,  weiche  Ca* 
saubonns  ans  0io  Gasshis  und  Lacian  beigebrocht  hat,  spr«* 
oben  nur  davon»  dass  maQ  durch  da«  LKoten  mit  der  Klingel 
oder  Glocke  die  Familie  geweckt  oder  v  t^isiuiuaek  liabe.  Da 
in  der  Regel  an  der  Hausthüre  ein  Janitor  sich  auUiielt,  so 
war  auch  ein  solches  weit  schallendes  Zelch«i  nlehl.  nothig 
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und  vermuthUch  bediente  man  sicli  auch  nur  der  metaUenen 
Klopfer  oder  Rin^e,   die  von   den  (iriechen  HOfjuu-iit  »690^ 

faaxQov  genannt  wurden. 

5)  Die  Verhandlungen  de»  Senats  waren  iür  die  einzelnen 
Mitglieder  desselben  bis  m  Ihrer  Veröffentlichung  jedenfalls 
&n6^QV^a  ;  dass  indessen  dennoch  oft  und  namenttich  in  dieser 
Zeit  und  in  solchem  Falle  etwas  davon  verlautete,  dürfte  wohl 
niclit  zu  bezweifeln  sein. 

6)  Wenn  Suet.  c.  78.  von  Aii-nstiis  sa-t :  Matulina  vi- 
giita  offendebatur  ae  H  vel  officii,  veUacri  causa  maturius 
et^landum  esset,  Jlfi  id  emUre  eammodiim  faceret,  in 
proximo  euiuscunque  domesticomm  coenaeulo  numebat, 
so  schliesst  das  eine  Ausnahme  In  ausserordentlichem  Falle  nicht 
aus.  Wie  iibri^ens  die  matutina  vigiHa  «u  verstehen  ist,  das 
erhellt  aus  den  vorhergehenden  Worten:  Si  interruptum 
sasMUm  recuperare,  ut  evenit,  non  passet,  lectoribus  aut 
fabukacHbus  arc^tU,  remmebat  producebatque  ultra 
jrrimam  saepe  lueem.  ^  Bei  anderen  Kaisem  hatten  be- 
deutende Persoue.i  schon  lange  vor  Tagesanbruch  Zutritt  So 
sagt  PI  in.  epist.  III,  5.  von  seinem  Ohehne:  Ante  hicem 
ibat  ad  Vespasiamim  Imperatorem:  nam  iUe  quoque  no- 

ctibus  Mtebatur. 

7)  Sueton  sag^  Wo««  Aug.  6Ö.  Gallo  quoque  et  accu^ 
mtontm  demneiaUanibus  et  semUusamsultis  ad  necem 
cornpuho.   Deutlicher  erklärt  sich  daröber  Dio  Gass.  Uli, 

«Ol  ^y^*  «5«  «''^'«^  otfQV^fvra  ynl  tavrnv  n  -rw  Avyovat^ 
3o0!hm  favfoi«  ßovSwiaai  ixpijfpiawfo.  —  Das»  August  ge- 
rode  diesen  BescWuss  veranlasst  habe  oder  ihm  beigetreten 
sei ,  wird  nirgend  gesagl;  viehnefcr  lÄsst  sich  ans  seinen  spH- 
teren  Klagen  das  GegentheU  schßessen. 

b)  Dio  Cass.  a.  a.  O.  nal  6  (ih  «^^»aAHaac  ^nl  tolto.« 
tu^  nQonur.xQn<^axo.  Anim.  Marc.  XVH,  4.  stricto  incu^ 
buit  ferro.  Daher  auch  bei  Ovid.  Amor.  lU,  63. 

Santn^  pradige  Galle  tuae. 
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JDa#  Cfralb. 

Die  Nachlicht  von  Gallus  unglücklichem  Ende  gelangte 
flchnell  zu  Augustus  uod  machte  auf  iho  um  so  stfiikereo 
E^drack,  aki  bereits  mehrere  geiiicfatige  Stimmen  sich 
missbilUgeDd  über  die  vorschnell  strenge  Entscheidung  des 
Senats  erklärt  und  die  Redlichkeit  der  Bevreggrfinde»  aus 
denen  die  Anklage  geflossen  war,  in  Zweifel  gezogen  hat- 
ten* Als  QUO  durch  Gallus  selbst  der  »Sache  eine  Eot- 
sdieidimg  gegeben  war»  die  keinen  Wideimf »  keine  Mil- 
derung mehr  gestattete;  als  durch  den  Tod  des  Unglück- 
lldien  die  fiesorgniss  der  eigenen  Gefahr  verschwunden 
war  und  an  Ihre  Stelle  die  Ahnung  schwerer  üngerechtig* 
keit  trat;  als  der  Vorfall  in  Lentulus  Hause  seiner  Wahr- 
heit nach  bekannter  wurde  und  es  mehr  und  mehr  sich 
beatfttigte ,  dass  Gallus  weit  weniger  strafbar  gewesen  und 
nur  als  Opfer  einer  Intrigue  gefallen  sei,  welche  der  feind- 
lich geshinte  Senat  als  willkommene  Gelegenheit  ergriffen 
hatte  da  klagte  er  laut  sein  Schicksal  an,  das  ihm  allein 
unter  Allen  die  Freiheit  raube »  seinen  Freunden  nach  elge« 
nem  Maasse  und  WOlen  m  zumen  Bestfanmt  wiess  er 
den  Ausspruch  zurück,  der  ihn  zum  Herrn  von  Gallus 
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VenttSgeo  nuichte  und  verordnete,  d»a»,  iveuo  darüber  eine 
frühere  Verfügung  »di  finde,  sie  vdU^  CUfltigkeit  habeo 
solle.  £ben  so  leicht  aber,  als  der  Senat  auf  die  Anklage 
elngegiDgeii  war,  erlangte  er  von  ihm  die £ri^lfinio|^  dass 
durch  den  Tod  die  Sdipid  getilgt  sei  und  einem  ehren- 
vollen  Begräbnisse  nichts  im  Wege  stehen  soUe^). 

Im  übrigen  Rom  aber  brachte  die  Kunde  von  Galhis 
Tode  und  des  an  ihm  begangenen  Verraths  den  heftigsten 
Unwillen  hervor.  Poniponius  war  verschwunden ,  aber 
Lai^gus  musste  in  vollem  Maasse  die  Verachtung  empfinden, 
die  der  Schlechtigkeit  seiner  Handlung  gebührte  Als 
am  nächsten  Molden  er  sich  auf  dem  Forum  zeigte,  trat 
ein  ihm  udbekaunter  Maon  mit  ebigen  anderen  Tor  ihn  und 
firagte,  ob  er  ihn  kenne,  und  als  er  es  verneinte,  nahm 
jene?  seine  B^leiter  zu  Zeugen  und  Hess  sie  eme  Schrift 
imterzddineii,  welche  dieses  Belrenntniss  enthielt,  um  sich 
sicher  zu  stellen  gegen  eine  Anidage,  die  etwa  auch  gegen 
ihn  erhöhen  werden  IcOnnte.  —  Ein  Anderer  hielt,  als 
Largus  iu  seine  Nähe  kam,  sich  die  Hand  vor  jXase  und 
Mund  und  rieth  den  Umstehenden  dasselbe  zu  thun,  da 
in  eines  soldien  Mannes  Nähe  auch  das  Athmen  nicht 
sicher  sei.  Ueberall  aber  spracli  sich  aufrichtiges  Mitleid 
mit  dem  Sducksale  des  ünglüddidien  besonders  unter 
den  Klassen  aus^  die  in  seiner  Erhöhung  keine  \  eiaiiias- 
*  sung  zum  Neide  gefunden  liatten. 

Im  Hause  des  Unglfieks  selbst  herrschte  tiefe  Stille 
und  Trauer.  Vor  der  Thfire  stand  längst  die  Cypresse, 
deren  düsterer  Kegel  Jedem  sich  nahenden  verkündete» 
dtm  hier  enier  der  Bewohner  dem  Sohattenreiehe  verfallen 


Digitized  by  Google 


Zwölfte  Seen«. 


Mi   Drhioen  aber  war  der  Dieaer  des  iieicbenbeslattera 

beschSftfcrt,  den  Todten  zu  salben  und  die  Spuren  des 
letzten  Kampfes  möglichst  zu  ven/iiscben.  Dana  legte  er 
nun  mit  Eroa  Hfäfe  die  purpurveifaiiSmte  Toga  an  «id 
drückte  auf  seinen  Kopf  einen  der  Kränze,  die  dm  muthige 
Krieger  fan  heiaaen  jStreite  emorben  hatte.  So  betteten 
sie  ihn  aaoft  auf  dem  letzten  Ruhebette,  dessen  reidi  mit 
Goid  durchwirkte  Purpurdeckeu  nur  das  Elfenbein  der  Füä^äe 
hervorschauen  liessen  mid  setzten  ihn  im  Atrium  ^)  nieder» 
valt  den  FOssen  der  Thüre  zugewandt  Daneben  brannte 
auf  silberner  Kauclipfaune  assyrischer  ^)  Weihrauch  und 
ein  Sklave  envies  mit  treuer  Sorgfalt  dem  Entseelten  den 
letzten  Dienst,  iudeiu  er  mit  schwaiikendem  Pfauenwedel 
die  Fliegen  von  Gesicht  und  Händen  abwehrte*^). 

• 

So  blieb  der  LeiefaMon  mehren  Tage  ansgestelll, 
wShrend  die  Übrigen  Anstalten  zur  Bestattung  getroffeu 

wurden^  die  Chresiinus  mit  allem  dem  Hange  des  Ver- 
stofbenea  gebfibrendeu  Pompe  bei  dem  LibüinaiinB  bestellft 
hatte.  Ermächtigt  durch  den  Willen  des  Cäsar  fand  der 
alte  Mann  eine  ÜBderuiig  seines  Schmelzes  ia  der  soig- 
aitigsten  ErdBlhmg  der  letzten  Fflidit  und  gern  epferle 
er  einen  Theil  der  ihm  zufallenden  Hälfte  der  Erbschaft^ 
um  nichts  fehlen  zu  lassen,  was  den  Glanz  der  Feierlieh- 
kelt  erhoben  konnte. 

Es  war  um  die  viei-te  Stunde  des  achten  Tages,  als 
der  Herold  durch  die  Strassen  schritt  und  mit  lauter 
Sihmne  das  Volk  zu  dem  Leichenliegiingolsse  und  den 
damit  verbuüdeuen  ^Spielen  einlud.  „Ein  Quirit,  rief  er, 
uA  dem  Tode  anheim  gefallen.   Wer  de»  LekhenbegiM«* 
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uiäse  des  Coroeüus  Gallus  sich  aozuschliesiseD  gemtoigl 
dw  2Mt  ist  d»;  der  Todte  wkd  am  dem  ibuite  9»- 
trageu.'*  Die  Auffordeniog  blieb  nieht  ohne  Erfolg.  Elioe 
Menge  Nei^ienger  uad  Schaulustiger  strömte  nach  der 
Gegend  des  Hau— o  oder  dem  Fotm,  um  Zeuge  des 
Gepräoges  zu  sein.  Daruoter  sah  man  mancheu  in  dunkel- 
£urbigeff  Toga,  dem  Zeichen»  dass  er  okht  mäsiiger  Z«- 
achauer,  soadcm  Begleiter  des  Zugs  sein  woiltew 

Unterdes&eu  hatte  der  DesignatcNr  unterstützt  von  eini- 
gen den  Andrang  der  Mei^  abwehrenden  Lictoven  bs- 
reits  den  Zug  geordnet,  der  von  dem  Hause  nach  dem 
Forum  sich  in  Bewegung  setzte.  Voraus  zog  eine  Schaar 
Flöten  »und  Hornbläser,  die  abwechselnd  bald  in  klagen^ 
den  TöFien  den  Schmerz  iititl  die  Trauer  der  Begleitenden 
auszudrückeo,  bald  mit  rauscheuderer  Musik  die  Grosse 
und  das  Verdienst  des  Mannes  zu  preisen  schienen.  Ihnen 
zunächst  folgten  die  üblichen  Klageweiber,  mit  erheuchel- 
tem Schmerze  deo  kunstlosen  Klagegesaog  voll  Lobpreisung 
des  Verstorbenen  mögend.  Dann  kam  eine  Anzahl  seent- 
scher  Künstler,  passende  Stellen  aus  tragischen  Dichtem 
recitirend  und  auf  den  gegenwärtigen  Fall  anwendend,  auch 
wohl  dann  und  wann  den  Emst  der  Handlung  durch  witzige 
Possen  unterbrechend,  wahrend  ihr  Anführer  in  Tracht, 
Geberde  und  Rede  den  Veistorbenen  selbst  darzustellen 
bemüht  war.  Hinter  diesem  ermietheten  Schv\arnie 
folgte  «war  nicht  ein  langer  Zug  glorreicher  Ahnen,  wohl 
aber  trugen  Freigelassene  eherne  Tafeb,  auf  denen  die 
Siege  und  Namen  eroberter  Städte  eingegraben  waren; 
dann  audi  die  durch  Tbaten  erworbenen  Kronen  und  nach 
eben  oft  im  Leben  geäusserten  Wansche,  die  Roden 
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«einer  Clegieii^),  die  daueriider  als  kne^erii»cher  Huhm 
md  WOrdeD  Miocn  Namen  fflr  die  Nadbivelt  etbaiteo  soll* 
ten^).  Nun  erst  folgte  der  Lectus  selbst  mit  dem  Lekh- 
nme,  getragen  von  acht  Freigelaseenen;  hinter  ihm  Chre- 
flifliiia  und  vit  wenigeB  AmnahineD  die  flbr^  Familie, 
auf  dem  Kopfe  den  Hut,  das  Zeichen  der  eben  erst  durch 
da»  Testament  erlangten  Freiheit  £iidlieh  ecfaloeseD  sich 
Freunde  und  mancher  dem  Hause  nicht  nSher  stehende, 
aber  in  dem  iSchiciosale  des  Mannes  den  üffentlichen  Zu- 
stand betmuemde  BOiger  an. 

Auf  dem  Forum  angelangt  setzten  die  TrSger  den 

Lectus  vor  den  Rostris  nieder.  Um  ihn  ordnete  Mi  im 
Halbkreise  der  Zug  und  ein  Tieljähriger  Freund  bestleg 
die  Bühne  und  schilderte  warm  und  beredt  das  Verdienst 
des  Verstorbenen  als  Krieger,  als  Bürger >  als  Dichter  und 
Mensch»  Indem  er  leise  nur  die  letzten  Ereignisse  berührte. 
Es  war  nicht  eine  jener  kunstlichen  Lobreden,  die  auf 
Kosten  der  Wahrheit  nur  zu  oft  dem  Todten  einen  unver- 
dienten Ruhm  zn  gewinnen  suchten;  jeder  rousste  sich 
sagen,  dass  die  hier  gesprodienen  Worte  ein  einfach  red- 
liches Zeugniss  von  dem  Leben  und  Wirken,  des  veidien- 
teu  Mannes  ablegten. 

Nachdem  die  Freundschaft  dieser  Pflicht  sich  ent- 
ledigt hatte,  setzte  der  Zug  sich  wieder  in  Bewegung,  um 
nach  dem  €h'abmale  zu  gelangen,  das  Gallus  an  der  Ap- 
pischen  »Strasse  sich  errichtet  hatte  ^^).  Dort  war  von 
trockenen  Kieleistfimmen ,  mit  Laubgefrinden  und  Teppi* 
eben  behängen^  der  Scheiterhaufen  errichtet,  um  welcheu 
rings  Cypiesscn  gepflanzt  waren.   l>ie  Trfiger  hoben  deo 
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Lechis  hinauf  imd  ans  zaUicidm  Alabastern  gofltaeo  Ao* 
dere  köstliche  Oele  über  den  Letchnara  aus,  während 
Kräoae  und  Weihrauch  als  <iie  letzten  Gaben  der  Liebe 
▼on  den  Anweaendea  binanf  geworfen  wurden.  Dann  vfncte 
Cbresknus  dem  Todten  die  Augeu,  welche  dieselbe  treue 
Hand  zugedrückt  hatte»  daas  sie  aufwSrta  aum  ffimiiiel 
achaneten,  ergriff  unter  lautem  Klageg^esan(;e  der  Anwesen- 
den und  dem  Schalle  der  Uürner  und  Flüteu  die  brennende 
Fackel  und  hielt  sie  mit  abwSrts  gewendetem  Gesicht  un- 
ter deo  Scheiterhaufen ,  dass  die  den  ionem  Raum  fül- 
lenden trockenen  Binsen  mit  heller  Flamme  cmporpiaa- 
selten. 

Der  Hohsstosa  war  niedergebrannt  und  die  glühende 

Asche  herkünucHch  mit  Wein  gelöscht  Vierden.  Freunde 
sammelten  mit  Chreshmia  die  Ueberreste  des  K5rpeid, 
eben  nicht  mehr,  als  was  eine  mässige  Urne  zu  fbtöseu 
vermochte»  besprengten  sie  mit  Tieljährlgem  Weine  mid 
ftisdier  Bfileb,  trockneten  sie  wieder  auf  Ifameneh  Tflchem 
und  thaten  sie,  mit  Amomum  und  andern  Wohigerüchen  , 
vermischt,  in  die  Urne,  m  welche  Chresimus  die  seinen 
Augen  entrinnenden  ThrSnen  fallen  Hess.    Dann  setzte  er 
sie  In  dem  geöffneten  Grabmale  bei,  das  von  Rosen  und 
zahlreichen  SalbenlUiachchen  duftete.    Die  Thfire  wurde 
wieder  geschlossen ,   und  als  die  versammelte  Menge  den 
Manen  das  letzte  Lebewohl  zugerufen  und  das  reinigende 
Weihwasser  empfangen  hatle,  zentreate  sie  sich  nach  der 
•Stadt  zurückkehrend« 

Die  £egleituug  war  zahlreich  gewesen;  nur  Eme  hatte 
gefehlt,  die  vor  Allen  veihondcn  und  iMrechtigt  achien. 
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den  Manen  des  Verblichenen  die  letzte  Pflicht  zu  ertiillen. 
Sp&t  etst  Dach  ToUeodeter  Bestittiiog  traf  Lycoris  'm  Bum 
eb,  mit  MOhe  unr  dir  his  sn  lUUiMer  Vewe^uMt 
gesteigerten  Leidenscbaft  des  Verräthers  eotgaogen*  lo 
■  der  Frühe  des  nichsteD  Moigens  «ahe  maa  Ghraahna 
die  Thür©  de«  Grabmak  viben,  und  mit  ihr  eintreten, 
damit  auch  aie  eine  heisise  Thräoe  des  Schmelzes  aiii  die 
Äadie  de«  GeUebten  weine» 
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nie  TodtenliestAtliuiige«!» 

Zu  des  miiBtflndlicliBteii  Gebrttacheii  gehSiten  im  Alter« 

terthume  iiberhanpt  und  namentlich  auch  bei  den  Römern  die 
Feierliclikeiten  j  durch  welche  man  den  Verstorbenen  deo  letz- 
ten Beweis  von  Liebe  und  Achtung  zu  geben  oder  auch  nur 
einer  herkSmmlichen  Pfliclit  so  genflgen  pflegte.  An  die  Stelle 
der  einfadien  Bestattmigy  die  sicli  begnögt^  dem  Sdioosee  der 
Erde  den  entseelten  R$rper  sorfleksogeben,  war  nach  und  nach 
ein  Pomp  und  Ceremoniel  getreten ,  das  seinen  Gründen  nach 
zwar  bedeutungsvoll  genug  war^  aber  in  der  ilussern  Erschei- 
nung für  eiteles  Gepränge  gelten,  ja  AeliNst  abgeflchmackl  und 
ISclierlich  genannt  werden  iLonnte. 

Die  Sitte  iat  im  Allgemeinen  Bchon  sehr  geoQgend  erlinterl 
worden;  In  früher  Zeit  von  Alex,  ab  Alex.  Gen.  dd.  III, 
7.;  am  ausfuhrlichsten  von  Kirchmann,  de  funeribus  Horaa- 
nonim;  auch  von  Ni  eupoo  r  t,  Antl.  Rom.  de  ritu  funerum. 
Noch  brauchbarer  als  beide  ist  der  von  Herrn  Professor  B ae  hr 
inCrenxers  Abriss  gelieferte  Abschnitt :  Leicbengebilltiche 
der  RÜmer.  Die  dort  g^bene  Ueberslcirt  wird  bei  «Her  Ktae 
doch  In  mancher  Hinsicht  reichhaltiger  bleiben,  als  die  hier 
beabsichtigte  Darstelluiii;,  «I  i  ic  h  bei  einem  so  viel  behandelten 
Gegenstande  mich  auf  die  Hauptsachen  beschränken  kann  und 
nor  da,  wo  etwa  eine  Bericlitigang  nSthig  scheint,  länger  so 
▼efwellen  mkh  veranlasst  sehe.  l>ie  ihrige  Litcntnr  vm 
Meorsias»  llnonstedt  n.  s»  w.  lelM  mnn  hei  Fabricins 
nach.  —  mutige  das  Ritual  angebende  Stellea  alter  Schrill« 
steller  sind  Virg.  Aen.  VI,  212  IL  Tib.  111^  2.  Prop.  1,  17. 
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If,  3.IV,7.  Ovid.  Trist.  01,3.  Petr.  71  ff.  Appul.  Flor. 
IV,  19.  p.  04.  Oud.  VonAgttch  auch  Cic  de  Ugg.  ILäl  & 
Polyb.  VI,  53.  54.  und  ia  Besag  auf  die  Apoliieose  der 
Kaiger  Herodiaa.  IV«  3. 

Die  QewiMefüiaftigiKeit,  mit  weicher  mmk  liir  die  Bestat- 
tong  der  Todten  sorgte,  war  eng  mit  dem  religi58eii  Glaube», 
dem  Glauben  Qber  den  ZuBtand  nach  dem  Tode,  verbunden; 

allein  es  ist  sehr  walirsckeiolich  ,  dass  dieser  (ilaube  veran- 
lasst und  genährt  war  von  der  Klii<i;heit ,  vvelcüe  in  den  Zeilen 
minderer  Gesittung  den  jNacLtheilen  begegnen  wollte^  weiche 
aus  der  VemachiAwignng  der  Beerdigung  entstehen  mussten. 
Genug,  der  schon  frflh  tief  in  den  Gemflthem  wurzelnde  Glaube, 
dass  der  Schatten  des  Vnbestatteten  unstSt  umheiirre  ohne  Zu- 
tritt 7AI  dem  Reiche  de»  Hades  zu  ünden,  war  Ursache  ^  dass 
unbestattet  zu  bleiben  für  das  traurigste  Loos  galt^und  die  Er- 
Weisung  dieses  Dienstes  als  heiiige  Pflicht  angesehen  wurde. 
—  Und  diese  Verpflichtung  beschrttnkte  sich  nicht  nur  auf  die 
Anfi^ofiÖrigen  oder  nfther  Stehenden;  sie  fand  allgemein  Statt, 
auch  gegen  Fremde,  iiud  traf  man  zuHlllig  auf  einen  uiibeerdig- 
ten  Leichnam,  so  beobachtete  man  wenigstens  die  Form,  drei 
Mal  mit  Erde  ihn  zu  bewerfen.   Hör.  Od.  I,  28,  23  ff.,  wo 
der  Schatten  des  ertrunicenen  Archytas  spricht:  Ai  tu,  nautOy 
vagae  ne  paree  mali^w  arenae  o$Mu»  ei  capitt  inkmnato 
particulam  dare  —  Intecto  ter  puhere  eurras.   Petr.  114. 
praeterien.s  afii/uis   Iralatitia  hunumitate  fnos)  lapidubity 
mit,  guod  ultimum  est,  iratin  eliam  fliwlibus  imprudens 
arena  eomponet»  Also  reichte  auch  das  allenfaüs  liin,  wie 
hl  gleichem  Sinne  Propen  sagt:  III,  7,  35. 

Jieddite  corpus  humo ,  positaque  in  ^urgite  vita 
Paetum  ^^auie  tua  viUs  areua  tega». 

Vgl.  Ciaud.  in  Rufin.  I,  ;i71.  —  Der  an  sich  schon  bin- 
dende (;iaiibe  wurde  noch  dadurch  unterstützt,  dass  dem  Er- 
ben oder  überhaupt  der  Familie,  ans  der  ein  Mitgiied  übe* 
«idigl  geblieben  war,  eine  JiOuildie  SOlNimig  durch  ptfr^ 
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framidmiie^  «rfetl^  war.  Dana  cnt  war  dte  fmmtHa  pmra, 
Yarro  da  Tita  p.     l»cl  Non.  IL  p.  163.  Quoä  hummtm» 

non  sit ,  haeredi  porea  praecidanea  suscipienda  Telluri  et 
Ccreri.  a Itter  familia  ptira  non  est.  und  zur  Erkliiruiig  des 
Namenft  Fest.  £xc.  p.  122.  Lind.  Praecidanea  agna  voca» 
hmhar,  quae  ante  attag  eaedßkaiur,' item  porca^  fuae  Cerert 
maetaiaiw  <o,  9«!  morinto  Uuta  mm  feeU9et,  td  98t ^ 
ffhbam  mom  MeeUset,  quia  mat  erat  ei$  id  fiteere^  prUu' 
f/uam  7iovas  frage»  gustarent,  Vg!.  p.  119.  Die  jdbriicbe 
Wiederholung  bemerkt  ausdiitcklicli  Marius  Victor,  p.  2470 
Putscli.  iiui  huta  defuncto  non  feeerini  aui  in  fadendo 
peeemferint,  hts  pcrea  emtrMtur^  quam  amni^ 
immoiari  aporteat,  mtUquam  noiwun  gnoH  dapem  meretmt 
de  segete  capere.  Vgl.  CIc  Leg.  Ii«  39.  Darum  ging 
iiiai)  denn  selUst  so  weit,  in  Fällen,  wo  der  Leichnam  nicht 
zu  erlangen  war ,  denauch  die  ii^xsequieii  zu  halten  und  eia 
leeres  Grabmal  au  erbauen »  eentUaphiumi  wie  von  grieehl- 
scher  Seite  schon  aus  Piatos  Henexenos  bekannt  ist 

Eben  aber  mit  ROcItsiciit  anf  die  VerpAieblung,  welche 
einem  jeden  ohlai^ ,  hiess  auch  das  Begräbniss  mit  seinen  Ge- 
bräuchen bei  den  Kömcni  iuMa;  iuKta  facere  oder  ferro  odet 
auch  dekita.  Hör.  Od.  Ii,  23.  wie  bei  den  Griechen  ro 
dimmas  «^fuftn»  ¥oi*ti$ptm  und  bei  Plato«  Menex.  p.  230. 

Die  Gebröuche  nahmen  mit  dem  Tode  selbst  ihren  Anfing. 
Es  war,  wie  es  scheint,  wenn  auch  nicht  allgemeine  Sitte, 
doch  aber  nicht  ungewöhnlich,  dusa  eine  dem  Sterbenden  theuere 
Person  durch  einen  letzten  Kiiss  gleichsam  den  entfliehenden 
Athem  an&ofangea  suchte.  Die  Stellen«  aus-  denen  man  es 
schllesst,  sind:  Cic.  Verr.  V,  45.  maires  ab.estremo  eam- 
plexu  liOcruni  exclusae ,  quae  nihil  aliud  orabant ,  nisi  nt 
jßliwum  cMremum  sptHtum  ore  excipere  sibt  Heer  ct.  V  i  rg. 
Ann.  IV,  684.  extremus  si  guit,  super  halitus  errat ,  ore 
hgamk.  DaMrdHkkteTiallelcbt  dteseM^e  Pemm  dem  Verschie- 

4teiinn  die  Augen      eoMfsre  «oiIm,  Ovld.  Trist.  ia,3,44. 
IL  18 
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oder  premere  y  Ovid.  Amor.  III,  9,  49.  —   Dass  man  zu- 
gleich den  Siegelring  vom  Fioger  gezo<;en  liabe  >  um  ihn  anf 
dem  Scheiterhaufen  wieder  amnsteckeii^  scheint  eine  diiccii 
■Ichto  erwIcMiie  Aognbe  n  aefai.    In  der  dmGk  ragelührtea 
Stelle  WM  PI  Ib.  XXXI«  I«  flL  ist  tod  der  Unredlichkeit  der 
SktAven  die  Rede.  Nachdcei  die  alte  Zeit  gelebt  worden  iet^ 
heiHst  es:    Nunc  rapiendac  cfmiparantur  epu/ac,  paritcT" 
■fjuv  qui  rupiant  eas  et  clavt's  quoque  ipsaa  si ff  nasse  non 
«tl  94Ui8.  gravatis  somno  aut  morietUikus  anuli  tUtrahuU' 
ftir.  Dm  liefeft  ako,  sie  werden  gestohlen;  keineewegee  aber 
wird  damit  ein  solcher  Gebraudi  geneinl.  —  Eine  twelte 
Stelle  wird  ebenfaHaniisgYrerstonden.  Svet  Tih.  73.  noimuUi^ 
pulvinum  iniectum  (putant),  <  uvi  extractum  sibi  deficienti 
anulum  mox  resipiscem  requisis.stit .  Der  kaiserliche  Siegelring 
war  allerdings  von  grosser  Bedeutung;  er  war  vieUeiclU  ancii 
Ton  iMdiem  Werthe  und  dberdieaa  hatte  neeh  einer  - andern  Br- 
lAhbmg  ihn  Tlberiua  selbst  abgecogen.  Es  beisst  gleich  damnf : 
Seneea  eum  »erihit  inteltecta  deftetUme  ememHtm  mmlmm 
quasi  cuidam  tradii urum  parumper  tenutise,  dein  rur.sus 
aplasse  digito  et  rompressa  sinistra  manu  iacuisse  diu 
immMlem*  Warum  also  darauf  die  Annahme  eines  sonst  nn- 
«erwicsenen  Gebrauchs*  gründen  t   Denn  was  man  noch  aoa 
Spart,  iladr.  36.  anfUhrt:  Signa  mortU haee  hoMi^  ummhu, 
fit  quo  hnaffo  ipsius  »eufpta  erat,  nponte  de  düfito  delapsuM ' 
est.  das  stellt  in  gar  keiner  Relation  damit.    War  e,s  ein  bßsen 
Zeichen^  wenn  ein  Zahn  aus  deui  Munde  liel«  warum  niclit 
viel  mehr,  wenn  der  Ring  mit  dem  e%;enen  Bildnisse  Tom 
Fhiger  glittf  Aus  Prop.  IV,  7,  ft. 

Et  soUtam  äigilo  beryllon  adederat  igtiis, 

geht  aber  nichts  weiter  hervor,  als  dass  man  den  Ring  mit  der 
Leiche  verbrannte;  nicht,  dass  man  ihn  erst  dann  wieder  an- 
steckte. 

Damiff  wurde  der  Venlarbene  von  den  Anwesenden  laut 
behn  Nnmen  gerafcn  oder  liberbaupt  huiles  Geschrei  nnd  Web* 
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klugen  aannlimit,  im  den  vtelleldit  nur  Sckeinlodten  wieder 
Int  Leken  m  mlra :  coneiamaimiur*  HaupMeHen  darüber  siadi 
bei  ftuinct.  Deel.  VIU,  10.  Undr:  putatis  inioentüs  tardos 
funet^um  adparatm'/  Unde,  guoä  exsequias  ^limctibwt% 
piormiu  magiutfue  gempur  iitguUiamus  uUtiafUy  gwom  §UQd 
fmcfmu  vtdetmr  tum,  faeile  cr^d^rß  vel  mortif  Vfätmus 
igitur  freqmmUer  ad  pitmm  eoneUnnaia  9uprmna  red- 
euntes.  and  Amm.  Marc.  XXX,  10.  Post  ronclamata  im* 
peraiorts  sujyrrnia  (  orpusque  curutum  ad  sepalturam.  Eft 
geschah  also  noch  vor  der  curaturu  uiul  daruta  iieisst  es  aucii 
bei  Ovid.  irUt  Ul,  3, 

Nec  niandata  dabo,  rifc  cum  t  / amore  supremo 
LabatUes  oculos  condet  amica  manus. 

Dann  Uew  es:  eoneiamahtm  est,  eine  Formel,  die  auch  auf 
andere  Lebensverhältnisse,  in  denen  keine  llofiniuig  übrig  blieb, 
aufgewendet  wurde.   S.  z.  B.  Terent.  Eiin.  Ii,  3^  56. 

Der  Leichnam  wurde  hierauf  vom  Beüe  herabgenoinmea : 
deponebiOw,  Ovid.  a.  a.  O.  v.  40. 

Depositum  nec  me  qui  flcat  ullus  crit, 

und  mit  heisfiem  Waaaer  gewasehen»  vielleicht  ebenfalls  um  die 
Wiedeffiielebung  m  versuchen.  Dann  wurde  die  Bestellung 
des  Begrtthnisses  bei  den  ÜbUittariu»  gemacht.  Diese  Leute« 
weiche  von  der  Tenns  LibHina ,  in  deren  Ueiligtbume  sie  ihre 

x\i (Flerlage  hatten ,  den  Namen  führten,  öbernahnien  die  Be- 
i»ur^uag  der  ganzen  Bestattung.  PluL  Q.niieät.  Horn«  23» 
%i  vd  efo<  tag  vaf«c  jiMv^esoveiv  ip  A^infUfi^  fNy»4{op^ 
xH  *A9qUit9ff  tlHu  vn»  jhßa(9if9.  Sie  Stellten  nicht  nur  die 
das«  «forderlleiMn  Personen ,  sondern  hatten  auch  alle  andere 
Bedürfiiisse  zum  Verkaufe  vorräthig.  Bei  ihDcii  nui.s.-^te  über- 
diese  gesetzlich  der  Tod  gemeldet  und  wie  bei  den  im  Tempel 
der  Juno  Ladnn  gemeldeten  Geburten  ebie  Abgabe  entrichtet 
werden.  Dion.  Hnlle.  IV.  I&  dl  niam  MCmt^g  I»  *h 
itQuTTf  Wir  i9Mt¥9im  my^tnpm  ie«s^<»,  ßovXofifVot  {TvUunq)  noi 

18* 
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phß  m  vqp.  JEtt«^i4flic  ^i^iNiv^y  ^9  'BmftaSö^  Mttlovvtv  *'Jift» 
^maipoQ^v  vmkq  %mp  j^pvmftimp,  «fc  ^  ^Af^oüni^  Situ 

X.  T.  Daher  lieUst  es  bei  Siiet.  A'er.  39.  pestileutia  nnim 
ttuctumni ,  qua  frif/inla  futiemm  millia  in  rationem  LiH' 
timme yenenmt.  Li?.  XL^  19.  PestileMiia  in  ürke  UaUa 
fittt^  nt  LtMHna  via  'wufßcerei.  XU^  31.  Ne  Hieromm 
^ttidem  funerihu9  LiUtina  9ufßei9hai.  JMcfe  HHtinmrii 
iiutten  ihre  poUinrtorcs,  vespillonps,  praeficas  und  Oberhaupt 
das  gaD7.e  zur  ^eaiein&teii^  wie  jmv  ^länzend<t(en  Ue.statitiiig  er< 
forderliche  Personal  und  Gerfltlie«  da»  &ie  gegen  Beauihiuig 
lieferten« 

ZnoAclut  nun  besorgte  der  poUinetar  den  Leiduuun,  eben 

einer  der  SIclaven  der  Ubitinarius.  UIp.  Dig.  XIV»  3,  5.  8i 
lihitinarim ,  tjmi.s  Grai-<  i  rty(i^>'u7anxw;  vocant ,  senmm  pol- 
linetorem  Imbuerit^  tsque  morluum  spoliavprit.    Daraul  be- 
xlehen  sich  die  Stellen  bei  Pinut.  Aain.  V,  2,  60.  Ee^tUt 
eurrit,  polHnetorem  arcesseret-  ^  Min*imt*Mt  Demaeneius. 
lind  Poen.  Pro!.  03.  Quirn  mihi  poiHmeiitr  diaii,  gui  mtm 
pollinxerat.    Das»  (üesciilifl  dieser  Menschen  war  hauptsäch- 
lich den  loUten  zu  salben  und  ihm  überhaupt  möglichst  alles 
zo  benehmen^  was  elnea  widrigen  Eindmck  machen  konnte. 
Fttigentias  de  serm.  ant  3.  Polünetoret  dteti  sumt,  qui 
funera  morientium  accurant.  —  JMcti  aufm  poiHneioret 
quasi  poUutorum  unetore*  i.  e.  cadaverum  curat  ores.  Da- 
tiei;en  leitet  es  Serv.  z.  Vir<;;  Aen.  IX,  488.  ab  a  poiHne, 
quo  mortui»  os  oblinebant,  ne   lioor  apparcret  exsiincti» 
Indessen  war  das  Salben  eine  Haupisadie.   S.  OudeniL  x. 
Appnl  Flor.  IV»  19.  p.  05. 

War  dieses  geschebeA»  so  legte  man  dem  Lelcbname  das 
deöi  Stande  des  Verstorbenen  zukojnmende  Kleid ,  jeclerzeit 
aber  dem  Freien  die  Toga  an,  auch  .selbst  ausser  Uom  iti  rieia 
StAdtenj  wo  man  gewöhnlich  Unlieben  sie  nicht  trag.  J  o  v.  lU,  1 71. 
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'  P(sr«  mapM  MiMae  est^  H  verum  ädtMMUnug,  in  qtM. 
Nemo  togam  sumit,  nisi  mortmu, 

•  * 

Natflrlich  richtete  sich  aber  die  BeRchaffenheit  deraelben  nach 

dem  Stande  und  Vermögen  des  Verstorbenen.  Magistratsper- 
doneu^  denen  lUe  toga  praeUxla  zukam  ^  wurden  auch  in  ihr 
hestattet.  L  i  v.  XXXIV ,  7.  Purpura  viri  utemur  j^raetex- 
iaü  In  magUtratikus  ^  1»  saeerdotiU.  iiöeri  nostri  praeteX' 
Hb  Purpura  togis  uteniur.  magUtraUbus  In  colaniis  muni- 
dpUsque,  hie  Romae  infimo   generi  magiätrts  vteorum 
togae  praetcxtae  habendae  ius  permittemus ,  nec  id  ut  vioi 
solum  habeant  tantum  insigne,  sed  etiam  ut  cum  eo  ere- 
mentur  mortui,  —  Ob  die  viri  triumphales  mit  der  tunica 
pabnata  and  toga  picta  beldeidet  worden  seien  ^  ist  sehr  nn«  , 
gewiss.  Die  Stelle  aus.  Sa  et.  Ner.  SO.  fitneratus  est  strV' 
gnlis  athis  auro  intexHs,  quibus  usus  fuerat  Kalendis 
lunuariis.  bezieht  sich  überhaupt  eben  so  wenig  auf  die  Klei- 
dung als  bei  Virg.  Aen.  VI,  221.  die  purpureae  vestes  vela- 
mina  nota*  Es  ist  der  tarus  Atialicus  bei  Prop.  II,  13,  22. 
—  Indessen  war  allerdbgs  das  Wachsbild,  das  über  Augusts 
Ssrge  Geg^d  seinen  Leichnam  vorstellte^  so  bekleidet.  Dio 
Gass.  LVI^  34.  wd  iv  uvxjj  (xjj  ttklvtj)  xo  fth  aaifia  udrw  nov 

Ein  Bdnrinsen  des  Letchnäms,  in  Griechenland  sehr  ge* 

wShnlich,  fand  in  Rom  wenigstens  in  der  Regel  nicht  Statt. 
Etwas  anderes  war.es,  wenn  der  Versforlx  iie  sich  mi  Leben 
dnrcli  sein  Verdienst  einen  Eluenkranz  erworben  hatte.  Darauf 
nur  beniehen  sich  die.Worte  Cic  de  Ugg.  Ü,  34.  JUaiam 
HgnifieaHo  iauttts  ammnmüa  ad  mariuM  petUaere^  guod 
eerottom  tiriuie  partam  ei  ei,  qui  peperissei,  et  eins  pa- 
renti  sine  fraude  esse  lex  impositarn  iuhet  etc.  Dasselbe 
gilt  von  Plinius  XXI,  3.  und  Cic.  p.  Flacco  31.  Indessen 
wurde  wohl  der  ieeliur  und  reyus  mit  Laub  und  Blumen  ge- 
•chmOflkt,  wie  aian  ans  DIoa.  Xi,  aa  sidit  ,  and  PJiniuft  ^  u. 
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O.  lübrt  uiij  dciM  dem  Sriplo  Serapio  vor  der  Bahre  her  ölu- 
meo  f(«8treut  wurden ,  was  öfter  ge&chehen  ist. 

War  da»  Gescbftit  des  poUinetcr  beendigt ,  lo  wurde  der 
Leidmani  auf  eine  Art  Paradebett  gelegt,  teetus  funehrt»* 
Nacli  der  gew5bnl!cben  Meinung  ghb  man  Ibm  eine  kleine  Oeld- 
miinxe  in  den  Mund ,  als  vavXov  an  den  Ufern  der  Styx.  Ob 
diess  indessen  eigentlich  römischer  Ciiebrauch  war,  lässt  sich 
bezweifein.  Die  wenigen  Stellen  >  wo  ibrer  firwAbnnng  ge- 
acbiebt«  wie  Juvenal  III,  267. 

lam  9edet  in  ripa  tetrumque  novieiu9  horrei 
Porthmea ,  nec  spprat  coenosi  gurffitis  afnnm 
infelix,  nec  habet,  fjuem  porriffat  are  tricntem, 
und  Prop.  IV,  U,  7. 

Vota  mwewt  superwt;  uhi  portit&r  aera  reeeptt, 
Ohserat  hcrhosas  lurida  porta  rogos, 
geben  keinen  genügenden  Beweis;  denn  heule  Dichter  konnten 
gjir  wohl  sich  der  fremden,  häufig  von  aiiilern  Dichtern  be- 
nutzten Vorstellung  accomniodiren.  Virgil  aber  in  der  Schilde- 
mng  des  Treibens  an  dem  Stygischen  See  gedenkt  zwar  der 
iw>p9  inhunuita^ue  turha  (Aen.  VI,  3!25.);  4Iteiii  des  fllbr- 
geldes,  so  viel  Gelegenbeil  sieb  auch  namentitcb  r.  313—3/6. 
darbot,  mit  keinem  Worte.  Endlich  sind  auch  die  io  Urnen  tax 
Pompeji  gefundenen  AfOnzen  nicht  streng  beweisend. 

Neben  dem  Uctus  wurde  eine  Rancbpfadne,  aernm  (tn- 
r^him)  an%ettellt  Fest.  Ez«.  p.^l«wL.  Äeerra  mrm,  quae 
änie  marimtm  poni  toiehmi,  ^  fum  4tdare$  hksendeiant. 
(Die  IMlärung  ist  viel  zu  eng.)  und  vor  das  Hans  pflanzte 
man  eine  Kiefer  oderCypres^e  theils  als  Symbol  der  finstern  Ge- 
walt, die  unwiderruflich  ibr  Opfer  gefordert  hotte»  iMli  als 
Wttrttendes  Zeichen  Ufr  dls^  welohnn  TuHgKsö  CMkide  ein  ad* 
vhes  Haus  w  betrete«  verbotea  Plla.  'X¥i,  10,  la  Piemm 
"mönM  amai  atqtte  frigont,  firmHg  arbor  et  funebri  indi- 
tio  ad  fores  posita.  ehend.  33.  (cupressus)  Diti  sacra  et 
ideo  funebri  signo  ad  domos  posita.  IT  est  £xc« 
€upr0$i4  mvriMartm  dmnitms  pon/Amttur  M90,  fttte  httim 
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peneHM  arä&r  emUm  um  renmwHur,  sieut  e»  mortM  tarn 
nikti  e»t  9fera»i^m$  quam  et  oh  etmMom  im  tui^  IHtU 
pmiris  €9xe  juituhatur,  Berv,  k.  Virg.  Aen.  III,  04.  Ro- 

mani  moris  fuit  propter  cerimanias  sacrorum,  quibus  po- 
pulus  Jfrnnnnus  obsl)  irius  erat  ^  ut  pottssimum  cupressuSt 
fwae  eüBcisa  renasci  non  solet ,  in  ve»tibulo  meriui  ponere* 
tmr,  ne  fuis  imprudens  funentem  domum  rem  dMmm 
fuetumt  HUroßoi  et  fuagi  attamHuUui  mee^u  permgere 
mm  po9$it,  Vondgllch  galt  diese  Wenrang  den  Piriefiteni ,  wf  e 
Servius  weitersagt:  ne  quisqiuuu  pontifex  per  iynorun- 
tiem  pollucretur  ingressus,   Au&  Lucan.  ül,  442. 

Et  7Um  pleMo9  lectus  testata  cüpressu»* 

8rhlies8t  S  c  a  Ii  g  e  r  2.  Fest.  a.  a.  O. ,  da&s  die  Cypresse ,  itt 
früherer  Zeit  wenigstens  ein  noch  seltenerer  Baum«  bloss  von 
Reicheren  (oder  bei  grossen  Leichenbegängnissen)  gebrancht 
worden  sei.  In  andern  Fftilen  vertrat  dann  eben  wohl  die  pi- 
cea ihre  Stelle. 

Nach  Servius  blieb  der  Ltelchnam  auf  diese  Weise  sie- 
ben Tage  lang  ansgestdlt«  dann  wurde  er  nach  dem  Orte  der 
eigentlichen  Bestattong  gebracht,  effvreBatnr.  %.  Aen.  V,  (M. 
apud  maiores i  uhi  qnis  fuisxet  escstinctus ,  ad  domum  .su- 
am  referebalur ,  unda  ext:  Sedibus  hunv  refrr  ante  suis. 
Et  illic  erat  septem  diebux.  Ocfavo  ineendebatur ,  nono 
sepeli^atur.  Indessen  ist  diese  Angabe,  wenigstens  in  wiefern 
sie  allgenieiiie  GOtigkeit  haben  soll«  scbon  voa  Kirch  mann 
II,  1.  in  Zwellel  gezogen  wvrden.  Uebcdianpt  versteht  es^lch 
von  selbst ,  dass  eine  ^»olclie  Umständlichkeit  nicht  in  aUen 
Klassen  der  Bevölkerung  Statt  haben  k(vnnte  und  dass  der  Arme, 
bei  dem  aa  conservhrende  unguenta  nicht  zu  denlMWar,  auch 
■ekieiier  md  mit  grosser  BfaiCubbeil  bestattet  Wo 
aber  der  goue  BItus  etlflutert  werden  soll»  da  tnim  mm  nur 
ein  grosses  Lekhenbegängnlss  vor  Aagen  haben  und  die  viel- 
ßiltigen  Abstufungen  ,  Valche  Statt  üniien  uiussten^  Icdnnen  nur 
gelegentlkh  zur  Berücksichtigung  lioiauien* 
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Zu  daem  folchea  soleDnea  Lelchenb^gKogniMe ,  nament* 
lieh  wenn  damit  fifienlfidie  Spiele  verliiittdea  waren  j  wurde 
das  Volk  dnrcli  den  praeeo  eingeladea,  fumis  tndteümm* 
Fest.  Exc.  p.  79.  L.  IndirJivum  fnnus;  ad  quod  per  prae- 
eonem  evocabantur.  Cic.  de  legg.  II,  24.  funm  ut  indioa- 
iuTf  H  ^id  iudwum*  IMe  Formel«  deren  sich  derjpr«eeo 
bediente,  mochte  vollatändig  so  lauten:  OUu$  Quiris  ieta  da* 
tU9  €9t*  eai$equta$  (X.  Titio,  L,  fiüa)  ire  eui^mmmodvm 
est,  iam  tempus  est.  ofhts  est  oedihu»  e/f«rtur.  Varf.  L. 
L.  V.  p.  160.  VII.  p.328.  Sp.  Vgl.  Fest.  p.  217.  Di.ianf  be- 
zieben sich  die  schon  von  Gothofredns  zu  Fe«Uis  aQgelüUrten 
Stellen :  T  e  r  e  nt.  P  h  o  r  m.  V ,  9 » 37.  Exsequias  Chremeti 
gutiu»  eH  eonmodum  tre^  en  teny^  est.  und  Orld. 
Amor.  IL,  ft,  1. 

Psittacua  Eois  imitatria  ales  (ü^  Indis 
Oeddit:  exteguias  ite  frequenter  aves* 

üleichbedeiilriHl  maji;  mit  dem  indietivum  fnnus  puhlii  um 
genommen  werden«  vuiv^ügiich  mit  Hück.sicltt  auf  TacU. 
III,  4;;  unsicher  aber  ist  die  Difttinctioni  welche  Fe  »tos  unter 
Sim^udiarea  meaM^  359.  h,  Simpludtarea  funera  sunt^ 
quibus  adhtheniur  D,  T.  (domtaxatt)  ludi  eerbitinresque, 
quidam  ea  dixerunt  esse,  quibus  neutrum  genu.s  int  eresset 
htdornm.  nmn  mdirtiva  sunt,  (juihus  adhihcntur  non  ludi 
modo,  sed  etiam  dcsuUores^  quae  sunt  amplissima,  . 

Ueber  die  Tageeidt,  in  welcher  die  Bestattung  vor  sich 

sind  völlig  bestimmte  Zeugnisse  nicht  vorhanden.  Jedenfalls 
muss  sie  für  verschtedeue  Zeiten  und  nach  den  verschiedenen 
Umständen  verschieden  gedacht  werden.  Ueber  die  ake 
berichtet  Servlus  ^  Aen.  XI,  143.,  die  BegrAbnisse  hatten 
des  Nachts,  Statt  gefimden  und  leitet  selbst  den  Namen  fmmu 
von  den  finMtUhus  oder  facibus ,  so  wie  den  der  vespilhnes 
▼on  vespera  ab.  In  s|i;iterer  Zeit  geschah  diess  aber  nur  bei 
Armen,  welche  die  Kosten  eines  feierlichen  Leicheabc^ängnisses 
nicht  tragen  Itonnten.    Festua  fixe,  unter  Vesj^  p. 
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Vespae  et  vcrpillones  dicuntur ,  /jui  funer andis  corporibus 
officium  gerunt  —  quia  vespertino  tempore  eoa  e/fcrunt^ 
qui  funebri  pompa  duci  prapter.inopiam  negueunt»  M«br 
noch  ab  diet'e  Bemerkimg  des  Grammatiken  beweiset  .das 
Epigramm  auf  den  dicicbeldbten  Gallus,  der  Nachts  anf  der 
Strasse  gefallen  war,  und  von  dem  einzigen  Ihn  begleitenden 
Sklaven  nicht  'wieder  anf  die  Füsse  gebracht  werden  kQnnte. 
Da  heisst  ii  Mart  VlU^  75* 

,  Quatuor  inscripti  portahant  vile  cadaver^ 
Accipit  infelix  qualia  miUe  rogus. 
Hos  eomes  invalidus  mhnissa  voce  precatur, 
Vt  quocunque  velint  corpus  inane  feranL 
Permutatur  onus  stipataque  tolHtur  alte 
Grandis  in  angusta  sarcina  sanda^pila, 

und  das  will  aoeh  wohl  Dlon.  Hai.  IV^  besonders  hervor- 
heben :  iy  Y^^h         ^v).kiov  avr  6Xiyot.q  jtai         q:Uwr  vvxzos 

Allefaiwo  eine  feierliche  pmnpa  Statt  fand,  geschah  es  am 
Tage  und  von  den  fniicHttU  yetsteht.  ee  sich  von  selbst 
Wenn  man  aber  meint,  es  sei  in  aHer  Frühe  vor  Somienaof- 

*  gan»  gescliehen,  so  spffchea  dagegen  be&liiumte  Zeugnisse. 
Die  röiui&cbe  Sitte  hatte  hierin  mit  der  attischen  nichts  gemein ; 
im  Gegentheile  gelik  aus  der  ganzen  Verbindung  bei  Cic.  de 
Ugg.  36j  <MS.  hervor,  däss  sieh  beide  entgegeogesetst  wer* 
den;  denn  nm  die  funerum  magnifieentia  ta  beschranken, 
die  ^(1  ähnlicher  Höhe  gesteigert  worden  war^  wie  In  Rom 
(i/nar  nnriv  fvre  Romae  estjy  verordnete  eben  DenietriiiSj  dass 
die  Bestattungen  in  der  Frühe  Statt  haben  sollten :  ante  lucem 
iussH  ^erri.  Was  aber  Plntar  ch  von  der  LeichenCeier  des 
SoHa  enähtt,  e.  38.  di  ^7^09  üvwi^p^  (m^^  ovo^  dättg 
II  ovQuvoC  ffffMrdomSmc  iyranjq  ^qw  ^oXig  «S^a;  vtngov»  ent- 
hau  gai  keinen  Beweis.  *  Vielmehr  geht  aus  Allem  hervor,  dass 
^  die  Feierliebkeil  gerade  zu  der  Tageszeit  Statt  fand ,  wo  in 
den  StcnsMQ-  das-  grdsste  Leben  wm^i  wie  wenn  Horas  In 
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der  Schilden  mg  des  unruhigen  Treibeis  in  der  Stadt  auch  an- 
fuhrt: epUt.  11,  2. 

Trisüa  roöustis  luctantur  funera  plaustri*. 

D«g  i§t  «bo  am  Tage  mitten  im  lehhaftesten  Verkehr,  d,  b.  Vor* 
■ditags,  was  auch  durch  die  yw  KtrchmauD  p.  83.  aoge- 

fiihrte  Inschrift  bestätigt  wird:   Jforftittf  eH  iti.  K,  lulUat, 
hora  X.  elatus  est  hara  HI,  fre^uemÜa  maanma. 

Auch  die  funera  indieHva  wurden  natürlich  nicht  mit  glei- 
L-heiu  Gepränge  begangen  und  nicht  jeder  Iconnte  nach  Belie- 
ben den  Pomf»  selbst  wühlen.    Die  glänzendste  Art  war  dai> 
funus  cetmorium,  nicht  die  BestaUuiig  eines  Censors,  sondern 
mit  den  diesem  gebührenden  Auazeichnungen.  Tacit,  Ann. 
IV»  15-  vom  Ludilius  Longus^  der  Iceinesweges  Censor  ge- 
wesen war:  ita,  quamquam  n&vo  hamtni^  eomorium  funnu, 
effifffrm  trpud  forum  Au^usfi  publica  pecunia  patres  de- 
crevere,  XIII,  2.    Claudio  censorium  funus  (decretiim  est). 
JttL  Capit*  Periin«  15.   Funus  imaffinariuni  ei  et  re»- 
sorium  d€er0tum  e$t  Worin  die  Ansnelcfanung  eigenitieh  be- 
standen habe,  wird,  so  vlei  ich  wbIm;  nii^eid  geaagt;  sehr 
nnrichtii;  hat  man  die  Worte  des  Polybins  VI,  68.  law  plv 
vntno^  n  atqaxriyhq       ytyorwc,    nfqvnoQq,voavi;-  luv  ')l  üa^jr^?, 
Vro^^v^  (nnoawukttfißuvovoiv  ia&iljtaq)  darauf  bezogen;  dort  ist 
nnr  von  den  imaginibus  die  Rede.  S«  dar.  weit  unt  ^  Auch 
aas  Alter  machte  einen  Ümenchled.  Bd  Kindern,  und  nw«r 
bei  Knaben  bis  znr  toga  viriHf ,  fiinden  weniger  Ccremonien 
Statt.   Man  nannte  solche  Leichen  acerba  funera ,  das  ist  so 
viel  als  immatura,    Tib.  II,  6^  29.   Horat.  Sat.  Ii,  8,  39. 
Tfero  bei  Tacit  XiH«  17.  entschuldigt  die  £ae,  mit  weicher 
Britannicds  hegrahen  ward«*  wart  a  nmtoriimt  inttOuium 
referens,  suhirahere  ooufi»  aemrba  fkmmt,  ncque  UmdmHo* 
nibus  aut  pfmipa  detincre.    Sie  wurden  ad  faces  et  cere^os 
bestattet;  also  vermuthüch  des  Abends.   Sen.  de  tranq.  11. 
'  Toties  praeter  Urnen  immaturtu  emäeqwUu  ftm  eereusqfue 
praeeexstt*  Bplst.  123.  üiff  mIAl  defmmi^rum  heo  mnt 
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(«ocMinil  coaualitaterefl).  Qmniuhtm  mim  a  fimere  mkmui, 

et  quidem  acerbo,  qui  ad  facea  et  ^^ereos  vimtntf  S.  LIpg. 
Exe.  7i.  Tarit.  Ann.  III,  4.  —  Duss  \  (>n  dem  früIuTen  Be- 
statten zur  Nachtzeit  auch  bei  firwachsenen  der  Gebrauch  ge- 
blieben sei^  adt  Fackel»  Zng  «•  be|^it«s»  dalttr  tede  icb 
heinea  enlsdieUeBdett  Beweis.  Stetlen  wie  Prop.  IV^  11, 46. 

Viwimtu  insignes  inter  utramque  facem, 

besieibeii  sieb  auf  die  Fadcet,  welehe  den  Scbelterbaufen  an- 
zündete. Vorher  v.  10.  war  gesagt: 

8ie  moettae  eeeinfre  fittoe,  cum  9uBdtia  tüutrum 
Mhirmkeret  iMfn  fa»  inimUea  4)apui, 

und  so  sind  alle  ähnlichen  Stellen  zu  verstellen,  in  denen  die 
fas  nupUaH»  der  feratU  entfoegengctetsi  wird.  ^  Zu  bemer- 
ken ift  Qbrigene  glelcb  bier»  daee  n^nn  kleine  Kinder  nie  Ter- 
bnumt,  sondern  jedencÜ  beerdigl  worden.  Jnven.  XV«  139 £ 

Naturme  impirio  fftminm»^  €um  fumtf  aäuHae 

Et  minQr  ignm  r4k$i, 
P 1  i  n,  V1I>  16.  15.  Uominem  prius  quam  genito  dente  cre- 

Bei  einem  c;rossea  Leichenbegängnisse  m\n  \vnrde  der  Zug 
dercb  einen  desiynator  geordnet ,  dem  zur  Ertialtung  der  Oi*d- 
Mmg  ein  Lietor  und  ein  aeeennc«  oder  mehrere  Lictoren  bei- 
gegeben wurden.  Gic  de  legg.  11,^  domkms  fmmirrts 
utaiur  aeeenso  et  Uet^Hhtts,  Hör.  epist  I»  7«  6u. 

dum  ficus  prima  calorfut 
Degignatorem  .dec^rat  lietaHktu  otriR^ 

Voraus  s^tngeii  ti'bictnns,  deren  Zahl  schon  dun  h  die  XH.  talib. 
aof  lehn  besclu*änkt  war,  oder  auch  geräuschvollere  Musiic, 
emmua  und  tuitu»  Hör.  Sat.  Ij  43.  mit  fleindorCs 
Annu;  eine  sebr  beknnnle'Sncbe,  die  wetler  keines  Belegs  be* 
darf.  Maa  benebln. tttf  GnIL  U»  9l  Not  amtm»  in  Capi- 
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tönis  dnUectaiieU  inventmua,  sitictites  appellatos,  qui  apud 
sUas  eanere  soUH  usetU,  hoe  est :  vtta  fimetot  et  eefuiia»^ 
eotque  hahUsse  prepHum  gemus  tu^9e,  gw  eanereni,  m 
eaetererum  tmHehmm  Üfftsrem*  Man  wMe  alto  eemidmee 

nnd  siticines  noch  zu  unterscheiden  haben.  Auf  die  Besdiaf- 
ienheit  jener  tuba  lässt  sich  vieileicht  aus  Ovid.  Auior.  11^ 
6,6. 

Horrida  pro  moestis  hiniclur  pluma  capillisy 
Pro  longa  resonetU  carmina  vestra  tuba, 

in  etwas  scUicMen,  wenn  ea  nicht  allgemeiDes  Epitheton  ist 

Dann  folgten  die  praeficae ,  Klageweiber,  welche  ebenfalU 
vom  Hbitinarius  gestellt  wurden.  Hör.  Art  431« 

Ut,  f/ui  Conducti  rnoermt  in  funer e  ^  divunt 
Et  faciunt  prope  plura  doUmtibm  ex  animo.  He 
JUeritor  wro  pius  laudatore  moftfCiir. 

Ob  man  Hesel  quae  ronductae  scheint  gleichtiültig ,  da  das 
Genus  allgeineiu  ^enuinmen  werden  kann*  S.  ind.  Fea.  Fest 
Exc.  p.ri2.  Lind.  Praeficae  dUmntur  mutUeree  ad  iäonem' 
tandum  mortuum  eandueiae  —  Naeviue: 

ttaee  ijuideni  hercte^  opinor^  praefica  est,  (quat)  sie 

mortuum  coliatidat* 

•Sie  sanj^en  die  naenia,  eitrentiich  ein  klagendes  LobUed  auf 
den  Verstorbenen ,  wie  mau  schon  aus  diesem  Fragmente  sieht. 
So  auch  Plaut  Truc.  II,  6,  14. 

Sine  vir  tute  arqnfum  civem  mihi  habeam  pro  praefica 
Quae  alioa  collaudat,  eapse  se  vero  ^uon  potest» 

Ehen  so  sagt  Non.  II.  p.  145.  NaetUa  ineptum  et  ineen- 

ditum  Carmen^  quod  addacla  prrtio  mulier  ^  quac  prnefica 
diceretur,  his ,  quibus  propimjui  non  essent^  mortuia  eaS' 
kiberet,  imd  eine  griedilsche  Glosse:  Praefica  ^  nqo  t^c  nUnns 
'  lf>  «ij  ht^e^  »esttoftinf,  ^lypydog  hpo^  Die  Elnschrftnkung, 
weltlie  Nontes  macht:  piikus  propinfui  mm  «sseiif ,  Ist  wohl 
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n  u  llt  rtcht!«^.  Uebrigens  wurden  diese  naeniae  Bnehmoriualia 
geuamit,  uud  wie  ^ouius  sagt  ineptum  et  inmnditnm.  Car- 
men 9  so  i^ten  flie  Mich  «ndwwftrU  iiir  »li^ae,  Plaut.  A&lu. 
IV,  1;  63»  . 

Uae  sunt  non  nugae»  non  enim  mortualia. 

Die  weitere  Bedeiitimg  4et  Worts,  nacli  der  es  figürlich  auth 

das  Ende  bezeicliuet^  gehört  nicht  bieher. 

Sehsaner  Doch  war  der  Gebmuchj  nach  welchem  sich  .vle(* 
leicht  aunftchst  an  diese  praefißot  auch  Munen  anseUosseii, 
die  nicht  nur  ernste. Betrachtiugen  anstellten  und  Stellen  Uragi- 

scher  Oirhter  auf  den  gegenwärtigen  Fall  anwandten  ,  sondern 
im  schreiendsten  Coutraste  zu  dem  übrigen  Trauergepränge  als 
wirkliche  Possenreisser  auftraten,  während  einer  von.  ihnen, 
Temmthllch  jedenelt  der  Archin^mus  die  PersSnllchlceit  des 
Verstorbenen  nachahmte:  Die  Hanptstellen  dber  diesen  Ge- 
brauch finden  sich  bei  Dion.  Hai.  ¥11,72.  tOow  dk  ml  h 

fidkunu^*  h  toZ?  tßiß  iv^ftiimv  inf^M«r.  Snet  Vesp.  19. 
Sed  in  funere  Fa»o   arehimimus  jj^ertqnam  eius  ferem$ 

imitansque ,  ut  est  mos ,  facta  et  dicta  vM  interrogatis 
palam  procuratoribus ,  quant  i  funus  et  pompa  eorutarett 
nt  audiH  US  emlies,  exc/amuvit:  centum  sihi  mtertia 
daretU  me  9e  vei  in  Tiberim  proHeerent,  £inen  ernsteren 
Charakter  hatten  die  mrUfiee»  scenki  bei  dem  Lelchenhegang- 
nisse  des  Julius  Caesar,  wo  freUick  alles  anf  tragischen  Effekt 
und  Aufrei^unp;  berechnet  war.  Eine  Stelle  3  die  man  noch  für 
dio  Sitte  aiiiüürt  Suet.  Tib.  57.  Scurram  qui  praetereunte 
fimere  elato  merttto  mmdarat,  ut  nuntiaret  AugmtOj 
dum  reddi  legaUi»  quße  piebi  reUfuinttt  aUraehim  ad  »e 
recipere  debitmm  dueipte  ad  wppÜeimd  imp^rtttU,  e$pairi 
suo  vt'7'ufn  referre.,  hat  damit  gar  nichts  gemein;  denn  der 
ficurra  gehört  offenbar  nicht  zu  der  ponipa ,  sorideiü  beiludet 
«leb  unter  der  Meng«,  an  welcher  4er  Zug  vorübej*  geht 
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Auf  diese  Tänzer  und  Mimen  folgten  wahrscfu  ln'Ich  die 
imnffinrs  maforttm.  Nncli  manrhen  abenteuerlichen  Meiüim> 
gtA  Aber  die  Welse,  in  welcher  diese  imagines  vorangetnige« 
wordea  seien,  ist  man  jetsi  nach  £ icintaedta  ditsertt. 
de  imagg.  Rom.  daHlber  aiiscer  Zweifel «  dam  MflBschen« 
welche  In  Grotte  und  Übriger  Figor  den  vorKiistelleaden  Per- 
sontu  glichen,  diese  \Vach.siua&ken  vor  das  Gesicht  nahmen 
und  in  der  jedem  zukommenden  Tracht  nebst  r»llen  i;ebtihreü- 
den  insignien  vor  dem  lectus  eioherzogen,  vvcsluiib  es  aucli 
bei  flor.  fipod.  VIII»  11.  keisat:  E$t9  kemta»  fumu  at^ue 
imagines  dmcmni  triumphmißt  tuMtn*  Polybloa 
gpricht  davon  so  aneAhrHeh,  dasa  nur  nobegreUMche  VerMendnng 
die  klare  Stelle  missverstehen  las&en  konnte.   £r  sagt  VI^  53. 

doiiova»  »civ«  rc  %o  ftift&0^  ««)  «i^r  «AAiyv  «t^»iro- 
«17  9*  o!^  dt  nQoomrtthiftßdiKiwMf  ia0^wat,  lai»  ^  Aittvwg  f  9wgm* 

ftjyhq  j]  yfyoißmiiy  niQinoqrpvQovq'  law  d>  rt/iipijq  7to^<pvQaq'  Üit  dl  ifcd 

Ttd^ijtuftiJtVKüJ^  ij  Ti  tOlOVTov  xaiii^iyaoftivo«;,  dwX^VOOVq'  uvx€ti  fify 

m&mw  lK«e*y  f^wnftihnq  «ntcc  x^p  ^tivf  hß  %%  nwXnti^  nfo* 
ayttyfi^.  So  log  also  die  ganse  Reihe  der  Ahnen  doich  lebend«, 

in  geeigneter  Welse  costÜmlrCe  Menschen  repräsentirt,  der  Lei- 
che voran,  und  es  beschränkte  sich  diess  nicht  allein  auf  die 
der  Aacendenz  nach  unmittelbaren  Vorfahren ,  sondern  di«:  Sei- 
teoverwandlea  sendeten  ebenfalls  ihre  imtufines  wa  deai  Zugo> 
was  auch  In  Pol^bhis  Worten  liegt:  ina»  «cmt  oIm/W  fiwfmXXJün 
litf^ari/f  ayovßw  tU  £K'/on«'r.  Damm  hetsst  es  aneh  bei 
Plin.  XXXV,  2.  ut  essent  imayines^  quae  comitarenlur 
gejitilitia  fnnera.  Noch  weiter  trieb  man  das  Schau- 
sfHei  bei  der  BestatUing  Angusts.  Dio  Cass.  LVl,  34.  «1» 
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TftW,  OTi  axrinv  lOv'PufivXov  u^j^afitiftUy  (tp^Qnrrn.  Oh  dl»»  init/- 
fimet  j«dfiraeily  wie  Polybius  <ingiebt^  m£  Wagea  i^efalireQ 
ffotdca  seien«  UM  sidi  lieaweileUb  Prop  e  r s  aagt     U,  la 

iVec  mea  ttmo  Umga  Mpatieturimaginepempm,. 
md  mir  Ist  weirfgrteiis  fcefai  BeispM  bekannt^  wo  spuHart 
von  dem  gesagt  würde,  der  auf  einetn  Wagen  s^efnhren  wird, 
Ufttte  der  Verstorbene  sich  kriegerischen  Ruhm  erworben, 
Siege  erfocIiteQ»  Länder  imd  SlAdCe  erobert»  eo  wurden  mcI^ 
wobl,  ivie  bei  dem  Triumphe,  teMse  vonuMgetrageQ »  auf 
denen  die  Theten  veraeichDet  mren.  So  enählt'Dlon.  Hai. 
VIII ,  59.  schon  von  Coriolan :   ngo  t^?  xliyi}C  uitov  q>^QfoO-iu 
MtJitvaufttg  Xoupv^u  %e  xal  auvkvt^  xa«  orf^arovc,  xa»  fiv^fiai;  u» 
ttU  nSXtmp»  Taci  t.  Ana.  I,  8.  von  Auguetos:  utporta  triumf- 
phali  dueereiur  fiam»,  Galhu  AmüUus  ,  nt  Ugum  luiarum 
HtmU  tietmrum       eo  genUum  ^oeahula  antrferraUur  JL 
Arrumthu  eenmere,  DIeee  worden  wohl  noch  den  Imagioibns 
%'oratis<2;etni«3;cn ;    dass  aber  Letztere  der  Leiche  nicht  folgten, 
«oiidem  voraii^ngen^  liegt  nicht  nur  in  der  Natur  der  Sache» 
denn  sie  waren  ja  dem  Verstorbenen  auch  im  Tode  vorange- 
gangen und  er  beschloss  Ihren  Zog«  sondern  ansdrflcklldi  sag» 
en  B.  B.  Taoit  III,  76.  VigMi  ektriitimanmi  famUimrum 
imaffines    nntclatae    sunU      Auch    Käucherpfanoeii  nennt 
Prop.  II,  la,  23. 

Unmittelbar  auf  diesen  Zug  nun  folgte  jedenfiüls  das 
fimu9  selbst  9  Hegend,  doch  etwas  aufgerichtet^  auf  einer  leetiea 
oder  einem  Uetus  (Innebris) ,  hei  Vornehmen  von  Elfenbein, 
oder  wenigstens  mit  elfenbeinernen  FOssen.  Dartiber  waren 
purpurne,  auch  mit  Gold  durchwirkte  Decken  gebreitet, 
Attalicae  vestes,  auf  dmien  der  Leichnam  lag.  Von  August 
sngt  Dio  Cass.  LVl«  34.  «1»!^  ^  Im  üdtfnm^  aat  X9^t 
fune^^fiip^  ml  vt^tifM&Vß  eAoifjw*^  dicgp^vee««  «utoo^iljHä^.  Die 
Sache  Ist  allbekannt.  Getragen  wmrde  der  Uetus  nach  Ser^ 
v  i  US  Virg.  Aen.  VI  ,  iJi.  von  den  nächsten  Veruandteii : 
M}eferendi  feretrum  propinquioribus  virtlis  sexm  dabatur 
munu9*  oder  von  den  duich  das  Testament  firdgeiassenen  SUaven. 
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Pers.  111,106.  at  Hlum  hestvrni  eaptte  induto  subiere 
QuMies, ;  bei  besondei»  Tcrdiciiten  und  berfibmtcii  Mänaeni 
auch  von  Btttem «  Senatoren,  Nagistfaten.  Hat  Lctetere  ist 
einzehien  Flllen  allerdtngs  gesdiefaen;  a,  Klrcbn.  II«  8.»  ob 

aber  das  Erster«  allgemdne  Sitte  war,  ist  isweifelfiafl.  Vom 
MrteHus  (Macedoniciis)  erzählt  es  alierdings  V  eil  eins  1,11, 
7.  Mortui  eins  lectum  pro  Hostris  sustuierunt  quatuor 
fitUs  «ftM  eamuiarts  et  eemiftrhu,  alter  eonmUtrU,  tertütt 
emsul,  quartu*  eandidatue  eemwtüatw*^  und  dieselbe  Naehr 
riebt  Andet  sich  bei  €icero,  PHniiM,  Valerias  Bfazliniia;  aUefai 
sie  fuhren  es  immer  als  etwas  besonderes  an,  das  \\o\i\  uiclit 
allein  in  dem  Range  der  Söhne  zu  suchen  ist.  Wenn  man  sich 
aber  auf  Plutarcb.  Qua  est  Rom.  14.  berafen  wollte:  6ut 

'  0vYtt%i^k^  v«d(ciK9aAdCc|  so  ist  Imto/ei^Hr»  wie  efferre,  über» 

haupt  von  der  Bestattung  gesagt.    Die  niedere  Classe  wenig- 
stens bediente  sicii  eigener  Träger^  die  vom  libitinariiLs  gt^- 
mletbet  wurden ^  vespenmes  oder  vespillones  ^  &.  o.  Bei  einem 
MdclMn  fimu9  pleMum  auch  tudtum  M  natürlich  das  bisher 
geschilderte  G^änge  gllnilich  hinweg. Noch  Aermere  und 
Sldaren  wurden  von  den  Vespillonen  in  einer  bedechten  Bahre 
oder  einem  Sarge,  sandopf/a,  nach  dem  Bef;rabnis.splat/.e  <^e- 
tragen.   F u  1  g e n t.  de  s e r m.  a n t.  1.   Sandapilam  antiqui 
dici  voluerunt  feretrum  nwrtuorumt  id  est  loeuium,  no» 
in  quo  noHUum  ewrperUi  »ed  i»  que  pMetorum  iUque 
damnatorum  taduwra  poriabantur,  Sie  wird  6fter  von  Alar- 
tial  eiw.tliot.  der  sie       5.  auch  orciniana  sponäa  ueont.  Sie 
meint  auch  Uurat.  Sat.  1^  8,  9. 

Hue  prius  angnetU  eteeta  eadavera  eeiU» 
Cetuenmt  HU  p&rtandm  ioeakat  in  aren. 
Wie  dem  teetue  yoran  die  Bilder  der  Ahnen  getragen 
wurden  j  so  folgten  ihm  die  Erben  und  Verwandten  ^  ailbh  die 
Freigelassenen,  namentlich  die  erst  durch  testamentarische  Ver- 
fügung manumissi  und  zwnr  mit  dem  Hute  auf  dem  Kopfe^ 
dem  Zeichen  der -erlangten  ITreiheit»  pUeati,  wenn  nicht  Fielr 
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mkr  die  im^ißm.  Y9i^,Am  i'icfmJmäm^  .6.  KircImL 

11^  7.  Ausserdem  schlössen  sich  wohl  auch  Freunde  odec  (leu^f 

fms  dem  yo\\ae  dem  Zuge  an. 

Die  Familie  nicht  ^ur ,  sondet  u  die  gaaze  Be4^1eitung,  selbst 
die  Lictoren  (s.  11  u  f.  a».  a>  Q  )  giog^Q  iJi  Trauerkieidern,  \Vifi} 
dar  Vod  atUisI  iclifMir*  IHBrUUt  gediict^  Ijv^i^e»  IfcitdyiBSffi^^ 
fiiiHp,  4^1  Gest»  SA  «far  »weh  .vof^  ^llester  Zeit  he^ 
schwarz  die  Fat  Ue  d^r  Traqer  Uberli^Mpl  Mod  seilest  TJiells 
sie  aU  sol^^  m)«  lUdd*  ^MVx 

^^'itga  ifmr^auaa  i^Vfi/i' iia  ''0wm9  -  » 

4 

J^atii^ich  war  s|e  dann  auch  äusseres  Zeiclien  des  Schmerzes 
dher  den  Tod  eines  AngehSrigen.  So  hei  den  Griechen ,  s.  B. 
Eurip.  Phoen.  295.  umnXoq  q>tt^ioiv  ^vtmv.  3^.  xa^cc  ^v^x^? 
xat  TiinXovi;  ^fAa^^/^oi;?  l^ovauv.  und  allgemein  bei  den  Römern. 
Daher  die  alrata  plebcs.  Tacit.  Ann.  HI,  "2.  pullati  prorc- 
res.  3 UV  en.  111,213.    Am  bestimmtesten  wird  es  von  den 
Frauen  ausgesprochen.   Varro  de  vit  p.  R.  bei  Non*  de 
coloirey^l^t.         .^«m  «fi^ra  temim  essent^  Heinis  /«• 
fferents  funere  ipso  ut  pullis  palHs  amietße  und  ebend.  Pro- 
^inquae  ndohscentnlae  ptiam  anthrarinis  ^  proximae  ami- 
culo  ^niyello  f  capillo  deniisso  sequereniur  lecfnm.  Daher 
die  moesii  äinm  bei  Tib.  1»  3j  6.  so  wie  es  UI,  2j  16.  heisst: 
ossa  indnctae  nigra  Candida  veste  legant*  —  Erst  unter  den 
Kaisern  traten  bei  den  Frauen  an  die  Stelle  der  schwarzen  Ge- 
wänder weisse.  Piut.  Q.uaest.  Rom.  26.    z/m  rl  Uviw  90- 
Qovoiv  iv  %oi£  niv&iatv  al  ^VMaim^  ipuna  xai  ktV(iovi  xiKQvq>aXov<;i 

Stat.  Silv.  Ul,  3^  3. 

4 

ffue  vitfat{t  ^cimufm,  ^wa^  fßsijgnU  ^mfifit^  -7 
Mitibuß  exsequiis  ades  (Pietas). 

Jd  npiig«  wie  KirchuiaiiQ  hemeri$|>  seinen  Grund  darin  ha- 
hm»  Aim  dia  GawlMar  im  geavp^idieji  lieben  mehr 

iMlr.nit  hüte  vtitaiHcfat  \mtl»»  ¥^  das^aMn  diesfir 
TvaeH  etei.M  w«U  jAm  Enttaierupg  d?«  ub(lehen  Pulvis 
IL  19 
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290  £zcur»  zur  zwöU'ten  Sceae. 

If^,  ah  irüluir  in  dem  Anlegen  «cliwarzer  oder  dimkeler  Ge- 
wftnder. 

Der  Zug  (pog  zuuficbil  nach  dem  Forum  vor  die  Rostra, 
*    wo  d«r  leetut  nlederjgeMtal  wurde.   Dioa,  HaL  IV «-40.  ti 

auch  bei  Hör.  Sa i.  I,      43.  si  plaustra  ducenta  conewr^ 

rantque  foro  tria  funera*  Dort  nahmen  die  Trilger  der 
imagines  a»f  selHs  curulibui  Platz.  Pol  jb.  VI ,  53,  9.  o'for 

iife^cnrvciwp*  Einer  der  Verwaadlen  gewöhnlich  heiticg  »Ae 
Redaerbllhne  nnd  hielt  dem  Verstoihenen  die  laudatio  fim^rU, 

Ao;  os  inittifpHu;  Der  Erste ,  von  dem  diess  erzählt  wird ,  ibt 
Pojilicola,  welcher  dem  Brutus  diese  laudatio  hielt.  Plut. 
9.  Die  Sitte ^  eine  ächt  römische,  war  aber  vieileicht  schon 
älter«  J>lon.  Halic.  V,  17.  ü  /»h.odv  Omdifu^  n^ot  m- 

nnqiXußtVj  ovk  ex»  t6  atupkq  tlntlv,  oti,  6i  'Pw^atwv  lailv  uq)c^Iov 
ivQi^aj  TO  nuQo.  toc?  TaqiU(;  tÜp  iniaijftdiP  uvd^titp  intüifovq  T^q 
ft^cvigc  ainemv  Xt'yiaO-fu  xal  oiz^-Eidtiriq  avxo  xartar^a«Uft9  m^mtot 
ottfiu  %9ii  Koty^c  hto^q  0^  fm^-mp»  -Vgl.  Grenz.  Ahr.  S. 
453  f.  War  die  Lobrede  auf  den  Verstorbenen  beendigt,  eo 
ging  der  Sprecher  in  gleicher  Weise  alTe  die  Vorfahren,  deren 
imaffines  gegenwärtig  waren,  dur<  Ii  utid  gab  ibre  Verdieüste 
an*    P  o  1  y  b.  a.  a.  O.  inup  äUk&^  tap  m^i  zovtov  Xoyop,  cc^jt^To* 

kftmtxiai  ImTavev  tnl  t<i€  n^^tiq»  Der  SchrUbteller  hebt  selbst 
die  politische  Wichtigkeit  dieser  öffentlichen  Anerkennung  des 
Verdienstes  nicht  eines  einzelnen  Mannes ,  bondem  einer  gan- 
zen Familie  hervor;  indessen  Ist  es  leicht  begreiflich,  <ias& 
diese  laudalioms  nicht  immer  reine  Wahrheit  enthalten  mocfa* 
ten,  nnd  dass  der  Redner  die  Schattenseiten  Obeigbig,  wfthrend 
das  Rfihmllche  mit  zu  lebhaften  Faiben  geechtidett  wttrde. 
Daher  sagt  Cic.  Brot  16.  quamquam  Ms  Utudationiöut 
htstoria  verum  nosiruruni  facta  est  fnendosior,  und  Liiv, 
Vlll,  40.   VUiatam  memoriam  fumiriöm  iaudibus  rear* 
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Dteielbe  Blire  fcmmle  auch  Frauen^  aber  wohl  nur  als  be- 
sondere Auszeichnung  zu  Theil  werden.  Es  geschah  ziiersl 
nach  dem  gaUisdien  Kriege.  Liv.  V«  50.  Maironii  j/ratiae 
aetae  komufue  additu*  ,  ut  earum^  Heut  viranmf  poBi 
mortem  sotemnis  iaudaüo  e$$et.  Plutareh*  Camill.  S. 
üi  yaQ  i|y  tlO-taikhw  mgou^t  tywafum^^*  fWtSm  hißtmk^ 
jiXtüT}]auaav.  SpiUerhin  muss  der  Fall  nicht  weiter  oder  sehr 
selten  vorgekommen  sein;  denn  Cicero  Ka^t  de  or.  li^  11. 
ßeio^  et  me,et  immee^  gui  affuermnt,  deUctatos  esse  vehe- 
matter,  evm  ak$  te  eet  PofiUa  maier  vestra  taudata,  cui 
prUtmm  piuHert  kume  hmerem  in  naetra  deitate  irihtium 
jmto,  El  war  also  selbst  die  Kunde  von  den  früberen  Fftllen 
untergegangen.  Meiu*  Beispiele  werden  angeführt  in  Creuz. 
Abr.  S.  454. 

fiiach  dieser  Feierlichkeit  wurde  der  lectm  wieder  anige- 
boben  nid  der^Zog  selsle  sich  Jeileliialk  in  denelben  Ordmog 
wiete  in  Bewegung^  nm  an  den  Oft  der  Beatattong  m  ge- 
langen. Dann  kam  es  nun  zunächst  darauf  an ,  ob  der  Leich- 
nam beerdigt  oder  verbraunt  wui'de.  —  Die  Sitte  des  Begra- 
bens  soll  die  ältere  gewesen  sein,  Cic  de  legg.  Il^  22.  und 
es  gab  Familiea«  welche  sie  bi»  in  sfiftte  ^Iten  beibehielten« 
wie'z.  B.  die  palrlctoclie  gema  ComeUa*  Cle*  a.  a.  O.  Sali« 
soll  der  Erste  aus  Ihr  gewesen  sein ,  weldiei^  sidi  verbrennen 
Hess.  P 1 1  n.  Vll ,  54.  Ipsum  creniare  apud  Romanos  non 
fuit  veteris  instituti;  terra  condebantur,  At  postquam 
ianginguie  belUs  obruta»  enU  eognavere,  Hme  iusiUuium. 
Et  tatnem  muUae  ffmUHae  priseae  eervaeere  ritus\  eUmi 
in  CameHa  nemo  ante  Buitam  Dtetaierem  traditur  ere- 
mattts  ,  idfjue  cum  voluisse  vei'itum  talionem .  cruto  C. 
Marli  cadavere.  Im  Grunde  fand  aber  eine  Bestattung  zur 
£rde  jederzeit,  auch  bei  der  Verbrennrni;;  Statt;  denn  dann 
veirtrat  die  Stelle  des  Grabhflgeb  die  Todtenkanmer«  in  wel- 
ciier  der  Asdieaknig  belgesetst  wurde.  Indessen  werden  beide 
Arten  in  dem  Gesetze  der  XII  tabb.  bei  Cic.  c.  23.  unterschie- 
lieft :  honUnem  mortßum  .  in  Urlte  ne  sepelito ,  neve  urito, 

19* 
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nier  flodefi  skh  beide  Arfen  der  Bestattung  neben  einander  and 
die  crematto  wird  ausdrOrklicli  der  sepulfttra  eutgegengesetely 
weiiD  Cic«ro  richtig  ecklürt:   Quod  auteni  additt  ueoe  urito, 
Mieät»  mm  gut  nrmttir  MpelM ,  sed  fui  humetui^,  fiia- 
geg«ii  vetsteht  PKrios  a.  a.  O.  dte  Worte  aiidm  tmd  yMeicht 
richtiger,  wM  um  so  meiir  BedcMng  bat ^  alt  er  TflnifiAncli 
Ciceros  Stelle  vor  Aiii^en  haben  mochte.    Er  ÄJigt:  Sepultu.s 
vero  inteiligatur  quoquo  modo  condilnsy   hnmatus  vero 
hatmo  contectus.    Der  Sinn  des  Gesetzes  würde  dann  sein, 
d«ss  ftberhaupl  keinerlei  BegrftbniM  imierlialii  der  Stadl  sein, 
and  ebe«  so  Wenig  fai  Iltr  die  Veibfeiiningett  Statt  Hoden  aoll* 
ten ,  denn  das  konnte  geecheben ,  aucb  wenn  die  Beisefsong 
In  einem  sfipulrhnim  ausserhalb  gestliah.     Frilher  nämlich 
scheint  es  liüulii;  ^<vsthehen  zu  sein,  dass  der  Verstorbene  im 
eigenen  Uause  begraben  wurde^  wenn  anch^  waa  Isid.  Orig. 
XV,  Ii.  sagt  3  prhu  guisftte  in  domo  ntu  sepeUebaimr, 
postea  Toiitum  ett  legiht»  etc.  In  lolcber  Aligemeinheil  nn< 
solMMig  sein  mag :  denn  am  hAuflgsten  Ware«  woiM  die  Begrftb- 
nisse  in  agro,  auch  nohl  auf  einem  besonders  dazu  erworbe- 
nem Stücke  Land ,  also  inuuer  aul  eigenem  Grund  und  Boden. 
Daher  die  Motivirung  der  lea;  agrarim  des  Ldcinins  Stolo  lÄv. 
VI,  30.  (Auderentne  postulare)  ni  9inptH  prope  trecmUorwm, 
cMtim  poiMerent  n^ree,  jifeMo  AomM  «to  mä  tectmn 
«oeesMrfRm  aut  Joettm  sepukmtus  mi»  pateret  agerf  ^ 
Einzelne  Ausnahmen  blieben  indessen,   wie  z.  B.  wenn  ein 
Triumpbutor  staib.    Plut.  Quaest.  Rom.  79.   //*a  %i  %oC 

«Iv  tiiP  m6Xw  iloft^  MtA  rnmiOtaam^  Hvf^  e  Aam^dlos 
M^iim;  tmd  «o  bebielten  aneh  niancbo  FanWen  als  Nach- 
iBonune*  ausgezeichneter  MSnner  dieses  Recht.  Cic.  a.  a.  O., 
wo  Atticus  fragt:  Quidr  qui  post  XU  in  Urhe  sepulti  sunt 
clari  viri?  Die  Antwort  ist:  Credo,  Tite^  fuisse  aut  eo», 
quibus  hoc  ante  hanr.  legem  HrtuHs  caitftt  MMmn  Ott, 
ut  Pukiicolae^  tU  Tuberto ,  fuod  eonm  pmteH  htro  to- 
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causa  suluti  legibus  coiisecufi  sunt,  und  so  luachleu  auch 
die  VestulMchen  Jungfcaueu ,  später  die  Kaiser  eine  Ausoaluna. 
UeberiuHQit  aber  scheint  das  Geseto  oft  Öbertreten  worden  va 
•ein,  daher  das  Verhet  mehrmals  erneuert  wurde.  BvCreut. 
Ahr.  6.  44]6.  —  Eine  sepuUura  fand  also  in  jedem>  Falle 
Statt,  auch  w  cnn  der  Körper  verbrannt  worden  war  nnd  dannii 
wird  da&  W  ort  im  »Ili;enieinen  Sinne  auch  für  diu  crematio 
^jebraucht.  S.  Dralle  ob.  it.  Liv.  VIÜ,  24  So  unterscheiden 
und  verbinden  die  Griechen  eben  auch  ttuUuf  und  ^astvMi». 
Bion.  Halle.  V,  48.  vom  Popllcola:  oiU'  t/ntkltiaap  «vrov  ot 

OVyytvil^  (pai  koJQ  nujq  xul  oj;  i-'ia  jiut'  ^  rtTi'^oi'rw»»  ixaauiauf  if(;  In  t^^? 
nolmq  n«  i  i  i  p  t«  xa«  &unzt^9,  «i  e  s  t.  £  :i  c.  p.  2G.  L.  liustum 
prapie  4üUtur  locus ,  in  qtut  mortuus  est  eomhutus  etser 
fuUus  —  i  uH  vero  eamämtm  quis  tantummodo  altÜ  venn 
est  si^uUus,  is  locsis  ab  uremdo  ustrina  voeatw  $  sed  mod^ 
husta  sepulehra  appellamus.  Vgl.  Stallb.  E.  Tere^t.  Andr. 
\,  1^  IUI.  Büttig.  Vasengem.  1.  S.  42. 

Allgemebie  Begrifbnissplatse  fär  alle  Klassen  gah  es  au 
kehier  Zeit.    Wer  irgend  die  Kosten  Jiestreiten  kOMte,  der 

wllliUe  oder  erwarb  sich  einen  Platr  ausserliaib  der  Stadt  imd 
zwar  an  den  iVeqn^utesiea  Stellen,  nauientiicii  an  grossen  Land- 
Strassen  5  wo  ein  FamiUenbegrUlHiiss  angelegt  wurde.  Vgl.  Th.  I. 
S.  351.  Nur  fiir  die  niedrigste  Klasse ,  fSit  ^Sldanen'  und  Vet- 
urtheilte  war  der  gemeinschaftliche  Begräbnissort  bis  auf  August 
aui  Esqniünus.   11  o rat.  Sat.  1,  8^  10. 

Hoc  ndserae  plebi  stahat  commune  sepulchrumi 
Pantolabo  scurrae  Nomentano^fue  ufipotL 
Mitle'pedes  in  fronte  y  trecentos  vippus  in  agrum 
Hic  dabat :  heredes  monumentum  iw  scqucrelur. 

Vgl.  die  folgenden  Verse  und  llehid.  Anm.  —  |)^  .Ort  führte 
den  Namen  Putieufae  (Puticoii^  PuUiucuU}.  Die  Haupt- 

fitelle  ist  bei  Varro  L.  L.  \\  6,  p.  42.  Sp.  Extra  appidu  a 
pateis  PiUicoUs  quod  ibi  in  pulcis  obruebuntur  hamines, 
iUisi  potiMS,     Aßlißs  scriäity  PiUictUae^  quod  putescejbmt 
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ibi  eadavera  proiecta^  ioeus  publicus  ultra  EoffguiHatf 
itaque  eum  AfraxUus  PuHhteuJlog  in  togata  ajfpeilat,  guod 
inde  suspieiunt  perpetuo  turnen.  Vgl.  Fest.  Ex c.  p.  118. 
Lind.  Was  F^stiis  sdbst  p;<»»rfir!phen  liahen  mag,  das  lägst 
sich  bei  der  V'er^tiiiumeiiing  des  Fra^iueuU  nur  iingefctbr  nach 
Varro  errathen.  Dort  wurden  abo  die  Leichname  entweder 
ohne  weitere  Bestattung  verbrannt j  oder  eingescharrt,  oder 
auch  unbeerdigt  hmgewbrfen.  Natürlich  aber  war  es  nicht  ein 
(illgemeines  8klavenbegräbniss ,  sondern  d>en  amch  nur  für 
i}Hia  mundpia. 

I>a  das  Verbrennen  schon  in  sehr  früher  Zelt  gewöiinUch 
Wurde,  so  sind  auch  weitere  Gebräuche  bei  der  humatto  wenig 
belcannt.  Die  Leichname  wurden  indessen  tn  Siigen  entwed^ 
der  Erde  Hbergeben,  oder  in  (len  gemanerten  Begrftbnissen 
beigesotzt.    Für  diese  Särge  sind  die  allgemeineren  Namen  arca 
und  bei  Fulgentius  loculus ,  der  eigentliche  capulus.  Denn 
das«  darunter  nicht  eine  Bahre  ^  ferett^M^  zu  verstehen  ist, 
hat  Ondendorp  m  Appnl.  Met.  Till.  p.  544^  und  X  p. 
090.  genügend  gezeigt.  Die  beiden  Stellen :  IV.  p.  Wf,  monu- 
mentum   quoddam  eonspicatnur  procul  a  via  remoto  et 
abdito  loco  positum.  ibi  rnpulos  carte  etvetustate 
semitectQSf  quis  inhaäUabant  pulverei  et  Um  einer osi 
mortui,  panim  ad  futurae  praedae  receptaeula  reseramus* 
und  X.  p.  609.  Itur  confisHim  maqna  4mm- fiutinatione  ad 
illud  seputehrum,  quo  corpus  puert  depositum  tacebat.  — 
Eccc  pater  suis  manibus  cooperculo   capuli  remo- 
to —  deprehendit  filium.  geben- über  die  Beschaffenheit  die- 
ser Särge  hinreichende  Auslcunft.  Sie  waren  bi  4<r  Regel  ge- 
wiss auch  von  Holz;  daher  earie  et  vetustate'  eemiteeH.» 
doch  auch  wohl  von  icostbarerem  Mäterfale;  jedoch  sind  dfe 
sogenannten  Sarkophage,    von  der  merkwürdigen  Eigenscliaft 
des  eigentlichen  lapis  Sarcophaqus  (PI in.  II,  9ö.  XXXVI, 
17.)  sogenannt,   aber  auch  aus  Marmor  und  anderem  Steine 
gearbeitet,  nur  als  die  äusseren  Behälter  anzusehen,  hi  denen 
der  Sarg  stand.  ^  Das  Verbrennen  kam  später  mehr  nnd^mehr 
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anwer  Gebrauch  md  dahe«  wohl  die  häufige  Brwfthnaiig  der 

SÄrge  schon  bei  Appuleius.  Macrobius  sagt  Sat.  VII,  7. 
iicet,  urendi  corpgra  defunctorum  usus  nostro  saeculo  nui- 
btssit 

Der  Schdterhaofen,  aaf- welchen  der  Lekhimiii- gel^ 
wurde ,  war  toh  verschiedener  H8he  und  natdritch  nach  Maan* 

gäbe  der  Vennögensumstc'lnde  und  des  Standes  verschieden  de- 
corirt.  Die  Distinction,  welche  Servios  z.  Virg.  Aen.  IX, 
i8S.  zwischen  ptfra  and  rogus  machte  pifra  est  iignorum 
eongerUSs  rogweum  iam  ordere  eoeperit*  Ist. entschieden 
falsch ,  wie  sich  schon  ans  der.  Bestimmong  der  XII  ergieb^ 
bei  CIc.  de  leg.  II,  23.  rogum  ascia  ne  polito.  Dass  bei 
V  irgil  erst  steht:  Constituere  pyras ;  dann  rirciim  ai  vmsos 
decurrere  rogoa,  Ist  zufällig;  der  Dichter  hat  nur  mit  den 
Worten  gewechselt.  .Dagegen- hiess  der  niedergebrannte  bustum, 
der  Ort  des  Teihrennens  iMfrlfMi.  S;  o.  Fest.  —  Dass  die 
Veihrennnng  nicht  Immer  gerade  an  dem  Orte  Statt  fand,  wo 
das  Grabmal  stand  >  ist  f^ewiss ;  aber  eben  so  gewiss  ,  dass  es 
auch  dort  geschah.  Es  ergiebt  sich  diess  nicht  nur  aus  den 
von  Scaliger  zu  Festus  angefahrten  zwei  Inschriften,  in  wel- 
eben  es  ansdröcklich  IQr  gewisse  Grabmftler  verboten  wird: 
Ad  hoc  nurtdmenium  ustrinum  appHeari  non  iieet,  sondern 
andere  nennen  ansdrOciclich  ein  zu  dem  monimentum  gehöri- 
ges ustrinum.  %.  B.  bei  Gudius  171.  J.  M.  Lolius  —  fecAt 
tibi  monumentum  latum  ped.  XX,  et  XX  W  extr,  ustrinum 
ped,  XX*  —  und  so  auf  mehreren.   Vgl.  weit.  unt. 

. '  Ihn  den  Scheiteriianfen  wurden  Gypressen  gepflanzt.  Vir g. 
Aen.  yi,  21«.  . 

htgentem  strumeire  pgram^  eui  frandibus  atris 
Iniesnint  latera  et  feräles-ante  eupressos 
Constituunt  decerahtque  super  fulgenübus  armts» 

Dann  Servius^  Forro  tarnen  di/tsit^  pgras  ideo  eupresse 
dreumdsai  propier  graeem  ustrinae  öderem  ne  offendaiur 
pepn^  ckreumstmUte  eorona,  — .  War,  dec  Leichnam  daranf 
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^eles;t,  so  wifffteo  adorrs,  d.  Ii.  ins,  nnffüeitYtt ,  Viqu^r^s  ftber 
ihn  aiisgescliiittet ,  auch  woiil  KiUiize  und  Locken  abf^escbnit- 
tenen  Haares  hinaüfgeworftnh.  8 tat  Silv.  H,  1,  Armbea 
Phariigue  Paiaestintque  Hquoret  armram  Uswre  '^dömmm 
(defuieti)  und  ausflkrlicfter  V,  U      ^   '  ' 

■  ' 

—  'Quis  carmine  ^$g»o 
Exsequias  et  dona  mahie  feralia  jjompae 
Perlegat?  omne  illic  slipntum  evamine  longo 
Ver  Arabum  Cilicumque  fluif  flore-K/uc  Sabnei^ 
fndovunif/ue  antura  segr.f  ^  praereptar/ua X^ijplit 
Tura,  Palaestini  simul^  Ueöraeifue  Hquores^  • 
CoryeUieque  eomae,  Ctnifre4gm  ^ermina^  . 

Das  sind  die  prodlffa  fflammts  dona  und  (iefmoestiwt  !uxua 
II,  1,  158.      Es  gescliah  ifiess  aber  oiclit'  nur  von  Seiten  der 

bestattenden  Familie,  sondern  es  thaten  es  auch  Andere,  wel- 
che dem  Zuge  sich  angeschlossen  hatten.  S.  Kirch  in.  Tfl,  5. 
Vorher  erhielt  wohl  auch  der  Todte  noch  einen  letzten  Kus9> 
wenn  Pichterstellen  wie  Prop..  U,,13^  29. 

Osculnqtie  in  gelidis  ponax  supi  tma  labellis. 
Cum  dalfHm'  iSyrio  muuvrc  pienu»  nu^a>* 

und  Ovid.  A*ih.  IH^  9,  ä9«  . 

Cumque  iuis  9ua  iunxerunt  Nemesisque  prtorque 
Oitcula»  nee  solos  destituere  roffo^, 

für  Beweise  ^«^Iten  können.  —  Dann  würfle  ifoi  hiuals  Tvie  bei 
der  ersten  conclamatio,  laute  klage  nach  den)  V^pr^iyige  der 
praefica  (S.  Serv.  a.  a.  O.)  angestimmt.  Terent.  Andr. 
I,  1,  103.  In  ignem  imposita  est,  ffletur,^  wo  man  schwer- 
lieh  bloss  an  griechische  Sitte  zu  dehicen  bat.  Wtthrend  die« 
ser  Klagen  zündeten  die  nflchs(<  ri  \  ervvatidten ,  oder  einer 
derselben  mit  abgeweudetem  i^esiclit  uiiltcls  einer  Fackd  dea 
Scheiterhaufen  an.  VermulbHcfa  brestand  dles^k*  "nicbt  Utkiss  ans 
^bssen  Scheitlinf>  soüdern  entbUlt  Mcht  InrctAibares  llli|t«i1il> 
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y^ie  Pech  und  vieileklit  trockeae  Binsen.  Dss  gchdiil  MAf«' 
tial  X,  d7^  Ka  meineai 

i 

U(um  ievis  armra  struifur  Libitina  papyrOf 
-Xfum  m^frrham  et  cusiam  flebüU  lufor  ^mit$ 

iiim  surobei  iam  leeto,  iamj^llinctor0  parato 
Haerodem  msrt^stt  me  Numa-s  eomuluit, 

wenn  niclit  yielleiclit  hier  ein  tomenitan  zu  ventehen  ist. .  Pech 
wird  aber  ansdrQckllcfi  In  einer  tMch  von  Klrchmann  ange« 

führten  Inschrift  genannt :  Nec  ex  enrum  bonis  plus  inventum 
est,  quam  quod  sufflceret  ad  emmdam  ^yrani  et  picem, 
qui&tts  Corpora  crenuareniur;  et  praefim  couducta  est  et 
uma  empta,  Veber  die  Gladiatorenkämpfe ,  welche  bisweilen 
während  des  Verbrennens  4l$tatt- hatten,  s.  Creuz.  Ahr.  S. 
463  ff.,  wo  überhaupt  auch  die  folgenden  Gebräuche  hinreichend 
erklärt  i»ind,  so  dass  ich  darauf  verweisen  und  mich  auf  An- 
führung der  Hauptsachen  beschränken  kann. 

Nachdem  der  Scheiterhaufen  nieders^brannt  War>  wurde 

die  i^h'Hiende  Asche  eelos(  hf.  Dfiss  (Hess  auch  mit  Wein  ge- 
schah, dafür  werden  angeführt  Virg.  A^en.  V'l^  2M» 

9 

Postquam  coUapsi  einerett  et  flamma  quievit, 

M(^Ufjuia.s  vino  et  bibuiuttt  luvet  e  favillanu 

iund  St at.  S  \\v,  1I>  6,  quod  HH  SetUt  -oanos  rottiturii 
'^ünet^s,  BMb  dtbiM  kSontto  faideMea  auoh  auf  das  Be- 
sprengen nach  dem  ossilegium  foezo|;en  werden ^  wie  T ib. III, 
2,  19. 

Et  priHtuni  annoso  spatgant  coliectä  Lyaeo* 

Mehr  Beweiskraft  enthalten  die  Worte  aus  PI  in.  XIV,  12« 
Numae  regis  PoHumiia  lex  est :  Vino  rogum  räspergtto, 
-^ed  stnaUso  Hbuis  ppopHr  inopftim  rei^/nemo  duHtet^ 
Bs  war  -  alio  gesehtihen  imd  geschah  gewiss  m  l^inhis  Zeit« 

Daan  kommt  noch  Prop.  iV ,  7,  34.  frärto  huöhi  piare  cado. 
Vielleicht  meint  libuU  dush  mobts-  amteres  und  e«  gieschah  nur 
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M  grosaerer  VewehweMlinig,  d«M  nidil  Uom  die  geiaiiim«lt€tt 

Gebeine,  sondern  der  ganze  rogus  besprengt  wurde. 

Die  gUmmtUchen  darauf  folgenden  GebrUucbe  Unden  sich 
nlrgendA  so  speciell  und  genau  verzeichnet,  als  hl  der  ebeo 
angefahrten  Stelle  TlbuUs,  imd  Ihre  JKrkUifiiiig*  wird  aUemal 
«In  Commentar  sii  denelben  sein  mOsien.  Der  Dichter  glebl 
an,  wie  er,  nachdem  er  In  Asche  verwandelt  worden^  von  Ne* 
aera  und  ihrer  Mutter  bestattet  sein  wolle,   v.  15  ff.  • 

Prarfatae  ante  meos  Mnnes  animamque  jtrecatae , 

Perfusaeque  pias  ante  liqnore  manus , 
Pars  quae  sola  mei  restabit  corporis  ^  ossa 

Ineinetae  nigra  Candida  ve$te  legantt 
Et  primum  annoso  tpargant  eoiUeta  JLyaeo^ 

Mo»  etiam  nhieo  fundere  laeto  parent* 
Post  haec  car baseis  humorem  tollere  velis 

Atque  in  marmorea  ponere  sicca  domo. 
IUwCm  fptfts  mittit  dives  Panchala  merees 

Eai§ue  ÄrabeM,  pingmtt  et  A$§ifrias 
Et  nostri  memores  laerimaä  fimdantur  eodemt 

Sic  ego  eompont  vorsuM  im  oua  veOm* 

Dann  wird  noch  die  Inschrift  des  Grabmals  vorgeschrieben.  — 
Die  genau  an|»egebene  Reihenfolge  war  also,  dass  zuerst  die 
Manen  des  Verstorbenen  angerufen  wurden.  Dann  wusch  man 
die  Bünde  und  sammelte  die  Gebeine  in  den  Schurz  des  Trau- 
ergewandes. Sie  wurden  darauf  mit  Wein  und  wiederum  nü 
Blilch  besprengt  nnd  anf  llnnen^n  TOchem  getrocknet  Dann 
mischte  man  unter  die  Asche  aUeiliand  wohhriecheiide  Dinge. 
Ovid.  Trist.  III«  3,  60. 

Atque  ea  cum  foUia  et  amomi  puhere  misee, 

wo  unter  foliis  vielleicht  Nardom  zu  verstehen  ist.  Dass  auch 
wohlriechende  Flüssigkeiten«  ungumta^  Uguwrei  darauf  gegos- 
sen worden  seien«  ist  von  Huschfce  «.  Tlbull.  1,  3,  7. 
gelengnet  worden.  Die  Worte  des  Dichten  r 
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Non  s'oror  Assyrios  cineri  quae  dedat  odöres. 

konnten  allerdings  auch  nof  das  amomum  u.  digL  bezogen 
werden;  allein  ganz  unzweidentlg  ist  Orid.  Fast  III,  561. 

Jßffa  Bikunt  tMlies  iacrimts'unguenta  fmdüae,  .  * 

Demnach  könnte  auch  bei  Tibull  das  ilfue  von  der  Urne  verstan- 
den werden,  welche  die  Asche  enthält.  Indessen  wurde  auch 
das  Grabmal  mit  odoribus  besprengt «  auch  Fläschchen  mit 
wohlriechendoi  Dingen  hineingesetzt.  Das  sind  diö  frOher  so 
genannten  ThrSnenliSscIicben  oder  Lacrtmatorlen/  S.  Monges« 
'M<Sm.  de  l'Inst.  frang.  t.  VII.  p.  92.  Paciaudi,  Mo- 
num.  Peloponn.  III.  p.  lö.  Büttig.  Vasengem.  I. 
S.  66.  *  •  .    ♦      •  • 

Die  AttsdrQclce  fUr  diese  Beisetzung  waren:  mindere  und 
cantjMMiere«  TIboIL  a.  a.  O.  Prop.  II,  34,  35.'  Tu  meu 
eompones  ossa.  Indessen  gilt  condere  eigentlich  Ton  dem 
Sammeln  hi  die  nrna  und  componere  von  dem  Beisetzen  in 
dem  Grabmale.  Ovid.  Trist.  III,  3^70. 

Inque  suburbano  eondita  pone  eolo. 

Daher  -hiessen  denn  die  Bestatteten  conditio  cömpasUi^  ^Ui. 
Clc.  de  legg.  Ii«  22.  —  Mach  vollzogener  Bestattung  rief 
man  dem  Todten  noch  das  letzte  Lebewohl  mit  den  bekaimteii 
Formeln:  haee  anima  Candida,  terra  tibi  ievis  sit,  'moiHt&r 

cubent  ossa  u.  dergl.«  zu  und  nachdem  die  Versammlung  durch 
Besprengen  mit  geweihotoin  Wasser  i;ert'ini-t  (liLsCratio)  und 
^Ms  llicet  gesprochen  war,  ging  sie  au&einaudcr,  wobei  man 
zweifelbaft  bleibt,  durch  wen  beides  geschehen  sei.  VgLServ. 
z.  Vlrg.  Aen.  VI,  918.  —  Ueher  einige  Nebenfragen,  wie.deh 
Gebrondh  'des  Fingerabsefaneldens  Tor  der-  Verbrennung  und 
die  Worte  der  XII.  Uoniini  mtßrtuo  ne  ossa  legito.  s.  die 
Nachweisungen  bei  Kirchm.  Ul,  7.  und  in  Creuz.  Ahr. 

-  s.  -ir>r>. 

Die  iimoei  hi  welchen  die  Gebefaie  aolbewahrt  wurden« 
waren  von  Feitchledeneai  Stoffe;  meistens  te$tae\  auch 
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Properz  §agt  II,  13 ^  3t2.   Accipiat  mattes  parou/a  lesta 
meo9»'tlttet  Aach  von  Stein 'und  Aietall.    Auch  hat  man  deren 
i^on  Glas  in  andere  yon  Biel  elngesetet  zu  Pompeji  gefunden.  ^ 
Die  Beschaffenheit  der  Grabmftler  ihrer  Hassern  Form  and  In- 
nern Efitrichtan«^  nneh^   ist  durch  zahlreiche  DenkmXler  be- 
kaiuit.    Man  sehe  RfilliB,  Descr.  des  lombeaux  de  Pumpei. 
CMler'  auch  nur  bei  Garo  v.  AgyagC>  Wand.  d.  Pomp,, 
den  Phin  und  die  Ansicht  4er  .Grfthentrasse  jL  2  —  4.«  «Icn 
Graadriss  imd-Darchsidinitt  des  CM«  der  Na«Tjolela  Ty- 
ch  e.  t.  5.  und  die  Hmiptan&icht  eloes  audein  Grabmals  t.  7.  — 
Eine  der  lelwreit listen  Stellen,  wenn   niiin  von    den  beit;e- 
miscliten  Abgeschmacklheitea  absieht,  ist  uaiaeiillich  liia&icht- 
lieh  der  Umgebungen  und  schützenden  Verfügungen  bei  P«t4r* 
IV  iL  ut  Sint  i»  '/roiUe  pedea  eeatum,  in  m^rmmj^edet  du- 
4senH.    Omne  §enu9  etiam  pompruni  v(fio  .$ini  circa  cinerea 
niTos  pt  vinparum  Un  giler.     Yaläe  enim  falsum  est  ^  riro 
y  Iii  dem  domos  cuUas   esae ,  non  curari  eaa^  ubi   di  alias 
nobis  habitandum  est,  et  ideo  ante  munia  adiid  v^Iqi 
Hoc  monumentum  hercdem  nan  sequatur*    Caeterum  erit 
mihi  curae,  ut  iAtamento  caveam,  ne  mortnus  iniuriam 
>ac€ipifmt  ,*    pr/tf'ponam  enim  tmum  ejv  libertis  sepulchro 
meo  imstodiae  causa.»  ne  in  monunietUum  nwum  populus 
catiOuim  curtctt  (Vgl.  Gr  ut.  ins  er*  >p.  7%.  1.  HaliiUorn 
■Toyage^n  Itaile.  i.  p.t'dS.  Qiil  hie  micterH  und^OMFÜt^ 
hahemi  dcon  superes  et  inferox  fratos.).  Unter  4en'VetBie- 
rnngen,  die  Tiiinalcbio  dem  l(qndaiiu.s  auftrÄ<?t,  gind  auch 
naves  plenift  vcHs  cvnies,  und  solche  allegorisciie  KcUefs  fin- 
den sich  in  der  That  an  Cippen.  S.  Gor  o  t.  6.  —  Uebrigens 
erhielten  in;  der  Regel  die  Grabmäier  zum  iSchnlse  eine  Ring* 
mauer^  wie  sie  z.  B.  äuiih  das  der  Na^erolela  T'yche  hat. 
~  'Im  Imiem ,  dein  eigentlichen  -dneresrhim  oder  HMtumrium^ 
standen  die  Linen  in  Nischen;  daher  aiicli  das  ganze  BehJÜt- 
nis&  den  Nameo  columbarium  ertiielt,    neben  ihnen  gewoi^- 
tlch  Lampen,  tucemae  sepulerules  (ohne  jedoch  efaie  besondere 
Klasse  «a  bilden*  S.  o*      903.)  und  die  ebeo  erwChoten 
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Lacrimntorien.  —  Auf  dem  Cippm  befaad  sich  jederzeit  die 
Inschrüt,  irtulus.  Ovid.  III,  3,  77. 

Der  eigentliche  Name  lllr  ein  solches  Grabgebftade  ist 
mamtmentumj  nur  das»  es  auch  bloss  der  Form  wegen  alt 
Ceootaphium  erricbtet  sein  kann.  CIc.  p.  Se^^t  67.  L»  Opi^ 
mius  —  cuius  mo  n  umentum  celeherrimum  in  foro ,  sn- 
pu  lehr  um  desertissimum  in  iitore  Ihfrrhnrhino  relicLunt, 
est.  Wenn  auch  darunter  Icein  Grabmal  zu  verstehen  ist,  so 
sind  doch  die  Namen  In  sokhem  Sinne  sich  entgegengesetxC* 
So  Ist  z.  B.  das  sch5ne  monumeahim  des  Calventlns  m  Pom- 
peji ein  Cenotaphinm  ohne  osauarium»  Sonst  werden  die  Na- 
men st'pu!rhrum,  bnsfnm ,  selbst  fumufus  hfiufig  als  b^nony- 
meu  gebraucht   S.  C  r  e  u  z.  A  b  r.  8.  lÜU. 

Diese  Bemerkungen  mSgen  hier  ttber  den  sehrrelchhaltij^en 
Gegenstand  genOgea.  Mehr  darüber  atas  dem  rechtNcben«  reit* 
glüsen  und  arehKelclonlselijMi  Gesiehtspankte  an  sagen.  Hegt 
nber  die  Grenzen  hinaus^  die  ich  filr  nieinm  Zweck  mir  y.iehen 
muäste.    Viel  Schätzbare.^  entbot  auch  hierin  der  Abseholtt  In 

■ 

Creua.  Abr.  von  S.  468  an« 


Anmerkimgeiii 

zur    zwölften  Scene. 


1)  Das  elende  Benelimen  des  Senats  bei  Gallus  Verur- 
theilung  wird  sehr  gut  beiefciinet  von  Dio  Gass.  LllI,  24. 

«f  >  8r  xim^  InoXdntvüP ,  ovx»  tot«  MlhiKat ,  «wrc'  m  avro- 

Xi^Q^'f^  unoOupilif  avayxuaut j  nai  n^oi;  %hv  Adqyov  anixUrap, 
imiö^neQ  av^eiv  yjfjxtio*  /liXlamkiq  nov  xui  umu  tqvtov  %a  cwra« 
ap  fi  V*  vofevTOf  el  ^^ßjt  ^rq^Miotf«*. 

3)  S u e t.  Aug.  66.  Sed  Gmllo  qwtfue  et  aeeusaianm 

denuncinfionibux  9t  senatusconsultis  ad  necem  compuho, 
itiudarif  quideni  pietalem  tatUopere  pro  se  indignantium ; 
caeteriun  et  illarrimavit  et  vicem  sumn  congaestus  est, 
quod  Mi  toli  non  Ueeret  amicUf  puaUum  veiiet,  irasei. 
Das  geschah  also  wabischehilich  im  Senat^.  Oh  es  ilim  nül 
dieser  Klage  Brost  war,  ob  er  den  Schmers  wirklich  fliliite 
oder  heuchelte,  ob  er  das  Schicksal  des  Mannes  in  der  TUat 
zu  hart  faud  oder,  nachdem  die  Besorgoiss  für  die  eigene  Sicher- 
heit verschwunden  war,  er  den  Orossmuthlgen  spielte ^  für 
diese  venchiedenen  Annalmien  liegt  in  den  Nachrichten  Icein 
hlnUtnglich  besthnmender  Grund;  man  mOsste  ilin  denn  in  der 
Angabe  des  Dio  Cassius  finden^  nach  welcher  Largus  fort- 
während in  der  Gunst  Augusts  fi;estie«»pn  zu  sein  scheint  ^  uüd 
danach  auf  Augusts  eij;eatüche  Gesinnung  schliessen  wollen. 

3)  In  wie  weit  ich  mich  hier  von  der  WahrscheinliciilLeit 
enifemt  Imhen  möge«  ua  Gelegcaheil  «ir  Sciiilderung* eines 


ftur  swSlflen  Scene. 


Begräbuisses  zu  erhalten,  das  will  ich  gern  dahingestellt  las- 
Mii* '  WeuA  indeMen  die  obigen  Worte  Sueton»  im  besten  Sinne 
gcnouiiiieD  werden  und  eine  ivirklicli  erfolgt  Aofklämiig  Augusts 
über  die  gfigeia  Galliu  gebfMichten  Bänke  TonuisgeMliI'  wird» 
•o  ist  auch  eine  solclie  x^paraden  d*lHNiiiear  wenigsten»  Bkül 
undenlcbar. 

4)  Diese  Thatsaclien  ersfthlt  Dlo  Caia.  a.  a.  O.  o  fUtnni 
Üjj^oMt^JUoc  oiW         uvfW  toxvf,   £0/  mtnjwq  averl  tt»%f 

voq  %6lq  ovpovatv  y  ot*  firii  uvunviZöul  Tm  nu(j6vT0i;  ausov  uotpü- 
ktM  l%^*,uiJ.Ofi  6i  T«s  ngoOfli&i  %i  uvf^f  Huint^  u/vtaq  mv,  futfä 

5)  In  welchem  Theiie  des  Hauses  der  Leichnam  ausgestellt 
wurde,  darüber  findet  sidi  meines  Wissens  nirgends  eine  be- 
stimmte Nachricht.  Von  Kirch  mann  1,  12.  wird  Vestibuium 
angegeben;  allein  er  scheint  mit  dem  Namen  eine  falsche  Vor- 

steUun>;  verbundeii  zu  haben.  Von  Augiists  Leiche  heisst  es 
alleiülags  bei  Suet.  c.  100.  A  BoviUia  equeater  ordo  susce- 
pit  urbique  intulit  atque  in  vestibulo  dotnus  coliocatJil.f 
allein  wie  das  auch  immer  verstaqiden  werden  mSge;  dass  die 
Leiche  nicht  vor  der  Janua  stände  wenn  das  eines  Beweises 
bedurfte,  so  lüge  er  schon  in  den  Formeln:  aedibus  efferH, 
eff'erri  foras. ,  und  wozu  hätte  es  dann  der  Cypresse  vor  dem 
Hause  bedurft,  um  anzu'zeigen  ,  dass  e«?  eine  ditmiis  fum  s(a 
sei?  —  Ueber  die  Lage  des  Todten,  die  sich  eigeutUch  auch 
von  selbst  versteht,  giebt  Pün.  VU,  &  Auskunft:  Ritit  na- 
turae  eaptte  hominem  ffigni  mos  est^  pedibus  efferri. 

6)  Das  Vaterland  des  Weihrauchs  ist  bekanntlich  ArabieUj 
und  Saba  war  nach  PI  in.  AU,  14,  30.  die  rej^ia  turifera» 
Daher  heisst  es  auch  bei  VfagH  Georg.  U,  116.  ßolU  est 
iurea  Hrgm  Sabaets,  Aus  Versehen  steht  im  Texte  assyrischer. 

7)  Der  Gebrauch  der  Pfauenwedel  und  anderer  Facher>  mit 


^  AnmerkuAgea 

denen  mmi  sIek  KUMmig  znOtefaeUi  lieM,  kt  beksmit.  Hl«  lil«r 

erwähnte  Sitte  hat  Kirch  in.  1,12.  nachgewiesen.  Sie  i^ilt 
keiaesw^eft  bloss  von  der  Apotheose  der  Kai&er.  in  einer 
V«mrdiiiuig  Jusüaiiin»  Cod.  Vü,  &  heiaat  es:  Sed  et  gui 
damtfa  fkmu  pthmU  mUettduni  vei  im  tpw  IbUuIb  stmmtet 
eadaver  wnitlare  videniur,  H  hoe  e»  voiuniaiB  fitU  nei 
testatorU  vel  heredis ,  fiant  ilUco  cives  Momßni» 

%)  Das  g9Mhak  iitfufig  und  von  Vielen,  aneli  solelmn«  ^« 
dem  Ventorbmn.  ttidit .  elMo  nftbor  «tonden.  6.  Teremt. 
Andr.  I,  1»  88.  —  Monclie^  ftegleiletep  indessen  den  2og  nur 

durch  die  Stadt  bis  au  tiui.  I  Lor  und  kehrten  duil  wieder  uiu, 
ivie  es  der  Sciifitton  der  C^atlii^  d^  Prup^n  vorwirft.  IV^ 

Si  piguit  portas  ultra  procedere;  at  illud 
lussisses,  lecium  leniiu»  ire  meum. 

9)  Nacli  Propert  II3  IS,  25. 

Sat  mea^  sfft  mffffnrr  estf  Si  treM        Jfampa  J^^f, 
QuQs  ego  Pßraephmi^^  nuupim^  dona /fj^^i^ 

All  derlei ItLii  Stelle  erwälinl  er  auch  die  vurungeinigeneii 
luncea  oäoii/'et'un,  '  >  vv^v\"ikv» 

10)  '  'Wie  Ovid  in  der  glänsendeii ,  mit  gerech^n.  l^ci(liitge- 

ildile  j^edichtetea  Jblegie  Amor,      b).  sagt: 

Cedtt^f  carminibut  regß^  regumqpe  IrlvmjiA^.;^  v  V\ 
CediU  et  ^aniferi  ripa  hetffa  Tagt»       .    t      .  ,  r  U 

und  sind  uns  aucii  Galhis  Gedichte  so  gut  als  imbekaiiat ,  go 
lebt  docli  der  Nnrne  des  Dichters  und  erftUt  ist,  '^  ^m^wmgi 

Gallus  et  Hesperiis  et  (JdKus  notus  l.ois^ 
Et  sua  cum  Claih  nota  LycorU  erit. 

% 

<9%f    Ml  fP-f  ■ 
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ErkllirnB§^  der  Tafeln« 

Taf.  L  D.  1.  giebt  den  Riss  eines  grossen  rumischen  Hauses 

nach  der  im  Excurse  1.  zu  Sc.  IL  gegebenen  Er- 
Uärung.   Es  ist  dabei  nur  darauf,  Rüdksicht  ge> 
Dommen,  die  Lage  der  Tiieile  anzugeben,  welche 
vermuthUch  in  den  nieislen  Häusern  dieselbe  An- 
.    .     ordnirog  erhielten.   Die  übrigen  Oed,  .  Cubicula, 
.   .  ■  €ellaeu.*8.  w,  müssen  in  den  leer  gelassenen  Rannt 
beliebig  vertheilt  werden»  den  man  Daturlich  auch 
'  bedeateod  grusser  sich  denken  kann.  Ueberhaupt 
kam  es  nm  darauf  an  die  Lage  jener  allen  Hiiiusern 
gemeinsdiaftlicben  Haupttbeiie  anschaulich  zu  ma< 
eben,  während  alles  ZufiÜlige  als  mibesthnmbar 
übergangen  werden  musste.    Daher  ist  auch  auf 
Angabe  der  Fenster  und  lliilren,  die  unentbehrlich- 
'  sten '  ausgenemmen,  keine  Rflcksicht  genommen. 
Die  einzelnen  Theile  sind: 
V;    Vestibubm^  das  audi  einen  gitoeven  Raum  ein- 
nehmen konnte. 
.  O.    Os^km  oder  iimimvieMeicbt  auch  die  Flur  begreifend« 
•  oo;'  Cdlae  otUaritie. 
A. ,  Atrium,    Die  Verhaltnisse  entsprechen  ungeiähr  den 
Angaben  Vitiwrs, 

.  nß*  Mafy  die  m  den  Atrium  gehörenden  SeltenhaOen. 
0.  20 
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C.    Carum  aedium. 

I.  in^ptottim»  iD  dessen  Mitte 

c.    eioe  Osfenie  oder  eb  SpringbrnoDen. 

Tr  Tablinum,  ungewiss, 

T.   Farnes  eder  DnrdigSiige  nach,  den  PeiMyL 

P,    PeristyUmi,  in  dessen  Mitte 

C.   eine  Cisterne  oder  eio  SpriogbruiweD. 

|C.  Oeeas  Kvl^mtivog*  Ein  solcher  Saal  fand  sidi  na- 
türlich  nicht  in  jedem  Hause;  er  wurde  hier  ange- 
geben» weä  aus  Plinius  sich  sebe  Lage  bestimmeD 
iiess.  Er  kann  indessen  auch  an  einer  andern  Sehe 
des  Hauses  gedacht  werden ;  nur  musste  er  jedea- 
falls  In  ähnlicher  Weise  über  die  jedesmalige  Fronte 
hinausgebaut  sein,  wenn  er  aui'  drei  Seiten  Fenster 
haben  sollte.  "  ' 

w 

II.  2.  Grundriss  der  BSder  fai  Pompeji  nadi  Gell,  aber 

ergänzt  nach  dem  Risse  im  Museo  Borbonico. 
n.  3.  Grandriss  der  Bfider  von  Stabiae  nach  GelL  £s 

■ 

würde  passender  sein,  statt  Frigidarium  Apodyterium, 
statt  Natatorium  Frigidariom  und  statt  Laconicum 
Sudatio  zu  schreiben, 
n.  4.  Ein  Badeapparat  von  Bronze,  bestehend  aus  1  am- 
puBa  okaria»  4  ktiigiks  imd  efaier  Schaala  (sca« 
phium  1).  Gefunden  in  Pompeji.  Ma9.'BoA.  VIL  t  lö. 
Taf.  iL  Zwei  Fussböden  in  Mosaik  nach  Zahn  Omam.  t.  15. 
Beide  ans  Pompeji  ;n.  L  ans  dem  TMnpd  der  Venus. 
Getäfel  von  grünem,  schwarzem  und  weissem  Steine 
in  einer  Einfassung  von  bunter  Mosaik,  n.  2.  auA 
der  Casa  delf  Iside.  Mosaik  In  «otb;  grihi  und  gelb 
"  '   auf  weissem  Grunde.   S.  die  Eiklärung  von  Taf.  V. 
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Taf.  HL  ü*  1.  BücherroUeo ,   pttfjillares,  .Schreibeapparat 

mid  $ennxum  aus  mehreren  Gemtiden  asusammen* 

gestellt    Nach  Gell  Pomp.  II.  Append.  ■ 
D.2i  WeMche  Figur«  bekleidet  mit  doppelter  Tueica 

ind  der  Palla.  Voraii^irh  zur  EiUfcung  v.  Th.  L  S. 

321  f.  n.  S.  91.  Kach  einer  Statue  der  J>hia  iui 

Mus.  .Boffb.  liL  t  37«   Leider  mi  die  Zeichoung 

nicht  iiadi  Wimedi  ausgefallen. 
D*3.  Das  bekannte  Gemälde  aus  den  Bädern  des  Titus, 

den  Dttidlsdinit^  eine»  lümischen  Bads  voxsteiiend. 
n.  4.  Einlacher  Unw  urf  der  Toga  ohne'  Sniiis  an  einer 

jäti^tne  Ja  Dresdea.  .August  t.  X17,  z.  Tb.  IL  S.  Ö3. 
IL  5.  Kunstlicher  Wurf  einer  sehr  weiten  Toga  mit  tief 
.  \  '  .  hecabUängendein  Sinus.  Nadi  einer  Statue  im  Mus. 

Boih.  VI  t?4t  &  Tk  IL  S».  84. 
n«  6.  Fussbekleidungen,  a.  b.  Soleae  in  oft  vorkommender 

'  Welse  befestigt —c.  UaibschnlM^  von  einem  zu  Per- 

tici  gefuüdcnen  Gemälde  entiehnf  Mus/Boiii.  VII.  t 
d.  Oft  vorkommende  Schuht orm  z.  Tb.  II.  S. 
'  <     103. e.  M ttnnerschnhe»  viettckht  ealeeus  senato- 

nu$,  TOD  einer  Statue  im  Mus.  Horb.  VD.  t.  49.  2. 
n.7«  Mflnnliche  Flgor  nadi  BartbokBi»  mudimasslich  mit 

der  Paemlm  heldeldeL 

a 

Taf.  IV.  ri.  1,  Bronzenes  Kohlenbecken.  Mus.  Borb.  V.  1 14. 

n.  2.  Tragbarer.  Of^o  von  Brou^^e  mit  eisernem  Futter.  Im 

Ipnein  hing  ein  kleiner  Kessel  filns.  Beib«  IV,.  t  50. 

n.  3.  Schöner  Candekibei  von  Bronze  z.  Th.  II.  S.  6. 208. 

Die  darauf  stehende  Lampe  ist  von  einem  aoderu 

Candelaber  end^t  Mus.  Borb.  IV.  t*  57. 

20* 
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n.  4.  Slelliing  der  drei  das  Tridioium  bildenden  Ui^ 

B.  Tb.  iL  &  146  £ 
n.  5.  6.  GIS«»eme  calices,    Mus.  Borb.  \\  t  13. 
iL7.a  Schüpfgeföfise,  cyatAL  Mm.  a  IV.  t  12. 
.  n.  9.  Cokm  vkmrium  vod  Bronze.  M.  RrJL  1 60l  &  Tb. 

IL  S.  170. 

n.  10.  Das  m  IL  S.  175  f.  bescbriebene  Caldarium. 
D.  11.  Schline  Lampe  von  Bronze,  dunyxos.  Uub,  Borb. 
rV'.  1 14.  z.Tb.  iL  8.205. 
.  n.  12.  Instrunieiit  zmn  Pntieii  der  Laaipe»  hlnfig  ror- 

konuneod. 

Taf.  V.  Um  a»eb  denen,  welche  gru0oere  Pmclitweike 
schwerer  erlangen  kunnen ,  eine  Probe  von  dem  Ge- 
schmadfe  m  geben,  In  vreieiiem  man  m  Pompeji  die 
Wände  der  Zimmer  decorirtc ,  ist  hier  nach  Zahns 
Omam.  t  29.  die  schöne  Wand  treu  mitgetheüt,  wel- 
che sich  In  ebem  Hause  neben  der  Baafliea  fai  Pom- 
peji fand.  Die  Hauptfelder  in  welchen  zwei  Genien 
.  und  eine  weibliche  Figur  schweben»  shid.gelb,  die 
zierlichen  Arabesken ,  welche  sie  einfassen ,  in  Grün 
tmd  Eoth  ausgeführt.  Der  obecste  Theil  der  Wand» 
der  sehr  besdiSd^  gefunden  wurde,  Ist  weggeUissefi. 
—  Gevvaiirt  schon  der  Druck  in  zw  ei  Farben  ein  sehr 
gefölUgesBild,  so  wird  natöiiich  durch  dieAusführang 
In  vollen  Farben  der  angenehme  Eindruck  sehr  erhöht 
und  es  ist  daher  dafür  gesorgt  worden ,  dass  eben  so 
wohl  diese  Tafel  als  die  auf  Taf.  IL  befindliehen  Mo- 
saiken auch  sauber  colorirt  gegen  eine  sehr  mÜssige 
Preiserhöhung  geliefert  werden. 
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Regrtister. 


Abacus.  LML  II,  m 

abolla.  II, 

acerra.  II,  'i78. 

axQOttfiaxa.  52± 

artor  in  der  familia.  IM. 

adversitor.  llä. 

alae  im  flause.  81. 

ainpliora ,  ihr  Maass.  II,  158  ff. 

Weingeföss.  IM,   von  Glas. 

ebend.  Ift4. 
ampiilla  olearia,  s.  Badegerätbe. 
amignostae.  121  f. 
anteambulones.  113. 
antiquarii.  163- 
a  pedibus  pueri.  UiL  II,  18L 
apotheca  für  den  Wein.  II,  IfiÖ. 
acpiarii.  2^ 
archetypa.  141. 

argentum  purum  und  caelatum. 
140. 

Armbänder.  II,  64. 
Arzneilcunde  in  Rom.  118  ff. 
Ascbe  der  Verbrannten  mit  odo- 

ribus  gemischt.  II,  296. 
Athen  Bildungsort  der  jungen 

R5mer.  äL 
Rtriensis.  110  f. 

atrium  ob  gleichbedeutend  mit 

cavum  aedium?  71  ff. 
Ausrufen  verlorner  Dinge.  246. 


Bäcker  s.  pistor. 

Bttder.  II,  11  ff.  Alte  Sitte,  ebend. 
45.  Die  Bäder  in  Pompeji. 
Uff.  Bezahlung.  17.  44  f.  Er- 
leuchtung. 18.  5L  Prächtige 
Einrichtung.  42.  Ob  dariu 
Bibliotheken  waren  t  43.  Oel- 
fentliche  in  Rom.  43  f.  Ge- 
brauch der  Bäder.  45  ff.  Zeit 
des  Bads.  40  ff.  Wohnungen 
über  den  Bädern.  59. 

BadegerUth.  II,  42  ff. 

Baiae.  Lage.  II,  53.  Quellen. 
55.  Leben  daselbst.  56  f. 

ßdXavoi,  ßukupoäoxij,  ßaiaro-yQu» 

II,  256  ff. 
Ballspiel.  268  ff.  Verschiedene 

Arten.  22Ü  ff. 
balneum  untersch.  von  thermae. 

IL  4L 

baptisterium.  II,  35^ 
basterna.  224. 

Begraben,  alte  Sitie.  IL  2i)L 
Bekanntmachungen,  öffentliche. 

245  f. 

Beleuchtung  in  den  Iläusera.  II, 

•2t  K)  ff. 
Berns!  eingeWsse.  14L 
Bespannung  der  Fuhrwerke.  22L 
Betten  ».  lectus. 


Register. 


Bibliotheken,  ihre  Einrichtung. 
IM  ff.  In  Herculanum.  IfiL  Bü- 
sten u.  Geniftlde  darin.  yi2. 

Bliiinistik.  ^  f. 

botuli.  24ä. 

Brandmarkung.  129  f. 

Briefe.  ISQ  ff. 

Bücher,  wie  beschaffen^?  165 ff. 
Preise  d.  B.  12L 

BuchhÄndler.  125  ff.  IhreTaber- 
nen.  Hß.  ausser  Rom.  LZIL  Ob 
sie  ein  Bonorar  zahlten  UTSf. 

Bunte  Kleider.  II,  M  f. 

Calamus,  Schreibrohr.  inr. 
caiceus,  zur  Toga  gehörig.  II, 

lüä.  senatorius.  104. 
ralculator.  2S. 

calda,    beliebtes  Getrllnk.  II, 

125.  m 

Caluarium  in  den  Bildern.  II,  22. 
Geftlss  z.  Bereitimg  der  Calda. 
eb.  125. 

candelae.  II,  2DQff.  cereae,  se- 
baceae.  201. 

Candelaber.ll.58.  206ff.  aus  wel- 
chen Stücken  sie  bestehen.  20L 
«Iginetische  and  tarentinische. 

in  Form  von  Bitumen 
unddgl.  200. 

capsae  s.  v.  a.  scrinia.  IM. 

capsarii.  Verschiedene  Bedeu- 
tung. 115. 132.  in  den  Badern. 
II,  la.  59. 

carpentum.  22L 

carruca.  223. 

caupo,  caupona.  ^ff.  s.  Wirths- 

hAuser. 
cave  canem!  76, 
cavum  aedlum.  TL  86. 
cella  vinaria,   über  der  Erde. 

m  II,  162. 


cellarius.  109. 

Charta  epistolaris.  ISL 

chirurgi  s.  medici. 

chrysendeta.  141. 

cicer,  gemeine  Speise.  2AL 

cisium.  220. 

citrus ,  vom  Atlas. 

clav4i8  latus  u.  angustus.  11,91.1  liL 

clepsydrae.  182  ff. 

cochlear.  II,  155. 

coemtio,  confarreatio ,  Formen 

der  Ehe.  15  ff. 
coena.  II,  132  ff.  ihre  Stunde. 

13a  Theile.  139.  recta.  Lü. 
coenaculum.  39.  91. 
coenare  in  lucem.  33. 
colum  vinarium  u.  nivariuro.  II, 

120  f. 
comissatio.  II,  235. 
conclamatio.  II,  225± 
concubinatus.  23  f. 
Congius,  Farnesischer  geuiessen. 

II,  159  f, 
contubernium  der  Sklaven.  LL 
convenire  in  manum.  IS. 
copta,  coptoplacenta.  18,>. 
comua  der  Bücher.  170. 
cosmetae  u.  ciniflones  münnlicbe 

Sklaven.  125. 
covinus,  Planenwagen.  222^ 
crystallina  (Glas).  Ii5. 
cubicula.  00, 
cubicularii.  112. 
cucullus.  333.  II,  ^ 
Cursore«.  114. 

Cypressen  vor  der  domus  fu- 
nesta.  II,  2^  um  den  Schei- 
terhaufen. II,  295. 

Datatim  ludere  s.  Ballspiel. 
Decurien  der  Sklaven  u,  Derii- 
rionen.  III. 
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deliciae  der  Damen.  150. 
Delphicae ,  Marmortische.  lASL 
demensum  der  Sklaven.  1Ü9  f. 
designator  funeris.  II,  283. 
diatreta,  diatreti  calices.  liß. 
diffarreatio  s.  Ehescheidung, 
diffundere  vinum.  II,  16& 
Dinte  s.  Tinte,  wie  überall  zu 

schreiben  ist. 
dispensator.  1()9. 
diversorium  od.devers.  s.  Wirths- 

häuser. 
divortium  s.  Ehescheidung, 
dolium,  Weingeßiss.  II,  IM  f. 
domus  im  Gegens.  zu  insula.  12, 
domo  interdicere.  II,  li^  f. 
dorraitoria.  9Ü. 
dulciarius  s.  pistor. 

Eber,  Hauptgericht.  II,  18ß. 
Woher  am  besten?  ebend. 

Ehe,  römische.  1^  ff.  Formen. 
15.  Ehescheidung.  2L  angeb- 
lich die  erste  in  Rom.  22. 

ergastuium.  üa.  unter  der  Erde. 
294. 

Erziehung.  25  ff. 
essedum.  22L 
eruca.  300. 
exedra.  ÖL 

Falernergebiet.  292.  , 

familia,  Bedeutung.  13  f.  rnstica 

u.  urbana.  106.  , .  ,  . 

farreum  (libum)  bei  der  confar- 

reatio.  Iß. 
fartor,  aixfvt^q.  II,  190. 
Fasanen.  297. 
fasciae.  II,  93±  / 
fatui,  moriones.  124.    ,  j 
fauces,  Im  Hause,  ^f,,^,^.», 
Federbetten.  48,  ,  j  ,  ' 


Federteppiche  s.  plumarii. 

Fenster.  99  ff.  II,  22  ff. 

Fenstergärten.  290. 

fercula  der  coena.  U,  140. 

Feuer  u.  Wasser  bei  der  Hoch- 
zeit. 10  f. 

Feuersbrünste  in  Rom  häufig.  3X 

Feuerspritzen.  22. 

Feuerwache,  ebend. 

Flamingo.  290. 

flammeum  der  Braut.  LL 

foUis  s.  Ballspiel. 

Fourniren  der  Tische.  1^ 

Frauen,  Ansprüche  der  römi- 
schen. 5^ 

Frauenbäder.  II,  34^  49. 

Frigidarium  In  den  Bädern.  11,35. 

fritillus,  pyrgus,  Würfelbecher. 
II,  222. 

frontes  der  Bücher.  171. 

Fullonen,  ihr  Geschäft.  II,  100. 

funus  Indictivum.  II,  280.  ccn- 
sorium.  282.  acerbiim.  eb. 

furca,  Strafe  der  Sklaven.  IM  f. 

Fussbekleidung.  II,  102  ff. 

Fussböden.  9q± 

Gabeln,  ungebräuchlich.  II,  155. 
Gallus,  biographische  Notizen. 

49  ff. 
ganeum.  2Ms 
ganim.  II,  183. 
Gärten.  ^  ff.  30L 
Geldstück,  obdenTodten  in  den 

Mund  gegeben.  II,  278. 
Gemälde  in  Büchern.  173 f.  192ff. 
Gesellschaftsörter.  236. 
gestatio,  m  2S2. 
Getränke.  II ,        ff.  aus  Cere- 

alien.  ebend. 
Gewächshäuser.  2S9. 
Glas.  II,  21  f.  -  fenster.  lOL  Ih 
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2ttf.  -  linsse.  UL  -  Schlei- 

fen.  ebend.  II,  2L 
Grabinaler.  II,  3ÜQ. 
Graeco  more  bibere.  II,  2il  f. 
^stiis ,    gustatio ,  gustatoriuni. 

II,  m  f. 

Gymnastik,  m  weibliche  fiir 
UQschicIciich  gehalten,  ebend. 
—  för  jedes  Alter,  'iüll 

Haarnadeln.  II,  ß2. 
Haarnetz,  reticuluni.  II,  28. 
Halsbflnder.  II,  (IL 
halteres.  ^77. 
iiarpastum.  2IfL 
Haus ,  römisches.  2Ü  ff.  303- 
Hauskapelle,  musikalische,  m. 
Heilquellen  Italiens.  II,  äl 
Heitzung  der  Zimmer,  lül  f.  II, 

23.  20- 
Hetären  s.  meretrices. 
Hexaphoron.  21S- 
Hippodrom. 

Honig,  der  beste  u.  schlechteste. 
2M  f. 

Hosen,  braccae,  ungebrAuchlich. 
II,  02. 

lanltor.   34.    K«lne  lanitrices. 

ebend. 
iatrallptae.  12(L 

ientaculum  II,  133.  worin  es  be- 
stand. IM  ob  nur  ftir  Kinder? 
ebend. 

Illuminationen.  334  f. 

imagines  maionim.  13a.  H^  280. 
clypeatae.  Lifi. 

Indusium  oder  intu.<;ium.  313.  kein 
Unterkleid.  II,  89. 

Insulae.  39.  22- 

inpoUßfif.  II,  m 

iiisla  facere.  U,  223. 


Kleider,  farbige  ii.  bunte.  II, 
9ß  f.  Fertigung  d.  Kl.  99  f. 

Kleiderpressen.  38.  II,  IQ-j.i 

Kleidung,  weibliche.  318  ff.  Thei- 
le  derselben.  310  niHnnlicbe. 
II,  22  ff. 

Klingeln  in  den  Büdern.  H ,  46- 
in  Wohnhilusem.  II,  262. 

Kohl,  brassica.  m 

Kohlenbecken.  1112.  II,  26. 

Koische  Gewünder.  II,  ^ 

Kopfbedeckung.  II,  98. 

Korinthisches  Erz.  142  ff. 

Kottabos.  II,  23i. 

Krammetsvogel.  290. 

Krttnze.  11,  211.  ihr  Zweck.'Hn 
welcheBlumen  man  dazu  nahm. 
214.  hibernae  aus  Horn,  ebend. 
aus  seidenem  Zeuge.  215. 
sutiles.  ebend.  pactiles  216. 
beim  Nachtische  gereicht.  2 LL 
um  Hals  und  Brust.  218.  bibere 
Coronas.  210.  den  Todten  auf- 
gesetzt. 222- 

Kuchenplastik.  II,  119. 

Labrum.  II,  29  f. 
lacerna.  II ,  9ü  f.  ihre  Farbe. 
lacertus.  2^ 
Laconicum.  II,  32  ff. 
lactarii  s.  pistor. 
lactuca.  299. 
lacunaria.  99. 
laena.  II,  00. 

Lampen,  lucernae.  II,  203  ff.  tri- 
cliniares  u.  cubiculares.  ebend. 
sepulcrales.  eb.  u.  3ÜÜ.  zu  vie- 
len Dochten,  polymyxi.  294. 

lapis  specularis.  101.  wann  ge- 
bräuchlich? 302. 

laternarii,  lampadarii.  Ilfi.  11,262. 

laudatio  funebris.  II,  290. 
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lectica.  213  (f.  operta  «.  aperta. 
214.  mit  Fensterscheiben.  21Ö. 
wann  in  Gebrauch?  210. 

lecticarii.  113,  21S.  castra  lecti- 
carionmi.  21& 

lectus  genialis  od.  adversos.  21L 
82.  cubiciilaris.  42.  lucnbrato- 
rins.  ]SßM  lecti  tricliniares.  II, 
144  (f.  siimmus,  mediiis,  imus. 
145.  Rang  der  Plätze  auf 
ihnen.  14Ö  f.  wie  beschaffen t 
14a f.  fiinebris.  H,  228.  28L 
von  wem  getragen?  288. 

Leichen^  wo  ausgestellt  ?  II,  303. 

lentiscus^  Zahnstocher  davon.  II, 
lÖL 

libitinarius.  II,  225  f. 

librarii.  für  die  Bibliothek. 
163.  als  Buchbinder.  123.  Buch- 
händler. 125  ff.  a  studiis.  1Q7. 
ad  manum  od.  ab  epistolis.  1?^. 

ligula.  H,  155. 

Linnene  Tücher  in  den  Biidern 
II,  48. 

literati.  12L  so  viel  als  inscri- 

pti.  m 
lucernae  s.  Lampen. 
Lucrinersee  II,  62. Lustfahrten 

darauf.  63<  Austern  daher.  1^ 

m. 

ludus  latninculorum.  II,  228  ff. 

XII  scriptonim.  232. 
lupanaria.  55  ff.  335. 
lychnuchi.  II,  2ÜL  pensiles.  209. 

Magister  convivij.  II,  236. 
Mahlzeiten.  II,  IM  älteste 

Zeit.  13L  spätere.  133, 
manni,  eine  Art  kleiner  Pferde. 

225. 

manteliaals  Tischtucher.  II,  152  f. 
manus,  in  manu  ease.  Ij. 


mappae,  Servietten.  II,  153  f. 
Marmorarten.  132  f. 
materfamilias.  IM  ff. 
matrona.  ebend. 
mediastini.  117. 

medici.  118  ff.  wie  von  den  Rp- 
mem  beurtheilt?  119.  ab  ocu- 
lis  u.  8.  w.  120, 
mensae  secundae.  II,  141 
merenda  so  viel  als  pnmdium. 
II,  136. 

meretrices,  wie  beurtheilt?  54. 

ihre  Tracht.  323.  II,  63. 
Mieth wagen.  225. 
Miethwohnungea  39,  Miethzins. 

ebend.  u.  140.    Termin  des 

des  Auszugs.  40. 
Mimen  bei  Leichenbegängnissen. 

II,  285. 
monopodia.  138. 
Moos  im  Impluvium.  303. 
moriones.  124. 
Mosaik.  96,  301  f.  II,  6L 
muUus,  Preis.  II,  185. 
mulsum.  II,  174. 
murrhina.  143^  unächte.  II ,  114. 

Nacht ,  ihre  Eintheilimg  II,  182, 
naenia.  II,  ^4. 
Naturaliensamralungen.  142. 
nomenclator.  114.  249, 
nomina  bibere.  II,  248  f. 
notarius ,  Stenograph.  197. 
Numidische  lluhner.  29(L 
Nundinae,  Tag  der  lustratio  und 
opofta&toüi.  21L 

Obst.  3ÜQ  f. 
octophoron.  218« 
oeci.  90, 

opisthograplia.  169, 
ossilegium.  II,  298. 
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ostiarius.  ^ 
o&tium.  Ii. 

PaedagogeD.  28. 

paeoula,  Reisekleid.  2i2.n,ä3f. 

wie  alt?  M  wann  über  der 

Toga?  ebend. 
paganica,  Ballspiel.  22Ü  f. 
palimpsestus.  169. 
palla.  32i.  II,  9ü  f. 
palus  in  der  Gymnastik.  278. 
papyrus.  ißiL 
par  iinpar  ludere.  11^  2^ 
patagium.  323^ 
paterfumiliiis.  Ii« 
patina.  IL  1B3. 

pavimentum  sectile.  9iL  II,  fiL 
peculium  der  Sklaven.  122  f. 
pedisequi.  lÜL 
pellex.  24 
peniculi.  132. 
Pergament.  KkL 
Peristyl.  89. 
pessulus.  II,  257. 
petauristae,  Equilibristen.  12^ 
petorritum,  Gallischer  Wagen. 
223. 

Pfauenzucht.  f. 

pilentum.  222. 

Pinakothek.  02. 

piscina  in  den  Bädern.  II,  3iL 

pistores,  seit  wann?  II,  132  f. 

dulciarii.  LZiL  undtactarii.lHL 
plumarii.  ü  ff.  plumatae  vestes. 

ebend. 

pocula  grammatica.  143.  gem- 

mata.  ebend. 
polUnctor.  II,  226. 
popa  u.  popina.  233. 
porca  praecidanea.  II,  273. 
porcus  Troianus.  II,  188. 
porrum  sectile  u.  capitatum.  2ilL 


st  er. 

Porta  Capena,  madtda.  24d. 
Portraitküpfe    idealen  Statuen 

aufgesetzt.  II,  1Ü8  f. 
posca,    Getränk   der  niedem 

Klasse.  332. 
postes ,  ihre  Verzierung.  52.  2^ 
Postverbindung  durch  August 

organisirt.  II, 
praeiica.  II,  '2äL 
prandium ,  Zeit.  2i3.  II ,  133. 

worin  es  bestand.  II,  137. 
procurator. 

programmata,  Bekanntmachun- 
gen durch  Mauer8cbrirten.245, 

promulsis.  II,  14ü> 

promulsidare,  ein  Repositorium 
II,  152. 

Q.uales  -  quales ,  Sklaveuklasse. 
m  f. 

Rauchfönge.  1Ü2. 
Rechte  Seite  die  ehrenvollere. 
250. 

reda.  Reisewagen.  222  f. 
Reliquien.  Ii2. 
repagula.  II,  256± 
repositoria  zum  Auftragen  der 

Speisen.  II,  15ß  ff. 
repudium.  23. 
Kiiodische  üühner.  2ÜL 
Rhombus  von  Ravenna.  LIÜ, 

Trinkhorn.  II,  lül  f. 
Hinge.  II,  IM.  ob  den  Todten 

abgezogen  ?  II ,  274. 
rogus  ob  verschieden  von  pyra? 

II,  205. 

Rosen  zu  Kränzen.  ÜL  II,  21i 
im  Treibhause  gezogen.  L  ^ 

Salben.  II,  2L  Öl.  46  f.  2ia 
Salve  auf  Thürschwellen  24. 
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salutatio.  liß  f. 
sandapila.  II,  2^ 
Särge ,  capuli.  II,  294. 
Scheiterhaufen.  II,  2^  ff. 
Schnffrleiber  den  Aken  fremd; 

doch  fasciae.22iL 
Schreibmaterial.  1^  ff.' 
Schreibtische  hatte  man  nicht. 

m 

Schulen.  22  ff. 
Schössein.  II,  ISL 
Schwämme,  lycische.  IM. 
scobis  zum  Bestreuen  des  Fuss- 
bodens. II,  ISO. 
scopae.  m.  II,  m 
scrinia.  101. 

Seidene  Stoffe.  II,  87  f.  Iii. 
Seifen ,  wozu  gebraucht  ?  II, 
sella  gestatoria.  '217. 
sepultura  was?  II,  292  f. 
sera.  II,  233, 

Sesterzcn ,  ihr  Werth.  130.  Ke- 

ductionstaCel.  150. 
Sextarius,  geme.ssen.  II,  ISSL 

seine  Eintheilung.  ebend. 
sigraa  an  der  Stelle  des  Tri«  li- 

clinium.    II,  14H. 
silentiarii  in  der  Familie.  III. 
siticines.  II,  ^BA^ 
sittybae.  171. 

Sklavenfamilie.  IÜ3  ff.  Sklaven- 
hi'indler ,  venalicii.  104.  Prei- 
se. 105.  Menge  der  8kl.  IIML 
ff.  Namen.  100.  Klassen  108. 
Lage  u.  Beliandlung.  12A  ff. 
Strafen.  123  ff.  Todesstrafe. 

i:u. 

Die  Sklaven   assen  in  alter 
Zeit  an   des  Herrn  Tische. 
12L  auf  subselliis.  ebend. 
Sohlen  ,  soleae.  3& 


solaria,  Söller.  IIL  s.  Sonneuuhr. 
solium  in  den  Bädern.  II,  40. 
Sonnenuhren.  ISQ  f. 
sordidati.  II,  1 10. 
sparsiones  im  Theater.  2i2. 
specularia.  s.  lap.  spec. 
Sphaeristerium.  2SQ. 
Spie-el.  Ö2  f.  II,  IIL 
Spiele,  gesellige.  22Ü  ff. 
Spielsachen,  crepundia.  2& 
sponda  und  pluteus  am  lectu«. 

sponsalia.  2Ü  f. 
sportnla.  142  ff. 
stibadium.  II,  143  f. 
Stola  der  Matronen.  321  f. 
stragula  vestis.  43. 
Strassenbeleuchtung.  333  ff. 
strigiles.  11,  4L  62. 
strophium,  Busenband.  32L 
structor.   H,  129.  so  viel  als 

scissof  od.  carptor.  133. 
Stund  enrechnimg.  1S3  ff. 
Subura,  raeretr.  53. 
Sudatio  II,  32. 

sulp!)uratae  institor  mercis.  214. 
saspensurae  II,  32.  3L 
synthesis,  vestis  coenatoria.  37. 

Tabellarii.  182. 

Tabernen  verengten  die  Stras- 
sen. 248,  der  librarii.  120.  der 
tonsores.  330  f.  diversoriae 
od.  meritoriae.  232^ 

tablinum.  8L 

Tafelgeschirr.  II,  152  ff. 

tali ,  s.  Würfel. 

Tauben,  Liebhaberei  u,  Preise. 
292  f.  Ringel-  und  Turtel- 
tauben. 298. 

tepidarium.  II,  33  f. 
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tliennae.  II,  IL 

therniopolium.  231. 

Thiernamen  selten  als  Schimpf- 
wörter. 1132. 

Tbüren.  m  Thörangeln.  II,  2311 

Thilrme,  turres.  3Ö3  f.  II ,  51. 

Tinte,  atramentum.  UM),  sympa- 
thetische. 167. 

tirocinium  fori.  29  ff. 

Tische,  Luxus.  Uiä.  gew.  nied- 
rig. II,  m. 

titulus,  der  Böcher.  III  f.  des 
Grabmals.  Ii,  3ÜL 

Todtenbestattungen.  II,  221  ff. 
zu  welcher  Tageszeit  ?  2SÜ  ff. 

Toga.  II,  28  ff.  Von  den  Etnis- 
kem  angenommen.  2&  das 
eigentliche  röm.  Kl.  ebend. 
Den  Verbannten  nicht  ge- 
stattet, ebd.  —  Gebr.  unter 
den  Kaisern.  SSL  ihre  Form 
ai  f.  ihr  Wurf.  82  ff.  mit 
ohne  Sinus.  83  f.  der  umbo. 
85.  ihre  Farbe.  8fL  Ihr  Stoff. 
8Q  ff.  densa^  hirta,  rasa  etc. 
ebend. 

Toga  virilis,    wann  angelegt? 

29.  warum  Hbcra?  3ü  f. 
—  meretricum.  323. 
togam  mortui  sumunt.  IL  22ß. 
tomacula.  213. 
tomentum.  18. 

tonstrinae  und  medicinae.  236. 
topiarii.  IIS.  281. 
toralia.  II,  119  f. 
trapezophora  II,  113. 
Trauerlcleider,  schwarz.  II,  1^9. 

weiss,  eb. 
Treibhäuser.  iS9  f. 
Triclinium,  Zimmer.  9(L  Die 

lecti.  II ,   113  ff    Rang  der 


der  Plntze.  ]M  f.  Ob  der 
Wirth  sie  anwies?  181. 

trientes.  II,  liML 

trigon,  pila  trigonatls.  275. 

Trinkgeschirre.  II,  LiSff.  Form. 
lÜL 

triumvirl  capitales  od.  nocturni. 

3i 

Tunica,  der  Frauen.  ZIS.  f.  der 
Miinner,  II,  8&  ff.  —  colobia 
u.  /£(^»(f«iTo».  eb.  doppelte.  83. 

Uhren  183  ff. 

umbilicus  der  Bücher.  170. 

umbrae.  II,  18L 

Unterricht.  22  ff. 

urceoli  ininistratorii.  II,  176. 

nmae,  Aschenkn'ige.  II,  299.. 

usurpatio  trinoctii.  18. 

usus.  15.  18. 

vaterliche  Gewalt  in  Rom.  25  f. 
Vela  im  Theater.  21L   an  den 

Thören.  IL 
Verbrennen    der  Leichen.  II, 

291  f.  wo  es  geschah  ?  295. 
Verkäufer  in  den  Strassen.  213. 

in  den  BAdem.  II ,  Qü. 
Vernae.  105. 

Verscliluss  der  Thören.  253  ff. 

Versiegeln  der  Gellen.  11)2. 

Versipelles.  II,  188. 

vespitlones.  II,  28L 

Vestibulum.  22  ff. 

Via  Appia.  232  ff.  ihre  Fortset- 
zung von  Benevent.  239.  ob 
von  Anfang  mit  Steinen  be- 
legt ?  210  f. 

Vicarius.  35.  112. 

Vigiles.  32. 

Villa  rustica  u.  pseudourbana. 
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Einrichtung  der  nist.  eb. 
ff.  d.  iirb.  3QL 
Viridarii.  m 
Vitelllani.  181. 
Vorreiter,  cursores.  LLL 
Vulgares^  SIclavenlclaMe.  112. 

Wagen.  212  ff.  in  der  Stadt. 
21fl.f. 

Wande^  ihre  Decoralion.  96. 
Wäsche  der  Kleider,  s.  FuUo- 
nen. 

Wasser  als  Waare.  23fi. 

Wasseruhr,  clepsydra.  187.  des 
Ktesiblos.  ISL 

Wein.  IM  ff.  Bereitung,  ebd. 
doHare,  de  cupa.  168.  Kittren 
d.  W.  169  f.    Farbe.  121  f. 


Man  tranic  am  liebsten  alten. 

172.  Sorten  eb.  f.  geringe. 
L  2M.    Griechische.  II, 

173.  niit Aromen  angemacht.  114. 
Mischung  mit  Wasser.  238  ff. 

Weinverfölschung.  II ,  173. 
Wetten.  II, 

Wirtlishäuser.  227  ff.  an  den 
Landstrassen.  2^  ff.  an  den 
Villen.  231  f.  in  Rom.  232  ff. 
wann  geöffnet  ?  2M  f. 

WürfeUpiel.  II,  221  ff.  -  Kno- 
chel,  tali.  eb.  eigentliche  Wür- 
fel, tesserae.  223  ff.  Verbot. 
226.  Wurfe.  223  ff.  240. 

Würste, 

Zwerge.  124. 
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Th.  I.  S.    41.  Z.  18.  I.  Bedienungen  st.  Bedingungen. 

—  47.  —   7.  V.  n.  1.  wtfomtt^puUutt* 

—  74.  —  15.  1.  bt  8t.  8ft. 

—  8!2.      11.  T.  n.  1.  ^scofsa  st.  repiato. 
— 181.  -  10.  1.  VitemanL 

—  255.  —    4.  V.  u.  I.  Glaucia  st.  Capito. 

—  292.  —   3.  V.  u.  I.  das  st.  dass. 

—  2d3.  —    1.  1.  pseadMorbana. 

—  13.  I.  des  LetKtgenaimteii. 

Th.  IL  S.    16.  —   5.  1.  von  dem  Forum. 

—  106.  —  12.  V.  u.  1.  praecipue. 

—  195.  —  6.  T.  a.  L  Schnecken  oder  JML 

—  165.  -  IS.  1.  10  Ebner. 

—  167.  ~  9.  V.  n.  statt  oder  1.  nach  Aadem. 
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leipzig,  gedrückt  bd  W.  Il'aack. 
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